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Rückblick auf dad Jahr 1834, 

Wenn wir, am Schluße des Jahres, auf die Ereigs 
nie zuruckblicken, die fih im Laufe deffelben zugetragen, 
fo überzeugen wir uns leicht, daß ed an wichtigen Bors 
yängen hinfichtlich polisifcher und Staatöverhältniffe ber 
deutend reicher war, als feine beiden naͤchſten Vorgaͤn— 
ger (1832 und 1839. 

An Europa's ſüdweſtlichſter Spige, in Portugal, 
fesen wir, wie Don Pedro's fo lange zweifelhaft geftaus 
„sene Sache mit dem voljtändigften Siege endigte, Don 
Migitel war) zu einer Sapitulation genöthigt, das Land 
erfuhr im feinen Innera Ginrichtungen mehrfache, in ents 
fhieden conjtitutioneilem Sinne ftattfindende PVeränderuns 
gen, die Gortes verfiarmerten fih, — aber der Eieger 
jetbit, Don Pedro, eudigte, zu frühe für die Entwickluug 
ber uenen Geſtalcungen, feine Laufbahn. Done Maria 
ward ald vollaährige Königin proclamirt, und ber Herzog 
von Leuchteuberz nimmt Die, früber dem Bon Miguel zus 
gedachte, Stelle eines Gatten der jungen Herrfcherin ein, 
— So vie! man bid jeßt erſehen kann, behalten tie 
Staatsgefchäfte den nemlichen Gang, den fie unter Don 
Pedro genommen; das Land geniegt vollfommener Ruhe, 
und die beim Tode jeues, — in feinen legten Jahren fo 
glanzend aufgetretenen — Maunes geaͤußerten Befürchtun—⸗ 
gen, erweiſen ſich in der Hauptſache als gänzlich grundlos. 

Im Rerden Spaniens wütdete, das ganze Jahr 
über, der Bürgerkrieg mit der ſurchtbarſten SHeftigkeit und 
Erbitterung fort. Die Königin, nachdem fie alle andern, 
ihe zu Gebote geſtandenen Mittel erfchöpft, nachdem ihre 
beſten Geuecale der Reihe nach die alten Lerbeeren in 
biefem Kampfe verloren, mußte ſich endlich bequeinen, den 
sulegt aus der Verbannung zurüdgerufenen Mina an 


die Spike der Nordarmee zu ſtellen. Schon fprach man, 


karliſtiſcher Seite, von einem falſchen Glanze, der feinem 
Kamen beigelegt werde, und der vor Zumalacarreguy's 
Talenten zerſteuben folle. — Der alte Fel dherr, obs 
wohl fortwährend noch krauk, hat bereits durch zwei Siege 


auf diefe Fanfaronaden geantwortet, und dadurch der Gas 
die des Don Karlod weit mehr gefchadet, als dieſem die 
Minifterveränderung in England biöher nügen gekonnt. 
— Die Gorteö fegen langfam und bedächtig ihre Beras 
thungen fort. Die entfchieden liberale Partie ift offeun— 
bar minder ftarf, ald ed anfangs gefchienen: bie Mehrs 
zahl der Abgeordneten zeige fidy ſchwankend, — zunächſt 
dem Nuhe verheißenden Juſte-Milien zugsthan, im Uebri— 
gen aber jedem Impulſe folgend, den Ereiguife von ei 
uiger Bıdentung geben fünnen, — Im Eüden ded Lars 
des zeigen ſich ziemlich Fräftig die Anhänger der Gonftis 
tutien von 1812. — So vielift anffer Zweifel, daß Spa— 
nien feit einem Sabre über alle Erwartungen auf dem lis 
beralen Wege verangefchritten il. 

Frankreich hat unendlich von dein Juliglanze 1830 
verloren. Nachdem jich die Dortrinärd und bie Tiers— 
yarti um den Befib der Minifterien gebalgt, und die legte 
durch den fihnellen Eturz ded ministere introurable der 
trei Tage eime tüchtige Niederlage erlitten, — ift dern“ 
lea der wichtigfie an ber Tagesorduung befindliche Ger 
genjtand der Prosek der wiegen ber blutigen Aufflinde 
während ded Menats April angeklagten Perfonen, welcher, 
wie man die Sache auch behandeln nnd anfehen möge, 
nothwendigerweiſe mit einer Amneitie endigen muf, 
wenn mar biefe gleich auch jest noch nicht gewähren 
will, . 

Ganz unerwartet hat England ſein Torgminifte 
rium wicher befemmen. Wie lange es fid) wird halten 
fönnen, darüber muß zunächit die künftige Parlamente» 
ſeſſten entfcheiden. So viel fiheint gewiß zu fein, daß, 
werden die Tory's geflürzt, Fein langfam und fanft vor: 
anſchreitendes Whig-Miniſterium, fondern nur entfchies 
bene Neformers, an’d Staatöruder gelangen können. 

Die belgiſch-hollandiſche Frage ift während des 
ganzen Jahres 1834 ihrer Köfung auch nicht im Gering» 
ften näher gerüdt. Belgien befindet fih, nah überkim 
ftimmenden Nachrichten, in ziemlich blühenden Zuftande, 


währenb das bisherige Proviforium drückend auf Holland 
und dem holländifchen Volke Tafter. 

Ueber die Schweizer Verhältniſſe ift bier nichts We— 
fentliches zu fagen, als daß es fcheint, die herrſchende 
Erbitterung unter den Kantonen beginne etwas nachzulaſſen, 
und man fange an, fich gegenfeitig ein wenig zu wähern, 

Die wichtigen Gegenftände, welche während des zu 
Eude gehenden Jahres in Deutfchland vorfamen, was 
ren die Bundesbeſchlüſſe wegen Errichtung des Schieds— 
gerichtd zwifchen den Regierungen und Landitänden, wer 
gen ber Univerfitäten, und hinfichtlich der Preffe, (wo⸗ 
von die legten Anordnungen allein noch nicht vollfommen 
befannt find.) Auſſerdem gebört noch hieher die dritte 
Auflöfung des [darmitadter Landtags. 

In Dänemark. Einführung der Provinzialftäude, 

In Schweden Prozeß des Kapitänsd Yindeberg, deſ— 
fen Feftigfeit der Regierung eine Amneftie, im eigentlis 
den Sinne abnöthigte, 

Sn Griehenland Verurtheilung Kolokotrom's, Ders 
änderungen im Perfonale der Regentſchaft, Kampf in der 
Maina, Aufitände in Meffenien und Arkadien; — Maife 
von Intriguen. — 

In Nordamerika heftige Aufregung wegen der Banf- 
frage; ein paar Störungen ber öffentlichen Ruhe; im 
Allgemeinen fortwährendes Steigen des Nationals Wohl 
ftandes. 

— So hätten wir denn (freilich etwas ſchnell und 
kurz, wie ſolches Dre und Zeit bedingen) die neueften po- 
litifchen Verhältniſſe überblidt. Ob das Nefultat deſſen, 
was dad Jahr 1834 gebracht, gut oder fchlimm auf das 
Loos der Menfchheit einwirft, iſt nicht fo ſchnell zu 
entfcheiren. Der gute römische Kaifer Titus mußte ſich 
an manchem Abende, wenn er ſich Nechenfchaft über fein 
Thun während ded Taged abgelegt, biefen Tag als vers 
loren erklären (diem perdidi). Im Leben der Menfirs 
beit ift ein Jahr unendli weniger, als cin Tag im 
Leben eines einzelnen Menfchen, Ob aber, bei dem Stand» 
punkte, den die Menfchheit in nenefter Zeit erreicht, von 
verlorenen Jahren die Rede fein Fann, ſteht ſehr zu 
bezweifeln. Allerdings, Rechnung darüber zu führen, 
iſt nicht fo Teiche. 

Franklin erhielt einft, fo gebt die Sage, ein Faͤßchen 
Kein, bad 50 Jahre verfhloffen war. Er legte die Zlie- 


Tr 


gen, bie er barin fand, vorfichtig an die Sonne, und firhe 
fie regten fi und ermadhten aus ihrem Schlafe! „Co 
— rieg er and — möchte ich 50 Jahre mach meinen 
Tode, doc mit voller Jugendkraft, erwachen und wieder 
in die Welt blicken.“ 

Könnten wir nad) 50 ober 100 Jahren Die Früchte 
dieſes Jahres beurtheilen, vielleicht würden wir uns dann 
freuen über den Theil der Saat, den wir heute etwa 
verwänjchen, An und iſt es aber jedenſalls „zu thun, 
was unſere Kräfte vermögen, zum allgemeinen veſſ ev 
werben, 

Weite Welt und breites Leben 
Langer Jahre redlih Streben, 
Stets geforiht und ſtets gegründet, 
Nie geſchloſſen, oft geründet, 
Aeltefies bewahrt mit Treue, 


greuntlih aufgefaßtes Neue, ö 

Heitern Sinn und reine Iwede: 

Nun man kommt wohl sine Serechke. . 
Goeth— 


*Blick anf die Tagsbegebenheiten. 
Wann wird endlich die Zet der Täuſchung und 

Leichtgläubigfeit aufhören? Daß es noch Leute gibt 

ſchwach genug find, zu glauben, wenn auch sicht der & 

der Weiſen, ſo könne doch die Kunſt, Gold zu machen, 
erfunden werden, beweist ein kürzlicher Vorſall, der ſich 
in Bordeaur zutrug, und dermalen den Hauptgegenſtand 
der dortigen Unterhaltung bildet. — Ein in der Norman— 
die geborener Diamauthändler, der kürzlich aus Braſtlien 
zurückgekehrt, ward verleitet, zu glauben, daß ein gewifs 
fer in Bordeaur ſich auſhaltender Fremder, dad Geheim— 
niß beſitze, das Waſſer der Garonne in trefflichen Liqueur, 
und das auf den Wieſen an den Ufern dieſes Fluſſes 
erzeugte Heu, in pures Gold zu verwandeln, Der Dias 
manthäudler fuchte ben Alchymiſten auf, und warb bei 
ihm eingeführt; die Bermandlung des Waſſers in Liquer 
als einen für ihm zu geringen Gegenftand betrachmend, 
ſchloß der Kaufmann einen Vertrag ab, einen bebeutenten 
Theil feiner Sumwelen für das Geheimniß herzugeben, 
Pferdes und Kübefutter im Gold zu verwandeln, 
Als der Handel abgeſchloſſen, ward der Kaufmanı ce 
heimnißvoll in das Kaboratorum des Aichzmiſten einge 


| M das fich in einem Meinen Gemache befand, Nadhs 
dem der Schmelzofen geheigt, und der Ziegel gehörig 
het geworden, ward eine Quantität Heu mit allen vor 
gefchriebenen Maßregeln und ernſter Miene hineingethan. 
Bald erfchien auf der Oberfläche ein Schaum von Golds 
glätte,, welcher ald reines, unverfälfchtes Gold begrüßt 
ward, 3 konnte erft den folgenden Tag von ber Schlade 
gereinigt werden, wenn es falt und feft fein würde. Un— 
fer vorſichtiger Normann, um einem Betruge vorzubeugen, 
nahm den Schlüffel des Zimners zu ſich, welches nicht 
früher geöffnet, ald bis der Schmelztiegel angebrochen 
ward, Died geſchah zur beftimmten Stunde; der Hans 
beldmann empfing fein neugemadhted Gold, und der Als 
chymiſt feine Diamanten. Ein Freund des erfien, dem 
„ derfelbe fein wertvolles Geheimniß mittheilte, rieth ihn, 
as Metall zuvor prüfen zu laffen,, ehe cr es ald reines 
‘Hold annehme. Dies gefchah, und es zeigte fih, daß 
Secht ber geringfte Theil Gold in der, ganzen Maffe zu 
finden war. Sogleich wendete man ſich au den Staate, 
erofvrdtor, um den Betrüger zu verfolgen. Allein eine 
* sonderbare Epifode zeigte fih. Der Alchymiſt wollte ſei⸗ 
. nen Wirth mit einigen diefer Diamanten bezahlen ; nach— 
dem fie diefer aber hatte unterficchen laffen, fand man, daß 
‚eben jo wenig ächt waren, ald das aus Heu gemadhte 
Would, " 





+Rbeinbaiern. 

Speyer, den 30. Dec. Die ald Dem. Schleicher 
wegen ihrer meiiterhaften Productionen auf der Slarinette 
und Violine gewiß noch vielen hieſigen Muſikfreunden 
befannte Künftlerin, ift auf einer Kunftreife mit ihrem 
jetzigen Gatten, dem ald Oboiſt ruͤhmlichſt befannten 
Ef, Hofs uud Kammermufifus in Mien, Herrn Krä— 
mer hier angekommen, und Willens, ſich fünftigen Kreis 
tag, den 2, Jan., in einem Goncerte bören zu laffen. Der 
Nım dieſes Künftlerpaares, fo wie dje vielen vortbeilhaften 
Empfehlungen, bürgen dafür, daß fie nur Vorzügliches 
feiften werden, wefhalb man das funftliebende Publikum 
auf einen Genuß oufmerffam macht, der ſich und wohl 
felten in gleicher Art hier darbieten wird. 





ö Deutfhlanı, 
Mänden, den 2%, Der, Nah dem Willen des 


Königs follen fi die an mehren Orten des Königreichs 
durch ek. Unterftügung zu gründenden Benediftinerflöfter 
bejonders das Lehrkint der lateinifchen Schulen und Gym— 
nafien zueignen; die Aufuahme in jene Klöfter follen nur 
ſolche Studenten erhalten, welche hinſichtlich der Philo- 
logie mit der erften Note das Gymnaſium abfolvirt, has 
ben. In Augsburg wurde mit der Ueberweifung des 
Gymmafiums zu St. Stephan an die Benediktiner der 
Anfang gemacht, — 

Münden, den 28. Dec. Die vorgeftern Nachmit: 
tag hier eingetroffeuen k. portugiefifhen Deputirten übers 
bradyten Er. f. Hoh. dem Herzoge Auguft von Leuchten— 
berg ſämmtliche portugiefifhe Orden, Am 2. Janırar 
reist Se. k. 9. in Begleitung der HH. Depntirten nad 
Liſſabon ab; 

Der deut. Kurier berichtet aus Stuttgart: Wir glauben 
nunmehr feiner Widerlegung ausgefegt zu fein, wenn wir 
berichten, daß der ftändifche Ausschuß von der Etante- 
regierung Erläuterungen über das Bundesfchiedsgericht 
erbeten hat. Die Erläuterungen werben unbegweifelt bes 
friedigend ausfallen, da über die vollfommen geſebliche 
und mit den Berfaifungen übereinftimmende Interpreta⸗ 
tion (wonach das Schiedsgericht fakultativ ift) fein ie ' 
beripruch fi erhoben hat, 

Dan liest folgendes in der Afchaffenburger Zeitung : 
„Zu Niederreuten, einem Dorfe im f, Landgericht Gries— 
bad), ereignete ſich am 11. d. ein höchſt trauriger und 
zugleidy merfwürtiger Vorfall: Die fchönfte dortige Bau— 
erntochter, Katharina Bacel, im 22. Lebensjahre, hatte 
das Unglüf, von der ſehr fonderbaren Idee befallen zu 
werden, daß fie zu hoffährtig, binfichtlich ıhrer prächtigen 
Kleider, fei, frody dephalb, um hiewegen Buße zu £hun, 
in den geheizten Badofen und jlarb eines martervollen 
Todes. 

Berlin, den 22. Dec. Die ſanguiniſchen Hoffnun— 
gen, weiche man von dem Minifter Wellington begte, 
find ziemlid; zerftrent durch die fihlechten Erfolge und 
das Syſtem des Widerftandes, welches die Nation aus— 
übt. Manche fprachen fehon von einer rufftichzenglifchen 
flotte, weldye gewaltfam die Blofade der ſpaniſchen Kir 
jte aufheben wurde, diefe Träume find aber wieder vers 
flogen. — (5. M.). 

Aus der Hamburger Schiffelifte geht hervor, daß ein 
neuer Verſuch gemadyt worden it, die Dampiichiifjahrt 
auf der Elbe, zwifchen Hamburg und Magdeburg, vder 
auch wohl bis Dresden, in Gang zu-bringen, Diefer 
Berfuch ſcheint beffer als die früheren gelungen zu fein, 

Darmitadt, den 27. Dec. Bei den Landſtands— 
mwahlen find an die Etele der Tppofitiend » Mitglieder 
Mühiberger und Arnold von den Wahlbezirken Erbach und 
Battenberg der Rentamtmanu Stammler In Battenberg 
und der geheime Staaterath Cigenbrodt in Darmſtadt 

ewählt worden, Reg.Rath Goldmann wurde in feinem 
Srahibezirfe wieder gewählt. Heute fprah man hier 
von v. Gagerne Mahl in Worms, von bed Dr. Heß 
Mahl in Gießen; Diefed wären demn die erften Marl: 
im Sinne der Dppefttion; aber dieſe Nachrichten >® 


e 
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noch unverbuͤrgt. Dem Gemeinderat E. €. Hoffmann 
bleibt wohl ſein Wahlbezirk (Kangen) treu. *) 

Mainz, den 25. Dec. Im Allgemeinen wird hier 
angenommen, daß in Rheinheſſen fait überall die ehenas 
ligen Abgeordneten wieder gewählt werben, 


. Frankreich. 

Paris, dan 25. Dec. Die Subſcription für ben 
Rational beträgt jegt 9527 Fr. 55 Cent. Was noch zu 
10,000 Fr. febit, dürften die bei den Deyarteımentebläts 
tern eingefommenen Beiträge erfegen. Auf der neueſten 
Lite ftchen unter Andern: „drei patriotifche Beamte der 
nicht patriotifchen Regierung.‘ Die 1000 Fr., welde 
anonym durch Hrm, Gremieur eingefommen waren, hat 
die Redaktion zurüdgegeben, weil Herr Cremieur ſich 
weigerte, den Einſender zu neunen. 

Paris, den 27. Dec. Der Pairshof entſchied ges 
ftern über den Reſt derjenigen Verhafteten, rückſichtlich 
deren der Generalprofurater auf bie Weisheit der Pairs 
fih bezogen hatte; fie wurden edenſalls freigefprocen, 
— Der König von Prensen bat dem Hrn. Bardewifch, 
letztem preußischen Konful in Bayonne, dem wegen Bes 
guuſtigung der Karliſten von Seite der framzöfifchen Re— 
gierung dad Erequatur entzogen worden, den reiben Ads 
lerorden, in Anerkennung feiner Berdienfte, verliehen. 


Großbritanuien, 
Falmouch, 23. Dec. Die vortugiefifihe Kriegs— 
brigr, Don Pedro, Fam geſtern bier an. Der Herzog 
von Leuchtenberg, welcher in wenigen Tagen bier erwars 
set wird, wird auf derſelben wand) Portugal reifen. 


Spanien 

In einer, an die Armee und an die Bewohner von 
Mavarra gerichteten Proclamatien gibt Genrat Mina 
den Verluſt Zumalacarreguy's in den beidın Xreffen vom 
12. zu 1500 Mann an. 

ach dem Indicateur von Pordesur vom 24, Dec. 
wird die Sadıe des Doa Tarlos bereits in dem Borunda— 
thale entfichieden worden fein. Die Karliſten wurden das 
ſebbſt am 16. wiederboft angegriffar; das Xreffen dauerte 
7 Ztunden lang bis zur einfallender Nacht; beide Theile 
fihjrieben ſich den Sieg zu. In der Nacht von 18. auf 
den 17, zogen von mehren Seiten Truppen Der Königin 
zur Usterftügung berbei. 

Bayvune, ben 22. Dec, Das Treffen dauerte am 
16. und 17. fort; der Verluſt ift auf beiden Seiten gleich. 
Mina verließ am 17, Pampelung mit allen feinen Trup— 
pen, um ſich mit Lorenzo zu vereinigen. Es heißt, der 
Praͤtendent ſtehe an der Spige ſeiner Armee, er rt aber 
nirgendwo qefehen worden. 

Nach der Sentinelle des Pyrenees wäre der Vortheil 
mehr anf Seite der Karliſten geweſen, und die Chrütis 
nos hätten 1506 Mann an Todten, Verwundeten und 
Gefangenen veribren. 

*) Nach erhaltenen Privatn ahrihten it Hr. v. Gagern wirk⸗ 
lich zu Worms gewählte worden. Kür den Santen Oſthofen 
erhielt die Stimmenmehrheit Hr. Vurgermeiſter Heinrichs 
zen Heßlod, ein gemäßigt liberaler Wann. D. Red, 


8. 


Mad rid, ben 17. Dec, Im ber heutigen Cortes⸗ 
figung bezeichnete Martinez de la Rofa, in einer aus dem 
Etegreif gehaltenen Nede, die Anhänger des „Uſurpa— 
torö‘ Joſeph Bonaparte mit harten Audbrüden, Die 
Gallerien applautirien; der Graf de las Nabas, welcher 
die Sache auf ſich perfünlich bezog, verlieh fogleidy den 
Sitzungsſaal, und ungeachtet zweier Unterredungen zwis 
fhen beiden, befürchtet man, die Sache möchte mir eincm 
Duell endigen, 


Tüurlel, 

Trieft, den 21. Dez. Aus Corſu iſt Nachricht cinges 
gangen, daß ganz Albanien in Aufſtand fei. Die Albas 
nefir baben ter Pforte den Gehorſam verweigert, und 
überall die turkifchen Behörden vertrieben. Cie verlaus 

en, nach einem ihnen angeblich früber gemachten Vers 
aa entweder Unabhängigkeit, gleich Griechenland, 
oder Ginverleibung mit diefem Staate, jedoch mit dem 
Vorbehalte, im Genuſſe gewilfer Privilegien zu bleiben, 
Ob 08 ihnen mm gelingen wird, ſich der Oberherrfchajt 
der Pforte zu entziehen, iſt wohl noch fehr problematiſch. 
Inzwiſchen ift Dad ganze Yand in Aufftand, und die S, : 
furgenten find bereits im Beſitz einiger fejten Plaͤtzez ı 
ter anderen haben fie fi der Feſtung Berat bemädhtigy, 
welche fie zum Mittelpunfte ihrer Operationen mad tcır, 
Eine Abtheilung Albanefer marfchirte auf Janina, und 
wird diefe Stadt, Die nur eine ſchwache Garniſon baden 
foll, vermuthlich nehmen. In Berat iſt eine proviſoriſche 
Regierung zu Leitung der öffentlichen Angelegenheiten nie— 
bergefegt. Mehre Tataren waren mit der Unglückspoſt 
nach Konftantinspel geeikt, wo man dadurch höchſt unan— 
genehm überraſcht fein wird, 
Hforie Alles aufbieten, um eine fo wichtige Provinz, wie 
Albanien, unter ihre Botmäßigfeit zuruckzuſnhren, und 
tie Albanefer werden demuach einen harten Kampf zu 

beiteben haben. 
Redecteur und Verleger: &. Fr. Rh 


[2683] Aufforderumg. 

Ferdinand Haud, Faͤrbergeſell, gebürtig von Panters 
burg, wird erfudt, ſich ſogleich nach Nieberbronn im El⸗ 
faß zu begeben, wo denſelden drirgende Erdſchaflsange⸗ 
legenkeiten erwarten. 


12684) als eine aurgejeipnet Iiterarifeh» artiftifche 
Erſcheinung fönnen wir die 
Garleruber 


Pracht-Bibel, 

Mit einer Vorrede vom Praͤlaten Dr. Hüffel, 
moron die 1. Kıeferung fo eben ergekommen if, in 
Wahrbeit empfeblen. Zwei ber treffliceſten Stablſtiche 
zieren dieſes Heft; — Papier und Druck iſt eben fo 
pradtvon. 

Das Ganze wird aus 12 Lieferungen tefleben mit 
94 Stablfliben, wovon jede nur 36 fr. Fofter. 
3.6. Kolb'ſche Buhhandlnng in Speyer. 
(Marltſtraße Nro. 33.) 





Auf jeden Fall wird die. 


Keue Speye 





Samstaz 





*Blick auf die Tagsbegebenheiten. 


Gewoͤhnlich ſieht man in der engl. Reform nichts anders, 
als eine politiſche Veränderung; die Sache hat aber 
auch eine recht wichtige materielle Seite, wie ſich ums 
ter Andern and dem folgenden Artikel ergibt, den das 
Birmingham Journal mittheilt: Die Befigungen des 
Hrn. Eofe umfaſſen etwa 40,000 Acres Land, Der Pacht⸗ 
ertrag ‚(die Rente) it durchfihnittlich vom Acre 16 Shil⸗ 
linge (nicht ganz 10 Gulden). Da in diefer Gegend die 
BiersFelderwirchfchaft eingeführtift, fo wird alljährlich der 
vierte Theil oder 10,000 Acred mit Gerfte eingefät, und 
hierauf werden durchfchnittlich 5 Quartres pr. Here, fos 
nach im Ganzen ungefähr 50,000 Quartres Gerſte jährs 
Ich geÄrndtet. Bon 5 Quartred Gerfte, die zu Malz und 
Bier verwendet werden, zog der Staat vor den legten 
Ermäßigungen 14 Pſund 3 Shill. 4 Den. Abgaben, fo 
daß jeder Were an direkten Steuern 17mal mehr bezahlte, 
als cr dem Figeythümer an Rente abwari, und daß der 
Staat von diefen 10,000 Aeres jährlich 141,650. Pfund 
Sterl. bezog, während fie dem Eigenthümer, Hru. Gofe, 
nur SONO Pf. abwerfen, Nun fließen ungefähr 3 Fünfs 


tel aller Abgaben in die Taſchen derjenigen, welche die 


Staatöpapiere in Händen haben; von fraglichen 10,000 
Acres alſo 84,996 Pf. 8 Shill,, demnach mehr ald’zehus 
mal foviel, ald ber Eigenthümer zieht, Diefe Summe 
iR überbied von jeder Auflage frei, fle unterliegt feiner 
bireften Steuer, trägt nichts zur Armentaxe bei, nichts 
zur Unterhaltung des Staats, ver Kirche, der Armee, der 
Marine ꝛc., mährend das Einkommen des. Grundher: 
ren aujerden mit "großen Auflagen belaſtet if, wovon 
wieder ein bedeutender Theil jenen Eigeuthümtern ber 
Staatspapiere zufließt. 

— In England ift dad Wetter fo mild, daß man, dem 
Orford Journale zufolge, in jener Gegend biejenigen Ars 
beiten auf den Medern vornimmt, welche ſonſt erft im 
April oder Mai verrichtet werben. 


we. 


Ne, 2. 


rer Zeitung. 





den 3. Januar 1855. 





Rheinbalern. 

*Vom Haardtgebirge. Ungeachtet und bie Ras 
tur mit trefflichen Weinen beſchenkt hat, fo ſehen wir doch 
die Kunſt thätig, der Ratur noch ein wenig nachzuhel⸗ 
fen, Un verfchiedenen Orten, fo 3. B. in Edesheim nnd 
Hambach, befinden fi f. g. Weinfabriten, vielmehr 
Weinverbefferungsfabriten, Es gibt nemlid; eins 
gelne Leute dafelbit, die an geringern Drten Weine kau— 
fen, fie verbeffern, und dann, theild unter dem Nas 
men ihrer Gemeinde, theild unter der Firma befferer Las 
gen, wieder verkaufen, 


So fehr man auch bei und für Verbefferungen einge: 
nommen ift, fo wollen biefe doch feinen allgemeinen Beis 
fall finden. Die verbefferten Weine balten- fich nem— 
lich nicht gut in die Länge; ob fie der Gefundheit 
ſchaͤdlich find, wie theilweife behauptet wird, wollen wir 
noch dahingeſtellt ſein laſſen. 


Es ind an den Orten, in welchen ſich die gedae'en 
Fabriken befinden, nur ein paar Seller, die ſich des Bers 
beſſerungsgeheimnißes zu erfreuen haben, Allein man 
weiß es trefflih einzurichten, daß bie in bie Gemeinde 
fommenden fremden Weinfäufer, nachdem fie zuvor in 
verfchiedenen andern Kellern geweſen, am Ende in die ger 
dadıten Fabrifen geratben and dert kaufen. Namentlich 
fol died Käufern aus Schwaben begegnen, bie ſich mehr 
auf ihre Weinwage, a8 anf ihre Zunge verlaffen, 

Auf dieſe Weife erhalten im Auslande die Orte kis 
nen üblen Namen, was bloß einzelne Keller treffen follte, 
Der Nachtheil für die Maffe der Bewohner folcher Ger 
meinden ift baher überaus groß. 


Es wäre dringend zu wünfcen, baß man von Geiten 
der Regierung biefen Verfälfchungen nachforſchte, und bie 
Sache vor die Gerichte brächte. Nähere Auskunft kann 
man an den Orten felbft ohne große Mühe erhalten, nur 
mag nicht Jedermam ganz unaufgefordert und umbebingt 
die Herren Fabrikanten ſich zu erflärten Zeinden machen, 


— Das Kreisamtsblatt enthält eine Verfügung ber 
f. Generalzolladminiſtration, über Erleichterung Des Bers 
Tchred im Grenzbezirke; — ſodanu, aus fanitätd-polizeis 
lichen Rüdjichten, ein Verbot ded offenen Transporte 
von Thierfnochen, und Abfällen von Thieren, 

— Dr. Wilhelm Schulz ven Darmſtadt ift in ber 
Nacht vom 30. zum 31. Der, aus feinem Gefängniße zu 
Babenhanfen entfommen. (ſ. untenftehenden Steckbrief.) 


— 





Schweben. 


Stockholm, den 12. Dec. Im Reichstag fängt es 
an, ſich gewaltig zu rühren und die neuern Konſtitutious— 
ideen, verbunden mit NReformprinzipien, liegen im Kampfe 
mit dem alten Ständewefen. Zäglic zeigt es ſich meur, 
wie unhaltbar das Letztere, unter den jewigen Umſtänden 
it, und die Erfahrung mir dem Konſtitutionsausſchuß, 
diefer befchwerlichen, veralteten und alled Gute lähmenden 
Mafchine, wird auch unfere Regierung bewegen, ihre Zus 
ſtimmung zu Veränderungen in dem eben angegebenen 
Sinne zu leihen, fobald die Mehrheit der Strände fich 
Dafür ausfpricht. Aber da liegt's noch im Argen! Im 
Ritterthum ftellte Schr, von Kaugow einen Antrag auf 
allgemeine Wahlen und Wählbarkeit, und Graf Fröhlich, 
ein dem Molfe zugethaner Edelmann, proponirte Den vier 
Ständen OPriefter, Adel, Bürgers und Bauernftaude) 
gıeihe Zahl der Vertreter zu geben, fie in Eine Kauımer 
zu serfammeln, nach Köpfen, tnicht mehr nach Sränden) 
ſtimmen zu laſſen, und Diefer Kammer die Beſugniß zu 
geben, aus ihrer Mırte ein Dberhaus zu wihlen. Lefren 
hatte cine andere Entwidelung des Zweikammerſyſtems 
im Plane, und v. Troil traf fo ziemlich mit Graf von 
Fröhlich überein, deſſen Anſicht von dem Burgerftande 
unterftügt wurde, Mille diefe Verbeiferungsvorfihläge wur— 
den von dem Adel verworfen, Es zeichnete fi dabei 
Dalman, der Redafteur ber „Dagligt Allehanda“ aus, 
der dem Frhrn. Boye, gegen feine Lobrede auf die Stans 
desvertretuug, feine eigene Nede im Jahr 1815 vorlag, 
worin gerade dad Gegentheil ſteht. Um feinerfeits nicht 
zurüdzufteben, hat fich der Bauernftand mit großer Mehrs 
heit (67 gegen 18) gegen die Fortſetzung des Prohibi⸗ 
tivſyſtems ausgeſprochen. 

Deutſchland. 


MWöllftein, den 27. Dez. Hr. Bürgermeiſter Brunck 
zu Fürfeld wurde beute dabier von den Wahlmännern 
de3 3, rheinhefjischen Wahlbezirks abermels einſtimmig 
zum Abgcorbneten für den 7. Yandtag gewählt, 


Breslau, den 21. Dec. Schon vor einiger Zeit 
murde berichtet, daß der Myſtieismus und die Frömme— 
lei in unſerer Provinz immer weiter um fich areife. Ju 
dem Dorfe H...., einige Meilen von bier, war ein Dres 
diger angeftellt, weldyer zu den Weberfpannteften ‚von Dies 


a — —— ——— — — 


ſer Sekte gehörte, und der endlich ſein Weſen bis zu ei— 
nem ſolchen Uebermaße trieb, Daß es von der Regterumg 
nicht ruhig angejehen werden konnte. Daher ward er 
entfernt und ihm fein einſtweiliger Aufenthalt, bei völli— 
ger perfönlicher Freiheit, bier in Breslau angewiefen, 
Bis nach Austrag der Sache ward ihm ein Amtsverwe— 
fer gefegt. Als Diefer die erıte Amtshandlung in der 
Kirche verrichten wollte, fand er dieſelbe vernagelt, und 
feine geiſtlichen Kinder in voller Gährung, ibm anden« 
tend, daß fie ibn mit Gewalt vertreiben würden. Das 
Einfchreiten der Polizeibehörde blieb ohne Erfolg, und 
man mußte militärische Hulſe Dagegen aufbieten. Geſtern 
iſt wirklich eine Militäͤrabtheilung nach dem Dorje ats 
gegangen. Die religiöſe Schwärnterei, welche ſich in Dies 
fem Auftritte ausfpricht, greift leider um fih. Es fol: 
len Dabei nicht weniger als 14 Gemeinden betheiligt umd 
viele Meufchen verwidelt fein, tie man font zu den Ber 
ftändigen und Gebildeten zähle, Im mehren Gegenden 
Schleſiens regt fich Diefe Stimmung. So gibt es inder 
Gegend von Liegnitz ganze Dörfer, welche es bereits fo 
weit treiben, daß ſie ihre Kıuder zur Taufe gar nicht 
mehr in die Kirche bringen, ſondern ſich förmlich ihren 
eigenen Ritus biiden, Ihr ſtetes Xofunaswort iſt Blut 
und Kreuz. Wie alle Fanatifer, denn dazu reift dieſe 
Eefte bireitö heran, begen und verrathen fie den Grund— 
fag, daß Alle, Die nicht zu ihnen halten, eroig verdammt 
fein müſſen. Glaubt man aber, es fei ıbr Lebenswandel 
eremplarifih, jo irrt man, Unter einander balten fie 
zwar Glauben, aber 3. B. einen auffer ihrer Verbindung 
zu betrugen, iſt bei ihnen feine Sunde, wenigſtens kann 
ſolche durch das Geber getilgt werden. — Die vielen 
Rueröbrünjte, welche ſeit tängerer Zeit fo große Verhee— 
rungen anrichten, bören noch nicht auf. Erſt vor Kur 
zem waren fehr bedeutende in der Gegend von Schweids 
ig und Striegau. Ber einer berjelben, wo faft ein gau— 
zes Dorf in Aſche gelegt wurde, entdeckte man endlich 
einen Branbitifier, welcher eingeſtand, nicht allein dieſes 
Feuer angelegt, ſondern Dies ſchon au drei andern Orten 
vorber gethan zu haben. Rache wegen einer Obrieige, 
bie ihm ein Bauer aus Dem Dorfe, als fein damaliger 
Dienftherr, vor vier Jahren gegeben batte, war der Bes 
weggrund, welcher ibn zu der fegten fchändlichen That 
trieb, Bei Diefen Bränden find mehre Menfchen umges 
fommen. 

Das yeinlihe Verhöramt zu Kranffurt hat öffentliche 
Vorladungen erlaffen gegen Charlotte Frefenind, ge 
borne Schröter, und deren Tochter Notalıe, Die fich aus 
jener Stadt entiernt haben, nun aber in ber Unterfuchunges 
fache wegen der verfuchten Befreiung der Gefangenen 
vom 2, Mai 1834 verhört werden follen. 

Darmſtadt. E. E. Heffmann ift ei der Wahl in 
feine biöherigen Wahlbezirk Yangen unterlegen, 

In Berlin bat die Nachricht, daß ſich Stanley gewei⸗ 
gert, in's engliſche Miniſterium zu treten, große Senfas 
tion erregt, indem man nun zu zweifeln beginut, ob ſich 
Peel und Wellington werden balten können. 


Frankreich 


Zu Bar⸗le⸗Duce ward eine Dankadreſſe an den Gen, 
Ercelmans wegen feined Beuchmens in Dem Prozeſſe des 
National und binfichtlich Des Marſchalls Ney, abgefaßt. 


Paris, den 20, Dec. Lord Cowley, Bruder des 
Herzogs von Wellington, der bisher Grfandter in Wien 
war, foll in gleicher Eigenſchaft bicher verfegt werden. 
— Bon der politifchen Berbafteten in Mont⸗Saint⸗Mi— 
del, welche zur Loͤſchung der Feacrsbrunſt fo fehr beitrus 
gen, find zufolge f. Ordonnauz 27 ıhrır Haft entlaffen 
worden. er Sonjtitutionsel betradytet dies als einen 
Vorläufer einer allgemeinen Amneſtie. — Der Impartial 
fagt, wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, welche 
Geſinnungen die enalifchen Tori's gegen die AJulirevolus 
tion hegen, fo fei diefer Durch die Ernennung von Wel— 
lington’d Bruder zum Gefandten in Paris geliefert. 


Großbritannien 


London, den 23. Dez. Zu Calcutta kerrfiht bedens 
tende Aufregung wegen ber firengen Divihführumy eier, 
wie eö fiheint, von lange ber beitenenden Vor'chrift, 
welche europärfchen Soldaten Zeitungen zu leſen 
verbietet. 


London, den 27. Dee. Nähhſten Montag wird zu 
Brighton Rath gehalten wegen Aufloöſung des Parlameuts. 
Sir Robert Peel iſt ſelbſt dahin gebracht, daß er für 
Die Auflöſung ſtimmt. — Die Lords Brougham, Gren, 
— und Stauley ſind vollkommen mit einander aus— 
geſoͤhnt. 


Spaniten. 


Nachdem die Carliſten aufs neue Siegesnachrichten 
verbreitet, erbält man ein offizielles Bulletin, deſſen wer 
fentliher Inhalt folgender iſt: Die Garlitten haben in 
ihren feiten Pojltionen von Barranca bei Sauta Grus be 
Gampezu eine zweite Niederlage erlitten. Sie hatten 
ſich nach ihrer Niederlage von Mendaza bier geſammelt. 
Cie wurden gänzlich zeritreut, und floben auf der Straöe 
vor San Nincente de Arana. Die Chriſtinos hatten 
150 Verwundete. 


Griedenland, 


Die griechiſchen Gewäffer find wieder durch Sceräu: 
ber unſicher gemacht. 


, 8 Nanoleon 1799 aus Aegypten zurückkam, predigte 
ein Bischof uber Joſ. 6, 1: „Ich rief ibn, meinen Sohn, 
aus Aegypten.“ Als Ludwig 1814 anfam, nahm ein ans 
Porec zum Tert Sach. 9, 9: ‚Siebe, dein König kommt,’ 
25 Johann Sobiesfi Wien von den Türfen befreit batte, 
‚ predigte ber Ergbifchof von Wien über Job. 1, 6: „ER 

war ein Menſch von Gott gejandt, der hieß Johannes.’ 





Miscellem. 
Im engliften Parlament befinden ſich nah einer auf Befehl 


deſſelben angeftellter Unterfuhung, 60 Mitglieder, welche Cirilfieh 
fen haben, oder Gehalte beziehen, und 83, welche im Heer oder auf 
der Flotte dienen, zufammen 143 Staatödiener. Das enghfhe Un— 
terhaus zählt 658 Mitglieder. Die franz, Deputirtenfammer, weiche 
459 Mitglieder zählt, enthält 127 Beamte und 41 Militärs, zus 
fanmen 168 Staatsdiener. Alfo ift im englifhen Unterhaus das Ber: 
hältmß derjenigen, welche ihrer Stellung halber die Megierung uns 
terftügen mifen, wie 1 zu 5, in Branfreih aber wie 1 zu 21/2 
In England fommen hingegen auch auf 24 Millionen Menfhen 
812,916 Wähler, alſo auf 25 Seelen einer; in Frankreich auf 33 
Mill. erft 170,164 Wähler, alio auf 192 Seelen ein Wihler. 





Der König von Eongo in Afrifa — erzählt der Franzoſe Gail- 
fou — rilegt bei ftarfem Winde ſpazieren zu gehen, ſetzt dann 
feinen Turban ganz leicht ‘auf ein Obr, und wenn ihn der Wind 
herabmweht, fo legt er dem Theil feines Meiches, moher ter Wind 
geweht hat, eine neue Steuer auf. 


Ludwig der Heilige vermählte Ab 1234 mit Margareibe von 
Provence, ihr Brautſchatz beftand in 20,000 Liores. Im Jahr 
1795 verheirathete ein Tapetenhändler in Paris feine Tochter und 
ihre Mitgift betrug 25 Millionen Livres. 





NRedactteur und Verleger: G. Ar, Kolb. 
— IE ANETTE EASTERN 


Bekannimachungen. 


[2681°] Da zufolge der im Amtsblatte des Rhein 
feeifes vom 19. Dezember 1854 N:o. 64 enthaltenen 
Verrdaung von Könial. Baier. bober Regſerung Bleche 
oder Schilde, welche Merfinerungen ‚gegen Brandſchaden 
bei einer feanzöfifhen Geſellſchaft anzeigen, nebit Der bis» 
berigen Bezeichnung, ın Zukunft auch noch Die Angabe 
enthalten follun, Daß die Geſellſchaft, Deren Firma Die 
Scilde enthalten, die Königl. Baier, allerhöchſe Geneb- 
migung erbalten habe; fo werden biermit alle diejenigen, 
welche bei der Verfiberungsaefelifchaft Union von Pa— 
rıs ın der Agentſchaft Des Unterzeichneten ihre Miobilien 
verfichern ließen, von feaaliher behen Beriüoung mit 
der Yufforderung in Keuntniß aefrgt, unvorzüglih und 
vor dem nähltfommenden 4. Januar auf ibre an der 
Auſſenſeſte der Häufer angebrabten Schilde noch die 
More: „mie Könialich Baier. Senebmigung" 
hinzufügen gu fasten, oder Diefelben im Innern der Haus 
er anzuheften, midrigenfalls fie zu gewärtigen baben, 
daf neh Ablauf bemeldeter Friſt die Schiide Dur die 
Pelijeibebörden abaenemmen werden. 

Zugleich wird das Publifum in Kenntniß gefent, daß 
die mir NHöntaf. Baier. Yutorifation verſehenen Agenten 
franzöfifher Werfiberunargeleufhaften Feine Unteragenten 
mebr balten Dürfen, weßbolb Diejenigen, melde ibre Mor 
bilien bei unterrihnitem autorifirten Agenten der Ver» 
ſicherungsgeſell chaft Union von Paris geaen Fruerfhaden 
verfihern laſſen mödten, höflichſt erſucht werden, ſich di 


reft an ibn zu menden, welcher f&leuniaft die Aufnahme 
wachen und die Berfiberungsurfunde fertigen wird. 
Speyer, den 23. Dezember 1831. 
Der fonceffionirte Agent der Uniongefelfhaft 
— Seora Jakob Urnsperger 
[26865 Die 276. Ziebung in Nürnberg ift 
beute Dienftaq den: 30. Dejember 1834 unter den 
gewoöhnlichen Zormalisäten vor fi gegangen, mobei 
nahftebende Nummern zum Vorſchein famen: 
k 20. 82. 58, 31. 50. 

, Die 277. Ziehung wird den 27. Zan., und inzwifcden 
die 1317. Mündner Ziehung den 8, Jan., und Die 
938. Regensb. Ziehung den 17. Sen., vor fi gehen. 

! König. baier, Fotto ⸗Amt Speper. 





Schwindl. 
(2687° Stedbrief. 


] 

Der wegen politiſcher Verbrecher zu fünfjäbriger ſtren⸗ 
ger Feſtungsſtrafe verurtbeilte, unten figmalifiste Dr. Wils 
heim Schulz aus Darmſtadt, welder ſeit 4 Mor 
naten dabier inbaftirt war, ift in Der verfloffenen Nacht 
mittelfi Durbfägung der Eiſenſtaͤbe am feinem Fenſter 
und Serablaffens in ben Feſtungezwinger aus feiner 
Haft entiprungen. 

Man erfuhr ale Polizeibehörden des In» und And 
landes, dieſen Flüdtling, an deſſen Wiederbabhaftwers 
dung viel gelegen if, eifriat invigilicen und Im Falle 
keiner Berbaftung ibn wohlbewacht gegen Erſtattung der 
Koſten bierber abliefern zu laſſen. 

Babenhaufen, den 31. Dec. 1531. 

Der Feſtungskommandant: 
Weber, Qbriſt⸗ 
Signalement 
Alter: 56 bi 27 Sabre, 
Größe: ungefähr 5 Zoll rheinländifch, 


Bihtige 


12685*] 


Haare: draun, nah dem Naden zu lang, 
Augen : grau und furzfihtig, 
Naſe: fpig, 
Mund: aufgemorfen, 
Stirme: gewöldt, mit einzelnen Haaren bebedt, 
Augenbrauen: draun, 
Geſicht: länglih und mager, 
Geſichtsfarbe: bleich, 
Kleidung, in welcher berfelbe ent 
fprungen ih. 
Brauner Oderrock mit überfponnenen Knoͤpfen, 
grüne Hofen, 
ſchwarz melixte Weite, 
Stiefel, 
mit Pluͤſch beſetzte Kappe. 








[2086] Literarifhe Anzeige. 

Sn der fr. Bro dhag'ſchen Buhbandlung In Stutt⸗ 
gart ift erichienen und dur die J. C. Kol b'ſche Buch⸗ 
handlung in Speyer zu haben: 

Gallerie 


der 
ausgezeihnetfien Sfraeliten 
aller Jahrhunderte, 
ihre Portraits und Diographien. 


Deransgegeben 
von 
Eugen Grafen Breza, 
rebigirt 
von 
Dr. Ridart Otto Spazier. 
x, 4. 18 Beft mit & Portraits fi. 1. 48 te od, Thlr. 1. 


9 
Das ganze Werk wird 12 Lieferungen ſtark, bit ſnell nagehns 
ander herauslommen, 


Anzeige 


Mir fpeziellee Genehmigung S. M. des Katfers von Deftreid) und unter Aufficht und Leitung der 
k. k. Vehörden, gefchieht beftimmt und unwiderruflich am 


21. $ebruar 1835. 
Großhandlungshaufe D. Zinner u. Comp. 


die Ziebung der von dem k. k. priv, 


Berfaufungjdurd Aktien des großen in der k. k. Haupt 

ubehörungen gerichtlich gefhägt auf fl. 704,277: 

} 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 300 u.f. wm, im 
Einer Million 54,177, Gulden 

Der Pallaft enthält 80 reich verzierte Gemächer, worunter 67 


Pallaftes ſammt Garten und 
Gewinne von fl. 30,000, 11,250, 


faal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Baͤder. 


Eine Adlöfungsfumme von fl. 270,c00 iſt 
Driginalaftien find a fl. 7 rh. od. Rthlr. 4 pr. Ct., und bei Uebernahme 
bei dem unterfertigten Handlungshaufe 
Aktien direkt von demfelben beziehen, 


gratis nebſt ausführlichen Spielplanen, 
denjenigen Herren Intereffenten, welche bie 
3. portofrei zugefertigt, | 


in Wien garantirten 


und Nefidenzftadt Wien Nro. 70 gelegenen 
und 26,120 anderer 


Gefammtbetrag von 


möblierte Zimmer, ı berrlihen Prunk⸗ 


für denfelben garantirt. 

von 5 St. das Sechste 
zu haben, und werten 
die Bichungskften ſ. 


J. N. Trier, in Granffurt a, M. 


Kenne Speye 





Sonntag 


Ir. 3. 


rer Zeitung. 





den 4. Januar 1835. 





* Die Winkelſchulen der Jfraeliten, 

Es mag nicht ungeeignet fein, die königl. Negierung 
darauf aufmerffam zu machen, wie wenig die Schulvers 
ordnungen von 1817 und 1325 zur IZeit noch bei den 
fraeliten beachtet werden, 


Die fogenaunten Winkelſchulen mit ungeprüften 
kehrern beftchen zum Theil noch jet wie zuvor. In 
dem Bezirke, im welchem der Einfender wohnt, und der 
aus 39 — 40 ifraelitifhen Gemeinden befteht, befinden ſich 
elf geprüfte Lehrfandidaten, wovon nur fünf wirklich 
angeitellt, die übrigen ſechs als Privatlchrer verwendet 
find, An allen übrigen Orten aber eriftiren noch die 
fogenannten Winfelfchulen mit ungeprüften Lehrern. Lets 
tered if fogar in dem Wohnorte des Bezirferabbiners 
ber Fall, 

Der Unterricht in folchen Schulen iſt für bie Jugend 
fehr nachtheilig und Verderben bringend, Ein jogenanns 
ter Bacher muß nad dem Willen eined Jeden verfahren, 
den Religionsunterrichte wach dem alten Schlendrian forts 
fegen, und wenn diefes nicht gefchieht, fo muß er ſich 
gefallen laffen,' von feiner Stelle weggemwiefen zu werden, 

Trauriges Verhältniß! 

Auch haben biefe Bacher die ganze Zeit ihrem Bes 
rufe zu widmen, weil fie, auffer den Lehrftunden, noch 
audere Geſchäfte für einen jeden einzelnen ihrer Prinzis 
pale verrichten müffen. — Dies eine der Urſachen, war 
rum die ifraelit, Lehr⸗Candidaten fihon feit drei Jahren 
ſo Schlechte Prüfungen abgelegt haben, So befanden fich 
bei. der diesjährigen in Kaiferdlautern fiaatgehabten Leh— 
rerprüfung acht Candidaten, die ſchon 2» bie Imal der 
Prüfuwag beiwohnten, aber nie eine gemügende Note zu 
erwerben im Stande waren, - 

Möge doch königl. Regierung ſtrengere Mafregeln ers 
greifen, damit diefen großen Uebel einmal Einhalt ges 
than werde, 


Rbeinbaiernm 
* Speyer, den 2. Jan. Mn unferer Grenze gegen’ 
Baden find die Zollftöfe nicht, wie man gehofft hatte, 
mit dem nenen Jahre verſchwunden. Wenn inbeifen auch, 
wie es fcheint, noch einige Anftände obwalten, fo flieht 
doch zu hoffen; daß dieſe nicht bedeutend genug find, Bas 
dens Anfchluß an den Zollverband ganz zu verhindern, 





Deutfhland, 

Trieft, den 21. 119.) Dec, Heute it das erſte Bas 
taillon des 10, k. baier, Linien-Inſanteric-Regiments auf 
acht Schiffen, von dem F, griedifchen Marine-keutenant - 
Naphtis befehlige, in 14 Tagen von Navarin hier eins 
getroffen, 

Shmweiz. 


Bern, ben %. Dec. Der Reg. Rath hat den Sr, 
Lohbauer aus Etuttgart, Medaftenur der belverifchen Mis 
HKtärzeitfchrift, wohnhaft in Burgdorf, zum anffererdents 
lichen Profeſſor der Militärwiſſenſchaften mir 800 Fr. 
ernannt, im der Abſicht, daß derteibe vorerſt ſchweizeriſche 
Kriegsgeſchichichte Öffentlich und uneutgeldlich vortrage, 
— Der feit vielen Wochen aus der Halt entlaſſene Herr 
5. Benoit ift den 20. d. nach einigen durch den Unter— 
ſuchungsrichter Hrn. Lufft an ihn geftellten Fragen. über 
den KHiifnachterzug neuerdings gefänglid; eingezogen wor— 
bein, E . 
Frankreich. 

Paris, den 24 Dec, Ein hieſiges republikaniſches 
Platt, der Neformateur, das erft feit Kurzem beiteht, bat 
ſich offen aegen Dad Duellierflärt, und feine Unhaltbarkeit 
vor der Vernunft gezeigt, Das iſt nun freilich nichrd 
Neues; aber die Redaftoren dieſes Blattes haben zugleich 
den Muth gehabt, jenem Nefte einer barbarifchen Vorzeit 
durch die That gegenüber zu treten, und zu erflären, daß 
fie von nun an feine Serausforderung mehr annehmen 
würden, dagegen ſtets bereit feien, ihre Etreitigfeiten vor 
ein gewähltes Ecdhiedögericht zu bringen, und fich dem 
Urtbeile deffelbei zu unterwerfen. Es iſt dies viel in 
Frankreich gewagt. Aber wo man dem Menfchenverftande 
huldiat, darf man das Vorurtbeil nicht ſirchten. Die 
polnische demofratiiche Geſellſchaft hat ſich den Anſichten 
des Neformateurd augeſchloſſen, und zwei ihrer einflußs 
reichiten Mitglieder, Hr, Zenowierz und Eemenenfo ans— 
gefchloffen, weil fie fi dem neuen Ehrengeſetze nicht fir 





gen ſondern fich ſchlagen wollten. Solche Beifpiele vers 
dienen befannt zu werden, denn jle verdienen Nachahmung. 


Belgien 
Was hat Belgien gewonnen? . 

Brüffel, den 16. Dec. Bei Öelegenheit der Die 
fuffion des Budgets, Die font wohl zu verfchiebenen Bes 
ſchwerden Anlaß gibt, iſt einer der Nepräfentanten auf 
den Gedanken gefommen, als Gegenſtück zu foldyen Bes 
fhwerden die Bortheile aufzuzählen, die Belgien biöher 
aus feiner Umgeftaltung gezogen, Die intereffante Rede 
beginnt mit dem finanziellen heile. Zur Zeit bed vers 
einigten Königreich beliefen fih die Eteuern auf. 85 
Millionen Gulden, von denen Belgien, das zwei Drits 
theile ded Ganzen ausmachte, natürlich den größern 
Theil trug. Seitdem find einige Steuern abgeſchafft, 
andre mehr oder weniger vermindert morden, und im 
Allem hieraus eine Reduktion von 17 bis 18 Millionen 
Franfen hervorgegangen. Xritt der Friede mit Holland 
ein, fo wird Belgien allerdings einen Tbeil der holländis 
ſchen Schuld zu übernehmen haben. Segen wir indeffen 
diefen auch, nach dem Traftate vom 15. Nev. 1831, auf 
8,400,000 fl. an, fo wird dagegen dann das Kriegsbud— 
get, das heute fait die Hälfte aller Steuern verſchlingt, 
um eine noch größere Summe ald jener Autheil an der 
Schuld, herabgefegt, mithin die Laſt der Eteuern noch 
mehr gemindert werden können. Weſentliche VBerbefferums 
gen im finanziellen Theile find ferner: die Abſchafſung 
des Tilgungsſyndikats, das wie ein finſterer Schlund die 
Einkünfte des Staates verſchlang und den Repräfentanten 
der Nation die Einficht in die Verwendung der öffentlis 
chen Gelder entzog; 9 bie detaillirte Diskuſſion des Aus— 
gabebudgets, modurd jede illegale Verwendung der bes 
willigten Summen, jede Bermifchung der verſchiedenen 
Allofationen unmöglich gemacht wird, wogegen früher über 
dad Büdget ur in Globo abgeitimmt werden durfte, und 
ſich die Minifier binterber die willführlichite «Verwirrung 
der Ausgaben erlaubten; 3) die beffere Drganifirung der 
Rechenkammer. rüber ernanute nämlich die Regierung 
die Glieder diefes Kollegiums, jet werden fie von den 
beiden Kammern ernannt, deren Mitglieder überdis fols 
lektiv und einzeln die Befugnig haben, ſich die Bücher 
der Rechnungskammer zur Einficht offen legen zu laffen ; 4) 
die Beſtimmung der Berfaffung, wonach Penfionen nur durd) 
ein Gefeg bewilligt werden fönnen, mithin Verſchwendunsen 
und Korruptionen vorgebeugt ift. Hinſichtlich der Zufams 
menfegung beider Kammern it das gegenwärtige direfte 
Wahlſyſtem mehr dazu geeignet, als das frühere indis 
refte, foldye Männer in diefelben zu ſchicken, die das Zur 
trauen der Mehrzahl der Nation befigen. Sogar wurde 
früher die erfte Kammer, Die jegt wählbar wie die aus 
bere Kammer iſt, einfeitig von dem Könige ernannt, und 
füllte fih mehr nnd mehr mit willenlofen Werkzeugen. 
Die Refte einer privilegirten Klaffe find durch Abjchafs 
fung des Ritterordens, ber früher feine einene Wahlvers 
fammlungen hatte, verfhmunden, Beide Kammern theis 
len jegt mit dem Könige die Juitiative der Geſetze; früher 
fand ihnen nicht einmal das Amendementörccht zu. Nimmt 


— 





ein Glied der Kammern ein Amt an, ſo muß es ſich ei— 
ner neuen Wahl unterwerfen, was vor der Revolution 
nicht der Fal war. Die Unabhängigkeit der Richter iſt 
durch eine feite Juſtizorganiſation gefihere, und jedem 
forrumpirenden Einflujje der Regierung ſteht die Mitwırs 
fung der Gerichtshöfe und Stände bei Ernennungen und 
Promotionen entgegen. Die von der vorigen Kegierung 
verffümmelte Oeffentlichkeit der gerichtlichen Verhaͤndlum 
en iſt ganz wieder bergejtellt, aud die Damals abges 
haffte Jury wieder ind Xeben getreten, und zwar reiner 
und volliiändiger ald in Fraufreih, wo die Dazwifdıens 
funit der Regierung das Weſen des Inſtituts verfälicht. 
Konflikte, in denen die Regierung die Befugniffe der rich— 
terlichen Gewalt ufurpirt, gıbt e8 feine mehr, Das Abos 
Itionsrecht iſt unterdrüdt, Die Auslegung der Geſetze 
ftebt nicht mehr der Negierung, fondern nur den Gerichts— 
höfen oder dem Giefeggeber zu. Bor den Gerichten bes 
dienen fich Anwalde und Parteien nad) Belieben der 
franzöfijhen oder flamändifchen Sprache, Die Etraje 
des bürgerlichen Todes, die Unfchuidige mit dem Echuls 
digen trifft, iſt abgefchafft; andere Milderungen des 
Strafgefegbuches werden vorbereiter, und fchon fallen feine 
Brandmarkungen und Hinridytungen mehr vor, Erſtere 
follen ganz abgefhafft, legtere nur auf die ſchwerſten 
Verbrechen befchräuft werden. Im den Zucthäufern find 
wefentliche Verbefferumgen eingerreten, Gtraßen und Kas 
näle haben fich von Jahr zu Jahr gemebrt, und allen 
Kommunifationen werden die Eifenbahnen einen neuen 
und größern Schwung geben. Statt zweier, bat jegt 
Belgien jede Woche vier regelmäßige Poftverbindungen 
mit England, Kin täglicher Stafettendienſt zwiſchen Ants 
werpen, Brüffel und Paris bringt und die Rachrichten 
aus letzterer Stadt zwölf Stunten früber als fonft. Nicht 
blos haben fidy die Poſten und Eilwägen zwiſchen den 
Städten des Landes beträchtlich vermehrt, fondern es 
werden auch, zum Bortheil der Dörfer, überall Feldpo— 
ften (postes rurales) erridjtet, Won der fortfchreitenden 
intelleftuellen Thätigfeit zeigen wiele Journale, theils pos 
litifichen, theils vwilienferaftlichen Inhalts, fo mie auch 
andere mehr oder minder bedeutende Produftionen. Bes 
fonders aber muß die durch die Freiheit des Unterrichts 
jährlich zunehmende Vermehrung der Schulen jeder Art, 
und die Errichtung zweier freien Univerfitäten, verbunden 
mit der Vchranitalten, welche die Regierung, in Folge 
des den Kammern vorliegenden Geſetzes, zu organıfiren 
bat, auf die geiftige Eutwickelung des Volkes ſördernd 
einwirken. In den ſchönen Künften erwacht neues chen, 
Ein Mufiffonfervatorium in Brüffel liefert gute Subjekte, 
und jchon gehören einine Belgier zu den ausgezeichneten 
Nirtuofen Europa’d. Malerei und Bildnerei werden thäs 
tiger betrieben als früher; die jährlichen Kunftausftelluns 
gen liefern fait doppelt fo viele Werke ald damale. — 
Werfen wir endlich einen Blick auf die Anftellungen im 
Givils und Militärfache, fo foringt der Vorzug der jegi- 
gen Ordnung vor der frühern in die Augen, deun damals 
murden die meiiten Etellen an Hollander vergeben. So 
waren z. B. von etwa 2800 Difizieren der Armee nur 


417 Belgier. Heute find von 2500 Dffizieren nur 136 
Uusländer, meijt Sranzofen, was, beiläu 3 bemerkt, den 
Irrthum derjenigen berichtigt, Die ſich die belgifche Armee 
voll franzöſiſcher Dffiziere deuten. — Man fleht, bei- Dies 
fer Bergleihung der gegenwärtigen Ordnung mit der 
Bun it keine befondere Rückſicht auf Die Religion des 
andesd genommen we.den. Wollte man vom katholiſchen 
» Gtandpunfte aus ein Urcheil füllen, fo würden ſich, da 
der Druck, der fruber auf Kirche und Schulen lajtete, 
durch Die Freigniffe von 1530 beſeitigt worden ift, nod) 
mauche Vorzüge ergeben, Die in den Augen vieler Belgier 
alle andern ubertreffen. Die Schattenfeire zu diefem Ges 
mälde bildet Die theilweife Etörung bed Handels und 
der leidende Zuftand einiger Gewerbzweige. Diefer Zus 
ftand bat ſich indeffen fihon zum Theil wieder gebeffert, 
und wird überhaupt im Ganzen nur vorübergehend fein, 
Auch muß dagegen die größere Blüthe anderer Gemwerbs 
zweige feit der Revolution in Anſchlag gebracht werden. 
— Sn meinem jüngjten Briefe ſprach ich von dem Vers 
Iufte, den die Genter Induſtrie durch die Erhöhung ber 
Einſuhrgebuhren belgifher Baummollenzeuge in Hollän— 
diſch⸗Oſtindien leidet. Auf den Antrag der Fabrifanten, 
die diefer Verluſt trifft, bat fi die Regierung bewogen 
efunden, ibn aus der Staatäfaffe zu decken. Im ſtaats— 
wirtbfchaftlicher Hinficht fan dieſe Maßregel verſchieden 
beurtbeilt werden ; politifch genommen iſt fie ſehr vers 
nünftig, weil fie unter der fabrizirenden Klaſſe vie Zahl 
der Drangiften mindern und ber neuen Orduung mehr 
Anhänger verjchaffen wird. ‚ 
Griesenland. 


Nauplia, den 30. Nov. Die zwei Mitglieder der 
k. Regentſchaft, Hr. Graf v. Armanfperg und Hr. v. 
Kobell, find Sonntag Abends von bier nach Athen ab» 
gegangen. Das dritte Mitglied, Hr. v. Heide, blieb 
iu Nauplia zurüf, wie man fagt, um den Könıqg zu bes 
gleiten, welcher von bier den 10. Dec. abreiien wird, 
Oeſſelben Tags giug auch der Juſtizminiſter, Hr. Prai— 
des, mit feinem garen Perfonale dahin ab, deögleichen 
die Miniiterien des Kriegs und der Marine. Auch die 
andern Minifterien rüften fich zum NAufbruche, und Feine 
Bebörbe ift in Nauplia mehr in Thätigkeit. — Briefe 
aus dem wejtlichen Grischenlande melden, Daß in Albas 
nien ein allgemeiner Aufitand ausgebrochen ift; Die Fries 
gerifhen Einwohner baben ſich von der Pforte unabhän— 
gig erklärt, Taphil-⸗Muzis hält an der Spitze von 6000 
Mann Perali befetst, die Zfofiden oder Tepeleni und Ars 
gyrokaſtron. Ueberall haben die Aufrührer die Lokalbe— 
boͤrden vertrieben, Zwei Anführer ſtehen an der Spitze 
der vorderjten Abtheilungen, von weldyen die eine gegen 
Janina vorrüdt ; die andere richtet fich auf Pitolia,. Wo 
fie durchfommen, wird gebrannt und geplündert. Die 
Albanejen haben ſich durdy einen Eid verbunden, die 
Waffen nicht wiederzufegen, bis fte ihre Unabhängigkeit 
erobert haben, Ein Rath (Tſumanto) ift von ihnen ein« 
gejegt worden, und man verficdyert und, daß der Charaf 
ser des Auſſtandes fehr ernſthaſt ſei. 


Nordamerika. 


Zu Quebeck, im britiſchen Nordamerika, trafen vom 
Monat Juni bis October nicht weniger ald 160,139 Aus⸗ 
mwanderer aus Europa ein. 





If das monarhifhe Prinzip in Gefahr? 

Unter diefer Auffchrift findet fih in ber Allgem: Ztg. 
cin recht lefenswerther Artikel, der vielleicht aus Weis 
zels Feder gefloffen fein dürfte. Wir heben nachites 
hend einige Stellen aus demfelben aus. 

Bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge bat die 
Monarchie nur ihre Verirrungen und vor Allem ihre Vers 
bündeten, wie die ſich nennen, bie fie zu Verirrungen zu 
verleiten fuchen, wahrhaft zu fürchten. Gerade weil die 
Monarchie feit fteht und ihr Beftehen gefichert fiehr, 
ſchließt fich Alled an fie an, was im, Fallen ift und ſich 
durch eigene Kraft nicht erbalten kann; Alles, was ſich 
aus der Vergangenheit gerettet und ald Mißbrauch auf 
die Gegenwart se, die es verwirft; alle Vorur— 
theile und Begünftigungen, die auf und gefommen und 
von der Vernunft und dem Rechte geächtet find, Das 
Abgelebte will durch das Lebende fein Dafein friften, und 
wie der Gefcheiterte im Schiffbruche bemächtigt er ſich jes 
bed Gegenftanded, mit dem cd ſich über der Fluth zu ers 
balten hofft. Die Monarchie ift die fefte Burg, in mtl 
che die Bedrohten vor feindlichen Ueberfalle ihre gefams 
melten Schäge flüchten; fie it der Hafen, in dem fie Ret— 
tung fuchen auf fturmbewegter See; fie ıft dad Haus, das 
Vermögen und Gredit bejigt, in dem fie fih als enof 
fen, Vettern und Verwandte melden, um felbit durch es 
zu Vermögen und Kredit zu kommen. Ihre Gefahr ift 
die der Monarchie. Sie wollen die Stützen des Thrones 
fein, damit der Thron fie ald ſolche erhalten möge. Die 
Monarchie bat im Sturme der Zeit nichts zu fürchten, 
wenn fie den Ballaft, der fie befchwert, nicht retten will, 
diejenige Nriftofratie nemlich, die Kohn fordert ohne Ar: 
beit, Auszeichnung ohne Berdienit, Genuß ohne Anftrene 
gung, Ehren auch ohne Ehre, VBorrechte ohne Recht, und 
Uebirfluß in Müfiggang. Das ift ed, was die Zeirmicht 
will, nicht wollen kann und nicht ertragen wird, Das 
aber hat mit dem Ruhme alter Gefchlechter, dem Namen 
großer DBerfahren, dem rechtlid; erworbenen Bermögen 
nichts gemein, Die Gefahren, die jet Thron und Altar 
bedrohen, find die Gefahren der weltlichen und geiftlichen 
Arijtofratie, die dem Throne feindlich gegenüber ftanden, 
wo ed ihr Bortbeil wollte; jest will es Diefer anders. 
Die Monarchie hat nichts zu fürchten, wenn fie nur ihre 
Erhaltung und nicht auch die ihrer Tafelfreunde will, 
Die Monardyie fteht fiher und leicht über der wilden 
Strömung der Zeit, wenn fie fich ven der ftarren und ars 
maßenden Ariitofratie, die im Todeskampfe fih krampf⸗ 
haft an fie ſchließt, los;umachen weiß. Die Nriftofras 
tie, wie fie die Natur begründet, die nidıt nur Anfprüs 
de, fondern auch Verdienſt, Kraft, Vermögen für fich bat, 
die dad Befte des Staates, das Wohl ter Gefellichaft 





ald eine erhaftende und bewahrende Yulkitution vechtfers 
tigt, kaun bier nicht verfianden fein... — Bor Allem 
ſcheint mir wichtig und weſentlich, daß man 1) die herrs 
fchenden Anfichten, Begriffe und Meinungen der Regiers 
ten mit denen der Regierenden in Einklang bringe. Köns 
nen dieſe nicht zu jenen berunterfteigen, dann müſſen fie 
Diefelben zu ſich heraufzubilden ſuchen. Ueber Ehre und 
Schande, Tugend und Verbrechen, Erlaubt und Verboten 
muß gleiche Geſinnung berrfchen, Was im Namen des 
Staates belohnt und audgezeicdhnet wird, darf dem Vür— 
ger nicht als verwerflich, ftrafbar, oder auch nur als zweis 
deutig erfcheinen, Iſt ungleihes Maß und Gewicht in 
diefer Beziehung, dann wird eine ungleiche Schätzung und 
Wurdigung, und ungleiche Münze und ungleiche falfche 
Rechnung unvermeidlich. KB man die Achtung, Die Ers 
gebung und Neigung gewinnen, dam müſſen Die Mittel 
angewendet werden, die fie verfihaffen. Man muß für 
achtungsiwerth und der Ergebung und. Neigung windig 
gelten. Darum muß man 2) Sorge tragen, daß Die ins 
ner: moralifche, Geſetzgebnng mit der äußern, poſitiven 
zuſammenſtimme; daß der Menſch mit dem Burger nicht 
m Widerſpruch aerathe; daß diefer aus Ücherzeugung 
thue oder umterlafle, was der Staat befiehlt oder verbier 
tet. So thut der beſſere Menfch freiwillig, wu6 der Staat 
nur erzwingen kann, und thut es auch Da, wo Das Ges 
ferz übe micht erreicht. Aus demfeiben Grunde foll der 
Staar nicht durch ein Gefeß verfünen, was die Geſetze 
der Moral nicht rechtfertigen. Das Gewiſſen muß der 
Hüter ded Gefekes fein, nicht blos die Furcht vor Strafe, 
Iſt es nicht ein empörendes Schaufpiel, wenn man ſieht, 
wie Gerichtöhöfe Urcheile fällen, die mit Berachtung oder 
Erbitterung aufgenemmen werden, dea Verartheilfen im 
ber öffentlichen Meinung nicht als Sunder uno Verbre— 
cher brandınarfen, ſondern zum Mifhandelten und Märs 
tyrer machen, und eine Niederlage vor dem Geſetze zum 
Sieg in der Meinung der Gefellfehaft wird ? Ein ſolcher 
Zujtand droht Gefahr. Verbietet der Staat, mas ber 
Bürger nur unterlaffen kann, wenn er bartı Noth eder 
ein dringendes Bebürfniß der Natur bekaͤmpft, dann macht 
der Etaar feldit die Verbrecher. Erft müßte er Die Mit: 
tel geben, der Noch zu feuern, und das Bedürfinh zu bes 
friedigen, ebe er verbietet, was der Menfch kaum laffen 
kann. Sind viele unferer Geſetze, die Forſt-und Jagd— 
frevel bejtrafen, dur Mautbanftalten die erſten Bedürf: 
niſſe des Lebens vertheuern, den erlaubten Erwerb vers 
bieten oder erfchweren, und manche audere, bie nicht in 
diefe Klaſſe gebörer, micht künſtliche Mittel, Vergeben 
und Verbrechen zu erzeugen, wo der Natur der Dinge und 
des Menfchen nady fie gar nicht oder nur felten begangen 
werden, und die Korrektions- ud Juchthäufer zu beoöfs 
fern? Das ift ein großes Unglück und lege die Keime 
der Verpeſtung im dad Mark der Geſellſchaft. Ich könnte 
zahlloſe Beiſpiele anführen, die meine Bemerkung beſtä— 
tigten, wenn hier ber Ort dazu wäre, Ich ſah in mei— 
ner Nähr eine brave Familie untergeben, weil ein zwan— 
injäbriger Sohn in der Trumfenheit mit betrunfener Ges 
—2 eine Haudlung begangen harte, in dev das Ge—⸗ 


richt eine Majeftätöbeleidigung erfannte, Cr warb auf 
mehre Jahre in das Korreftionshand geſetzt. Die Muts 
ter erfranfte, der Vater, von Kummer und Alter gebeugt, 
fonnte vie Feldarbeit nicht mehr beforgen, in der ihn der 
rüftige Sohn ſonſt unterjtügte, und alle waren Bettler, 
da der Sträfling entlaffen ward, Der Arbeit entwöhnt, 
in Sitte und Neigung durch die Gefellfhaft, in der er 
gelebt, verdorben, um feinen Nuf gebradt, war er ein 
vollendeter Kaugenidytd geworden, Wie die meiſten der 
fogenannten Beilerungsanitalten, die ihren Namen von 
dem Gegentheile deffen, was jie leiften, zu haben fcheis 
nen, befchaffen find, habe ich nicht nöthig, Unterrichteten 
zu jagen. In was beftaud das Verbrechen des Jungen ? 
In einen Bubenjireiche, für den er Züchtigung verdiente, 
wie mar Buben züchtigt... Man bringe 3) Erziehung, 
Bildung und Lehre mit unferm Berufe, mit unjerm Wirs 
fungstreife, mit dem, was wir thun, fein und leiften wol 
ion, ats Menfchen und Bürger, als Menfchen und Bür—⸗ 
ger der Zeit und des Staates, denen wir angehören, in 
UÜebereinſtimmung. Das tft die erite, die wichtigste Suufs 
gabe, deren Yöfung aber, fo einfach ſie auch erfcheint, bei 
uns vie größten Edrsierigfeiten findet. Wenn die Zweds 
mäßigfeit eines Mittels darin beftebt, daß dasſelbe auf 
die fürzefte und auf die leichtefte Art zum Zwecke führt, 
dann muß man geſtehen, daß unfer Unterricht, befonders 
der gelebrte, den Die gebildete Klaſſe erbält, der uns 
Beamte, Eraatömänner, Geistliche, die Führer, Leiter und 
Stimmfuhrer des Volles, Aerzte und faſt alle Arten von 
Bedienfleten gibt, cher ein Mittel it, den Zwed zu vers 
fehlen, als zu erreichen. Zu welchem Ziele fol die ſoge— 
nannte klaſſiſche Bildung, wenn fie fo ausſchließlich bes 
trieben wird, führen, die in tadten Sprachen, im todten 
Zeiten und Verhältniſſen lebt? Wir haben Reihe von 
dem Unfang eines Welttheiles, und leben in Staaten 
auf welche das Etadtregiment der Alten auch nicht bie 
entferntejte Anwendung leidet, and leben nur in dieſem 
Eradtregiment, in dem wir die höchſte politifche Weis— 
beit finden, Die Zeit, die fortfchreitende Bildung, Han— 
del, Verkehr aller Arr, beben die Grenzen auf, die Ratie⸗ 
ven und Staaten fehichen, und ſühren ung einem Wel:s 
bürgerthum entgegen, und wir wadfen in Etnaten auf, 
die ſich feindfelig von den nächſten Nachbarn abgeſchleſ⸗ 
fen baten, und über ben Marfen ihres Gebiets nur Bars 
baren ſehen. Unfer Beruf in Induſtrie, unſer Zweck Er⸗ 
werben durch Fleiß, Geſchicklichkeit, Verkauf und Tauſch, 
Hervorbringen, verbeſſern und Veredelu, und wir geben 
nur befreundet niit Menfchen um, die jedes gewinnreiche 
Gefchätt verſchmaͤhen, und veräcdtlich das den Stlaven 
uͤberlaſen, worin jetzt der ebrbare Bürger feinen Beruf 
erblickt. Wir bewundern die freimillige Armurk eines 
Epaminondas, eined Ariſtides, Curius und Regulus, und 
ſchließen die Leute, die fein ſteuerbares Vermögen, bie 
u einem gewiffen Grade befigen, von Wahlfollegien und 
Kematen and. (Beſchluß folgt.) 








[Hieju eine Beilage.] 


—— — — — — —— 


— — —— —— — — — — — — — — — — — 


Beilage zu Nro. 3 dee neuen Speyerer Zeitung. 1835. 


J Beitraͤge 
zur Welt⸗ und Menſchenkunde— 


Einige a ee aus Haudwerks⸗ 
etifelm. 
In den Bıtifeln des Meſſerſchmied-Haudwerks zu 


Augsbürg, *) oder mie ſich daſſelbe auch font noch 


nennt: „‚der Kurz» und Laug ⸗Arbeiter,“ kommen unter 
andern folgende Sonderbarkeiien wor, die ale Beitrag 


zur Sittengtſchichte unferer Vortahren mitgethellt werden: 


27 „Es fon fein Geſel an einem Bond, oder Feier, 
fag obne Hoſen geben, fo ſte Botts wegen bei einander 
verfammelt, er hatte denn redlich Urſach, daß er wit Ho 
fen tragen könnte, im-fabl aber einer ſolches überfahren 
würde, der if zwölf Kreuger im Die Büchs zu geben 
verfallen.’ ir 

Es muß alfo wohl Ablidy geweſen fein, daß die Meſ⸗ 
ferihmiedd Geſellen, wie die Bergſchotten, einmal ohne 
Hoſen auf die Herberge gegangen fund. Schade, daß 
die „‚rebliben Urſachen,“ melde von Zragung ber So, 
ſen difpenfiren jollen, nicht beft'mmt angemerft find. 


2) „Weldier mit einer gemeinen Frawen badker, ber 


-foR zu Büchs 12 Kreuger verfallen und zu bezahlen 


ſchuldig fein.’ - 

Das ift: mir einer (öffentfihenr — — , die in der 
Sprache bed mittleren Zeitalterd, „gemeine Frauen’ 
beißen, baber auch ber Ausdruck „rauen Haus‘‘ für 


— m, 


3) „Welcher Geſell gegen feinen Meifter oder Fri 8 


wen liebfofim oder ſchmeichelet treiben, oder ihm feine 
Arbeit verachten würde, Ber fol zur Straff vier und 
awarzig Kreuger verfallen fein.’ 


Sonderbar, daß das Schmeideln und dad Beſchimp⸗ 
few mir ein nud eben derſelden Strafe delegt wird. 


47 „Item wanm ein Geſell ein Wochenlohn vber 
vier Kreutzer hätte, ber ſole am die Schenf zu geben 
ſchuldig fein. 

— iſt alſo das Beſuchen des Wirthéhaufes pflicht⸗ 
mäßig. 

5) „Da ein Geſell mir eier nach Richter framen, 
Würdt oder dergleichen Perfonen acmein und Geſell 
ſchaft bätte, ber ſoll von jedem Vbertreten beſonders 
acht und wiersiq Kreutzer im die Buͤchßen zur Straff zu 
bezahlen ſchuldig fein‘ - j 

Wie kommen doch Nachrichters Weider und Wirthe⸗ 
leute in Eise Kathegorie zuſammen? 


*) Das Aetikelbuch wurde errichter: „auf Sonntag der 11,000 
Mäctvrer nach Ehrifii Geburt, als man zählt 1400 und im 
dem Yr Jabr.“ Erneuert auf „Sonntag den 4. Martii 
bes 1565 und den Geſellen köſtiglich zu halten gegeben.- 








Miscellen. 
Im Jahr 1661 erſchien die erfie erigliidhe Zeitung, 1782 söhfr 
fen die 3 brittiihen Königreihe 61 Tagblätter ; und 1893 — 369. 





Der berühmte Kämpfer Milo mar ein pothagoräiicher Philsfonh; 
die Welf aber Fennt ihn kaum anders als durd) feine Leibesftärke. 
Für die meiſten Menſchen ut ter Mann, der einen Ochfen zu 
fragen vermag, eine merfwürdigere Erſcheinung als derjenige, her 
feine Leidenſchaften bezähmt. 


[2689] Berfteigerung 

Den 14. Sanuar f. %., Nachwittags 3 Uhr, mird 
Endes LUntergipriebener Das idm jugebörige Lit: R. 4 
Nro. 7 gelegene und mit Realtecht verfebene Brauhaus, 
genannt zum grünen Yaub, famms Schiff und Geſchirt 
Öffentlich, freiwillig, unter annehmbaren Betmgungen in 
deni Baftbaufe zum Zmweibrüderbofe resiergern, . und' 
wird dabeı bemerft, Daß, menn auf dos Haus fammt 
Realtecht, fo mie Schiff und Gefbirr ein annebmbaree 
Gebot nicht erfolgt, man das Haus obne-jene Zubedöre 
den ausbieren werde, und Daß bei annehmbarem Gebele 
der Zufblag Übens 6 Uhr erfolgen were, — 

Aurrmärtige, Dabıer nicht befannte Steigerer werden 
über ıbre Zublungsfährgkeit fih gehörig aukzu⸗ 
teilen. f 

Das Focal ſtebt täglich, Bis zum Tage der Verfleiger 
rung, zur Einſicht bereit, F 

Beſchreibung des Haufen, 

Das Haus ift Lit» R- 4 Nro. 7 dabrer gelegen, zum 
strieb Der Bierbrauerei und Braudmweinbrennerei doU: 
fländig eingerichtet, und befine die Nealwirchihafte 
oder fogenannte Schildgerechtigkeit, wornach der Beſitzer 
des Hauſes in demſelben alte Getränke verzapfen und 
remde beberbergen dasf. Das Gebäude it weiſtöcktq 
und befinden fib im untern Stocke ein großes Wırtbs- 
zimmer von 8 Fenfiern, fodann zwei Nebenzimmer auf 
die Straffe, und ein foldes in den Hof aebend, eing 
aroße belle Kühe Das Focal jur Brauerei, fomıe jur 
Brennerei iſt fihr geräumig und bequem, überhaupt que 
ungerichtet. 

Kr dem geräumigen Hofe iſt ein guter Brunnen und’ 
aroßer Echeppenraum, — und unter dem Haufe befin« 
det fich ein gemdlbter Keller, morin 440 Fuder Zlüffige 
feiten aufbewabre werden fönnen. . i 

Der obere Stod enthält 7 in einander gebende Zinir 
Mer und 2 Küden, und unter dem Dade befinden fid> 
3 übereinander fiegende große Speicher Die mehrere tau- 
fend Eubifiuß Raums enthalten. 


Die fämmeliden-Baulihfeiten find mit Brandnnanerm 


befiens verfehen, und find in der Brandfajle wohl verr 


ſichert. — . ; *8* 
nen ſehr leicht zwei Einſfahrten 


Un den Hauſe kön 
ange bracht werden, und es eignet ſich Daber nicht nuw 


he. — 


sum Brauerei und MWirtbsbetriebe, fondern auch ju eir 


nem Fabrikgeſchaͤfte t zur Betreibung einer je 
den Unternebmung, welche größern Raum erfordert. 
Mannheim, den 12. December 1834, 
: Wr - ©, Ibra. 
12687] tedbrief. 


Der wegen politifcher Verbrecher zu fünfiäßriger firens 
ger Feſtungẽſtrafe verurteilte, unten fignalifirte Dr. Wils 
beim S hulz aus Darmfladt, melden feit  Mos 
naten dahier Inhaftire war, tft im ber werfloffenen Nacht 
mitteiſt Durchſaͤgung der Eifenftäbe am feinem Fenſter 
"und Heradiaffens in den Feſtungszwinger ans feiner 
Haft entfprüngen. 

Man erfuht alle Polizeibehbörden dei In» und Aus—⸗ 
lanbes, biefen Flädtling, an deſſen Wiederbabbaftwers 
dung viel gelegen ift, etirioft innigilisen und im Falle 
feiner Berbaftung ihm wohlbewacht gegen Erflattung der 
Koften hierher abliefern zn laffen: i 

Babenbaufen, den 31. Dec. 1531. 

Der Feſtungskommandant: 


. Rate: fpig, 


Signalement. 


Alter: 56 dis 27 Sabre, 

Größe: ungefähr 5 ZoM rbeinlaͤndiſch, 
Haare: bramm, nad) dem Naden zu lang, 
Augen: grau und kurzfichtig, 


Mund: aufgeworferr, 


Stirme: gemölbt, mit einzelnen Haaren bebrdt, | 


Auaenbraurn: braum, 
Geſicht: laͤnglich und mager, 
Geſichts farbe: bleich, 


Kleidung, in welcher berfelbe ent 
fprungen ift. 
Brauner Dberrod mit überfponnenen Knoͤpfen, 
rüne Hofen, 
ſchwarz melirte Wefte, 
Stiefel, 
mit Plüfch deſetzte Kappe. 





Me b er, Dbrift- 


[2685*) Wichtige Anzeige, 

- Mit fpesiellee Genehmigung S. M. des Käfers von Deftreih und unter Aufficht und Leitung der 
k. £. Behörden, gefchieht befiinmmt und unwiderruflich am 
| 25. Sebrwar 1835 

die Ziehung der von dem FE. k. priv, Grofbandlungshaufe D. Zinner u. Comp. in Wien garantirten 
Verfaufung durh Aktien ded großen in Der k. k. Haupts und Refidenzftadt Wien Nro. 70 gelegenen 
Pallaſtes ſammt Garten und Zubehörungen gerichtlich gefchäßt auf fl. 704,277: und 26,120 anderer 


Gewinne von fl. 30,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 300 u, f. w, im Gefammtberrag von 


Einer Million 54,177: Gulden 
Der Pallaft enthält, 80 reich verzierte Gemaͤcher, worunter 67 möblirte Zimmer, ı herrlichen Prunks 
ſaal von 16. Fenftern und zwei glanzuolle Biber, — 
(Free Abloͤſungsſumme von fl. 270,000 if für denſelben garantirt. 


Drigmalaftien find a fl. 7 1b. od, Rthlr. 4 pr. Ct., und bei Uebernahme von 5 St. Das Sechste 


gratis nebſt ausführlichen Spielylanen. bei dem unterfertigten Handlungshaufe zu haben, und werden 
jenigen Herzen Intereffenten, welche die Aktien direkt von demfelben beziehen, die Ziehungsliſten ſ. 


3. portofrei zugefertigt. 
p k g gt N. Trier, in Frankfurt a. M. 





[2677°] -Hötel de Russie ä Mannheim | | 
‘Sch mache hiermit die ergebere Anzeige, dag ich unter heutigem, mein Gafthaus „zum Ruſſiſchen 
Hofe‘ dabier eröfiner habe. Diefer an der großen Promenade, dem bejuchteften Stadttbeile, gelegene 
Gaſthof, ift mit einer dem neueften Geſchmack buldigenden Einrichtung und mitzallen erforderlihen Bes 
quemlichkeiten fo verfeben, daß ich durch eine bamit verbundene folide Vedienung jedenfalld in den Stand 
geſetzt fein werde, mir die Zufriedenheit derjenigen erwerben zu koͤnnen, welche mich mit ihrem Beſuche 
beehren wollen. 


Mannheim, den 18. December 1834. . — 
Friedrich Kuͤhn. 


* 





Reue Spyeperer Zeitung. 





Dienstag Tees, 





Iſt das monarchiſche Prinzip in Gefahr? 
(Beſchlus.] 

Wir führen unſere Jugend in den Volksverſammlun— 
gen, auf den öffentlichen Plätzen, auf dem Forum ums 
ber, wo freie Bürger ihre Rechte als Souveraine üben, 
die die Macht der Reoe zu patriotifchen Gefühlen ents 
flammt, und öffentiich und von Allen Die Angelegenheiten 
bes Staats verbandelt, die Borgefegten gewählt, Gerech— 
tigkeit geubt und die höchſten Staatsbeamten zur Nechens 
fhaft gezogen werden, um dieſelbe Jugend in heimlicher 
Sitzung vor gehäufte Aktenbündel an den Sefjlonstifch 
zu ſchateden. Alles lernen wir, nur nicht was wir willen 
jollten. In alten vergangenen Zeiten leben wir, aber nicht 
in der unfrigen, Im alten Rom und Griechenland find 
wir eingebürgert, fremd in unferer Zeit, Ausländer in der 
Heimath. Was foll die Seele des Junglings mit Wärs 
me erfaffen, mit welchen Gegenftänden —* ſich ſein Geiſt 
beſchaftigen, au welchen feine Einbildungskraft ſich vers 
ſuchen, an welche fein Gemüth ſich anſchließen in dem Als 
ter des regen Lebens, der Speale, der Phantafie? Was 
weiß er von ſeinem Baterland und feiner Zeit, von ber 
Gedichte und Berfaffung feines Landes, von der näch— 
fien Vergangenheit, aus der fih die Gegenwart geftaltet 
bat? Wollt ihr es ihm übel nehmen, wenn er mit Zei— 
ten, mit Bildern ſchwaͤrmt, die ihr ihm fo nahe gefubrt, 
die ihr zu feinem Umgange auögewähle? Führt zu Die 
ſem beliebten Unterricyte noch eine verrüdte Schulphile—⸗ 
fophie, von der unſere Echulen fo manches Mufler gas 
ben, und ſagt, ob man nicht erſtaunen muß über ben ges 
gefunden Sinn und das richtige Gefühl, Die aus der An— 
archie folder Studien gerettet worden? Der menfchens 
feindliche Timon wurde gefragt, in was man die Jugend 
unterrichten folle, und er antwortete: „Laßt fie in dem 
unterrichten, was fie nie begreifen wird.’ it diefer 
Menfchenfeind, deifen Haß fih anf Das Verderben fo gut 
verſtand, vielleicht bei der Entwerfung ded Plans unſers 
Studienweſens thätig geweſen? Goethe, auf deſſen Urs 
theit ich ein großes Gewicht lege, jagt: „Welche Erzies 
hungeart ift für die beite zur halten? Antwort: bie der 
Hydrioten. Als Infulaner nnd Seefahrer nehmen fie ibs 
re Knaben gleich mit zu Schiffe und laffen fie im Diens 
fie beranfradeln. Wie fie etwas feiften, haben fie Theil 
am Gewinn; und fo fümmern fie fih fchon um Kandel, 
Taufe und Beute, und es bilden fich die tüchtigften Kurs 
ften- und Seefahrer, die klügſten Handelsleute und vers 
wegeniten Piraten. Aus einer ſolchen Maffe können 
denn freilich Spelten berwortreten, die den verderbiichen 
Brander mit eigener Hand an das Admiralfchiff der feiuds 
lichen Flotte ſeſtllammern.“ Goethe ift alfo der Mei— 


4 den 6. Januar 1835. 





tung, man müfe den Menfchen zu dem bilden, was cr 
zu werben beftimmt fei, und verfländig die Mittel wähs 
len, welche zum Zwede führen, den man erreichen will, 
Wir aber haben einen andern Weg gewählt, und ziehen 
es vor, auf der See den Landdienit, uud auf dem Lande 
den Seedienft einzujtudiren., — Ich gebe zu einem vier 
ten Borfihlage über, deſſen Wirkſamkeit dich durch din 
Erfolg bewähren wird. Ich meine cine zweckmäßige Ge— 
meindes und Diftriftöverwaltung, welche die Kofalinterefs 
fen durch die Lokalbehörden beforgen läßt. Der Bürger 
ber Gemeinde, ded Diftrifts, nımmt oͤhne Zweifel den 
regſten Antheil an Allem, was ihn unmittelbar berührt, 
was ſich auf fein Eigeuthum, die Bewirthfchaftung des— 
felben, die perfönliche Sicherheit, die Erbaltung der Orb» 
nung, das eigene Wohl und dad Wohl der Seinigen bes 
zieht. Auch läßt ſich annehmen, daß er fein Beduͤrfniß, 
das Mittel ihm abzubelfen, dad Drüdende oder Anges 
nehme feiner Yage, am bejten fennt, und ſich bemühen 
wird, das Gute zu- fördern, bad Böfe abzuwenden, Un— 
ter der Auſſicht der Regierung überlaffe nıan ihm darum 
eine angemeflene Sphäre im öffentlichen Leboa Hir—ır 
auszu faurn fih gewachſen fuhlt oder fich leicht befähigen 
fanı. Das wird deu Vorrheil haben, daß die Gemein; 
be, die ſich durch gewählte Vorfteher ſelbſt verwalter, 
mit ihren cigenen Angelegenheiten, die ihr am wichtige 
fien find, beichäftige ift, und mit der Regierung, vou 
welcher der Bürger gern das Unmögliche verlangt, nicht 
in feindliche Berubrung fommt. Die Gewählten, weldıe 
die Angelegenheiten der Gemeinde oder des Düirifts zu 
beforgen haben, wird die Erfahrung lehren, wie ſchwer 
es it, die Wünſche Anderer zu befricdigen, und ben gahls 
lofen Forderungen zu genügen, die man fo gern an Vor— 
gefeete ftellt. In diefer Beziehung ift eine freie Gemerns 
deverwaltung vielleicht am widhtigften. Cie bildet und 
befihäjtigt Die Gemeindeglieder, Die au dem Gemeinde— 
haushalte Antheil nehmen, und zeigt Allen, mit welchen 
——— eine Verwaltung und Regierung zu kamp⸗ 
en bat, 





Franfreid, . 


Paris, den 29. Dec, Hr. Enf. Salverte hat in dem 
5. Wahlbezirte yon Paris geflegt. Er erhielt 554 Stints 
men und wurde zum Abgeordneten proflamirt, während 
fein Gegner Hr. Sanfon Davillier, blos 465 Stimmen 
erhalten hatte, Im Junius war ed den Minifter gelun- 
gen, Sauter ergebene Abgeordnete von Parid ernennen zu 
laffen; die Wäbhler fanden noch unter dem Einfluffe der 
Aprilunruhen, und die Minifter beuteten diefen Einfluß 


zu ihren Gunften aus. Seit 6 Monaten jedech hat ſich 
die Geſtaltung der Dinge bedeutend geändert; man denkt 
ohne Keidenfchaft an jene Ereigniffe zurüd, während ans 
derer Seits, von Seiten der Doftrinärd, manches Aergers 
niß gegeben wurde, daß geeignet war, ihnen mehr negas 
five Anhänger abwendig zu machen. Man feßte zwar 
bei vorliegender Wahl wieder alle Federn in Bewegung, 
um die Wahl des minifterielen Candidaten durchzuſetzen; 
fogar foll die Verlegung ded Schindangers von Montfaus 
con nach Bondy wieder aufgetifcht worden fein, aber vers 
gebend. Die Wähler fcheinen fich erinnert zu haben, wie 
Hr. Thierd ein ähnliches Verſprechen hielt, und Euſ. 
Salverte erhielt die Stimmenmehrheit. — Fat Niemand 
glaubt, daß die Ernennung Hru. Sebaſtigni's zu der Bots 
Ichafterftelle in Tondon erujtlich ſei. — Dan bemerkt, daß 
auf der Kite, duech welche 29 der zu Mont Et, Michel 
figenden politifchen Gefangenen beguadigt werden, 9 der 
dafelbjt jich in Haft befindlichen nicht ſtehen, obgleich fie 
bei dem Brande anweſend und bei Löfchung deſſelben fehr 
thätig gewefen waren, 

Paris, den 30. Dec. Hier die Summe des Schlachts 
viehes, welches feit der Eröffnung der Schlagbäume am 1. 
Sept. 1818 bis zum 1. Dec, 1854 bier eingebracht wurde: 
Ochſen 1'162,932, Kübe 189,632, Kälber 1’102,142, 
Schafe 5’604,206. — Was die Stadt jährlich an Aufs 
Lügen bezahlt, geht nidyt weniger in's Giganteske. Dies 
»ie Ucherficht: Direkte Steuern 26,022,123 Fr. 30 Gt, 
indirefte Steuern 25°175,715 Fr. 84 Er., Douanen und 
Sal; 3702,55 Fr. 80 Et., Poſten 9,165,333 Fr. 48 
Et, Lotterie 12,552,560 Fr., Stadtoctroi, durchſchnittlich 
20,038,703 Fr. 79 Et., Spielpacht 5°500,000 Fr. ; total 
135°345,203 Fr. SI Et. Bon dem Ertrage des DOctroi 
find jedody noch für die Vorerhebung der Mobiliarfteuer 
3/200,000 Fr. abzuziehen, Dir Reit beträgt demnach 
132’145,205 Fr. 81 Et. 

Großbritannien 


Kondon, den 27. Dec, In allen Theilen bed verei— 
nigten Königreichs berrfcht in Bezug auf die neuen Wahr 
en große Thätigfeit. In den meiſten Bezirfen werden, 
wie ed Scheint, bie reformiftischen Gaudidaten den Sieg 
davon tragen. Ihre abgelegten Glaubensbefenntniße dies 
nen, dazu, ihnen das Vertrauen ihrer Wähler. zu erwer: 
ben. Wir glauben unfern Leſern eine wirklich bemerkens— 
werthe Stelle aus dem deßfallſigen Schreiben des Hrn. 
Clay mittheilen zu müſſen; derfelbe, Repräſentant eines 
der bevölfertiten Theile der Hanptitadt, nemlich des neuen 
Bezirks des Thurmes, fagt: „Innigſt überzeugt, daß die 
Ertitenz des gegenwärtigen Minifteriums mit vem Glücke 
der Nation unverträglich fei, werde ich demfelben ſtets die 
feiteite und unerfchutterlichite Oppoſition entgegenfegen, 
Die Kite der neuen Adminiftration iſt proclamirt, und 
alle Welt mag über ihre Zufammenfegung urtheilen, 
Was mich betrifft, fo muß ich aeftehen, daß ihr antis 
reformiitifcher Gharafter meine Befürchtungen weit übers 
troffen hat. Die jüngiten Ernennungen in&befondere zeis 
gen deutlich, daß die Miniiter feſt entfchloffen find, mit 


ber Orangiſtenparthei in Srland gleichen Schritt zu hals 
ten, Die einzelnen Nam der Mitglieder des Gouvers 
nements laffen über den Weg, den dasſelbe in der Wolis 
tif einfchlagen wird, nicht den geringiten Zweifel übrig. 
Ein foldyer Zuſtand der Dinge ut wahrlich dazu gemacht, 
die Auſmerkſamkeit der Wähler in Anfpruch zu nehmen, 
und ihnen ihre Pflicht in's Gedächtuiß zu rufen, — Bei 
folchen Miiniftern wäre es die größe Thorbeit, auf die 
allgemeinen Proteftationen zu Gunſten der Reform das 
eringfte Derirauen fegen zu wollen. Derlei allgemeine 
Droteitationen find immer unbeflimmt, und haben nur 
infofern Gewicht, als fie von Männern berrühren, Deren 
Charakter und Geſinnungen wohl befanut find, Melden 
Werth aber können Protejtationen zu Gunſten der Reform 
haben, berrührend von den größten Kanatifern der antis 
reformiftiichen Parthei? Gebt den jegigen Minitern ein 
Parlament, worin fie der Majorität verfichert find, und 
ich gebe eine Wette darauf ein, das es felbit dem Ges 
fohtf.ejten eine Unmöglichkeit ıft, dieſelben in den Schrauts 
fen jener fo fubtilen Erfiärung ihres Chefs zu erbalten, 
oder von ihnen die Einwilligung zu einer einzigen Maßs 
regel zu erlangen, welche auf eine praftifche und wirfs 
ſame Reform abzwedt. 


Spanten. 

Am 20. September wurde ein Priefter zu Pamveluna 
an den Galgen gehenft, da er unter dem Altare feiner 
Kirche ein Waffendepot für die Karliften eingerichtet 
hatte, — Am nämlichen Tage führten die Scharſſchützen 
dem General Mina 30 Rebellen vor, die fle in ber Um— 
gegend gefangen hatten. Er lich ihnen die Wahl, ent 
meder nadı Haufe zurüczufebren, oder wieder zu den Gars 
fijten zu ziehen, oder unter feine Fahnen zu treten. Sie 
wiühlten ſämmtlich das Letztere. — In einem Treifen am 
22. wurden 24 Mann mit einem Lieutenant, letsterer ein 
Sohn des Farliftifchen Dbriften Don Bernado Zubieri, 
gefangen genommen und fogleich erſcheſſen. = Den Pros. 
euradores zu Madrid iſt ein Geſetzvorſchlag vorgelegt 
worden, die zu Tolofa u. an andern Orten Spaniens noch 
eriitirende Gorporation der heiligen Hermandad gänzlich) 
aufzulsfen, 

i Griedhenland. 

Münden, 27. Dec. Ein aufferordentliches Kriegsge— 
richt in Nauxlia, aus griechifchen und fremden Offizieren 
uſammengeſetzt, hat die griechiſchen Majors Sounis und 
Deliorgopulos, zwei mit Narben aus dem Freibeitäfriege 
bedeckte Kapitaine, zu einem Jahre Gefängniß verurtheüt. 
Jener war angeklagt durch den General Schmalz, daß er 
im Gefechte mit den Mainoten feine Stellung ohne Noth 
verlaffen, und dadurch den Rüdzug der Divifion herbeis 
geiuhrt habe; diefer, daß er mit einer Abtheilung von 
Gendarmen in Arfadien, von den Infurgenten nmringt, 
feine Leute hatte entwaffnen laſſen. Die Kournafe beflar 
gen fich dei diefer Gelegenheit, daß das griechifche Mitie ; 
sär unter einem Coder, dem franzöfifchen, ftebt, den es 
nicht lennt, da er gar nicht in das Gricchifche überfegt 
worden fei, 


Staliem 


Neapel, den 23. Dec. Nach Briefen aus Palermo 
hat ein dort vor Kurzem ftattgefundened dragiiches Ereigs 
niß einen tiefen Eindruck zurückzgelaſſen. Bei einer öffent— 
lichen Prozeijten, an welcher auch ber Prinz Leopold, 
Bruder des Königs, als deſſen Stellvertreter in Sici— 
lien, Theil nahm, ſah man einen ziemlich wohlgekleideten 
Mann auf einmal die Volksmaſſe und das vom Militär 
gebildete Spalier durchbrechen, und mit gezucktem Dolce 
und mwüthenore Gebärde auf die Den Prunzen umgebende 
Gruppe von Miniſtern, Generalen und Aojutauten loss 
ſtürzen. — Die einen behausten, der meuchelmörderiſche 
Stoß fei für den Prinzen felbit, andere, mit mehr Wahre 
feheinlichfeit — für den mit der Direktion der Polizei ın 
Palermo beauftragten Staagsbeamten, einen Berwandten 
des Kriegsminiſters Fardeſſa, beitimmt geweſen. Wie 
dem auch fei, der Lieutenant Carascofa, Sohn des bes 
fanıten Generals gleichen Namens, fängt den Dolchſtoß 
mit der Hand auf, und ſühnt durch diefen Entichluß vie 
Vergehen des Baterd, Die herbeieilenden Soldaten op⸗ 
ferten den trunfenen ober wahnſinnigen Mörder ihrer 
Pace. — Ueber den Mörder find die verſchiedenartig— 
ften Gerüchte im Umlauf, Am glaubwürd:;giten fcheint 
die Meinung, diefer unglück iche Menſch babe ſchon Lats 
ge an einer Zerrüttung des Gehirns gelitten, 


Perſien. 
Wie zu erwarten ſtand, iſt nach Feth Ali's Tode ein 
Kampf wegen der Throuſolge ausgebrochen. 


Deutſchland. 


"Münden, den 21. Dez. Die Bevölkerung unſerer 
Hauptſtadt, die gegenwärtig 95,090 Einwohner zählt, 
bat auch in dem vergangenen Etatsiabre durch die große 
Zahl der uneblicdhen Geburten (bei Denen aber wohl auch 
die öffentlichen Anjtalten, Krankenhäuſer m. ſ. w. ange 
ſchlagen nd) einen bedeutenden Zuwachs. erhalten, Die 
Zahl der ebefichen Kinder wird für diefes Jahr von, jes 
ner der unchelichen bei weitem und zwar fat umzcn 
Drittheil übertroffen. — 


Berlin, den 2%. Dez. Nach dem Mohnuugdanzeis 
er für 1895 iſt Die Einwohnerzahl der Stadt Berlin für 
ad Jahr 1834 auf 252,090 Seelen berechnet, darunter 

4700 Katholiken nud 4500 Söraeliten. Die Zahl der 
Privarhäufer belauſt fi auf 7600. Unter den gemwerb- 
treibenden Bewohnern iſt die Zahl der Kauflente, Schneis 
der und Schuhmacher am größten, die der Schneider, 
ohne die 6 Schnürleiberfabrifanten, beläuft füh auf 1571, 
ber Schuhmacher auf 1270, ohne 17 Pantoffelmacher. 
Geprüfte Hranfenwärter uud Wärterinnen, deren Anfüh— 
zung befonderd zweckmäßig ericheint, giebt ed 45, Buch— 
druckereibefiger 32, Moosfenfterverfertiger 3, u. f. w. 


In Mainz find Fürzlich fünf nicht unbedeutende Falis 
mente ausgebrochen, auf welche, wie man beforgt, noch 
andere folgen dürften, Mehre biefige Hänfer und Ges 
ſchaͤftsleute find bei dieſen Mißſaͤllen beiheiligt, Eimer 


ber letztern, ein biefiger Güterfchafftter, der dadurch einen 
Verluft von 6000 fl, erlitten haben fol, machte geftern 
feinem Leben ein Ende, indem er fi in dem fogenanns 
ten Grundbrunnen ertränfte, Der Maun hatte fid) Durch 
Fleiß und Nechtfchaffenbeit allgemeine Achtung erworben 
und hinterläßt eine zahlreiche Familie, 





Zur Dedung der. dem National von ber Pairskammer 
auferfegten Geldftrafe von 10,000 Fr. find bis zum 30. 
Dec, 10,159 Fr. unterzeichnet worden. Der Ueberſchuß 
it zur Veetheilung unter die politifchen Gefangenen bes 
ſtimmt. 





Miscellen 


* Ein Unglück, über das mancher Pfarrer zu klagen bat. — 
Der engliihe Globe erzählt, vor Kurzem hätten zwei Herren in 
London gemettet, fie wollten von der London⸗Brücke aus in bie 
nächſten 1? Kichen geben, und fe würden in Peiner derſelben 100 
Derionen verfammelt finden. In der erſten Kirche trafen Te 20 
Leute, in der jweiten 6, in der dritten einen Thürfchlieger und ci 
nen alten Mann, und fo fort: in allen 12 KRirchen zufummenges 
nommen aber Feine 100 Verfonen! 





* Gin Federviehhändler aus Boflon in Norbamerifa, Namens 
Glarf, hat, zufolge dem Stamford Mercurg, auf die Meihnachts« 
märfte in Sonden die ungehenere Maſſe von 22 Tonnen 6 Entr,, 
d. i, von 446 Centnern Gänfe und Welfhhühner gefendet. nemr 
lich 13,000 Gänfe und Mo Welfhhühner. — Es iſt wohl uner- 


hört, daß ein folder Handel über den Ocean herüber getrieben 
wird! 





* 5m Londoner Chronicle vom 27. Dee, fiest man Folgendes: 
Als ein arıner Mann am Dienſtag Abend von feiner Arbeit nad 
Haufe zurüctehren wollte, ward er durch zwei als Matrofen ver» 
Fleidete Kerle in der Whiteharel: Straße angeradt, welche ihm 
feine 3 Shillinge 9 Denierd raubten. Der Wann flehte fie am, 
ihm doch einen Theil feines Geldes zurückzugeben, da er drei Meine 
Kinder und ein kranke Frau zu Haufe habe, denen er Peinen Bife 
fon Brod geben fönne. Einer der beiden Leute fügte: „But, hier 
habt ihr einen Shilling,“ und fie entfernten ſich. Nachdem dev 
Taglöhner nah Haufe fan, ward er angenehm überrafht, zu fin 
den, daß der Dieb fehlgegriffen haben mußte, indem er ihm flat 
eines Shillings einen Souperaind’or gegeben hatte, 

— —— 8 
Signalement mancher Zeitung, 

Alter: — Die Farbe, ſchau'; 

Iſt wohl vor Alter grau; 

Größe: — Quart, Folio; 

innere Größe; — Nicht fo fo; 

Stirne: — Hält Vieles aus; 

Hafer — Eieht fühn hinaus; 

Daare: — Sicht auf dem Zahn; 


Mund: — Gern meit aufgethan; 
Kopf: — Unbedeutend ; 

Schritt: — Rüdwärts fchreitend ; 
kippen: — Bom Hohn verzwidt; 
Stellung: — Devot gebüdt; 
Farbe: — Unendlich blaß; 
Neigungen: — Zorn und Daß; 
Zeihen und Weſen: — 

Wer mag fie lefen? 


[2690] Weinverfleigerung zu Ungflein. 

Am 12. Januar 1835, Morgens 10 UÜbr, läßt Herr 
Valentin Karſch von Kaiierslautern in jener Bedau⸗ 
fung zu Ungſtein die in defjen Keller daſelbſt lagernde 
1831r. und 183J3r. rein gehaltene Weine verfirigern: 

5,000 Liter 1831r. meifer Ungfleiner. 

4,00 „ 183ir. Stallitadter, 

15,000 „ 483är. Ungſtemer. 

5000 „ 1833r. Traminer Ungũeiner. 

3,500 1833r. roter Kalljiadier und Ungfleiner, 

Die weißen Weine werben Fuderweis und bie rothen 
aber nur Ohm weis vweriteigert: Die Abfülung fann nach 
Belieben jedoch nicht länger mie dis nächſte Faſtnacht 
geſcheden. 

Proben werden am Verſteigerungétag verabreicht. 

Friedelsheim, Ben 12. Dicember 1851. 

Aus Auftrag: 
‚KRöfter, Notär, 


[2687°] Steckbrief. 


Der wegen politiſcher Verdrecher zu fünfſaͤhriger ſtren · 
ger Feſtungöſtrafe verurtheilte, unten fignalijirie Dr. Wilr 


Wichtige 





(2685 '°] 


heim Schulz aus Darmfabt, welcher feit 4 Mo⸗ 
naten dabier inbaftirt war, tft im der verfloffenen Nacht 
mitreift Durbfägung der Eilenftäbe an feinem Fenuſter 
und Herablaſſets im dem Feflunge;winger aus feiner 
Haft entfprungen. 
“ Man erfucht alle Polizeibehörden des In + und Aus⸗ 
landes, diefen Flädtling, am defien Wiederbabbaftwer« 
dumg viel gelegen if, eifriaft invigiliren und im Fuße 
feiner Verbaftung ibn wohldewacht gegen Erflattung der 
Konen hierder abliefern zu laſſen 
Babenhaujen, den 31. Dec. 1834. 
Der Feftungefommandant : 
Weber, Dbrill- 


Signalement. 
Alter: 36 bi 27 Jabre, 
Größe: ungefähr 5 Fuß rbeinländifch, 
Haare: braum, nad dem Naden zu lang, 
Augen: gran und Furzfictig, 
Naſe: fpıg, " 
Mund: aufgeworfen, 
Stirne: gewölbt, mit einzelnen Haaren bebedt, 
Augenbrauen: braun, 
Geſicht: laͤnglich und mager, 
Geſichts farbe: bleich, 


Kleidung, in welcher derſelbe ent 
fprungen if. 
Brauner Dberrod mit überfponnenen Knöpfen, 
rüne Hofen, 
Tawarı melirte Weite, 
Btiefel, 
mit Plüfh defegte Kappe. 


Anzeige 


Mit fpezieller Genehmigung S. M. des Raiſers von Deftreich und unter Aufſicht und Leitung der 
k. k. Behörden, gefchieht beftimmt und unwiderruflich am 
21. Februar 1835 


die Ziehung der von dem k. P. priv, Großhandlungshaufe D. 
aroßen in der k. k. Haupt: und Mefidenzfiadt Wien Nro. 70 gelegenen 
Zubehörungen gerichtlich geſchaͤtzt auf fl. 704,277; 


Verkaufung durch Aktien des 
Pallaftes famımt Garten und 


Gewinne von fl. 80,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 


Einer Million 54,177 


Zinner u. Comp. in Wien garantirten 


und 26,120 anderer 


500, 300 u. ſ. w. im Gefammtbeirag von 


Gulden 


Der Pallaft enthält Bo reich verzierte Gemaͤcher, worunter 67 moͤblirie Zimmer, ı herrlichen Prunfs 


faal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Baͤder. 
Eine Abloͤſungsſumme von 


denjenigen Herren Intereffenten, 
3. portofrei zugefertigt. 


fl. 270,C00 ift fin denfelben garentirt. 

Originalaftien find a fl. 7 vb. od, Rthlr. 4 ei St., 
gratis nebft ausführlichen Spielpfanen, bei dem unterfertigten 
welche die Aktien diveft von demfelben beziehen, 


und bei Uebernabme von 5 St. das Sechste 
Handlungshaufe zu haben, und werden 
die Ziehungslifien ſ. 


N. Trier, in Frankfurt a. M. 


Kenne Speye 


rer Zeitung. 





Mittwoch Nio. 





Deutſchland. 


München, den 2. Jan. Die Aufwartungen beim 
königlichen Hofe zum neuen Jahre waren, dem Verneh— 
men nad, dieſes Jahr befonders zahfreich und glänzend. 
Auch der Herzog Auguft von kLeuchtenberg erſchien, getolgt 
von ben beiden portugieſiſchen Abgeordneten, um Ihren 
fürn. Mai. ihre Gluckwünſche darzubringen. Prinz Bus 
guſt trug den Degen, den Don Peoro vor Oporto getras 

en, die portmgiefifchen Orden, und die Uniform des tans 
* Schutzenreginents CCaçadores) Nro. 5. Dieſen 
Morgen um 9 Uhr reiste der Prinz in Begleitung des 
Hrn. Grafen v. Mejean und der portugieſiſchen Abgeord⸗ 
neten von bier nach Liſſabon ab. Die aufrichtigften Wun— 
fhe aller Einwohner von München begleiten den trefflis 
hen jangen Furſten auf feiner neuen Yaufbahn, die ihn 
fur immer aus unſerer Mitte zu fuhren fcheint, 


‚Der güterfäßige Adel im Grofherzogthum Heifen, uns 
gefähr 13 Perfouen an der Zahl, wählt fait ein Achtheil 


der zweiten Kammer, welche aus 50 Abgeordneten beiteht, - 


nemiid) 6 ans feiner Mitte, Er wandte ſich meijt feinen 
zum vorigen Yandtage Gewählten wicder zu. 


Leipzig, den 30. Dec. Im ben gebirgigen Theifen 
unſeres Vaterlandes ſcheint der Winter in feiner raubes 
ſten Gejtalt aufzutreten, Peulih mußte ein Poſtwagen 
umkehren, weil durch die auf der Strafe zuſammengeweh— 
ten Schnechauſen mit Pſerden nicht fortzufonmen war, 
Die Effekten mußten daher durch Boten weiter befördert 
werden, Auch aus andern Gegenden des Grigebirges laus 
ten die Nadyrichten vom 23, Dec, dahin, Daß ſeit eini— 
gen Tagen ein tiefer Schnee liegt. Zu bedauern iſt nur, 
daf vor der Eimpinterung nicht noch mehr Regen fiel, 
denn an Waſſer leiden Mühlen, Bergwerks- und andere 
Maihinen Mangel, Am 23. Dec. fruh bat ein ziemlich 
heftiger Sturm gewüthet, der in den Wäldern viel Echas 
den verurfacht haben muß, 


Frankreich. 


Sitzung der Abgeorbnretenfammer vom 30. Dei, Fort— 
ſetzung der Beratung üher das Geſetz hinfichtlich der 
Erbaunag eines Pairshoſ⸗-Saales. Pr. Dvillen-Barrot: 
Ich verwerfe den vorgelegten Gefeeentwurf als eine 
Sanktion politifcher Gerechtiakeitör Tee, als eine grobe 
Reriegung des gemeinen Rechts, ald Die letzte infrens 
gung eined Syſtems, dad, nach meiner innigen Keberzens 
gung, undeilbringend für dad Land it: aid den fetten 
Parorismus der Neaftion, in welche Sr. freich binein— 
gezogen iſt. Unerhoört iſt es, daß, wenn i. zlädiihe auf 





* den 7. Januar 1835. 


den Schluß einer Unterfuchung warten, bie auf das Pein— 
lichfte 10 Monate fang hinausgezogen wurde, im Augens 
klicke, wo ihre Unfchuld an den Tag kommen follte, daß 
man da falcblurig über den Plan und die Summen zur 
Erbauung eines Gaales, in dem fir gerichtet werden fol- 
len, berathet. — ...Man cHr. Janvier) fagte, es gebe 
feine Geächtete gegenmwirtig, es gibt Geächtete, wein 
Bürger den gewöhnlichen Gerichten, den ſchützenden 
Nechtöforuen entzogen werden. Die Minifter als privi— 
leairt haben ein Recht auf den privilegirten Gerichtöftand ; 
nichtprivifegirte Bürger aber zu richten, find die Pairs 
nicht berechtigt. Die Gerichtsbarkeit der Pairskammer 
befämpfe ich, weil nichts gefährlicher ift, als die Eins 
mifchung der Volitif im die Gerechtigkritepflege. Das 
bat der Hr. Miinifter des Hffentlichen Untersichts ſelbſt 
in beredten Worten erflärt, Wagen Eie es, m. HH., 
ſich damit zu fchmeicheln, daß die Pairie jedes politiſche 
Gefühl den Angeklagten gegenüber ablegen werde? Die 
Pairskammer wird immer eine politiſche Michterin fein, 
fie wird nach dem jedes Mal berrfchenden Syſteme ihr 
Urtheit füllen. In einer traurigen Zeit opfirte fie, auch 
um das, was man jetzt gefellichaftliche Dednung nenut, 
zu fichern, das Haupt eines Heldenz zu einer anteri Zeit, 
da ſich Die Auſcchten ‚geändert_hatten, ftelen die Hänpter 
der ange“lagten weinikter WiChE, “ Mebrigens wird Die Aus 
neftiefrage durch die bevorſtehende Abſtimmung ver Kam— 
mer nicht entſchieden; es handelt ſich er um das Sy— 
ſtem. Man geſtand ed auf der Rednerſhne, der Zweck 
des Syſtems ſei, den revolutidnaren Geiſt zuruekzudrän⸗ 
gen, die Geiſter rückſchreiten zu laſſen. Dies iſt das 
Esitem, von dem man rühmend Auffertt: Gott lenkt 
Frankreich. — ı.. Die Beftaurafion hatte, auch Das Pas 
Jier did Widerſtandes aufgerflanst, fie ftelke laut den 
Gruͤndſag anf: Keine Gencefflonen mehr, fondern Wider— 
ftand. Ein unbeilbringendes Wort und der Rorlänfer 
einer großen Kataſtrophe! Es iſt ein trauriges Epiel, 
meine Herren, Revolutionen zurückdräugen, fie ibreu Weg 
zurückgehen machen zu wollen. Ein Dann (Napeleon) 
wollte es auch. Dieſer Mann war der Sohn des Elegs: 
Gr harte Frankreich wit dem fchönften Ruhme in der 
Telt beſcheaktz er wollte die Mevolution erſticken und 
ging unter, Auch ibn verfolgte jenes blutige Gefpenft der 
Anarchie; fein Echlaf war geftört, «8 verfolgte ihn von 
einer Eroberung zur andern, und went man zu ihm voh 
Frieden fprach, erwiederte er: „Was fol ich damit aus 
fangen? Ich bätte dann die Jdeologen mir gegenüber.” 
Auch die Reſtauration fürchtete ſich vor der Nevolution. 
Sie wollte ihr widerftehen. Wie ding cs? Eines Tages, 
ba fie fih dem Gang der Nevolutien widerſetzen wollte, 
ywonrde fie von ihrem Strome verſchlungen. Dieſe dent— 





wärbigen Beifpiele ſollten den Männern, die fid nicht 
ſcheuen, nad) der Jultus-Revolution ihr Syſtem fur das 
des Widerjtandes zu erflären, ernſtliche Unruhe einflößen. 
Inden Sie die Ammeftie verwerfen, folgen Ste ihrem 
traurigen Syſteme. Hr. Gutzot: wir haben nichts vers 
worfen. Hr. DoilonsBarrot: Hr. Minister des öffentli— 
chen Unterrichts, in dem ganzen Umfange Ihres Beneh— 
mens babe ich oft Die Art von Berläugnung Ihrer Gruud⸗ 
fäße, welche fi in Ihren Worten ſinden läßt, zu beflas 
gen; ich bedauere die unglücliche Stellung, in welche Sie 
ſich verfegt baben. Ich huidige Ihren Äbſichteu, pruje 
aber die Folgen Ihres Syſtems. Die Kegierang bat die 
Partheien dahin gebracht, daß ſie ihre politiſche Religion 
offen, vor'den Gerichten, fogar vor der Pairie Chrojeg 
des National) ausſprachen. So bekamen die Partheien eine 
unendliche Conſiſtenz, welche, bätte man fie nicht beadıs 
tet... Gen. Bugeaud: Man beachtete den erzbifchö nis 
chen Pallaft nicht, und er wurde zeritört, (14. Februar 
1831, bei einem Bolfdauflaufe, wobei man Hrn. Odilen⸗ 
Barrot, der Damals Präfekt des Seinedepartements wor, 
vorwarf, er habe nicht die gehörige Tharkraft enrjalter.) 
DpdilonsBarrot: Ich wünfd;te, Daß der ehrenwerthe Hr. 
Bugeaud, der mir die Ehre erwies, mich zu unterbrechen 
und anzureden... Bugeaud: Ich unterbrady Cie nicht 
und redete Sie nicht an, ed war eine Reflexion. Ir v. 
Briqueville: Ed war eine ungiemliche Reußerung. Odi— 
lon-Barrot: Es gibt Verläumdungen, bie man verad,tet, 
Ir. Bugraud ferach vom erzbifchöflidsen Pahaſte: ohne 
Zweifel wollte er mir die Verantworlichkeit far die Zers 
ftörung deffelben zufchreiben? Viele Mitglieder: rin! 
Rein! Nein! General Bugeaud murmelt einige Werte, 
Hr. Dvillon-Burrer: Senf but aber die Acuſſerung eis 
nen Sinn. ch wiederhole ed, es gibt Verläumdangen, 
die ich verachte. Ich bin mir bewußt, damals meine 
Pflicht erfitltit zu haben, dad Miniſterium bracht immer 
Allarm; das Grfpenft von 1703 it fein beiter Bundee— 
genoſſe; dies it das ganze Geheimniß, Durch welches fich 
unpopuläre Männer erbalten. Solche Menſchen, welche 
unter der Reßfauration Die Majorität nicht angehört hät— 
te, können fich ungeftraft die legten Römer nennen. Die 
großen Princivien, auf welche man ſich ſtatzte, um eine 
Revolution bervorzubringen, find alle aufgegeben worden. 
Hr, Gugot: Alles hat trinmphirt., Hr. DiillonsBarrot: 
Alles bar triumphirt? Glauben Sie denn, wir haben 
das Gedächtniß verloren? Fragen Sie doch einmal den 
Hrn. Miaiter des Innern, ob Alles trinmphirt babe, 
ob die Grundfäge der Gerechtigkeit, des gemeinen Rech— 
ted, die er nach dem April 1834 heilig achalten zu has 
ben fi rübmte, nicht im Junius 1832 verleßt worben 
ſind. In ganz Frankreich, font fo voll von Hoffnung, 
berrfcht jest Gleichgältigkeit und Ueberoruf. Iſt die 
DOppofition daran fchuld? Man klagt fie aller Uebel an, 
und das Miniſterium hat es dahin gebracht, daß 40 
Minifter verbraucht find, daß man 400,009 Mann für 
nothwendig zur Erhaltung der Sicherheit hält! Ich en— 
dige, m, HH., indem ich die Minifter auf die Spaltung 


in der Maiorität ſelbſt auſmerkſam made. Männer, 
welche Sie ſhätzen, parlamentariſche Männer, erftären, 
fie treten in fein Wenpteriam, das micht einen wahren 
zräjidenten babe, wia,t in feiner Zirenge nachließe, wicht 
fparfamer und nad Yen Fräftiger ware, Sn. Reyer—⸗ 
Collard meine ic, der unbeweglich auf feiner Bank, Der 
hoöchſten des Centrums, st, Hru. Etiemte, Hrn. Dupia, 
Ich vente nicht, daß Die Kammer dao Geſetz aunimmt; 
thäte fie es, jo wirds ich mich ſchmerzlich betruben ; auch 
dann aber och wurde ich mar ale Heffnung fur tie 
Zukunſt aufgeben. Sr. Fuizot: Dir Kevuer ver mir 
bat mich ganz falfeh verſtanden; unſere Veiiuf, die der 
Kummer, des Könige... Michre Stimmen: Cie virs 
bergen ſich immer hinter dem Könige. Sr. Savin: Das 
iſt unfonjlitutionel, Guizot: Ich wollte fagen, der Re— 
gierung Des Königs. Die Politit der Reͤgterung war 
auf Erhaltung der Ordnung, Erweissrung der politischen 
Freibeiten gerichtet. Sm den üufzuhn Jahren ver Mes 
ſtauration wagte man nicht, zu verlangen, was wir auds. 
geſuhrt haben, Die Polirif der Regterung that mehr, 
ais man Damals verlangte, Die Redner unter der Re— 
jtauration verlangten nicht fo viel, als wir bewilligten. 
Zur Linſen: Sie wieterbelen ja immer das Wleiche, 
Hr. Gutzot: Nußerdem war unfıe Aufgabe die Parteien 
zu zugeln. Man fagte, es ſei ein allgemeines Geſchrei uber 
unfer Syſtem. Wie, die Wähler, Die Nationaigarde, die 
Departements, Bezirfsräthe jollen fi Dagegen ausgeſpro— 
chen haben? Wer ıftihre Natien, wen jragen fie denn ? 
Man wirft uns Aufgeben unferer Srundfäge vor, und 
doch find wir ed, Die wir erklärt haben, Die Mitwirkung 
der Kammern fei für die k. Gewalt unentbehrlich. Yin 
fagt, die Furcht ſei unſer Haupthebel. Wenn Die Regie⸗ 
rung eine Tugend gezeigt bat, fo iſt es der Muth des 
Widerſtandes gegen den revolutionären Geiſt und die Lei— 
denſchaflen der Menge. Weiter ſagt man, wenn wir uns 
ſelbſt nicht fürchten, fo benutzen wir doch die Furcht ale 
Huülfsmittel. Meine Herren, es giebt eine wohlbegrundete, 
vernünſtige Furcht. Es iſt Kleinmuth, die Augen vor 


den Gefabren zu ſchließen, um fie nicht zu fehen, Was 
Sie Furcht nennen, das nennen wir Klugheit, 


e h Borficht, 
diefe werden wir immer beobachten. ; 


@Griedbenlanb, 


Die Augdb. Allg. Zeitnug fdreibt u.a. aus Müns 
dien, vom 27. Dec, Die Minerva, melde im ihren 
Blättern Nro. 189 vom W. Det. bis Nro. 198 zum 24. 
ev. G. Dec.) vor und liegt, entbäli, unter vielem Bes 
kaunten oder Unerheblichen Kolgendes, was der Beach— 
tung wehr werth fcheint, Pro. 189 Liefert einen gut ges 
fchriebenen Auffaß über Die Zuſammenſetzung des Dertos 
nals der Gerichte. Zwierracht, politiſche Leidenſchaſt und 
ntereffe bei deu Bemohaern derfelben Landfchaft fein 
gefährliche Klippen, und nadı dem Beifpiele der Engläns 
der fei nöthig, die Richter einer Eparchie immer aus eie 
ner andern zu nehmen. „Daſſelbe Syſtem führten Die 


Engländer auf den jonifchen Inſeln ein, und nicht lauge 
darauf empſand das Wolf den großen Nugen deſſelben.“ 
Zweitens muſſe Darauf geschter werden, dap die Nichter 
nicht ausichließend einer oder der andern ber zwei Pars 
teien, Die das Land immer noch fpalten,, angenıren, um 
Skandale zu vermeiden, wie fie beim Prozeſſe von Kos 
toforroni zum Vorſchein gefommen. Driitens jei der Chas 
rafter der zur Wahl Kommenden vor Allem und mit 
Sorgfalt zu erſorſchen und zu beachten. Vecwerflich ſei 
auch das bis jest beſolgte Syſtem, den fehlenden Rich— 
ter durdy eisen Beiſitzer ergänzen zu laffen, z. B. den 
Friedensrichter, in Feige ven welchem das Tribunal von 
Chalkts ein Jahr lang ohne Präjidenten geblieben fei, 
und doch fogar Todesurtbeile ausgefprohen habe, die 
vollzogen wurden, — Nro. 191 enthält einen Artifel ges 
gen die Einführung von fremden Koloniften nach Gries 
chenland, von welchen' wenig Gutes erwartet wird, aber 
roße Unfoften des Staats, da der Berfajler ſich die Aue 
ommenden arın, des Klima’ ungewohnt und feinen Sit⸗ 
ten fremd und feindfelig denkt. — Ein Brief aus Siph— 
nos fchildert an dem Beifpiele diefer Inſel die Lage und 
den Zuftand der Gyeladen. Ein thonartiges Gerſteubrod 
ift ihre Nahrung, ihr Erzengniß nur Del, und was jie 
fonft zum Leben brauhten, ward durch Seefahrt und 
weibliche Arbeiten der Frauen, auch durch Lerdienſt in 
Konſtautiuopel gewonnen. Dieſe Hulſsquellen ſeien alle 
verſiegt, und während ehedem unter ber türkiſchen Herr— 
ſchaſt einige Reiche und viele Arme geweſen, gebe es jest 
noch einige Arme und viele Betiler. Aus wanderung ſei 
deshalb das Einzige, was ihnen übrig bleibe, um dem 
Hunger zu entgebeu, und diefe Auswanderung richte ſich 
nadı Rouftantinspel und Kleinaſien. — Aus Syra, 15, 
(30.) October. Gin Schiff aus Aftypelda bat mit dreis 
bundert Samiera, die in Ti:ios und Mykone febten, din 
Kontrakt geſchloſſen, fie wieder in ihre Heimath zurück 
zu bringen, Sie waren nach dem ——— gekommen, 
fich da niederzuſaſſen. „Es it eine bejammernöwerthe 
Sacht, wenn Jemand unfere Mitkämpfer ficht, melde 
verzweifeln in dem freien Hellas länger leben zu können, 
und im die fklavifche Türkei auswandern! Aber mit ber 
Nothwendigkeit kaͤmpfen auch die Götter vergeblich! Der 
Sultan verfünder allen Einwandernden Zurudgabe ihrer 
Güter, unmicivale Freibeiten, Berwaltung unter felbitzes 
wählten Vorſtebern, und ven Ginwohnern von Chios 
freien Tranfito für die dort laaernden Waaren.“ — Nro. 
192. „Wir hören, daß viele hier lebende Deutſche in 
unfere Grrichtahöie zu kommen fuchen. Ueber Einmis 
ſchung der Fremden im umfere Angelegenheiten baben wir 
fchen öfter gejprochen, Die öffentliche Meinung verwirfr 
fie als unverträglich mit dem Wolle des Volkes. Wir 


hoffen von „unſers Gleichen‘ gerichtet zu werden, von 


Spellenen, die mir und gelebt, gelitten und gefämpft bas 
ben, die unfere Sitten und unfere Bedürfniffe kennen, 
nicht von Perfonen, Die einen Fuß in Deutfchland und 
einen in Griechenland baben, und weder unſere Gebräuche 
noch unfere Sprache verſtehen.“ — In Athen find die 


Nahrungsmittel um 40 bie 50 Prozent geftiegen. — „Der 
alte Kolofotroni it ſchwer franf, obgleih der häufige 
Befuch des kön. Leibarztes Nöfer und des Sur. Treiter 
ib, wie es fcheint, vom Tode gerettet hat, Wir erblifs 
fen in ihm nicht mehr den Berurtheilten, fondern unfern 
Vorkämpfer in Baltetfi und andern Schlachten, und obs 
wohl er, meijt durch andere verführt, öfter vom rechten 
Wege abwich, haben wir dody herzliches Mitleid mit feie 
nem gegenwärtigen beflagenswertben Zuſtande.“ — Auſ— 
fer Katergid und Spiltatid wurden auch noch zehn ui 
tere des Aufruhrs Angeklagte in Navarin freigeſproqhen. 
— Zerbinis ward zum Tode verurtheilt und hingerichtet, 
Eergopulos zu Wjährigem Gefängnig. — Niro, 108, 
Ein Aurfag über Die öffentliche Erziehung wiederholt die 
alten Klagen über ihre totale Verſäumniß. „Nie war 
der öffen liche Unterricht in einem fo Fläglichen Zujtande, 
weder unter der Türkenherrſchaft, noch unter der Despotis 
fchen Gapodijtrianıfchen Regierung, noch ald der Krieg 
von einem Ende des Landes zum andern wüthete, Und 
bei allem dem haben wir einen Dinifter deſſelben, dieſer 
bat Rärhe, dieſe baben Sefretäre, und alle haben goldene 
uud filberne Uniformen, und ihren Antbeil an den Mils 
lionen, welche die Anleibe für den Augenblick in den 
Schatz' brachte. Blickt man auf Sitten, Kenntniſſe, Vers 
wahrlofung der Jugend, fo bewegt ſich einem Das Herz 
im Leibe vor Schnierz, Unwillen und Verzweiflung. Zweı 
Jahre find vorbei, und noch ficht man weder Afademien 
noch Gymnaſien, nodye....., doch was fag ich? Sat 
man nicht fogar die Schulen noch aufgelöst, melde aus 
dem öffentlichen Unglück übrig geblieben waren, und ven 
den arınen Bätern armer Kinder mit Mühe erhalten wur— 
den, aufgelöst bat man fie, weil fie nicht in eine milk 
führlich erfonnene Form paßten; und was bat man an 
ihre Stelle gefegt? — Nichte 


— 


Redacteur und Verleger: &. Ir, Kolb, 
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Bekanntmachungen. 


Köntgl. ſächſ conf. Febend 
verfidberungsanftalt zu Ferpzia. 

Mie fehr die Lebeneverficherungen Jedem, er fel reich 
oder unbemittelt, anzuenpfeblen find, lehrt die tägliche 
Erfahraug. Der Familienvater obne Vermögen, ber den 
Criniaen no feinem Tode ein forgenfreied Leben ſichern 
und für die Erztehung noch minderjöbriger Kinder or» 
gen will, der Schuldner, der nad feinem Ableben feine 
Gläubiger befriedigt wünſcht, der Geihäftemunn, der 
ein anvertrautes, oder tm Handel und andern Unierneb- 
munges angelegtes Kapital gegen bie Wechſelfaͤlle des 
Glüdes ihügen will; ein Arderer, der zwar Vermögen 
befigt, aber den Seinigen im Falle feined Todes ein Kar 
pital ſichern mill, um unvermeidliche Ausgaben zu dek⸗ 
fen , oder um Auseinanderſetzungen moͤglich zu machen, 


1292 


ohne daß fe das Stammvermögen anzugreifen gendrhint 
wären; ber Kaufmann, welder der Hemmaung feines 
Geſchäftes vorbeugeh will, Die daraus entſleben fönnte, 
daß jein reicherer Affocie plöglidy mit Tode abgiage und er 
verbunden wäre, deffen Bermögen berausjnjablen; derje⸗ 
nige, deſſen Abſicht es if, edle Zwede 5 B. milde Ans 
falten, das Wohl treuer Diener u. f. w. auch nad dem 
Tode noch zu befördern, obne dem Näderllebenden viel 
leicht umangenehme Ausgaben aufjuerlegen; — für fie 
alle bietet die Verfiberung des eigenen Lebens odır dis 
eines Andern, das zweckmäßigſte, leichteſte und ſicherſte 
Hülfsmittel dar. 


Da bie Leipziger Febeneverfiherungsgefellfhaft auf 
Deffentlichfeit und Gegenfeitigkeit begründen ıft, fo findet 
ein beionderes Intereſſe für Einzelne auf keine Wette 
ftatt, wieimehr gebören die entvebrlichen Ueberſchüſſe den 
tHämmtlichen Tebenslänglihd Verſiherten, wodurch Die 
obnebin mäßigen Beiträge vermindert werden. Eine Er 
ſparniß von 24 fr. täglih reicht bei einem Alier von 30 
Sabrer bin, um ein Kapital von mehr als 600 fl. — 
anf Lebenszeit verſichhern zu fönnen. h 

Nach erlangter Ueberzengung, Daß Lebensverſicherungen 
auf die mannigfachſte Art auf Die Verhältniſſe des Men— 
ſchen mwohlihätig einwirken können, und dag die Leipzt⸗ 
ger Lebens verſicherungegeſe Uſchaft ihren Mitgliedern wide 
tige Vaetbeile darbietet, babe ich mich zur Uebernatme 
der Apentur für Cuſel und Umgegend entſchleſſen, und 
balte es für Pflige, das Publikur mit dem Bemerken 
bierauf aufmerffam zu madyen, daß jede näßere Nuofauift, 
ingleihen die Statuten mod andere aut dieſes Jaltitut ber 
zügliche Drudjaden auf mündliche oder in portofreien 


Briefen geſtelte Anfragen unentgeldlich und mit Vergnds 
gen von mir ertdeilt werden, 

Cuſel, den 3. Januar 1835. 

‚Eouard Wolfrum. 
Agent der Leipziger Lebene verſicherungs geſellſchaft. 
— — — 

[26932)1 In ein Manufakturwaarengeſchäſt wird ein 
Lebrling geſucht. Das Nähere bei der Erpedition dies 
fes Blattes, 

[2694°] Ih einer Elenwaaren» Handlung zu Carls⸗ 
rube wird ein kebrling geſucht; zu erfragen bei ber Ev 
pedition dieſes Blattes. 


— — — —— — 











[2961- Sm der Friedr. Keller'ſchen Buchhandlung 
iſt erſchienen und bei uns vorräthig: 


General⸗Regiſter 


der 
Regierungs⸗BVerordnungen, 
welche 
feit dem Jabre 1814 bis Ende 1833 
erſchienen find. 
Subferiptiondpreis, in Tauberem Umſchlage cartonnirt, 2 Gulden. 


Jeder Buchhändler bes Mbeinfreifes Liefert obiges 


Werk noch um den Subjeriptioncpreis; der Ladenpreig,,. 


welcher in 4 Wochen eintritt, iſt auf 2 fl. 30 Er. feir, 


gelegt. 
3. 6 Kolb'ſche Buchhandlung in Speyſer. 


(Marktſtraße Nro. 33.) vi 





[2595] 


Literariſche Anzeige 


Unfern verehrten Lefern zeigen wir hiermit ergebenft an, daß der 
erfte Nachtrag zum Catalog unfrer Keihs und Leſebibliothek erfhienen und für 6 Fr. 


zu haben iſt. Der vollitändige Catalog koſtet jegt 15 Fr. 
Legterer enthält nunmehr, auffer einer bedeutenden Anzahl fhöner Almanache und gehalt 
voller Reifebefhreibungen, mamentlih die Echriften nachgenannter, allgemein beliebter 


Nuteren und Scriftftellerinnen, ale: 


Spindler, Bulwer, Hauff, Zſchokke, Wander Velde, Cooper, Washington Irwing, Wieland, 
Walter Scott, Yafontaine, Clauren, Kosebue, Körner, G. Döring, Shakespeare, Laun, 


t 
Fanny Tarnow, u. 4. 


Srieor. Kind, Sriedr. ımd Carol. de la Motte-Fouque, Johanna Schoppenhauer, Pichler, 


Zugleich beinerfen wir, daß wir auch Fünftig unfre Anfialt mit den neueften und inteveffantefien 
titerarifchen Erfcheinungen von Zeit zu Zeit vermehren werden. 


Speyer, den 2. Jaͤnuar 1856. 


J. C. Kolbihe Buhhandlung. 


Neue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 





_* Ueber bie Rubpodenimpfunrg. 

Zu Wien und an andern Orten graffiren wieder bie 
natürlichen Blattern, und zwar, heißt es, auch Perfonen 
die früher geimpft worden, würden mit gleicher Seftigs 
feit Cindeifen boch feinenfalls gleich zahlreich) wie Die Uebri— 
gen von der Seuche befallen. Schon gibt es Lente, die 
auf ſolche Nachrichten hin die Schutzkraft der Inoculation 
überhaupt in Zweifel ziehen wollen. Cie find leicht zu 
widerlegen, Ehe man impfte, grafilrten alle paar Jahre 
bie natürlichen Blattern, und rafften regelmäßig ben vier» 
ten oder fünften Theil der Kinder hinweg, häufig felbit 
noch viel mehr. Seit etwa dreißig Jahren iſt die Ins 
oculation ziemlich allgemein verbreitet, und in jenen Ges 
genden, in welchen dies der Fall ift, erfchien feitden, 
bis zur neneften Zeit, bie furchtbare Kranfheit nur auss 
hmsweiſe, im einzelnen Källen, Trit fie nunmehr wie 
ver allgemeiner und heftiger auf, fo möchte man der vor 
etwa 8 Jahren verbreiteten Anficht beitreten, die Impfung 
“Hüge nur für eine gewiffe Zeit. Allein diefe Meinung 
wird dadurch minbeftend zweifelhaft, oder fann doch nicht 
ald die bier allein wirkende Urfache betrachtet werden, 
daß 1) die Bemerkung gemacht worden fein will, die von 
dem Uebel Befallenen gehörten nicht gerade zu ben im 
ber eriten Zeit Geimpften. Sodann müßte 2) bie Empfäng« 
lichkeit für die Krankheit mit jedem Jahre größer wers 
den, was fich beſonders bei den zuerft Inoculirten zeigen 
würde, Dies ift nun offenbar nicht der Fall. Obwohl 
man vor acht Jahren bei und fihon jene Bemerfung ge 
macht haben wollte, fo ift doc feitdem, fo viel man 
weiß, bei und auch nicht ein einziger der zuerft Geimpf- 
ten von ber Seuche wieder befallen worben. 

Der Grund des partiellen Wiedererfcheinend der Pok— 
fen muß daher, wenigitend theilweife, anderswo aufges 
fudt werden. Und (wir wiederholen, was ſchon mehrs 
mald in diefen Blättern gefagt ward) wahrfceiniich iſt 
dad Fort» und Kortimpfen von einem menſchlichen Körs 
per zum andern dem Uebel nicht ganz fremd, Zwar hat 


Je, 6. 


den 8, Januar 1835. 





man bieffeitd einen Preis demjenigen ausgefegt, der wir⸗ 
der Impfftoff von Kühen liefert; allein es ſcheint, daß 
Unfenntniß oder die Furcht vor größern Nachtheilen die 
Leute, deren Kühe von ben Poden befallen find, abhäft, 
eine Anzeige zu machen, 

Unter folchen Berhäftniffen dürfte ed wohl ber Mühe 
werth fein, einen Verſuch zu machen, Kühe zu impfen, 
um fo wieder zu einem andern Stoffe, ald dem bisheris 
gen, zu gelangen. Ein Land, wie unfer Kreis, das jedes 
Jahr Cmit Einfchluß ber Frankenthaler Kranfenanftait) 
eine Summe von etwa 60,000 fl. für bad Sanitätömes 
fen aufwendet, bürfte wohl auch eine folche, im fchlimms 
fien Falle fo fehr unbedeutende Ausgabe nicht ſcheuen. 
In der Frankenthaler Anftalt, in welcher ohnehin Kühe 
gehalten werden, ließe fich der Verfuch fehr leicht machen, 

Auſſer dem Grunde, ber -Michernerbreitung ber Pot: 


‚fen wirffamer zu begegnen, liegt noch ein anderer vor, 


ber dazu beſtimmen follte, ben Impfſtoff wieder in feiner 
urfpringlichen Art zu erhalten: durch wie viel menſchli⸗ 
che Körper ift der Stoff ſchon gewandert, mit dem man 
heute impft? Waren Alle gleich geſund? Lag im Feis 
nem irgend eine mehr oder minder der Webertragung auf 
Andere fähige Kraufheit verborgen? Mag nicht vielleicht 
fchon manchem Kinde der Keim eines Uebels eingeimpft 
worben fein, an deſſen Folgen es fein Leben lang herum 
zu ſiechen hat? 

Man will behaupten, der von Kühen unmittelbar auf 
Menfchen übertragene Stoff veranlaffe ein bedeutend gröfs 
fereö Uebelbefinden, als der bisherige, Wäre dies, fo 
müßte ed als ein neuer Beweis betrachtet werben, daß 
wir iermalen nicht mehr den Smpfftoff anwenden, bem 
Senner im Driente ald Borbeugungsmittel entbedte,. Allein 
wer dies behauptet, Scheint nicht einmal gelefen zu haben, 
wie. Jenner feine Eutdeckung an Perfonen machte, die 
fich zufällig, beim Kühemelfen, bie Suppuration der Kuh⸗ 
pocken einimpften, und fich babei fo wohl befanden — 
als bie hente bei und Inoculirten nur immerhin. 





Deutfdhland. 


Münden, den 2. Jan. Unfer Tagsblatt enthält 
deute Die unerwartete Nachricht, das der f. Stausminis 
ter der Finanzen, Schr, v Lerchenfeld, diefen Poften nie— 
dergelegt babe und ald Gejandter nady Wien gehe. Als 
feinen Nachfolger bezeichnet dad Tagsblatt den Director 
ber Dberzolladminiftration, Geh. Nath v. Wirfchinger, 
welcher bereits nach dem Abgange des Grafen v. Armands 
yerg zu Anfang des Jahres 1332 das Finangminifterium 
proviforifch verfehen bat. Obgleich feit einigen Zagen 
Gerüchte von einer Minifterverinderung im Publifum 
umliefen, fo wurde ihnen doch fein Glauben gefcjenft. 
Auch hätte nach ‚denfelben eine Veränderung zu Günften 
bed Bundedtagsgefandten v. Mieg, frühera Sınanzminis 
fterd, Statt finden follen. Es erwähnt Feines unferer 
abrigen Tageblätter, von denen doc zwei halboffiziell 
find, bis jegt dad Gerücht von dieſer Minifterverändes 
rung. 

München, den 3. Jar. Der königl. Generalfons 
miffär des Ifarfreifes , Hr. Graf v. Seinsheim, erhielt 
während der Krankheit, die feit ein Paar Tagen den 
Hrn, Fürften v. Dettingen » Wallerftein befallen, bis zu 
erfolgter Wiederherftellung defjelben, das Portejeuille des 
Innern. Die Beflerung des Hrn. Fürften macht jo ex 
freulich fchnelle Fortſchritte, daß man die völlige Wieder— 
genefung in kurzer Zeir foll hoffen dürfen, 

_Darmitabf, vom Jau. Man kann nun mit ziemlis 
Rat, annehmen, daß bei den neuen Lardtagss 
wahlen als Refultat fih das Verhaͤltniß der Mehrheit 
zur Minderheit, im Bergleidye mit dem letzten Raudtage, 
auf dem bevorftehenden gerade umkehren wird. Die Ops 
pofltion wird etwa 15 Mitglieder von 50 zählen, 

(Franft, Oberpoftamteztg.) 


Durch kön. ſachſiſches Minifteriafrefeript it die bei 
Hrn. Hartmann in Leipzig erſchieuene Sadıfen» Zeitung 
verboten, und dem Redakteur, Hr. Dr. Boenecke, jeglis 
he Redaktion für die näditen fünf Jahre unterfagt, 


Berlin, den 29. Dec. Die noch immer nicht er 
folgte Ernennung des Finanzminiterd erhält eine große 
Spannung im Publifum, da man auch bier fehr wohl 
weiß, mie wichtig unter den gegenwärtigen Umftänden 
diefelbe fein muß. Mie man jagt, erhält fich dies Ins 
terregnum darum jo lange, weil man nod) immer mit 
dem fächfifchen Minifter v. Zeſchau unterhandelt. — Wie 
man hört, foll von Neuem der fchon mehrmals aufgenoms 
mene, aber wieder befeirigte, Vorſchlag im Anzuge fein, 
die franzöftjichen Zeitungen auf Briefporto zu fegen. ine 
ſolche Einrichtung würde faſt dem Verbote gleich ſtehen, 
da eine Ausgabe von 300 Thlr. für jedes Journal uner— 
fhwinglih wäre, Nirgends aber in Deutfchland wohl 
finden die frangöfifchen Zeitungen ein ausgedehnteres Pur 
blifum, ald in Berlin. 


Braunfhmwein, ben 25. Dec. Die Landftände has 
ben den preußifhen Münzfuß angenommen, weldyer auch 


fogleich verordnet worden, nnd fie find nun bie jum 9, 
Februar vertagt, wo jie ihre Schlußſitzungen halten 
werdeu. 

Wien, den 23. Dec. In Agram wird vom 1. Ja—⸗ 
unar 18535 an zum erſtenmale eine volitifdh = literarifihe 
Zeitung in froatifcher Sprache erfiheian. Als Redakteur 
wird Hr. Dr. Ludwig von Gay genannt, 


Brantreid,. 


Paris, den 1. San. Im verfloifenen Jahre 1894 
erfchienen in Paris mehr ald 150 Revuen oder periodifche 
Zeirfhriften, wöchentliche ſowohl ald monatliche. Anfſer— 
beim find 2900 neue Brocüren, 200 Romane und 1004) 
Werke anderer Arı, fo wie 1500 wichtigere Werke, welche 
auf Eubjeriptien berausgegeben wurden, erſchieuen. Die 
Zahl diefer Rovitäten it immer noch bedeutend geringer, 
als die der in Deutſchlaud und Eigland erfiheinenden, 
— Der Minifter des Innern hat Berichte won dem Prise 
feften der Weitdepartemente erhalten, aus welchen hervors 
geht, daß die Zahl der Chouans zwar gering ift, diefels 
sen aber doch die Bevölferung in fertwährender Unrube 
erhalten, daß übrigens die Chouanerie ihren politiſchen 
Eharafter durchaus verloren bat und völlig zur gewöähns 
lidyen Näuberei berabgefunfen it. — Bereird fell ver 
Sammer eine Eingabe von einem neuen Ludwig XVII., 
oder Dauphin, oder Herzog von der Normandie, einger 
reicht worden fein, 


Großbritannien 


London, ben 30. Des. Der Wärfel ift geworfen. 
In dem geſtern zu Brighton gehaltenen Konſeil iſt die 
Proclamation für auflöfung des Darlameutd unterzeichnet 
werten. — Die Schreiben für Einberufung des neuen 
Parlaments lautete auf den 19. Februar 1835. — Die 
Proclamation für die Wahl von 16 fchottifhen Pairs lau⸗ 
tet, dap die Wahl am 10, Febr. ftatt finden folle, 

. gondon, ben 80. Dez. Der Obferver berechnet, dad 
die Tories bei der nächtlen Wahl in Scottland 3 Kan— 
didaten mehr, in Irland 6 weniger, in England 85 mehr, 
un Ganzen alfo 82 Kandidaten (nad) der Berechnung des 
torvſtiſchen Wahlcomite’s felbft würden es höchitens 100 
werden) Durchjegen dürften, fo daß ſie alſo 212 Mitglieder 
zählen würden, während die Oppofition immer noch aus 
446 Mitgliedern beſtaͤnde. — Der Lordmayor von London 
hat auf Befehl des Staatöfefrerärd des Innern den Pos 
lizeibeamten aufgetragen, alle Anfchläge Gur Einberufung 
von Derfammlungen x.) abzureißen. So foll alfo, fagt 
ber Courrier, eine gefehmäßige Meinungsäufferung von 
Seiten des Volkes verhindert werden. Ein Mitglied des 
Gemeinderathes, Hr. R. Taylor, fol im Sinne haben, 
die Polizeibeamten, wenn fie diefem Befehle folgen ‚ vor 
bad Polizeifomite in Guildhall zu Taden. — Leber die 
Ergebenheitdadreffe von Einwohnern der City, welche die 
Times mitgetheilt haben, bemerft der Globe, alle möglis 
chen Kunftgriffe feien angewendet morden, um 5000 bie 
6000 Unterfchriften zu erhalten ; fo erfcheine gleich in den 
erfien Spalten ein und derfeibe Name zweimal. — D% 


1 


Eonnel Aufferte fih in feiner Nede an die Wähler der 
Graffhaft Kerry m 4. folgentermaßen: „Wer immer 
ſich weigert, für dieſe Gentlemen zu fiimmen, ber ift ein 
Berräther und Volksſeind. Er it fihlechter, ald ein 
Zebnten-Einzieber. Kein Mann fpredie von ihm, fein 
Weib grüße ihn, und die Kinder mögen ihm auf der 
Etraße verlachen und verhöhnen.“ — 


Griedhenland, 


München, den 27, Dec. (Fortfetzung ber Auszüge 
aus griechifchen Blättern.) Nro. 194 der ‚Minerva.‘ 
„Während die Einheimiſchen, welche Eintritt in den öfs 
fentlichen Dienit ald Richter ſuchen, ſich einer Prüfung 
bei einer künigl. Kommiſſion unterwerfen müſſen, begebs 
ren die Fremden ohne Prüfung die Aufnahme.” — Nro, 
195. „Viele unferer jungen Leute, welche fehen, daß die 
Gnaden ausfchliegend auf die Deutfchen fallen, fragen, ob 
denn ihre polttifche echte auf die Fremden übergegans 
geu und fie in ihrem Baterlande fremd geworden ſeien. 
Ein Geſetz über die Erwerbung des Bürgerrecht in Gries 
chenland iſt unabweisbar. Jüngſt erit ward ein aus 
Deutfchland Angefommener, der die Heilkunde ſtudirt 
hatte, im Minifterium des Kuftus als Sefrerär angeſtellt, 
gleich bei der Ausfchiffung und noch ehe er die Seelrant⸗ 
heit lodgeworden war, — Die Klagen uber die Demoge— 
zonten in Athen werden allgemein. Die Häufer der fos 

enannten Beifaffen und Fremden werden mit veſchlaz 
Beisgt, mit Soldaten voilgefullt: die von Bell, von King 
haben bis 50 Bewaffnete, die der Demogeronten und ih— 
rer Freunde haben feine. Eo haben die Türken nicht 
mit fremden Befig geſchaltet. Mit derfelben Wage wer— 
den die Miethzinfe abgewogen, Die Barrafen der Freunde 
werden bezahle, -ald wären fie Marmorpalläite, und bie 
geräumigen und bequemen Wohnungen der Beifaffen un— 
ter bein reife vertheilt. Aehnliche und Schwere Klagen 
beitehen gegen die Willkühr und den Eigennutz des gries 
chiſchen Regierungsarchitekten.“ — „Die Schulen auf 
Syra, weldhe von den Kaufleuten der Inſel geſtiſtet und 
unterhalten wurben, geben zu Grunde, Die Kaufleute 
von Sora begehrten von ber Regierung die Eummen, 
welche. ſie ihr auf den Zoll von Syra geliehen hatten, um 
fie jet auf der Ausbau der Schulhänfer und zur Bezads 
lung der Tchrer zu verwenden; Doch ſie wurden nicht ges 
hört’ u. ſ. w. — (E3 iſt eine Forderung aus der Zeit 
dor Eiuſetzung der Negentfchaft, die bis jest Schulden, 
bie vor ihrer Anfunft von den früheren Megierungen wa— 
ren fontrahirt worden, zu bezahlen mich im Stande ges 
weſen if.) — „Die Kaufleute von Spra begehrten ſchon 
oft die Einſetzung eines Handeldrathes nad dem Bei 
fpiele Englands und Frankreichs, deſſen Pflicht fein wür— 
de, die Regierung über die Bedurfniffe und die Intereſ⸗ 
fen des Handels aufzuklaͤren; doch fie wurden nicht ges 
hört,” — Nro. 197. ‚Man fchreibt aus Patras, daß 
bie in Akrata und Rachova vom ſel. A. Spanos gegrüu- 
dete Schule fih aufgelöst hat, obwohl der Stifter jfe 
reichlich genug ausgeſtattet hatte zur Bezahlung der Lebe 
ser und zur Beitreitung der Bedärfuiife, Seitdem ber 


Nomard Hr. G. Klaretid fie in Verwaltung genommen 


hatte, wurden die Lehrer nicht mehr bezahlt, und da ſie 
mit ihrem Lebensunterhalte audy die Hoffnung für die 
Zufunft verloreu, gaben fie die Sache auf und trieben fidy 
feit längerer Zeit in Patrad umher.” — „Nach fo pics 
lem Verdacht, fo vielem Geräuſch, fo vielen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln , fo vielen Feftuehmungen, Berfolgungen und Ride 
terfprüchen fam endlich der Tag, an welchem die Sadıe 
bed Kapitänd Baias verhandelt wurde. — Mit ihmmwurde 
ber Dimitrofopulod gerichtet, — Das Gericht unterfüchte 
die Beweife, hörte Die Zeugen und erklärte, daß es ker— 
nen Grund zur Verfolgung finde, Der Etnatäyrofuras 
tor gab die Klage auf, und die Leuten wurden freigefpres 
den, nachdem fie alto fünfzehn Monate lang Gcfängs 
niß, Ungemac und Krankheit ertragen hatten, mit Schas 
den ihrer Angelegenheiten und dem Ruin ihrer Familien.” — 
„Die Schilderung der Eotir von der Maina it falfıh, 
und das Lob, das er feinen Freunden geipendet, die dort 
Ruhe uud Ordnuug follen begründet haben, iſt voreilig 
und ungegründet, Will er wiffen, wie es dert noch jest 
hergeht ? Im Laufe ded Dftoberd wurden dort 5 ermors 
det, 3 verwundet, au vielen Drten wurden die Delbäume 
umgehanen, und die Leute wagen es nicht, vor die Thuͤ— 
re ihrer Wohnungen zu gehen, Viele Felder wären uns 
eingejüct geblieben, wenn nicht durch die Vermitselung 
der Volksaͤlteſten ein Weiberwaffenftillftand wäre gefchlofs 
fon worden, d. h. ein Abfonmen, in Folge deifen die 
ftreitenden Parteien fich verpflichten, die Weiber, weldie 
in ber Maina allein die Feldarbeit beforgen, bei ihren 
Gefchäften nicht umzubringen, Bor zwei Tagen fam eine 
Abrheilung Militär, um ſich einiger Mörder zu bemäch— 
tigen, und traf auf Miderfiaud,. Der Kampf dauerte den 
ganzen Tag, in weldem einer ber Licheithäter erlegt, 
ein anderer verwundet, und fieben von Germanod, dem 
Sohne des Antonios Mauromidyalis, gefangen wurden,‘ 





Beiträge 
zur Welt: und Menfihenifunde, 
Das Duell zwifhen Dreien, 
(Tine mweftindifche Criminalgeſchichte.) 

Als ich während meines Aufenthalts auf Jamaiea 
eined Tages einen der hohen Gebirgsrüden überftieg, 
die eine natürliche Grenze vieler der Kirchfpiele im Ins 
nern des Landes bilden, war ich überrafcht, auf einem 
ebenen Naume des Gipfeld mehre große, mit Eifen bes 
ſchlagene Baumftämme liegen zu feben, die zu irgend eis 
nem großen Gebäude beftimmt zu fein ſchienen. 

„Erräthit du wohl, fraate ein mich begleitender Freund, 
zu welchem Zweck diefe Stämme hieher gebracht wurden 2’ 
— „Ih will es dir fagen, fuhr er fort, nachdem ich mei 
ne Ungefchiclichkeit im Rathen befannt hatte, es fiud die 
Ueberrefte eines Galgens, an dem vor einigen Sahren 
(1820) mehre unglücdliche Neger wegen verfuchten Auf 
ſtandes hingerichter wurden. 

„Mich dunkt davon gehört zu haben, erwiederte ich, 


und gleich Andern wunderte ich mich damals über bie 
widerfprechenden Angaben in diefer Hinſicht.“ 

Mein Freund erzählte mir jegt mehre auf bie entdeck⸗ 
te Verſchwörung bezügliche Umftände, fo wie man ſie 
aus dem Munde der SHingerichteten vernommen hatte. 
Eine der einleitenden Ceremonien ber ihren geheimen Vers 
—— beſtand darin, daß ſie die Flaſchen auf den 

iſch festen, eine mit Branntwein, die andere mit Rum 
und die dritte mit Gin oder Whisky gefüllt. Die beis 
den erftern wurden dann in einen Napi zufanmengegofs 
fen und von den verfammelten Berfchwornen feierlich 
ausgerrunfen, zum Wahrzeichen des treuen Zufommenhals 
tend der verfchiedenen farbigen Klaffen, während man 
Das ungefärbte geiftige Gerränf der dritten Flaſche auf 
den Boden ſchüttete, um dadurch bie blutdürftigen Geſin— 
nungen gegen bie weiße Bevölferung anzudeuten, 


Mein Freund gedachte ferner noch eines ſeltſamen Vor⸗ 
falls, deſſen er bei ber Spinrichtung der Neger Zeuge war, 
die man, um den übrigen Efiaven ein abſchreckendes Beis 
friel zu geben, auf jenem Plage vornahm, uud der er, 
ale Offizier der Miliz, beizuwohnen verpflidjtet war, 
Einer der Berfchwörer, ber befonderd thätig geweſen war, 
Anhänger für feine Sadıe zu erwerben, wurde verurs 
xheilt, erſt gehangen und dann geföpft zu werben, weil 
man den Kopf aut einer langen Stange anf dem Nicht 
ylage aufſtecken wollte. Als der Scharfrichter fih aus 
ſchickte, den legten Theil ded Spruchs zu vollzieben, trat 
der Bruder des Hingerichteten vor und bat um die Vers 
günftigung, dem Leichname den Kopf abfchlagen zu bürs 
fen. Die Neger in den Kolonien hegen den Glauben, 


daß ihre Seelen und ihre Körper nach dem Tode in ihre 
Seimath kommen, um Dort wieder vereinigt zu werden, 
und dieſe Vereinigung wird, wie fie meinen, verhindert, 
wenn bie Trennung bed Haupted von einem andern ale 
einem DBlutsfreunde vorgenommen würde. Dicie feltfame 
und empörende Foderung wurde wohlbedächtig von der 
Behörde genehmigt, was ben Landsleuten des Hingerich— 
tetem zu nicht geringer Zufriedenheit gereichte, und dann 
das blutige Haupt auf den Pfahl geftedt, Dort grinste 
ed zum Schrecken aller Borübergebenden, mehre Tage lang 
herab, und Jedermann war herzlich frob, ald man cud⸗ 
lich berathen fand, ed wegnehmen zu laffen. Ein roher 
Wagebals, ein irländifcher Auffeber Namens Lacy, klet⸗ 
terte, als er eined Nachts von einem ZTrinfgelage über 
ben Richtplatz heimkehrte, den Pfahl binan, und ſteckte 
dem Haupte feine Tabadspfeife- in den Mund, Diefer 
Echelmftreich, der einige beluftigte, die Neger aber aufs 
tiefjte erbitterte, wurde am andern Tage bald ruchbar, 
und fo fand man denn, um bie aufgebrachten Echwarzen 
zu beruhigen, gerathen, den Kopf berabnehmen und den 
Freunden des Singerichteten übergeben zu lafjen. 
(Fortſetzung folgt) 


Medacteur und Verleger: &. Fr. Kolb, 





Mefannımadhungen. 
(2693?) In ein Manufafturwaarengeibäft wird ein 
Lebrling geſucht. Das Näpere bei der Erpedition dies 
ſes Blattes. 
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Wichtige 


Anzeige. 


Mit ſpezieller Genehmigung S. M. des Kaiſers von Oeſtreich und unter Aufſicht und Leitung der 
k. k. Behörden, gefchieht beftimmt und unmiderruflih am 


21. 


Sebruar 1835 


die Ziehung ber von dem k. k. priv, Großhandlungshaufe D. Zinner u. Comp. in Wien garantirten 
Berkaufung durch Aktien des großen in der k. k. Haupts und Refidenzftadt Wien Nro. 70 gelegenen 
Pallaftes fammt Garten und Zubehörungen gerichtlich gefchägt auf fl. 704,277 und 26,120 anderer 
Gewinne von fl. 80,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 500 u. |. w, im Öefammtbetrag von 
Einer Million 54,177ı Gulden 

Der Pallaſt enthält 80 reich verzierte Gemächer, worunter 67 möblirte Zimmer, ı herrlichen Prunfs 

faal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Baͤder. , 
Eine Ablöfungsfumme von fl. 270,000 ift für denfelben garentirt. 

Driginalaktien find a fl. 7 rh. od. Rthlr. 4 pr. Et., und bei Uebernahtme von 5 St. das Sechste 
gratis nebft ausführlihen Spielplanen, bei dem unterfertigten Handlungshaufe zu haben, ‚und werben 
denjenigen Herren Intereffenten, welche die Aktien direkt von demfelben beziehen, die Biehungsliften f. 
3. portofrei zugefertige, 

N, Trier, in Franffurt a, M. 


Kenne Speye 


Samstag 





Nr. 7. 


rer zeitung. 





den Io. Januar 1835. 





*——heinbaiern. 


„Man muß ſorgen, daß jedes Land dasjenige alles er 
zeugt, was es bedarf, damit ja fein Geld in das Aus 
land geht." Schade, daß Diefer fchöne Grundfag in der 
Anwendung mziftend dazu. führt, daß Fein Geld vom Aus 
iande herein fommt., 

Ein Herr hat der baier. Negierung gar ſchoͤn vorges 
rchnet, wie viel Geld erfpart werden fönnte, wenn wir 
recht Nunfels und Dickrüben bauten, um unfern Zuder 
ſelbſt zu fabriziren. 

Mas mun den Nheinfreis betrifft, fo haben wir fo 
viel ald gar Fein ödes Land, das der Gultur fähig wäre, 
Allein wir bauen von mancherlei Dingen Cbefonders Wein) 
weit mehr, alö wir felbft bedürfen. Da wäre mın nad) 
ver Meinung eined rechten Runkelrüben-Zucker-Cultur⸗ 
Mannes leicht zu helfen: Ihr Weinbauern, rottet Ihr 
nur die Hälfte Eurer Weinjtode aus, damit Ihr hübfch 
Dickrüben pflanzen könnt. Allein die fchlechteiten La— 
gen dürft Ihr nicht dazu nehmen, fondern die beten: 
man muß der Runkelrüben-Zucker⸗Kultur auch aufbeifen, 
und je beffer der Boden, defto mehr Didrüben werbet Jhr 
ja auch befommen. Freilich werdet Ihr keinen Mein mehr 
ziehen, für den Euch dad Ausland 200, 300, auch 800 
fl. pr. Fuder gibt, uud wofür Ihr Euch 10 uud 20 Gents 
ner Zucker kaufen könntet. Die Didrüben werben Euch 
ſtatt deffen vielleicht 20 oder auch 25 fl. eintragen, allein 
Ihr habt doch die patriotifche Beruhigung, daß Euer 
Geld im Lande bleibt. — Dies heißt man National-Oeko— 
nomie. — Seht doch, wie ſich die gelchrten Leute Muͤhe 
geben, Euch glücklich zu machen. j 





lieberficht des Givilitandes vorn Speyer während des 
Jahres 1834. 


Ehen murden gefhloflen - 2“ 2 2 2 2 2 0 4 12 
Geboren wurden . 2 0 E20 0 Hr 5 380 
Geftorben find DEE ’ een. 4 


Demnach Ind 46 mehr griterben ald geboren. 
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Deutſchland. 


Augsburg, dend. Jan. Se f.Maj. Hat vermöge 
allerhöciten Reſcriptes vom 20. Dec, vorigen Jahres 
den Orden der Benediftiner, als einen nicht von politis 
fhen Tendenzen mehr oder minder berübrten, ſondern 
wegen feiner würdigen Haltung von allen Meinungen 
gleich geachteten Orden, wieder berzuftellen, zu dieſem 
Ende sine Benediktinerabtei bei St. Etephan in Augs» 
burg und ein Priorat in Ottobeuren zu errichten, zugleid) 
das bereits beftehende in Metten damit zu vereinen ges 
ruht. Den Benediftinern in Augsburg wirb fodanı Die 
Lehranſtalt bei St. Stephan anvertraut werden. Se. M. 
wollen daber, daß der Abr, Barnabas Huber, vor Alien 
die in Baiern befindlichen zum erfprießlihen Wirken für 


‚den Orden noch befäbigten, und zum Wiedereintritte in 


denfelben geneigten Erbenediftiner einlade, ſich dem Ors 
ben mit dem Fortgenuffe ihrer Penſion wieder anzufchliefz 
fen. Er will ferıter, daß derfeibe ſich um den Eintritt 
wiürdiger Lehramtskandidaten geiftlichen Standes bewerbe, 
Bär den Fall ded Bedarſes geftattet er zu Beſetzung von 
ehriiellen, dann für die Funftionen im Innern Des Stlos 
ſters, einige durdy tiefe Gelehrſamkeit, eruſtes Etreben 
und Fernſein von aller politifchen Tendenz hochachtbare 
Ordensgeiftlihe and Oeſtreich ihm verzufchlagen. Zu 
diefem Zmwrde fol der Abt nach erhaltener Iandeöherrlis 
cher Genehmigung Sr. k. k. Mai. ſich mit den Borftäns 
den der in. Seſtreich beſtehenden Benediftinerabteien ins 
Benehmen ſetzen, und kommendes Frühjahr mit dem hoch— 
würd’gften Bifchofe von Augsburg felbit nach Wien und 
in die öftreichifchen Kiöfter abachen, um die bon beit 
Aebten aundgemählten, Er. k. M, von Baiern vorzuſchla⸗ 
genden Priejter perſoͤnlich kennen zu lernen. (A. 3.) 


"on der Murg, den 3. Jan. In ber Neujahrs— 
nacht ſind, wie aus guter Quelle verlautet, im benach⸗ 
danen Baden Erzejfe vorgeſallen. Ein over einige Por 
hireidiener wurden von Perjonen des Buͤrgerſtandes auf 
der Straße tbätlich angejallen, uud ber tumultuariſche 
Auftritte endigte mit Verwundungen, wozu jedoch mr 
Rothwehr den Angeſallenen vermocht haben ſoll. 

(Freib. Ztg.) 

Berlin, den 30. Dec, Schon vor längerer Zeit 
hatte der Prinz Wilhelm, Sohn des Köngs, den Wunſch 
geäuffert, eine Reife nach England zu unternehmen, eis 
nem Yande, auf das derſelbe wegen feiner vielen indu⸗ 
ſtriellen und anderer Einrichtungen jehr geſpannt iſt. Das 
mals ward das Geſuch Des Prinzen nicht gewährt, Fest 
hat derfelbe, tie man jagt, dieſen Wunſch erneuert, und 
der König fo fich gemeigter zeigen, denſelben zu gewäh— 
ren. — ran befchärtigt fich damit, die Staatdeinuchmen 
durch) eine völlige Umarbeitung, theils tes Steuertarifs, 
theild der Stempeltaxe zu verdeſſera. Man har nemlich 
bei beiden gewiſſe Dinge, die allerdings nur zum Lurus 
gehören, zu body beitenert, wodurch ſich die Einnahmen 
vermindert haben. Died hat man laͤngſt eingefehen, aber 
nicht daran rühren wollen, damit ed nicht ſchien, daß 
Kurusgegenftände die Steuer und Abgabenverminterung 
erieideyg, während Gegenftände des Nutzens und Berärfs 
niſſes hoch beſteuert bleiben. Unter Die auf diefe Weiſe 
berabzufegenden Gegenftände gehörten Antern, Caviar, 
Spielfarten, Wein, feine Stoffe uud dergl. Auch das 
Zriefporto foll ermäßigt werden, um ben jet fo haͤufi⸗ 
gen Poft:Sontraventionen dadurch zu bey: gueu. Deßgleis 
chen will man tie Stempel auf Kontrakie und dergleichen 
ermäßigen, weit die Erfahrung gelehrt bat, das man es 
in gar vielen Fällen licher darauf anfemmen Libt, ob 
man Die Ötempelitrafe für den Unterlafjungsiau zahlen 
müffe und fo gar feinen Stempel nimmt. Die Erragen 
follen in den: Grade erhöht werden, wie die Stempel 
erniedrigt. Am meiften erwarte man von ber Herab⸗ 
ſetzung der Weinſteuer, welche den Verkauf der franzöjl- 
fchen Meine ſehr vermehren wird. Bisher mußte man 
franzöftfche Weine trinfen, weil die deutſchen in den letz⸗ 
ten Fahren höchſtens mittelmäßig gerathen waren. Sscbt, 
da der Jahrgang 1834 bald in Handel fommen wird, 
und wir mit den bedeutendften deutſchen Weinlaͤndern in 
Zollverband ſtehen, iſt zu beſorgen, daß der franzoöſiſche 
Mein fat gar nicht getrunken werben und mithin der 
Staat die fehr bedeutende Einnahme der Steuer daran 
verlieren würde, wenn er micht durch Ermäßigung berjels 
ben den Preis des Erzeugniffes verminderte. Man uns 
terbandelt nun mit Fraukreich, um auch ſeinerſeits eini⸗ 
ge Eoncefſionen, vorzüglich für bie Rheinprovinzen, bie 
als weinerzeugendb am meiſten dabei betheiligt find, zu 
erhalten. — . 

Rah Briefen aus Drag iſt die Frau Herzogin v. 
Berry ahermald yon einem Kinde entbunden worden, bad 
aber 24 Stunden nach feiner Geburt ſtarb. Der Schmerz 
des Gemahls der erlauchten; Brinzeffin, ded Grafen Luc— 
chef, fol alle Anwefenden tief gerührt haben CD, ©.) 


Frankreich. 


Paris, den 31. Dez. Das in ders geſtrigen Kam— 
merjigung durch Hrn. Humann vorgelegte Budget für 
1836 (1,001,904,935 Ar. beiragend) läuft im weſentli— 
den darauf binaus, Daß die franzöſiſche Armee, welche 
uach der Juliusreyointion allmählich beisabe auf 500,0uUJ 
Mann ausgebehut wurde, bis auf ungeführ 300,000 M. 
vermindert, and daß zugleich Die druckende Abgabenum Te 
verringert werden fol, Gm Augenblide, wo durch Er— 
hebung Lord Wellingtons die brittifche Allianz in Frage 
geſtellt ſcheint, und wo überhaupt nichts zu einer ploörlich 
gunſtigern Auſicht der europäiſchen Verhältniſſe berechtigt, 
kam dieſes FKortfreiten der Entwaffnung nur als eine 
Folge des innern Zuſtandes Fraukreichs betrachtet wer— 
den; die Regierung, weit entfernt von jener Kurt, 
welche man ıbr audichtet, erjchrict vor dem Gifer dir 
Faftionen fo wenig als vor den Gefammtzuftande Euros 
pa's. Dan frage fih nun, warum bei ſolch qunfiigen 
Urtheile uber Die Nube des Landes die Amneſtie deunch 
nicht vergönnt werden fell, — Daß Marſdeall Mortier 
noch lange Konjeilepräfident bleibe, hält man fur ums 
wahrfchenfih. Man findet ihn ungeeignet für das Por— 
tejeuille tes Kriegs; 68 fehlt ibm durchaus an der erfers 
derlichen Thätigkeit. Fine wenig befannte Thatſache iſt, 
daß Mortier, che er in früber Jugend ins Heer trar 
die Srelle eines Kommis zu Dünfirchen befleidete. Im 
Kaufmannsgefchäfte gemöbnte er ſich an cine hübſche 
Handſchrift, und bis auf den hestigen Tag findet er Vers 
guügen, feinen Kamen mit zierlichen Lettern, langſam und 
feierlich, zu unterzeichnen; am längtien aber Dauert der 
Zug nach dem Namen, weicher Zug allerdings To origis 
nel ift, das jeder Schreibmeiſter, der die Leiſtungen 
fiiner Kunſtfertigkeit im Paſſage Vivienne ausbäügt, den 
Herrn Konſeilspräſidenten darum beneiden würde, Nun 
bedenke man, wie vielmal im Tage ein Kriegsminiſter, 
auch Konſeilspräſident, feinen Kamen unterzeichnen muß, 
Den Chefo*de Barcau geht die Geduld aus, der König 
und das Konfeil gerathen in Verzweiflung. Der Diars 
ſchall Schreibt fo lanze an feinem Samen, daß cr nicht 
Zeit finder, die Dokumente felbit zu unterfüchen; was 
aber ſchlimmer iſt, auch bis zum Berndigen ber Unter— 
fohriften gebricht cd ihm an Zeit. — König Ludwig ſcheint 
perfönfich vollfonmen überzeugt, daß Die Whigs von 
Neuem zur Macht gelangen. Die Erzählungen uber Taf: 
fenrand gleichen einer Komödie, Graf Sebaſtiani laßt 
vermutblich auf ſich warten, fo daß möglicher Weiſe Fürit 
Talleyrand felbit, nadı Wiederemporkommen der Whigs, 
nochmals nach London gebt, — PO 

Paris, der 2. Jan, Der Dey von Agier iſt am 
30. Det. in Mersmdria geftorben, — Bei Gelegenheit 
des geſtrigen Nenjahrsfeftes bielt Eraf Pozzo di Vergo 
eine Anrede an Ce. Maj. und drüfte feine Freunde Aber 
die Erhaltung der quten Harmonie and, die auch im vers 
gangenen Jahre zwifchen allen Eonveränen aeuerrfcht has 
be. Er fiate hinzu, die Rergangenheit gebe eine neue 
und mächtige Garnautle zu Gunſten deſſen, was von ver 
Zukunft zu hoffen und zu erwarten alle gutge ſiunten Maͤn⸗ 


ner berechtigt feiern. — Der König nahm mit frendiger 
Anerkennung diefe Anrede auf, 

"Paris, den 3. Jan, Die Berathung über den Ges 
fegentwurf hinſichtlich ver 360,000 Fred, für einen Paird- 
boffaal zieht ſich uugewöhnilch hinaus. Hr. Gnizot, der 
es nicht wagte, die legitimitifchen, gut Bourboͤniſchen 
Vorgänge in feinem Leben Hru. Berryer gegenüber zu jtels 
leu, ging geftern einen Kampf mit der Oppoſition ein, 
indem er eine Lobrede auf fein bisheriges Leben bielt, ſich 
jedoch ſehr hütete, bei diefer Gelegenheit feine Reife nadı 
Gent zu erinnern. ben fo wenig ſprach er von feiner 
nachherigen Oppofition gegen das von ihm felbjt verans 
klagte Wahlgereg. Als hierauf Hr. Charamaule dem Mis 
niſter feine eigenen Worte in einer, während der Keitaus 
rarion erfihienenen, Flugſchrift entgegenhielt, erbob ſich 
von den Gentren ungeheueres Getümmel. — Als Hr. Dus 
pin vorgejtern feine Neujahrerede au den König hielt, 
fprah Se. Maj. indefjen mit Hra. Sauzet, 

Paris, den 5. Jan, Nach vier s oder fünftigigen 
Debatten fam ed endlich in der geftrigen Deputirtenfam: 
mer zur Abjtimmung über den Borfchlag des Miniſteriums 
wegen Aufführung eines großen Gebäudes fiir der Pairds 

Der biezu verlangte Gredit von 1290,000 


erichtähuf. 0,01 
& ward mit ungebeurer ‘Mehrheit verworfen. Ein im 
inne des Miniſteriums gemachtes Amendement dagegen, 


wonach dieſe Summe auf 360,000 Fr. herabgeſetzt ward, 


angenommen, indeſſen auch dies nur mir einer Majerität 
von 209 Stimmen gegen 181, wobei bie faämmtlichen Dii« 
nijter ınit der Mehrzahl votirten. — Der ald Gefandte 
nach Fondon bejtimmte General Sebaſtiani ſcheint in dies 
fer Stadt eben ſo wenig gerne aufgenommen werden zu 
wollen, ald Cowley bier. Es follen deßhalb an beiden 
Höfen Unterhandlungen angeknüpft worden fein; vorerft 
heiöt ed, blieben an beiben Plägen nur Gefandtfchaftes 
fefretäre in Funktion. 


Schweiz. 


Zürich, den 25. Dee. Es wird von neuen Noten 
geſprochen, welche dem Bororte Bern übergeben werden 
jollen. Ihr Juhalt iſt nicht bekaunt. Doch wollen Gis 
nige willen, daß der Vorort Bern beglücktwünſcht, zugleich 
eingeladen werden folle, gegen die Regierung von Bern 
einzufchreiten, und dieſelbe zur Erfullungen anzuhalten. 
Etwas Genaueres weiß ich nicht, erlaube mir daher um 
fo weniger ein Urtheil. Die Häufigkeit der Roten hai 
indeß in den Augen der Schweizer immerhin etwas Un— 
angenehmes. Auch bat man fidy feit einiger Zeit fo ſehr 
daran gewöhnt, daß fie vermuthlich nur eine geringe 
Wirkung bervorbringen, bei Manchen in der Schweiz 
aber eher die ungäntige Stimmung verfiärfen, ald et 
was Poſitives ausrichten werden. — 

Belgien 

Bräffel, den 2. Jan. Gm der Antwort bie ber 
König auf die Guͤckwünſche des Kaſſationshoſs ertbeilte, 
fagte er unter Anderm: „Im diefen legten Zeiten’ hat 
mau eines Augenblick befürchten fünnen, dad die Ruhe 
Europas geltört wärde; aber jegt begiunt der Horizont, 


fi aufzufären und die Eicherheit kehrt zurück. Die 
Negierungen find zu —— um auf eine leichtſinnige 
Weiſe den Frieden der Nationen und vielleicht ihre Eris 
ftenz ſelbſt gefährten zu wollen. Ale fehen ein, daß es 
beſſer ift, im Innern feine Inftitutionen zu befeftigen und 
almäblig zu verbeffern und für die Erhöhung des Wohle 
der Bölfer zu arbeiten, ald Ereigniſſe zu veranlaffen, des. 
ren Folge Niemand voraus fehen könnte.“ 
Großbritannien 

In Dublin ift eine gerichtliche Unterfuchung über die. 
Mepelei zu Rathcorinard eingeleitet worden. Die Summe 
ber Zehnten, die Die Berlaflung ded Todes von zwölf 
Menfchen geweien, fol nur 40 Schillinge betragen haben. 

Am 20. Dec, jtarb zu Bath der berühmte Nationalö— 
fonom Malthus 


Staliem 


Das Ausland gibt eine, keincswegs glänzende, Schil—⸗ 
derung von dem Zuftande Neapeld: Gegenwärtig zieht 
Neapel die Anfınerffamfeit des Ausländerd m -:der auf 
fih, da ein junger König auf Den Thron gelangt ift; ob 
er wohl auch den Hoffnungen, die man ſich von ihm zum 
Wohle feines Vaterlandes macht, entfpredyen wird? wir 
zweifeln. Er wird's halt auch beim Alten laffen. And 
wie glücklich Sieße ſich ein Königreich machen, dem fokiye 
Duellen zu Gebot fichen, wie dem Königreich Neapet! 
Es it wahr, Neapel it veich, aber was nützt das Gold, 
das in den Minen verborgen bleibt? Tauſende und aber 
Taufende von Morgen Landes find öde und Icer, über ib» 
rer eigenen Fruchtbarkeit werben fie zu ungefunden Wuͤ— 
fteneien; der Grund und Boden ift mit ſchweren Laften 
belegt, mancher Ader wird nicht bebaut, Damit man Feine 
Abgabe zu zahlen hat. Der Handel, beinahe ansſchließ— 
lich Seehandel, ift mit boben Zöllen beſchwert; in einem 
Lande, das durchaus Küſteuland iſt, find mur wenige 
Seehäfen, nicht einmal ein Lazareth für die Peftguarans 
taine. Es haben fid nun mehre Vereine gebildet, welche 
den Handel, die Fuduftrie und die Laudwirthſchaft beförs 
dern follen, allein der Regierung genügt ed, den Gefelk 
schaften ihr Placet nicht zu 'verfagen , an. Unterftütung 
oder Förderung aus Staatsmittelu iſt nicht zu denken, 
Das Aſſociationsweſen, wie cd im England md Franke 
reich in feiner Blüthe fteht, und in Deutfdyland feir zwei 
Jahrzehnten bedeutende Fortfchritte gemacht hat, iſt in 
Italien, zumal in Neapel, erft im Werden. 


Spanten. 


Madrid, den 24. Des Die Verhandlungen in der 
geftrigen Sitzung der Profuradorenfammer waren von 
roßem Interefle. Der Graf de Pas Navas ftellte den 
utrag, die Kammer möge erklären, daß fih Mina um 
fein Baterland wohl verdient gemacht babe, Es wurde 
jedoch befchloffen, das Votum über diefen Vortrag folle 
bis zum Eintreffen der offiziellen Berichte über die Sie— 
ge Minas verſchoben bleiben, Die Kammer war übris 
gend zur gleichen Zeit einftimmig in der Anerkennung 
feiner Berdienfte, 


Der Inbicateur vor Borbeaur vom 30. Dee. fagt: 
In den legten Tagen find wir faft ohne Nachrichten ges 
wefen. Dad Treffen am 15. fcheint beide Parteien fo 
gefchwächt zu haben, daß Feine wieder die Dffenflve ers 
greifen wollte, fondern ſich mit der Reorganifation ihs 
rer Streitfräfe in refpeftiven Pofitionen befchäftigte, — 
Mir hören nichts von dem Prätendenten, der fich fern 
von dem Felde hält, auf dem jeine ehrgeizigen Gefähr— 
ten in feinem Namen fechten. 

Der befannte Garliftenanführer, die feſte Stütze der 
Sache Garl V. in Biscayen, ber tapfere unb unermüds 
liche Gaftor ift auf einem Caferio (einem Meierhofe), vis 
nige Lieues von diefer Stadt, in Folge einer Brufifranf: 
heit verfchieden, Kaum 35 Jahre alt, war er fchon zum 
Grade eined Marechel de Samp befördert worden. 

Nach einer telegr. Deyefhe aus Bayenne vom 3. hat 
die Garnifon von Iran einen Ausfall gegen Bena gemacht, 
wobei einige Sarliften getödtet wurden. Zmei Gefans 
gene erfchoß man fogleidy. Zumalacarreguy befinder ſich 
in der Gegend von Bittoria, wo !er neue Aushebungen 
gi machen ſucht. Don Karlos war am 1. zu Jluici; die 
Truppen der Königin ſtehen fortwährend im der Gegend 
von Eitella. j 

Zu Malaga ift eine Eubfeription eröffnet worden, um 
dem General Torijod und feinen Anglücksgefährten ein 
Monnment zu errichten. 

Portugal, 

Zu Liſſabon ift einige Veränderung im Minifterium 
vorgenommen worden; im Regierungeſyſteme ſoll indefs 
ſen nichtd geändert werden, 

Die portugiefifchen Kammern find von der Königin 
bis Anfangs Januar vertagt worden, 

Der Sun ſchreibt: Wir erfahren. daß die portitgiefis 
ſche Regierung, auf ausdrücklichen Wunſch der Königin, 
den Abgang von 5000 Mann nah Spanien befchlojfen 
bat, um der KöniginsRegentin zur Dämpfung des Auf 
ſtandes im Norden beizuftchen, 2 


Aegypten. 


Alerandria, den 17. Dec. In den Ichten Tagen 
des vorigen Monats ift hier die Peit ausgebrochen, und 
hat ſich pneil in alle Theile der Stadt verbreitet. Die 
eriten Peltfälle ereigneten fih an Bord ber Kinienfchiffe 
Niro. 1, 4 und 6, und der Fregatte Behera. Auch das 
Arfenal, wo fich gegen 8000 Arbeiter befinden, ift bedeus 
teud Fompromittirt. In der Stadt berrfcht die größte 
Beſtürzung, und die Negierung fowohl ald die meilten 
wohlhabenden Mufelmänner gebrauchen firenge Vorfidhtss 
maßregeln. Da diefe Seuche feit ungefähr zwölf Jahren 
Aegypten verfchont bat, fürchter man allgemein, daß fie 
diesmal fchredliche Verbeerungen anridıten werde, um fo 
nıchr, als das Elend der ärmeren Volksklaſſe dem Forts 
ſchreiten des Uebels fürderlid) fein dürfte, Die ägyptiſche 
Flotte ftcht in Begriff, nach Suda abzufegeln, um dort 
zu überwintern. Gin Dampfboot it von bier nah Sy— 
rien abgegangen, um Ibrahim Pafcha nach Alerandria 


zu führen. ein Vater erwartet ihn zu Cairo, um fich 
mit ihm zu beſprechen. Man glaubt bier, daß er fi 
nicht lange in Aegypten aufhalten, fondern bald nah Das 
mask zurudfehren werde. 





Die Zahl der Dampfihiffe der größten Art nimmt in faft allen 
Häfen Großbrittaniens außerordentlich ſchnell zu, und ſcheint fich 
bis in das Unendliche ausdehnen zu mollen. Mehrere große Dampf: 
ſchiffe befinden fih gegenwärtig auf den Werften von Glatgom big 
Greenock an der Elyde, und rüdüchtlih des Baues anderer, be, 
fonders für den Viehhantel von Zreland nah England beftimmten, 
find Stontrafte abgejhloffen worten. Nor ungeführ zwei Monaten 
lief ein fdönes neues Dampfſchiff, der Sriihman genannt, und für 
den Handel zwiſchen Drogheda und Liverpool beitimmt, von Greenock 
aus, Diefes Schiff it fo geräumig, daß es 2000 Stüd lebendiges Vieh 
faffen fann, und außerdem noch mit Ställen für Pferde, Schweine ıc. 
rerichen. Es erfüllte alle Anforderungen hinſichtlich des Echnells 
fegelns und der Bequemlichkeit fo vollfommen, daß mehrere Schiffe 
ähnlicher Art beftellt werden. ” 





Medacteur und Werleger: G. Ar, Kolb, 

BIP 0 

[2981 Dem Unterzeſchneten iſt ein großer, grauer, 
raubaͤriger Huͤhnerbund, mit braunen Blacken und braur 
nem Bebäng, entfommen. Demjenigen, ber ihm grorän« 
tete Anzeige von feinem Aufenthalt eriheilen kann, fidert 
er das Honarar von 2 Kronenthalern zu. Als näheres 
Kenmzeiben bat der Hund den linken obern Fangzahn 
jur Hälfte verloren. 

Forſt, den 31. Dec. 1831. 

N, Reibard. 


[2697] Die gefeglichen Hauptmängel 
der 


Hausthiere. 

Unterzeichntte empfiehlt ſich zu aefäligen Aufträgen 
auf das tm Furzer Zeit erſcheinende Weri: 

Die gefeglichen Hauptmängel der Hausthiere, zur 
allgeineinen Belehrung für Nechtsgelehrte, Aerzte 
und Landwirthe, woiffenfchaftlih dargeftellt von 
Dr. V. Ritter, en. 

(Mit Inſpections⸗ und Obductionsformularien 
und einer Defchreibung der Hundswuth.) 
Das Ganze wird auf mildweißem Papier mit ſchar⸗ 

fen neuen Retter audgefertigt ungefähr 56-10 Drudbos 

gen gr. 8. umfaffen, weldes um den billigen Preis zu 
fl. 2ı fr. am die refpectiven Eubferibeaten erlaffen 
wird. Nah Eeendigurg dee Druds tritt ein erhöbter 

Ladenpreis ein. 

Eine ausführliche Anzeine dieſes ſchören Unterneh» 
mens {ft bereits öffentlichen Blättern beigeleät, und auch 
bei und zu haben. 

5.6. Kolb'ſche Buchbandlung in Speyer 

(Markıftraße Nro, 33.) 





Neue Speye 


rer Zei itumg. 





Sonntag 


m, 


8: den ı1. Januar 1835, 





*Blick auf die Tagsbegebenheiten, 

Das Dublifum verlangt gewöhnlich am Schluße jedes 
Jahres eine Art Abrechnung von den Journaliſten über 
das alfenfallfige Gute, was das Jahr gebracht haben 
mochte. In England verlangt Das Volk eine folche Abs 
rechnung vom dar anötretenden Minitern über ihre‘ Vers 
waltung. Gin Freund der Whigs gibt das Reſultat von 
der Verwaltung deeſelben im engliſchen Gonrier vom 30; 
Dier,, woraus wir um fo ntehr einen Auszug mittheilen, 
als hiedurch wiederholt aufs Klarfte hervorgeht, daß die 
Liberalen im England feineswegs blos um politiſche Meinun⸗ 
ger, fonderu vielleicht gerade am meiſten für materielle 
Intereſſen Fimpfen. — Steuerit, welche durch die Torys 


angeordnet waren, wurden abgeichafft, im jährlichen Ber’ 


teage von 6'235,000 Pf. Sterf. (beinahe: 70 Mil‘, fl.’ 
Die Ausgaben für das eigentliche Gouvernement wurden 
verringert um 3’471,000 Pf. St, Die Zahl der bei der 
Regierung angeftellten Perſonen ward um 1858 verringert, 
und dadurch eine Beſoldung erfpart vun 259,230 Pf. 
Ueberdies 2000 weitere Aemter abgefchafft, mit 360,350 
Pf. Die Defoldungen- der Miniſter, Canzler, Geridite- 
vorjtände, Generafamwälte ıc., die ſämmtlich mehr ald 
100 Pf. des Jahres bezogen, herabgeſetzt um 199,430 
Pf. Verminderung der Befolbung der Gefandten 50,525 
Pf. Ganze Rathscollegien abgeſchafft; die Mitgliederzahl 
der übrigen theihweife auf ein Drittel herabgeſetzt. Zwei 
Eollegien der Stempel und Taren im’ eind verwandelt. 
Die Häufer- Steuer abgeſchafft. Der Eingangszoll auf 
Seife zur Hälfte, und auf acorudte Cattune, Lichter, 
Stärke, Kohlen, Ziegen, Hanf, Arzteiwaaren, Südfrüchte 
und wollene Zeuge ganz aufgehoben. Die Stempelgebühs 
ren von Marines und Feners Aſſekuranzverträgen, von öf— 
fentlichen Anfündigungen, von Pachtüberträgen fund Elei- 
neren Quittungen gänzlich abgefchafft. per die Land⸗ 
taren von perſönlichen Beſitzthümern; Auflage auf 
Almanache und Flugſchriften; die A von Hand⸗ 
lungsreiſenden, Commis und Buchfuhrern; die Auflage 


auf Pferde der Geiltlichen, die weniger ald 120 Bf. Eins’ 
kommen befisen]; die Abgabe von Karten; die Steuer von 
Oberaufſehera, Magazineverwaltern ꝛc. — Sodann; die 
irländifche Kirdye in eine befriebigendere- Stellung er 
bracht, durch Abſchaffung verſchiedener überflüffigen Di 
ſchofoͤſitze, und Webertragung- des Einkommens berfelben 
am die niedere Geiſtlichkeit; die irländifche Kirchenitener 
gänzlidy aufgehoben; die Sklaverei der Neger abgeichafft ; 
Die Privilegien der Bank nach einem, dem Lande vortheil⸗ 
hafteren, Syſteme erneuert; einen monatlichen Bericht über 
das Etaatäechnungswefen publicirtz dad Monopol der 
ojtindischen Konipagn'e vernichtet, ganz Indien und Eiyima 
dem Handel aller Briten geöffnet; burchgreifende und 
heilſame Veränderungen in- der Gefeggebung vorgenens 
tert, namentlich im Slanzleigerichte, wodurch aflein Das’ 
Publikum 96,0005PF, jährlich erſpart; auſſerdem zahlleſe 
Verbeſſerungen in jedem Zweige der Staatsverfaſſung; li 
beralen Regierungen in Portugal und Spanien aufgehol— 
fen, und, Dank der Allianz mit Fraukreich, die nordiſchen 
Mächte im Schach, und den Frieden aufrecht erhalten. — 
(Es iſt auffallend, Daß, jo viel wir wenigſtens bis jetzt 
gefehen haben," keines, weder der deutſchen noch ber frans 
zöffchen öffentlichen Blätter, den Auffag des englifchen 
Couriers überfegt bat) 


— Das englifhe Morning-Chronicle vom 3, Jau.- 
enrhäft einen Artifel, der mit folgenden Worten beginnt :: 
„Die Freunde und Feinde der Reform find beide gleich: 
ſehr Gemabt, dem aut fie ergangenen Rufe zu entſprechen. 
Die Nachrichten geben und Die Ueberzeugung, daß die 

Sache der Neform gefichert if. Die Torys felbft fehen: 
dies jo wohl ein, daß fie drohen‘, und an mehren Päken 
bereitd ernftlich überlegen, eine zweite Auflöfung des 
Parlaments vorzunehmen, So unſinnig Died auch wäre, 
fo ift ed doch zuverläffig. Unſinnig in der That! Wie 
mögen fich die Torys einbilven, daß fie durch einen Tel: 
chen Alt des Mißtrauens dem unerfchütterlichen Geift des 


engliſchen Volkes beugen koͤnnen. (Das Morning⸗Ghronicle 
hatte kürzlich noch blos 900 Abonnenten. Als es ſich ins 
deſſen an die Spitze der Gegner des Wellington-Peelſchen 
Miniſteriums ſtellten, ſtieg jene Anzahl raſch auf 4000, 
was bei dem horrenten Preiſe der Londouer Journale — 
2Arzr. jedes einzelne Blatt — überaus bedeutend 
it.) — Der Globe ſchreibt u, a. aus Dublin: „Ich 
babe Die Ueberzeugung erlangt, daß die Tories (in Its 
Jand) Feine einzige nene Srimme erlangen, 





“«Mheinbaierm, 


Nach amtlichen Angaben betrug die Zahl der in dem 
Rheinfreife während des Sahres 1833 Geborenen 21,083. 
Hievon und von einer Anzahl Nücjtandiger vom vorher 
gehenden Jahre wurden während 1834 17,342 mit Erfoig 
geimpft. Während des Verlaufs der Impfung, aber sticht 
in Folge derfelben, jtarben 2 Sinder, Im Ganzen wur: 
den von den natürlichen Blattern während des Jahres 
1834 27 Verjonen befallen, von denen 7 ftarben; Keines 
der Befallenen war zuvor geimpft gewefe, 





Deutfhlanı, 

Kaffel, den 6. Jan. Die Ständeverſammlung it 
fo eben, um halb eilf Uhr, eröffner worden. Dir Yands 
tagsfonuniffär verfündigte in höchſtem Auftrage, daß die 
Ständeverſammlung ihre Geſchäſte auf den Zeitraum von 
ſechs Wochen zu bemeffen babe, 


Berlin, ten 2. Jan. Endlich bat man, wie dad 
allggmeine Gerücht fagt, einen Ausweg gefunden, das 
Finanz-Miniſternum zu beſetzen, und alle Reibungen und 
Streitigfeiten ‚Der Afpiranten darauf zu vermeiden, Un— 
fer bisheriger Birndestrgegefandter und Generalpoftmeis 
fer Hr. v. Naaler wird das Portofenille des Finanzmi— 
niftertumö erbalter, und dagegen der Geh. Math Graf 
Alvensieben, weldyer ale Bevollmächtigter im Miniſter— 
conzreife in Wien war, ald Sefandter am Buudestage 
nach Fraukſurt geben, 
unter den bisherigen eriten Poſträthen verbleiben und 
feinen befondern Miniiter zum Ghef erbaften, — Zu Dem 
nächiten Herbitinandver in Schleften foll ein ganzes Re— 
giment ruſſiſcher Gardeinfanterie tn feiner vollen Stärke 
3000 Mann) von Petersburg gefender werden, und zu— 
gleich hat der Kaifer fih erboten, dazu von jedem rufits 
Shen Regiment einige Mann, nebſt Unterefiigieren und 
Offizieren, gewiffrmaßer als eine Probe, zu fenden, fo 
daß aud die entferuteften ruſſiſchen Regimenter dabei 


Die Verwaltung der Voſt wurde, 


vertreten werben fohen, Dieſe militärifche Keitlichkeit 
würde ſchon im Frühjahr audgeführt werden, allein 
es iſt unmöglich, bid dahin die Commandos aud Dem 
afiatifchen Regimentern bis nach Deutfihlaud zu ſchaffen. 
Die Kofien werden, da man ſich ohne Zweitel beriferse 
wird, die ruſſiſchen Gifte anf das Beſte aufzunehmen, 
groß ein. — Allgemein glaubt man bier, daß ber Un— 
ſchluß Sranffurts a. M. an den preußiſchen Jcllverbiunt 
noch im Laufe Diefes Jahres ſtattkaben wird, Das 
Haupthinderniß, woran es ſich bis jege ftößt, ſind jene 
ungebeuera Lager von Waaren in Frankfurt, die fih To 
ſchwer abſchätzen laſſen, und die alle pötzlich ſteuerfrei 
werden würden. Die bafür zu veranſchlagende Entſchä— 
digungsſumme bilder die Hauptjchwierigfeit bei den Line 
terhandinngen, 


grantreid. 


Paris, den 6. Jan. Bei einem Feſte zu Charroles 
bradste unter Anderm ein Norariatsciere mir gezogenem 
Ebel folgenden Toaſt ans: „„Demjerigen, ter einen Dolch 
in Louis Philipps Eingeweide ſteßen würde!” Kein ein— 
ziger ver Anweſenden erbob fih Dagegen. Es iſt übris 
gens eine gerichtliche Unterſuchung darüber eingeleitet. 

Paris, ben 4. Jan. Zu yon fünd am 30. Dec, 
wieder einc hartwädige Emente ſtatt. Dieſes Wal was 
ren jedoch bie Linrubejliiter nicht die Haupttruppen der 
Nebellton, Die Arbeiter; ver Aufitaud fand in dem Haufe 
der barmherzigen Schweſtern flatt. Eine zwanzigjährige 
Schweſter, Ramens Robert, weigerte ſich, den Beſehlen 
der Adminiſtratieon zu geherchen, indem fie behauptete, 
fie ſei blos ihrein Beichtvater Cehorſam ſchuldig, worauf 
die Aufſichtsbebörde ihre Ausſchlieſung verfugte, Als 
dieſem Beſchluſſe feine Folge geleiſtet ward, verfigte ſich 
ein Polizeiklommiſſär mir einigen Agenten in dad Hospi— 
tal, am denſelben in Vellzug zu bruagen, In der Näbe 
ftauden 59 Mann Frfauterie, um iba im Nothſall wohl 
weniger gegen bie Nägel ber frommen Schweſtein, als ge— 
gen Vollszuſammencottuuggen, welche etwa hätten entſte— 
hen Tonnen, zu ſchützen. Aber es war, wie weun cin 
Horniſſenneſt anigejagt worden wire, Kaum war ır m 
dag Hosſital gerreren, ald ein wahrer Auſruhr altde 
brach. Drr Sommiifär wollte das Haus nadı der WBivertrens 
ligen durchſuchen, aber eine dreiſach geſchleſſene Reihe 
von Schweſtern hielt ihn zurück. Vergebens ritf er das 
Geſetz on, vergebens zeigte er feine Schaͤrpe, er ward bes 
ſchimpft, bedroht, einer feiner Geführten fogar mißhaudelt, 
Der Kirn wurde fo groß, daß ber jenes Jnufanteriepiket 
beiebligende Offizier feinen Schützling In Glefalr glabte 
und is dad Mospital mit feiner Mannſchaft elurüdte, 
Der Cornmiffar war indeß ſo vernnüftig ihn zum Müde 
zuge zu bewegen, da durch ferne Atzweſenheit die Wuth 
Diefer iunaen Schwaͤrmerinen nur vermehrt werden wuß— 
ten. Ernſtlicher hätte die Sache werden können, als cis 
ne Schweſter die Glocke in Bewegung fer. Obgleich 
einige Soldaten dad Läuten, das mir einige Minnten Dans 
erte, unterbrachen, waren bod ſchen b bis dud Deu .ıen 


um das Hospital verfammelt. Eine andere Schweſter 
ſtürtzt in den Kranfenfaaf nad rief: Die Schweitern wers 
den mifihandelt, wodurch mehrere Kranke fo erfchredt 
wurden, das fie rückfälig geworben find, Der Commifs 
fär mußte fich_unverrichteter Dinge zurüdziehen. Die juns 
ge Widerſpenſtige, Die er fuchte, war gut verborgen, Die 
Zahl der Echweiternsbeläufe fih im Ganzen auf 60, 


Großbritannien, 


In Folge des Mangels an Negen ift das Waſſer in 
SHampibire fo felten, das die Quellen und Teiche vertrods 
net- ſind, und man das Waſſer fir Menfchen und Thiere 
aus bedeutender Entjernung berbeibringt und verfaujt, 


Es wird ald gewiß berichtet, Lord Brougham habe 
an OWonnel gefchrieben, er möge in allen ſeinen Reden 
und Schriften die höchſte Vorſicht beobachten, indem die 
Tories beabficditigten, ihn bei der erjten Gelegenheit in 
ihre Krallen zu nehmen. 


Spanien 


Madrid, den 23. Dec. Wer den Sana des hieligen 
Miniſteriums zu durchſchanen verſteht, kann ſich wicht 
verhehlen, daß eine Spaltung in demſelben eingetreten, 
welche bald cine entſcheidende Kriſis berbrifuhren muß, 
Der Bürgerkrieg in Navarra gab Dazu die nächſte Vers 
anlaffung. Llauder glaubt, wie ich Ihuen fihon meldete, 
nicht, daß diefer Krieg durch die fpanifche Armee allein 
beendigt werben fann, Als er das Miniiterium antrar, 
verhebite er Niemanden, er fei der .Anficht, daß, um 
dem Vürgerfriege ein Ziel zu fegen, mar nicht umhin 
tönne, Den Beiſtand der franzöſiſchen Regierung, fei cd 
durch eine bewaffnete Intervention, fei es Durch eine Ders 
mittelmg, in Anſpruch zu nehmen, In dieſen Ausdrüfs 
Pen bat cr zu Der Königin Regentin gefprochen, und er 
behaupter ſich bei ihr in größere Anfeben als alle feine 
Kollegen. wie nen errungenen Siege Ändern in Tiefer 
Lage ver Dinge nichts; auch wen Don Carlos vertries 
ben werdin foute, iſt Die Unzuſriedenheit der inſurgirten 
Provinz nicht geftillt, mad zu deren Abhülfe wird die 
Bermittelung Frankreichs die größten Dienſte feiften. (7) 
Indeſſen iſt nicht zu verhehlen, daß dieſem Mißtrauen 
Hauders in Die Erfolge Mina's eintger Werbruf uber 
die Ernennung dieſes Generals zum Oberbeſehlshaber, 
zum Grunde liegen kann. — Martinez de la Rofa dage— 
gen bleibt bei ſeinem Optimismus uud bäft jede Inter— 
vention Fraukceichs nicht nur für überflüffig, fondern für 
ſchaͤdlich. Toreno bedimt.fih Mina's als eines Bandes, 
welches ihn mit der Partei der Ultraliberalen zuſammen— 
hatten fol; denn fo weit ich Torend beurtheilen kaun, 
mird er, wenn er ſaͤhe, Daß die Revolution, entweder 
durch Erfolge der Earliſten oder durch Erſchiaffung der 
Bande, welche Fraufreich mit Spanien vereinigen, fon 
promittirt werben Fönnte, keinen Augenblick zögerit, ſich 
an die Spize einer resolutionären Bewequng zu itellen 5 
jenen Fali aber aus jenommen, wird er allen von der erals 
tirten Partet gelegten Kolliteifen auszuweichen willen, — 
Die Miniſter zweiten Ranges, Moscoſo, Garelli, bavın 


ohnehin die, wie es ſcheint, ungegründete Furcht, Mina, 
der vergoͤtterte Held Des Tages, werde fein Schwerdt 
nicht einſtecken, bis er der Konſtitution von 1612 wieder 
ben Sieg verfchafft haben werde, Außerdem find andıre 
Zwifligfeiten im Minifterium vorbanden. Llauder zanft 
ſich mit Mosdcofo wegen der Kompetenz der Krieges und 
Givilgonverneure; die Königin endlich iſt in vollem Ha— 
der mie ihrer Schweſter der Gemahlin des Inſauten Don 
Srancisco de Paula, (4. 3.) 


Aus Galizien erfährt man, daß verfchiedene Rebellen— 
banden gejihlagen und über die portugiefifche Erenze ges 
trieben worden find, — Es heißt, das fpanifche Gonvers 
nement wolle verfchiedene Gefanbtichaftspoften mit blofen 
Gefchäftöträgern befegen, um dadurch eine Erfparnig für 
den Staatsſchatz zu erzielen. — Die Mebrzabt der Pros 
curadores zu MRadrid fol eine Vertagung ibrer Arbeiten 
mwänfchen, um ihre häuslichen Gefchäfte ordnen zu [dus 
nen; Doc; ſcheint dies kaum thunlich, 





Beiträge 
zur Welt: und Menſchenkunde. 


Das Duefl zmifhen Dreien. 
FRortfepung] a i 

Einige Monate nach dieſer Unterredung mit meinem 
Freunde geſchah es, daß ich auf einer Keife nach Dem 
nörbfichen Theile der Inſel, ſpät am Nadmittage, im 
Kirchſpiele St. * * von einem Gewitter ubırfallen wurde, 
Ich war über diefen Auſenthalt and mebr als eimer Ur— 
fache ſehr verdrießlich. In den Bezirken, in welchen die 
großen Pflanzungen liegen, auf denen gewöbhnlich die Ei— 
genthümer mit ihren Familien wohnen, finde man meiſt 
eine eben fo achtbare als augenebme Geſellſchaft; allein 
zwiichen den Bergen, wo nur Feine aͤrmliche Pflanzun⸗ 
gen unter Auffenern mit einem kleinen Gehalt zu Ruten 
find, fann mau nur auf eine nichts weniger ots angeneh— 
me Herberge rechnen, worüber man fidy wewioer wundern 
wird, wenn man erfährt, Daß die meinten biefer Aufſeher 
Menſchen find Coder wenigitens waren), Die von ihren 
Freunden weniger deßhalb mach den Kolonien entſernt 
wurden, um ihnen ein Auskommen zu verſchaffen, ſendern 
vielmehr um fich ihrer zu entledigen. Die Pflanzangen 
des Kirchſpiels St.* wurden ehemals von fin vder jechs 
Tamchenichrfen dDiefer Art verwaltet, von deren ſchwehrmeri— 
fcher, Itederlicher Lebensart ich ſchon sit hatte reden bis 
ren, Sie trennten fih das ganze Jahr hindurch wicht, 
ſondern famen der Reihe nach in ikren Wohnungen zu—⸗ 
ſammen, wo fie adıt Tage bei einander blieben, die ſie 
fortwährend in Saus und Braus gubraditen, Es ag 
feltfam fcheinen, aber ed it gewiß, daß man untir"ın 
Wendekreiſen dem Trunk bie zu einem Grad ungeiraft 
nachhaͤngen kann, der dem Bewohner eines kältern Kir 
ma’ bald verderblich werden würde. . 

Es war mir ſehr Arserlich, die Gaſtfreundſchaft eines 
Menfchen folcher Art nachſuchen zu müſen; ade Neth 
lennt Tein Gebot, und fo daukte ich dennochh meinem gu⸗ 


ten Geſchick, daß ich mid}, gerade ala das Ungewitter 


losbrah, nur noch einen Büchfenfchuß weit von einer 
jener Pflanzungen entfernt befand. Als id) an die Thür 
Hopfte, erkannte ich aus dem lauten Gelädjter , das mir 
von Junen entgegen ſchallte, daß ich gerade zur Veſper— 
verfammlung diefer lockern Brüder gefommen fei. Man 
nahm ‚mich mit jener offenen Gajtjreundfchaft auf, die 
ein Charafterzug der Koioniſten ift, und fo war ich bald 


beintifch in der luſtigen Geſellſchaft, die auſſer mir im 3 


noch ſechs Perfonen beftand. Fünf von ihnen gehörten 
dem brüderlichen Bunde der Auffeher an, von demen drei 
Schotten, einer ein Engländer und einer ein Irländer 
waren, welcher legtere, wie ich bald erfuhr, jenem Res 
gerhaupt die Tabaföpfeife in den Mund geſteckt haite, 
Der fechöte war ein Kremider, der Schutz gegen Das Wets 
ter gefucht, und, gleich mir, hier gefunden hatte: ich, ers 
innerte mich ihn einigemal in Kingſten gefehen zu haben, 
ind er fehien ein achtungswerther, unterrichterer Mann 
zu fein. Ich war fchr erfreut, in diefer rohen Geſellſchaft 
tod wenigſtens Einen gefitteten Mann zu trefien, und, 
fo viel ich bemerken konnte, war die Freude gegenfeitig. 
Die Aufjeber waren noch; ziemlich nüchtern, ſchienen 
aber entichloffen, fich fpäter um ſo -beſſer and Trin⸗ 
fen balten zu wellen, Da idy feinen antern Ausweg jah, 
als die Nacht Aber auszuhalten, wo id} war, fo beſchloß 
ich wenigftend munter zu bleiben, um mit Tagesanbruch 
diefe Höhle der Trunkenheit verlaffen zu können. Der 
andere Fremte ſchien gleidy mir geſinnt zu fin, und in 
der That wäre auch das eckelhäfte Getränk, das man 
uns vorfest?, allein ſchon hinreidyend geweſen, ung vor 
jeder Ausſchweifung zu bewahren. Die Geſellſchaft lied 
ſich indeß durd, unfere Enthaltfantfeit- keineswegs ım ih— 
rer Fröhlichkeit ftören; vielmehr mußte cben unfere Ges 
genwart ibılen ald Aulaß zu noch größerer Unmäßigkeit 
dienen. Bewillkommungsreden wurden an uns gehalten, 
die mit Gefängen ſchloſſen, Wetten eingegangen, bie nie 
zur Entfchridung famen, und Ausforderungen gemadyt und 
angenommen, am die man am folgenden Morgen nicht 
mehr date. Was uns befonders auffiel, war, daß ber 
Braͤuntwein, ben fie binabgoffen, ſtatt le zu beräuben, fie 
nur immer ausgelafferter machte. Rur der Engländer, 
der fehr paflend Bull hieß, madıte bievon eine Ausnah— 
me, und fchlich ſich endlich, da er aller Anſtrengung uns 
geachter nicht länger aushalten Tonnte, zu Bette. Es 
verging einige Zeit, bevor feine Gefährten feine Eutfers 


J 


nung bemerkien; als fie fie aber endlich gewahr wurden, 


braiben fie in die läͤſterlichſten Schmähungen aus, ald od 


der Flüchtling das ſchaͤnblichſte Verbrechen begangen hätte, 


und zulegt wurde einmüthig, befchloiten, ihn aus dem 
ufe zu werfen, Die ganze Geſellſchaft begab ſich dem— 


H 
nk, nach feinem Zimmer, allein Bull hatte die Vorſicht 


gebraucht, fich einzuriegeln, und war beſonnen genug, ges 
gen alles Schlagen gegen die Thür ſowohl, als aud) ges 
gen die Echimpfreden und Epöttercien feiner Freunde, 
mit denen fle ihn r feiner Schuldigfeit zurücdzuführen 
gedachten, taub au bleiben. Nehnliche Verſuche am Fens 
iter- blieben ebenfalls fruchtlos, da die Zalonflen feſt vers 


fchleffen waren. Bei allen dieſen Vorgängen mar nie 
mand gefchäftiger ald der Irlaͤnder, der ber dieſer Gele 
genheir den ganzen Echarffinn feiner Natien in Erfindung 
von Schabernack aller Art entwickelte. Einer feiner Vors 
Schläge befiand unter andern darin, etwa ein Dutzend Au— 
gelhafen an die dazu gehörige Schnur zu binten, den 
Apparat zwifchen den Jalouſſen durchzupraktiziren, und 
den Schuldigen gleich einem Fiſch von feinem Lager aufs 
uzichen. Da indeß der Wirth fein Fifchergeräth nicht 
an eine ſolche Erpedition wagen wollte, fo hatte der rs 
länder ſogleich ein anderes Mittel bei der Hand, um dei 
Eugländer dem Zuſtand eines Fifches fo nahe ald möcs 
lich zu bringen. Er holte nemlich eine große Sreiye 
herbei, die er aus der ſchmutzigen Pfüge ver der Thuͤr 
füllte, die Röhre zwifchen den Jalouſien durchfiedte, und 
den ganzen Inhalt auf. den Diffidenten entlcerte, Die 
Dojis brauchte nicht repetirt zu werden, denn nach Ver⸗ 
lauf von einigen Minuten flurzte John Bull Wurb une 
Num ſchäumend, die Beinkfeider umgefcehrt am Leibe, und 
das Hemd wic ein Abmwafchlumpen triefend von Unrati 
unter gröniichen Flüchen in das Zimmer, in dem wir 
und beyanden. Sein Erſcheinen erregte ein ſchallendes 
Gelächter feiner Verfolger, allein es bedurfte nicht mehr 
als died, um John Bulls Wuth auf den höciten Grad 
zu fteigern, Wie ein Raſender ſtürzte er auf den Irläns 
der zu, der über feinen Einfall triumpbirend das Juſtru— 
ment behend um ven Kopf ſchwang, das ihm fo übel mit— 
gefpielt hatte, und ſchlug ihn zu Boden. Diefer Schimpf 
war zit groß, Pat *) fprang wie ein Löwe auf, und woll⸗ 
te auf feinen Gegner les, allein Die übrige Befelffchaft, 
ber ein foldier Auftritt in Gegenwart von Fremden doch 
etwas zu ſchimpflich vorfam, hielt beide auseinander, 
und beftand darauf, daß fie ihren Handel als Gentler 
men **) ausmachen follten, Der Vorfihlag ward anges 
nommen, und beide Gegner riefen faſt zu gleicher Zeit, 
daß dies anf der Stelle gefcheben muſſe. Nicht wenig 
bejtürgt darüber, daß wir am Ende noch Zeugen- eines 
Words fein Fonnten, verfucten der andere fremde und 
ich die ftreitenden Partheien zu befänftigen, feit überzeugt, 
dag der ganze Vorfall nadı einigen Stunden Schlaf von 
beiden Seiten vergeijen fein würde, Unſere Vermittlung 
fchien indeß die Kataſtrophe mur zu beſchleunigen, denn 
der Umftand, daß Fremde Zeugen des Ärgerlihen Schau— 
fpield gewefen waren, fpornte beide Theile nur noch eif— 
riger ſich als Gentlemen zw zeigen. (Fortſetzung felst.) 
*) Abkürzung des in Irland fehr gemöhnfihen Taufnamens Patric. 
+5) Jeder Weiße, von welchem Stante eraud immer fein möge, 
gilt in Jamaica als Cientleman, wenn er nur immer bereit 
iſt, feine Anfprüuche mit Piſtelen geltend zu machen. 
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Deutſchland. 


"Münden, den 7. Jan. Dem Vernehmen nach beabs 
fichtige die Regierung, eine Vielyverficherungsanftalt zu 
errichten, Aus den vielfach begründeten Gutachten, welche 
von dem Miniſterium den Mtreiscegieringen abverlamt 
worden waren, gebt bervor, daß Batern einen Biehitand 
von 2 Millionen Rindvieh und von beinabe 2 Millionen 
Schaafen, Schweinen und Ziegen hat, 

Das bad. Volksbl. ſchreibt in Beziehung auf des Ents 
fontmen des Dr. Schulg aus Babenbauſen: „Da dem 
Vernehmen nah Schulzens Geſäugniß im dritten Stods 
werfe des hohen Schloffes ſich beiand, und noch außer 
dem eine fehr hohe Mauer den Mall fpom freien Felde 
— fo war dieſe Flucht allerdings ein kuͤhnes Wag—⸗ 
ſtuck.“ 

Wien, den 2. Jan, Der Nürnberger Correspondent 
fihreibt: Da ſich der Errichtung einer jteinernen Brüde 
oder einer Kettenbeucke über die Donau bei Peſth und 
Dfen viele Hindernife entgegen ftellen, fo it es jest 
ftark die Nede dayon, einen Tunnel zwifchen beiden Städ⸗ 
tea anzulegen., 


Der Hal le'ſche Gorreöpondent ‚der Allgemeinen Zeis 
tung bar ſich, wofür man ihn ſchon längſt hielt, num als 
Berliner gezeigt, Er gibt nun „Blicke auf's Jahr 1835, 
welche auch für Diejenigen Jutereſſe baben, die nicht alle 
feine Meinungen tbeiler. Es beit u. a, darin: „Die 
nächte Gefchuhte Frankreichs wird fih um Scharmutel 
drehen, welche ‚die halbrevolutionären Kapacitäten vers 
nichten, und fie zu enticheidenteren Fahnen mehr oder 
minder übergehen laffen werben, Fühlt fidy eine Diefer 
Fahnen ftark geang, und fann fie mit Perier fagen: wir 
find in der Kammer nur fünf, aber hinter ung ſtehen 30 
Millionen , fo ift es gar nicht fo nnwahrfcheiniich, daß 
eine zufällige Reibung wieder welthilteriih wird. — 
Portugal fiheint beruhigt, die Oppoſition dreht fich um 
inunere und Finanzangelegenheiten, das englifchfranzöfiche 
Sintereffe waltet vor, und der Herzog von Leuchtenberg 
fol manches vom Geifte feines Vaters geerbt haben. 
Man fpricht bier in Berlin von geheimen Stipufationen 
zwischen ibm und Ludwig Philipp, der ſich beharrlich ge» 
weigert, den Adoptivenfel Napsleond mit der Königin 
vermählt zu ſehen. Portugals fünftiges Schickſal hängt 
von dem Audgange des Kampfes in Spanien ab. Troy 
der Siege Mina’ ftehen die Angelegenheiten der Köni— 
ain ſchlecht; denn fie wird nur durch revolutionär » fanıs 
tische Aufregung der Kiberafen fiegen, und diefe werden 
fi bezahle machen, Täufche man ſich über die jekige 
Stille unter den Gorted nicht, Man fchont fi, und wird 
jur rechten Zeit hervortreten, In Berlie ift man aus 


Bayonne durch Privarbriefe fehr gut über die fpanifchen 
Verhältniſſe unterrichtet. Die Kaffen find trog der Aus 
leihe Icer, die Soldaten entmuthigt und viele ohne Gold; 
das platte Yand ift von Garliften erfillt 5; Intriganten un» 
lageru die Königin, welche täglich mehr in der öffentlis 
dyen Meinung finftz der reiche Adel iſt ausgewandert, 
die Mönche predigen Tod und Verderben, und in einzel 
nen Provinzen regt ſich ein Geift, der Selbftitändigkeit 
verlangt. Leidenſchaften flehen einander gegenüber, die 
ſich nur im Blute ertränfen, und es wird noch lange in 
Spanien rauchen. Was die Zuſätze zur Onadrupelallianz 
betrifft, jo betätigt fich, daß der Minifterwmechfel in Eug— 
land genau mir denfelben in Verbindung ſteht. Ihre urs 
ferüngliche Abfaſſung war anders geftellt: man hat nach— 
gegeben. Wellington würde fidy und fein ganzes Leben 
verlängnen, wenn er Truppen und Schiffe der Königin 
fenden wollte; und bier habe ich erfahren, daß das eng» 
liſche Kabiner dem franzöftichen über diefe unzeitige, aber 
gerade jest ſehr fchlaue Promulnation Vorftellungen ges 
macht bat. Ich werde Ihnen Näheres mitzutbeilen viels 
leicht im Stunde fein; für jene Fate ich Ihnen aber 
ſchon ſagen, daß eine Zurervention Frankreichs in Spa— 
nien ein nicht leicht zu verwiſchendes Mißvergungen bei 
den legitimen Höfen erwecken, und ſehr möglid eine Eins 
fhreitung Rußland in Die Türkei und in Perfien zur 
Folge haben könnte. Man ift gewijler Erperinrente mude 
geworden, und der König von Preußen fonnte ſich über 
manche Mantonfationen nicht deutlicher ausſprechen, als 
er es dadurch gethan, daß er diefer Tage mit dein aus— 
drücklichen Zufage: „wegen langjähriger treuer Dienſte“ 
Hrn. Konful Bardewiſch in Bayonne den rotben Aolers 
erden ertheilte, Uebrigens fteht die franifche Aufregung 
in der unmitrelbariten Beziehung zu Italien, namentlich 
u Neapel, und man erinnert fich, wie die ſpaniſche Con— 
—* und Revolution in das letztere Land buchſtäblich 
überiragen wurde. Die mannichfachiten Verbindungen 
finden jtatt, und das fübliche Jtalien und die pyrenäifche 
Sralbinfel hängen anf das genauefte zuſamrſen. Darum 
läßt fidy über Statien nichts Selbititändiges fügen, da 
es, vermöge feiner Schlaffheit, durch die Ereigniſſe in 
den Nachbarländern erjt beitimmt und firirt wird, — 
Die delgifchshelländifchen Verhältniſſe werden fids hoffent⸗ 
lich nächftens in Bezug auf Furemburg auf eine der Deuts 
ſchen Seibſtſtändigkeit würdige Weiſe abwickeln. — Pos 
fen iſt eine zertretene Leiche. Man ſagt aber von dein 
Leichen, daß fie auferſtehen. Spreche hier doch Feiner 
von Verföhnen und Vergeſſen. Die pelniſchen Mutter 
nühren ihre Kinder mir dem Haffe, und er wächst mir 
ihnen. Das ift des Schickſals Spruch: es ‚rächen ſech 
die Sünden der Könige an ben Völkern, und bie Könige 


hüfen die Schuld der Nationen. Die Polen werben nicht 
‚aufbören, ein edles Volk zu fein... 
Sdhmwei;. 

In der Schweiz haben bie Radifalen neuerdings bie 

Oberhand erhalten, und das eine Zeitlang wanfende Bern 
ftellt ji, wieder feſt auf die alte Grundlage. Die Bundess 
reform hat endlich die Zuftinmung der Mehrheit der fans 
tone und cd foll nun frifch au's Werk gefchritten werden. 
Auf der andern Seite ſcheint and) die Diplomatıe wies 
der im große Aufregung verfegt zu ſein. 
:# Bern, ben 6. Jan. Die Nachricht eines Züricher 
Blattes, daß neue Noten unterwegs feien an den jesigen 
Vorort Bern, fcheint ſich zu betätigen, indem, dem Ber: 
nehmen nadı, eine Note des deutfchen Bundestages einge— 
troffen fein fol, — Man fchreibt aus Baſellandſchaft: 
Bon Binningen her vernimmt man, daß man in der dor 
tigen Gegend von einem Knaben, der wahrfcheinlid von 
einem Molf angefallen worden, nur nod) ein Bein und 
die zerfegten Kleider gefunden haben, 


Frankreich. 


Paris, den 8. Ian, Der heutige Moniteur zeigt of 
figiell an, daß der König die Entlaffung des Fürften Tal- 
leyrand ald Gefandter in London angenommen und den 
General Sebaftiani zu deſſen Nachfolger ernannt bat. 
Sodann enthält der Moniteur das Schreiben des Kürften 
Talleyrand, dad mit Komplimenten für den König und 
die Regierung angefülle ift; endlich die Antwort des Kö— 
nigs, voll Artigkeiten”gegen den alten Diplomaten, 

— Der Pfarrer von Louviers hatte ſich gemweigert, 
ben Hrn. Fermanel, Vater, zu beerdigen; der Maire ber 
Stadt, Hr. Lambert, im Einverftändnig mit dem Unter 
präfeften, foderte ihn auf, feiner Pflicht nachzuſommen, in 
Gemäßheit des Art. 19 des Defretd vom 23, Prairial 
Jahr XII, Der Maire begab fih an der Spitze der Be— 
hörben in die Kirche, Die Beerdigung ging mun, nach 
eintägiger Verzögerung, unter den vorgefchriebenen Feier— 
lichfeiten vor fidy ; und obgleich von Seiten des Pfarrers 
wohl feine Gebete zum Himmel ftiegen, fo nahm der Ver 
ſtorbene doch die aufrichtige Achtung der Bevölferung 
mit fich, welche feinen Leichnam zum Grabe geleitete. 


Großbritannien 


Bid zum lerten Dienftag waren in Sonden 21 fürms 
lich beendigte Mahlen befannt, von denen 12 den Refors 
mern und 9 den Toricd angehörten, Rechnet man dazu 
Die nur der Form nach noch nicht beendigten Mahlen 
in der Stadt London, (der City) und in Weſtmünſter (wo 
Sir Francis Burbett und der Obriſt Eommssoffenbar die 
Oberhand behalten) fo fteigt die Zahl der Meformer auf 
18, gegen 9 Toried. Unter den definitiv erwählten Refor— 
merd befinden»fidh Sir Hobboufe und Ferguſon. — Die 
Zorpblätter ‚beginnen bereitd an verfchieden Drten , Klas 
gelieder anzuflimmen; im die Kategorie diefer Journale 
gehören nunmehr auch entichieden die Times. 

Die irländifchen Tories fuchen auf jede Meife, und 
mit ber größten Unverfchämtheit, die Wahlen in ihrem 


Sinne durchzuſetzen. So haben fie n. a. eine öffentliche 
Ankündigung an den Adelitand bekannt gemacht, 100« 
rin fie zu einer Gubferiprion auffordern, Deren Ertrag 
dazu verwendet werden fol, darauf binzumwirfen. Gonfers 
vativmitglieder in das neue Parlament zu Bringen, 


London, ben 6. Jam. Lord Cowley bereitet fich zu 
feiner demnächſtigen Neife ald Grfandter nach Paris vor, 


Zu Leeds wurden am Abend des 27, Dec., fo wie 
auch des 28., präditige Nordlichter geſehen. 


Der Liverpooler Markt war nie beſſer beſetzt, als am 
Abende vor Weihnachten. Das Dampfſchiff von Irland 
brachte 15 Tonnen (300 Center) audgenommene Gänf r, 
die zu 15 Deniers bis zu 3 Shillings das Stück verfaust 
wurden. Es waren nicht weniger als 5000 Welſchhuh— 
ner auf dem Markte. se 


Spanien 
Laut Nachrichten von den Pprenien hat Don Karlos 


mehrere Kinder, deren Väter einen feiten Thurm (gegen 
ihn vertbeidigten, von vn Ziunen dieſes Thurmes bers 
abfiärken und die Müttern derfelben in Federn wälzen 
und auspeitichen laſſen; Alles zu Ehren der Kegitimitär, 
wie ausdrücklich dabei gefagt wird, 

Nach einem den Gortes am A. Dec, vorgelegten Ges 
ſetzvorſchlage denkt die Regierung enuitlich daran, Die geiſt⸗ 
lichen Güter zu veräuſſern; der Pahft hat rückſichtlich 
des Verkaufs von einem Siebentei der geiftlichen Güter 
eingewilligt. 

Man fprict von einer Miniiterveränderung in Mads 
rid. Zu Paris wollte man zwar ſchon die Namen der 
neuen Miniſter wiffen, dies it indefien jedenfalls voreis 
fig. Die Urfache it die Anficht Llauders, daß Mina zu 
wenig Mittel befige, den Kampf im Norden zu beendigen ; 
und Daß aljo eine franzöfiiche Intervention ftatt fine 
den müſſe. ‚Martinez de fa Roſa und Toreno weigern 
ſich, ihre Einwilligung zu geben, Llauder, fchon laͤngſt ein 
perfönlicher Feind Mina’s, ſcheint ungehalten auf deffen 
Oberbeſehl zu fein. 


Rußland, 


Et. Petersburg, den 27. Sept. Man meldet, daß 
ed im WMerfe fei, zwifchen Petersburn und Mosfan eine 
Verbindung durch Dampfıragen zu eröffnen. Die Ges 
bruder Zagrjazscy follen dazu das Privilegium nachges 
ſucht, auch, bereitd? Dampjwagen in England beſtellt 
hoben. Ruf. Bl.) 





Beiträge 
zur Welt: und Menfcherkfunde. 


Das Duell zwiſchen Dreien. 
Beſchtuß.)] 
Als Alles bereit und man übere'ngelommer war, daß 
gefeuert werden follte, wenn ich drei gezäh:t hätte, fo 


wurde das Signal gegeben, und unmittelbar darauf fies 
Ien die Schiffe. . 

„Es wurden drei Flinten abgefeuert!“ rief ich aus. 
— „J“ entgegnete der Sekundant des Engländers, „es 
ſchoß Jemand dort hinter der Hecke (zunächſt des Feiſens) 
und was fehe ih! — Herr Bull iſt getroffen! 


Alle Anweſenden, mit Inbegriff des Irländers, liefen 
nad, dem Unglüdspiag, als ın demſelben Augenblick der 
Mond aus den Wolfen trat, und unfer Wirth ausrief: 
„Ich ſehe ihn, ich fehe den Schurken! vort ſchwingt er 
ſich auf deu Felſen. Yacy, wenn bu ein braver Kerl bill, 
fo lauf um die Hunde, wir muſſen den Halunken habeı, 
nud follten wir ihn bis auf Die Gipfel der blauen Berge 
verfolgen!‘ Binnen weniger als einer Minute ſtarzt der 
Irländer aus dem Haufe, von einem Paar jener gewaltis 
gen Bluthunde begleitet, die man jegt auf den meiften 
Pflanzungen ald Wachhunde bäft, mit zwei oder drei 
Palafchen in den Händen. Im Borübereilen rief er mie 
noch zu: „Sorgen Sie für den armen Built!’ ſprang 
dann über Die Mauer, und eilte, von der ganzen Geſel— 
ſchaft, den Fremden und mid, ausgenommen, gefolgt dem 
Flüchtling nah, Alles das gefchah im fürzırer-Zeit, als 
man braucht, es zu erzählen. Der arme Verwundete 
ftöhnte jümmerlih, wir hoben ihm auf und trırgeu ibn 
fo fanft ald möglich nach dem Hauſe, in das ſaſt zu gleis 
cher Zeit mit und und zu unserer großen Freude der 
Wundarzt des Bezirks trat, Gr batte eben fo wie wir 
auf einer benachbarten Pflanzung Schuß gegen das Un— 

ewitter gefucht, und, war eben, als er feine Reife forts 
* wollte, dem an die Gerichte geſandten Diener be— 
gegnet, von dem er genug erfuhr, um einen Umweg nicht 
zu ſcheuen. Er unterfuchte obne Zeitverluft die Wunde, 
die er ſehr gefährlich fand; mehre vieredige Stüde Blei 
waren tief in den Rücken und in die Weichen gedrumgen, 
woraus dentlidh hervorging, daß der Schuß von bitten 
efallen war. Es floß mur wenig Blut, was aber ver 
undarzt ald ein gefährliched Symptom erflärte, und 
der Puls des Leidenden ging fo fhwah, daß der Arzt 
Bedenken trug, dad Blei herauszufchneiden. 


Nach Berlauf von etwa 20 Minuten fehrten die Vers 
folger mit dem Gefangenen zurück, den die Hunde einges 
bolt, zu Boden geworfen nud beinahe erwürgt hatten, 
ehe man ihm aus ihrem Klauen befrefen Fonnte. Gr 
wurde von den Pflanzern und dem Wundarzt ald ber 
Diriver oder Dberneger einer benachbarten Pflanzung 
und ald ein Mann erkannt, der fich ſtets durch gutes 
Betragen und friedliche Gemüthsart audgezeichnet habe. 
Wenn died in der That der Charafter dieſes Menſchen 
war, fo wußte ich mir bekennen, nie'ein Geſicht geſehen 
zu haben, das einen folchen Nuf mehr Lügen geftaft hätte, 
Es trug ganz das Gepräge tbierifcher Rohheit und Lei— 
denfchaftlichkeit, und um den Mund zucte ein höhnifches 
Lächeln, das befriedigte Rache audzufprechen fchien, Das 
Saar ded Negerd war ftarf mit Grau vermifcht, und obs 
gleich von noch fräftigem Anſehen, ſchien er doc ſchon 
Aber 60 Jahre alt zu fen. Auf die von Pflanzern an 


ihn gerichteten Fragen beobachtete er ein hartnädiges 
EC chmweigen, und nur dem MWundarzt, der mehr Einfluß 
anf ibn zu üben fchien, ertheilte er Furze, mürrifche Ant 
worten, Das Eingeftändniß feines Verbrechens war ebens 
fowenig aus ihm herauszubringen, als der Deweggrund, 
der ihn dazu veranlaßt hatte, und fo brachte man ihn 
dann in ein anjtoßendes Zimmer, 'wo er bie zu Ankunft 
der Gerichte von zwei Negern bewacht wurde, Binnen 
einer Stunde fam der Richter, ein benachbarter achtungs— 
werther Pilanzer, an, und erfundigte fich fogleidy genau 
tady allen Nebenumftäuden des Verbrechend. Der Fremde 
uud ich waren Die einzigen, welcde eine zuſammenhäu— 
gende, verſtändliche Erzählung von dem ganzen Sergang 
zu. geben vermochte, und unfer Zeugniß war von der 
Art, Daß ber Irländer von jeder Schuld an dem Morde 
des Engländers freigefprochen wurde, Mebre andere Um— 
fände trugen indes außer den fhon erwähnteh uicht we⸗ 
nig dazu bei, dem Reger zu verbächtigen. Der zuerjt von 
dem Fremden nad) der Obrigfeit abgeſchickte Diener fagte 
nämlich aus, daß er auf der Straße einem bewaffneten 
Neger begegn:t fei, der ald er den Zweit feines Ausgangs 
erjahren, ſich eilig in der Richtung nady dem Hanfe zu 
aufgemacht babe, und einer der Neger unferd Wirths crz 
zaͤhlte, daß ihm, als er bie Laternen aus den Wirth— 
ſchaftsgebauden geholt habe, der Gefangene, den er fehr 
gut kenne, in den Weg, getreten fei, und ihn fehr angeles 
gentlich uber das Duell, weldyes ftatt haben werde, aufs 
seforfcht habe; dann fei er nach dem Plag zu gegan en, 
two es vor fich gehen follte. Alle diefe aufammentrefene 
den Umjtände fegten es fat auffer Zweifel, daß der Ne— 
ger ber Thäter fei, nur blieb die Irfache, die ihn zw 
diefem Verbrechen bewogen haben konnte ‚ noch immer 
ein Raͤthſel. Man führte den Neger zum Verhör, aber 
ed war weiter nichtd aus ihm zu bringen ald; „Er babe 
gegen Maffa Bull nie etwas Böfes im Eınne gehabt,‘ 

Der Morgen, traf und nod mit diefen traurigen Ges 
genftänden beſchaͤftigt, und ich feste gerade in dem Aus 
genblicte meine Reife fort, als der Verbrecher auf dem 
entgegengefegten Wege nah Kingfton gebracht wurde, 
Alles was ſich noch auf jene unglückliche Nacht und auf 
die Löfung des Räthſels bezieht, läßt ſich in menige 
Worte zufammenfaffen: ber unglücdliche Bull fitt noch 
mehre Wochen furdtbare Schmerzen und dann farb er, 
Der Neger wurde zu Kingfton vor die nädıjten Affifen 
geitellt, und obſchon er die That nicht eingeftand, dee 
fprechenden Beweifes wegen zum Tode verurtheilt. Als 
er fah, daß feine Hoffnung mebr für ibn war, geſtand 
er freiwillig Alles, was er bisber hartnäfig geläugnet 
batte. Es war der Bruder jenes Unglüclichen, der, wie 
im Eingang unferer Erzählung erwähnt wurde, vor mehs 
ren Jahren wegen Meuterei hingerichtet worden war, 
und mit deſſen aufgeſtecktem Haupt der Irländer ſich jene 
Unwürdigfeit erlaubt hatte. Diefem Ichtern hatte er von 
jenem Augenblide an den unverföhnlichiten Haß geſchwo⸗ 
ren, und mit unermüdlicher Beharrlichkeit immer nur auf 
eine günſtige Gelegenheit gewartet. Mir der Abficht, feis 
nem Opfer aufjulanern, wenn er nach Haufe zuruckkehren 


mwerbe, hatte er fih am jenem Abende nach ber Plans 
zung auf den Meg gemacht, als der nadı der Obrigkeit 
gefandte Diener ihm aufitieß, und durch ſeine Erzählung 
den Neger auf den Gedanken bradıte, feine Mache auf 
Koften eined Dritten zu befriedigen, Den Erfolg feines 
Planed baben wir vernommen: in der Verwirrung und 
Dunfelheit der Nacht hatte er fich in der Perfon geirrt, 
und fo mußte ein Unſchuldiger für ben Uebermuth des 
Irlaͤndes büßen. 


Miscelle. 

In dem Danziger Tutheriihen Geſangbuche vom J. 1764, findet 
fi, unter vielen äbnlihen Mufern, in dem Liede ron der göttli— 
lihen Borfehung, folgende Strophe: 

Andreas hat gefehlet, 

Philierus falſch gezählet, 

Sie rechnen, wie ein Kind: 

Mein Jeſus kann addiren, 

Und kann multipliciren, 

Auch de, mo lauter Nullen find, + 

Wenn das nicht mirakulss if, fo iſt, es nichts unter der Sonne! 





Dedacteur und Werleger: G. Fr. Kolb, 


[2701] Greimillige Verfteigerumg. 

Montag, den 26. 1l. M., Nadınittags 1 Ubr, in dem 
Wirtbebaufe zum Schwanen zu Frieſenbeim, wird durch 
unterz. Notär Heuck zu Oggersbeim, der zwiſchen Manns 
beim und Dggersheim dei der Rleinidanze an ber 





Straße gelegene Rohrlacher Hof, beflchend: im einen 
Wohnhbauſe mit Killer, einer doppelten Schuer mir? 
Tennen, in Stallungen, Brenn» und Backdauſe, Hof 
mit Brunnen, alles in neueſter Art, ſond in Stein er» 
baut und mit Mauern umgeben, welche Gepäulid feiten 
ſich durch ihre vorrbeilbafte Yage und arräumigen inwern 
Einrichtung zum Betrieb einer Wirthſchaft, eines Far 
brik⸗ und Handelsgeitäftes, beionders aber zur Dckonos 
mie eignen, nebfi den biezu gebörigen Gütern, beflcbend 
in 55 Morgen Ader, 10 Morgen Wirien und 1} Mor 
gen Sorten, alles in beſtem Bau und Stand, auf freie 
miRiges Auſtehen der Eigentbümer, un:er vorsheilbaften 
Bedingungen thrilmeis auf Eigenthum öffentlich verſteti— 
gert, over wenn ſich Kaufliebhaber etafinden, zuſammen 
und aus freier Hand verfauft. 
Dggerdheim, den 9. Januar 1835. 
W. Heuck, Notär. 


[(1701 Aubr. Guck iſt geſonnen, feine in der beſten Lage 


der Stadt Germersbeim auf dem Markte gelegene, wokleins- 


gerichtete und gangbare Bäckerei, weiche ſogleich bezegen 
werden kann, auf einen mehrjährigen Befiand in Pacht 
zu geben. Liebhaber Finnen fih deßfalls am ihm feibit 
wenden. 
ER — ea bh Sn en a 
[2691°] In einer Elenwaaren« Handlung zu Garlds 
rube wird ein Lehrling geſucht; zu erfragen bei der Em 
pedition dieſes Battes. 


— — —ñ — —ñ— — — — —— — 

[26997] Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Sil— 

berasbeiter-Gepülfe ſucht alenald eine gute Stelle. Das 
Näpere jagt die Erpedition auf portofreie Anfragen. 





12685! °] 


Wichtige 


Anzeige. | 


Mit fpezieller Genehmigung S. M. des Kaifers von Oeſtreich und unter Auffiht und Leitung der 
k. £ Behörden, gefchieht beftimmt und unmiderruflich am 


21. Februar 1835. | 
die Ziehung der von den k. F. priv, Großhandlungshaufe D. Zinner u. Comp. in Wien garantirten 
Verkaufung durch Aktien des großen in der k. k. Haupt? und Refidenzfiadt Wien Nro. 70 gelegenen 
Pallaftes fammt Garten und Zubehörungen gerichtlich gefhägt auf fl. 704,277: und 36,120 anderer 
Gewinne. von fl. 80,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 300 u, ſ. w. im Öefammtbetrag von 

Einer Million 54,177: Gulden | 
Der Pallaft enthält 80 reich verzierte Gemäcer, worunter 67 möbliste Zimmer, ı herrlichen Prunfr 
ſaal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Wäber.z 
Eine Ablöfungsfumme von fl. 270,000 ift für denfelben garantirt. 
Driginalaftien find a fl. 7 rh. od, Rthlr. 4 pr. Ct. und bei Lebernabme von 5 St. das Sechste 
gratis mebft ausführlichen Spielplanen, bei dem unterfertigten Handlungshaufe zu haben, und werben 
denjenigen Herren Intereffenten, welche die Aftien direfs von demfelben beziehen, die Ziehungslifien f« 
3. portofrei zugefertigt. 


HN. Trier, in Franffurt ..M. 


Beilage zu Ro, 8 der. neuen Speyerer. Zeitung. 1835. _ 


Großbritaundienm 

* Speyer, ben 10. San, Durch engl. Blätter er⸗ 
halten. wir Nachrichten. aus London vom. legten Montage, 
Sie bringen die eriten Refultate der neuen Parlaments⸗ 
wahlen; bieje jind ganz entfchieben und unbedingt 
um Nadıtheile des neuen Minifteriums. Die eriten 
ahlen waren bie, in Southwark. Der vorige Reform 
Kandidat Humpfery ward wieder gewählt; aufierdem Hars 
veg, ein neuer Reform fandidat. Richt minder günftig ergas 
beu ſich die Wahlen in der Stadt London (Gity). Die Her 
form⸗Kandidaten Alberman Wood, Grote, Eramford und 
Patiffen wurdeu fo zu fagen einftimmig erwählt. Die drei 
miniſteriellen Kandidaten erlangten jeder nur }10O Ctims 
men. Die brei Erfigenannten waren Mitglieder des vos 
rigen Parlamente. Der Letzte trit am Die Stelle ded 
minifteriellen Nbgeorbneten Lyall. — Der Globe, ber blos 
exit die Wahlen in Southivarf kennt, Anßert fih u. a. : 
„Der eriie Schlag ift ein entfchiebener Sieg. In dem 
großen, reichen und bewölferten Diftrifte von Southwarf 
wagte es auch nicht.eine einzige Stimme, fi für den 
‚minifteriellen Kandidaten zu erheben.“ Diefed Beifpielwird 
ohne Zweifel foiele Nachahmung finden... Der erfte 


Echlag entfheidet das halbe Treffen, und es muß felbft. 


durch die zus zugeftanben werben, baß dies eim zer⸗ 
fihmetternder Schiag it.” (Die Zahl der Wähler in 
London beträgt über 18,000.) . { h 

— Lord Roden hat fic geweigert, Die Stelle als Lord 
Statthalter anzunehmen. IR: , 

7 Alles beweist, daß bie Parthei bed Präfideiten 
Jackſon in Nordamerika bei den neuen Wahlen entfchies 
deu die Dberhaud behält. 

Fraukreiq. 

Daris, den 7. Jan. 
vetlaͤſſig, daß ſtatt des Generals Sebajtiani ber Graf 
Katour » Maubourg als Gefandter nach London geht 
Die jungen Leute, welche kuͤrzlich aus der polptechnifchen 
Schule gewiefen worden, bat man faͤmmtlich ‚wieder aufs 

enommen. — Die Raheſtörung im Hotels dien zu Lyon 


at dur Ausweiſung von fieben der barmherzigen Schivrs- 


fteru, und durch die gänzliche Unterwerfung der ebeigen, 
mifgehört, — "Zu Bona in Afrika berrfche eine fwechtbare 
Evidemie. 
10)) Manu der dortigen Sarnifon, davon befallen wor 
den fein, Man glaubt, das -fchlechte Mailer und bie 


Maltriz feien fchuld, — Die Deputirtenfamıner hat das - 


Mouopol des Tabaksverkaufs big sum Sahre 1842 em 
ncuert. . 
Paris, den 6. Yan. Dadie Gelditrafe von 11,000 
Ar. (den Beiſchlag der Kriegsſteuer von 10 Procent mit 
inbegriffen), zu welcher der Rational von der Pairekans 
mer verurtheile wurde, durch Subferiptionen mehr ale ge⸗ 
det iſt, fo erflärt das gedachte Blatt, es werde den 
Ueberſchuß zu Guuſten der politifhen Gefangenen vers 


Nach dem Meffager ift es zu⸗ 
geht. — 


Bom 1. bis zum 15. vorigen Monats follen. 


wenden, Diefer Ueberſchus beitägt bis heute 1774 

10 Er; biezu kommt nach ‚der Betrag der Subferintionen 
welche von —— Slaͤtteru eröffner worden find; 
derſelbe ‘beläuft ih, fo weit big jegt befanut, anf die 
Summe von. 5410 Fr. 75 &,, mithin beträgt der Total⸗ 
Ueberſchuß 7184 5 86 Et. (Nach - einer neueren Kadıo 
richt beträgt der Weberfchuß 10,231 Fr. 46 Et.) 

— Man liest im Cour. frauc.; Kir haben, nadı dem 
„Patriote de. Puys des Dame’ emelder, daß berf: Drucker 
des Journals ohne befannten eweggrund erklaͤrt habe, 
er werde das Blatt vom 1. Januar an. nicht mehr druß 

Der Gerant des Patriote reichte-bei dem Pruſiden⸗ 
ten des Handelstribuuals dagegen cine Bittfchrift ein, und 
in Betracht der. Dringlichkeit der Sache murde eine aufs 
ferorbentliche Sizung- auf den 30. December anberanmt: 
Ein fehr beträchtliches Publifum wohnte den Berhandlum 
gen bei. Nachdem die Debatten geſchloſſen ware, faßte 

8 Tribyual einen vielfach motivirten Beſchluß, wornach 
es die Herren Veyſſel und Thibaud, Buchdracer zu Eler⸗ 
mont, verurtheilt, ben Patriete de Pup-esDome aud, fers 
nerhin zu. drucken, ‚md zwar an den Tagen und zu ben 
Etunden, wie c6 in dem Bertrage zwiſchen den gedach · 
ten Herren uud. dem Redaftiondansfchuii feftgefent ift, — 
„In Erwagung — beißt es in dem Urtheile, — daß jede 
Verzögerung oder Unterbrechung, wocidhe Hr. Veyſſet im 
Drücke dee Blattes ſich zu Schulden kommen laſſen ſollte, 
dazu dienen müßte, das Jonruai bei bem Publikum im 
übeln Eredit zu brifigen, iſt der genannte Hr. Veyſſet ges 
halten, der Redaktion bes Parriote, ala Schadlos haltung, 
jeden Tag 250 fr. zu bezahlen, fo oft eime Vrrzögerung 
im Drucke des Blaites eintrut. Im Erwaͤgung ferner der 
Dringlichkeit und der Wichtigkeit der Folgen, welche eine 
folhe Verzögerung nach ſich hen würde, befiehlt uud. 
beſchließt da Tribunal, da gegenwärtiges Urtheil im 
Falle einer Appellation nichtsdeſtöweniger proviſorifch in 
Kraft treten ſolle, ohne daß bie -Släger genöthiat wären; 


‚ 


Kaution zu ftellen, daß ferner Hr, Reife mit jeiner Pers 


fos fur die Vollziehung der obiacu Beſtinnnnugen zu ba 
ter, und Daß er die Geriditsfoiten 
Ein dreimaliges lautes Bravo emp ng diefen, mit Eins 
ftimmigfeit gefaßten, Beſchluß. — Der Urtheilsfpruch des 


KHandelötribimale von Gtermont it ein Ereigniß von Mich⸗ 


tigkeit; er iſt eine neue Huldigung, dargebracht der Frei⸗ 
heit der Preſſe und der Heilighaltung der eihae 
Wertränc. Heiligh g gegangenen 
Spanien, 
Bayonne, ben 2. » Die Garliften behaupten in 
dem am 28, mit bem General Lorenzo ftattgehabten Trefs 
2 den Sieg davon getragen zu haben ‚ allein alle Per⸗ 
men, weldye vom Panpeluuna fommen ‚ Tagen aus, daß 
der Vortheil entſchieden auf Seite der Truppen ber Kür 
nigim war. Diefe günftige Nachrichten erhalten Bertäte 
gung durch bie bermaligen Verhältniffe der Tarliftifchen 
anden,, von denen v 


’ — — — 


u tragen habe. —. - 


chiedene über die Grenze, getrio 


+ 


* 


beit, und anbere genöfhigk worden ges fich In die Gebirge 
von Eſtella zu flüchten. — Der Carliſteuhaͤuptling Erafo, 


der den Titel eines Dberfommandanten von Bidcaya - 


führt, hat ebenfalls feine Zufluchtsitärte ia Eftella ges 
ſucht. Die Carliſten haben nah an der Grenze eine alte 
2. und ihre 13 Fahr alte Tochter erfchoffen. Solche 
Sraufamfeiten beginnen das Bolf gegen die Carliften zu 
eröittern. . 


Die Sentinelle des Pyrenees ſchreibt aus Bayonne, 
vom 3. Jau.: Ein wichtiges Treffen hatte am 27. Dec. zwi⸗ 


fhen den Truppen ber Königin und ben Garliften bei 
Dnate flatt. Zummlacarreguy hatte Maßregela für feinen 
Rückzug getroffen, als Ei Paftor und Garontelet erſchie⸗ 
nen und die Garliften zwifchen zwei Feuer brachten. Det 
Verluſt war anf beiden Seiten bebentend , bie Garliften 
verloren aber zwei Feldjiüd.. RR: 

Albudes, vom 3, Dec; Unter den beiden Garfis 
ftenhänptlingen herrſcht ein ſurchtbarer Streit. Zumalas 
eorraguy beſchuldigte die Truppen bed Ituralde der Feigs 
beit ın dem Treffen von 12. d, und fchlug vor, ſeden 
32. Manun zu erfchießen; Ituralde widerſetzte fich mit 
Heitigkeit, mb Zumalacarcegnuiy gerieth in folhe Math, 
daß er feinen Säbel 309 und Zturalde bedeutend am Auge 
serwunder, Don Carlos nahm ſich des letztern an, und 
beiten Truppen erflärten mit großer Nuftegung, daß fie 
ibre WBaffen nicht mebr gebraudyen würden, wenn das 
Geringite gegen ihren Antührer gefchährs, 

Beiträge 
— Zur Welt: und Menfchenfunde 


Das Duell zwiſchen Dreien, 

[dortfesung.) — 

Die beiden Trunkenen ſchrieen wie wahnſinnig von bes 
leidigter Ehre und Satisfaftion, und id) ‚war ſchon im 
Begriff, meinem. Dieuet einen Wink zu eben,‘ unfere 
Maulthiere zu fattelt, ala ber Umſtand, daı; nufer Wirth 
feine Piſtolen im Haufe hatte, die Cache für's erfie beis 
zulegen fihien. Die Hoffnung, die mich anf einen Aus 


— belebte, ſchwand indeß bAd wieder, als einer der 


jreunde ausrief, Musketen und in gewiſſer Entſeruung 
aufgeſtellte katernen böten ja ein eben fo ehrenvolles Aug: 
kunftsmittel, umb zu meinem nicht geringen Schreden 
fand dir Borfehlag allgemeinen Beifall, Die Musfeten 


. wurden herbeigeholt und brauchbar gefunden, allein nun 


Be no 
N na ne, 


‚hen, ald ber Fremde mix) einheite, 


ſteilte ſich ein neues Hinberniß im den Weg: es marc 


nemlich feine Kugeln im Haufe und and feine Form; 


um welche zu gießen. Scout ichöpfte ich neue Hoffaung, 
wurde aber nochmals bitter geränfcht, „Aber ihr habe 
Boch Blei genug am Schutsbrett vom Muͤhlkanal,“ rief 
einer von ber Gefelfhaft, „warum nehmt ihr denn nicht 
gehacktes Blei?’ — „Ja, ja! gehacktes Blei!“ tönte es 
im Ghorus wieder, und es erfolgte der Befehl, Alles ber: 
zurichten. Sch ergriff jetzt meinen Hut, und ſchlüpfle 
zur Thüre binans, feit entſchloſſen; mich davon zu mas 


. 


„Ich bifte Ste, mein Kerr,’ redete er mich an, „‚Aber/ 
laflen wir diefe Wahnſinnigen Doch nicht fich ferbft, ſouſt 
morden fie fich gewiß.” - ans 

„Aber, mein Gott, wie können wir helfen?’ fragte 
ich, ziemlich verwirrt. 

„Das weiß ich ſelbſt noch nicht,’ ermiederte er, „al 
fein unfere Pflicht erheifche zu bieiben ‚ und unfer Mög- 
fichftes zu thun, um Blutvergießen zu verbüten. 

Diefer Aufforderung fonnte ich nicht widerjichen, und 
ließ mic aljo geduldig ins Haus zurudführen; kaum 
waren wir aber eingetreten, fo wurden wir noch tiefer 
in den fchmugigen Handel verwidelt. Da wir am den 
tragıfomifchen Wırftritten des Abends durchans Feine 
Antheil genommen hatten, und deßhalb als unparteiiſch 
betradster wurden, hatte man und während unſerer bs 
weſenheit zu Scfundanten gewählt, Sch war eben bes 
reit zu erklären, daß ich mit der ganzen Sache nichts zu 
fhhaffen haben wolle, ald ver andere fremde, indem er 
mich veritchlen am Ned zupfte, im umfer beider Nameu 
erfiärte, daß wir bereit feien ben Vorſchlag anzumehmen. 
Da ich nicht anders glanbte, als er habe ein Mittel ges 
fanden, die unglückliche Kataſtrophe abzuwenden, fo gab 
ich, wiewohl nicht ohne Widerwillen, meine Zuſtimmung, 
und wir wurden nun in ein Seitenzimmer genöthigt, wo 
wir Pulver, Blei und Musketen fanden, um Die Ladung 
zu beforgen, während ein Neger fortging Laternen zu 
holen. I 

„Höre,“ ſagte mein Gefährte zu einem andern Ne— 
ser, „Thaffe doch ein paar Yappen Leinwand berbei, um 

ie Musketen auszuwiſchen, und danu, fette cr leiſer 
hinzu, röjte eine naar Hände voll Staffeebohnen, und 
bringe fie her. Haſt ba verftanden?” — „Sa, Maſſa,“ 
fogte der Neger, „gut verſtanden,“ und raͤunte fort, um 
zu berichten, day Die beiden Fremden Kaffee trinfen woll⸗ 


.ten, rnährend Maſſa Bufchers ſich mit Flinken todt ſchöffen, 
„Aber,“ ſagte ich zu metnem Gefährten, „wine gez ' 


denfen Sie nun zu thun?”’ — „Die beiden Giowchre 
mit Kaffee zu laden, ſigtt mit Blei, bis Die Gerechtigkeit 
fommt, nad) der idy meinen Diener bereits geſchittt habe: 
Unſere Aufgabe ift jegt, die Formalitäten fo fehr als uidg⸗ 
iich in die Länge zu zieben.“ 

Als ter Peger nie Yeinwand und Blei nad Naffee 
zurückkam, ſuchten wir fo viel Zeit als möglich zu gewin— 
ven, unler dem Vorwande, Die Gewehre zu reinigen ıc., 
bis endlich die Berheiligten nicht länger warten woltät 
Wir begaben uns alfo mach dent Kampfplas, einem uns 
gefähr. 40 Schritt ind Gevierte haltenden Raum, dicht 
hinter dem Huuſe, der von drei Zeiten mit einer dicken 
Mauer vor Lehm eingefart war, Uäterhalb des Hauſes 
ftieg ein Felsſtück, eine Zubehör des nahbellegtuden Ges 
birgsrückens, fait ſenkrecht empor, nnd zwiſchen ihm und 
dem Hauſe befand ſich ein firiner Fluß. Da tas Loos 
mich zum Sekundanten bed Irländers beſtiwmt hatte, fo 
ſtellte ich ihm zunächſt des Hauſes, während der Eng⸗ 
länder an das entgegengeſetzte Eude geführt wurde, 


WBeſchluß folgt.) 


Neue Speyerer Zeitung. 





Mittwod 0, 


or 





*Blick anf die Tagsbegebenheiten. 
Das ;„Badifche Volksblatt““, veffen erſte Nummern 


vom neuen Jahre allerdings ziemlich fpät erfcheinen Fonns 


ten, enthält einen ſchoönen Grup der „Muſe an den Schrift 


fteller, zum neuen Jahre,’ — vonMaltig. Nachſtehend 


die A erſten Strophen: 

Auch im dem nächſten, neuen Jahr 
Sollſt unerfchroden Du für Wahrheit kämpfen, 
Der Zeiten Nebel muihig dämpfen, 

Auf daß es tage, hell und klar. 

Auch in dem naͤchſten, neuen Jahr 
Sollſt Du fürs Recht die Feder führen, 
Das Edle frönen, Ihoren dreift blamiren, 
Und züchtigen der Finfterlinge Schaar. 

Auch in dem nächſten, neuen Jahr 
Soll offen Du und unparteilfh ferechen, 
Mit Nachſicht über Menſchenſchwächen, 
Doch über Bubenftüde dreiſt und wahr. 

Auch in dem nächſten, neuen Jahr 

Sollſt Du durch Nichts Di ſtören laffett, 
Das Gute lieben, Böfes halfen, 
Und fründ’s am Throne, am Altar, 


— Die widhtigite politifche Frage der gegenwaͤrtigen 
Zeit ift Die des Fortbeſtehens oder Des Sturzes von Peel— 
Wellington's Minifterium in England. Hieruber it it 
diefem Augenblick ohne Zweifel durch die Parlaments⸗ 
mahlen fo viel entſchieden, daß ſich dad Nefultat mit Bes 
ſimmtheit errathen läßt. Die bis jegt befannten Ergeb 
nie ſind ziemlich nachtheilig fur die Miniſter: erlangen 
fie in den übrigen Theilen bes eigentlichen Englauds 
nicht durchaus weit günftigere Nefultate, fo haben 
fie dad Treffen verloren, Edas für fie vermuthlich 
auf lange Sabre, wo nicht für immer, das letzte fein 
bärfte); denn in Schottland, das fidy zum Whigism neigt, 
haben fie feine Ausſicht, noch Weit weniger in dem uns 
glacklichen, bedbrüdten, und darum rabicalen Irland, — 
Wie wichtig übrigens die eugliſche Minifterial: Frage für 





IO. den 14. Januar 1835 


— 





den ganzen europäiſchen Gontinent it, wird ſicherlich bie 
nächite Zufunft beweifen. 


— Zur Errichtung eineds Monuments für Schiller 


hat der Etuttgarter Verein über 10,000 fl. in Händen, 
Für das ſ. g. „Schillers Album“ find dagegen erfi etwa 


-100 Beiträge eingegangen, weßwegen ber Berein deu Ters 


min zur Einfendung bis zum 1. Juli 1835 verlängert, — 
Das ſchönſte und dauerndſte Monument bat ſich eben doch 
Schiller jelbft errichtet durd) feine Werte, 


— Das treifliche „Badiſche Vollsblatt“ erzählt wieder⸗ 
holt von gewaltigen Wunderkuren, die ein Hr, Eigler it 
Eonftanz an Hartbörigen und Hartfebenden vermirtelit 


geijtlicher Reden u, f. w. verrichtet, die er biefen, das 


Quartblatt zu 3, den Bogen Daher zu 12 Krzr. klingen⸗ 
be Münze verfanft, und babei, und neben den Präſen— 
ten, bie er ſich gefallen läßt, alles gang unentgeld lich 
beforgt, Die Mittbeilung im Moffeblatte ift von großh. 
bad. Medicinalrath Dr. Sauter. Derfelbe gibt u. 0. 
aich an, wie die Frömmigkeit und göttlidhe Macht den 
himmliſchen Wunderthäter Fein ganz zuverläſſiges Mittel 
gefchienen haben mußte, ald er feinen conieriptichspflid 


«tigen Sohn, den er s'rgen vergeblicher Kurzfichtigkeit vom 


Militär frei zu bringen geſucht, nicht ſelbſt mit Gebeten 
behandelt, jondern — ded vergeblich schefften Zeuguifs 
fes morgen, — au den Verichterftatter, Medicinalrarb Sat 
ter geſendet habe. — Allein gleichzeitig iſt andı ein Ber 
rbeidiger des himmiſchen Männleins aufgetreten, deſſen 
ftärfiie Argumentation — da anderthalb Dutzend Srafts 
worte, die ed aufbietet, nicht ausreichen — darin be 
fteht, vie Yiberalen mit Der Beſchuldung niederzuſchla— 
gen, Ne ſuchten das Volk vermittelt Irreligion zu „der 
traurigſten und gefährlichiien aller Verdummungen“ 
zu führen, und — die Feinde bed Wunberboctors feien 
auch die Feinde — zwar nicht des Vaterlands, aber doch 
— der Refigiom — Man ſieht, der Menfch, der das 
gefchrieben hat, verficht fein Handwerk fo ziemlich, härte 


aber doch noch bei einem bieffeitigen Meifter ein wenig 
im die Lehre gehen durfen, der Fürzlidy von der Kanzel 
herab ganz Far bewiefen hat, „daß die Aufklärung 
nichts anders ald Verfiniterung it.’ 

— In der Schweiz iſt ziemlich plöglich eine bebeutens 
be moralifche Veränderung vorgegangen; nicht blos trit 
Bern wieder entjchieden in reformatorifchem Sinn auf, 
fondern Zürich, St. Gallen, Thurgau, und nunmehr aud) 
Waadt, ſchienen fich unerwarteter Weife beftimmt für gleis 
che Anfichten auögefprochen zu haben. — Genf, der Nach— 
bar v. Waadt, findet feinen Gefallen hieran, und mandıe 
Leute dort fcheinen fich mit bem Gedanken zu befchäftigen, 
falls bedeutende Reformen im Schweizeriihen Bundes— 
vertrage v. 1815 ftattfinden, wie voraus zu fehen ift, ſich 
ganz davon loszuſagen, und wie früher, wieder einen ei⸗ 
genen Staat zu bilden. 


— Eine brillante Ausficht für heirathsluſti— 
ge Frauenzimmer. In den euglifchsoftindifchen es 
tungen findet jich eine curiofe Anzeige. Der König von 
Yudnow bat feinen Wunfh in den Journalen befannt 
gemacht, eine Engländerin zu heirathen. Es follen 
ihr alle Ehrenbezeugungen ald Königin enwiefen werden, 
allein — fie muß ein Vermögen von 50 Lack-Rupien Cets 
wa 6’000,000 fl.) in die Ehe bringen. — Da es von 
Seiten Er, Hoh. ded Moguls offenbar nicht fowohl ge 
rade auf eine Engländerin, als vielmehr überhaupt auf 
eine Europherin abgefehen it, fo wäre ed möglich, daß 
man eine glüdliche Schöne aus unferer Gegend. ald Kö— 
nigin von Lucknow begrüßen dürfte! 


— 5m ‚Ausland‘ gibt ein Oſtamerikaner Radıs 
ricye über den Weſten. Seine Bemerkungen find vorzügs 
lich folgende: Die Leute im Weiten, die in der Negel 
alle Grundbefis, und ein Interzffe dabei haben, wenn die 
Eimvanderung nad dem Weiten zunimmt, fchildern die 
dortigen Berhältniffe mit viel zu glänzenden Farben. Biele 
larfen fich dadurch bienden, finden ſich dann in ihren Ers 
wartungen getänfcht, und kommen mit eben fo übertrieben 
nachtheiligen Scyilderungen zurüd, — Im 3. 1832 wurs 
den übrigens im Weſten 1’724,255 Acres (fat 200 Qua 
dratmeilen) Staatöland an Private verfauft. 


— Ein, erft feit 1826 eröffneter, und feit dem Dxctor 


ber 1834 einen Ertrag verheifiender, Steinkohlen⸗Schacht 
ift der zu Monfwearmouth in Großbritamien; er gebt 
tiefer als irgend ein auderes Bergwerk unter die Fluth— 
marfe des Meeres, indem diefer Schacht bereits 1500 Fuß 
unter den Spiegel ded Meeres hinabführt Calfo 6 Mai-fo 
tief ald die Höhe der Speyerer DomsThürme, und nur um 
4 weniger, ald die Höhe des Donnersbergs beträgt.) 

— Bei und können die Merzte häufig den Leuten nicht 
Arznei genug geben, auf der Zujel Island dagegen 
kann man dem Leuten nicht Merzte genag geben. Die 
Snfel, weldye 1400 Meilen im Umkreiſe hat, beſitzt nem— 
fih nur 5 Diftriftsärzte, einen Landphyſikus, und eine 
Apotheke. — Man will bemerkt haben, daß die Leute auf 
Island jehr alt werden. 


— Neuere Nachrichten von den Sandwich-Inſeln bes 
ftättigten, daß die Miſſionäre dort ihr Weſen treiben, 
wie überall, wo fie freie Hand baben. Wenn eine Ges 
gend, fo jind die Sandwic-Infeln zum trefflichiten Tas 
backbaue gesignet, und der Verkauf diefed Prodults bils 
det bereits einen böchft wichtigen Ausfuhrartifel für jene 
Eilande. Allein die frommen Mifjienire wollen weder 
den Gebrauch, noch den Bau der Tabakspflanzen dulden, 
Auf der Inſel Mowee ift e8 ihnen wirklich gelungen, dies 
je Pflanze gänzlich zu vertilgn. Ein Verſuch, das nen 
lihhe auch auf der Infel Woahoo auszuführen, war ins 
deifen vergeblich. (ES wäre zu wünichen, daß die Häupts 
linge der „Srommen‘ bei und und im Badifchen dem 
Tabafbau und Gebraudy einen eben fo heftigen Krieg ars 
fundigten, wie die Miffionäre auf den Sandwich-Inſeln. 
Es möchte died das beite Mittel fein, diejenigen „From⸗ 
wen‘ wieder zur Beſinnung zu bringen, welche die letzte 
Zeit her fcyöne Summen aus ihrem Tabafe gelöst haben.) 





Deutfhland. 


Etuttgart, den 7. Ian. Der Beobachter berichtet* 
„Ein Theil der Unterfuchung, welche auf der Feftung 
Hohen » Aſperg fommiffarıfch geführt worden ift, ift nun⸗ 
mehr durch Erfenumiß des k. Gerichtähofe in Eflingen 
erledigt. Der Gegenftand derfelben betraf hauptſächlich 
die Verfaffung und Verbreitung einer gedrudten Protes 
ftation gegen die Bundesbefhlüffe, fo wie die Berbreis 
tung eincd dem „Freiſiunigen““ entlehnten Auffage, der 
unter dem Titel „an die Deutfchen in Wärtemberg“ bes 
fonders gedruft worden war. Das Erkenntuiß, welches 


heute den Betheiligten eröffnet wurde, lautet dahin, daß 
wegen Verbreitung revolutionärer Schriften, wegen Vers 
dachts der Urbeberfchaft an denfelben u. f. w. 1. geftraft 
voorden 1) Gottfried Frank, Bierwirth, mit ;7 Monat 
Feitungsitrafe, 9 Briefträger Heinrich Röhm mit 6 Mos 
nat, 3) Aloys Schmid mit 4 Monat u. f. w.; 2. von 
ter Smitanz abfolvirt: 1) Mährlen, Lehrer an der Ger 
werbsfihule, 22 Werkmeiſter Bertrand, 3) Weinſchenk 
Sailer, Bei Andern bleibt ber Verdacht auf ſich bes 
ruben. - Dem Vernehmen nad haben Alle den Rekurs 
an das f, DObertribunal angemeldet.”  (Stuttg. BI.) 

Heidelberg, den 8. Jan. Dem Bernchmen nad) 
foll in ganz furzer Zeit bier ein Zufanmentritt von Abge— 
erdieten der, das Ste Arıneeforps bildenden Bundesitaas 
ten, Würtemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen, beide 
Hohenzollern, Lichtenſtein, Heffen » Homburg und Frank 
furt, ftatt finden. Von den erjten Drei Staaten ermwars 
tet man die Generale v. Hügel, Falf und v. Freyſtett. 
Der Gegenitand der Berbandlungen, welche ſtatt finden 
folten, ift uns noch nicht befannt. . 


Frankreich. 

Ein Brief aus Nevers erzählt: Fräulein M....., 
eine junge Dame aus achtungswerther Familie, hatte fi 
am 3, Januar mit Hrn. ©. .... vermäblt, der sich feıt 
Kurzem in Nevers niedergelaſſen hatte. Als ſich am 
Abende des Hochzeittaged das junge Paar eben auf fein 
Zimm:r zurückgezogen batte, vernabn man plöglidy einen 
ſurchtbaren Schrei. Mehre Perfonen eilten herbei, und 
bei ihrem Gintritt in dad Brautgemach fanden fle Die 
Braut in Ohnmacht liegen. Ihre rechte Hand, frampfs 
hart gefchloifen, biele ein Stuff von dem Hemde ihres 
Mannes; diefer, bad, zitternd, beräubt, fuchte mit der 
Hand feine entblößte Schulter zu verbergen, auf welcher 
Das Zeichen der Braudmarkung zu erfeniten war. Die 
unglückliche Braut, melde diefe Entdeckung gemacht, ünd 
die diefen Mann früher auf's Zärtlichite gelicht batte, 
wurde wahuſinnig. — Es fräjt fidy nun, ob die junge 
Fran, oder vielmehr ihre Eltern, auf Ehefcheidung drins 
gen können; Die Anfiht unferer Advofaten darüber iſt ges 
tbeilr, und man fieht einer Deßfallfigen gerichtlichen Ente 
ſcheiduug mit um fo größerer Spannung entgegen, ald es 
die Hırcen Philipp, Dupin und Syrot find, an welche 
fih die Parteien geweuder haben, 

Die Nacheiferungsgefellichaft zu Abbeville hat befdhlofs 
fen, jährlich eine bronzene Medaille, und eine ihren Mits 
teln angemeffene Summe demjenigen Arbeiter aus ber 
Stadt oder dem Dezirf zu verleihen, welcher ſich durch 
feine ſittliche Aufführung, Fleiß, Syarfamfeit, und vor 
Allem Mäß'gkeit, am Meiften ausgezeichnet haben wird, 
Die Medaille führt auf der einen Seite die Jnſchrift: 
„Mäaßigkeitsmedatlle; Preis der Arbeit; auf der andern 
fteht der Name bed Inh abers. 

Paris, den 9. Jan, Die Botſchaft bed Präfidenten 
ber vereinigten Staaten an den Kongreß bat bier tiefe 
Senjation hervorgebracht. (Siehe die Rubrif Amerika.) 
— Der Pairshof berathſchlagt weiter über die vom April 


her _angeflagten Perfonen; bie meiften werben wirklich 
in Anflagezuftand verfegt, wenige freigefprochen, 

5 Syanien ‚ 

Galign. Meflenger fchreibt: Es fcheint gewiß, daß 
50009 Daun portugiefifche Truppen in Eftremadura eins 
marſchiren. Indeſſen wird behauptet, daß fle nicht ın die 
infurgirten Provinzen rüden, ſondern blos Garnifonen an 
ber Grenze bilden follen, um den fpanifchen Truppen freie 
Hand zu geben, ſich auf den Kriegefchauplag zu verfügen. 

Eine telegr. Dep. aus Bayonne vom 6. meldet: Ges 
neral Garatalla bat, jedoch ohne Angabe der Details, 
ein offizieled Schreiben bicher gefendet, daß am 2. d, 
ein Sieg uber 8 Bataillone der Infurgenten bei Ormais— 
teguy erfochten ward, 


Großbritannien 


Nah den Londoner Blättern vom letzten Mittwoch 
war das Mefultat der Wahlen 39 Reformer und 39 Tos 
ried. Diefe Zahlen könnten vielleicht einen oder den aus 
bern Leſer irreführen; ed muß Daher bemerft werden, 
daß die Tories ſchon bei der vorigen Wahl bier ungefähr 
die gleiche Zabl Deputirten erlangt hatten (ſelbſt der 
ganz teriftifche Standard rulmt ſich nur eines Gieges 
von 7 Stimmen). Das Miniſterium bedarf indeilen, 
um ſich erhalten zu fünnen, mindeftend 150-180 Stims 
men mehr ald bisher, 


Nordamerika. 


Die Botſchaft des Praͤſidenten der vereinigten Staa— 
ten an den Kongreß hebt zuerft die freundfchaftlichen Vers 
hältniffe mit den meiften Etaaten hervor, und gebt dann 
zu dem Auſtande über, welcher dadurd mit Frankreich 
entitanden ıft, daß die franzöf. Deputirtenfammer Die Ent 
jdyädigungs- Forderung von 25 Millionen verworfen bat. 
Nachdem er von der Mechtlichfeit der Schon fo alten 
Forderung geiprodyen, und angeführt, daß das franzöfifche 
Gouvernement fie felbit in dem Bertrage vom 4. Auli 
1831 anerfannt, befchwerte er fidy bitter Darüber, daß die 
franz. Regierung unter allerlei Vorwänden es im Lie Län— 
ge gezogen babe, den Bertrag den Kammern vorzulegen ; 
andy nach der be’annten Entſcheidung der franz. Depus 
tırtentammer habe die franz. Negterung fortwährend Vers 
ferehungen gemacht, die Sache vor die neuermählte Kam— 
mer zit bringen, ohne diefen Berfprechungen ſtrenge nach⸗ 
zufommen. Sodann fährt Jadfon mit den Worten fort: 
„Es it meine Leberzeugung, daß bie Vereinigten Staa— 
ten auf ungefännter Vollzichung ded Vertrages beſtehen, 
und im Kalle der Verweigerung oder eined längern Hins 
baltens, ſelbſt Mittel zur Abhülfe ergreifen ſollen. Nadıs 
dem ein BirrteisJahrhundert verfloffen, bis die Forderung 
durch einen Bertrag anerkannt worden, kann ed nicht 

ebuldet werden , daß ein weiteres Viertel» Jabrbunbert 
ın Unterbandlungen über bie Be vorübergebe.”’ Eos 
dann erflärtjer : daß, wenn nicht demnächft Abhuͤlſe gewährt 
werde, er von dem Kongrefle Ermächtigung verlangen 
werde, Repreſſalien anzuwenden, db. b. das franzöfifge 
Eigenthum wegzunehmen; Fraukreichs Macht und Seibſt⸗ 


— 


gefühl feiert zu wohl befannt, um bon der Furcht etwas zu 
erwarten, die Ehre gebirte indeffen, die Bade nicht auf 
fit) beruhen zu laſſen. Er ſchließt mit den Worten; 
„Nachdem ich diefe Erwägungen vorgelegt babe, möge 
der Kongreß entfcheiden, ob die weitere Abftunmung der 
franz. Kammer abgemartet werden, oder foldye Maßre— 
geln ergriffen werden follen, die nötbig und am geeignet— 
jten erjchienen, Die Rechte zu ſchützen und die Ehre des 
Landes zu wahren.” — Sodann kommt der Präſident auf 
bie Finanzverhaältniſſe des Laudes. Es gebt daraus bers 
vor, daß Die geſammte Staatöfchuld mit dem 1, Jauuar 
1835 getilgt fein wird. 


Wir geben im Nachjtchenden ein ſehr merlwürdiges 
Dokument, wodurch thatfächlich erwiefen wird, daß rauf 
reich ia den Zellen des Bicetre vor zwei Jahrhnunderten 
dad unermeßlihe Geheimniß vergraben bar, das 150 
Sabre fpäter England zu der Stufe von Madıt und Reich— 
thum erhob, auf ver ſich Daffelbe gegenwärtig befindet, 
Ein Brief der Marion» Detorme an Kr, Ging: Mars, 

Paris. Februar 1041. 

Mein liefert Effat 9 Während Du mid zu Mar 
bone vergißt und Dich den Zerſtreuungen Deo Hofes 
und Dem bejouderen Vergnügen, deu Weg des Hrn. Kars 
dinals **) zu durchkreuzen, hingiebſt, ermeife ich nad 
Deistem gegen mid, ausgefpredienen Munfche, Deinem 
engliſchen Lord, ***) dem Marquis von Worceſter, Die 
Ehren von Paris und führe ihn, oder vielmehr er führt 
mich itberall umher, von Merfwürbigkeit zu Merkwürdig— 
keit, indem er immer die tranrigften und ernſteſten and 
wählt, wenig fpricht, mit einer großen Auſmerlſamkeit 
zuhört und auf die, welche er irgend werüber befragt, 
feine großen, blauen Augen heftet, die bis in das In— 
nerſte des Gedanfend zu dringen ſcheinen. Zu dem bes 
gnugt er ſich mie mit den Erklaͤruugen, die man ihm ers 
theilt, und nimmt ſelten die Sachen von der Seite, von 
welcher man ſie ibm darſtellte. Beweis hiervon iſt cm 
Beſuch, den wir zufammen im dem Bicetre machten, wo 
er im einem Perrücten ein Genie eutdeckt haben will, 
Wenn Diefer Verrudfte nicht wüthend geweſen wäre, fo 
glaube ich wahrhaftig, daß dein Marquis ihm die reis 
beit erbeten hätte, am ihm mit nach London nehmen zu 
durfen, und dort vom Morgen biö zum Abend feine Toll— 
heiten zu hören, Als wir über Den Hof der Wohnſin— 
tigen gingen, umd ich, mehr foot wie lebendig, mid; au 
meinen Begleiter drängte, zeizte jich hinter einem großen 
Gegitter en haͤßliches Geſicht und fing mit einer gang 
beifern Stimme am zu ſchreien: ich bin nicht verecückt, 
ich habe eine Entdeckung gemacht, die dad Land, das fie 
ausführt, reich machen wird, 

Mas hat ed denn, fragte ich deu, der und das Haus 
zeigte, mit feiner Entdeung für eine Bewandniß? Ach, 
fagte er, indem er Die Achten zufte, das iſt eine fehr 

*) Henry Goifßer de Ruse d’Eifiat Marquisde Cing Mars, 

der im Jahr 1642 zu Loon enthauetet wurde, Cr war heims 

fih mit_der berühinten Marion Deore vermähft. “ 
“*) Der Kardinal Richelien, Stadtäniniter Ludwigs KU. 
“er Ednard Sommerſet, Mar zuis de Z'nizefler, 


— 


einfache Sache, und zwar eine ſolche, die fie niemals ers 
rathen würden, nemlich die Anwendung der Dämpfe des 
ſiedenden Waſſers. Ich fing au zu lachen. Dieſer Menſch, 
erwiederte ber Aufſeher, beißt Salomon de Caus. Er 
fam vor 2 Jahren in die Normandie, um dem Könige 
ein pro Memoria über die wunderbaren Wirkungen , die 
man and feiner Erfindung zieben könnte, zu überreichen, 
Nach feinem Gerede könnte man mit Dampf Gänge Dres 
ben, Wagen fi) bewegen laſen, und Gett weiß, wie 
tanfend andere Wunder bewirfen: ter Kardinal fchicte 
den Narren fort, ohne ihn zu hören. Salomon de 
Caus aber, ſtatt bedurd entmutbigt zu werden, begann 
den Sri. Gardinal überall zu folgen, der, müde ihn 
ewig anf fernen Wegen zu finden, und von fernen 
Narrbeiten beläftigt, ihn nadı dem Bicetre bringen 
lich, wo er nun jeit 34 Sabre it, uud, wie Sie hör 
ten, jedem Beſucher zuruft, daß er nicht verrückt fei, 
ſondern daß er eine wunderbare Erfindung gemacht hätte, 
Er bat in Liefer Beziehung ſogar ein Buch gefhrieben, 
dad ich bier babe, #9) Mylord Worcefer, der ganz nachden— 
kend geworden war, verlieh das Buch und fagte, nachteut 
er einige Seiten darin geitſen barte: Dieſer Menſch in 
durchaus nicht wahnſinnig, u. in England hätte man ihn 
ſtatt einzuſperren, mit Reichthum überhäuft. Rühren Sie 
mich zu ihm, ich wünſche ibn zu ſprechen. Man führte 
ibn zu ibm, aber er fam ganz traurig und in Gebanien 
vertieft wieder zurück. Jetzt iſt er wahnsinnig, fagte er, 
das Unglück und die Gefangenschaft haben feine Vernunft 
zerjiört; ihr babe ibn auf unmer zu einem Wahnſinnigen 
—— aber als ihr ihn im dieſes Geſangniß warft, 
yabt ihr das größte Genie eurer Zeit binein geworſen. 
Daranf gingen wir fort, und feitdem fpricht er nur vom 
Salomonwe Ems. Lebe wohl, mein lieber Freund, und 
nıein trauter Heinrich, komm’ recht bald wieder zurück und 
laß dich wicht dort fo vom Glücke einwiegen, daß in deis 
nem Herzen nicht auch noch ein wenig Liebe für midy übs 
rig bliebe. Marion-Telormre, 
*) Das Buch Sulgmons De Gaus iſt beiitelt: Les raisons des 
forees mouvintes uvce diverses Michines tanr dJ’uriies 
ve Puisantes, beraudgegeben im Sabre 1015 in Zelte. Der 
Marquis de Morcelier, den die mglinder als den Trfiader 
der Dampfmaſchinen anſehen, bat Ad aiſo der Crfndung des 
unglucklichen de Caus bemachligt, und fie ın einem Buche, das 
den Titel führt: ventury of invrentions, uad im Sahre 1663 
erfihienen ift, herausgegeben. —— — 


Rebacttur und Werltger: G. Br, Ko lb. 
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[2686] Die 1317. Jiebung in Münden if beure 
Dosnerfiar, den 8 an. 1835 unier den gewöbnliden 


— 


Fotaltläten vor ſich gegangen, wobel nachſtehende 
Nummern zum VWorſchein kamen: 
29. 22. 4. 40 68 
Die 1318. Ziehung wird den 5. Sebr,, und ine 


zwiſchen die 938. Regensbueger Ziehung den 17., und 
Dir 277, Nürnberger Ziehung Den 27. Jan, vor ſich 
eben. 
s Königl. baier. Lotto Amt Speyer. 
Schwindl. 


Neue Speye 


Donnerdtag 





Irre. IL. 


rer 5eitung. 


u 


den 15. Fanuar 1835. 








*»Rheinbaiern. 

Seit einigen Tagen finden Verhandlungen vor dem 
Zuchtpolizeigerichte zu Fraukenthal ſtatt gegen diejenigen 
Bewohner von Neuſtadt, welche beſchuldigt find, mittel 
bar zu den bekannten Ereigniſſen an Pfingſten 1833 Ver— 
anlaffung gegeben zu haben. Befonders viele Militärs 
perſonen ericheinen ald Zeugen a charge gegen fie. 


> 





*Blick auf die Tagälbegebenheiten. 


Nahezu der vierte Theil der englifchen Wahlen ift - 


nunmehr bekannt. Dad Verhältniß ift: 77 Reformers 
gegen 50 Tories. Das neue Miniſterium hat das Par— 
fament aufgelöst, um eine Majorität darin zu erhalten. 
Hier befindet es ſich entfchieden in der Minorität, Es 
fragt ſich nun, ob die Minifter von denjenigen Gegenden, 
in welchen die Wahlen noch nicht ſtattgefunden haben, 
fi) vortheilhafrere Nefultate verfprechen dürfen, Zur Bes 
antwortung diefer Frage genügt es, darauf binzumweifen, 
daß fümmtliche Wahlen von Schottland und Irland noch 
zu erwarten find, Der toryſtiſche Standard fucht zwar 
feine Kefer Damit gewiffermaßen zu tröften, daß er ihnen 
verſichert, die Tories hätten bisher 18 Stimmen gewoits 
nen, Allein, abgefehen davon, das dem Minijterium nicht 
18, fondern zehnmal fo viel Stimmen fehlen, um eine 
Majorität zu erlangen, — genügt es, einige Etcllen aus 
dem Globe anuführen: Die Nachrichtenvom Lande find 
erfreulich. Die neue Adminiſtration bat bereits zu Ports: 
month eine bedeutende Niederlage erlitten, in der Perſon 
des Sir Ropley, eines Lords ihrer Admiralität, Herr 
Planta, der „intimſte Freund’ des Herzogs v. Welling⸗ 
ton, ward glorreich zweimal ſtatt einmal zu Haſtings ges 
fchlagen. ... Ein gleiches Roos erwartet Hrn. G. Daw- 
fon, den Sekretär der Atmiralität, zu Devonport, Eir 
Thomas Troubtidge hat dein Beamten beim Kriegsminis 
ferium, Sir E. Owen, zu Sandwich geſchlagen. Alles 
dies eröffnet fchlimme Ausfichten für die Stabilität der 
neuen Adminiftwation, ...Lord Tullamore, einer der Lord⸗ 


Kammerherren, warb ebenſo zu Penryn durch Hrn. Moun⸗ 
ſey Rolfe, den vorigen General-Sollicitater, geſchlagen. 
. . . Wie ſie dem Parlamente unter die Augen treten kön— 
nen, iſt überflüffig zu fragen, da manche von ihnen mit 
einer zweiten Auflöjung drohen, Wo die Tories fiegten, 
da gefchal, es durch ihre gewöhnlichen unredlichen Künfte, 
— vermittelft Beftechung. 





Deutfdhland, 


München, den 8. Jan. Dem Bernehmen nach fommt 
der koͤnigl. Appellationsgerichtspräfident zu Landshut, Hr, 
v. Hörmann, als mirklidyer Staatsrat nad München, 
an deſſen Stelie nad feinem Wunſche der kön, Generals 
kommiſſaͤr und Negierungspräfident Hr. Graf v. Rech— 
berg, dann der fün. Appellationsgerichts » Direftor Hr. v. 
Allwayer ald Staatöprofurater nach Zweibrüden, an def 
fen Stelle der k. Polizeidireftor Hr. v. Menz. 

Kaffel, den 6, Jan. Mir können mir Beſtimmtheit 
behaupten, daß das in Betreff der Schwangerſchaft der 
verwittweten Sandaräfin von NRotbenburg von mehreren 
Blättern verbreitete Gerücht durchaus unrichtig und un— 
gegründet iſt. (Deutjiher Courier.) 


Wien, den 6, Sam Unſer Botfchafter am brittis 
fhen Hofe, Fürſt Paul Efterhazy, wird im Laufe” dicfes 
Monats auf feinen Poſten zurückkehren. Man glaubt 
zu bemerken, daß der Eintritt der Toris in das Kabiner 
gleich dazu beitrage, ein freundſchaftlicheres Verhältniß 
zwiſchen der engliſchen Regierung und den Kontinentals 
mächten herbeizuführen, (A. 3.) 


Berlin, den 5 Jan. Die Zögerungen und Vers 
wirrungen, welche ber Gang der Gefeke oft dadurch ers 
litt, daß Soldaten auf unbeffimmtem Urlaub bei vorfoms 
menden Vergehungen den Militärgerichten überwiefen wers 
den wollten, ift durch einen Kabinetsbefehl Er. M, vom 
9, Dec. dahin entſchieden werden, daß von jest an alle 
Soldaten und Unteroffziere auf unbeftimmten Urlaub durchs 
and der bürgerlichen Gerichtsbarkeit unterworfen find und 
bei Dergebungen von dieſen bejtraft werden ſollen. — 
Die Tagesliteratur wird jegt einer forgfanıen Genfur uns 
terworfen. Neulich erbielt ein junger Echriftfteller die 
Antwort ded Polizeiminifterd, doß, da er weber moralifche 
noch politifche, noch literarifche Sicherheit böte, man ihm 
die Herausgabe einer Zeitfchrift nicht geitatten könne. 
Derfelbe hat ſich jetzt unmittelbar an Ce. Maj. gewen— 
bet, und fich auf die beftebende Gewerbfreiheit berufen, 
— Am 2. Jan. iR hier einer der Veteranen deutſcher 


Siteratur, der ald fomifcher Dichter befannte Langbein 
im Alter vom 77 Jahren fanft und beiter entſchlummert. 
Seit 1890 beleidete er das Amt eines Genfors ſchön—⸗ 
wiffenfchaftlicher Werfe und Journale zu großer Zufriedens 
beit aller derer, die mit ihm in amtliche Berüuhrang kamen, 


Breslau, den 2. Jan. Ich eile, Ihnen zu beridys 
ten, wie die Sache mit unfern fchlefiichen Pietiften ſich 
weiter entwicelt bat. Es waren vierbundert Mann ns 
fanterie mit zwei Kanonen und hundert Dann Stavalles 
rie nad “0. beordert. Sie fanden dorf, eine 
große Date von Volk, welches Miene machte, Gewalt 
mit Gewalt zu vertreiben, Die wiederholte Anffordes 
rung des Kommandirenden biefer Truppen blieb ohne 
Erfolg, und es befam daher die Kavallerie Befehl, flach 
einzubauen. Der Haufen jtob ſchuell auseinauder, es ging 
aber nicht ohne blaue Fleden ab. Als nun Die zuvor 
vernagelte und von den Fanatikern befegte Kirche mit Ges 
walt geöffnet, und der ftellvertretende Prediger in diefelbe 
von dem Militär eingeführt vwiurde, mußte er den Cote 
tesdienit in einem leeren Hauſe halten, weil Niemand von 
der Gemeinde ſich einfand. Was ferner aus dieſer vers 
widelten Sache werden wird, ift jest um fo weniger 
tlar abzufehen, ald die Anhänger diefer Sekte füh in 
der Provinz verbreitet haben, und fo nunmehr das 

euer unter der Aſche glimmt, Es waren übrigens zu 

m Aufaufe in H..... auch Mitglieder aus entfernten 
Gegenden erfchienen. Daß übrigens hieraus für die pos 
lifche Ruhe unſeres Landes auch nicht das Geringite zu 
fürchten fei, dies fann mau mit voller Gewißheit verfis 
dern. 


Frankreich. 


aris, den 10. Jan. Nach dem Courrier francais 
— Jomini — der Adjutanten des Kaiſers 
von Rußland, Beſehl erhalten, bereit zu ſein, mit dem 
Veginne des Frühlings nach Rußland zurückzukehren, in 
welcher Zeit eine Armee von 60,000 Mann an der jchles 
ſiſchen Grenze vorfammelt werden fol. — Der enalifche 
Sourrier fpricht von Intriguen des Fürften Talleyrand, 
und des ruffishen Gefandten Pozzo di Borgo zu London, 
um es zu hintertreiben, daß General Sebafliani_den Dors 
tigen Geſandtſchaftspoſten erhalte. — Die geftrige Des 
yutirtenfammer votirte mit 205 Stimmen gegen 41 Die 
gänzliche Abfhaffung der Majorate. Vermuthlich wer: 
den die Pair, wie fie ſchon oft gethan haben, die Sache 
gänzlich verwerfen, 
Belgien. . 
Am 8. kam der Herzog von Leuchtenberg zu Brüffel 
an, wo er mit großer Auszeichnung emptangen ward, — 
Aus England erfährt man, daß ber portugiejtfche Gr 
fandte nach Dftende abgefegelt ift, um ben Nerzog von 
euchtenberg nad; England zu begleiten. 
Schwein. 
Es wird behauptet, die Note des deutſchen Bundes⸗ 
tages enthalte drei kategoriſche Forderungen, nemlich: 
1) daß die Eidgeuoſſenſchaſt die Kantone anhalte, daß 


alle den Beſchlüſſen der Tagſatzung ſich unterziehen, daß 
keiner Minderheit geſtattet werde, andere Erklärungen 
und Vorbehalte zu machen; Mdaß die Eidgeuoſſenſchaft 
auch für Vollziehung der Tagſatzungs-Beſchluſſe ſorge; 
3) daß die Eidgenöſſenſchaft die förmliche Mißbilligung 
der Steinhölzligeſchichte ausſpreche. — Ob nun und mas 
an diefem Gerüchte Wahres ſei, kann nicht verbürgt 
werden. 
Großbritannien 

London, den 2. Jan. Aus Dublin wird vom 4. d. 
gefchrieben, daß bei Bellishaunon, in der Graffchatt Dos 
negal, wegen ber Zehnien eine neue Emeute ftattgefunden 
hat, bei weldyer Gelegenheit fieben Landleute getödter und 
neun oder zehn verwundet wurde, 


London, deu 8. Jan. Nadı dem englifchen Cours 
trier berrfcht größere Kälte, als feit 3 Wintern; beſon— 
derd beflagt man ſich über ein außerordentliches Glarts 
eis. — Eine Perfon, von der es ſich wachber zeigte, daß 
es ein Schuhmacher war, ward verzeftern wegen Mife 
handlung eines Kindes anf der Strape angehalten. Auf 
die gewöhnlichen Fragen antwortete er, er fei ein Brus 
der von Jeſus Chriſtüs, und nabe verwandt mit der k. 
Familie. Man jieht, der Unglückliche iſt wahniinnig. 


(Dublin Evening Poft.) Ratheormac, den 
28. Dec. Folgendes it der Wittwe Ryan Erzählung 
von den Ereigniſſen, die ihrer beſcheidenen Heimath eine 
fo traurige Berühmtheit gegeben baben, mitgetheilt,, fo 
viel es thunlich ift, in ihrer eigenen einfachen, aber fraft 
vollen Sprache: „Als ich zuerft hörte, Die Eoldaten (so- 
gers) fommen, ſtrickte idy eben an einem Strumpfe für 
Dick (Richard). Möge der große Gott ibm alle feine 
Sünden vergeben, und ruhe feine Seele im Frieden! Und 
ich fniete nieder, und betete zu Sort, daß fein Mord in 
der Pfarrei gefihehen möge an jenem Tage. Und ed war 
nicht lang, da hörte ich, fe kämen herab nach meiner eis 
genen Huͤtte, uud ed war Gottes Mille, daß fie bald 
aufingen zu feuern. Beim erſten Echuß lief ich hinaus, 
Durd; meine Echenne und hinunter durch den Obſtgarten, 
fo ſchnell mich meine alten Beide tragen fonnten, 18 
ich an den Graben fam, rief ich: o heben Chriftenleute, 
beift mir hinüber und laßt mich mein Leben retten; Die 
Bluthande machen Jagd auſ uns. Inmitten Des naͤchſten 
Feldes traf ich meinen Sohn Daniel, D Dar, ſag' ich, 
wo ift Dit? Ich fürchte, er ift hin. Ich weiß nicht, 
fagı Dan, aber habt Muth, Mutter; Gott it gut, und 
er wird fein folches Leid über Euch bringen im dieſer 
heiligen Zeit, Und, Mutter, fagte er, das Schießen 
hört jet auf, gebt Ihr zurück, und feht nach Die, denn 
fie werden nicht das Herz haben, eine alte Frau, wie 
Ihr feid, zu verlegen oder zu beleidigen, und fagt „Schwarz⸗ 
Billy’ — unter diefem Namen war der Archidiakon Wil⸗ 
liam Ryder am befannteiten in der Gegend — daß Ihr 
ihm feine Zehnten bezahlen wollt, fonft vermülten die 
Raͤuber unfer Gebege und bremen unfer Haus ab, und 
Kor mäßt betteln achen durch Irland in Euern alten 
Tagen, Damit kehrte ih um und traf meine Tochter 


im Hofe, ımd fie ging mit mir und fchlang mir zum 
Echuge ihre Hände um den Hald, Ich begegnete acht 
oder neun Solvaten und ihrem Sergenten, und ich fchrie: 
.o wo ift Nyder, daß ich ihm befriedige? Und da ich an 
meine Hausthüre fam, ritt Ryder an mich heran, und 
ſah fehr „ſchwarz“ Cfinfter) aus, Wittwe Ryan, fagt 
er, Ihr wolltet nicht zu mir kommen, bis ic; Euch zeigte, 
daß das Geſrtz ftärfer iſt als Ihr. Ich fagte ihm Das 
rauf, ih wolle ıhm feine Zehnten bezahlen, um meinen 
Kindern das Leben zu retten. Wollte Ihr mich bezahlen 
jest? jagt er — Nein: ich babe nicht jo viel im Haus; 
aber ich will Euch an einem Tage in der Woche bezah— 
fen. Damit langte er mit der Hand in feine Tafche 
nach einem Buch, um mid) fchwören zu laſſen in meiner 
eigenen Scheune, und dieſe voller Leichen; aber, Gott fei 
Danf! ich ſchwur nicht, und will ihn jegt nimmermehr 
bezahlen. Er ging dann nad Hauptmann Collis, dem 
Gtellvertreter des vorigen Archidiafonus, auf deſſen Necht 
bin er einen Theil der jetzt fehuldigen Zchnten fordert 
— und ich ging, um die todten Keiber anzufcben, ob ich 
ihre Gefichter dennte. Sch wandte zwei davon auf den 
Mücken um, ed waren Fremde, Dann fchaute ich nach 
dem Ende meiner Scheune hinüber, nnd ich fah meinen 
fhönen Jungen audgeitreft auf feinem Ricken, mie er 
auf mic herſah mit dem Weißen feiner Augen und fein 
Mund offen. Sch manfte zu ihm hinab und fühlte feis 
nen Puls, und er hatte feinen Puls; und ich legte meis 
nen Mund an feinen Mund, und er hatte keinen Athen, 
ch fing nun an feine Augen zuzudrücken und zu fchliefs 
fen feine Lippen, und Die Willes rief mir zu: verhaltet 
feinen Atbem nicht. D Did, fag’ ich, er bat feinen Athem 
zu verbaften, und fein Herz fchlägt nicht mehr, Damit 
kehrte ich feinen Kopt und meine Tochter feine Füße, und 
wir jtrecften ihn in feinem Blute, wo er lag, und wenn 
fhon meine Augäpfel wie glühende Kohlen jind, babe 
id; doch feitdem Feine Thräne geweint,’ 


Syantienm 


Aus Madrid fchreibt man, daß der altfränfifche Ges 
braud) , den männlichen !und weiblichen Mitgliedern der 
Föniglichen Familie die Hände zu füffen, durch ein f. Defret 
abgefchafft werten fol. 

Ein in der Madrider Zeitung erfchienened königl. Des 
kret verordnet die MWiedereinfegung aller Spanier, die uns 
ter dem Gorted von 1820 bid 1323 angeftellt gewefen was 
ren, in ihre Titel und Emolumente, 


Nordamerika., 


In den vereinigten Staaten erſcheinen gegenwärtig 
8 mediciniſche, 3 juriſtiſche, 12 landwirthſchaftliche, 88 
religiöſe, 18 Maͤßigkeits- und 1265 politiſche Zeitungen. 





Miscellen. 
Ein junger Menſch von Verly im Nitnedepartement in Frank⸗ 
ceich zeichnete ſich fehr durch feine Staͤrke aut. Er war 18 Jahre 
Mt und wolle 6 Schuh hoch, Vor ungefähr 3 Wochen wettete ar, 


ein Fäßchen, das 47 Gallonen! Coder enthielt, wermittelft der 
Zähne, und ohne Beihülfe ter Hände, in die Höhe zu heben. 
Das Fischen ward mit Striden ummunden, um es beifer anfai, 
fen zu Pönnen, und der junge Menfch brachte es wirklich ohne 
Hinderniß an die zuvor beftimmte ziemlich entfernte Stelle. Als 
er ed indefien niederlegte, war er von der Mundfperre befallen, 
ward einige Augenblide fpäter ohnmächtig, und ftarb ganz furze 
Zeit darnach. 


— — — 


* Ein geiſtlicher Herr, der vor einiger Zeit wegen eines gar 
nicht geiftlihen Verfahrens von feinem geiftlihen Amtsbruder des 
Sejuitismus beſchuldigt wurde, fchrieb diefem „er würde «6 
fi) zur Ehre rehnenz wenn er ein Zefuit wäre.” — Der Dann 
ſcheint wirflih Feiner au fein, menigftens was die (mangelnde) 
Schlauheit betrifft. 





Ein Schretden aus Hildburghaufen iheilt folgenden intereffan« 
ten Beitrag zur Eeelenfunde der Thiere mit: Gin bieflger Stauf: 
mann beherbergte auf feiner Haudflur mehre Sommer hintereinan» 
der ein Paar fogenannter Rauchſchwalben, welche daſelbſt, wie es 
dieſer Art eigen ift, aus Koth und Pehmen ein oben offenes, napf- 
förmiges Meft gebaut hatten. Da dieſes Neſt aber an einem Bal- 
Pen über feiner Waage befefiigt war und dieſe dadurch täglich ber 
ſchmutzt wurde, fo beſchloß er, feinen zutraulihen, hierdurch aber 
täftig gewordenen, Gäften das fernere Gaſtrecht zu verweigern, 
und ließ, nachdem Biefelben im Herbſt 1832 abgejogen waren, die 
Dede feiner Haueflur reinigen und das Meft wegnehmen. Bei 
der Rückkehr der Schmwalten im Frühjahr 1833 fanden ih auch 
die beiden Schüglinge unſers Kaufmanns wieder ern und ſchickten 
ſich alsbald an, an die Stelle des früher zerfiörten Neftes ein neues 
zu erbauen. Der Wirth, in der Hoffnung, daß feine Gäfte ihr 
Vorhaben aufgeben würden, wenn er ihnen den Imed-ihrer Ars 
beit vereitelte, ließ täglich zerftören und wieder zerftören, was jene 
anbauten, Allein die Schwalben ſchienen ihren Wirth nicht au 
verfiehen, waren vielleicht zu ehrlihe Haut — wie man zierlich die 
Gutmüthigfeit zu nennen pilegt — um in einem Menfchen, welcher 
ihnen mehre Jahre hindurch Schutz und gafilihes Obdach gemährr 
batte, und welcher ſich ohnedem weiter feine feindlichen Handlun— 
gen gegen fie erlaubte, eine ungafilihe Abficht zu argmöhnen, red). 
neten vielleicht gar noch auf feine vermittelnde Intervention. Sei 
dem nun mie ihm wolle, genug, die Thiere irrten fih, unb Irren 
iſt ja eine Unvollkommenheit des weifen Menfchen, warum follten 
unfere Schwalben vorzugsmweife davon befreit fein? Go maren 
denn 8 bis 14 Tage — die Zeit ift mit genau angemerft — mit 
mechielfeitigem Bauen und Zerflören verflofien und Feiner von bei⸗ 
den Theilen hatte feinen Zweck weder erreiht noch aufgegeben, 
als unfer Kaufmann eines Morgens feine Haudflur mit einigen 
n bis 30 Schwalben angefüllt findet, die alle Baumaterialien zu« 
tragend und anferend mit Herftellung des Meftes beidhäftigt find. 
Staunen ergreift ion; er ahnet den gemeinfhaftligen Schöpfer ; 


Herzen hatten zu Herzen geferechen und ihm das Herz bezwingen, 
wie in Schillers Bürgſchaft die beiden Freunde einft dem jiren« 
gen Dionys das Herz bezwangen. Bewunderung und Mitleid tras 
ten an die Stelle des Falten Eigennuges, und er ließ feine Schwal: 
ben beichütend gewähren. Noch an demielben Morgen innerhalb 
3 Stunden war das Neſt fertig hergeftellt und mit allem zum Brüs 
ten Erforderlihen verfehen, worauf ſich die helfenden Schwalben 
wieder entfernten und ihre beiden Freunde zurückließen, von wel 
hen an demfelben Tage und nach wenigen Stunden das Weibchen 
fein erfted Ei darin ablegte, 
Medacteur und Werleger: G. Zr. Roib, 


RETTET REN FEINE N SET SET IRT DEE TE Re DD 
[2703] #reimwillige geridtlide Verſtei—⸗ 
gerung einer Paptermüble. 
Donnerflag den 29. Januar laufenden Jahrs, des 
Nachmittags eim Uhr, zu Sarnſtall in dem Engelhard’, 
ſchen Wirihshauſe zum Hirſch, im Folge zweier durch 
das königliche Anpellationsgericht de3 Rheinkreiſes, auf 
eingelegte Berufung am 29. Bec-mber 1834, bomologir« 
ter Famsltenrarhebefhlüße, läßt die Frau Giijaberba 
Unger, Bittid, von dem zu Garsitall verflorbenen Pas 
pierfabrifanten Johannes Rnauber, fie, die Wittwe, 
daſſelde Geichäft treibend und bafeibft wohnhaft, hats 
deind fowohl im ihrem eigenen Namen wegen der zwi» 
ſchen ibr und ihrem genannten verilorbenen Ehemanne 
beftanderen Gütergemeinfchaft, und ald Miterbin an 
dem Vermögen ihrer beiden ohne Descenderien verſtor⸗ 
benen Kınder Sobanna und Sein Knauber, ale 
auch in ihrer Eigenſchaft ald natürliche Bormünderin 
über ihr noch lebendes in ihrer Ehe ergeupies Kınd Eli: 


ſabetha Knauber, mindbirjährig, obne Gemerb, bei ihr 
mwobnhaft, welches den Heinrib Knanber, Faͤrber im 
Neuftadt am der Haardt wohnbaft, zum Beivormund 
bat, ihre gu Sarnflal bei Annweiler gelegene, zur Ebe» 
gemeinſchaft gebörige Papierfabrik, burd) ven biezu com» 
mittirten fönigliden Notär Ludwig Bolza von Aunmweis 
ler, freimilig und öffentiih auf Eigenthum verfieigerm. 

Diefe Fabrik beftebt in: 

1. Den aanz neu und malftv im Stein erbauten Fa- 
brifgebäuben, worin zwei Bütten, welde ohne alle 
Störung das ganze Jahr betrieden werden können, 
eine Waffer + und vier andere Prefien, fieden Loch⸗ 
geſchirre und einer gut eingerihteten chemiſchen 
Bleiche. 

2) Den ebenfalls neu und maſſiv in Stein erbauten 
jebr geräumigen Wohn. und Defonomiegebäuden, 
or Scheuer, Stallung , gewelbten und Balfene 
eller; 

3) Dem def den GBebäulichfeiten gelegenen fchr fchös 
nen großen Garten, welder mehr als hundert 
ſchöne Zwergbäume enthält; 

43) Dim Fleinen Gaͤrtchen und Baufläd, 

Im Ganzen tariıt zu 15,000 Gulden. 

Dann werben noch beſonders verſteigert: 

18 Aren Ackerland; ein Baumſtack und 

50 Aren Wieſe, tarirt zu 600 Gulden. 

Steiglfebhabder koͤnnen das Ganze jeden Tag einfes 
ben und die Bedingungen bei dem unterzeichneten bes 
auftragten Notär erfragen. 

Annweiler, den 10. Januar 1835. 

& Bolsa, Rotär, 
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Bihtige 


Anzeige, 


Mit fpeziellee Genehmigung S. M. des Kaifers von Deftreidh und unter Aufficht und Leitung der 
k. k. Behoͤrden, gefchieht beſtimmt und unwiderruflich am 


21. Februar 1835. 
die Ziehung der von dem k. k. priv, Grofihandlungshaufe D. Zinner u. Comp, in Wien garantirten 
Verkaufung durch Aktien des großen in der k. k. Haupt- und Reſidenzſtadt Wien Nro. 70 gelegenen 
Pallaftes fammt Garten und Zubehörungen gerichtlich gefchägt auf fl. 704,277 und 26,120 anderer 
Gewinne von fl. 50,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 800 U. fe. w, im Gefammtbetrag von 
Einer Million 54,177, Öulden. 

Der Pallaft enthält 80 reich verzierte Gemdcher, worunter 67 möblirte Zimmer, ı berrlihen Prunk⸗ 

ſaal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle VBäder.s 
Eine Ablöfungsfunmie von fl. 270,00 ift für denfelben garantırt. 

Driginalaftien find a fl. 7 xh. od, Rthlr. 4 pr. Et. und bei Uebernahme von 5 St. das Sechste 
gratis nebſt ausfuͤhrlichen Spielplanen, bei dem unterfertigten Handlungshauſe zu haben, und werden 
denjenigen Herren Intereſſenten, welche die Aktien direkt von demſelben beziehen, div Ziehungsliſten f 
3. portofrei zugefertigt, 
HR. Trier, in Frankfurt a. M. 


Reue Speye 


Samstag | Ne, 


Rhbeinbaierm 


Die Bürgermeister fur die Periede vom 1. Janıar 
1535 bis 31. December 1859 find nunmehr ernannt, Fur 
die Kantonshauprorte ſind es folgende: 

Bergzabern: Herr Philipp Lips; Annweiler: Herr 
Abraham Noeë; Eufel: Hr. Karl Hierthes; Lauterecken: 
Herr Heinrich Müller; Wolfſtein: Herr Daniel König; 
Sranfentdal: Hr. Karl Lehmann (Hr. Franz Bindrimb 
1. und Hr. Ludw. Mille 2. Adjunkt); Grünftadt: Herr 
Phil. Kuhn; Germersheim: Hr. Andreas Guck; Kandel: 
Hr. Philipp Lennich; Homburg: Hr. Jakob Lotz; Lands 
ſtuhl: Hr. Joſ. Schuler; Waldmohr: Hr, Ph. Schlem⸗ 
mer; Kaiſerslautern: Hr. Adam Weber (Hr. Joſ. Mil: 
fer 1. und Hr. Jafob Vogt 2, Adjunkty; Dtterberg : Hr. 
Jakob Raquet; Winnweiler: Hr. Walrad Ottmann; 
Goͤllheim: Hr. Joh. Groß; Kirdheim: Hr. Ludw. Chr, 
Obermoſchel: Hr. Sch, Nen; Rockenhauſen: Hr. 
Dal, Opp; Edenkoben: Hr. 3. P. Völfer; Landau: Ar. 
Jeh. Schifendang (Hr. Joh. Heiligenthal 1. und Sr. 
Michael Grieß 2. Abjunkt); Dürkheim: Sm. Balthafar 
Ehriſtmaun; Neuftabt: Hr. Ludw. Reyffel (Hr. G. Ew 
ter 1. und Dr. H. Claus 2. Adjunfd); Dahn: Kr. Gh. 
Dauenhauer; Pirmafend: Hr. Er. Bruch; Waldfiſch⸗ 
bach: Hr. Hein. Schaaf; Speyer: Hr. Georg Friedrich 
Heel (Hr. G. H. Bleichroth 1. und Hr. &. F. Wels 
2. Adjunkt); Mutterftadt: Ir, Jak. Neumann; Blicds 
kaſtel: Hr. Peter Hofmann; Neuberndah: Hr. Balth. 
Schneider; Zweibrüden: Hr. Chr. Knorr (Hr. Chriſtiau 
Hübner 1. und Hr. K. Seit 2. Adjunft, 


Preä ; 





*Blick janf die Tagsbegebenheiten, 

Die eugl. Wahlen, fo weit fie am letzten Montage in 
London bekannt waren, liefern folgended Reſultat: 179 
Reformers und 117 Tories. — Der engl. Courier ſchrieb, 
be ihm Diefe Wahlen alle befannt waren, u. a.: „Br 
teits iſt eine Majoritat von 138 Neformerd gegen 09 Tor 
fürs erlangt. Angenommen, die Wahlen gingen in gleis 





vonport unterlegen üt; 


rer 


12. ’ 


Beitung 


den 17. Januar 1835 


ee 


chem Maße fort, fo würde das Unterhaus aus 405 Res 
former und 253 Toric beiteben, was eine Majorität von 
152 Stimmen gegen das Minifterium gäbe. Allein die 
neueſten Rachrichten find in weit größerem Maße dın Tor 
ried ungünjtig, Dazu bringe man od) in Anſchlag die zu 
erwartenden Wahlen ans Schottland und Irlaud. Wir 
erfahren von glaubmwürdiger Seite, daß die Tories auf 
eine (ſelbſt) in dieſem Lande unerhörte Weiſe durch Be— 
ſtechung auf die Wahlen einzuwirken ſuchten; niemals — 
ſo erfahren wir von verſchiedenen Punkten — waren ſol⸗ 
he Beſtechungen vorgekommen. Wahrſcheinlich wird eine 
große Anzahl Petitionen gegen bie Rechtmäßigkeit von 
Torywahlen beim Parlament eingereicht werden, und Die 
Mitglieder werden wicht allein ihre Stimmen, fondern die 
Orte aud) ihre Mitglieder beim Parlamenteverlieren. Heute 
haben wir mit großem Bergiügen zu melden, daß der Se— 
Tretär der Siomiralitäi, Damfen, bei den Wahlen in De 
das gleiche Loos hat ven Sohn 
des Herzogs von Wellington getroffen. Lufhingten, ver 
veriraute Freund ber Toried, iſt zu. Canterbury geſchla⸗ 
gen worden; Die achtzehn Mitglieder von den Diſtrikten 
der Hauptſtadt find fammtlich ohne Ausnabme ‚von 
der Oppoſition. -Dievon der Admiralität, dem Kontroll— 
Hofe, der Fünigl. Kammer, dem Kriegsminiſterium ic. ger 
jendeten Kandidaten wurden alferwärts zurückgewieſen. 
Un ihre Tiederlage gewiß zu machen, genügte es, daß fie 
der Adminiſtratieon von Peel, Knatchbull und Stormon 
angehörten.” — Obwohl fih die Korpbtätter noch immer 
theilweiſe mit einem Sieg bei den Wahlen ſchmeicheln, 
fo nehmen fe doch einen weit mildern Ton an, Det 
Etandarb betbenert wiederholt ganz ngelegentlich, die 
Heußererimg wegen Wiederauflöſung ded Parlaments ſei 
blos feine Privatmeinung jgewefen. Der Herald verfi- 
chert nochmals, Die Auflöfung des Parlaments’ ſei der 
Anfichten des Vremier Ministers und des Lerdkanzlers ent 
gegen geweſen 











Deutſchland. 


Stuttgart. Das Regierungsblatt vom 14. Jan. 
enthaͤlt eine königl. Verordung, betreffend den Bundes— 
beſchluß voin 13. Nov. wegen gemeinſamer Maßregeln in 
Bezug auf die Univerfitäten und andere Lehr⸗ und Erzies 
hungsanitalten. Der Schluß diefer Verordnung befagt : 
Wir machen nun, nad Anhörung unſeres Geheimen⸗Ra—⸗ 
thes, diefen Bundestagsbefchluß in Beziehung auf den $. 
3 der Berfaffungsurfunde * allgemeinen Nachricht und 
Nachachtung mit dem Beifügen bekannt, daß Studirende, 
welche dem Art, VIII desſelben gemäß wegen Theilnah— 
me an burſchenſchaſtlichen Verbindungen mit geſchärfter 
Relegation beftraft werben, in Uebereinſtimmung mit den 
beftehenden Vorfchriften nicht zu der afademifchen Schluß— 
prüfung’und zu den Dienftprüfnngen zugelaffen werden. 
— Gegeben Stuttgart, den 26. Dee. 1834. 


BGrantreid. 


Der Eourrier de Lyon gibt einige nähere Details über 
ben Schag, den man in der Kollegiumsfayelle viefer Stadt 
fand oder zu finden glaubte; „Schon feit längerer Zeit 
batte man fich mit der Auffindung eines Schages beſchaf⸗ 
tigt, der, wie ed hieß, von den Sefuiten vor ihrer Ver— 
treibung in dem Kollegiumdgebäubde verſteckt worden wor, 
E8 wurden damals Nachgrabungen angeitellt, die jedoch 
zu feinem Refultate führten, Bei Gelegenheit verfdyiedes 
ner Reparationen, die man kürzlich in ber Kapelle vor: 
nahm, um fie in einen Verfammlungsfaal für die Fakuls 
tät der Wiſſenſchaften umzuwandeln, erneuerte man bie 
Nachforfchungen, jedoch ohne große Hoffnung auf Erfolg, 
Indeſſen ftießen die Arbeiter auf ginen hölzernen Koffer, 
welcher in dem Mauerwerfe ſtack. Es war ſchon ſpät 
Abends, und da das Herausbrechen des Kofſers nur mit 
vieler Mübe und großem 3 ıtaufıwande bewerfftelligt wers 
ben fonnte, fo verfihob mar das Geſchäft auf den fol 
genden Tag; unterdeifen ſtattete einer der Arbeiter in 
Begleitung mehrer Gefährten, der Kapelle während der 
Nacht einen Befuh ab, Den Morgen darauf war wes 
der Koffer noch Echat zu feben... Die drei Taglöh— 
ner, welche zu diefem Gefchäfte verwender wurden, befüts 
den ſich in den Händen der Juſtiz. — Das Publifum wett 
eifert ingwifchen im Webertreibwigen hinfichtlich der Größe 
des Schatzes. Der Architekt der Etadt, welcher den lee» 
ren, von der Kifte eingenommenen Raum aunsmaß, glaubt, 
diefelbe fönne, wenn fie mit Goldſtücken angefüllt gemes 
fen fei, fünfzehn bie fedhzehahunderttaufend Franken cuts 
halten haben,’ . 


Paris, den 10. Ian. Die ganze Preffe beſchäftigt 
ſich heute mit der Botſchaft des ranbearen- * — 
einigten Staaten. Auch das Journal des Debats be— 
handelt dieſen Gegenſtand. $E8 erklärt einerſeits, die 
Drohungen Jackſons dürfen das franzöſiſche Miniſterinm 
nicht hindern, kalt und unbefangen zu prüfen ; anderſeits 
fühle die Regierung tief den Angriff auf die Rational: 
ehre, der in jener Botfchaft liege. Sie werde verfuchen, 
die Forderungen der Nationalehre mit den Forderungen 
der Verträge in Einflang zu bringen. Wan ficht nicht 
fo recht, was eigentlich Diefe Sprache bedeuten folle; 
man jagt jedoch Hr. v. Nigny gedenfe fid) fo aus der 
Cache zu zieben, daß er auf eine parlamentarifche Ins 
terfuchung ber Forderungen Nordamerifas antragen werde, 
indem ja die Kammer nie ſich geweigert habe, überhaupt 
jene Forbenungen zu bezahlen, fondern mır die Eumme 
von 25 Mil, ihr zu hoch erfchicnen fei. — Da in mues 
rer Zeit Mordthaten und Diebereien häufiger als je vors 
famen, hat Sr. Gisquet der Polizei befoblen, eine all 
gemeine Gaunerjagd anzuftellen, deren Reſultat die Ers 
greifung von ungefähr 200 Perfonen war, 


Paris, ten 12. Jar. Der Herausgeber der Tribune 
— wegen eines aus dem engliſchen Sun entnommenen 
Artikels zu halbjähriger Einſperruug und 2000 Fr. Geld» 
buße verurtyeilt, 


Spyanten 


Nach dem „Phare“ von Bayenne ift Folgendes ges 
wärtig der Etand der beiderfeitigen Streitkräfte in Nord» 
fpanien: Mina bat 17,700 Daun Fußvelf und 2000 
Reiter, die Befagungen, die Kranfen und Verwundeten 
nicht gerechnet. Die Inſurgenten haben ebenfalls 17,700 
Menn Fußvolf und 598 Weiter, Natürlich läßt fid) 
ubrigens die Zahl der Legtern nicht fo genau angeben, 
ba fie immer wechfelt. — Kürzlich wurde von den Kars 
diften eine Fran mit ihrer Tochter erſchoſſen, weil fie hats 
ten von Paſſage aus Yebensmittel auf den Marft von 
Et. Sebaſtian bringen wollen. 


Die „Election von Bordeaur enthält Folgendes ; 
Don Carlos erließ am 1. d. einen Befehl, der madhltes 
hende Beitimmung enthält: ‚Wenn ein Bewohner von 
Huarte oder Villaba den Transport von Droviflonen nad 
Pampeluna begünftigen folte, fo ift nicht allein die Stadt 
bis auf deu Grund miederzubrennen, fondera «ud die 
Mitglieder der Ayuntamiento's find zu erfchießen‘ Zus 
folge eines weitern Befchled des Don Carlos iſt die Tor 
besitrafe gegen alle Perfonen, von 7. Alterejahre an ges 
rechnet, andgefprochen, weldye Proviſionen in irgend eine 
von den Truppen der Königin befegte Gemeinde bringen ; 
wenn die Alfaden ed vernachläffigen, dieſen Befehl eins 
zufhärfen, fo follen fie mit ihrem Leben und Vermögen 
dafür haften, 

Baponne, den 6. Jan. Auszug and einer Mittheis 
lung des Generalfommandanten ber baskiſchen Provins 
zen an ben dieſigen fpanifchen Genftf vom 2. d. aus 
Bilafranca: Die Truppen der Königin habea heute 


Abend auf den Höhen von Ormaisteguy einen volltändis 
gen Sieg uber 8 Bataillonen unter Zumalacarreguy ers 
fochten, welche mit bedeutenden Berlujte zerſprengt wurs 
den, Das Treffen dauerte von halb 3 Uhr Rachmittags 
bis zur ſiukenden Nacht. Wäre ed nur noch eine Stunde 
länger hell gewefen, jo wären die Rebellen gänzlich vers 
nichtet worden, j Ar 

Kapitain Maze von dem zu Bilbao fkationirten fr. Schiffe 
Srondelle, wurde am 1. d., als ev auf fein Fahrzeug zus 
rudt ehren wolte, aller Wahrfcheiufichfert nach von 5 Kar⸗ 
hüten , ermordet, 


BSrpohbritannien 


Der True Sun fohreibt: „Sollten die Minifter 
den unfinnigen Plan haben, weldyen ber Standard ih» 
zen unterlegt, Parlament auf Parlament aufzulöfen, bie 
ſich eines finder, dad den Wunſchen des Hoſes uno der 
Oligarchie entfpridht, fo werben wir ihnen zuruien; Hutet 
euch! dad Spiel das ihr waget, kann euch auf das Schaf— 
fot bringen, oder wenn wir euch trog eures Hochverraths 
das Leben laſſen, fo erinnert eudy, daß es und nicht au 
Shlöffern mangelt, deren Thürme eben,fo undurchdringlich 
find, als Die von Ham, und daß unſere Etraßın, wie 
die von Paris, fih in Bariladen verwandeln könuten! 
Es ziemt ſich nicht für die Minderzahl, der Maſſe zu 
drohn.“ 

Türkei. 

Belgrad, den 18. Dec, Der Fürſt Miloſch iſt dem 
Wunſche der Pforte, durch Serbien fahrbare Poſtſtraßen 
aniegen zu Laien‘, mit Berritwilligkeit eutgegen gekommen. 
Gleich mit Eintritt des Frühjahrs fol mit Diefem Un— 
ternehmen begonnen werden, und man hofft ed im weni—⸗— 
gea Jahren zu vollenden. — Der Erbprinz Milan ift 
nah einem Gpazierritte plötzlich gefährlich erfranft, 
Man hat den beängitigten Fürſten vermocde, nach altır 
@itte oder vielmehr Aberglauben alle Strafgefangene 
frei zu laſſen, um gleichfalls durch ein Opfer den Hims 
mei zu fühnen, welche Maßregel aber natürlich wenig 
Beifall indet. — Nachſchrift vom 24 Dec. Das 
Bernden des Erbprinzen Milan bat ſich gebeffert, und 
es fol jede Gefahr verſchwunden jein. 


Aegypten. 


Trieſtt, den 3. Jan. Die neueſten Nachrichten aus 
Arrandria melden noch feine Aenderung in den dortigen 
darch den Ausbruch der Peſt fo traurig geitalteten Ver— 
bäftniffen; im (Hegentheile macht die Seuche noch immer 
Kortichritte, und breitet fi namentlich landeinwärts aus. 
Dagegen beitätigen diefe Briefe aufs beitimmtefle bie 
zu Stande gefoınmene Ausgleihung der Hauptdifferengen 
zwiſchen der Pforte und Mehemed Alt, und führen ind 
befondere an, dad Ibrahim Pafcha den Bezirk von Sr— 
fa, deſſen widerrechtliche Befetzung einer ber wichtiaften 
Beſchwer dpunkte der Pforte war, auf Befehl ſeines Va— 
ters bereits geräumt habe. Aus Albanien laufen 
fortwaͤhrend fehr verſchiedenartige Gerüchte bier nur, 


— 


n⸗ 


Nach einigen waͤre ganz Albanien im Aufſtande, nad 
Andern nur Unter s Albanien, wieder nadı Andern wären 
ed nur partielle Unruhen, mie fie eigentlich feit zwanzig 
Jahren nie ganz anfgehört haben, und Died hält man 
für die richtigfte Auſicht. Ob ed wahr ift, was man 
behaupten, daß Mehemed Ali's Einfluß diefe Unruben 
erregt habe, wie einmal durch feniev Schwager Muftas 
pha, den abgefegten Pafcha von Ecutari, läßt fich nicht 
verbürgen; indeſſen bietet der Umitand, daß ein berüdys 
tigter Parteigänger, der längft ald ein Geſchoͤpf Mehe⸗ 
med Ali's befannt tft, an der Spige der Rebellen ſtehen 
fol, Grund zu dieſem Verdachte. 





Beiträge 
zur Welt: und Menſchenkunde. 


Der Golbmadher Dubois. 


Noel Picard, genannt Dubois, warb zu Goloms 
miers en Brie geboren, wo fein Batır Ehirurgus war.. 
In dem Heiratbofontrafte, der in Gegenwart ded Notärs 
Mr Capitin aufgefegt ward, nannte er fich Jean de Mails 
Ip, Herr von Maillerie. In ſeiner Jugend lernte er ein 
wenig Yatein, dann fing er au, fi auf die Ehirurgie 
zu legen, um feines Vaters Geſchäft fortfegen zu fönneu; . 
da er aber von Natur febr wankelmuthig war, fo ward 
ibm Died bald zuwider, und er trat ald Kammerdie— 
ner und Ghirurgus bei einem vornehmen Herrn, Nameus 
Duſey, in Dieujte, der ihn mit fich in die Levante nahm, 
wo er drei bis vier Jahre auf Reifen zubradte, Sein 
unrubiger Geiſt fehnte fih nad den geheimen Wiffens 
fhaften der Ghiromancie, Magie, Aftrologie und Aldıys 
mie, Nach feiner Zurückkunft von den Reifen bielt er 
fih zu Paris auf, wo er Befanntfchaft mit den Adepten 
der bermetifchen Pbilofophie zu machen ſuchte, und jeche 
Jahre theild ihrem Umgange, theils den Ausfchweifungen 
widmete, Yun fühlte er Gewiſſensbiſſe, und in einem Ans 
falle von Andacht, oder villeicht in der Außeriten Dürfs 
tigfeit begab er ſich zu den Gapneinern in der Staße St, 
Honore; aber nad Beben bis acht Monaten war er dies 
fer neuen Lebensart überdrüßig, er warf die Kuite weg, 
und eutſprang über die Mauern ber Tuillerien. Da er 
das Kloſtergelübde noch nicht abgelegt hatte, fo lieh 
wau ihn im Ruhe. Drei Sabre nachber führte ihn fein 
unrubiger Geiſt in den Orden der Franziscaner, mo er 
nach dem Novisiat das Gelübde ablente, Die heiligen Weis 
ben und fogar die Priefterwürde erhielt, Er hieß nun 
Pater Simon und blieb 10 Jahre lang Mönch, hatte aber 
während diefer Zeit die Bekanntſchaft mit feinen Initiaen 
Freunden nicht aufgegeben, Plöglich erwachte fein Ges 
fchmat au den Vergnügungen, er legte die Kutte noch 
einmal ab, und burdizog Deutfchland, wo er erfannt 
ward, die futherifche Religion annabar, und fich ganz 
dem Studium des großen Werfed widmete. Gold mas 
chen lernte er nidyt, wohl aber das Geheimniß, die Uns 
wiffenden, die Deu Stein der Meifen fuchen, zu betrügen. 
Im Befige dieſes treſſlichen Weheimniffes fam er nah 


” 


pen zurück, wo er fih Rechnung machte, viele Reutte 
ethören zu fünnen. Er glaubte, die Franziscaner däch— 
ten nicht mehr an ihn, ſchwur feine Apoſtaſie wieder ab, 
und hatte ald Mönch und Prieiter die unendliche Dreis 
Bisteit, fih zu St. Sulpice mit Sufanne Leclere, der 

ochter eines Gefangenwärterd von der Conciergerie, zu 
verheirathen, 

Bon Narur ein Schwäger und Charlatan verfchaffte 
er fich bei mehren angefehenen Leuten Zutritt, und ers 
warb fich fogar dad Zutrauen von einigen, unter denen 
der Abbe Blondeau, der Oheim der Madame Chavigny, 
war. Der Abba Boutbilier, dieſer ſchwache, leichtgläu- 
bige Kopf, hielt ihn für einen wunderbaren Maun, ber 
die feltenjten Gcheimniffe, und befonders dieſes, ohne 
Mübe Gold zu machen, beſitze. Diefer Abbe machte ihn 
mit dem berüchtigten Pater Joſeph bekannt, der ihm zus 
vörderjt zugeitand, ihn wegen ſeines vergangenen Lebens 
nicht in Anſpruch nehmen zu lajjen. Der Pater Capucis 
tier verſprach alles, was man von ihm forderte, weil er 
hoffte, fernem Gönner, dem Gardinal Richelieu, einen 
Adepten zuzuführen, der die Große feiner Eminenz, und 
die Reichthumer Kranfreichd vermebren würde, und der 
die Mittel berbeifchaffen folre, dem Volle Erleichterung 
zu geben, und die Unkoſten ver verberblidyen Kriege ges 
gen die Feinde des Könige zu beftreiten, Ge. Eminenz 
ward von diefer glüdlichen Begebenheit bald benachridys 
tigt, und da der Pater Joſeph alles über ibn vermochte, 
fo hegte er auch nicht dem geringiien Zweifel gegen das, 
was diefer ihm erzählte. Endtic ward beſchloſſen, das 
der Goldfabrikaut, in Gegenwart des Königs, der Köitte 
gin, ded Gardinald, des Pater Joſeph, der Suriutendans 
ten und anderer, deuen das Gelingen des großen Wer— 
kes am Herzen lag, arbeiten folte. Der Tag wird bes 
ſtimmt, Dubois begibt fich ind Louvre, bringt zu feinem 
Erperimente eine Capelle und einen Echmelztiegel mit, 
und damit man ihn ja nicht des Betruges fir verdächtig 
balte, nimmt er zum Gehülfen bei der Urbeit einen Garde— 
dus Gorns, Namens Eaint Amoar, den der König ſelbſt 
wählte, Als Alled hergerichtet war, fragte Duboıs laut, 
ob Se. Majeftät nicht befeblen wollte, Daß einer von feis 
nen Soldaten 10 bid 12 Musgquetenfugeln bergebe, um 
fie in Gold zu verwandeln; dien ward fehr feierlich mit 
allen Umftänden eined Geheimniſſes vollzogen, Das Blei 
lag nun ia der Gavelle, uud das Feuer ward nach und 
nad fo verftärkt, wie eö zu dem fo ſehr erfebnten Effefte 
erforderlich war. Zugleich Tief Dubois fehen, wie er 
einen Gran von feinen Pulver auf die Kugeln warf, 
Nun bedeckte er das Blei in der Gapeile mit Afche, wels 
ches nach feinem Vorgeben zu Dem Prozeſſe nothmendig 
war, wahrfcdeinlich. um feine Sandsrife defto beſſer zu 
masfiren, Als endlich das Reſultat dieſer großen Opes 
ration vor Augen gelegt werden follte, that Dubeis, ale 
eb er die Capelle beifer gurichten wolle, und fchob mit 
Gewandtheit und ganz unbemerkt einen Klumpen Gold 
unter die Afche, wie er nachher geſanden bat. Als er 
nun feiner Sache aewiß war, bat er ben König, er möchte 
Doch mit einem Blafebalg die Aſche nah and nach wegs 
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blafen, oder von fonft jemand wegſchaffen laſſen. Der 
wollte dieſes niemand anderen thun laſſen, fondern er 
blies vor Ungeduld nad) der eriten Probe von den uners 
meßlichen, ihm verfprochenen Reichthumern fo ſtark mit 
dem Blafebaig, daß dıe herumftänbende Aſche auf die Zus 
fhauer fiel, die dabei fehr interefjirt, neugierig und anfs 
merffam waren, ſelbſt die Königin machte ſich nichtd das 
raus. So wie Das goldene Vließ zum Vorſchein fam, 
brach Die ganze Verſammlung in ein Sreudengefchrei aus, 
und die Ueberraſchung war jo angenehm, daß Se. Mas 
jeftär und Se. Eminenz Dubois umarnıten, und ihn mit 
Beweifea ihrer Gunft, Zufriedenheit und Danfbarkeit 
überhäuften. Ganz voll Entzüden.erbob ihn der König 
auf der Stelle in den Adelftand, und machte ihm zum 
Ritter, indem er ihm nad) Art der alten Helden und Rits 
ter von der Tafelrunde den Brupderfuß ertheilte, Zugleich 
übertrug er ihm die Präfidentfchaft derSchagämter des 
Königreid)s Frankreich, und ertheilte ihm überdies noch 
die freie Jagd. Der Gardinal jagte, man müſſe die 
Steuern, Nachſteuern, Subfidien und alle Auflagen, die 
dem Volle zur Laſt find, aufheben; der König follte fich 
nur bie Kronguter mir einigen Pachten und Abgaben, 
blod als Zeichen feiner Oberlehnsherrſchaſt und unums 
fhränfter Gewalt vorbehalten; er verfundigte ein neues, 
geldened Zeitalter, und die höchſte Gewalt über alle 
Mächte Europa’d. Dem Pater Joſeph ward von neuem 
der Cardinalshut verfprochen: der Nobe Blondeau ward 
zum Staatsrath ernaunt, woruber ihm nod am nämlis 
chen Tage das Diplom ausgeſertigt ward, und erhielt 
die Anwartfchaft aug Das nächſt erledigte Bisthum. Saint 
Amour, der bei diefem fchönen Werke hilfreiche Hand ges 
feiftet batte , erhielt 8000 Livres. Kurz der ganze Hof 
war hoͤchſt eutzuckt und von Freude beraufcht, 
Geſchluß folgt.) 


— (| [un 


Miscellte. 

*In Londoner Blättern liest man folgenden tragiſchen Vor 
fall: Am 3. San. zog eine junge Fratı Namens Penlen, mit tem 
Gefolge der Leiche ihres Ichten Kindes längs der Parkſtraße, nach 
dem Stirchhofe. Als man tie Brüde, welde über den Kanal führt, 
überfhritt, ftürgte fie Mh plotzlih über die eiſerne Bruftwehren in 
das, in einer Tiefe von 30 Fuß fliegenpe, Waller, und verfhmann 
fogleih. Gin Zaglöhner, der zufällig gerade hier arbeitete, ſturzte 
ſich ihr nad, und es gelang ihm, fie am Kleide zu fallen und an 
das Ufer zu bringen. Cie war ungefahr 2 Minuten unter als 
fer gewefen, und ſchien leblos; indeffen gelang es doch, fie wieder _ 
zu ſich zu bringen. Cine ployfidhe Berzweiflun g hatte Lie Grau bes 
fallen. Ihre drei Finder waren innerhalb weniger Monate ger 
fiorben. * 
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Deutſchland. 


Die Allgem. Zeitung ſchreibt aus Hannover: Die 
Darmſladter Zeitung bat kurzlich die Behanptung auſge— 
geftellt, und recht nachdrücklich eingefchärft, daß ber Staates 
diener ohne Ausnahme fich nicht blos im vellfommmnenjter 
Unterwürfigfeit unter die Befehle feiner Vorgeſetzten, zur 
Ausführung derfelben hergeben, fondern auch ben Sinn 
des Staatsoberhauptes in ſich aufnehmen, in der Kids 
tung, die ihm dadurch vorgefihrieben wird, nicht blos in 
feinen Amtsgefchaften, fondern auch in allen andern Ders 
bälmiffen handeln, die grenzenlofefte Ergevenheit ale das 
einzige Prinzip ſeiner Wirkfamkeit anſehen, und ſich auf 
diefe Art als einen Theil der ganzen Einen Staatsge— 
walt fühlen müfe. Sollte diefes wohl mit den neuejten 
Beſchluſſen des durdylauchtigiten deutjchen Bundes, und 
mit den Schritten, welche die großherzoglich heſſiſche Re⸗ 
gierung gethan, um ſie zur Ausführung zu bringen ; fo 
recht ubereinftimmen? Es ift ein Schiedsgericht ange 
ordnet, um Differenzen zu fchlichten, die zwiſchen Fürſten 
nud Ständen entftehen können. Die großherz. Regierung 
bat die ihr zufallenden zwei Perſonen dejignirt, Wird 
aber wohl iegend Jemand, ſei er Fürſt oder Grand, 
Schiedsrichter anrufen, die verpflichtet find, dem Impulſe 
unbedingt zu folgen, den fle von dem Kabinette ihres 
Seren erhalten? Es foll ja nicht an Kabiuette, fondern 
an die Perſonen eine Berufung jlatt finden, die von, den 
Negenten fähig und würdig gehalten worden, über freme 
de Angelegenheiten unpartheiiſch zu urtheilen. — 

Aus Breslau meldet man in. a.: Der Handels 
und Gewerböverfchr im Innern wird Durd) den anbals 
tenden Waffermangel, wodurch an mehreren Orten nicht 
einmal ganz unbedeutende Berfendungen zu Waller brs 
wirft werden koͤnnen, auf das Aeuſſerſte geftört, In den 
Berge und Hüttenwerken werden die Arbeiter vermins 
dert und an einzelnen Orten ganz entlaſſen, weil die Werke 
wegen Mangels an Waſſer ganz Mill ſtehen müſſen. Dies 
fer Maugel findet in dem an Schleſien gränzenden öſt— 
reichifchen Staate in noch größerer Ausdehnung Etatt; 


dort iſt fhon Mahlnoth enttanden, die zu der Noth— 


wendigfeit gefübrt bat, die diefjeitigen Mühlen aufzufuchen, 
* um Befreiung von Zoll für dieſes Nothmehl zu bit— 
en. — 

Aus dem ſchleſiſchen Rieſengebirge, vom 
1. Jan, Der Winter ſtellte fich bei und ın diefem Jahre 
faft auf gleiche Seife eim, wie im vorigen. Heftige 
Stürme wechfelten mit Schnee und Regen, bie wir denn 
am 23. Dec. einen fo tiefen Schnee befamen, Daß Die 
ganze Gegend damit wie verfchuttet war, Im boben 
Gebirge liegt er bis zu S Fuß und höher; auch find alle 
Schluchten und Thäler gleichſam Damit ausgefüllt. In 
der Nacht vom 24. zum 25. Dec. hatten wir nach Mit— 
ternacht ein Gewitter mit Blig, Domtr, Sturm md 
Schnee. Vom 25. ab ſtieg der Barometer bis zum 28. 
anf cine Höhe, welche er ſeit vielen Jahren nicht erreicht 


hatte, Dabei blieb dennoch die Temperatur der Luft 
mild, und nur einige Tage brachten einigen Froſt. Jetzt 
it fchon wieder Thauwetter mit Regen eingefallen. — 
Bon einem zu erwartenden, wenigſtens theilweiſen Bei— 
fritte Oeſtreichs zu dem deutſchen Zollvereine fpricht man 
bier und jenfeit der Grenze fortwährend als von einer 
nicht mehr zu bezweifelnden Sache. . 


Kheinbalierm 


Bom Haardtgebirge. Schon einigemal wurde 
in rheinbaierifhen Blättern gerade nur einigen wenigen 
Orten Des Geberges bie namhafte Ehre zu Theil, als 
hätte die in unfern Tagen jo fehr gepriefene Induſtrie, 
vorzugsmeife in ihrer Mitte in Weruverbefjerungss 
verſuchen einen hoben Grub erreicht. 

Dies könnte die böbern Behörden, die nach offiziel« 
Ion Ausſchreibungen von allen inländuchen Fabrikaten 
für die Induſtrie Audftelung in Dünen, Proben vers 
langen, leicht au dem Irrihume verleiten, gerade nur 
von einzelnen Gemeinden, wie 3. B. von Edesheim, 
Hambach, Wachenbeim, Einfendungen abjufordern , wo⸗ 
durch moHl undbilliger Weiſe, manche andere Gemeinden, 
mo ſich ſ. g. Meinfabrifen, oder Weinverbefferungefar 
brifen, vrelleicht in zurädgejogener Beſcheidenbeit und 
beachtur gewürligerer Bervollommanug befiades, um 
den Ehrenpreis gebracht werden Könnten. 

Mir bären dadır im allgemeinen Jatereſſe tebr ger 
wünict, der Einfender des über dieſen Gegeuſtand zus 
letzt fa Niro. 2 vieler Biätter erschienenen Auflage, würs 
dt, um nicht einſeitig und partheitſch oder gar netdtich 
und verlaͤumbungsſactig zu ericheinen, nitt einzelne Orte 
genanns, fonders, weil Lie Negierung aufgefordert wurde, 
nad Befund den mebiverdienten Preis zu erideilen, al» 
le Gemeinden bemerlt, weihe ıtwa begründen Ans 
ſpruch auf denfelben baden dürſten. 

Dom es find ja deutlich die Merkmale dieſer Weine 
ſabrikorle angegeben und bobe Regierung, bir, bei etwa 
vVorzunchmenter Ilnterfuhurg unparttieugh zu Werke 
geben muß, miro dieſelbe ohne minder genaue Beſelch⸗ 
nung wohl berausnefunden büben. Zu Dielen gehören 
nad dem erwähnten Auflage nemlich, alle jene Gemeine 
den, in weldbin 1) Weine aud geringeren Orten gekauft, 
9) dieſelben vecbeſſert, 3) unter dem Namen ıbrer Ge» 
meinten und 4) unter ber Firma bejjerer Lagen verfauft 
werden. Sobin — wer hätte wohl glauben jollen, daß 
die Induſtrie im bemerkten Zweige fo weit in unferm 
Keeiſe ſchon vorangefäritten ja? — ale Gemeinden 
am Gebirge hinab von Schweigen bis Kleindodenbeith. 
Denn wo tft 1) ene Gemeinde, wenn 'fie nice Jelbt 
Mein von der Jegten Qualiten erzielt, in welche miat 
Wein aus geringeren Orten eingebradt wird? St dies, 
Landau, Edenkoben, Neuſtadt, Deidesheim, Durkbeim, 
Grünſtadt? Welcher Bewohner des Gebirges weiß midi, 
für wie virle Tauſende jährlich Wein aus geringeren 





Orten in bie Senannten gebracht werben? Mo ift U 
eıne Gemeinde, in welcher die Beine nicht durch Beimir 
(hung anderer Qualitäten, durch längeres Ruben auf 
der Defe, durch Lager auf beflerer Hefe, durch mancher⸗ 
leı ebenfo gefunde als reinigende Schöne ıc. verbeilert 
werden? Wo ift 3) eine Gemeinde, in welder nicht 
Einzelne, wenn fle ed für zwecdienli finden, aus an 


dern Diten gefaufte Weine für ihr eigenes Gewädhd . 


verfaufen? Dber weldem Käufer wird wohl in ben 
Kandaser Kellern Eifinger, zu Edenfoden Kirrweilerer, 
zu Neuftadt Benninger, zu Deidesheim Diedesfelder ıc. 
zum Verkaufe angeboten? Wo ift 4) endlich eine Ger, 
vreinde, in mwelder nicht viel Wein unter dem Namen 
beiferer Lage verabfegt wird? 

Nah dieſem unläugbaren Thatbefland befinden fidy 
alſo, im Sinne des bemerfren Aufſatzes, nicht nur faft 
in allen Drten bed Gedirges ſ. g. Meinfadrifen, fondern 
ein jeder Gaſthof und eine jede Weinwirthſchaft muß für 
dieſe angeſehen werden. Denn wo belehrt eine ſolche, 
in welder nicht Wein and geringeren Orten gekauft, ders 
feibe anf obenbemerkie Werte verbeſſert, unter dem Nas 
men anderer Gemeinden uud unter ber Firma beijerer 
Lagen verzapft wird ? 

Auſſer diefen in der Regel nicht zu tadelnden, nod 
weniger zu betrafenden I. g. Wernfabrifen, mag ed al 
Ierdinas in unfern ſpekulationeluſtigen Tagen mande 
Mreinfabrifen im ſchledſeren Sinne geben, deren polijeir 
te Aufiuhung, Unterdrüfung und Beirofang wir ın 
Yiebe für das allgemeine Wohl und zur Edreurettung 
eınzelner verunglimpfter Drie ebenfsls ſehr wünſcheg. 
Soullen diefe aber wobl in jexen Gemeinden id finden, 
wo der Wein falt, Jobald er eingetban it, auch verkauft 
wird? Golten fie wohl bei jenen Wiinbindiern gefuns 
Den werden, im beren Seller ale frähern Käufer aus 
ber Nöbe und aus der Ferne mit Zufriedenden wieder 
zurüdfehren? 

Dos wir wollen der Beboͤrde nicht vorsreifen. Mag 
diefe von Weitendurg bis Atzei firenge Unterſuchnugen 
anſtelen, ohne einseitigen oder neibilßben Der 
ungliımpfungen Gebör zu geben; mag fie — wir 
münden cd fehr — die Sthuldigen ver die Gerichte 
zieden, damit durch biefe niqct oft ganze, unfguldige 
Gemeinden ihren guten Ruf verlieren! 
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Bekannimachungen. 

127001) Aus Domainenwaäldungen bed Forſtbezirks 
Et, Leon follen durch den Bezirfoföriier Meder öoͤffentlich 
virleigert werben: 2 

* Montag ben 19. Ganıtar 1835. 
Sm Diſtrikt Rother Difung: 
11% Klafter bußen Sxeitkoli; 
912 eiſchen dio. 
2 „vbuchen Prügelholz; 
1 „ eichen dio. 
1200 Städ buchene Wellen. 





Dienſtag ben 20. Januar, 
Im Difteii Brandlade: 
63 Klafter buchen Scheithotz; 
59 „ den bto. 
I" „ Prügelbolz; 
Mittwoch den 21. Jankar. 
Im Diſtrikt Bückele und Schlangenlade: 
694 Klafter buchen Steitbol;; 
1054 u eichen Bio, 
4 u forien dto. 

Die Zuſammenkunſt findet an den vorbenannten Tas 
gen jedermal früh 9 Uhr in den Bejzirlödiſtrilten ftatt, 
und nad erfolgter Genehmigung muß gleich baare Zahr 
lung geleitet werben. 

Schwetzingen, den 8 Januar 1835. 

Großberzoalihes Forſtamt. 
u. Steudbe. 
127052) Aufforderung an den Sgiffer— 
fand. 

S dlifer mit geeigneten Fahrzeugen für bie Rhein— 
ſtrecke zwiſchen Holland und bier, fo wie folde, bereit 
Schiffe für die Fuhrten zwischen bier und Mainz, Frank— 
furt, Rheinſchanze, Mannbeint tauglich find, werden bier: 
burd aufgefordert, ſich im verfiegelten Anerbietungen au 
die unterzeichnete Kommiſſton zu wenden, mit dem Bes 
merfen ber Ladungsfähigkeit und des Tiefgangs ihrer 
Stifte, und im weide der genannten Fahrten fie einzus 
treten wünfden. 

Kin, den 30. December 1831. 

Die Kommifiton des Schifffahrté— 
Verein®, 


(2700°] Dausveriteigerumg. 
Montag, deu 2». Januar dieſes Jahres, Nabmits 
tags zwei Uhr, im Goftbaus zum rothen Habnen im 
Frankenthdal, wird das zur Verlaſſenſchaft bes allta vers 
florbenen Paul Eberbard gehörige am der Hauprilrade 
ja Frankenthal gelegene und zu jedem Geſchaͤft areignete 
zweiſtöcige Haus, das Mirtobaus zum Adler, mit 
Scheuer, Stallung, Hof, Garten, Braudand uno Zube 
börden, ber Untheilbarkeit wegen eigenthümlich verſteigert. 
Rrantentpal, ten 13. Januar 1855. 





Koch, Netär. 
(2707) 3 ermangeie mal, emen do vgeſchatzten 
Purlifum bie ergebenfie Enzeige an maten, daß 1 
näcfiens eine Reiſe von en'gen Monaten antrere, und 
erinche —— welche meiner Hülſe bedürfen, ſich 
li n mi u wenden. 
—— a Marwmiltan Brad. 
Möniat, boler. ayprchiter Aahrarif, 
[27083] Eine elegante Zromafe mit ge Rırielofe 
fern, ein» und zweiſpaͤnnig zum Fahren eirgerichtit, fur 
beßten Zuſtande, iſt billig zu veekauſrn. Ba? jagt bie 
Erpedetion. ER 
(26993) Ein mir guten Zeugntifen verfebener Fils 
berarbeiter-Gjerülfe fuhrt alarald eire gute SteDe- Das 
Näpere fagt die Expedition auf pornsticie Anfragen. 


Neue Speyerer Zeitung 





Sonntag 





Ständiſche Verhandlungen in Darmitadt. 

Der deutſche Kurier enthält in ferner neueften Num— 
mer folgenden intereffanten Artikel: 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, ben 8, Gas 
mar. Die leuten VBerhandinngen unferer erften Kammer 
find jest im Drude ausgegeben worden. Wir heben das 
raus einige Stellen hervor, welche cin allgemeineres In— 
terefie haben. Bekanntlich hatte die zweite Kammer be 
ſchloſſen, fich wegen der Abelition der Dr. W. Schulzi⸗ 
ſchen Unterſuchungsſache bei dem Großherzoge zu verwens 
den. Der Antrag des Ausſchuſſes der eriten Kammer 
war dagegen; ebenfo fprach fich fein Mitglied der eriten 
Kammer fur ſolche Verwendung aus, weder bei der Ver 
ratbung noch bei der Abſtimmung. Aber der Graf zu 
Solms-kLaubach bemerkte bei erfterer : „Er koͤnne der durch 
vorliegende Sache gegebenen Veranlaſſung nicht widerftes 
ben, feine Anfichten in Bezug auf bei politifichen Zuſtand 
Deutfchlands dahin anszufprechen, Daß doch vor allın 
Seiten dahin gewirkt werben möge, die bei und befte 
heude Trenmung in Partheien und das daraus hervorge— 
hende wechſelſeitige Miftrauen zu mildern, und nach nud 
nach zi beſeitigen. Dazu möchten aber zuerſt unſere Re— 
gierungen die Hand bieten, da ſie, Gott ſei Dank! den 
in Folge der Juliusrevolution entſtandenen Stürmen ſieg— 
reich widerſtanden hätten, wodurch ſich erwieſen habe, 
daß in Deutſchland Recht und Drdnung noch immer auf 
ſeſtem Boden ſtehe. So wenig die Regierungen deßhalb 
in Sorglofigfeit ſich einwiegen ſollten, eben fo fehr ent— 
fereche es, feines Erachtens, einer gefunden Politik, nun, 
da alle ſeitherigen demagogiſchen Untriebe in Deutſchland 
kraftlos zerſchellt ſeien, wo nicht höhere Rückſichten ent— 
gegen ſtünden, Milde und Vergeſſenheit manches Vorge— 
fallenen obwalten zu laſſen, und fo viel als möglich ſelbſt 
den Schein der Leidenſchaftlichkeit zu vermeiden. Dadurch 
werde am erſten das geitörte Vertrauen wieder hergeſtellt, 
und manches beſſere, aber irre geleitete Gemüth wieder 
gewonnen und der guten Sache zugeführt werden. Und 


Nro. 13. 








den 18 Januar 1835. 


wer wollte leugnen — fuhr der erlauchte Redner fort, — 
daß unter der Parthei, deren politiſche Anſichten wir nicht 
theilen, auch manches edlere Element ſich befindet? Alſo 
Verſöhnung, Vermittlung, Wiederherſtellung des Vertrau— 
ens, das iſt es, was uns Noth thut, damit der Zuſtand 
aͤußerlichen Friedens, deſſen wir uns erfreuen, möglichſt 
auch in einen Zuſtand innerer Ruhe und wechſelſeitigen 
Zutrauens wieder nbergebe, und auf ven Tag der Gefahr 
die Feinde der Stärke, des Glückes und der Integritit 
unſeres deutſchen Staatenbundes ein zur Vertheidigung des 
Vaterlandes einiges, nnd nicht ein durch Parteiungen ins 
nerlich zerriſſenes Deutichland finden mögen.” Ju Bezie— 
ziehung auf dieſe Benerfungen ded Grafen zu Solms— 
Laubach außerte nachher der erſte Bräfident, Prinz Emil 
von Helen: „Er fünne Die Anficht, daß es das Beſtre— 
ben der Negierungen fein müſſe, durch gelinde Diittel und 
Milde Oeuſchlaud wieder zu verführen, durchaus wicht 
theilen. Es unterliege feiner Frage, daß gerade und al— 
lein durch die feiiherigen Fräftigeren Mitest ven beſtanbe— 
nen Umtrieben gesienert worden ſei, und er ſei Dir Ueber 
zeugung, idaß dieſe Umtriebe noch. ebenfo im Geheimen 
fortdanerten, baß fie bei einer größeren Milde wieder, wie 
fruber, zum Morfchein kommen würden, noch gejteigert 
Durch die bißberige Nepreffion. In Diefer Hinſicht könne 
er diefer Hufcht, To fehr er ſonſt Fremd der Milde ſei, 
nicht beitreten, weil er die feſte Ueberzeugung habe, daß 
der enipfohlene Weg xicht zum Ziele, fondern gerade zur 
Erneuerung bes Uebels in feiner ganzen Größe fuhren ware, 
Er glaube aber überhaupt nicht, daß es irgend an Milde 
feble, uud wenn enva ein Mangel beitebe, fo fer es ein 
Mangel au Kraft und an der Uebereinſtimmmg in der 
Mahl ftarfer, kräftiger Mittel zur Unterdrückung folder 
Umtriebe.” 

Der Frhr. v. Breidenftein, der nun ſprach, gab fich 
Mühe, auschrander zu feen, wie ſich die Anſichten Er. 
Sobeit fund des Sperren Grafen wohl nicht eigentlich tuts 


derferechen dürften. Er bemerft nemlich zu den Aruße⸗ 





xungen ded Prinzen Emil von Heffen: „Dies ift aller 
dings fehr wahr, allein fo zweckmäßig und paſſend die ges 
wählten Mittel waren, und fo bohe Zeit es war, diefel- 
ben anzuwenden, ebenfo läßt es fich doch auch nicht ab» 
läugnen, daß es eine große Zahl von Individuen gibt, 
welche wohl unzufrieden, dabei aber gemäßigt find und 
ibre Anfprüche vielleicht nicht weiter ald auf Das ausbeh, 
nen, was ic) vorbin die Ehre hatte vorzutragen.“ «Frhr. 
v. Breidenitein wünfchte „ein Theildyen nur von jener in 
Deutfchland überall zerfplitterten und zertrennten Herr 
ſchaft und Machtvollkommenheit nicht etwa aufgeopfert, 
nein, nur in den gemeinfamen Stock der deutſchen Bun— 
desmacht auf hohen Zind gelegt," und hofft davon für 
Deutfdyland „feſte Bindung, Sicherheit und Größe.) — 
„In Anfehung diefer großen Klaſſe,“ fuhr der Frhr. von 
Breidenftein fort, „würde eine Milde wünſchenswerth fein, 
nicht eine Milde gegen offenbare Verbrecher, fondern eine 
Großmuth, die nur da eintritt, wo Unmuth und Verir— 
rung, nicht aber verbrecherifche Abjichten zu Grunde lies 
gen. Sie würde die große Anzahl Derer, welche zu dies 
fer Klaffe gehören, in das Intereſſe der guten Sache zie— 
ben, und nur die Feine Zahl, die auf Verrath und Un” 
wälzung finnt, noch der Strenge der Geſetze überlaſſen.“ 
— Eine Bemerkung erfolgte in biefer Hinficht am 4, Det. 
1834 nicht, und am 8, Det. ſtimmten der Prinz Emil von 
Heffen, der Graf zu Solms-Laubach nnd der Frhr. von 
Breidenjtein,tobfchon in den begleitenden Anfichten von eins 
ander, mie bemerkt, abweichend, doch nebft der ganzen 
eriten Kammer, gegen die Abolition. 





Deutſchland. 


München, den 9. Jan. Wie man jetzt hört, wird 
der bisherige baier. Geſandte in Wien nicht nach Paris 
eben, fondern feinen frübern Gefandtfchaftspoften in 
ondon einnehmen. Der jetige Gefandte in London, 
Graf Jeniſſon-Wallwort, foll Dagegen nad Paris geben. 
Letzteres fcheint indeſſen nicht ganz emtfchieden. Die 
von ber Regierung eingeleiteten, ** induſtriellen Un— 
terſuchungen, der Aftienverein für den Main: und Dos 
zaufanal und die Nationalbank, ſcheinen noch nicht zegjt 
in Schwing fommen zu wollen, 

‚Münden, den 12. Jan. Der, früher der Negents 
ſchaft in Griechenland attadyirte und befanntlich mit dem 
Staatsratbe von Maurer von dort zurüdgefehrte geheime 
Legationsrath von Abel ift dein Minifterium des Innern 
jugetheilt worden. 


&eShmwei: 


. Bafel, ben 12, Jan, Unfere Zeitung läßt fih aus 
Zürich berichten: Am zweiten —— — ver⸗ 
ſammelten ſich in Meilen am Züricherfee ungefähr 100 
ſfremde Handwerksgeſellen, unter welche ſich aͤuch einige 
Schweizer Handwerker und Studenten miſchten. Pils 
Hauptrebner figurirte abermals ein Schriſtſetzer. — Mörs 
berijche Lieder auf Fürſten und Ariftofraten jeblten nichr, 
Wir wären über diefe vom Wallſtätter Boten gegebene 
Nachricht erjtaunt gewefen, wenn und nicht feir Yangerm 
mehrfach zu Ohren gelommen, wie wenig ſich die Hands 
werfegefellen ım Kanton Zürich in ihrem Treiben genis 
ren, wie wenig ein folcher Verein fich um die Polizei, 
und wie wenig die Polizei ſich dort um ihn kümmert. 

Bern, den 9. Jan. Die fremden Gefandten befin— 
deu ſich gegenwärtig in Zürich, wie es ſcheint, um ges 
meinjchaftlid die Antwort Berns in Berathung zu nehmen. 

Bern, den Li. Jan. Außer den bereitd angelang« 
ten Noten von Oeſtreich, Baiern sc, follen auch ſolche von 
Würtemberg, Baden, Sardinien u. |. w. unterwegs fein, 
Wie verlautet, beſteht der Inhalt der öſtreichiſchen Note 
weſentlich darin: daß der k. k. öſtreich. Hof vorerft vers 
fidiere, welche Beweife aufrichtigen Wohlwollens er un—⸗ 
unterbrochen der Eidgenoſſenſchaſt durch Erfullung der 
völferrechtlichen Verbindlichkiten und durch Aufredithals 
tung der frenndnachbarlicdyen Verhältniſſe gegeben habe. 
Dann wird ein Bick auf die im Kaufe des verfloffenen 
Jahres in der Schweiz vorgefallenen,, für die Ruhe der 
Nachbarftaaten fo verlegenden Greigniffe geworfen, abır 
gezeigt, wie wohlmellend ald Genugthuung für das Vers 
gangene und als Garantie für die Zufunft der öftreichis 
fche Hof fowchl die Note des Bororted Zürich vom 24, 
Juni, ald vorzüglich diejenige der Tagfagung vom 22, 
Juli aufgenommen habe, in welcher leistern allein und in 
deren gleihmäßigen Erfullung von Seite aller Stände 
der öftreichifche Hof Die Grundlage der Fünftigen Fort 
Dauer der freundnachbarlichen Verhältniſſe der Nacıbars 
ſtaaten mit der Schweiz finden könne. Die völferrechtlis 
en Grundfäte werden in Diefer Note auseinandergeſetzt, 
mit Anwendung bderfelben auf den Handwerfäburfchenhans 
del, über weldyen die Nachbarftaaten vergeblich bei der 
Regierung von Bern Beſchwerde geführt hätten, nud ges 
64 daß bei ſolchen Verhältniſſen der Frieden der 
Schweiz mit den Nachbarſtaaten nicht beſtehen könnte. 
Daher hoffe der öſtreichiſche Hof, daß die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft Wort halten, feine Einmiſchungen auf ſchweißzeri— 
ſchem Boden in bie innern Angelegenheiten fremder 
Länder, gleichviel auf welche Weiſe fich diefelben Fund 
geben, Feine Verbreitung feindfeliger Gefinnungen unter 
den fich in der Schweiz aufbaltenden Angehörigen frems 
der Staaten, feine feinofeligen Anfreizungen und Beleidis 
gungen gegen die Nachbarſtaaten im ganzen Gebiete der 
Eidgenoflenfchaft geftatten und dulden werde, fondern alle 
diejenigen Fremden nnd Flüchtlinge, welche fich beifen 
fbuldig machen follten, nicht blos aus den Kantone, fons 
dern aus der ganzen Schweiz fortweife. Endlich fol der 


öftreihifche Hof eine beftimmte, unummundene Beftätis 
gung des Tagfagungsbefchluffes vom 22. Juli von Seite 
des jegigen Vorortes Bern verlangen, ald einzige Bedin⸗ 
gung der Fortdauer der. freundncchbarlichen Verhältniſſen 
mit der Schweiz, melde Forderung übrigens auch bie 
andern Staaten machen werten, — Die audgefprengte 
Nachricht, ed babe der Vorort dieſe Viote jo wie deren 
Gefährten wabeantwortet nd, acta gelegt, ſcheint wohl 
bioße Ironie zu fein. Ju ter Sisung vom 8. d. be 
ſchaͤſtigte jih der vorörtliche Staatsrath damit ; das Er- 
gebniß it jedoch felbit dem nun offiziellen fchweiz. Beo—⸗ 
bachter noch nicht anvertraut worden, (Baf. 319.) 


Belgiem 


Brüffel, den 8, Jan, Die Einladung des Königs 
von England an den Herzog von Keuchtenberg, auf einige 
Tage nad) London zu fommen, iſtgvom Herzoge von Wels 
lington an den Herzog von Leuditenberg gefchrieben wor: 
ben. Souderbares Zufammentreffen! (meint ein Brüffes 


ler Korrespondent der Rhein- und Mefelzeitung.) — 


Hr. Profeſſor Lelewel, in feine num smdtifcdyen Arbeiten 
vertieft, nimmt den ihm von ber Brüffeler Univerfität 
angebotenen Lehrſtuhl nicht au. 


Sranfreid. 


Paris, Bor einigen Tagen teug fich’d zu, daß ein 
andeldmann aus der Strafe St. Antoine ſich in das 
heater begeben hatte; die Magd mar weggeſchickt und 

nur noch die Frau zu Hanfe. Ein Dieb fuchte dieſen 
Umſtand zu benugen, und drang mit einem Beil und cis 
ner Piltole bewaffnet in der Laden, Er wollte ein Geld: 
fiftchen wegnehmen, als es der Frau gelang, zu entrin— 
nen und Laärm zu madıen. Der Dieb ſuchte zu entrüns 
nen, veroitdete einen Mann, der ihn anhalten wollte, 
mit feinem Beile, verlor indeſſen hierdurch Zeit und fah 
ſich bald unringt. Jetzt zog er ein Fläſchchen Vitriolöl 
aus der Taſche nnd verichlang deifen Inhalt! Man 
brachte ihn nach dem KRranfenhaufe, Hotel Dieu. Er 
weigerte ſich feinen Namen zu nennen, und jtarb, ohne 
Daß man diefen heransbradyte, -- - “ 


Paris, den 11. Jan. Mitten unter dem Geränſche 
ber politiſchen Ereigniſe iſt bei uns die flillere Wirk— 
famfeit gewerhlicher Unternehg zungen fortwährend ' iu 
Thätigfeit. Namentlich verdient [dad Eiſenbahnweſen 
und die dadurch bewirkte Beſchleuntqung, die allgemeine 
Antmerkſamkeit zu feſſeln Ganz fertig ſind bis jetzt 
blos drei Bahnen, die. von St. Ftieune an bie Loire 
21,285, bie vor St. Etienne nach Lyon 60,000, und 
die von Andrezienr nach Roanite 68,000 Metres lang. 
Im Bau begriffen it die von Epinal an den Kanal von 
Bourgogne, 28,000 M. lang, und zu der von Alais nach 
Beaucaire über Nimes, deren Länge 70,000 M. betragen 
fol, find aue Borbereitungen getroffen, - Im Plane find 
weitere Eiſenbahnen von Paris nach Orleans und von 
Paris nach Pontoife, 

Paris, den 13. Ian, 


h „dei Es handelt fih auf’s Neue 
am einen Wauiifterwechiel, 


Marſchall Mortier fol aus— 


treten, und ed handelt fi) nur noch davon, einen Nach— 
folger zu finden. Soult würde wieder ernannt werden, 
wenn er fich dem föniglichen Willen mehr fügte. — Su 
Folge des kürzlichen Etreifend wurden mehr als 400 
Diebe und Vagabunden auf die Polizeipräfeftur gebracht. 


Bon den Herausgebern ded National befinden fich ges 
genwärtig A ım Gefängniffer, eben fo 2 der Tribune, 1 
der Duotidienne, 1 der France Monardique, 1 der Gas 
zerte de France, 4 der Revue de Paris, 1 der Gazette 
des Ecoled, 1 ded Album anecdotique. Außerdem befin« 
den fich 1 Medacteur der Gazette de France, 1 der Tri⸗ 
bune und 1 des Legitimiſte in Anflagezujtand, 


Spaniem 


Unter den Grauſamkeiten, welche dem Bürgerfriege 
in Epanien ihr Entjteben verbanfen, wird befonders fo 
gender trauriger Vorfall angeführt: Die Karliften biels 
ten vor wenigen Tagen eine Frau mit ihrer Tochter an, 
welche einige Pfund Fiſche nah Sebaftian tragen woll 
ten; Die frau erfchoffen fie auf der Etelle, dad Mädchen 
aber, das faum 10 Jahre alt war, führten fie nach Er— 
nani; der dortige Pfarrer nahm fich ihrer an, und brachte 
ed endlich fo weit, daß man fich entfchloß, dem Koms 
mantanten Itturiaga die Entfcyeidung ihres Schickſals 
zu überlaffen ; man ſchickte einen Boten an ibn, aber dies 
fer Grauſame befahl, die Erecution ded Erfchießend ſo— 
gleich mit Ddiefer jungen Pırfon vorzunehmen. Mau 
ührte fie daher an ven Ort ihrer Hinrichtung, aber jie 
bing ſich dort mit folder Gewalt an die Kleider des fie 
begleitenden Beichtvaters, daß man fle nur mit der größ— 
ten Mube hinwegreißen fonnte; der Mönch felbit wurde 
fo fehr von dieſer traurigen Scene ergriffen, daß er be 
finnungslos binweggetragen wurde, 


Madrid, den d. Jan. In dem Miniiterium wirb 
ed außer dem vermutheren Austritte Moscoſo's, keine Vers 
änderung geben. General Gordova ift entidyieden in Uns 
gnade, und muß ſich rücjichtlidy feines militärifchen Bes 
nchmend förmlich verantworten. — In Spanien erfdjies 
nen zu Aufange des Jahres 1834 98 Gournale, dermalen 
beläuft ſich die Zahl blos auf 77. — Man fagt, Don 
Karlos habe vorgehabt, fih vom Kriegsſchauplatze zu 
entieruen, Zumalacarreguy babe fi aber widerfegt, da 
dies der Sache des VBrätendenten den Todesftoß gabe. — 
In verschiedenen Diftriften wüthet die Cholera. Zu Sans 
tillana de la Mar wurde eine Farliftifche Verſchwörung 
entdecdt, und 800 Musfeten und Flinten wurden wegges 


nommen. — Rallee, ein karliſtiſcher Bandenhäuptling, 


ward mit 26 feiner Leute gefangen genommen, nachdem 
40 von ihnen gefallen waren; wenige entfamen, 


Großbritannien. 


* Da am Eonntag feine Londoner Blätter erfcheinen 
fo find wir ohne neuere Nachrichten daher. Hier no} 
einige Auszüge aus den Gamftagsblättern: Der König 
bat einige nee Paird ernannt. Das CEhronicle ficht 
nicht. ein, wozu Died, da eine Majorität von 60 Pair 
doch wohl genügend jein werde, und ed ſich dermalen 


nicht um das Ober» fonderit um das Unterhaus handle, 
— Kaum hatten die Wahlen in London ftattgefunden, 
als einige irländifche Patrioten einen Erpreffen auf ihre 


Koften nach diefer Inſel fandten, der jede Stunde 16 


englifche Meilen (34 Stunden) zurücdlegen muß, um biefe 
frendige Botfchaft dahin zu dringen. 


London, den 9, Jan, Mehrere Ganbidaten haben 
ungebenere Summen geopfert, um auf den Hnitings ben 
Sieg zu erringen; für die City allein follen mehr als 
100,000 Pfd. Sterl., wiewohl obne Erfolg, für die Con— 
fervativfache, verwendet worben fein, 


Mie wir hören, it das Denkmal Lord Byrons von 
Thorwaldfen — ein Marmerbild des Didters — in 
London angefommen, aber deſſen Aufitellung in der Weit 
minjter s Abtey wurde „wegen der Unſittlichkeit feiner 
Schriften‘ verweigert. (U!) 


Rußland, 


Et. Petersburg, den 3. Jan. Die Zahl ber 
Apotheken in Rußland beläuft fih (Cuur!) auf 487, ım 
Jahre 1333 wurden deren 26 neue eröffnet und eine ges 
ſchloſſeu. Muf. Bltr.) 


Tuͤrkei. 


Wien, den 8. Jan. Die Poſt aus Konſtantinopel 
vom 25, Dee, iſt bier angekommen. Die Anſtalten, wels 
che die Pforte traf, zeigten deutlich, daß fie an die Dau— 
er des Friedens u. an Mebemed Ali's neuerliche Zufiches 
rungen glaubte. Die ottomanifche Armee ſollte ſtark res 
duzirk und auf den Friedenefuß geitsllt werden. Man 
bemerfte auch feine Truppenüberſchiffungen nach Aſien 
mehr, die zeither ununterbrochen Ratt gefunden harten, 
Der Sultan ſchien fih nun augfchliestich mit ben imern 
Angelegenheiten befchäftigen, eine beſſere Nedhtepflege 
und ein zweckmäßigeres Abgabenſyſtem einfuühren zu 
wollen. 

Aegppten. 

Der ägyptiſche Monitenr vom 15. Nov, enthält einen 
langen Bericht über die Angelegenheiten von Syrien. Es 
ſcheint, daß die Unruhen aufgehört haben, und die ägyp— 
tiſche Armee im Kampfe mit den Rebellen nur 130 Todte 
mid 366 Verwundete gehabt Irat. 

Miscellen. 

Engliſche Blätter erzählen von einer merkwürdigen gezogenen 
Buchſe, mit welcher Kapitän Gwonne, dermalen auf Beſuch in 
Rhodygorſe, einen Vogel auf 200 Parts (600 Gänge) geſchoſſen 
kaben folk. 





Aus Paris erfährt man von einer neuen Art Diebftahl: Ma 
Thneidet den Kindern nnd Frauenzimmern unvermerkt die Daare 


ab, um fie an Srijeure zu verfaufen, 


— — — — — — —— — — — 
MNRedacteur and Verleger: G. Fr. Kolb. 


‘fern, ein ⸗ und zweiſpaäunig zum 


Bekanntwachungen. 
[2710] UrtbeilesAud;ug. 


Durch Urtheil dea F. Bezirkegerichts au Zwepbrüden 
vom 8, Januar 1855, wurde Elilabeiba Trexel und des 
ren Ehemann Ghriftian Jacky, Aderdleute in Erlendrunn 
mwohnbaft, um die Admeienbeit des Jakob Zrerel von 
da zu conftatirem, zum Z-ugenbemeis zugelaſſen: 

daß derfelbe vor etwa 25 Jahren im framzöflice 
Mıititärdienftie getreten, und jedem in feinen er 
mäbnten Geburts, und Wodnort nicht zurbdaes 
kehrt iſt, daß man auch feit 24 Jahren feine Nach⸗ 
richt von ihm  erbalten bat. 
Zweybrücken, den 14. Januar 1835. 
Für die Richtigkeit des Erirafis 
der Anwalt der Eheleute Eh. Jacky, 
Hudlet 








Im Namen Seiser Majeſtät 
bes Könige. 


Mittetſt koͤnigl. Minifteriat » Neferiptd wurde Kauf 
man» Wilhelm Jäger, zu Pergzabern, die Genelmis 
gung zur Fortfegumg der Geſchäfte für die fronzejlihe 
Brandverfiberungs » Gefefaft des Phoenix ertheiit 

Königl. baier. Regierung des Rheinkreiſts. 
Kammer des Innern. 
An Abmeienheir des Dräfitenten: 
+Unterz. 9. Werde und Luttringsbauſen. 

Die Gefelihaft deö Phoenix verfidert gegen Feier 
und Blig, Mobilten, Baaten, Getreide, Thiere und Ernte, 

Mer fein Eigentpum auf 7 oder 10 SJabre ver 
fibert, hat das legte frei, und die fefigefegten Prämien 
wechſeln nie. 

Diejenigen Perſonen, welche tiefer Geſellſchaft bei» 
zutreten wänjden, mögen mir gejäligft ihre Anzeige 


machen. 
MWilbeim Jager, 
Agest im Bergjabern, 


[27113] 





(2712°]. Den 26. und 97. und 28. Jaruar . 5 
werden im dem biefigen Gemeindewalde, ber Ham nabe 
am Rhein Liegt - m 

300 Rraıer jung Mpen Eäritnbotn, 

3000 Stüdf eichene Scelterwelen un 

50 Stämme Eichen, weldre zu Bau» und Nuplolz 
geeignet find, 

öffentlich dent: Der Anfang iſt jeden Tag More 
gene 9 Uhr. r 
Oberhauſen, den 14. Januar 1331. 

. Heifen Bürgermeifler. u 
A wid. Flor v, Nolbärdreiber. 


— 





708° ir aute Trotſchke mit zwei Reifeföfs 
2708°] Eine elegau ee aa, Bm 
bebten Zuftande, iſt dillig zu veekauſen. Wo? ſagt bie 


Ermbitiom 


Reue Speyerer Zeitung. 





Dienstag 





Deuıf[dhland, 


In einem Schreiben der Allgemeinen Zeitung aus 
Frauffurt a, M., den 13. Jan. haft ed u. a.: Die 
Frau, welche ſchon vor ciniger Zeit Abends verwundet 
wurde, (bei weicher Gelegeubeit gibt die Allg. - Zeitung 
nicht an) wird, trog aller angewanoten Muhe, ſchwerlich 
gerettet werden können. — 5 


Bremen, den 9. Yan. Die Gefammtzahl der im 
Sabre 1534 hieſelbſt eingefchifften Auswanderer nad) 
En Staaten beläuft fih auf 13,086 Pers 
onen. 


Wien, den 11, Jan. Ans Siebenbürgen lauten die 
neuere Nachrichten wenig bofriedigend, Bloſe Förmlichs 
feiten geben den Landtagedeputirten Stoff zu wockenfans 
gen Discuffionen, und fo ıft es erfiärlich, wenn bis heute 
in einem Zritraume von mehr als einem halben Jahre 
die Konſtituirung des Landtages noch nicht fo welt vors 
gefchritten iſt, Daß endlich zu einer Berathung der wich— 
tigern mit den Üntereffen des Landes enge verbundenen 
Fragen geichritten werden fönnte, "uch follen in mehren 
Ortihaften Etreitigkeiten zwifchen Magiftraren und den 
Einwohnern obwalten. — Den PVernehmen nad wird 
der f, £, Hofrach Baron Neumann in Kurzem nach Lone 
don abgehen, und der k. k. Borfchafter Fuͤrſt Ejterhazy 
ibm zu Ende d. M, folgen 


Schweiz. 

Aarau, den 13. Sam Es ſcheint, ber Zeitpunkt ſet 
gekommen, wo der katholiſche Verein (grode Stirzierbund) 
DR ofen gegen bie Regierangen aufzutreten und den 
Rampf um Sein oder Michtſein zu wagen gefonnen iſt. 
Im Kanton St. Gallen hat er dereitd eine fogenannte 
Volksverſammlung von Prietern gebalten, Im Aargau 
find aus dem Bezirk Mari der Regierung durch den Amt— 
nann, mit einer offenen Erklärung brgfeitet, die Sratus 
ten des Vereines eingereicht worden, Wie es ſcheint, 
bleibt der Zetoſturm ir Et. Galliſchen nicht ohne Nude 
wirkung auf den Thnrgan, 


Züäürich, den 14, Jan. Nach einem Korrefvondenzs 
artifel der „Europe centrale““ aus Bern vom 8. Jan. fols 
fen ernſtliche Verwicklungen zu erwarten fein, und ſämmt— 
liche Sefardifhaften, mit Ausnahme der franzöf. und 
engf., (welche letztere übrigens auch ſeit der Miniflervers 
anderumg andere nitruftionen erhalten habe), vor baten, 
ihre Abberafung p verlangen. Der Vorort aber ſei ent— 
ſchloſſen, dem bisher von dem Kanton Bern befolgten Ey: 
Rome nicht getreu zu werden, und zwar die Theilnabme 


I, 


den 20, Januar 18°5 


en 


ranfreichd an der Gelbjtitändigfeit der Schweiz mit 

anf anzuerkennen, aber allenfaliige Zumutbungen der 
frauzöf. Geſandtſchaft, welche und uber unfer Benehmen 
gegen das Ausland zu bofmeijtern fuchen-follten zurückzu⸗ 
weifen. Bis bente (13. San.) ift vom Bororte Bern au 
den hieſigen Stand binfichtlich der viel befprochenen neuen 
Note nicht die geringſte Mitrheilung erfolgt, Indeſſen 
fcheint ed ganz unzmweifelbaft, daß Noten in dem von 
mehren Blättern angedeuteten Einne von Oeſtreich, von 
Barern, Württemberg und Rußland bereits angelangt find, 
und gleichlantende von Neapel und Sardinien nicht aus— 
bleiben werden. Man verlangt Vollziehung des Tagſaz⸗ 
zungbefchluffes vom 24. Juni im vollten Umfange und 
durch die ganze Schweiz, 


Belgien. 


Unlänpft fehrte das Glück bei einem armen Holzhauer 
aus dem Kanton von Afiche ein Diefer verfolgte chen 
einen verwunteten Hafen, als er das leichtfußige Thier 
in ein Pod fchlüpfen ſah, das wilde Kaninchen mitten 
unter einer Eiche Hegraben hatten, Der Holzbauer, in 
der Hofſſnung, den Grgenitand feiner Bemühungen baburch 
in feine Gewalt zu befommen, gräbt frifch darguf los, 
um Die Deffnunug zu erreeitern, Er niochte drei Fuß tier 
gefommen fein, ald cr plötzlich mit ſeinem Spaten auf 
einen bartın Segenfland ftieß. Boll Erwartung !bracte 
er feinen Rund an das Tageslicht: ed war ein irdener 
Krug. Der Getänfchte eraoß fih in Verwinfchungen 
über fein Schickſal und zertrümmerte in feinem Berger 
das Gefäß. Allein! das mwohlbefannte Mährchen ward 
an ibm zur wohren Geſchichte; ein Haufen ſchimmernden 
Geldes rolite aus dem zerbrochenen Kruge vor feine Fuße, 
So fihnell er fomme, vaffte er'nun feinen Schatz zuſam⸗ 
men, und eilte damit nad Haufe, Am andern Tage un—⸗ 
terfichte man die Goldſtücke näher; fie waren ſämmtlich 
aächt, und von den Epaniern im 16. Jahrhunderte ge— 
ſchlagen worden, 


Frankreisé. 


Man bemerkte ſchon ſeit einiger Zeit bei den Reſtau— 
rateurs von Paris öftere Eutwendungen von ſilbernen 
Geſtecken, ohne daß man die Thäter ausfindig machen 
konnte; am kam man durch Zufall auf die Art, wie dies 
fer Induſtriezweig betrieben wurde, . Eine Perſon triit 
ein, fetst ſich zu Tiſche und ſpeist; fie entwendet, went 
fie gegeſſen bat, das Couvert, und beieftigt es mittelit ei⸗ 
nes Klumpen Wachfed unten an der Tischplatte; fobald 
min die Entwendung entdeckt it, fo greift man bie Vers 
fon an, vifitirt fie anf ihr eigenes Begehren und entſchul⸗ 


14. 


pigt fich vielmal, wer man nichts bei ihr findet. Nach 
ihr fümmt aber ein auderer, Diefer fest fich an dieſelbe 
Stelle, bemächtigt ſich des angeheiteten Couverts, bezahlt 
und geht feiner Wege. Man bat die Spuren von mehr 
als 50 Geſtecken gefunden, die auf diefe Art entwendet 
wurden, 


Paris, den 15. Jan. Galignani's Meffenger wis 
berforicht auf das Beſtimmteſte der durch mehre ‘Parifer 
Blätter gegebenen Nachricht, Daß bei der amerikauiſchen 
Gefandefhaft Vorbereitungen zur Abreife des Hru. Lis 
vingfton getroffen würden, und daß Livingiton Paris dies 
fen Radymittag verlaſſe; der Meſſenger habe im Gegen 
theil Grund zn glauben, daß Livingſton, ungeachtet der 
Motification im Moniteur, feine Päſſe nicht verlangen 
werde. — Die auf geitern angekündigte Mittheilung_an 
die Deputirtenfammer wird erit heute ſtattfinden. — Die 
meiften öffentlichen Blätter heben hervor, wie der zweite 
Artikel im Moniteur den erſten geradezu neutralifire. Der 
Temps nenut dad Ganze eine Komödie von Jutriguen, 
in welcher man darauf rechne, Die Kammern wurden ſich 
die Nolle der Einfältigen gefallen laffen. Die Zribune 
erzählt, dem Gouvernement fei es eine erwünfchte Gele— 
genheit gewefen, den Gefandten Serrurier aus Rordame— 
rifa zurüdzuberufen, ba derſelbe früher ſchon erklärt habe, 
eine Entjchädigung von 25 Millionen fei zu viel, und 
man werde fid) wohl mit 12 Millionen begnügen, Dies 
fer Brief, von dem etwas befannt geworden, foll wejents 
lich zum Beſchluſſe der Deputirtenkammer beigetragen has 
ben. 

Großbritannten. 


"Rondon, den 10. Ian. Die Jury, welche die Vor— 
fälle zu Rathcormac zu prüfen hatte, batiiest ihr Geſchaft 
beendigt: Ihr Ausſpruch mar: 13 durdy vorfäglichen 
Moro, 2 dur unverfäglichen Todtſchlag, 8 durch zu 
rechtfertigende Tödtung umgefonmten. Die Jury bejland 
aus 14 Katholifen und 9 Proteſtanten. Es heißt, ber 
Attorney General fei dafür, im Sinne dieſes Ausſpruchs 
einen Prozeß einzuleiten, 

London, des 13. Jan. Das Refultat ber Wahlen 
fteilt fich jeden Tag günftiger beraus. Das Reſultat 
war am leiten IDienftage 236 Neformerd gegen 136 Tor 
red, 

Spanien. 


Aus Katalonien erfährt man, baf der dortige Rebels 
Ienbäuptling Valle gefangen worden ift, machdem feine 
beiden Gefährten Papazeite und Guerriita mit etwa 40 
feiner Rebellen geblicben waren. 


Türfei. 

Berichte aus Corfu enthalten folgende Nachricht über 
den Staud der Dinge in Albanien: Gorfu, den 27. 
Dec. Der "biefige ottomaniſche Generalfonful bat fo 
eben Briefe vom Pafıha von Janına erhalten, melden 
zufofae Tafil Buſi den ihm nemachten gütlichen Vorſtel⸗ 
lungen nachgegeben, und mit feinen Anhaͤngeru Berat ges 


räumt haben fol, Die Ruhe dürfte demnach in jenen 
Gegenden wieder hergestellt fein, 
Aegypten. 

Laut eined Briefes aus Algier wäreder Tod des Den’s 
von Algier einem Gifte betzumeſſen, weldyes ibm durch 
eine feiner Frauen beigebradyt worden, bie mit einem 
Häuptlinge der Mammelucken tn Liebesverbindungen fand, 





Dr. Schulz von Darmftadt fol ſchon vor einiger Zeit 
zu Straßburg angefonmen fein, (Bid. Voltobl.) 


—— — 





In einem öffentlichen Blatte lieſt man: Man will 
bemecft haben, daß der grüne Thee, in Flaſchen von 
Kryſtallglas eingefchloffen, nach einiger Zeit cinen auffal⸗ 
lend widrigen metalliſchen Geruch annehme, während ters 
ſelbe Thee, in einer Papieronte aufbewahrt, ganz vor— 
trefflich rieche. Man will Dies daraus ableiten, daß, nm 
das Kryſtauglas recht fein und frei won aller Trübung 
darzuitellen, zu der Glasmaſſe ein Zufag von Arfenif ger 
nonimen werde, der wieder frei würde, fobald er mit 
dem befanntliin auf Kupferplatten getrodneten grünen 
Thee in Berabrung fomme. Die Sade wäre wohl ci 
ner genaueren Prüfung unferer Shemifer werth. 





Antwerpen, ben 9. Ian. Ein junger baierifcher 
Arzt ſtarb in Folge eines Wluterbrechens ; jeine Kollegen 
glaubten c& wenigſtens und legten ibn iu den Sarg. Rad 
den baierifihen Defegen, weldre vorfhreiben, daß der Gier 
ftorbene 48 Stunden liegen bleiben müſſe, bevor das Bas 
gräbuiß ſtatt finder, blieb der Leichnam in feinem Zim— 
mer. Bogen die Mitte des gveiten Tages begoß Die 
Schweſter des Veritorbenen deſſen Leiche mit einem aros 
matiſchen Ciauer, um den übeln Geruch zu entjermen; 
alöbald bewegte fich der Körper und der Sarg krachte. 
Der Dr. Schmitmüller, ein Freund des Todtagralanbten 
wurde gerufen, and hatte, nachdem er alle Hulſémittel 
Der Kunſt ange.vendet hatte, das Glück, ibn wieder in's 
Reben zu rufen. Diefer junge Arjt lebt noch. 


Beiträge 
zur Welts und Menfchenfunde. 


Der Goldmacher Duboiß. 
Beſchlusß.] 

Um das Entzücken der Zuſchauer nicht erkalten 
zu laſſen, wiederholte Dubois ebendaſſelbe Erperiment, 
wobei er mit der naͤmlichen Liſt zu Werke ging. Der 
Köuig ſelbſt hob mit der Zange den Schmelztiegel vom 
Fener, und eine noth größere rende vernrfachte der Ans 
bfick der neuen Goldſtange, wenn fie gleich nicht fo ſchwer 
war, als die erfte, die 18 Loth gewogen hatte, men 
diefe nur 8 Loth wog. Man lich ſogleich einen Gold—⸗ 


ſchmid kommen, der beide Stüde probirte, und fand, daß 
es nichts anders als Piſtolengold zu 22 Carat wäre. Das 
mit man num micht wegen der genauen Aehnlichfeit mit 
dem geprägten Golde etwa Verdaächt ſchöpfe, feste Dus 
bois fogleich hinzu, er mache wur bei feinen Verſuchen 
Gold von diefem Gehalte, wenn er aber die Verwand— 
lung im Großen vornehme, fo halte fein reines Gold 24 
GSarat. Diefes Vorgeben genügte der Berfammlung, die 
fich im ihrer Täuſchung glucklich fühlte; aber dem Gold⸗ 
ſchmide ſchien ed verdächtig. 

Nach diefen Proben, die recht nah Munfh ausge— 
fallen wareı, nahm der Kardinal den Duboid bei Ecite, 
und unterbieit jicdy mit ihm wegen des Golde ss, weldes 
er ind Künfrige liefern folltez er fazte ihm, daß der Kö— 
nig regelmäßig jede Woche 600,000 Livres brauche, und 
der Charlatan hatte die Frechheit, dieſe Lieferung zu vers 
forechen, wenn man ihm mur 10 Tage Zeit gäbe, damit 
er feinem vorrärhigen 15 Loth Multiplicationspufver, das 
durch einen Zufall inerudirt — Das heißt in der unver: 
ftändlichen Kunſtſprahe, umgefchlagen,, verderben — 
wäre, die höchſte Vollkommenheit der Zubereitung ges 
ben, und ein gediegened Gold machen Fiane, Der Gars 
dinal geitand ihm nicht mir diefe, fondern noch 10 Tage 
mehr zu. Statt fidy mit, wie er wohl wußte, unnützem 
Arbeiten abzugeben, beluſtigt fi; Dubois mit Jagen, gibt 
große Tafel, verfammelt alle Adepten von feiner Bes 
fanntfcyaft bei fh,  fpeist ſie prächtig, und unterhält 
fie von feinen gelungenen Proben und feiner erhabenen 
Wiſſenſchaft. Alle halten ihn für einen aufferordentlichen, 
gewiſſermaaßen göttlichen Mann.  Unterdeffen vergcht 
die Zeit, nnd feine Anftalten werden gemacht; der Gars 
dinaf läßt durch den Pater Joſeph den Goldkoöch auffors 
dern, das Werk zu beginnen: er verlangt noch einige Tage 
Auffhub, die er aber nicht beffer bemügt, Der König 
war nicht minder ungeduldig, die großen, fünf bis ſechs 
bundert tausend Pfund ſchwere Goldflumpen zu feben, 
welche Dubois verfprochen hatte, Da ſie nicht zum Vors 
ſchein famen, fo verfiel man auf die Vermuthung, und 
bald in Die Furcht, man möchte betrogen worden fein; 
weiches auch wur zu wahr war. Es wurden Daher Bes 
fehle ercheilt, ven Charfatan in der Nähe zu beobattsır, 
damit er nicht eutſliehen Fönnte, wie er wirklich im Sinne 
harte; endlich Tieh ihn Seine Eminenz in einem feiner 
Maren abhohlen. Ms er zu Muel augefommen war, 
wollte ihn der Cardinal nicht ſehen, fondern ließ ihn eine 
foerren, damit er arbeite. Dubois machte, oder that, als 
mache er viele Verſuche, die aber alle mißglückten. Hie— 
rauf fchaffte mau ihn nach dem Schloſſe Vincennes, wo 
er wach vielem unfruchtbaren Erperimentiren feinen Zwei— 
fel übrig ließ, daß er ein Betrüger fei. Hr. de la Fer⸗ 
mas hohlte ihn in einem Wagen ab, um ihn nachSer 
Baftille zu begleiten, Der Gardinal konnte es ibm nicht 
verzeihen, daß er ihn jo öffentlich und feier.ich betrogen 
hatte. Er ernannte eine Commifiton, Die ihm ben Pros 
zeß machen follte, und da er ſich Das Anfchen geben 
wollte, als feier auf eine überuatürliche Art betrogen 
worden, der feine ganze Politik hätte weichen müſſen, fo 


ließ er ihn hauptſächlich über das Faltum ber Magie 
fireng verbören, wegen der Dubois angeklagt worden war, 
Ehe Hr. de la Fermas, der Präfldent der Gommifften, 
zu dem Prozeſſe fchritt, nahm er Unserricht bei den Als 
chymiſten, er lad einige Abhandlungen uber ihre nichtige 
Wiſſenſchaft, und nach dieſem verhörte er Dubois zuerſt 
in der hermetiſchen Kunſtſprache uber die Magie, und 
endlich über das Befchneiden der Goldſtücke, welches die 
unglückliche Kunſt und das ftrafbare Hulfsmitrel dieſes 
Berrügers war, wiewohl er ed nicht eingeftchen wollte, 
Nah zebns bis zwöljtigigem Verhör ward er zur Tor— 
tur verurtheilt, vamit er die Wahrbeit befenne, und eins 
gefteye, daß er den König und Ce, Eminenz habe bes 
trügen wollen. Jetzt batte Dubois die Frechheit, zu bes 
haupten, dag man ibn deſſen nicht zeiben könnte, mid 
zu feiner Nechtfertigung erbot er fich zu nochmaliger Wie— 
derholung feiner Erperimente und ded Goldmachens. Auf 
der Stelle ward er freigelaffen, und da man gern das 
glaubt, was man wunſcht, fo ließ man ihn am nächſten 
Morgen Alles herbeifwafen, was er zu feiner Arbeit 
brauchte. Doc erhielten zwei ber geſchickteſten Golds 
fhmide zu Paris den Befebl, ihn bei feinen Operationen 
zu beobachten, und befonders auf feine Taſchenſpielereien 
genau Act zu geben. Dubois zündet fein Feuer nad 
feiner Art an; einige Kerle vollführen pünktlich feine 
Beſehle, und immer wird er von den beiden Goldſchmi— 
den beobadıtet ; da er überdem jich in dem Gefängniß 
fein Goldpulver hatte verſchaffen können, fo bracdıte er 
den ganzen Tag mit feinen Erperimenten zu, und gab fie 
endlich ganz auf, indem er vorgab, er fei nicht frei, und 
wolle fen Geheimniß feinen ihm unbekannten Renten 
mittheilen, Als er aber fab, daß man ihn nochmals auf 
die Folter ſpannen wollte, jo verfprad er ſogleich, alle 
feine Betrügereien zu geftchen,, und entdedte die Mittel, 
durch welche er den König, den Gardinal und die Wiinis 
fter getäufcht habe. Als er diefes erfte Verbrechen eins 
geſtanden hatte, ward er wegen ber Magie vorhört, an 
die man damals noch glaubte, Man behauptet fonar, 
daß er davon überführt ward, und daß er es nicht weis 
ter läugnen founte. Gein Verhör gründete ſich auf eis 
nen Zufall, der in der Nacht cınem von der Wache des 
Cardinals begeanet war, als der Betrüger zu Ruel ges 
fangen faß, Man erzählt nämlich, diefer Wächter habe 
fit beftagt, daß er gegen 2 Uhr nach Mitternaa;t heftig 
geprügelt worden fer, ohne daß er jemand hätte fehen 
oder greifen fönnen; und es verbreitete fich das Gericht, 
dad es ein Teufel gewefen fei, den Dubois abgeſchickt 
habe, um ihn wegen einiger übler Behandlungen zu räs 
chen. Diefed und mehre andere Facta wurden in dem 
geek als Beweife der Sererei gegen ihn angeführt, 

n dem Berhöre über die Magie verrheidigte er fich 
ſchlecht, und ald Hr. de la Fermas ihn fragte, warım 
die Zeufel, die ihm zu Gebote ſtänden und feine Freunde 
wären, ibm nicht aus dem Gefängniffe entführten, oder 
ibm nicht Das fchäne Gehbeinmig des Goldmachens lehr— 
ten, auf das er ſich ſchon fo viel zu Gute gethan habe, 
da ihm doch durch dieſe beiden Stücke aus feiner übeln, 


Lage geholfen werden fünnte, fo antwortete er nichts, 
wahrſchermtich werd er im Grumde feine Antwort darauf 
haben konnte, Nach dieſem 2%, Sauptklagepunfte fchritt 
man zu Dem 3. weleutlicheren, nämlich wegen des faltchen 
Geldes und des Beſchneidens der Goldſtüde: man batte 
viele neue Werkzeuge und Geräthfchuiten gefunden, durch 
bie er uberwicjen ward, Diejer aus Goldſtucken ges 
machte Goldſtauh wur Die Kodfpeife, mit welcer der Be— 
trüger leichtgläubige Menſchen zu täsfchen ſuchte; denn 
mit 8 bis 10 Piſtolen, aus Denen er als Proben und 
Muſter zu einer größeren Arbeit, fleine Stangen machte, 
nahm er deren, Die er in feinem Nege fing, iO Thaler 
ab, Der Abte Blondeau, Der von ihm dur.h Vertrau— 
lichkeit hintergangen war, hatte ibm ſchon 8000 Ar. vors 
geſtreckt, ehe er ihn mit dom Dater Sefepb bekannt machte. 

Dubois hatte ein Bücheichen aufgelegt, in welchem, 
wie er vorgab, fein Geheimniß, Bold zu machen, entbals 
ten war, und er vertauite co als Manuſeript ibeurer 
ober wohlfeiler, je nachdem er tnterefftrte und leidetgläu— 
bige Kaͤufer fand; fogar einige feiner Schuler verkauften 
dieſe Saeriſt fur ihm; witer andern ward als folcher der 
Nentmeitior zu Nantes Sr. de la Paille, genannt, 

Dubois wurd endlich als mehrer des Todes würdiger 
Verbrechen beſchuldigt und übekwieſen, von einer Koms 
milion gerichtet, und zum Galgen verdammt Gr wollte 
nochmals behaupten, Daß er Gold gemacht babe, ımd daß 
nur die Furcht ver den Qualen ihn vermocht bötte, das 
Gegeutheil einzugeſtehen; aber man birre nicht mehr auf 
ihn. Als er zur Richtftätte hingefuher ward, bewog ihn 
der Beichtvater, ein Garntelirer, feine Vergehen zu befens 
nen, nnd nun führe wan ihm zu einem Motar, bei dem 
er erflärte und befräftigee, Daß, da er jegt ſterben und 
Gott von feinem Leben Dechenfchaft geben ſotle, er bes 
„Fenne, dag ermit Vorbedacht den König, die⸗Konigin umd 
den Gardinal betrogen babe, daß er fe deßwegen um 
Verzeihung bäte, altes, was er gemacht Fade, ſei Betrug 
gewefza, und er habe nie einen Menſchen geſehen oder 
gefammt, der ohne zu betrugen hätte Geld machen können; 
daß ihm aber Dies gedient habe, cin gemäd-lides Leben 
zu führen, und um fo leichter wäre, weil die Menfchen 
augerit leichtgläubig ſind. Dies unterzeichnete er in Ges 
genwart des Hrn, de fa Fermas, nad begeuste, daß Saint 
Amoar, den er in dem Prozeſſe durch feine Antworten 
gravırt batte, unfchaldig fer. Nun beitieg er den Karren 
wieder, kam bei der Richtſtätte ar, und fitt muthig und 
eutſchloͤſen den Tod, den 25. Juni 1637, 





mMiscellen 

*In der Sitzung der Parifer Yfademie ver Wiſſenſchaften theifte 
n. a. Hr. von Leuret eine inter ſſante Rotiz über das muſikaltiſche 
EGefull bei einer Vlödfinnieen mit. Cine frau von ungefähr 60 
Sopren befindet ſich ſchhen feit ihrer frühen Jugend in dem Irren— 
hauſe von Saleetiere; ihr Inſtinkt erſtreckt fih nicht weiter als 
auf die Befrie digung ron Hunger und Durſt. Wenn fie irgend 
eine Sache ausdrücken will, fo fält fie fih in einer Art von Girune 
jen oder in einem unırticulirten Gefehrei vernehmen, Nictedefto: 


weniger jedech befikt dieſelbe muſſtaliſches Eeber, md ihr Sefühl 
fur Muſtk in fenr entwidelt. Dieſe Anlaße wurde durch eine frü⸗ 
here Schauſrielerin gemedt, welche, vom Wahnſinne befallen, nach 
Salretiere gebracht worden mar. und nun zuweilen zu ihren alten 
Gewrhnheiten zuruckkehrtte indem fie ſang, tanzte, dechamirte, je 
nach den Rollen, die fie gerade ſo elen zu muſſen glaubte, Die 
biödfinnige Frau wiederholte genau Tiefe Geſaͤnge, das heist, nicht 
der Worte, fontern der Meletie nad, indem fie hürfend den Taft 
dazu ſchlug. Jedes Lied, das fie einmal gehört, Tonnte fie wieder: 
telen; ebenfo fang fie jedes Fied, das fie mußte, fobald man ihr 
ten Namen desjelben nannte, Man wellie wiſſen, melde Wirfung 
ein Inſrument auf dieſelbe machen würde; man erſuchte Daher 
Hrn. Liktz, ſich nach Salretiere zu begeben. Dieſer frielte vor der 
Viedſinnigen auf dem Klaviere: unbeweglich ſtand ſie da, die Au—⸗ 
gen anf die Hände des Kuünſtlers geheftet, und, wir es ſchien, von 
tauſendfeltigen Gefühlen bewegt. Als Hr. Fiss in feinem Spiele 
ron den tiefen Tönen plötzlich zu den hohen überging, bradıte dies 
eine überrafhente Wirkung auf fie hetvor, ähnlich einer eleciriſchen 
Entfatung; man wiederholte die Stelle mehr als zwanzigmal, und 
immer wirfte diefeibe mit der nemlichen Kraft auf Die frau. Da 
fie eine fehr aroße Liebhaberin von Obſt it, fo wollte Dr, Leuret 
eine Probe anſtellen, od ſie datſelbe der Muſik vorziehe; er ſtellte 
fie demnach in einer Ccke des Saales fo hin, daß ihr Geſicht ge,.ch 
ihn, und ihr Rücken gegen das Inftrument gewendet war. Hier⸗ 
auf legte er mehr⸗ Aprifofen auf jrine Kniee, und um ihre Efluſt 
noch mehr zu reizen, gab er ihr blos eine einzige davon. Die Vers 
ſuchung war Fark, allein dennod übte die Mufif eine nrößere Ge⸗ 
watt über fie aus. Saum hatte Hr. Listz wieder zu ſeielen anges 
fangen, als fie fih umtrehte, und nicht eher zu den Vpril o ſen zu⸗ 
rückkehrte, als bis er geendigt hatte, 

in der nemlihen Sigung der Akademie theilte Hr. Emil ats 
evemin ein Memoire über das Athemholen der Vögel mit. Das 
Weſentliche ſeiner neuen Theorie iſt Folgendes: Die Vögel ath— 
nen Me Luft nicht blos dur die Lunge ein, fondern dieſelde dringt 
auch bei denfsfben duch andere Deffnungen in acht Cufrröheen, 
weiche einen großen Theil der Scheidecand zwiſchen ter Bruſt ung 
dem Magen bilden. Diefe Anftröhrenbringen, vermöge ihrer Lage⸗ 
die Luft in die feiteften und ſchwerſten Thele bei Kürvert, und 
tragen fo nicht wentg dazu dei, ven Flug des Vegels zu erleichtern, 
Alle Theile des Körrers, feltfi die änferfen, fein dem Zutriite 
der Luft ofen. 

Medbacteur und Werliger: G. Ar. Rstb. 
EEE EEE LEE 
Befanntmahnıng. 

[12708°] Eire elegante Trotſcake mit zwei Reiſekof⸗ 
fern, ein» und zweſipannig zum Fabren eingerichtet, im 
beßten Zuſtande, iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Erpebeilon. 








— —— —— 


[Eine Beilage hiezu ward vorgeſtern ausgegeben.] 

























 furator Rath Emmerich, Obergerichtöprofurator Marne, 
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- des Ultrablatted Albion : 


U Rheindbaierm 


—J Theile 





— e * n gefährdet werden, zu ſichern.“ 
‚Briefe aus Bayonne vom 9. ſprechen von einem Sie 
ge, den die Truppen der Königin über Zumalacarreguy 
m. ‚und wobei dem farliftifchen Generale ein 
dem Leibe todtgefchoffen worden wäre; ins 


. 


deffen bedarf Diefe Nachricht noch fehr der Beftätigung. . 
Wellere Refultate der englifhen Wahlen, 


—— Montag waren zu London bekannt: Nach 
dem E20 Reform⸗ und 132 Torywahlen; mad) 
bem Globe dagegen ftellt ſich das Verhältnig: ‚226 Res 
former und 122 Xoried. Wie fehr die Toryblätter ihre 
‚Sprache berabftimmen, zeigt u. a, nachflehender Artikel 
Wir erfahren, daß. Mafregeln 
von hoher Wichtigkeit durch Die Regierung Er. Maj. 
vorbereitet werden, welche genügend fein durften, Dem 
Lande zu beweifen, daß die Sriniter nicht allein in Wor⸗ 
ee aud der That nach beabfichtigen, ‚des Yans 
des Wohl durch Erfparniffe zu befördern, und daß fie 
—— feien, mit praktiſchen Reformen voranzu⸗ 
HL. =‘ 


far 





Deutfhlanı. 


Haman, den 14. Jan. Vom Oberaypellationdgerichte 
zu Kaffel ift die Betätigung des obergerichtlichen Urtheils 
— gegen die Verfaſſer und Verbreiter einer im 

jahre 1832 1ihographirt erfchienenen Proteftation gegen 
die zur mämlichen Zeit befannt gewordenen Bundesbes 
erfolgt, und, heute den betheiligten Perfonen da⸗ 
kannt gemacht worden. Es jind Obergerichtspro⸗ 


jeder zu adıtmonatlicher , Dr. phil. Dehnbard zu ſieben⸗ 
monatlicher, Bijontier Schebl und Nentier Sommer zu 
ſechs monatlicher Keftungsfirafe im Kaftell zu Kaffel, Bud): 


Händfer König zu 2pmonatlicher und 
u zweimonatlicher Gefänguißitrafe 
jet * beiden Be and durch 
te 

verb 


\ 


‚die 


’ 


robert 


London, den 12. Jan, Der von Leuchten 
berg landete "geftern um 3 Uhr zu ae —5 
des Abends zu Elarenton ein; er ward er Aus⸗ 


zeichnung empfangen, Gr wird ſich vor des lau x 4 
den Monats au Bord der Liſſaboner Fregatte „remeg 
von Braganza’ einfhiffen. — Der Marquis v. Londons 
dery fommt ald Gefandter nach Petersburg. - 


Italien 


Rom, den 5. Jar. Das römifche 
tigt ſich feit einiger Zeit viel mit einer Eifenbahn, weldye 
von Ancona nadı Civita⸗Vecchia angelegt werden, und 
ganz in der Nähe von Nom vorbeigehen fol, Es iſt 
von niehren ausländifchen Kapitaliften ein Plan bieriw 
ber der Regierung vorgelegt worden, worin die Bedinguit 
gen für das Land Außerft vortheilbaft geitellt fein ſollen; 
aud) find bedeutende Summen der Regierung ale Ka 
tion angetragen, Man will Thalwege gefunden haben, 
wobei die höchfte Steigung der Straße nur unbeden⸗ 
tend ijt; dadurch wirben Die Koften der Allegung freis 
lich fehr vermindert werden, Die Eadje ift ſchon einiges 
male bei der Regierung zur Berathung gefommen, aber 
bisher hört man noch von feinem Entſchluſſe, Da ſich 
viele 5Zweifel und Rückfichten erhoben haben, Es ut 
nicht zu längnen, daß wenn eine ſolche Verbindung zwi⸗ 
fchen unfern beiden —— En Be bewertitelligen wäre, 
er für den Handel von größter Wichtigkeit fein würde, 
da der Weg zur. Eee um die Sndfpige von Italien fnrir 
vielem Zeitverlufte verbunden ift, obne die; "Gefahren 
zu rechnen, welches dad enge und doch fo ftürmifche 
adriatifche Meer darbietet. 


Nußland 


Non der polniſchen Grenze, ben”. San. Bis 
jest freilich noch unverbürgten Gerüchten zufolge, Tollen 
Truppenbewegungen ir Innern Rußlands ſtattſinden; 
mehrere ;in den nördlichen und öftlichen Gonvernements 
fantonirenden Regimenter hätten, heißt es, wen Befehl 
erhalten, je nachdem die Befchaffenheit der Wege es gu 
ftattete, aufzubrechen, um andere Kontonirungen im Sü⸗— 
den und Meften des Reichs zu ron Sollte indeifen 
an diefem Gerüchte auch etwas Wahres fein, fo braudır 
man doch deshalb der Tharfache felbit feinen politifchen 
Beweggrumd zu unterjtellen, indem die Berlegungen von 
Truppen im ruſſiſchen Reiche feine ungewöhnlichen Maps 
regeln find und häufig fediglih aus militäriſchen Rück⸗ 
fihten vorgenomman werden, — (S., M.) 


BER gemildert; auch haben diefe bier Diefelbe zu 
en. . ! —— 


Beilage zu Ro. 14 der neuen Speyerer Zeitung. 1835, 
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— —— 
J werden d uſirhan⸗ 
del —* tauft, Geile im mei: 
—— — da dies * falſch if und 5 
die Waaren find, © bringe “ bier» 
mit zur —— daß auf allen von mir 


aaren mein Namen und Wohnort mebit 
queer Weka 3. mit einer Krone eingefihlagen ift. 
reale ben 13. Januar 1835. 
— J Sauer, Meſſerſchmied. 





Br „ Yausverneigerung 
——— die ſes Jadres, Nachmit⸗ 


=® 8 tben Haben i 
— wird das har Berfofenfäon Re 


orbenen Paul Eberbard gehörige an ber Hauptfiraße 


> zw Frankenthal gelegene und zw jedem Gelchäft geeignete 


meiitödige Haus, das Wirtböbaus zum Adler, mit 
a 
er r t wegen eigent humlich verfleigert. 
.  Frantenipal, den 13. Samıar 1835. 
Rod, Notär 


12777 Ein mit guten Zeugniffen verichener Gil 
ber. beiten Gehäfe fucht alsbaid eime gute Stelle. Das 
: Nähere fagt bie wire auf portofreie Anfragen. 


wer PT 2372 


30 En —* ————— Carina, 


2 — Eichen, weiche a Ban * Nuphoi; 
— find, 
ch verfleigert. Der Anfang if jeden Tag Mor 


ne den 14. Januar 183. 
Heilen, er. 
vid. Flory, Rathsſchreiber. 


— —— 


R711?] Im — —1 








Muͤttetſt königl. Miniſterial⸗Reſcrſpts wurde Kauf. 
men» Wilhelm Per ‚ u Berbzabern, die Genehmi« 
ng zur Kortfegung der Gelchäfte für die frangöflfcye 
er Sg — Geſell ſchaft —* Poenix erihelit. 
Königl. baier. Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer bed Inneru 
In Abweſenbeit dee —— — 
‘ Unter * v. Werde und Luttringshauſen. 
Die Seſeüſchaft des Phoenix verſichert gegen Feuer 
und Blitz, Mobilten, Waaren, Getreide, Thiere und Ernte, 
Wer fein Eigentbum auf 7 oder 10 Sabre ver 
Den baf dad legte frei, umd die feſtgeſetzten Prämien 


mwecsieln nie. 
—— m Perſonen, welche dieſer Geſellſchaft bei» 
zutreten ſchen, mogen mir geſaͤlligſt ihre Anzeige 





12712°] 276. und 97. und 28, Januar 1. machen. 
werden in dem hiefigen Gemeindewalde, der gan; vr Wilhelm Jäger, 
am Rhein liegt, Agent in Bergjadern, 
12685" +] Bihtige Anzeige 


Mit fpeziellee Genehmigung S. M. des Kaifers von Deftreih und unter! MAufſicht und Leitung der 
k. £, Behörden, geſchieht beſtinunt und unwiderruflich am 


i — 21. 


Februar 1835. 


die Ziehung der von dem k. f. priv. Großhandlungshauſe D, Zinner u. Comp. in Wien garantirten 


Verkaufung durch Aktien des 
Pallaftes ſammt Garten und 


Gewinne von fl. 50,000, 11,250, 10,009, 5000, 2000, 1000, 500, 800 U. 


en in der k. k. Haupt⸗ 
ubehörungen gerichtlich gefhägt auf fl. 794,277; und 26,120 anderer 


und Refidenzftade Wien Nro. 70 gelegenen 


f. w. im Gefammtberrag von 


Einer Million 54,177; Bulden 


Der Pallaft enthält 80 veich verzierte Gemaͤch 
faal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Bäder) 


Eine Ablöfungsfunme von fl. 270,000 iff für 
Rihlr. 4 pr. Ct, und bei Uebernahme von 5 St 


inalaftien find a fl. 7 rb, od. 


tis nebft ausführlichen Spielplanen, bei dem unterfertig 


er, worunter 67 möblirte Zimmer, » herrlichen Prunf- 


denfelben —— 
das Sechste 


ten Handlungshauſe zu baben und werben 


enigen Herren Intereſſenten, welche die Aktien direkt von demſelben beziehen, die Ziehungsliſten f. 


3. portofrei zugefertigt. 


J. N. Tier, in Frankfurt a. Me 


ws en u — 


hl gi 


ara 


Reue Speye 


Mittwooch 





ſtto. 15, 


rer Zeitung. 


den 21. Januar 1835, 








* Blif auf die Tagsbegebenhbeiten, 
Es kann nun kaum mehr irgend ein Zweifel obwalten, 
daß Die Neformer auch in dem neu gebildeten englischen 
Unterhaufe eine impofante Majerität-basen werden, Die 


Zorpblätter wagen ed nidyt, die von Gonrier und dem 
Globe gegebenen Liſten anzugreifen, ſtatt deſſen ſuchen fie 


die JIhrigen dadurch zur tröften, daß fie verfihenn, die 
Tories häften bald da bald dort eine neue Stimme ges 
wounen. Sierauf antwortete vor einigen Tagen das 
Morning »Ehronicle, es fei zwar richtig, die Tories hät- 
ten im Ganzen 57 nöue Stimmen erlangt, aber eben fo 
richtig jei ed, daß fie 75 alte verloren hätten, — Senn 
in Folge ded einer Anzahl alter Flecten auch mach der 
Reform gelaffenen Wahlrechts das Nefultat der Wahlen 
hätte zweifelhaft werden koͤnnen, fo direfte man Died nur der 
ubertricbenen und fchäblichen "Miiiigeng het vorigen 
Chianemifteriums beimeffen, welches dem in ben verfuum- 
nen Flecken gerriebenen Wahlunweſen mit einem Maf ein 
Eude hätte machen können und ſollen. Ueberall hört man 
yon toryſtiſchen Wahlumtrieben. Der Conrier und andere 
Blätter befchnldigen den Bater des Obriſten O'Grady, 
er babe, um die Wahl feines Sohnes zu Limerick durch⸗ 


zuſehen, bereitö 47,000 Pfund Sterling aufgewenbet, 





Rheinbaierm. 

“Tom 17. Jan. Ihrem Wunſche gemäß theife ich 
Ihnen bier etwas Nähered über die Verhandlungen mit, 
welche am 9,, 10. und 11. d. M., dann geſtern und 
heute die Sitzungen des loͤnigl. Zuchtpolizeigerichts im 
Frankenhal ausfüllten, md eine Menge Zuhörer angezo—⸗ 
gen hatten. Mehre Eifungen dauerten bis tief in Die 
Nacht, der Zudrang der Menfchen.nabm ſtets zu, doch 


berrfchte fortwaäͤhrend wllfunmene Ordnung und tiefe 


Sille nuter den Zuhörrn. 

Auch ich habe diſſen Verhandlungen mit geſpannter 
"ufmerfiamfeit beigepohnt, und glaube daber, daß mein 
Serid ziemlich treuund vollſtändig fein wird, 


Es wurden nämlich, alsbald nach den bekannten Ers 
eigniffen vom Pfingitfeft 1833 zu Nenſtadt, Hambach 
und auf dem Hambacher Berge, mehre Perfonen vom Bir: 
gerfiande der Beleidigung des k. Militärs oder einzelner 
Schildwachen oder Beamten beſchuldigt, und es hatte 
deßfalls eine Unterfuchung ſtatt, die etwa ein Jahr war: 
erte, in ber über 100 Zengen abgebört wurden, und in 
Folge deren durch einen Beſchluß der Rathskammer bes 
genannten Zucytpolizeigerichtd vom 12. Juli 1834, unter 
Berweifung der wegen Ercefle inceulpirten oder noch un— 
bekannten Militärperfonen vor die competente Militairbes 
hörde, verfchiederte Givilperfonen wegen der ibnen zu 
Laſt gelegten angeblichen Vergeben vor das Zuchtwolizeis 
gericht verwiefen wurden, namentlich : 

1) Ich, und Heinrich Diesberger, zwei Schneider 
yon Miminoen. wenen Meleisinmmo ine Schilds 
warhe in Neuſtadt; 

2) Veter Heinr. Scharfenberger, Wingertsmann in 
Hambach, wegen Beleidigung der bewaffneten Macht 
im Diet und wegen Verlegung eines Geusdarmen; 
Georg Eckert, Win jertsmann von Hambach, wer 
gen Beleidigung der bewaffneten Macht im Dienſte; 
Job, Kuhn, Fuhrknecht in Hambach, wegen Belei— 
digang der bewaffneten Macht im Dienfte und mes 
gen Widerſetzlichkeit gegen biefelbe ; 

Dil, Keßfer, Handelsinam in Landan, wegen Ber 
feivigung iner Schildwache in Neuftadt ; 

ob, Jacob Schupmanu, Burger von Neuſtadt, 
(gegen den der Antrag lautete wie der hierauf fols 
gende gegen Georg Frei) nur wegen Beleidigung 
des k. Militärs im Dienſte; 

7) Georg Frei, Bürger von da, | 

a) wegen Antiftung und Aufwiegelung zw beit auf 
27. Mai 1833 auf dem Hambacher Schloffe vorgefalle— 
nenen Erceifen, b) wegen fürmlicher Aufreizung zur Mir 
derſetzlichkeit gegen die öffentliche Macht und Antoritär, 
e) wegen Verhöknung des k. Militärs im Dienfte, d) we 


3) 


4) 


5) 


6) 


—— _ us unbe Imaale Miillich sen, 


— 


gen Beleidigung und Bebrohungöffentlicher Beamten in 
ihren Funftionen oder wegen berjelben; 

8) Theodor Frei, (Sohn des erfigenannten Georg 
Frei) wegen Beleidigung ber öffentlichen Autorität 
und bewaffneten Macht in und wegen ihrem Dienite; 

9) Ludwig Abrefch, Müller von Neuftadt, wegen Bes 
feidigung des k. Militärd im Dienfte; 

10) Philipp Abreſch von Neuftadt, wegen ber oben 
bei Georg Frei unter a, e und d erwähn.en Vers 
gehen. 

Außer diefen 11 Befchuldigten war nod ein zwölfter, 
gegen den feine Unterfuchung ftatt hatte, Ludwig Frei, 
ebenfalls Sohn von Georg Frei, direct auf Anftehen der 
Staatöbehörbe unterm 5. Jan. auf den 9, Jan. wegen 
derfelben Bejchuldigungen, die feinem Vater Georg Frei 
zur Saft gelegt waren, geladen worden, erſchien aber 
nicht, weil er ſchon feit Frühjahr 1834 mit Pap eine 
Reife ind Ausland angetreten hatte, von der er noch nicht 
zurüctgefehrt ift.. Die beiden Schneider von Winzingen 
erfchienen auch nicht: die Abrigen Beſchuldigten erſchie— 
die 
Vertheidigung übernommen. 

Zuerfi wurden am 9, Jan. die Zeugen über 
6 etjigenannten Verfonen Joh. und Heinr. Diesberger, 
Scharfenberger, Edert, Kuhn und Kefler zu 
Laſt gelegten Beſchuldigungen abgehört, und fofort der 
DVertheidiger für die erfchienenen Befchuldigten, jo wie 
die fün. Staatöbehörde angehört; die Enſcheidung über 
diefe getrennten Sachen wurde ſodann auf geftern ver- 
tagt, und geftern Urtheile darüber publieirt, wodurch 

1) die beiden Schneider Diesberger in contuma- 
ciam freigefprochen, 2) Scharfenberger, Edert und 
Kuhn ebenfalld freigefproden, 3) Keßler von Landau 
aber zum Minimum des durch den Art. 223 bed Straf 
gefegbuch® beftimmten Geldfirafe von 16 Fr. verurs 
thejlt wurde, weil ed erwiefen fei, daß er durch eine uns 
ſchickliche Aurcde der Schildwache gereizt, derfelben eine 
unfchictliche Antwort gegeben habe. (Fortſ. f.) 





Deutſchland. 
München, ben 15. Ian. Der k. Staatsminiſter 
bes Innern hat folgendes Schreiben an die k. General: 
Commiffäre und Regierungss Präfidenten erlaffen: „Das 


die ben 


erhabene Königliche Ehepaar feiert it dem Laufe dieſes 
Jahres die Sjährige Dauer feiner fo glüdlihen und 
für Baier fo fegensreihen Verbindung. 55. MM. 
wollen dieſes bedeutjame Familienfet nad dem Beifpiele 
I MM, des höchſt verewigten Röniged und der vers 
wittweten Königin auf den Kreis der königl. Familie bes 
‚fchränft willen, und zählen mit Beſtimmtheit darauf, daß 
aus Anlaß defielben feine Feierlidfeiten irgend einer Art 
angeordnet, und daß vielmehr von den Gemeinden, Ger- 
gorationen und Privaten alle und jede diesfallſigen Aus, 
gaben ferne gehalten werden.’ 


Stnttgart. In verichiedenen Gegenden bes Landes 
hört man die Klage, daß in der jungften Zeit bie Preife 
bed Brennmatcrials bedeutend gefiegen feien,, und Dabei 
die Nähe einer Ealine, eines Hochofens, eines Dampf— 
botes u, dgl. als fteigernde Urfache anführen. Die Anfs 
merkiamfeit, weldye man bei fo großen Betrieben auf vıe 
Benükung Ted Brennmatriald verwendet, wird Dabei hau— 
fig nicht erwähnt und faum geahnet, daß, möchte man 
fleinere Betriebe und gewöhnliche Heizungen einer folchen 
würdig halten, die Preife des Brenumsterials fi) andere 
ftellen oder jedenfalls durch geringern Bedarf gegen frü— 
her ausgleichen wurden, Es ift deßhalb erfreulich , daß 
in nenejter Zeit bei Einrichtungen von Feuerbauten ta 
und dort ein Dann, dem Erfahrung und Einficht zur 
Seite ftehen, zu Nath gezogen wird, und mit Wohlgeruls 
len muß man die Berichte leſen, in welchen die Beſitzer 
neuer Speizeinrichtungen ibr Erftaunen uber den großen 

gfr derfireen wem Puotieum mittkeilen und sur Beob⸗ 
ahıtung empfehlen, 


Die Veranlaffung des Brandes von Wieners Neuftadt 
fol folgende gemwefen fein. Ein Kutfcyer, der in einer 
Scheune, Die zugleich zum Etafle diente, Tabak ranchte 
ließ beim Anzunden den brennenden Schwamm falten. 
Der berrfchende Zugmwind nahm ihm mit fich fort; war 
ſuchte der Kutſcher nach dem Schwamme, in diefem Aus 
genblide erhielt er aber den Befehl zum Cinfpannen, 
Der Rutfcher, obwohl nicht ohne Sorge, doch auch im 
ber Hoffnung, der Schwamm werde erloſchen fein ges 
horchte dem Befehle und fuhr befümmerten Herzens das 
von. Nach Verlauf einer Etunde fiand De Etadt ir 
Flammen — in jener Scheune war das Feuer zuerft zum 
Ausbruch gefommen. Der Kutfcher entfegte fich über die 
Folgen feiner Nachläßigkeit dergefalt, dab er in eine 
ſchwere Krankheit verfiel, woran er auch farb. Auf dem 
Todtenbette vertraute er fein Geheimniß dem Beichtiner 
mit der Bitte, gehörigen Ort? davon Anzerge zu machen. 
damit die eines Verdachted negen vieleicht Verhafreren 
ihre Freheit erhielten. 


Shmei;. 


Züri, den 15. Jan. Artwork des Vorortd Bern 
auf die an bdenfelben gelangten Noten, batirt vom 13 
Januar 1835. „Bei der am 1. Ganuar Iegbin genäg 
ten Vorſchriſten der VBundesafte erfolgten Webernahme 
ber Rettung der Bundes » Ungelegnbeiten, bat ſich der 
jegige eidgenöfjifche Vorort Bern einerfeits überzeugt, 


daß bie Verhäftniffe der fchwelzerifchen Eidgenoſſenſchaſt 
zu allen benachbarten Staaten in einem geregelten Zus 
and ſich befinden, indem bie in ber eriten Hälfte des 
verfloffenen Jahres zwiſchen ihr und einigen Nadbars 
ftaaten obgewalteren Berwiflungen, feiner Zeit vollfons 
men befeitigt worden find. Andererfeits hat der eidge— 
nöfifhe Vorort von den Inftruftionen Kenntniß genoms 
men, weiche die ordentliche Tagſatzung des Jahres 1834 
ihm binfichtlich der eidgenöſiſchen Gefchäftsleitung ges 
geben hat, und vermöge welher er beauftragt ift, ,, ‚„in 
Bezug auf die auswärtigen Angelegenheiten es fich zur 
eriten Pflicht zu machen, die Ehre, die Würde und Uu— 
abhängigfeit der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft, wie 
es fi für einen freien und meutralen Staat befonders 
el kräftig zu ſchirmen und auftecht zu erhalten, 
ur die Erhaltung friedlicher und freundfchaftlicher Vers 
häftniffe der Eibgenofjenfhaft mit den auswärtigen Staas 
ten auf die Grundlage getreuer Erfüllung völferrechtlicher 
Verpflichtungen zu ſorgen.““ Der eidgenöfifihe Vorort 
wird ſich prlichtgemäß angelegen fein laſſen, diefe Ins 
firuftion der oberjten Bundesbehörde, fo wie überhaupt 
alle Verpflichtungen, die ihm durch die Bundesafte auf— 
erlegt find, bei jedem ſich barbietenden Anlaß getreu und 
gewijjenhaft zu erfullen, und auf diefem bundesgemäsen 
Pfade das Zutrauen zu rechtfertigen ſich beitreben, wels 
ches die Tagſatzung und die eidgenöſſiſchen S ände 1 
benfelben ſetzen. Mit diefer offenen Erflärung der Grunds 
füge, weldye dem Vorort in der Leitung der eidgenöffts 
fchen Angelegenheiten in Beziehung auf das Ausland 
jederzeit zur Richtfchnur dienen werden, und weldıe, wie 
Schuldheiß und Regierungsrat‘ der Republik Bern, ald 
vorörtliche Behörde, micht zmweiflen, allen billigen Er: 
mwartungen ber benahbartın Staaten entſprechen follten, 
erwiedern diefelbe diejenige Note, welche ©, Tit..., 
unterm ... d. M. an ſich gerichtet haben , und benuten 
Dabei den gegebenen Anlaß 2. 


Grantreid. 


‚ Der Schmuggel mit Hunden auf der belgifchen Grenze 
wird jo ıtark betrieben, daß von 1320 bis 1830 40,000 
dieſer Thiere erfchoifen wurden, und das franz. Gouvers 
nement 120,009 Fr. Prämie dafiir bezahlt bat. 

Paris, den 12. Jan, Der Mord, welchen die ſpa— 
nifchen Karliten bei Bilbao am Kommandanten eines 
franzönfhen Kriegsſchifſes verübten, hat in Warid den 
lebhafteiten Unwillen erregt. Man betrachtet dieſes Ers 
eigniß auch als eine Folge der Ernennung Lord Mellings 
tous und Sir Nobert Perid, welcher letztere Minifter bes 
fauntlih die Erfüllung ſämmtlicher Pilichten gegen das 
Ausland öffentlich verfornh, und dennoch feitden Den Bes 
fehl ertbeilt bat, mit der Bewachung der biscayifchen 
Kuͤſte durch ein brittiſches Geſchwader aufzuhören. Die 
franzöjiiche Nealerung wird fih nun vermuthlich verans 
Tadt feben, felbit ein Geſchwader nach jenen Küften abs 
zufenden, damit das Aacue brittische Syſtem feinen gefähr— 
Kichern Einflaß ausüube, wenn das Kabinet der Tutlerien 
einſtweilen anfangen follte, die Ehriftinos zu Lande zu ums 
erſtuhen. (U. 3.) 


(Sigung ber Deputirtenfammer vom 15. Jan.) Der 
—— hielt ſeinen Vortrag in Beziehung auf die 
amerikaniſche Frage. Der weſentliche Inhalt desſelben 
geht auf Folgendes hinaus: Das Gouvernement habe be— 
abfichtigt, den Vertrag vom 4. Juli 1831 Namens der 
Gerechtigkeit und der politifchen und commerziellen Vers 
hältniſſe zu rechtfertigen. Es frage fi, ob nach der Bots 
ſchaft des Präfidenten Jadfon die gleichen Verpflichtins 
gen fortdauerten? — Die Regierung habe nicht nörbig, 
fih ver den Kammern wegen ber ihr in des Präfidenten 
Berfchaft gemachten Vorwürfe zu rechtfertigen. Jackſon 
babe die Beitimmuungen der franzöf. Gonftitution hinſicht⸗ 
lich der verfchiedenen Gewalten ded Staats mißkannt; 
man wolle nicht das Nemliche binfichtlich Amerifa’s thun, 
fondern die Borfchaft des Präfidenten blos ald die Aeufs 
ferung vorerft einer einzigen ber drei gefeglihen Gewal- 
ten betrachten; die Frage wegender Nechtlicyfeit der Fors 
derung habe fich ſonach noch nicht geändert; die Kammer 
möge daher die Nechrlichfeit Diefer Foderung prüfen, obne 
Rückſicht auf jene Aeußerungen. Indeſſen feien bereits in 
dem neuen Gefeentrourfe diejenigen Anordnungen getrofs 
fen, weldye die Nationglehre gebiete. — Demzufolge vers 
fügt der Artifel 3 des neuen Gefegentwurfs: „Die Zabr 
lungen türfen nicht früher geleijtet werden, bis Gewiß— 
heit erlangt ift, daß die Regierung der vereinigten Staas 
ten feine, die franz. Intereffen yerlegende, Maßregeln adop⸗ 
tirt bat.’ 


Paris, den 16. San. Der Gonftitutionel hebt das 
Ungeſchickte der Lage hervor, in welche man, in Folge der 
ministeriellen Maßregeln, rucjichtlich Amerikas gekommen 
it wenn die Kammer den Gefegentwurf votirte, und die 
Adreſſe des amerifanifchen Kongreſſes wäre eben fo dro— 
beud als die Botfchaft ded Präjidenten, oder wenn beis 
derfeitd das Gegentheil geſchähe, wie ſtünde die Sache 
danı? — Der Rational bemerfr, warım man den franz. 
Gefandten zurükberufen habe, wenn die Botſchaft des Präs 
fidenten ein individueller Akt it, für welchen die amerifas 
nifche Nation oder deren Repräfentation nicht zu baften 
bat? — Der Herausgeber ded Brid’ Difon ift neuerdings 
zu Gmonatlicher Gefängnißftrafe und 3000 Fred, Geldbuße 
verurtheilt worden, 


Man liest in dem Vilote du Calvados: Eine Frau 
aus dem Bezirke von Gaen, aus B....., ſtarb verwis 
chenen Sommer, und binterließ ald Erben ihrer Fleinen 
Perlaſſenſchaft zwei Töchter, welche fortfuhren, ihr müts 
terlidyes Haus zu bewohnen. Nun fingen aber auf eins 
mal au, fich Gefpeniter zu zeigen, und die zmei GScwes 

ern zu quälen. Emmal verlöfchte das Licht, ein anders 
mal wurden ihnen die Stühle umgeworfen, und wieder 
ein andermal wurden fie in ihren Betten gar an den Füfs 
fen gezogen. Wie follte man es nun anfangen, um Die 
böfen Geifter zu befhmwören? Mangab ihnen den Rath, 
das Haus zu verlaufen, mas auch befolgt wurde, allein 
fein Menfch wollte es Faufen, und die Geifter trieben ihr 
Weſen immerfort, Man wendete ſich endlich an den Pfars 
ver; dieſer fagte den Mäddjen, fie follten ſich befiunen, 


ob ihnen ihre Mutter nicht etwa ben B fehf gegeben habe, 
etwaß wieder gut zu machen, oder etwas zu reftituiren, 
„Sucht euch zu beſinnen,“ fagte der ehrwürdige Herr, 
„und befonders beter fleißig.” Nachdem ſie ſich lange deu 
Kopf zerbrechen über die Sünden, welche die Beritorbene 
allenfalls begangen haben möchte, erinnerten fie fich, daß 
fie eined Tages aus Berfchen das Huhn einer Nachvarin 
getödtet hatte, und man betete nun fleißig wegen des 
Hühnermordes; bie Gefpeniter ruhten aber nicht. Spä— 
ter erinnerte man ſich des Mordes einer Rabe, die mau 
in der Milchkammer auf frifcher That ertappt hatte; es 
wurde wieder gebetet, jedoch vergeblich. Die arınen Mäd« 
chen, die Gefundheit und Karbe verloren hatten, daß es 
ein Jammer war, entichlofjen fidy endlich, zu ihrer Tante 
zu flüchten, die Poltergeifter zogen ihner aber nach, und 
quälten die ganze Familie. — Die armen Kinder fchrten 
hierauf wieder zu ihrer Wohnung zurüd, und bejragten 
von Neuem den Pfarrer, der, nach dem Grundſatze: ger 
gen große Uebel muß man große Mittel anwenden, er 
Härte, er wiſſe feine beſſern Rath, als eine Miffion zu 
veranftalten, um die böfen Geifter aus der Gemeinde zu 
vertreiben, und dab die Leiden Mädchen fich nachher ın 
Prozefion nach Notre» Dame sdeslas Delivrante, um von 
diefer ihres Beiftand zu begehren, begeben ſollten. — Die 
Miſſion bat nun wirklich frattgebabt. Die beiden Schwe— 
‚ Fern haben die vorgefchriebene Wallſahrt, den Strict um 

Den Hals, devoteit vollzogen, und zwei geweihte Medails 
on mitgebracht. Seit ungefähr 14 Tagen, Daß fie die 
ſes Mıttel gebraucht, haben ſich die Geijter in der Not'w 
wendigfeit gefehen, den Fleck zu räumen, und die Ruhe 
it in die Wohnung Der beiden armen Kinder zurückge— 
kehrt. — Diefe Geſchichte hat fich zugetragen im Gahre 
der Gunade 1834! 


Der „Toulonnais“ fchreibt: Am 7. Januar tödtete 
ein Bauer, Namens Sofepb Gabdiere, der in dem Quar— 
tiere von Siblas wohnt, einen Schafal, der große Vers 
beerung unter den Hausthieren in jenem Stadtviertel ans 
richtete, Das Raubthier hatte innerhaib weniger Tage 
eine Ziege, zwei Schweine, fünf Schaafe, ungefähr dreis 
hunderr Sruf Federvieh , und befonders alle Katen des 
Bezirfs getödtet. Ohne Zweifel tt dieſer Schafal von 
"jrifa berubergebracht worden, und ſpäter entfommen; 
eben fo gewiß iſt es, daß deſen Beſißzer denſelben nicht 
reclantirt hat, um ben vielen Anforderungen auf Entichäs 
digung für das Unheil zu entgehen, das fein Pflegling 
angerichtet. 


Großbritannien 


Kondon, den 14. Jan. Mefultat der Wahlen: 957 
Reformers und 148 Tories; zuſainmen 405 Wahlen, alfo 
fait zwei Drittel, wobei die Reformers bereits eine Mas 
joritit von 105 Stimmen haben, Aller Wahrfcheinlichs 
feit nach erlangen die Toried im Ganzen nur 240250, 
alterhöchitens 255 Stimmen. — Gen. Alava iſt ale ſpa— 
nifher Botſchafter im London eingetroffen. Ald er das 
vorige Mal in diefer Stadt anfam, war es ald Ber 
bannter gewejen, 


KRorbamerita 
Der Juhalt der Borfchaft des Präjidenten wird, fo 
weit fie Franfreich betrifft, von Kongreße fiherlich nicht 
adoptirt. Im Gomite des Kongreſſes hat ſich nament⸗ 
lich Clayton, von Georgia, mit Heftigteit dagegen ers 
hoben. 





— — * 


Medatteur und Verleger: G. Fr. Koik. 
A a SENT EINER. ER LEERE 
Befanntmadhung. 


[2719] Licitation. 


Den 7. Februar nähftdin zu Quirnbach, Kantons Rus 
fel, in der Wohnung des Wirtded Munzinger, Morgens 
9 Ur; 

Sollen vor unterzeichnetem, zu Kuſel refibirenben, 
Notar Gießen, als diezu gericdtlih branftragt, nach⸗ 
biseichneie, zum Nachlaſſe der in Quirnbach verlebten 
Eher, Wirths- und Adersienie Adam Drumm und Kar 
rolina Rleemann, gehörigen Immobilien, der Uniheits 
barkeit baiber, zu Eigenihum verfteigert werden, naͤmlich: 

Eine vor dem Dte Quirnbach und in der Gemars 
fuug von dba gelegene Mahl» und Delmüble, 1 re 20 
Centiaren Flädenraum enthaltend, nebſt Hofgering, 
Scheuer, Stalung und Garten, fo wie Dabei gelegenen 
55 Aren, 0 Gentiaren Ader» und 39 Aren, 55 Gentis 
aren Wiefenlond ; tarirt zu 6000 fl. 

Und find bie Bedingungen, auf ber Amtsſtube bes 
Berfteigerungslommiffärs zur Ein ſicht deponirt. 

Kuſel, den 15. Januar 1835. \ 
\ Gieſſen, Notaͤr. 


— 








Sm Namen Seiner Majelät 
bes Könige. 


Mittetſt koͤnigl. Minkfteriat » Nefeript® wurbe Kauf; 
mare Wilhelm Jäger, zu Bergzabern, die Genel mis 
aung zur Fortfegung ber Geſchaͤſte für die framifliche 
Brandverfiherunge » Gefelfchaft tes Phoenix ertheilt, 

Koͤnigl. baier. Regierung des Rheinkreiſes. 
Kammer des Gnnern. 
In Abmefendeit des Praͤſtdenten: 
Unterz. v. Werde und kuttringshauſen. — 
ie Geſelſchaft des Phoenix verſichert gegen Feuer 
— Moblien, Waaren, Getreide, Thiert und Ernte, 

Wer fein Eigenthum anf 7 orer 10 Jadre vers 

fibert, hat das legte frei, und die feilgefegten Prämien 
ie, | 

— Perſonen, welche dieſer Geſell ſa aft bei» 

zutreten wünfhen, mögen mir gejäligit ihre Anzeige 


Rn Wilyelm Jäger, 
Agent in Bergzaberm 
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*Rheinbaiern. 
Verhaudlungen vor dem k. Zuchtpolizeigerichte 
zu Sranfenthaf. 

FBortfepung.) 

Was nun die Verhandlangen gegen die 6 Beſchul⸗ 
dDigten von Neuſtadt berifft, jo wurden als Bela— 
ſtungszeugen gegen fie 69 Judividuen aufgeführt, woruns 
ter, wenn ich recht gezählt habe, 11 Offiziere, 17 Gends 
barmen, 15 Eoldaten und 21 Perſonen vom Giviljtande, 
(Beamte und Bürger) ; die Befchuldigten dagegen ließen 
37 Perfonen vom Bürgerftande abhören. 

Die ihnen vorgeworfenen Handlungen follten am 27. 
Mai 1833, Vormittags, auf den Hambacher Berge 
vorgefallen fein, ftchen alfo in feiner Berührung ; in feis 
ner Verbindung mit bei Greigniffen vom 27. Mai Radır 
mittags und Abende, 

Nachdem die Belaſtungszeugen abgehört und verfchies 
dene Incidentpunkte zwifchen der f, Staatäbehörte und 
dem Berrbeidiger, (deren näheres Detail ich hier der Kürze 
halber glaube übergehen za müſſen) zu Gunſten de& Let⸗ 
teru durch das k. Zuchtpolizeigericht entſchieden worben 
waren, — begehrte die k. Staatsbehörde Urkunde daru— 
ber, daß fie die Anklage gegen Georg Frei Gater) 
und Theodor Frei, fallen laffe, indem es ſich nun 
herausgeſtellt habe, daß diefen beiden Beſchuldigten nichts 
von dent, deſſen man fie bezüchtigte, zur Laſt falle, die 
Unterfüchung und Anklage gegen fie vielmehr nur irrthüm— 
lich in Folge einer Verwechslung der Perſonen fait ges 
funden ; zugleich bemerkte die k. Staatöbehörde, daß die 
bisher gegen fie erhobenen VBeſchuldigungen nunmehr oe 
gen den andern nachträglich geladenen Sohn vor Grorg 
Frei, Namens Ludwig Trei, gerichtet wirben; 

Der Vertheidiger drückte dagegen fein Bedauern da— 
rüber aus, daß die beiden Georg und Theodor Frei wäh: 
rend Der gegen ſie geprlogenen einjährigen Unterſuchung 
wicht einmal gehört reorden ſeien, und behauptete, daß 
durch ihr Verhör, was die Baſis der Unterfuchung gegen 


Ye, 16. 


den 22, Januar 1835, 


— 


fie hätte fein ſollen, der von ber k. Staatsbehörde heute 
anerkannte Irrthum ſich gleich im Aufange der Unterſu—⸗ 
chung herausgeſtellt haben würbe, 

Nach Abhoͤr der Entlaſtungszeugen, die Sonntags am 
11. bis Abends 10 Uhr dauerte, hatte noch ein kurzes In— 
terrogatorium der anweſenden Beſchuldigten jlatt, wobei 
fie folgende Erklärungen machten. 

1) Schopmann, er habe nichts zus bemerfen, auf, 
fer etwa, „daß er bei Empfang der Ladung und der ihm 
„darin zur Laſt gelegten Handlungen feinen Sinnen nicht 
„getraut hätte (die Ladung enthiwir nemlich wieder alle 
die Beſchuldigungen, die weipränglich gegen Hrn. Schop⸗ 
mann gerichter waren, wie fie oben gegen Hrn. Georg 
Frei angeführt find; 

2) Georg und Theodor Frei, und Ludw. Abreſch, 
fie hätten nichts zu bemerken; 

3) Philipp Abreſch wieß hauptſächlich den Vor— 
wurf von ſich, er habe den kön. Landfemmiffär beleidigt; 
ſeine Aeußerungen, fo wie die ſpätere umſtändliche do’: 
fallſige Entwicklung feines Vertheidigers gingen baushauıs 
lich dahin: es fer ihm (Ph. Abreſch) fo wenig, wie vi 
went andern Kitgliede dev Geſellſchaft aus Warkaot, 
die ſich am 27. Mat 1835 Vormittags auf dem Ham— 
bacher Derge befand, eingefallen, irgend jemand zu ver— 
hoͤhnen oder zu beleidigen, am wenigſten den Hru. Land— 
konmiſſar, mit dem er ſtets auf freundſchaftlichem FZuße 
geſtanden und dem er und feine Geſelſchaft namemlich 
an jenem Morgen ſich zum Dank verpflichtet fühlte tur 
die Bemähnugen, Die der Hr. Landkommiſſär füch in ıfe 
rem Intereſſe gab, und die den guten Erfolg hatten, bag 
die fruher eigenmächtig vom königl. Militär befeßte Ter— 
raſſe (Die, fo wie Die Ruine und ihre ſonſtigen Yırgekuns 
gen, Privats@igenthum mehrer Familien, deren Mit— 
gfteder zum Theile bei der Gefellfehaft ware, iſt) wicher 
von Miktär geräumt wurde, Wenn, wurde weiter bis 
merkt, er (Ph. Abreſch) einigemal nach genommener Kurt 
ſprache mis dem Hru. Landkommiſſär, ſich von ihm mis 


zu feiner Geſellſchaft wendend, eine Geſtikulatvon mit bei⸗ 
den aufgehoben ſchüttelnden Händen machte, ſo hatte dieſe 
Geſtikulation feinen andern Sinn und Zweck, als der Ge⸗ 
ſellſchaft zu bedeuten, fie möge mit dem dem Hru. Lanud— 
kommiſſar mißfälligen Geſang aufhören; es wurde ferner 
bemerkt, daß auch diefe und feine andere Deutung, nad) 
Ausfage einer Menge von Zeugen, damals diefer Geſti— 
kulation gegeben wurde, und daß, wenn einige Offiziere 
und Genbarmen nadı ihrem heutigen Zeugnis Diefe Gejtis 
fulationen anderd gefehen haben, oder vielmehr anders 
auslegen wollen, nemlicd als eine Gebärde, bie hinter 
dem Rüden des Hrn. Landkommiſſärs zu feiner Verhöh— 
mung gefchehen wäre, diefe Ausfage nur eine Defangens 
heit oder ein irriges Urtheil diefer Zeugen verrierhe, um 
fo mehr, als feiner von ihnen damals auf der Stelle dem 
Hrn. Landkommiſſär die Anzeige einer binter feinem Rük— 
fon angeblich gefchehenen Verhöhnung gemacht, worin der 
Beweis liege, entweder daß ſie ſelbit die Geſtikulatienen 
damals nicht für Das hielten, worär fie ſie heute aus— 
gaben, oder daß fie damals durch bie Nicht⸗Auzeige ihre 
Pflicht verletzten; wäre aber damals eine Anzeige geſche— 
ben, fo hätte fie eine augenblickliche Explication und Ber 
feitigung jedes etwaigen Mißverftänduiffes zur unmittel 
baren Folge gehabt. 

Die Sitzung vom 16. Jan., bie von halb nenn bis 
halb zwei Uhr cmit einer kurzen Paufe) danırte, füllte 
der Vortrag ded Vertheidigerd, deffen Einleitung mit den 
Worten begam, womit Johann von Müller 1796 feine 
24 Bücher allgemeiner Gefchichten ſchloß: „Bei jeder 
„Schwingung, bei jeder Hebung, bei jeder Umkehr eines 
„Rades des myſtiſchen Wagens der Weltregierung, den 
„ber Unſichtbare über ben Ocean der Zeiten forleitet, 
„Schallt von dem Geiſte, der auf ben großen Waſſern Icht, 
„dad Gebot der Weisheit, Mäßigung und Ordnung. 
„Wer es überhört, der ift gerichtee! Menfchen von Erde 
„und Ctaub, Füriten von Erbe und Staub, wie fchted- 
„lich dieſes geſchehe, Das zeigt die Geſchichte.“ 

Die Bemerkungen des Vertheidigers in Bezug auf ſpe⸗ 
cielle Thakſachen können etwa fo reſumirt werben: 

Die Beſchuldigten Frei betreffend, liegt nichts vor, 
als daß nicht Georg Frei (Mater), nicht Theedor rei 
Güngerer Sohn), fondern Ludwig Frei Cäalterer jetzt 


abweſcender Sohn), zu feiner Geſellſchaft lant etwa 
folgende Worte geſprochen haben ſoll: 

„er will, wer kann uns von unferm Cigenthum ver— 
„treiben? wir bleiben bier, weil wir das Recht babe, 
„bier zu fein, wir bleiben, weil wir bleiben wollen, und 
„der it fiig, der dieſen Ort veriäßt; allein wir wollen 
„uns rubig verhalten, und jede Veranlaſſung zu Anſtoß 
„oder Exceß vermeiden, wir wollen ruhig bleiben, damit 
„man uns nicht urch mehr unterdrückt,“ Coder „damit 
man und nicht noch mehr herunterbringt,“ uber 
diefe letzten Ausdrücke Außerten fid die Zeugen ver— 
ſchieden.) 

Diefe oder ähnliche Worte wurden dem k. Starte: 
prokurator alsbald als eine öffentliche Rede denunzirt, 
er kam mit einigen Geusdarmen, ſtellte %. Frei zur Rede, 
bei welcher Gelegenbeit dieſer noch gerufen haben fell: 
„Still, der Hr. Staatsprokurater hat das Wort.“ Nach 
erfolgter Erplication zog ſich der Staatöprefurator befrie— 
digt zuruͤck. 

Zur nähern Auffltrung der von L. Frei geſprochenen 
Worte mus bemerft werden, daß fruber Die militärifche 
Beſetzung der Ruine und ihrer Umgebungen von mehren 
anweſenden Verfonen ald ein Eingriff in das Privat: Cir 
genthum getadelt worden war; ferner, daß, als die Ges 
fellfchaft unter jich das Frühlingstied der Polen anſtimmte, 
noch che irgend ein Poligeibeamter an Ort und Stelle 
war, der wachhabende Dffizier der Gefellichaft diefen Gr 
ſang verbot, und da diefem Verbote nicht augenblicklich 
Folge geleitet vonrte, eine Abtheilung Soldaten und Gen: 
darmen aufmarfchiren, vor der Gefellichaft Front machen 
und die Baionette fällen lieh, mit der Erklärung, dat bei 
fortgefetstem Geſang militärifchhe Einfchreitung erfolgen 
würde. 

Dieſe militaͤriſche Demonſtration betrachtete die Ge— 
ſellſchaft als cine ſehr unbefugte Handlung und ſpaͤter 
ſchlug Ph. Abreſch der Geſellſchaſt vor, dieſen Ort zu 
verlaſſen, wo das geſellige Vergnügen offenbar getrübt 
fei und bleiben würde, worauf dann L. Frei obige Worte 
ſprach. — Geſchl. ſ.) 

Deutſchland. 
Wien, den 13. Jan. Der Kaiſer hat dem Krou— 





yrinzen von Baiern das erledigte Chevenurfegersregiment 
MBincent verlieben, bas von nun an ben Namen Kronprinz 
von Baiern führen wird, Se. k. H. wird noch bis Mitte 
Februars hier verweilen, und alfo nody an den Lujtbars 
Leiten des eben begonnenen Fafıhings Theil nehmen. Bis 
jet hat der Kronprinz feine Einladung angenommen, wie 
man aber hört, wird er während des Faſchings die aus: 
gezeichnetſten Geſellſchaſten des hiefigen Adels mit feinem 
Beſuche beebren. Borgeftern befüchte er Die große mas— 
firte Akademie im Eaiferlihen Redoutenfaale; heute ift 
dıefelbe Ehre einem im fürſtlich Raſumowskiſchen Haufe 
veranftakteten Balle zugedacht, Uebermorgen iſt Kammer— 
ball bei Hofe, a. 


Berlin, den 12. Jan, Die Klagen, weldje aus 
Preußen über zunehmenden Berfall der einft fo reichen, 
glüdlichen Ditfee-Provinz kommen, find betrübend. Der 
Handel, wird bebaupter, liege faft gänzlich Darnieder, 
namentlich in Danzig, Elbing, deren fchöne Dreimajter abs 
getafelt vermodern follen, Auch der Binnenbaudel nah) 
Polen ift fait gänzlicdy vernichtet, und der Preis der Gü, 
ter fei geiunfen. Vielſach feien die Klagen der Guts— 
bejiger gegen dad Echuldenmweien der Provinz, umd wie 
man hört, werde eine Deputation dem Miniſterium in 
dieſen Tagen ein ausführliches dringendes Memorial 
überreichen, Es fei, beißt ed, auffallend, daß im öſtlichen 
Theife der Monardyie jährlih 19 bis 20,000 Snbhajta- 
tionss Prozejle vorfommen, von denen 10—12,000 bes 
ſtaͤndig im Gange feien. — Reifende, die aus Korens 
hagen kommen, fihildern den Geift der Nation ald ups 
gewöhnlich aufgeregt, wozu De neueſten Verordnungen 
ud der jüngſte Preßorozeß beigetragen baben follen, 
Man erwarte mit aroßer Begier das Zufammentreten 
der Stände, und hoffe Ungemeines, wenn nicht Unmög— 
liched, von dieſen. — 


Sranftreid. 


Paris, den 17. Ian, Galignani's Meff. ſchreibt; 
Mir koͤnnen verfichern, daß Hr, Livingſton dem Admiral 
Rigny geichrieben bat, in feinen Inſtruktionen fei der 
vorgefommere Fall nicht vorgefeben; er frage daber beim 
Miniiter an, ob gewünfht werde, Daß er augenblitlich 
Kranfreich verlaſſe, oder ob er nitruftionen von feinem 
Gouvernement abwarten folle. — Hiedurch wird die obs 
nebin verwifelte Sache noch fehmwieriger. — Nach einem 
Touloner Blatte hat ſich Ford PBrougbam in der Gegend 
von Caunes anaefaufı, und will ſich dort niederlaſſen. — 
Die fämmtlichen indireften Finfünfte Fraukreichs während 
18334 betrugen 578483,009 Fres., mad im Vergleich zu 
1833 ein Steigen von 4’514,000, und aegen 1832 von 
19698,000 Fr. zeiat.'— Zu Mont⸗St.Michel befinden 
fih noch 15 Republikaner und 40 Lezitimiften in Haft. 


@Grofbritannten. 


London, den 13. Jan. Der Herzog von Welling« 
ton bat bei Dem Herzog von Leuchtenberg einen Beſuch 
abgeſtattet. Er unterhielt ſich durchaus in deutſcher 


’ 


Sprache mit ihm. Se. kön. Hoh. bewohnt in Claren⸗ 
don⸗Hotel die nämlichen Zimmer, wie Donna Maria; im 
Salon hängt das Bildniß J. M. 


Spanien 


Ein Schreiben aus Bayonne vom 13, tabelt es, daß 
man aus jedem Scharmügel einen Sieg machen wolle ; 
die multtärifchen Angelegenheiten der Königin gingen nicht 
gut; der meuliche angebliche Sieg Garatalla’s fei unmahr, 
indem er im Gegentheil einen Verluft. von einigen 100 
Mann erlitten babe; in Folge deſſen ſtehe die ganze 
Provinz Guipuscoa den Garliften offen; übrigens fei 
Draa mit einer Verftärfunglven 4500.,Mann zu Elifendo 
eingetroffen und ein Convoi fei ebenfals angelangt, was 
einem Sieg gleich zu fchäsen fei. (Die Nachricht von 
dem Gouvor ift durch anderweitige Berichte außer Zweifel 
geſetzt.) 

Eine telegraphiſche Depeſche ans Bayonne vom 15. 
meldet nad) einem Schreiben aus Pampeluna vom 13., 
daß Mina’s Geſundheit fich gebejfert hat, und er hoffe, 
in Kurzem das Kommando wieder übernehmen zu lönnen, 


Nach einem Briefe aus Mabrid vom 7, herrfcht Uns 
einigfeit unter den Miniftern uber die Frage, ob mau 
den Jejuitenorden im Lande gänzlich aufheben folle, 


Griebenland,. 


Arhen, den 13. (1) Dec. Der König ift fo eben, 
uiter dem Donner ded Geſchützes und dem Qubel des 
zahlreich verfammelten Volkes, in feine neue Hauptſtadt 
eingezogen... Die Organiſation der Gerichte und Die ver 
gelehrten Schulen find noch nicht erfchienen; eben fo wes 
nig ein Geſetz über Vertheilung von Etaatöländercici, 
Und doch it dies ohne Frage die wichtigfte, die drin— 
gendite und wirffamfte Maßregel zur Befürderung der 
Kultur des Landes und zur unerfchütterlichen Befeitigung 
bed Königthums. Der griechifche Bauer ift noch immer 
ein Fremdling in bem Lande, das ihn geboren, für das 
er gefämpft und gelitten. Ohne Beſitz — dem nicht die 
Hütte, die er bewohnt, nicht das Fledchen Landes, auf 
dem fie fteht, ift fein, — und durch Fein rechtlicdyes Band 
an den Boden, den er anbaut, gebunden, kann er in jer 
dein Augenblicke durch den Grundeigenthümer, den Etaat, 
von der Scholle verjagt werden, welde ihn bisher ers 
nährte; und eten jo bereit ift er, wenn es ihm bier nicht 
fänger gefaßt, feinen Pflug und feine Hade aufden Ruͤk— 
fen der Yafttbiere, welche feine einzige Habe find, zu bins 
don, und nach Cheffalien oder Kleinaſien auszuwandern. 
Wir haben davon ſchon einige, wenn auch glüdlicer 
Weiſe nur wenige Beifpiele gehabt, Wer mag ihn der 
Trägheit zeiben, wunn er feine Bäume pflanzt, die nicht 
fein gebören , und von denen er nicht weiß, ob fie einjt 
feinen Rindern oder einem Fremden Frucht und Schatten 
geben jolen? Wo Eigentbum beftcht, auf den Hochge— 
birgen Arkadiens, um Pitina, Maguliana und Kemniga 
berum oder an den fteilen Ahhängen des Parnaflos, da 
finder man wohlgebante Cteinhäufer, eine ſorgſamere 


Cultur und reinlichere, auſgewecktere, thätigere Bauern. 
Der Bewohner der gefegreten Ebenen Böotiens aber ift 
ein Helot, der in ſchmutzigen Erbhütten wohnt. Gebt 
ihm ein Eigenthum, daß er auf Sohn und Enkel vers 
erbe, und er wird Del» und Maulbeerbäume pflauzen, 
Weinberge und Gärten anlegen, und nicht die Mühe 
ſcheuen, Steine vom Gebirge zu holen, um fidy ein feite® 
nnd reinliches Haus zu bauen, (Allg. Ztg.) 


Mebdacteur und Verleger: &. Ir. Kolb, 
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[2715] Gefud. 

Ein junger Mann von 21 Jabren, ber in einer Tas 
bakefabrik feine Lehre gemacht hat, und gegenwärtig im 
einer Golonialwaarenhbandiung conbitiont, fih alen 
Gomptoirarbeiten unterzieben fann, im Gorreipondiren 
febr geübt it und gute Zeugniße befigt, wünſcht feine 
Belle zu verändern. Briefe mit den Buchfiaben I. P. 
übernimmt bie Erpebition 
— nn nn nn mm mn 
(2705?) Aufforderung an den Schiffer, 

tand. 


ta 
Schiffer mit geeigneten Fahrzeugen für die Nbein« 
ſtrecke zwiſchen — und bier, fo wie ſolche, deren 
Schiffe für die Fahrten zwifchen bier und Mainz, Franfı 
furt, Rheinfchange, Mannheim taugliy find, werden bier« 
durch aufgefordert, fid in verfiegelten Anerbietungen an 
Die unterzeichnete Kommiſſtön zu wenden, mit dem Bes 
merfen der Labungefähigfeit und des Tiefaangs ihrer 
Schiffe, und in welche der genannten Fahrten fie einzur 
treten wuͤnſchen. r 
Köln, den 30. December 1854. 
Die Kommifflion des Schifffahrts— 
Vereins. 





— Wichtige Anzeige. 

Mit ſpezieller Genehmigung S. M. des Kaiſers von Oeſtreich und unter Aufſicht und Leitung der 
k. k. Behörden, geſchieht beſtimmt und unwiderruflich am 

21. Februar 1835. 
die Ziehung der von dem k. k. priv, Großhandlungahaufe D. Zinner u. Comp, in Wien garantirter 
Berfaufung durch Aktien des großen in der k. k. Haupt: und Reſidenzſtadt Wien Nro. 70 gelegenen 
Pallaftes fammt Garten und Zubehörungen gerichtlih gefhäst auf Fl. 704,2775 und 26,120 anderer 
Gewinne von fl. 50,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 500 u. ſ. w. im Gefammtbetrag von 
Einer Million 54,1773 Gulden 

Der Pallaft enthält g0 reich verzierte Gemächer, worunter 67 möblirte Zimmer, ı herrlichen Prunk⸗ 

faal von 16 Fenſtern und zwei glanzvolle Bäder, j 
Eine Abloͤſungsſumme von fl. 270,000 ift für denfelben garantirt. 

Driginalaftien find a fl. 7 xb. od, Nthle, 4 pr. Et., und bei Uebernahme von 5 St. Dad Sechste 
gratis nebſt ausführlichen Spielplanen, bei dem unterfertigten Handlungshaufe zu haben, und werden 
denjenigen Herren Intereffenten, welche die Aktien direft von demfelben beziehen, die Ziehungsliſten f. 


3. portofrei zugefertigt, 
5 N. Trier, in Franffurt a. M. 


Neue Spede 


Nro. 
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Rheinbaiern. 


Verhandlungen vor dem k. Zuchtpolizeigerichte 
zu Frankenthal. 
PBeſchluß.] 

2) Ludwig Abreſch betreffend: 

Die Beſchuldigung gegen ihn beruhte nach den Un— 
terſuchungsalten auf der Ausſage eines einzigen dert als 
verdächtig nicht beeidigten Zeugen, der angab, 
8. Abreſch habe gefagt: „man follte Steine nehmen und 
auf die Dreckſäck werfen;“ Im Protokoll des Unterſu— 
dungsrichters war die Parentheſe beigefett („die Solda— 
ten meinend.’”) 

In der Eigung wurde derfelde Zeuge beeidigt wid 
erllärte, er habe zwar jene Worte gehört, könne aber 
nicht fagen, wer Abreſch Damit gemeint habe. 

3) Schoypmann betreffend : 

Die Beſchuldigungen gegen ihn (dieſelben wie fie oben 
gegen Georg Frei angegebeit find), berubten nach den 
Unterfuchungsaften auf den Ausſagen von 3 Zengen (2 
Genödarmen und einem Bürger), die nicht über bafjelbı 
Faktum deronirt hatten, fondern von denen jeder ein be— 
fonderss Faktum erzählt hatte, nämlich 

Der erſte Geusdarm hatte gefagt, „Echopmaun habe 
über das Militär gefpotter‘, ohne deßfalls ein beſtimmtes 
Faktum anzugeben ; 

Der zweite Gmödarm hatte geſagt, „ald andere ein 
franzoͤſtiſches Lied fangen, habe Echopmanı gelächelt und 
hierdurch feine beifälligen Geſin nungen gezeigt ;“ 

Der dritte Zeuge wollte Schopmann unter denen ges 
ſehen haben, die bei Erſcheinung einer Fahne auf einem 
andern Berge, (Fahne, deren Fate der Gensdarmerie⸗ 
— ant mit Hulfe feines Peeſpeetives als ſchwarz, 

oth und gelb erkannte) Vivat gerufen hahen ſollen. 

Dieſelben 3 Zeugen erſchienen in der Sitzung und ers 
Märten, der erſte: feine fruhere Angabe fei irrig gave 
ſen, er habe Schopmann auf dem Berge garnicht ges 


rer Zeitung 


IR den 24. Jamar 1835. 
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ſehenz der zweite: Schopmann habe allerdings ge— 
lächelt oder geſchmunzelt, als andere das franzöſtſche 
kied ſangen; der dritte: er könne nicht ſagen, ob auch 
Schopmann Vivat gernfen, eben fo wenig, wem Das 
Vivat gegolten babe. 


Noch ein anderer Punkt wurde durd) Ecermamı felbft 
jur Sprache gebracht, obwohl davon weder in der Vor: 
unterſuchung noch in den Verhandlungen der Sitzung 
etwas vorkam. 

Es war nämlich in einem frühern Aufſatz über die 
Ereignijie vom 27. Mai in Hambach und Neuftadt, der 
zuerit in dor Mündmer pofitifcheit Zeitung vom 20. Juni 
1833 , und bald darauf auch in andern öffentlichen 
Blaͤttern erfchien, angegeben worden, es babe Schopmann, 
ig in dir Abſicht, die Leute zu eraltiven, au 
jenem Tage, ben 27. Hai, viel Wein At den Hamba— 
‚cher Ber, — laſſen. Schopmann wollte damals eine 
Gegenerklaͤrung in öffent!iche Blatter rücken laſſen, allein 
fie durfte nicht aufgenommen werden, darum benuhle ér 
die Affentliche Glerichtäftsung, um De Sache zur Srrache 
zu dringen, und eo wurde von allen Seiten, end von 
der f. Etautöbchörbe anerkannt, Das jene Angabe un— 
wahr, irrig geweſen, daß aufer dem Wein, der für Die 
Seldaten auf ben Hambacher Verg gebracht werden war, 
fein anderer Wein hinauf kam, als eine geringe Quanti— 
tät, die der Wirth Sal. Klen vor Neuſtadt oben vers 
zapfte und zu dieſem Behufe von dent Burgermeiſter von 
Neuſtadt, der Weinhändler iſt, gekauft hatto. 

Uebrigens wurde durch viele Zeugen, beſonders durch 
ven Landkontmiſſär und Staatsprokurator, bezeugt, Daf 
Schopmann erſt gegen 11 auf den Hambacher Berg fan, 
ſich dort kaum eine halbe Stunde aufhielt, nach einem 
kurzen, ruhigen und freundlichen Geſpräch mir dem Ste, 
kandkommiſſar, ſich bei Feiner der dort etablirten Gefdils 
fhaften oder Gruppen, ſondern ifolirt, an einer einfaman 
Stelle, auf ſeinen Stock geſtützt, aufltelt, und dann, vor 
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IT Uhr, noch che die übrige Neuftadter Geſellſchaft auf 
beach, allein den Hambacher Berg wiedre verlieh. 

Schopmann bemerft auch, cr wirde an dieſem Tage 
den Berg gar nicht beftiegen haben, wenn er nicht wie 
andere Stadträthe und Miteigenthümer ber Ruine, früber 
verſprochen hätte, dort oben zur Aufrechthaltung ber Orbd- 
mung und Ruhe beizutragen. 

Der Vertheidiger meinte, daß unter dieſen Umftänden 
eine Vertheidigung, fei es für Schopmam, ſei es ‚für 
die ‘übrigen Befchuldigten, kaum nöthig fei, 

4) Philipp Abrefch betreffend, fo wollten mehre 
Militärperfonen, die ald Zeugen auftraten, gefehen has 
ben, dab Phil. Abreſch unter Denen oder au ber 
Spitze von denen, war, die bei dem Erfiheinen ber ers 
wähnten entfernten Bahnen, fei es jenen Fahnen, (die 
nad) Ausfage des Staatsprofnratord dem unbewaffneten 


Auge in der Größe eined gewöhnlichen Bogen Papiers 


erfchienen), fei es der Freiheit oder (leichheit, ein Wir 
vat brachten, ferner die Hüthe oder Kappen oder Sack⸗ 
tücher ſchwenkten, und dergleichen; namentlich wollen 
mehre biefer Zeugen, 8 oder 9, eine beleidigende Geſtiku— 
lation, mit der Hand an der Naſe, gefebea baben, die 
Abrefch hinter dem Racken des Landkommiſſärs gemacht 
hätte, wovon fchon oben Erwähnung gef.hetten iſt; — 
dagegen traten 16—18 Zengen auf, welche erflärten, 
Abrefch beim Weggehen von Landkommiſſär genau bes 
obachtet, und Feine ſolche befsidigende Geberde geſehen 
zu haben, wohl aber eine Geſtikulation, nm der Geſell⸗ 
Schaft einen Wink zu geben, den Gefang einzuftellen. 

Biele Zeugen, unter ihnen fogar mehre Belaftungszeus 
gen, fagten, daß Abrefch öfter die Gefellichaft zum Weg—⸗ 
gehen, ſodann zur Ruhe wad Ordnung ermahnt habez Die 
Beamten befiüüigten Died, fo wie, daß dad Benchmen des 
Ph. Ubrefch gegen fie an jenem Tage und Orte ſtets ans 
ſtaändig und höflich war, 

Die Geſellſchaft von Neuftade begab ſich gegen Mit 
tag vom Berge nach Neuftadt zurück. 

Es ſol dann nach Ausjage vieler Zeugen, namentlich 
mehrer Difiziere, auf bem Berge unter dem amwefenden 
Berfenen, meiſtens Landleute, melre Stunden lang und 
bid zur Raumung des Berges ſehr ruhig und friedlich 


bergegangen fein; über die weitern Ereigniſſe, die von 
nun an am Reſte diefes Tages auf Dem Hambacher Berg, 
in Damtah und in Reuſtadt vorfeien, namentiidh über 
das Verfahren der bewaſſneten Macht gegen die Vürger, 
machten viele Zeugen verſchiedene Bemerkungen, tie ich 
bier übergehe, weil fie nicht bierber zu gebüren ſcheinen, 
und die f. Etaatibehörde erklärte, die deffallfige Untere 
fuchung wirde gegen die verbächtigen Militärperſonen 
durd; die competente Militürbehörde gepflogen und vie 
gejegliche Strafe die ſchuldig befandenen Individuen 
treffen, 

Der Vortrag der k. Etaatöbebörde und die Replik 
des Vertheidigers fullten tie heutige Sitzung. Der Yırs 
trag der Staatsbehörde gieng auf ſecht monatliche Cr 
füngnißitrafe gegen Phil. Abreſch, auf dv ersionatliche 
Gefängnißſtrafe gegen Ludw. Frei un? auf einmonats 
liche Gefängnißſtrafe gegen Ludw. Abreſch. 

In Bezug auf Schopmann ſtellte die Staatsbehoͤrde 
feinen Antrag auf Condemnation, fondern erklärte, 
die Sache dem weifen Ermeffen des Zuchtpolizeigerichtes 
zu überlaſſen; 

In Bezug anf Georg mb Theodor Frei erflärte 
bie f, Staatsbehörbe wiederholt, daß fie Die Auflage fal« 
fen laſſe. 

Die Publifation bes Urtheild wurde fofort anf die 
nächte Sitzung des Zuchtepolizeigerichtes vom Freitag, 
den 23, Januar, ausgeſetzt. 

*Grünſtadt, den 20, Tan, Nachdem wir bahier 
laͤngere Zeit von Feurzefahr verfchont geblieben, murden 
wir geftern Abend wieder Durch Feuerruf aufgeſchreckt. 
Um halb acht Uhr brach in dem Hintergebäulichkeiten des 
Hrn Bernh. Bordollo Feuer aus, welches ſchuell und 
furchtbar um ſich griff, Der angeſtrengteſten Thätigfeit 
ber zahlreichen Hülfe gelang es jedoch, trog des fiarken 
Kindes und Funkenſprühens, faſt alle feſt angebauten Ner 
berhäufer, bis auf das des tfraefitifchen Kaufnannes . 
Kahn, zu retten. Die in dieſer Jahreszeit ungewöhnlich 
gelinde und waſſerreiche Witterung war ein Glück bei 
diefem Unglücke. Noch haben wir bie Thätigfsir und 
Aufmerkſamkeit der hiefigen Bürgergerde und Gendarme⸗ 


vie dabei fehr zu rühmen, hingegen einige Unglidsfälle, 


als Fürperliche Beſchaͤdigung einiger waderen Helfer und 
Netter von Derzen zu bedauern, An eine vorfäglicdhe 
Anzündung iſt diesmal nicht zu denken. 


Deutſchland. 


Münden, den 16. Jan. Nah einer polizeilihen Ders 
ordnung Dürfen fib im bretjährigen Karneval nur an ſolchen 
Mbenden, an welchen oͤffentlide Maitenbäue ftertfinden, die 
Maifen auf der Straße zeigen. Bür ondere Tage muß zum 
Behufe des hier fogenannten „Maskengehent““ eine fpezielte 
polszeilihe Erlaubnis eingeholt werben. Eben fo dürten fi 
ohne polneilihe Bewillizung nicht mehr ald 6 Maifen zu ei⸗ 
rer Geſellſchaft vereinigt auf der Straße zeigen. Die patroul⸗ 
firenden Gensdarmen find angemiefen, ſolche Trupph anzuhal 
ten, um ihnen Die Erlaubnißfarte abzufordern. 


Branffurt a. M., den 18. Tan, Ed heift in unfern 
Eirfein, der Fönigl. fardiniide Hof habe beſtleſſen, einen 
Diplomatiihen Azeaten bei dem deuifchen Runde zu beglaudi— 
gen, zu Dieter Stelle aber ſei der Graf Rofli, Gemadl der 
berühmten Zängerin Henriette Sonntag) ernannt worden. — 
Man verfihirt, ed merbe die preußiſche Beſazung aus Bron- 
beim und Bockenheim bis zum Frühjahr in die Stadt verlegt 
werden, zu weldem Behufe bereits Kıeferungsfontrafte für meh 
rere Duariee » Gegenſtaͤnde abzefihleffen worden fein fillen. 


Ein Schreiben aus Höniaern bei Namslau in Schle— 
fien berichtet über Die [don mehrfach erwähnten, dortigen uns 
ruhigen Aufırıre neben dem ſchon Bekannten noch Folgendes: 
Auch nad Ankunft der Erecutionttruppen und gemaltfamer 
Eröffnung der Kirche mollte das verbiendere und verführte 
Volk noch nicht von feiner Widerfpendigkei laſſen. Es wur 
den einquatirten Soldaten ale Lebentmittel verweigert; Dar 
ber ſah ſich der befehligende Offiner genoͤthigt, einige Stud 
Vieh mir Gewalt wegnehmen und foblachten zu laſſen. Dies 
wirfte, und ein jeder Wierth bequemge ſich, ſeine unwiukomme⸗ 
nen Bälle zu bewirthen. — Bon den Hauptaufwieglern wurden 
einige zur Haft gebracht, 

Hinſichtlich der Lehrart auf den baierifhen Univerfiräten 
fol eıne Veränderung Nattfinden. Auch will man bie Stu— 
benten zum fleißigen Befuche ber Slollegien Dadurch anhalten, 
dag man jedem derfeiben feinen befimmten Plan im Hörtaale 
anmeidt. Die Siudenten auf den Umtoerfitiren follen nicht bioß 
unterrichtet, fondern auch erzogen werben. 

Es hat einiges Aurfehen in Preußen erregt, dab nicht Hr. 
v. Nagier, ſondern der Graf von Aloentleben zum Fınanzmir 
rider eraanat werden it.  Derfeibe hat bither nicht in den 
Siuanzen gearbeiter, wird übrigens als kennturßvoll geruhmt, 
nad bat den Wiener Miniierfonferenzen beigemohnt. 

Die Befagung von MWeglar it anf den Friedensnuf gefegt 
worden, und man hoffe, daß gleiches bei allen Truppen in den 
reuß. Rheinprovinzen geſchehen werde. 

Frantireid. 
. Paris, den 16. Ian. Als große politifche Neuigkeit 
gilt, daß Rover Eotlard feine geikigen Zähne veriäßt, und fh 
wur alten fruſinnizen Partei ſqlaͤzt. Die HH. Dotion Barrer 


und Mauguin, bie Anführer der dynaſtiſchen, nicht zum Tier 
parti gehörigen Dppofiton, find völlıg ausgeſoͤhnte Der Let. 
tere machte den erfien Schritt, — Mauguin Audirt jegt mit 
vieler Aufmerffamfeit alles, mas die deutſchen Verhältniſſe bes 
trifft, foll fogar zu dieſem Zweckt deuifh lefnen. 


Parit, ben 17. Tan. Sihung der Deputirtenfammer, 
Auf der Tagetordnung fteben Berichte über Petitionen. Eine 
ber Petitionen verlangt die Wiederberfiellung der Feſtungs⸗ 
werfe von Hüningen, Marſchall Elaufel und Oberſt Paixhantz 
find der Anſicht, nichts ſehe dem entgeyen, daß Frakreich dieſe 
&ortififfationen wieder herſtelle. Sie glauben aber, dab dies 
gar nicht nöthig ſei. Die Petition mird am den SKonfeiprä- 
fidenten vermwiefen, 


Spanien. 

Madrid, ben 1. Tan Cine offenbare Spaltung, oder 
vielmehr ein zwiſchen Toreno und Llauder erfiärter töbtlicher 
Krieg erfchüttert gegenwärtig dad Miniferium, und verurs 
facht eine Art allgemeiner Gaͤhrung. Es handelt fib nict 
bios um einen Streit Mann gegen Daun, fondern auch um 
einen Prinzipienflreit. Wenn Llauder fiegt, fo wırb man ung, 
weit entiernt auf der Bahn der Reſorm vorzufchreiten, noch 
die menigen Freiheiten ſtreitig maden, bie und das tönigliche 
Statur gewährt. Die Vorgänge, der befannte Cha ofter und 
der gegenwärtige Umgang des vormaligen Geuverneurd vun 
Gatalonien muſſen dieſe Belorgniß ermeden, Wenn bingegen 
Toreno fiegt, to hefft man, er werde im Konfeil dad Uinfehen 
gewinnen, in deffen Befig er fih Anfangs höre feren follen, 
und der Gang der Regterung merde dann energiicher und fir 
berafer werden. Llauder traf bei feiner Ankunft im Pallaft 
Ares zu feinen Gunſten vorbereitet, und erhielt von der Kr 
nigin die beifäligke Bemillfommung. Er trat fogleich gegen 
Toreno auf; aber man glaubıe Anſangé, Died geſcathe einzig 
gemiffen cataloniihen Lieferanten zu aefalen, meihe ber Graf 
au'ge hoffen hatte, Seine Abichten gingen aber höher, und man 
fah bald ein. daß er ın Toreno nicht nur den Finanzminifter, 
fandern au Die fiberale Tendenz befümpfte, zu welcher ſich 
diefer, obne fib von feinen Kollegen zu trennen, ımmer be 
kannt hatte, Die Spaltung eritredre fh über bad ganie Star 
binet. Martinez u. Barely ſchloſſen ih Toreno an, Mokcoſo, 
der damals in lebtaftem Streite mit Lehterem in Berreff des 
Innern mar, und der darüber eine halb halboffizteue Bro— 
ſchüre geschrieben hatte, dıe man an die Procuradoren verrheilte, 
nchm, fo mie aub der Seeminiſter, für Zlauder Partei, 
Der Kampf hate ib ſonach im Konſenl zwiſchen gleichen 
Kräften feitzefegr, und Llauder harte überbied Die Gunſt der 
Königin für fh, und ſemin auch tie Gunf der Eomarilla, 
an deren Cpige ſich der Beburtähelier Eatello befindet, def 
fen Anſichten über die Anſteckungefddigkeit der Cholera der 
Königin erlaubren, fib mehrere Monate hindurch von. Befund: 
heittfortong umſchlieken zu faffen, und ber jegt ſehr großen 
Einfluß bet. Die Brofuradorenfammer ſpaltete fi ebenfas, 
Die vormaligen Minifieriellen, mit Auknahme der Catalenier, 
bleiben bei der Parts des Toren. Diefe bildeten die Wartei 
£lauder, von mehreren Mirgiiebern ber Dppofition vernärkt, 
die den Fehler hegingen ſich ihm anzufclieken, in ber Hof: 
nung, dadutch Martinez und Torenv zu fürgen, und in der 
Meberjeugung, fPdter denn geweß auch wir Llauber feibit fertig 


su werben. Die Saben befanden fib in dieſem Zuftande, ald 
ein Kabinetskonſeil ın der Nadt vom 28. Dee. zuſammen 
berufen wurde. Toreno entwickelte bei dieſem Anlaffe fein 
ganzes Tafent des Urtheils und der Berediamfeit, fo wie die 
ganze Energie feined Charaftere. Die Verfhmörung warb 
enthüllt, überwunden, und das Miniterium, das falten follte, 
um feine Stelle mehr retrograden Männern abjutreten, iſt 
iegt ieſſer als jemals. Llauder mußte fehr harte Dinge hören, 
und antmorreie nichts darauf. Man ermarte ben folgenden 
Tag feinen Sturz, der auch gewiß erfolgt wäre, menn Marti» 
ne; mehr Energie gezeigt höre. In jedem Falle har man 
viel gewonnen, Denn die Procuradoren, die ſich mir Ziauder 
gegen ihre Anſicht verbünde: hatten, verliefen ihn entweder 
aus Scham oter aud befferer Berechnung. 

Der Indicateur de Bordeaux bemerft, daß wenn Die far» 
litten einen fo entfheidenden Sieg errungen hätten, als fie 
behaupten. fo hätte Die neulime Sendung von 200 Ochſen und 
einer Mill. Freb. an Geld nicht ın Pampeluna eintreffen Fün« 
nen, fondern ihnen in bie Haͤnde fallen müffen; das Treffen 
babe fo wenig am Gunſien Zumalacarreguy's geendigt, daß er 
für nörhiz erachter babe, ſich zu verſchamen. 

Das Memorial bordelas erzaͤhlt, ein Bataillon Finientrups 
pen von 150 Mana fei zu Medina de Pomar durch Eraſo 
überfallen und gänzlich geiengen genommen morden; er babe 
fie nah voraufgegangener Anfrage bei Zumalacarreguy fänmt- 
lich erftiehen laffen. 

Ein Schreiben aus Madrid vom 7. d mill willen, ber 
Krirgemininer, Beneral Liauder molle ſich feibit an bie Spitze 
ber Truppen Helfen, mir auszedehnsen Vollmachten verfehen, 
nach Unitänden zu verfahren 


Großbritannien. 

tonden, den 17. Jan. Bis heute früh find 507 Wahr 

fen hier befannt, davon 313 Reformers und 104 Toties. 
Statiem 

Der Geiſtlichkeit in Neapel if ee gelungen, es dahin pu 
bringen daß ihre Angehörigen nicht meht vor Die gewühnliche 
Gerichrebarfeit geitelle, fondern einer eigenen unter worten werden, 

Ein Hr. Hauermald in Quedlinbarg fol ein &ußerft vor 
theiihaites neues Veriahren zur Herſtellung des Zuckers aus 
Ruufelrüben entdeckt haben. Aus se 100 Centr. Rüben ges 
winht er (doch nur!) 6 Eentr. Zucker; auſſerdem beträgt bie 
brauchbare Melaffe 3 Catr. Man befft auf noch günftigere 
Reſultate. — 


Medacteur und Werbeger: G. Fr. Kolb. 
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[37:5] Mündeneriund Achener 
Mobiliar-Feuerberideruas-Anſtalt. 
Sauclttionirt von dei Königs von Baiern 

Maleſtaͤt. 
Dieſe Geſeuſchaft iſt darch die allerboͤchſte Eatſchlieſ— 
fung vom 10. Febtuar 1551 einer intändiichen gleichge⸗ 
flent, und von allen, für auswärtige Geſellſchäſten ge, 
pebenen, Beſchraänkungen befreit, Ste if fundiert mit einem 
‚Kapitale von 1'750,000 Guiden in 1000 Aftien, von ber 
‚nen 200 in Balern emittirt find, 
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Ihre Gefammtgarantie mit Hinzufügunzg ber Reſer⸗ 
ferven beirägt 2°719,291 fl. 

Ya Folge der vorerwäbnten allerboͤchſten Entſchlief⸗ 
fung werden bie aus dem baier. AftiemRapıtale berrüh⸗ 
renden baaren Gelder mit Inbegriff Des zu reſerviren⸗ 
den Gewinnts, für jegt zufammen circa 130,000 fl., 
ausſchließlic im Snlande jinsbar angelegt. 

Auch der Rpeinfreis wird daran Zoe nehmen, wos 
rüber das Nähere baldigft zur oͤffentlichen Kenutniß ger 
langen ſoll i 

Der Untergeichnete iſt zum Agenten für die Kantone 
Kandel, Germerebeim und Bergzabern von der Die 
tıon der Gele Uſchaft ernennt, und als ſoſcher vom bias 
ſten Min ſterinm ved Innern am 25. Dec, v. J. ber 
ſtätigt. Er nimmt Beriigerungsanmeidungen an, ber 
forat Dir von dem Häuptagemien, Herrn Carl Ludwig 
Muͤblhauſer zu Speyer auszufertigende Ponzen, und 
ertpeitt uber alle Verpältniffe der Berelihafı Auskunft. 

Die Agentur Ganbdel, 
Helnr. Groß. 


2] Inalın Bumbandtungen iR graie zu habın: 
Berzeidniß 
von 
1700 Büchern, mehr ald 8400 Bände, aus allen 
Fächern der Literatur und in verfchiedenen 
Spraden, 


weiche 

Montag, ben 16. Februar 1835 umd die folgenden Tage 

Bormittags von y—12 Uhr und Nachmiltags 

von 2-5 Uhr 
duch die 
Buchhandlung von Deinrih Hoff 
in Mannpeim 
mir Zujiehung einer obrigfeminhen Perfon, gegen gleih baare 
Zabtung öffentlich verſteigert merben. 


[2182] Die 938. Zıehung in Regensburg Mi beute 
Samstag den 17. Jan. 1835 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fib geuangen, wobei nabıichendt 
Nummern jum Vorfhein famen: 

sh 80 40. 

Die 989, Ziehung wird den 17. Frb., und inzwi⸗ 
fhen Die 277. Nürnserger Ziehung den 27. Jan., und 
den 5. Februar Die 1318 Mindener Ziebung dor N 
geben, 


[2717 


Königh baier, Potıo Umt Speyer. 


ze 


Achwindl er 
9721? aus: Berfieigerung. 
——— = 16. tes künftigen Monates Fibrvor, 
ded Nahmittand 2 Uyr, zu Germeröpeim, in dem Gaſt⸗ 
hauſe zum bateriiden Hofe, dasım die dorligen Eine 
wobrer Jobanı Binder und Wildelm Ruß, Ihr zwel⸗ 
flödıges, in der Sandgaſſe gelegenes Wohnbaus, reöft 
Sialung, zucrt im zwet Abrbettunnen und dann Mm 
Ganzen, freimilig auf Eineuthum verieigerm. 


N 121. Januar 1835. 
Germeichem, dei 5 ——— 


Neue Spedye 





sonntag 


— — —— 


Rheinbaierm 

* Den Geiftlichen ift beſtimmt, wie lange fie wenige 
ftens auf einer Pfarrei bleiben müſſen, und wage fie noch 
fo wenig ein. In Bezug anf die Schullehrer wird eine 
ahnliche Beitimmung vermißtz und doch it der hänjige 
Weehſel der Lehrer fir vie Kinder oft von großem Nach— 
theile. Es hält den Bauernkindern, die jo oft blöd mud 
ſchuchtern ſind, nicht felten ſchwer, mit dem Xehrer in 
dad vertrauliche Verhältniß zu freien, das erforderlic) 
iſt, um auf eing vernünftige, antiſtockiſche Weife zu wire 
keu; der Lehrer felbjt brandyt längere Zeit, um den Chas 
rafter und die Faſſungsgabe der Kinder Fennen zu ler: 


nen, und jeded einzelne ſo viel als möglicdy nach ſeiner 


Individualität zu behandeln. Kaum ift er recht befannt 
mit den Kindern; kaum hat er fih das Zutrauen der 
Eltern gewonnen, jo jiebt fih die Gemeinde wieder von 
einem ſolchen Lehrer verlaffen, indem eine andere ihm vor⸗ 
theilhaftere Bedingungungen anbietet, Dieſer Wechſel 
tritt oft zur Zeit der Winterſchule ein, der eigentlichen 
Schulzeit der Jugend auf dem Sander Und wenn auch 
alle Behörden ſich beeilen, die Stelle ſchnell wieder zu 
beſetzen, fo vergehen doch immer 6—8 Wochen, bis ein 
anderer Lehrer kommt; für die Kinder entſteht eine höchſt 
uachtheilige Late im Unterricht; der Winter it halb vw 
suber, und in der andern Hälfte kann aus ſchon angeges 
benen Gründen nicht jo viel geleiftet werden, als zu 
wünfcher iſt. Für die Lehrer freilich mag es hart ſchei⸗ 
nen, auf längere Zeit fie in eine Gemeinde bannen zu 
wollen, wo ſie faum beifer bezahlt find, als der Echwein: 
und Kuhhirt; wenn aber hehe Regierung auf geſetzlichem 
Wege eins Zeit bejtimmt, während welder die Lehrer 
bleiben muſſen, fo wird fie gewiß auch auf gleiche, Meife 
dafıır forgen, daß dem Lehrer ein Gehalt gefichert werde, 
mwoyon er wenigſtens zur Roth leben kann. 


Ar 





Deutfhlann. 
Münden, den 19. Jan. Bon allen Seiten hört 





Ye, 18. 





ver Zeitung, 
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den 25. Januar 1835 


u 


man Klagen über den fihlechten Erfolg unferer Dreis 
Fünigs » DQult. Nur zwei judifche Handeistente aus Schle 
fien und Pofen fanden wegen der Wohlfeilheit ihrer Are 
titel zahlreichen Zuſpruch. Da fie aus Preußen kommen 
und ın Folge des abgeſchloſſenen Zollvereins zum erſten⸗ 
mal unſere Meſſe beſuchten, fo febite es natürlich nicht 
an Beſchwerden uber ven Abſchluß des Vereins, und 
den Abſichten Baierns ward manche unheildrohe Weiſ 
gung F Theil. JIudeſſen erfährt man bereits, daß die 
Wohlfeilheit der Artikel jener Verkäufer ihrer Beſchaf⸗ 
fenbeit eutſprach. — Der Abgang des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg aus Baiern bedroht ung mit dem Verluft eines 
der auegezeichnetſten Knuſtſchätze. Wie man vernimmt, 
foll die Yeuchtenbergifche Gemälde -Gallerie nach Liffa— 
bon gebracht werben, und daſſelbe Echicjal fol der Bis 
bliotheck des Herzogs bevorftchen. — Der befannte Jour⸗ 
naliſt Dr. Eiſeumann aus Würzburg, welcher ſich feit 
1552 in biefiger Frohfeſte beſindet, hat während feines 
Gefängeifiebens mehrere medicinifhe Werke von aröfs 
ferem Umſange gefchrieben, die in der mediciniſchen belt 
vollkommen Anerkeunung finden follen, 


Süomet, 
Zürich, den 14. Jan. Man fpricht von einer bevor— 


ſtehenden Zuſammenkunft zifchen ben Züricher und Bars 
ner Führern, um die Fleinen Differenzen, welche in der 
jungſten Zeit die bisherige Eintracht fiörten, auszu⸗ 
gleichen, 


Frankreich. 
Paris, den 17. Jan, 


— Geſtern 
kam vor dem Gerichte erſter Inſtanz des —— 
ments der Prozeß: Herzog dom Cambridge gegen Herzog 
Karl von Braunfchweig, zur Beratbung. Erfterer ift von 
den Aanaten des Haufes Braunfchmeig zum Gurätor des 
Letzteren beftellt, und verlangt nun von dem franzöftfchent 
Gerichte die Anerfennung dieſer feiner Eigeufchaft , wos 
durch ihm die Verwaltung des Vermögens von Herzog 
Karl übertragen würde. Herzog Karl erariff felbit dad 
Mort zu feiner Vertbeidbiaung. In einer durch die Gles 
ganz ihres Styles bemerfenswerthen Rede ſprach er von 





— —— — — —— — 


Umtrieben ſeiner Familie, die ſchon durch die Erziehung, 
die fie ihm gegeben, auf feinen Karakter nachthetlig ein« 
zuwirfen gefucht habe, In Beziehung auf den Vorwurf, 
als ob er ein Berfchwender wäre, machte er darauf auf⸗ 
merffam, daß man ihm während feiner Megierung Geiz 
vorgeworfen habe. Hierauf erinnerte er, daß das Berlans 
en, die Vormundſchaft des Herzogs v. Cambridge für 
ibn auch in Frankreich redhtöfräftig zu erklären, ſich fchon 
durd; andere Borgänge ald unitatthaft erweiſe; daß es 
ohne Wirkung wäre, wenn die franzöjifche Regierung 
Karl X. mundtobt erflären und bie Vollziehung dieſes 
Ausfpruched bei den auswärtigen Mächten nachſuchen 
würde; daß es eben fo erfolglos geweſen wäre, weun 
Don Miguel feinen Bruder Don Pedro vor deſſen Yaite 
dung in Portugal für bürgerlich unfähig erflärt bätte, 
Das Gericht ;vertagte die Fortjegung ber Verhandlung 
auf 8 Tage. 


Paris, den 20. Jan, Galignani’d Meſſenger bes 
richtet neuerdings über die Verhältniſſe mit dem amerifas 
nifchen Gefandten Liviugſton: diefer habe auf die befannte 
Erklärung, daß Päffe zu feiner Verfügung ftänden, ges 
antwortet, er werde dieſelben, ohne einen Berehl feiner 
Regierung, nicht begehren, da er die Verautwortliczfeit 
eines ſolchen Schrittes nicht auf fi nehmen wolle; bes 
abfihtigten indefien die Minifter, ihm zu beſehlen, Frank⸗ 
reich zu verlaffen, fo werde er augenbliclich feine Päffe 
annehmen. — Zu Bruffel ift die Prinzeffin von Chimay, 
befannt ald Madame Tabien, die indirett fo weſentlich 
zum Sturze Robespierre's beitrug, geftorben. — Die Pas 
rifer Blätter erheben großes Wehflagen über eine, od 
snbeftätigte, Nachricht, daß Madame Malibran in Ita— 
lien in der Art meinchlerifch verwundet wurde, daß fie, 
felbft wenn fie mit. dem Leben davonfommt, ıhre Stim⸗ 
me nie wieder erlangen wird, 


(Sigung der Ybgeordnetenfammer vom 17, Januar.) 
Hr. Roger entwideite feinen Vortrag über einige Beflims 
mungen zur Sicherung ber perfönlichen Freiheit. Er trug 
darauf an, die proviforifche Freilaffung Angefchuldigter 
gegen Gaution zu erleichtern, und den im Unterſuchung 
Befindfichen gegen die firenge Anwendung der abgefons 
derten Einſperrung (secret), einer Torturmaßregel, deren 
Ergreifung bis jegt der Wıllführ anheimgeſtellt ſei, Gas 
rantieen zu geben. Der Antragejteller citirte Stellen aus 
Schriften des Abgeordneten Berenger und des Präfidens 
ten Dupin, Für den erften Theil feines Antrags flelite 
er den Grundfaß auf, daß, fo oft die Geſaugenſetzung 
durch eine Gantion erfegt werden fünne, die Menfdylichs 
feit dies zu thun gebiete, und die Gercchtigfeit der For— 
derung der Menfchlidyfeit nachgeben müſſe. In Beziebung 
auf die abgefonverte Einfverrung UnterfuchungesGefanges 
ner citirte er folgende Stelle aus Berengerd Schrift über 
die Griminalgefegrebung in Franfreih: „Dieſe Tortur, 
die man jetzt anwendet, fheint weniger graufam, ift aber 
tanfendmal graufamer, als die alte Tortur. Die Folter 
rungen, die man font anmandte, waren graufam, aber 
ſchnell vorübergehend, Der muthige Augeklagte Fonute 


durch Anftrengung aller feiner Kräfte einen Augenblid un 
erhörte Schmerzen überftehen; meift verdoppelte die Ger 
genwart des Henkers, des Richters, des Arztes, furz al 
ler Werkzeuge feiner Qual, durd den in ihm erregten 
Wunſch, ihrer Wuth zu trogen, den Muth des Leidens 
ben; fle gab ihm übernatürliche Kräfte, madıte ihn fuhl— 
les. So fehr vermehrt die Aufreizung die Seelenkraft! 
Wer aber dem Feuer, dem Eifen, der Zufammenpreffung 
feiner Gliedmaſſen widerſtanden hatte, vermag es nicht 
eine langfame, eine Monate, Jahre dauernde Marter zu 
dulden, während welcher feine phyſiſchen mit feinen mos 
ralijchen Kräjten fich erfchöpfen. Den ließ man 550, je⸗ 
nen 372, ‚einen dritten 101 Tage im abgefonderten Ger 
fängniß. Nach diefer Behandlung ift 8 nicht mehr ein 
Menſch, den man dem ZTageslichte zurüdgibt, fondern ein 
Geſpenſt, ein Leichnam, der oft fogar das Schmerzgefühl 
verloren hat. Die gegenwärtige Art der peintichen Frage 
durch abgefonderte Einfperrung iſt alfo eben fo barbariich, 
als fie zur Eutdeckung des Berbrechens oder der Mitfchuls 
digen unnöthig it Hr. Dupin ſagt in feiner Schrift 
uber Griminalgefeggebung: „Wie graufam doch, aroßer 
Gott, iſt dieſe moralifche Tortur, die man an die Stelle 
der phyſiſchen gefogt hat! Kaum eine foldie Strafe, die 
nicht auf Die Geſetze geſtattet, fondern einzig auf die Ge— 
wohnbeit verhärteter Leute geftügt ift, kann fie getuldet 
werden ? Seit wann wird ein Mißbrauch durdy die Känge 
der Zeit zum Nedyte?... Die Richter unferer Tage vers 
langen, daß an bi Stelle der heiligen Autorirät derz Ge— 
fege die Laune der Menfchen trete. Sie wollen ihre Mills 
kuhr durch nichts befchränft wiſſen, und vergeffen jenen 
ſchönen Sag des Kauzlers Bacon: Optima lex est, quae 
miuimum relingait arbitrio judieis, optimus judex, 
qui minimum sibi (dag befte Gefeg ift dag, das der Mills 
fuhr des Richters, der beite Richter, der feiner eigenen 
Wilführ den geringiten Epielraum läßt). Der Sıegels 
bewahrer, Hr. Perl, fericht; gegen den Antragfteller 
Deſſen ungeachtet ward in der naͤchſten Sitzung vom -19. 
beſchloſſen, die Motion in Berathung zu ziehen, " j 
5 N AN 
Im 9, Januar Fam zu London ein fonderba 
falt in Interfucung. In dem Binde der gehe pe 
Wohnung eines gewiſſen zu hatte man, bei Gele— 
genheit einer polizeilichen Hausſuchung, das Gerippe cis 
ned dreijährigen Knaben gefunden. Cara Pashley, die 
Mutter, gab darüber folgenden Auffhluß: „Noch vor 
acht Jahren fei ihr Mann Eigenthümer einer Mannfak— 
tur zu Mancheſter geweſen; ſchwere Derlufte hätten ihn 
ruinirt und er babe Banferott gemacht ; bald darauf feien 
fie nach London gezogen, mo ihr Mann Anfiellung zu 
finden gehofft; dieß fei nicht gelungen; ffe feien vielmehr 
in die größte Armath verſunken; ihr Knabe, Arthur Pash— 
ley, babe die Auszehtung befommen und fri am 21, Mai 
1329 geftorben ; damald feien fie fo herunter gewefen, 
daß fie micht die Mittel gehabt, die Reiche beftatter zu 
laſſen; doch habe Meiſter Gardner einen Sarg für den 
Kleinen beforgt; fie bärten ibn hineingelegt und im der 
Wohnung bewahrt, immer mit der Abſicht, die Beerdir 


gung vornehmen zu laffen, fobald fie die Koften würden 
aufbringen können; damit fei ed aber nichts geworben ; 
fie hätten oft ausziehen müffen und der fleine Artbur in 
feinem Sarge ſei mitgewandert : fo fei er nun gefunden 
worden; fie, mit 3 Kindern, fei dem Hungertode nahe,’ 
Der Goroner (deicyenbefchauer) fragte, warum fle nicht 
das Kirchſpiel angerufen hätten, um dad Kind zu begras 
ben? Die Mutter antwortete fchluchzend : „Da wir 
fonft in beſſera Umſtänden waren, fonuten wir die Des 
müthigung nicht ertragen, wollten unferm Kuaben fein 
Grab erberteln, und hofften immer, fo vielzu erübritigen, 
um das liebe'Kind auf eigene Koften beftatten zu laſſen.“ 
Meifter Gardner, der Leichenbeforger, bezeugte die Wahrs 
beit ber Ausfage und erinnerte fich noch recht gut, wie 
die armen Leute den Tod des Kuaben wehmüthig empfuns 
den hatten. Die Jury fällte den Spruch: Der Vers 
fchiedene iſt natürlichen Todes geitorben, und die Eltern 
waren zu arm, ihn zur Erde bejtatten zu laffen, 


Spramlienm 

Madrid, den 11. Jan. Es heißt fortwährend, ber 
Kriegsminiſter Klauder werde dad Kommando des Genes 
ral Mina übernehmen, Sein Nadyfolger im Kriegsde— 
partement würde Las Amarillas fein, der gleichzeitig die 
Stelle ald Minijterpräfident erhalte. Martine; de fa 
Rofa ſoll ſich zurudziehen und Moscofo ald Miniſter des 
Innern durch Millaflored erfegt werden. — Zufolge eis 
nes k. Decrets wird das Klofter zu Viana aufgehoben, 
dba 17 Möndye aus demfelben fih mit den Snfurgenten 
vereinigt haben. 


Portugal, 

Man fhreibt aus Liffabon vom 3. Januar: Die 
Regierung bat vor dem Bureau des National einen Kas 
valleriepoiten aufitellen laſſen, um die Ausgabe jenes 
Blattes zu verhindern, welches einen gehäffigen Artikel 
gegen poei Minifter enthalten ſollte. Erſt gegen Mits 
1a gaben die Herausgeber nach, der Artifel wurde aus» 
gelaſſen, die Kavallerie zurückgezogen und das Blatt erft 
Nahmittagd ausgegeben. Troß dem war zum neuen 
Jahre eine neue Zeitung, der Gonftitucional, erfchienen. 
— Dad neue Preßgeſetz ift verfündet worden; es ſcheint 
mehr zur Beſchrankung ald zur Beſchützung der Preßjreis 
heit geeignet. 


Yegypten. 

Kahira, den 1. Dec. Man erwartet bald wieder 
Hen. Galos bier zurüf, der zur Beitellung der Erfor- 
dermiffe für die Eiſeubahn zwiſchen Kahira und Suez 
nah England geſchickt wurde. Auch fol noch ein Dampf— 
boot für den Dienft im rothen Meere beitelt worden fein, 
fo daß Mebemed Ali aus (allen Theilen feiner fih fo 
weit ausſtreckenden Beflgungen, aus den noͤrdlichſten fyris 
ſchen Städten, wie von der füdlichiten Seefüfte Arabieng, 
fünftig in fehr kurzer Zeit Nachrichten erhalten kann. — 
Die Ueberfhwenmang war dieſes Fahr fehr befriedigend, 
fo daß man auf eine reiche Ernte rechnet, — Mn den 
neuen Brüfen nad Schlenſen bei dem Scheidepuunfte der 
zwei Kıls Arme, wodurch in Zufunft auch bei niedrigem 


Mafferftande des Nil das ganze Delta doch hinlängs 
ih Waſſer erhalten fol, wird thätig gearbeitet; Alles 
was zur Konfeription untauglich ift, wird dahin gefchidt, 
— Zwifchen Alerandrien und hier iR wegen ber Peſt 
ein Sanitätdfordon gezogen, und erſt nach einer 21tägis 
en Duarantaine fann man aus jener Stadt hieher⸗ 
ommen. 


nn — — — 
Medacteur und Verleger: &. Ir. Kolb, 





[2719] Bei Heinrich Hoff in Mannheim iR 
erfbienen: _ j 
Memoiren 


Rapoleon Bonaparte, 
Kaifer der Franzoſen, Köntg»von Sialien, Beſchützer des 
Rheinbundes ıc. 
 Gefammelt und geordnet 
von dem Herausgeber der Memoiren 

Ludwig AVII. 
Aus dem Franzöſiſchen 
von 
Carl Geib. 
1. Band, welder den 3. und die Hälfte des 2, Bandes 
des franzöftihen Driginals enthält, 

gr. 8, brofchiet Ridir. 1. 18 ar, ſächſiſch, fl. 3. rediniſch. 
Die franzdfiihe Ausgabe erſcheint in 10 Banden, welche 
jedoch in der deutſchen Ausgabe in höchſtens 6 Bänden 

geliefert werben. 

Die Memoiren bes großen Katierd Napoleon Bonas 
parte fiad ohne Zweilel eine hoch vichtige Erfheinung 
bed Jahrbunderts, und es iſt nicht zu fürchten, daß man 
fie mitt ben bäufig erſcheinenden Memoiren befannter 
und berübmter Derfonen in eine Kategorie ftellen wird, 
da fie alle bis jegt befannte Werfe dieſer Art an Inte⸗ 
reſſe bei weitem übertreffen, fon ihres Verfaſſers wegen, 
ja daß fogar feine aller früber erſchienenen Memoiren 
nur mit ihnen zu vergleichen find. 

Diefe wistigen und unverwerfliben Dokumente, Allen 
unbefannt, die fie hätten benugen fönnen, hielt Napo— 
leon mit Außerfter Sorgfaltgebeim; ohne Zweifel wollte 
er jie waͤbrend feiner Lebzeit nicht ericheinen laffen, und 
vieleicht hätte er ibnem niemals an’s Licht zu treten ers 
laubt, wegen der Ehpärfe feiner Urtheile üder Menſchen 
und Dinge, und wegen den großen Offendarungen, die 
er in Berreff der erlaudteflen Perſonen darın mad. 
Er begriff, trog aller feiner Macht, die Gefahr einer zu 
firengen Babrpeit, und feine eigendandig geichriebenen 
Denkwürdigkelten blieben als Gebeimniß verſchloſſen; 
fie find nicht auf einmal, ſondern in verf&iedenen Zeiten, 
zu Papier gebradt. In feiner gezwangenen Muſe vor 
dem 13. Vendemiaire fing er Diefe Arbeit an; er fuhr 
damit während ferner Zurädfahrt aus Begypten fort, 
widmete ihr fpäterhim foRbare Stunden, und ergänzte fie, 
als er, im eriten Sturm entführt, auf einen Helfen 
des mitteländijdhen Meeres verfegt war, 


In ben 100 Tagen wurden fe in die Tuilerien zurück⸗ 
gebracht, dlieben im Kadınete Napeleons liegen, und 
amen fo in Die Hände Ludwigs KVYill. Nadhber wur 
ben fie Demielden Manne aupertraut, welbem Ludwig 
XVlil. die Derausgave feiner eigenen Denfmwürdigfeiten 
übertragen batıe. Die Begebenheiten des Jahtes 1850 
jogen nun dur beiondere Brrgäliniffe auch dieſe wich⸗ 
tigen Memoiren and Licht, die zwar nicht zu einer ewi⸗ 
gen, aber Do zu einer langen Bergeffenheit verdammt 
waren. 

Napoleon bat in dieſem politifhen Teſtament auf 
dad reihbaltigite und mit der tiet eindringenden Stärke 
feınes Coarakters Die Begebenbeiten ſeines gigantiſchen 
Kebens bis zur Epoche feiner erften Addankung geihiidert, 

Mas dat einen Auzenblick, durch das Auffallende 
der E:iheinung Aberrajüt, en der Aechtheit diefer Mes 
moiren zweifeln woden. Gegenwärtig find aber auch 
die Ungläubigſten davon Üderzeugt, und Jeder wird bei 
ber Leſung derfelden amdıuten: „Sa, fie find unwi— 
derieaiih aus Sinn und Geift Napoeleons 
besvsrgegangen.‘ 





[2729°] Unzgeigae 

Die Unterzeichnesen beineinigen mit Wabhrbeit, daß 
bei dem neulih auf dem Dafenpfakl babier im Danie 
des Feldſchüzen Laug fattgebabten Brande, Hr. Arus— 
verger, Kaufmann batier, als Agent der durch fönta- 
lich hbaiertſche Megierung ermädtigten Feuerverſiche⸗ 
rangegeſe Uſchaft Unrox von Parie, ſich ſogleich auf Ort 
und Stelle begeden bat, und die in ierer veden urranns 
tem Haufe geiegenen Scheuer befiudtich geweſenen, 


und in Folge des frazlichen Breudet verdorbenen und 
veruuglückten Früchte und ſonſtge Gegenſtaͤnde, welche 
bei beſagter Geſellſchaft Union verdwert waren, etnzu 
ſehen und den dadurch entſtaudenen Schaden zu regu— 
liren; — das auch die den Unterzetihneren zuzekommene 
Entſchädigung ſogleich zu idrer voufominenfien Zufries 
denbeit bezahlt worden, und daß fie baber die beſagte 
Geſelſchaft und ihre benannte Agentſchaft im jeder Bes 
jiebung empfehlen fünnen. 
Speyer, ben 30. Dezember 153). 
Daniel Rebberger. Daniel Bechtel. 


So wie von Seite der Ustoxgeſelſchaft und der ums 
terzerchneten Agentichaft derieiben in obiger Sache, nach 
vorſtehendem Zeugutß aebandelt wurde, ıft im allen feier 
1829 vorgefommenen Bramdihadenangeirgerbeitin, wo 
die Berficherten rechtliche Forderungen frellten, gebans 
delt morden und die unterzeichnete Agentſchaft bätte im 
jeder Sache adaliche Zeugniſſe publteiren laffen fünnen, 

Dieſelde trachtet daher für angemeſſen, dem Publi⸗ 
kum zu bemeskeen, daß ſowodl Verſicherungeaufnabmen 
a8 Enichädiqungsrequlirungen bei der und durch vie 
Geſellſchaft Usıos mie mehr Schwierigkenen unterlie» 
gen und cben fo prompr beforgt und abgeiban werbım, 
als Dies bei jeder andern Mobiliarverſicherungögeſell⸗ 
ſchaft der Fall fein wird. 

Es mögen alio birjenigen, melde gefornen find, bei 
der Un ongefeltbaft im der unterztichneten Agentſchaft 
zu verſichern, fich getroſt an dieſelbe wenden. 

Speyer, den QU Januvar 1835. 

Der concejlionicıe Agent der UnloageſeUfchaft, 
Jakob QArnöperger. 





2685'#] 


Wichtige 


Anzeige. 


Mir fpesieller Genehmigung S. M. des Kaifers von Oeſtreich und unter Aufſicht und Leitung der 
k. f. Behörden, gefchieht befiunmt und unmwiderruflih am 


21. Sebruar 1835. 
die Ziebung der von dem F. k. priv. Grofibandlungshaufe D. Zinner u. Komp. in Wien garantirten 
BVerfaufung durch Aftien des aroden in dev k. k. Haupt: und Reſidenzſtadt Wien Nro. 70 gelegenen 
Pallaftes fammt Garten und Zubehörungen gerichtlich gefchägt auf fl. 504,277: und 26,120 anderer 
Gewinne von fl. 50,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 500 u. f. w, im Gefammtbetrag von 

Einer Million 54,1773 Öulden 

Der Pallaft enthält Bo reich verzierte Gemaͤcher, worunter 67 möblirte Zimmer, ı berrlihen Prunk⸗ 

faal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Baͤder. 
Eine Abloͤſungsſumme von fl. 270,000 iſt für denfelben garentirt. 

Driginalaftien find a fl. 7 rh. od. Rthlr. 4 pr. Et., und bei Uebernahme von 5 ©t. Das Sechste 
geatis nebit ausführlichen Spielplanen, bei dem unterfertigten Handlungshauſe zu haben, und werden 
denjenigen Herren Intereffenten, welche die Aktien direft von demfelben beziehen, die Biehungsliften ſ. 
3. portofrei zugefertigt, 

J. N. Trier, in Frankfurt a. M. 


Reue Speye 


rer zeitung. 





Dienstag 


ro. 19. 


den 27. Januar 1835, 





Rtbeinbaierm. 

* Den 3. Jam. U Nachtrag und Ergänzung meis 
nes früheren Berichteo melde ich Ihnen, daß heute, Mors 
gens um 9 Uhr, in der öffentlichen Eigung des F, Zuchte 
polizeigerichtes won Frankenthal, vor einem zahlreichen 
Auditorium, das Urtheil in Sachen der f, Staatsbehörde 
gegen Philipp und Ludwig Abrefch, Georg, Theo 
dor uud Ludwig Frei, und Johann Jak. Schops 
mann von Reuſtadt, publ ct wurde, 

Rur der Beſchuldigte Schopmann, nebſt dem Ber: 
the diger, war zugegen; bie übrigen Beſchuldigten nicht; 
und e8 ſchien, als wollte Schepmann ben Pas, auf 
beit ihn die Auklage gerufen, nicht cher verlaffen, ald bis 

‚ein vollig fatiefacirendes Urtheil ihn von jener Anklage 
ſormlich und ganz entbunden haben würde, 

Das Urtheil jelbt, weitläuftg motivirt, lautet im 
ſeinen dispoſttiven Theile - alfa: 

Das k. Zuchtpolizeigericht ſpricht zwar den Beſchul— 
digten Phil. Abreſch von den ihm zur Laſt gelegten 
Beſchuldiqungen der Widerſetzlichkeit und der Empörunz 
wider Die Vollziet ung der obrigkeitlichen Befehle, im Ein 
der Pohl 209 und 212 des Strafgefenbuches , ſodanu 

der Auſreizung hierza, im Sinne des Art. 217, ferner ber 
WVeleidigung der Vollſtrecker obrigfeitlicher Befehle und 
bes f. Militaͤrs im Dienfte, im Sinne der Art, 224 und 

i des Strafgeſetzbuches, als nicht zureichend, deſpective 
eis gar nicht überführt, frei, erllart denſelben jedoch 
far ſchuldig, am Vormittage des Me Mas 1833, auf 
dem Hambacher Schloßberge, den k. Landkommiſſar von 
vor Reuſtadt in feinen Dienſtverrichtangen und bezüglich 
berjelben durch Geftifufation und Gebärden im Sinne 
de3 Art. 933 des Eirafgefeßsuches befeidigt zu haben, 
verurtheilt ſomit deufelden im Aiwendung des augereg— 
ter rt. und des Art. 104 des Geienbicches Über Das Ver— 
fahren in peinfichen Sachen in eine Gefängnißſtrafe 
vor einem Monate md in den 6. Theil der Unterfus 
chuugs⸗- und Gerichtöfonen ; 21. ıc. ſpricht ſodanu Die 


Beichuldigten Ludwig Frei und Ludwig Abrefd 
als ver ihnen zur Kajt gelegten Vergehen der Widerſetz⸗ 
lichfeit, der Aufreisung hiezu, der wirkfichen ober thätli⸗ 
chen Beleidigung der Givils und refpective der Militärbes 
börden im Dienfte, und überhaupt aller übrigen Befchuls 
digungen, nicht zuzeichend überführt, frei; ſpricht ent- 
lich die Befchuldigten Gob, Jakob Schopmanı, 
Georg Frei und Theodor Frei ald durchaus 
Feines Vergehens überführt, ebenfalls frei, 





* leder die proviforifche Berhaftung, 
nach dem franz. EriminalsProcedurgefesbudte, 

Ban bat in Franfreid die Mangelhaftigkeit und das 
the lsweis Ungeeignete der Beſtimmungen des Criminal 
Procedur-Soder, fo ferne er Die proviforifchen Ber 
haftnugen berüft, längſt fo allgemein gefühlt und ans 
erkannt, daß die Motion des Abgeordneten NRoger mit 
grober iorität von der Kammer zur nähen Prüfung 
zugelaſſen ward (ſ. unfere vorige Anmmer.) Der Sie 
tragſteller ſucht die perjünfiche Freiheit beſenders darurch 
on ſichern, daß er es nicht zugelaſſen wiſſen will, einen 
Augeſchuldigten läuger als drei Tage in firengent 
Verdafte zu halten, ohne daß die Rathskanmer jedesmal 
durch einen eigenen Beſchluß die Foredauer dieſer engern 
previſoriſchen Verhaftung, und zwar nie laͤnger als auf 
5 Zage, serfügte, die Freiheit des Bürgers. ſonach nicht 
ziehr blos ven der Anficht eines einzelnen Menſchen, des 
Unterſuchungsrichters, abhinge. — Man maß ed der Stel⸗ 
fung und dem perſönlichem Charakter des Juſtizminiſters 
Perfil bei, als diefer behauptete, durch bie vorgeſchla— 
genen Wenderungen werde nichts erzielt.  Dejlen un— 
geachtet ſcheint er uns nicht fo ganz unrecht zu haben. 
Das Uebel muß tiefer gegriffen werden, fo ferne wer 
fentlich gchoffen werben foll. Uns ſcheinen beſonders 
folgende zwei Punkte einer Berüdfichtigung werth— 
1) So ferde die iudividuellen Verhältniſſe eines 
geſchuldigten von ber Art ſind, daß Flucht für ihn 
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als ein härteres Uebel erfcheinen muß, ald bie ihm 
drohende Strafe, iſt dir provif. Berbaftung jederzeit übers 
flüſſig, fouach verwerflich, insbeſondere da es mie 
zu vermeiden fein wird, daß auch Unſchuldige ur Unter— 
juchung geraten, und da überbieö hiedurch dem Staate, 
der Geſammtheit, bedeutende Koſten entſtehen. Selbſt 
wenn die Strafe Berbannung wäre, bedürfte es kei— 
ner proviforifchen Verhaftung, da derjenige, weicher ents 
flieht, ja eben hiedutch ſchen Die Errafe an ſich ſelbſt voll- 
zieht. Sodann wäre es, im äußerſten Falle, minder 
ſchlimm, wenn bie und da ein Schuldiger, befonders 
wenn er Gaution geitellt bat, entweichen wurde, als daß 
zehn noch NRichtverurtheilte, fehin, im Sinne des Rechts, 
noch nicht bejtimmt Schuldige, und unter denen ſich ges 
wiß immer eine Anzahl wirklich Schuldloſer beſinden 
wird, unnöthiger Weiſe feitgebalten,, ihrer Freiheit bes 
raubt, ihren Familien entriffen, ihren Gefchäften entzo— 
gen werden, die mittlerweife unmiderbrinalich zu Grunde 
gehen fünnen. — Dies führt auf eine weitere Bemerkung : 

2) Ed würde zwar auch nad den oben berührten, 
fehr wünfchensiwertben Abänderungen, nody immer Fälle 
geben, in denen bad allgemeine Jutereſſe proviforifche 
Verhaftungen erheifchte, Muß ſich hier der Einzelne 
bem Intereſſe der Gefammtheit fügen, fo it es Dagegen 
wieder bie heiligite Dflicdyt der Gefammtheit, den Vers 
bafteten, der nachher als unfhnldig erkannt worden, 
für alle Verlute die er in Folge feiner Verhaftung an 
feinem Gefchäft, in feinem Hauswefen, an feiner Gr 
Tundheit, und an was fonft immer erlitten bot, fo viel 
ald nur immer möglich ift, vollftändig zu entfchäbigen. 

In Franfreih bat man diesmal wieder den beften 
Weg eingefchlagen, die Sache zu verderben, indem man 
fie in der Kammer zu einer politifchen Frage madıte, 
was fie nicht iftk: fie muß moraliſch rechtlicher Weiſe dem 
Kouis » Bhilippiften eben fo nahe geben, wie dem Repu—⸗ 
bfifaner oder Karliſten. Nicht auf die politifche Meinung, 
fondern auf bie jeweilige beftimmte Tharfadye füme es 
au. — 





Blick auf die Tagsbegebenheiten, 
Das nene englifche Minifterium wird gewaltig durch 
die Berhältuiffe und das Nefultat der Wahlen getvichen; 


alle Augenblicke verheift es, durch Das Organ feiner Blat⸗ 


ter, Reformen. Obwohl bie Tories ſehr genen alle Ab— 
aͤnderungen ‚des Kird enweſens geſchrieen haben, fo Fin 
digt doch eines ihrer Journale ſehr durchgreifende Re— 
formen auch in dieſem Punkte an, 

— Die Staatscinnahmen der vereinigten Staaten übew 
fliegen während der brei letzten Jahre Die Ausgaben um 
8002,95 Dollars. Das unter diefen Uriſtänden bie 
Staatsſchald gänzlich getifgt wird, wie der Präſident in 
feiner neueſten Botſchaft verkundete, it begreiſich. So 
ſchön dies auch ſcheint, ſo gibt es doch Leute, welche 
dieſe Schuldentilgung tadeln, indem ſie meinen, die ge— 
meinſame Schuld halte Die verſchiedenen Staaten zuſam⸗ 
m, — Wären indeſſen die vereinigten Staaten durch 
keine anderen Bande zuſammengehalten, fo wurde die 
Union ſchon fängt aufjelöst fein, 

— Zufolje eines Beſchluſſes des norbamerifantfchen 
Senats vom 23. Dec, fand am letzten Tage des Jahres 
eine Trauerfeier für Lafayette ſtatt. John Quinch Adams 
ſchilderte im einer Rede in den verſammelten beide 
Käufern des Gongreßed das Leben, ben Charalter uns 
die Verdienſte des edeln Todten, 


Deutſchland. 


Der Schwäbiſche Mercur ſchreibt aus München, 
vom 20. Jan. Da ein in die militariſch geformten 
und in Griechenland feibit von dem aewöhrlichen Dienite 
zu bejreienden Arbeitscompagnien eingereitier Haudiwers 
ter auſſer Montur und Verpflegung täalih 48 Ir. be 
fomme und zudenm, nach Ablauf der vierjährigen Dienfts 
zeit Ausſicht anf Anſößigmachung bat, fo ıft der geringe 
Ertolg, ben die Werbung feit ihrer Wiederaufnahme bar, 
bei deu Erſchwerungen der Anfäßigmachung junger Leute 
um fo auffallender, Ebenſo verlantet von Auswanderun— 
gen ganzer Familien nichts mehr, — Durch utertriebine 
Echapenfahgungen und mehrere andere Umfiimte bat 
fih die Maſſe der angemeldeten Hagelbeſchädigungen 
auf rine, mir den verfugbaren Mitteln des Hagelver— 
ficherunge » Pereind für den Iſarkreis im arößıen Mi 
verhältnfe ſtehende Summe gefteigert. Kür Das ver 
fleſſene Jahr traf man ned ein Ausbülfmittel, indem 
der Ausſchuß von der feſtgeſetzten Geſammtentſchädigungs⸗ 
Summe von 141,000 fl. nur ein Drittel baar bezahlte, 
die weitern zwei Drittel aber mit erft in den nächſten 
mei Sabren zablbare Haſtſcheinen deckte. Auf Diele 
Teile iſt die Kortdauer eined für einen Aderbanitart 
fo wichtigen Nereind eine Zeit lang in Frage geftellt. 
Der Ausſchuß unterwarf feine Eratuten einer Umarbei 





— 


tung, die gegenwärtig noch ber böchſten Behörde zur 
Genehmigung vorliegt, — Der Staatsminiſter des In— 
nern, Furſt von Dertingen Wallerſtein, bar nach feiner 
Wirderherſtellung fein Porteſeuille wieder uberkommen, — 


Münuchen, den 21, Jan. Der Plan des Vereines 
zur Unterftugung der Beamten im Iſarkreiſe iſt erweitert 
worden: es fol bei Todeofällen jede Familie 75 Guiden 
zur Beſtreitung der Yeichenfoften erhalten. — Die reidys 
sten Iſraeliten in Baiern foller ſich vereinigt haben, um 
allem aufzubieten, Damit bei der nachſten Etäudeverfamms 
zung die Emancißation der Juden ın Baiern Durdjges 
jest werde. 

Man fchreibt aus Berlin, daß die Trennung bed Fir 
nanzminiſteriums in 3 Abtheilungen blos ale eine provis 
ſoriſche Maßregel zu betrachten iſt. 


Fraufkreich. 


Ein Toulouſer Blatt ſchreibt aus Alby (Tarn-⸗De— 
partement), vom 12. Jan.: Ein ſchreckliches Verbrechen, 
wurdig der Ruchloſigkeit eines Mingrat oder Coutrafato, 
wurde in Valence verubt. Ein Bikäc, Nmens ÜR...., 
den man feines ſchlechten Lebenswandels halber aus La— 
vaur und Billeneuve verjagt hatte, wurde als Pfarrverwe— 
fer nach Valence geſchickt. In dieſem feinem neuen Wohn⸗ 
ſihe glaubte er ſich vor aller, ihm fo läſtigen, Beobach— 
tung ſicher, und ſein Hauptaugenmerk war nun darauf 
gerichtet, ſcch mit den jungern weiblichen Mitzliedern "ie 
ner kirchlichen Heerde genguer bekannt zu machen. Bes 
ſonders war es Fräuleiun F. ..., ein Mädchen von 13 
Jahren und ſehr ſanftem Eharakter, das feine Aufmerk— 
ſaukeit feſſelte. Er verließ fie nie. In den geheimen 
Unterredungen, die er mit vor hält, verkundigt er ihr, fie 
könne der ewigen Verdammniß nidıt eutgeben, wenu fie nüht 
bete und Almoſen ſpende. Geängſtigt durch eins folche 
Prophezeihnug, Mage ſie ihm mit tiefer Betrühniß, daß fie 
weder Geld veſttze, noch ein Mittel kenne, ſich welches zu 
verſchaffeu. Der Vikar weist fie au eine alte Wittwe, 
deren Rath jrtor er war, mit der Verſicherung, fie werde 
dort Geld geliehen bekommen; dad Mädchen eilt alsbald 
zu der Frau, und bringe Miles, was es erhalten, ibrem 
Gebieter, der von jest an fein Beichtkind, wahrſcheinch 
and Erfenntlichleit Für die beiwiefene Großmuth, wenige 
ſteus einmal in der Wohe fonnamiziren läßt. Eines 
Tages ruſt er de inage Bürerin anf fein Zemmer, und 
ſchließt fh mit ihr ein; er vordappelt feine Besrünungen, 
um ihr, ohnehia ſchwär neriſchen Vortellangen ih binges 
bedes, Gemüth mod mehr zu eraltiren. Gr ſiellt ihr 
vor, die Gebete mad geſoendeten Almoſen reichten noch 
wicht bin, ihr den Himmel zu gewinnen, die arößten Hei— 
ligen hätten ſih der quilosuſten Martern unterzogen, fie 

av ihren Körper reinigen und grode Baße thun. Ei— 
ferführig darauf, bei einem fo goitgefällgen Werke ſelbſt 
Hand anzulegen, nimmt er ein glühendes Eiſen, und ver— 
drennt damit die Spitze ihrer Zunge, dieſer Zunge, ſagt 
er, die jo oft verläumdet, fo viele Gorteöliterungen aus— 
fiat. ‚Hera laͤßt er fie nah mad nah ihre fänmmetlie 
ae Kleidaugsſtake ausziehen, and glähende Kohlen fo 


lange zwiſchen den Beinen drücken, bis ſie erlofchen 
waren.... Mäbrend das unglückliche Mädchen, den 
furchtbaren Qualen erliegend, fo Häglich winmerte, daß 
ein Herz von Etein Erbarmen gefuhlt bätte, berahfchte 
fih das Ungeheuer in den Genuffen, bie ibm fein hölli— 
ſcher Geiſt und feine viebifche Leidenſchaft eingaben. Ber 
vor er fein Schlachtopfer entließ, mußte Dasfelbe nodı eine 
weitere Qual erbulden, Gr machte einen Ehrifius von 
Bronze im Feuer glubend, und drüdte ihn der Armen 
mit folher Gewalt auf Die Brufi, daß die Uwriſſe des 
Kreuzes tiefe Spuren in dem Fleifche zuructießen. Kies 
ruf verabfiniedete er Diefelde, nachdem er ihr zuvor das 
feierlige Verſprechen absenontmen batre, cin unverbrüch— 
liches Stillſchweigen uber Alles zu bewahren, was vorges 
gangen fei.... Ginige Tage nadıber begibt ſich das 
Mädchen, das ganz verwürt im Kopfe iſt, auf's Reue 
zum Bitar, Dieſer hatte ındeffen die Zeit nicht unnütz 
veritreichen laſſen. Er batte ſchreckliche Vußgewänder vers 
fertigt, Die uberall mit Stacheln beſetzt waren. Dieſe 
Gewänder b.fichir er Der Unglücklichen auf bleßem Yeibe 
zu tragen; fie gehercht orne Widerrede; allein fie ſollte 
dieſe letzte Prüfung nicht überſtehen. Wanlenden Edhrite 
tes kehrt ſie zum elterlichen Haufe zurück, um es mie wies 
der zu verlaſſen. Der Vilar begibt ſich zu ihr; ſie ſagt 
ihm, ed ſei ihr unmöglich, die Bußgewänder noch länger 
zu tragen. „Du haſt noch nicht geumg gelitten, um ven 
Himmel zu gewingen,“ — mit dieſen Worten drückt und 
kört der Böſewicht Dad Mädchen an allen Stellen des 
Körpers, wo ſie Die Vußgewänder trug; dann entſernte 
er fih. Einize Tage nadıher legte fid Die Unglüdiiche, 
die den ſchrecklichen Qualen nicht länger zu widerſtehen 
vermorhte, vollig angekleidet in’e Benz ihre Eltern, Die 
fie fo ſahen, nörtıten fie ihre Kleider auszuziebcuz aber wie 
groß war ihr Schrefen, als jie die Bupgeminder faben, 
die an dem Körper ihres armen Kindes anflchten! mit 
der größten Sorgfalt lösten fie dieſelben ab; der ganze 
Körper glich einer einzigen Wunde. Drei Zage nadıher 
tarb ihre Tochter, Mor ihrem Tode verrraum fie ihren 
Eltern, daß M.... es fei, der fie zu Tode gemartert 
babe. Der Vikar ergriff die Flucht; allein Die Juflız ers 
eilte ihm; er ward zu Lavaur verhafter, 


Paris, den A. Jar. Es fiheint, daß der daͤniſche 
Hof ſeinen Sefandten von Maprid zuriichrufen wird. — 
Es werden beſgiſche Kommiffäre zu Paris erwartet, um 
einen Handelsvertrag zwifchen beiden Ländern zu Etande 
g bringen. — u Folge der milden Witterung bat man 
in verfchiedenen Theilen Franfreichd (und auch TDeutfche 
lauds) lebende Maikhfer gefunden, und zu Chartres zwei 
Sperlingéneſter wit Jungen, welche lesiere indeſſen durch 
bie Kaͤlte getödtet wurden, 


Paris, den W. Jan. Das Journal de Paris gibt 
an, die Miſſion Lubecki's zu Paris babe zum Zwecke, die 
Reclamationen in Drdnung zu bringen, die fowohl von 
Seiten Franfreihs als Polens erhoben würden, nnd ſich 
vorzugdmerfe and der Zeit des Aufenthalres der franzdfle 
fen Armes uner Napoleon in Dolen her datirten, — 


In der geftrigen Siguug der Deputirtenkammer fegte der 
Mimiter der auswärtigen Angelegenheiten die auf bie 
amertkanifche Schuldforderung ſich beziebende Documenten 


vor, — Nach dem minijteriellen Abendbülletin ut der 
Bandenführer Merind in Kaflilien gänzlich gefchlagen 
worden. 

Schweinz. 


Zürich, den 19. Jan. Am 30. Det. vorigen Jah— 
res erließ der preuß. Gefhäftsträger, Hr. v. Difers, eine 
Note an den Vorort, worin ummmmundene Anerkennung 
der preuß. Souverainetät im Fürſtenthum Neuenburg von 
Seite der Sıhweizerifchen Eidgenoffenfihaft verlangt wird. 
Der Vorort antwortete nicht, ſondern fanöte (10. Nov.) 
die Note mir der Erklärung an die Regierung von Neuenz 
burg, er habe nur mit die ſer zu verkehren, und wolle 
von ihr vernehmen, was fie binfichtlidy der fihen im J. 
1315 ertbeilten Barantie der Neuenburger Verſaſſung oder 
in Hinfichk ihrer Veränderungen vom J. 1851 zu wün— 
ſchen babe. Hierauf gelangte (20, Dec), nah eines 
holten Ordern von Berlin, eim Schreiben der Neuen— 
burger Regierung an ben Borort, in welchem begehrt 
wird, Daß von nun an jede eidgenöjifhe Verhandlung 
über Die Neuenbarger Verhältniſe im Allgemeinen, fo 
wie über Titel und Kokarde unterblieben. Der Vorort 
fandte in einem Kreigfchreiben vom 14. ale dieſe Aften« 
ſtücke den Ständen, 


Örofhritannfe 

London, den 20. Jan. Reſultat vr Wahlen: 303 
Reformers und 217 Torted, — Der Gonricr fagt: Die 
Times bebaupten, daß die Zories 170 Srimmm im Pars 
amente mehr haben wirden, als Dad vorige Mal, und 
drucken zu gleicher Zeit die Berechnung von John Bull 
ab, nach welchem fich jener Genion bios anf 71 beläuft. 
Die Times bemerken bei diefer Gelegenheit, „niemals ſei 
im Unterbaufe eine Meinung fo mächtig gewefen, al& dere 
malen die Tories.“ Diefer Schluß iſt eben fo richtig, 
ald wenn man fagt: 7 und 3 macht 17. Mögen diejc⸗ 
nigen, welche noch nicht Die vier erſten Species der Ariris 
mitiß kennen, alle Hoffnungen hegen! — Dir Globe gitr, 
etwas abweichend von dem Kurier, dem wir folgen, die 
Zabf der gewählten Reformers zu 371, jene der Tories 
zu 203 am — Nachrichten aus Jamaila fprechen von eis 
ner im Diſtrkte Et. Anna herefchenden, grogen Aufres 
gung. 


Diedacteur und Verleger: S. Ir, Kolb, 
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[26227 Feilde Schenfitbe, Vehbädinge, Sardeden, 
EC alzlaberdan und Heringe find, fo wie jeden Tag friſch 


gewällerter Stockfiſch, zu haben bei 
J. Hein, Nuup, am Königeplage. 





(97231 Muͤnchener 


Mobiliar-Feuer-Verſich 


und Aachener 


erungs-Geſellſchaft, 


ſanctſonirt von Seiner Majeldı dem Könige von Balerw. 


Diefe Geſellſchaft ift Durch eine 


gleichgeftellt, und von aller für auswärtige Gefellfihaften gegebenen Veſchraͤnkungen befreit. 


all erhoͤchſte Entfcbliefung vom 10. Februar 1834 einer inlindifchen 


Eie ift 


fundirt mit einem Capitale von 1,750,000 fl. in 1000 Actien, wevon 260 in BVaiern emiittirt find, 
Ihre Geſammtgarantie, mit Hinzufuͤgung der Reſerven, beträgt 2,719,294 Gulden. 
Als Agenten find von ber Direcnion dieſer Geſellſchaſt ernannt, und von Der allerhoͤchſſen Stelle 


beftätiat : 


1) Für die Kantone Reuſtadt und Dürkheim, Herr Karl Henel in Duͤrkheim; 
2) Fhr die Kantone Landau, Annweiler und Edenfoben, Herr Heinrich Hubn in Landau z 
8) Für die Kantone Kaiferslautern, Dtterberg und Landſtuhl, Horw Daniel Schellhaas in Kais 


ſerslautern; 


4) 
kemhal und Winnmeiler, 


Für die Kantone Kirchbeimbolanden, Rockenhauſen, Obermofchel, Goͤllheim, Gruͤnſtadt, Frans 
Here Julius Durlacher in Kirchheimbolanden; 


5) Fuͤr die Kantone Bergzabern und Kandel, Herr Gemeindeſchreiber Groß in Kandel; 


6) 


7) Tür die Kantone Zweybruͤcken, Neuhornbach, Blieskaſiel/ 
Homburg und Waldmohr, Herr Philipp Feß in Zweyhruͤcken; 
Für die Kantone Speyer und Mutterfigdt, Karl Muͤh lhaͤuſer 


8) 
agent für den Rbeinfreis, 
Speyer, den 25. Januar 1835. 


. . ' int x 4 Tarizt 
Fr die Kantone Sufel, Lauterecken und Wolfen, Herr Sobann Bad in Culd; 


Pirmafens, Dahn, Waldfiſchbach, 


in Speyer, zugleich Haupt— 


Kal Muͤhlhaͤufſer. 


Reue Speye 


rer Zeitung 





Mittwod 





* General Jadfon. 

Wir überfegen and einem englifchen Journale, dem 
Atlas, nachſtehende Schilderung, die ein Fremder von dems 
felben entwirft: „Im der Mitte des Salons ftand Ge 
neral Jackſon, umgeben von Ban Buren, dem Bicepräfl 
dent.n, Washington Irving und einigen Staatöfefretären. 
Der Präſident ift ein ältlicher Mann von mitlerer Geſtalt, 
mit ausdrudsvollen Zügen und fiharfem Auge, das Die 
Sharafterfejtigkeit verfimdigt, die er bei fo mancher Gr 
legenheit bewiefen hat, namentlich während feiner militä— 
riichen Laufbahn, deren Xorbeeren er vorzüglich bei News 
Orleans errang. Sein Haar ift ganz weiß, an dem vor⸗ 
deren Theile des Hauptes auftwärts gefämmt, was jeinem 
Geſicht ein langes und ſchmales Ausfchen gibt. Sein 
Benehmen ift überaus berabfaffend und höflich, ohne ſich 
von feiner Würde als erſter Maun Amerifa’d etwas zu 
vergeben. Nepublitanifche Gewohnheiten nöthigen ihn, 
Jedermann, der ihm befucht, die Sand zu reichen. ‚Ges 
neral Jackſon verrichtet diefen Theil der Geremonie ohne 
fih envas von feiner Würde zu vergeben, ohne falt oder 
zurudſtoößend zu fein. Ich beobachtere fein Benchmen cine 
Zeit laug, um zu jeher, ob er einen Unterſchied nach dem 
Raage der Perfonen mache; allein, zu feiner Ehre ald 
Peaſident einer Republi/ fei ed gefagt, er war dem gan⸗ 
sen Tag über der Nemliche, artig und herablailend gegen 
Jedermann, uud freundlich gegen diejenigen, die er pers 
* fönlich kenat, inöbefondere gegen Frauenzimmer.“ 





*Blick auf die Tagsbegebenheiten. 

Die engliſchen Toryblätter beitreiten fortwährend 
die Berechnungen des Nefultats der Wahlen, weldye die 
liberalen Journale aufftellen. Betruge die Zahl der Mar 
jorität, welche die Neformer erlangen, aber auch wirflid, 
ftatt 150 nur fünfzig Stimmen, fo würde died noch 
keineswegs einen Sieg der Toried möglid; madyen: man 
erinnere fich nur, daß die Majorität, welche in Fraufs 
reich den Sturz cined Polignacd ıc. herbeiführte, blos 40 


Mes, 20. 


den 28. Januar 1835. j 


mn 


Stimmen betrug (221 gegen 181). Die Toried ergreifen 
baher ein neues Mittel, um ſich am Ruder zu erhalten : 
fie ſuchen Zwiefpalt unter den Reformern auszuſtreuen, 
indem fie notbgebrungen und miber Willen einige Nefors 
men gewähren wollen. Hiedurch hoffen fie zu bewirken, 
daß ſich die gemäßigten Thigs, insbefondere unter Lord 
Stanley's Führung, an fie anfchließen werden. 

— Der Gourrier francais begimmt einen Artikel über 
den gegenwärtigen Bürgerfrieg in Spanien mit folgenden 
Bemerkungen: „ir fangen au, mit Gleichgültigfeit, ja 
wir möchten fagen mit Edel auf die GCorrefpondenzen aus 
Spanien zu feben, bie, ohne irgend eine entfcheidende 
Thatſache zu berichten, Tag für Tag nichts Anderes zu 
geben wiffen, ald eine Aufzählung von Märfchen und Gons 
tremärfchen, von pomphaft abgefaßten Bulletins, die cı= 
nander geradegu widerfprecher, und, was bad Traurigſte 
von Allem ift, von Biordthaten, Plünderungen mb biits 
tigen Hinrichtungen. Lieberblictt man die Vegebniffe dies 
ſes Bürgerfrieges, fo findet man, daß ſich diefelben sit 
weniger Worten wiedergeben laſſen: Die Banden zus 
malacarreguy’s haben, fo oft ſie nur kounten, in ten Flek⸗ 
fen und Dörfer Biscaya's und Navarra’d gewaltſame 
Sontributionen erhoben, geplündert, das Eigenthum zer⸗ 
ſtoͤrt, eine große Anzahl Chriſtinos erſchoſſen, — kurzum 
die Heldenthaten von Räuberbanden verrichtet, Alles zur 
Ehre der Legitimität des Ton Karlos. Auf der andern 
Seite haben die Anhänger ber Königin, indem. jle wor 
den Inſurgenten Ferfengeld gaben, fih einige Gemwaltthäs 
tigkeiten zu Schulden formen laffen, aus Zeitvertreib eis 
tige Mönche aufgefnüpt, umb ſich nicht gefcheut, blutige 
Repreffalien zu nehmen, wenn fich ihnen eine Gelegenheit 
dazu darbot.“ 








Rheinbalerm 


Bitte an die Herrn Buch händler. 
Aus dem Weiten bes Kreifed, In großer Ber 


legenheit müffen ſich diejenigen protejtautifchen Geiftlichen 
befinden, weldje nicht im Beſitze der neuen churpfälziichen 
futherifchen Kirchenorbnung find, da benjelben verboten 
it, bie Piturgien von Bergmann, Froſch, Hildebrand, 
Zollifofer, Harjtein, Eilert ꝛc. und ganz beſonders eigene 
bandfchriftliche Arbeiten bei ihren liturgiſchen Dienften 
zu gebrauchen. Die neue churpfälz. luther. Kirchenord⸗ 
nung ift weder in Frankfurt, Mannheim noch Leipzig zu 
haben; fle fheint gänzlich vergriffen; was follen nun die 
Geiftlichen anfangen? Eine Liturgie müffen fie doch bas 
ben. Mögte ed daher einer Buchhandlung gefallen, einen 
Abdruck der neuen churpfälz. luth. Kirchenordmung zu 
veranftalten ; fie wird ſich dadurch. ein großes Verdienſt 
erwerben um die Einheit der Kirche. Mit Sehnſucht wird 
diefem Unternehmen einer Buchhandlung entgegen geſehen. 
Man hatte bis jet gehofft, es würde bald geforge wer— 
den für die Möglichkeit ver Ausführumg den Berbotes, 





Deutſchland. 


Kaffel, den 19. Jan. Ueber die Gemeindebeamten, 
deren Wahl und Dienitzeit, wird es, dem Anſcheine nach, 
zwifchen Staatöregierung u. Ständen zum ernjten Kampfe 
fommen, Jene will durdyaus, was Die Beendigung der 
Semeindewahlen und deren Beziehungsweiſe Beſtätigung 
anbelangt, auf eine Friftbeftimmung fid nicht einlaſſen. 
Die Stände dagegen werden nunmehr ſchwerlich von ei 
ner folder Bertimmung geradezu abgehen wollen, — 
Daß überhaupt diefer fortgefegte Yandtag ſturmiſch endi⸗ 

en kann, dazu it Stoff genug vorhauden. D.e Rothb. 

Domainenfrage wird das thrige zur Einleitung beitragen 
können, Dagegen wird die an Beamte zum Eintritt ın 
die Kammer verweigerte Genehmigung diesmal nicht zu 
heftigen Debatten verleiten fönnen, — 

Berlin, den 17. Jan. Hr. v. Alvensleben, unfer 
neuer Finanzminifter, ift der Sohn bed vormaligen berühmt 
ten braunfchweigifchen Minifterd während der Minder— 
jährigfeit des Herzogs Karl und foll ein Vermögen von 
12,000 Thir. Revenüen befigen, (Frit. Jour.) 

Wien, den 19, San, Die noch theilmeife fortdau— 
er ben großen Koften für die Armee baden in unfern Sir 
nanzen wieder ein Defizit erzeugt. Die k. f, National 
kant bat num der Regierung zur Deckung deifelben und 
Beitreitung ber aufferordentlichen Koſten für bie nüdıffen 
Monate eine Summe von zehn Millionen Gulden auf 
ein Jahr gegen 5 Proz. Verzinſung vorgeſchoſſen, wos 
durch es der Regierung möglich gemacht wird, noch ein 
Sahr auszukommen, ohne zu einey neuen fürmlichen ins 
leihe fchreiten zu müſſen. OU, 

Belgtien. 


Zu Brüffel farb kürzlich, ein Blechſchmidt, der vor 
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\ 
einiger Zeit einen Anbau an fein Haus gemacht hatte, 
dejien Boden zu der benachbarten Pfarrei gerechnet wird, 
Als die Beerdigung ftattfinden follte, erhob fich ein leb— 
hafter Streit zwiſchen der Geiſtlichkeit beider Pfarreien, 
wem von ihnen Die Leiche anerfallen fei. Kein Theil 
wollte wenigitend auf die Beerbigungsgebühren verzichten. 


ESEdhmwei, 


Bern, den 20. Jan. Die Note des ruff. Geſandten 
v. Severine (vom 8, Sau.) flieht zur Bildung der mebr 
und mehr ſich verwickelnden Unſtände zwifchen den ſrem— 
den Mächten und der Schweiz Fein anderes Mittel, als 
die unumwundene Anerkennung der Grundſätze, welche 
die Tagſatzung im ihrer Antwertenote vom 24, ‘uni 
eben fo frierlih als glücklich ausgedrüdt babe, und im 
der gerechten Winoigung der Wünſche Oeſtreichs un 
feiner Alurten. Die geforderte Ertlärung werde enr 
weder den Fortbeſtaud der alten freundſchäftlichen Be 
hältuiſſe zwifchen don Mächten und der Schweiz ſichert 
orer das Maaß dev Veränderung geben, zu weicher man 
fih nur ungern en fchlichen würde, 


Grantreid. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Depntirtenfams 
mer die Forderung ter Kordamerifaner dem Prinzip nach 
anerkennen, dagegen die zu leiſtende Entfhädigungsfunm: 
Cetwa von 25 auf 18 Millionen) herabjegen. Ein Kor— 
reöpondent der Allgemeinen Zeuung jagt ganz ehrlich, 
die Abgeordneten könnten Diesmal weit leichter, ala Das 
vorige Mal ein: Geldfinnme bewilligeu, denn fie härten 
jest, wo fie anf 5 Jahre gewählt find, nicht mehr Die 
Ruckſichten gegen die Wähler zu beobachten, mie im vos 
rigen Jahre, gerade vor den neuen Wahlen, (Wahrhaf— 
tig, das Ding dit ſchön motivire!) — Die ſaͤmmtlichen 
karliſtiſchen Abgeortneten wurden in der Deputirtenflzs 
juag vom 21. Januar vermißt: ed war der Todestag 
Ludwig XVI., den fie feierten, — Zu Paris bat ſich 
eine Gefelichafe für Abfchaffung der Schaverei in den 
Kolonicen gebildet. Der Herzog von Broglie iſt Präſi— 
dent, nnd Paſſy und Odilon Barrot find Bicerräftdenten 
derjelben, — Der vornralige Eonventsteputirte Moulin 
it, 75 Jahre alt, zu Rouen (Loire) geſterben. — Ein 
ürzlich, Abende, au ber Eyige eines Detafchements mars 
ſchirender Trommelſchläger ſtürzte bei Breit in bag 
Meer. Der hinter jenem ziehende Unterlieutenant machte 
eine Bewegung, ibm zu helfen, fiel aber feibft in die 
Fluthen. Der Tambonr ward durch frine Trommel ges 
rettet, die ihm ſchwimmend über dem Waſſer erbieft, der 
ungliichtidye Dffizier dagegen wurde erit nach 4 Stunden 
— toedt — and Ufer gebradt. — Die Gazette mard 
während ber legten Woche dreimal mit Beſchlag belegt, 
die Quotidienne einmal, 


Briefe aud verfchiedenen Gegenden Franfreichd ſpre— 
chen von einer außerordentlichen Dürre, die fortwähr:nd 
dafelbit herrſcht. An vielen Orten ıft man gezwungen, 
das gum Hausgebrauche nöthige Waſſer um theueres Seld 
zu kaufen. Brände, Die in mehren Gegenden ber Kors 


mandie ausbrachen, fonnten nur mit Cyder gelöfcht wer⸗ 
den. Die Vegetätion entwickelt fortwährend eine, für 
diefe Jahreszeit höchſt ungewöhnliche Treiofraft, Ders 
ſchiedene Geſpächſe haben zum zweitennafe Feuchte zur 
Reife gebracht. 


Paris, den 18. Jan. Die Gerüchte über Erſetzung 
des Marſchalls Mortier veritummen wieder, Der Hof 
fheint feine Lage nicht verwideln zu wolen; bie Mendes 
rung tritt vieleicht nadı Beendigung des amerikanischen 
Streites ein. — 

Paris, den 23. Jan. Die Tribüne gibt die fehr 
unwahrſcheinliche Nachricht, es feien dreifache Befehle 
gegeben worden, die Papiere des Fürften Talleyrand, for 
bald er mit Tod abgienze, zu fequejiriren. — Der Natios 
nal ift heute weggenommen worden, — Das journal 
"des Debats ſucht Die Befürhtung zu entkräften, das, fos 
vbald man die ruſſiſchen Geloferderungen anerkenne, esen 
"Fo auch eine Menge andere Mächter mit ähnlichen Geld— 
1 Enden kommen würden, Das Debatd weist in Dies 
fer Beziehung auf die Verträge von 1318 bin; allein die 
andern Blätter beziehen ſich chenfalls darauf, um zu bes 
weilen, daß gerade auch Die Ruſſen nichts weiter zu for 
dern hätten. — Der Conſtitutionnel bedanpter, die Der 
Kammer vorgelegten Documente rückſichtlich der amerika— 
nifchen Forderung ſeien unvolltändig, indem fie nur deu 
fegten Vertrag rechtfertigen foltten. — Auch in der Pairde 
kammer find Stimmen jur die Aınneftie ertönt, Bei der 
Abſtimmung itber den Geſezvorſchlag wegen der 360,099 
Franken für Aufführung eines Gebäudes, in welchen der 
Prozeß der Avrilangeklagten ſtattfinden fol, vorirten zwar 
38 Pairs dafır, allein auch 43 dagegen, was in der 
oben Kam nor beinade aıerbort it. — In der Deputirtens 
kammer nahm der Drizog eou Fitzjames, der feine Stelle 
als Pair verlor, weil er Ladwig Philipp den Eid der 
Treue nicht ſchweren wollte, feine Stelle ein, — Man 
hat hier die Operation dee Steinzerbröckelung ithotriry) 
au einem faıf u. eın halbjährigen Kinde mit Erfolg aus— 

eſuhrt. 

Straßburg, ben 22. Jar. Ein polniſcher Flücht⸗ 
ling dentſcher Abkunſt, der fih längere Zeit auch hier 
auigehalten, Hr. Biumenfelo, der eine Anſtellung am Gols 
fege zu Dijon als Profeifor der deutſchen Literatur ers 
halten hatte, iſt durch einen minifterichen Beſchluß feiner 
Stelle entjegt worden. 


Spyanien 


Bayınne, du 18. Jar. Zumalacarregup marfhirte 
am 13. von Sr. Vincente in Mava gegen Gajtilien und 
befeste an dieſem Tage Urbino, Berggete nnd Lapuebla, 
3 Leguas über Bittoria binaus, auf der Straße nach 
Madrid. Er hatt: unter feinen Befehlen 6 Bataillone 
Navarr.fen, 2 Bat, Alavefen, und 1 Bar,’ Guipusceaner, 
ſodann 290 Maun Gavallerie. Am 14. befand fih Zus 
malacarreguy 2 Leguas von Vittoria, mo fid Dow Kars 
108 mit ihm vereinigte. Die Kolbnne ded Generals Lo— 
renzo fraf am 14. zu Etella ein, und jene vor Draa und 
Lopez zu Puente de la Reina, an welch’ legterem Drie 


General Mina gleichfalls, mie behauptet wirb, In Per 
fon mit feinem Neferveforpd an bemfelben Tage einges 
troffen fein wird, Am 12. famen 2000 Mann Infantes 
rie und 69 Mann Kavallerie von ben, Truppen der Kö— 
nigin zu Viana, der erſten Stadt in Navarra an, um fich 
mit General Lorenzo zu vereinigen, 

Madrid, den 11. Jan. 2000 Mann von der biefis 
gen Garnifon follen Befehl erhalten haben, nach den Norbds 
Provinzen zu marfchiren, und ein Theil diefir Truppen 
ſich bereits auf Dem Marfche befinden. Bor einigen Tas 
gen follen zwei Muriere nach Gallizien gefendet worden 
fein, um den Gouverneur zu warnen, wegen eier projec— 
tirten Landung Don Migueld auf feiner Hut zu fein, 


Großbritannien 


Kondon, den 19. Yan. Aus Schottland Fennen 
wir 18 neue Wahlen, und aus Irland 24, In dem cr 
jten Lande fommen 5 Reſormers gegen 1 Tory, im lets 
ten 4 gegen 1. (Globe.) — Man ſporicht von einer Ver⸗ 
mählung zwifchen einer Tochter des Fürften Talleyraud 
und einem Sohne des Furiten Efterbazg. (Courtejeurs 
nal.) — Zu Vorkcaftle bat man unter Anderm einen wes 

en Schulden verbafteren Mona eigend freigelaflen, um 
dir den Tergsfandidaten nit zu votiren, (Sum) — 
Beider Wahl zu Maiditon fanden, fo viel man ſchon weiß, 
jehnerlei verſchiedene Wahlbetrügerelen flatt, Unter Ans 
dern wurden 6 Wählern 200 Pfund Sterling gegeben. 
Ein Wagen, auf dem fich 10 Perfonen befanden, erbielt 
709 Pfund, Ein anderer Wähler warb mit 10 Quarters 
Hafer erfauft. Die Umtriebe wurden fo öffentlidy getries 
ben, daß fie theilweife fogar während der Huſtings «der 
öffentlichen Volksverſammlungen zur Abſtimmung ber der 
Wahl der Abgeordneten) ſtattſanden. (Graveſend Journ.) 
— Als die Toryminiſter dad vorige Mal vom Gouverne⸗ 
ment entiernt wurden, wußten fie eh 62,112 df. Sterl. 
Penſionen zu fihern; vom letzten Whig-Miniſterium ers 
halten nur zwei Mitglieder foldye, im Gefammtberrage 
von 6087 Pf., und davon ber Bruder ded Lord TRellings 
ton 5387 Pf., als Vorſtand der irlintifihen Schagfammer. 


enden, den 21. Jan, Reſultat der Mahlen: 369 
Neformerd und 229 Tories. — Der miünisterielle Albien 
beklagt fich, die fatholifche Gleiftlichfeit in der Grafſchaſt 
Dublin babe bei den Wahlen einen folchen Einfluß aus— 
geübt, daß die Pächter des Hrn. Hamilton in feiner Ges 
aenwart für feinen Gegner aeftimmt hätten. — In Dans 
Diemensland berrfcht ſolche Theuerung, daß der vierpfüns 
die Laib Brod 1 Shilling 2 Den Cohngefähr 40 _ 
Krenzer) koſtet. 


zZürfeit, 


Trieft, den 14. Ian. Hente haben wir Briefe aus 
Scutari bis zum 1. d. erhalten, welche, int direften Wis 
derſpruche mit den legten Nachrichten aus Gorfn, die line 
rnhen in Albanien als fehr bedeutend fchildern. Tafil—⸗ 
Buff, welcher ſich nicht fcheut, Mehemed Ali ald ven 
jenigen zu bezeichnen, von dem alein er Befchte annchmen 
und in beijen Intereſſe er handle, fol feine Streitkräfte 


täglich wachſen fehen. Er ſoll nicht nur bed ganzen of 
jenen Randes in Unteraldanien Meister fein, fondern auch 
die Ciradelle von Berat, und noch andere befeftigte Orte 
erobert, md eine Armee von 10,000 Mann zu feiner 
Verfügung haben. Auch von Dberalbanien, wo die Res 
gierung erit fürzlich ihre Abficht zu erfeunen gab, das 
neue Rekrutirungsſyſtem einzuführen, laufen täglid) 
Hunderte von Unzufriedenen den Fahnen des Rebellen zu, 
und man beforgte fchon, daß ſich der Aufruhr auch in 
Dberalbanien ausdehnen werde. Tafil Buſi foll in dies 
fer Abficht bereitd Anftulten getroffen haben, nadı Ecus 
tari zu marfchiren, vielleicht hofft er auch zugfeih, ten 
Unzufriedenen in der Herzegowina und Bosnien die Hand 
reichen zu können. Es liegen zwar in Ecutari und in 
der Umgegend einige tauſend Mann regulärer grosherre 
licher Truppen, die aber nicht zahlreich genug find, um 
zu hoffen, dag durch fle die Fortfchritte der Jufurgenten 
gehemmt werben könnten. 


Schweden. 


Stockhohm, den 9 Jan. Unſere Staatsausgaben 
wurden, ſeit der denkwaͤrdigen Erklärung des Reichsta— 
ges von 1809, daß der Staat mit Fasten gedruckt ſei, 
die nur mit feinen Gefahren verglichen werden könnten, 
und daß die Staatsausgaben durch ſolche Beſchränkun— 
gen, welche mit guter Handhabung der Regierung vercins 
bar ſeien, vermindert werden ſollten, fortwährend erhöht. 
Eomit hat fich das Papiergeld um mehr ald das Dop 
pelte entwerthet, während die Staatöbudgetausgaben fa 
vervierfacht wurben, was namentlich auf die Etats ber 
Ewilbeamten, des Kriegsweſeis umd des Klerus fälle, 
Es war demash fein Wunder, daß, während tie Mäns 

el der alteı Gonftitution ſchon vielfah frubee angegrif— 
- fen waren ,„ der mächtine Vuſtoß der Jultusrevolution 
entjdyiedenere Richtungen bervorrief. Die Gefahr der 
Cholera wendete freilich die Intereſſen einigerinaßen von 
anderen Dingen ab, aber indem fie die Kasten des Landes 
noch vermehrte, trug fle indireft zur Ste, erung der 
Mipverhältnife bei. — Die Frein:it der Preſſe, in der 
Konititution von 1809 ausgeſprochen, ward durch das 
von der Regierung 4812 eingeführte Einziehungsrecht von 
politifchen Zeitfihriften gefchmätertz; Die Gelehrten Schwe— 
dens, welche nicht dem geiſtlichen Stande angehören, die 
Fabrifanten und Gewerketreibenden, welche nıdıt Staates 
burger find, verlangten Zulaſſang unter die Stände bes 
Reichs ; der Bauernitand, der gedrückte und treueite Theil 
bes Landes, wollte Verminderung der Laſten, welche auf 
ihm ruhen, endlich Fam eine gänzliche Veränderung, der 
Nationalrepräfentation mchriach zur Sprache, uud ward 
von mehreren Blättera verſoöchten. Noch immer iſt aber 
in Schweden die Jntelligenz vorzugsweife in dem Beſitze 
des Adeld; die Preffe wid fäaͤſt nur von ihr geleitet, 
mindeitend in der Hauptſtadt. In den Provinzen bat 
der Klerus den eutſchiedenſten Einſuß. Aber ſchon haben 
ſich andere Keime politifchen Lebens entwickelt, und Pie 
Dppofftion, welche früher nur für ſich ſtritt, muß jeit 
für das Voik kampfen, der Reichstag wird gebrängt von 
einer öffentlichen Meinung, weiche ihm in feiner gegens 


1) 


wärtigen Beſchaffenheit faum noch Für den Schatten einer 
Nationalrepräfentation anſteht; noch mehr durch dad Bes 
dürfniß, Geld herbeizuſchaffen; denn das Reichsgeld Comp— 
toir iſt wicht ohne Ruͤckſtände, nicht ohne wachſende ſchwe— 
bende Schuld, die ſich von Fahr zu Jahr überträgt. 
(Sch. M.) 
Norbamerika. 


Newyork, ber 27. Dec, Die Küfer in Philadels 
phia haben dem General Jackſon einen hölzernen Krug 
(pitcher) ald Ehrengeſchenk überreicht. Die Dauben 
ſind von der Ulme, unter weldyer Wiliam Penn ven 
eriten Vertrag mit den Eingeborenen abſchloß, und wers 
den durch filberne Reife zufammengehalten; der ganze 
Krug ift mit fülbernen Sinnbildern geſchmückt. 





Miscelle. 

* Judith Brew, eine arme Frau, farb am 17. d. zu Trafee 
(Großbrittanien) in einem Alter von 110 Jahren. Cie erinnerte 
fi ter großen Kälte vom 17. December 1739. Miemals trug fe 
Schuhe oder Strümpfe; und befand ſich, bis 8 Tage vor ihrem 
Tode, immer wohl. 

Redacteur und Verleger: &. Ir, Kolb, 


WILTEEETE STEITCETTEELNSETTTEENFEOTETTESCEFET WERTEN 
[2724°)] Mit Allerhoͤchſter Genebmigung wird am 
21. Februar 1535 beftimmt und unmiderrulid 
Der große Palaſt zu Wien in der Vorſtadt Gumpen⸗ 
dorf Nro. 70, im gerichtlichen Schäpungeweribe von 
704,277 fl. oder eine jährliche Rente von 40,000 fl. abe 
werfend, nebſt 26121 andern Bemwinnen ausgefpielr, 
und dem Gewinner fbuldenfrei übderljefer., Man fine 
der ausführliche Pläne gratis der Dem Unterzeichneten, 
und fana fib an dieſem großartigen Spiele um tem 
unbedeutenten Einfag ven 7 fl. oder Rıblr. 4 Pr. St. 
beiheitigen. Wer fünf Looſe zufammen bezahle, erhält 
ein fepsred gratis, 
Frankfurt, a. M. ben 22. Januar 3855. 
in dem Haspt» Onreau von 
Peter Shneider. _ 


[2721?] Daus-Berfteigerumg. 

Montag den 16. des fünftigen Monated Febrvars 
des Nadmittage 2 Udr, zu Germerebeim, in dem Fk 
baufe zum daieriſchen Hofe, lajlen bie boriigen Ein⸗ 
wobner Johann Binder und Wilhelm Reiß, Ihr zwei⸗ 
Nöciges, im der Sandgaſſe gelegenes Wohnhaus, zı bit 
Staßung, zuerſt im zwei Adibeilungen nnd dann im 
Ganzen, freiwillig auf Eigeuthum verfeinern. 


mereheim', den 21. Januar 1855. 
” Ben Damm, NRetär. 


— — — — — — — 

2725] Ich erſuche Jedermann, meinem Sohne Gott 
(riet ER Metzger, nicht zu borgen, indem ic für 
denfelben feine Zahlung leiften werde. 


Mecptertheim, den 25. Januar 1835. 


Jakod Gund, Hirſchwirth. 


Kenne Speye 





Donnerstag 


- He, 2 Il, 


rer Zeitung. 


den 29. Januar 1835... 








·Rheinbaiern. 
Schulweſen. 

"Sn 6. % der Amtsinfteuftion für die Ortſchulkom⸗ 
muffionen vom 22. Aug. 1817 wird zu den regelmäßigen 
Funktionen and Geſchäften der Ortsſchulkommiſſionen ge 
rechnet „ſich in jeder erſten Woche eines Monared zu vers 
ſammein.“ Man findet nun aber feine Beftimmung, wer 
den Tag und den Drt der Verſaumlung feitzufeken bat; 
uöerbanpt wird die Beſtimmung eines Präfes oder Dis 
rectors dieſer Ortsſchulkommiſſion ungern vermißt; aus 
dem Mangel einer ſolchen Beſtimmung entſtehen mannig—⸗ 
fache Verlegenheiten. Wenn z. B. ein ganzes Jahr lang 
feine Sitzung der Ortöfchultommirjion gehalten wird, weil 
man nicht weiß, wer fle zufammenrufen ſoll, wer ſoll 
danu den Verweis annehmen, wenn ein ſolcher von höhe— 
rer Behörde könmt? Der Bürgermeiſter? Der Pfarrer? 
Das Mitglied ded Gemeinderates? Jeder würd fid 
unſchuldig erflären; es wird füch feiner anmaßen wollen, 
die Verſammlung zu berufen; und wenn gar der Pfarrer 
amd der VBürgermeijter (oder In manchen Orten für ihn 
der Gemeindeſchreiber) nicht im beiten Einvernehmen ſte—⸗ 
ben, fe wird nicht leicht eine gütliche Uebereinkunft ſtatt⸗ 
finden; auch dan ſchon wird es leicht zu Misbelligkeiten 
kemmen, wenn VBürgermeifter und Pfarrer nicht an einem 
Orte wohnen. Möge die höhere Behörde Veranlaſſung 
nehmen, eine geuanere Beſtimmung zu erlaſſen. Mau 
ſchlug den Weg der Oeffentlichkeit ein, anf der erwaͤhn⸗ 
ten Mißſtand aufmerkſam zu machen, um jeden Schein 
der Denunciation zu vermeiden. 


Met) der Umſt and fest bisweilen in Verlegenheit, daß 
in jeder Bürgermeiſterei mr Eine Ortsſchulkommiſſion 
fein ſoll, während' manchmal zu einer Bürgermeiſterei meh— 
rere Gemeinden mit eignen Schulen und einem beſondern 
Gemeinderathe gehören. Es iſt nun wohl naturlich, daß 
tür Mitglied des Gemeinderathes der Gemeinde, der bie 
Schule angehört, Mitglied der Schulkommiſſion fei; denn 


ein ſolches Mitglied wird fid) gewiß mehr um das Won 
der Gemeindefchule befümmern, ald ein Mitglied des Ee— 
meinberathed einer andern Gemeinde, wenn fie auch zu 
derfelben Bärgermeifterei gehört; allein eine gefegliche Be— 
ftimmung darüber vermift man, Wäre e8 vieleicht nicht 
zweckmaßiger fin jede Gemeinde, wo eine Schule ift, eine ' 
Ortsſchulkommiſſion zu bilden, beitehend aus dem Bürs 
gernieifter, den Geiftlichen und einem von bem Gemeindes 
rathe zu ermählendgg Burger aus der Gemeinde als its 
glied Der Sauter iffton ? 


Zufelge amtlicher Kundmachung find die Nebenzoll aͤm⸗ 
ter Bliesbolgen und Pfortz aufgelöst. — Sodann wird im 
Kreisamteblatt die Delobung nachſtehender Perfonen bes 
kannt gemacht, die fid) bei Löfchung eined am 30. Fon, 
v. J. zu Bergzabern ausgebrochenen. Brandes befonderd 
auggezcicnet befen: Karl Rethhaas, Aderemenn; Fries 
drich Frunk, Maurer; Konrad Hertle d. j., Eiſigſieder z 
Lorenz Piſtor und Friedrich Freytag, Eſſigſieder. 





= Bid auf die Tagsbegebenheiten. 
Der engliſche Morning-Herald enthalt Nachrichten. 
aus Indien, in denen u. a. Folgendes vorkömmt: 

Herrſcher von Labore, Runjet Singh, beabfichtigt, einen 
GErſaudten nach London zu fenden. Zu dieſem Behafe 
bar ſich ihm Enter Luhu Singh angeboren, als „hiezu 
ganz beſonders geeignet durch feine Schlüpfrigkeit und 
Verſtelluugskunſt (slippering and grimazing heißt 
es im engliſchen Journale), jo nothwendige Eigenſchaften 
in der Diplomatie.“ 

Der Londoner Elebe erzählt von eineht Projeß zwi⸗ 
ſchen zwei Häfnern von Handley⸗Green, der kürzlich nach 
eilfjähriger Dauer entſchieden worden ſei. Der ſtreitige 
Gegenſtand war eine Forderung von 2 Mund Sterling 
9 Schillingen Cetwa W Gulden), Die liqufbirten Prozeß 
koſten dagegen beliefen fich auf 1000 Guineen (mehr als 

12,000 Gulden), 


„Der 





Deutfdhlamb, 


Aus dem Grofberzogthbum Heffen, vom 24. 
San, Der penjionirte Sreiegerig;töpräfidene Aull in 
Mainz hat die ihm geworbenene Ernennung zum Dberaps 
pellattonds uud Kaſſationsgerichtsrath in Darmſtadt nicht 
angenommen, vielmehr cine Vorſtellung bei dem Minis 
jterium des Innern und der Juſtiz eingegeben, worin er, 
wuter Beilegung eines ärztlichen Zeugniſſes und weil er 
der Geſetzgebung der beiden ältern Provinzen des Groß— 
herzogthums entfremdet fei, um Zurüdnahme. jeiner Er⸗ 
nennung bittet, — Der in Mainz zum Abgeordneten ges 
wählte Kaufmann Nat fol den Wunſch ausgefprocden 
baben, bald möglichft von der Kammer entlaffen zu wers 
den, — Die Lefegefellfehaft in Gießen ift, wie man bört, 
auf den Antrag mehrerer Bürger, von ber Negiermug 
aufgelödt worden, s 

Berlin, den 20, Jan. Man will willen, das Ars 
mecbudget werde funftig von 26 auf 20 over 21 Millivs 
nen herabgefegt werden, - 


Granfreid, 


Paris, den 22. Jan, Der „Baltimore Republican’ 
fagt: Wenige nur wiſſen wohl, wie wir glauben, im dies 
fem Lande, daß Ludwig Philipp ber wirkliche Beſitzer 
wenigſtens eines Drittheild unferer Neflamationen gegen 
Frankreich ift. 

Paris, den 24, Tan. Mehre Polen haben ſo eben 
Deich! erhalten, Paris zu verlafen, und 2 derjelben find 
verhaftet werd.u, Die Urfache iſt noch unbekannt. (Ga— 
ligu. Meif.) — Bei dem Eobne des Erminiſters Pepe 
vonnet it eine Hausfuchung vorgenommen worden, indes 
fen ohne Erfolg. (Quotid.) — Der Juſtizminiſter bat 
in-der Depmirteufammer einen Gefegentwurf vorgelent, 
nach welchen Veränderungen in der Gerichsörganifation 
vorgenommen werben ſollen; unter Anderm würde dadurch 
die Gompetenz der Friedends und "erften Juſtanzgerichte 
erweitert werden. . 

Schweiz. 

Den Jeſuiten in Freiburg, im Uechtlande iſt es ge— 
lungen, es dabin, zu bringen, daß fein öffentlichos Blatt 
mehr im Kantone erſcheint. Kürzlich follte ein folches 
wieder erfcheinen, und zwar unter der Redaction eines 
Kapuziners. Alein der Vergefehte des Mönchs vers 
fagte ihm die Erlaubniß. (Wenn der Klerus fih in 
rolitifche Dinge wengen fol, fo darf ed, nach den Leh— 
ren ter Jeſuiten, doch nicht vor den Augen aller Welt 
- gefchehen. I) s 
Spanien 


Hinfichtlich des neulich erwähnten lieberfalld ded Bas 
taillons von Granada durch Erafo erführt man, daß das— 
felbe wur aus 400 Mann beitand. Cine Auzahl berfels 
ben hatte Zeit genug, ſich in den Häuſern zu verborrikas 
deren, wo fie ſich vertheidigten, bid fie umfamen. Ges 
fangen wurden 460, wwod es iſt nicht gewiß, ob man fip 
erfchoien bat, Einer Anzahl gelang cs, fid, in die Ges 
biege zurückzuziehen. 


ſtand erflärt. 


* 


Bayonıe, den DO. Jan. Mina bat, die Karliften 
verfolgend, Panpelnma am 17, d. verlaffen, Der Siriegss 
minijter Llauder wird m Navarra erwartet. 


Zufoige eined Defrers vom 12. Tan, find Navarın 
und bie ubrigen inſurgirten Provinzen in Belagerungtzu— 
Eo wird das Martialgefeg in Arrogonien, 
Alt⸗Caſtilien und Catalonlen mit größerer Strenge beres 
fhen, Die Milizen find unter die Befehle des Generals 
fapitäns geftellt, Am 10, verfammelte Mauſo feine Trup⸗ 
yen bei Villardayo. Am 8, fehrte Erafo durch dad Thal 
Mena nah Biscaya zurück. Am nemlichen Tage zog ſich 
Zumalacarrıguy aus Amescoas nad Navarra zurud, 
Am 16, vereinigte ſich Don Karlod zw Eulatte mir ibm, 
— Die Geſundheit ded Generals Mina beffert fich forte 
während." (Die letztere Nachricht finder aud) durch Schrei⸗ 
ben in engl. Blättern Bejtätigung.) f 

Großbritanniem. 


London, den 22, Jan, Gewählt find: 378 Refors 
mers and 234 Tories. 


Die Toried ferengen and, wenn ihr Kanodidat nicht 
zum Gprecer C}räfitenten) des Unterhauſes ernannt 
wurde, fo werde Dad Parlament aufgelöst werden, Der 
Globe bemerkt, dies fei eines der gewöhnlichen Manön— 
vres, vermittelt deren Die Tories ihre ˖ Sachen burchfezs 
zen wollten, — Zwei vornehme Türken find aus Sons 
Kantinopel bier eingetroffen, vom Sultan beauftragt, Ers 
fundigungen wegen zweckmäßiger Antegung einer Milirärs 
fihule in der turkifchen Hauptſtadt einzuzieben. 

London, den 20. Jan, Eine Deputation polnifcher 
Offiziere hat dem Prinzen von Leuchtenberg ihre Aufs 
wartung gemacht und der Königin Maria ibre- Dienjte 
angeboten. Der Prinz anmwortete: „Ich bin nur cin 
Untertban Portugald, aber jeder mit Unrecht Verſolgte, 
wird immer ein Afpl in meinem Adoptiv-Vaterlande 
finden. Mehr kann ich für jegt nicht Jagen,’ 


Zürlei 


England bat von Neuem die Streitfruge in Anregung 
gebracht, über dad Rußland zugeftandene Necht, den Kas 
nal der Dardanelten ohne Erlaubniß zu befahren. Yes 
nigitend bat unlängſt der engliſche Gefandte gegen Die 
mit Rußland eingegangene Gonvertign bei der ‘Pforte mies 
der protiftirt. Der Reit: Effendi hat geantweort, daß 
wenn der Sultan je die Nothwendigkeit einfehen würde, 
Aender ungen in jenem Bertrage vorzunehmen, Dice nur 
in völligem Einverſtändniſſe mit dem Petersburger Hofe 
und auf deflen einenes Begehren geſchehen könne, nie 
aber auf unfreundiiche Infinuationen einer fremden Macht; 
auch wünfdhe man den Gegenftand nicht mehr berunrt 
zu fehen, 

Yegypten. 

Aus Nachricten aus Malta vom 3. Januar erficht 
man, daß der Paſcha von MHeaypren feine Seemacht auf 
einen Achtung ocbietenden Fuß zu. bringen beabſichigt. 
Die Mariurofftziere des Paſcha's beſtejen dermalen aus 


1 Abmiral, 1 Viceadmiral, 1 Sonereadmiral, 76 Schiffes 

kapitäne und 117 Schiffslieutenants, Um feiner Marine 

einen tüchtigen Geift einzuflößen,, bar Mehemed Ali feis 

zen eilfjährigen Sohn Seid Bey. ald Midfhipinann auf 

ein Linienſchiff gethan, (Morning Herald) 
Amerika. 


Newyork, ben 17. Dec, Zu Chagriu, im weitlichen 
Theile ded Staats Dbio am Ilier des Eri-Sees, iſt 
eine Univerfliär errichtet worden, 





Miscellen. 


In der Politz'ſhen „keitiſchen Neberfiht der Ineueiten Litera⸗ 
tur in dem gefammten Gebiete ber Staatswiſſenſchaften,“ 1. Heft, 
befindet fih eine interefinte Beurtheilung der „Gedanfen eines 
Gefangenen,“ welche der befannte ExminiſterKtarls X, Graf: Pers 
ronnet, in feinem Gefängniſſe bearbeitet und herausgegeben hat, 
Wir entnehmen daraus einige Stellen; 

Die Todesftrafe wild Peyronnet beichränft willen: er erkennt 
aber die traurige Nothwendtgkeit ſolcher Strafe für mande Zeit, 
für manche: Verhältnis, md ſagt: „Was Die Nothwendigkeit, vie 
mahre Noth wendigkeit von den Völkern erheiiht, conſtituirt für 
fie ein’pofitiors Recht. — Die peinlihe Geſetzgebung muß vor Als 
lem nit die abgefhlifenen und vweredelten Sitten, ſon dern die 
Eitten der niedern BolfsflaTeh durchſchauen. So neunt mir tenn 
die mächtigen Kortfhritte, welche dieſe Volksklaſſe in ihren Nei— 
gungen und Eitten gemacht hat, damit ich hiernach ermeſſen fann, 
mie meit man Die Zügel der Geſetze lockern darf, — Nur der Noth⸗ 
wendigleit weiche ich, dieſer aber gewiß. — Vielleicht verlange ih 
etwas Unmögliches, indem ih erwas an ſich ſehr Wünfchentmeribes 
bevoriworte, nemlih: verfbiedene Strafen, nicht ſowohl für ‘ver: 
ſchiedene Stände, als für verihiedene Biltungstufen, Welhelin 
eonferuenz begeht die gewöhnlihe Geſetzgebung, wenn fie den, der 
den Tod der Veſhimpfung vorzieht, mit dem Tode, und den, wel ⸗ 
chen nar far von Tod empfſindlich if, mit Infamie beſtraft. Was 
iR Iufam ⸗ für einen rohen, verworfenen Geſellen, ohne Stand, 
ohne Woran, on» Familien? Die Infamie beruht lediglich auf 
der allzemeinen Mr nurg,” 

5 harfſtunig und geiſtrei h erflärt Ah der Verf. über den In» 
terſchied zwiſchen Annefie und Gnade. Ref. nimmt nur einige 
Gedanken auf. - „Die Amneſtie verzeiht nicht, fie verlöfht, Die 
Begnadigung verlöfht nicht, Ne erläßt und verzeiht. Die Amneftie 
Pehit zum Bergangenen zurück umd tilgt dort das Hebel bis auf 
die Heine Spur, Die Begnadigung blickt nur in bie Zufunft 
und e::ir alle Leiden und Ergebniſſe der Vergarzenheit. Wer bes 
gnadist wird, war gewiß, der Amneflirte nur vielleicht ein 
Schuldigte. 

Das Kipitel über die Wolftfowweränität verſtattet feinen Muss 
zug. Dr Bert, fuhr in beweiſen, daf die Sauveränirät weder 
nah ihrer Quelle, noch nad ihrer Ausübung vom Volk ſamme. 
Doch ſoll die Souveränität feine blind, fendern eine verfländige 
einſichtsvolle Mast ſein. „Berfländia, einichtövoll, warum ? Etwa 
nur um zu verkehren und zu behaupten? Wozu näzt ſolches? Nein, 


verftändig und einſichtsvoll muß fle fein, wm zu erfennen, zit er, 
wägen, zu berathen, zu vergleichen, zu wählen, zu entiheiden, zu 
molfen ! 


In einem Auffage des Auslandes über Aegypten heißt ed u. a, 
Die gelehrteften unter unfern neueren Reifenden haben es vielleicht 
wu fehr außer Acht gelaffen, Aegypten fo zu fhildern, mie es jetzt 
it; denn wenn man ihre Berichte liest, wird man verfucht, au 
glauben, das Land habe Feine Einwohner mehr. Die Menihheit 
bat nur dann Interefie fir fe, wenn fle auf alten Steinen vor 
fommt, und foll der Menfh ihre Aufmerkfamfeit erregen, fo muß 
er vor 3000- Jahren gelebt haben und ſchon zur Mumie erfiarrt 
fein. Mit mir iſt es anders: Die verfloffenen  Sahrtaufende follen 
mich nicht hindern, mic mit der jektlebenden Generation zu ber 
fhäftigen, bie dereinft ebenfalls ihren Platz in der Geſchichte eins 
nehmen wird. Hätte ich Zeit dazu, fo würde ich meder nach Ihre 
ben noch an die übrigen Orten gehen, mo man die aroßen Rui— 
nen findet, fondern mid vielmehr einige Monate m einem Dorfe 
des Delta aufhalten. Die Familien der Fellahs, die Eitten diefes 
Molfer, wären mir dann nicht mehr fremd, und mas ich auf viele 
Art gelernt hätte, dürfte vielleicht Kon größerem Intereſſe fein, als 
Alles, mas man uns bieher vom Ruhm des Ramſes, dem Weite 
Amunra und den Aegyptiern aus den Zeiten Herodots gejagt hit, 








Die Staatsſchuld von China beläuft fi gegemmärtig auf 30 
Millionen Unzen Silber, Im October vorigen Jahres wurde 
diher ein Miniſterrath gehalten, um über den Zuftınd der Finane 
zen einen Beſchluß zu faffen, und das Kabinet entfchleß ih, dem 
Kaifer vorzufhlagen, ein Amortiſſem ent auf den Berfauf der Dip 
fome der Kandidaten zu Öffentlihen Nemtern zu gründen, melcder 
dis zum fünften Monat des nächſten Jahres dauern follte. — 
Dies ift feine ganz neue Erfhbeinung in China, und ein Theil der 
noh lebenden Beamten hat bei einer ähnfihen Finanznoth feinet 
Dirlome zur Befähigung zu Staatsämtern erfauft; diefe fehen den 
neuen Verkauf nur ungern, noch mehr aber das Volf, dat aus 
Erfahrung zu willen ſcheint, daß ſich ſolche Beamte berechtigt 
glauben, ſich durch Erpreſſungen wieder bezahlt zu machen. 


Ir. Ko⸗ 


en 


Medartenr anb Verleger: ©. 1b, 
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(17267 Berfieigerung. j 

Mantag den 27. April laufenden Jabres, Mittags 
9 Uhr, zu Arzbeim im Wirtdsbauſe zum Lamm, läßt 
Herr Auguſt Froͤdlich, evangel ſcher Pfarrer in Moͤrz⸗ 
heim auf Eigenthum verſteigern: 

Ein zweitöcdiges Wohnhaus mit Stallung, Steuer, 
Keler, Kelterbaus, Relter, Def, Pianz und Baumgar⸗ 
ven ſammt dem dabei liegenden Aderland und der Wein⸗ 








bergen, ſo wie alle Zubebörungen ; Das Ganze mit einer 


Mauer umgeben, unb einen Zlädenranm von circa 8 
Morgen enthaltend, gelegen zu Arzbeim an ber Haupt⸗ 
firase, reden Johannes Jager, Shulg nnd Conioriem, 

Diefes Immöbel, welches wegen feiner vorzüglichen 


age zu den ſchönſten Tandgätern ber Umgegend gehört 





und wegen ber Nähe von Landau zit jedem Etab liſſe⸗ 
ment geeignet ift, kann bie zum Tage der BVerfieigerung 
aus freier Hand gekauft werden, weßfalls die Liebhader 
fih an den Eigenthümer wenden mögen. 
Landau, ben 25. Januar 1835. 
Keller, Notar, 

[2720°3 Anzeige 

Die Unterzeichneten. befdyeinigen mit Wahrheit, daß 
bei dem neulich auf dem Hafenpfubl dabier im Haufe 
des Feldſchuͤtzen Lang flattgebabten Brande, Hr. Arne 
perger, Kaufmann babier, ald Agent der durch Fönig- 
lich baierifhe Regierung ermädtigten Feuerverſiche⸗ 
rungsaefelihaft Union von Paris, ſich ſogleich auf Ort 
und Stelle begeben bat, und bie in ibrer neden genanns 
tem Haufe gelegenen Scheuer befindlich gemefenen, 
und in Folge des fraglichen Brandes verdorbenen und 
verunglüdten Früchte und ſonſtige Gegenflände, welche 
bei befagter Geſellſchaft Union verſichert waren, einzu 
feben und den dadurch entitandenen Schaden zu regur 
liren; — daß auf die den Unterzeichneten zugefommene 


Entibäadigung ſogleich zu ihrer vollkommenſten Zufries_ 


benpeit bezahlt worden, und baß fie baber bie beſagte 
Geſellſchaft und ihre benannte Agentſchaft in jeder Bes 
jiebung empfeblen können. 

Spever, den 30. Dejember 1831. 

Daniel Repberger. Daniel Bechtel. 

Sp wie von Seite der Untongefenfhaft und der uns 
terzeichneren Agentſchaft derieiben ın obiger Sache, nad) 
vorſtehendem Zeugniß gehandelt wurde, fit in allen feit 
41529 vorgefommenen Brandichadenangelegenbeiten, mo 
bie Berfiherten rechtliche Forderungen fielten, gehan— 
beit worden und Die unterzeichnete Agentſchaft bätte in 
jeder Sache ähnliche Zeugniſſe publtciren laſſen Fönnen. 

Diefelbe erachtet daher für angemeffen, dem Publis 


Wichtige 


(g68510] 


kam zu bemerfen,, daß fomohl Berfiherurndaufnahmen 
als En pädigangsregulirungen bei der und dur bie 
Gefelihaft_Unsox nicht mehr Schwierigkeiten unterlie» 
gen und eben fo prompt beforgt und adgethan werden, 
als Dies bei jeder andern Mobillarverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft der Fan fein wird, 

Es mögen alio diejenigen, melde gefonnen find, bei 
ber Umiongejehihaft im der unterzeichneten Agentſchaft 
zu verfihern, fi) getroft an dieſelbe wenden. 

Speyer, den Qu Sanuar 1835. 

Der conceffionirte Agent der Unlongefedjhaft, 
Jakob Arnsperger. 
— — — — — — ——— — — — —— 

[2725] Ib erſuche Jedermann, meinem Sobne Gott⸗ 
fried Gund, Metzger, nicht zu borgen, indem id für 
denfelben keine Zahlung leiften mwerbe. 

Mechtersheim, den 25. Januar 1835. 

Jakod Bund Hirſchwirth. 
— — — — — — — — — nn 


272441 Mit Allerhöchſter Genehmigung wird aut 
21. Februar 1835 deſtimmt und unwiderruflich 

Der große Palaſt zu Wien in der Boritadt Gumpen⸗ 
dorf Nro. 70, im gerichtlichen Schägungsweribe von 
794,277 fl. oder eine jaͤhrliche Hente von 10,000 fl. abs 
werfend, mebft 26121 andeın Gewinnen ausgefpielt, 
und dem Gewinner fchuldenfrei überliefert. Man fin 
der ausführliche Pläne gratis der dem Unterzeidmeten , 
und kaun fih an bdiefem großartigen Spiele um ben 
unbedeuienden Einſatz von 7 fl. oder Nıbir. 4 Pr. Gt 
beiheiligen. Wer fünf Koofe zulammen bezahit, erhält 
ein fechdted gratis, 

Frankfurt, a. M. den 22 Jorvar 1835. 

in dem Haupt, Pnreau von 

Pier Schneider. 





Anzeige 


Mit fpeziellee Genehmigung S. M. des Kaifers von Deftreich und unter Aufficht und Leitung der 
k. £. Behörden, gefchieht beftimmt und unwiderruflich am 


die Ziehung ber von dem k. k. priv, 


21. Sebruar 1835. 
Großhandlungehaufe D. Zinner u. Comp. in Mien garantirten 


Verfaufung durch Aktien des großen in der k. k. Haupt: und Reſidenzſtadt Mien Nro. 70 gelegenen 
Pallaftes fammt Garten und Zubehörungen gerichtlich gefhägt auf fl. 704,277: und 26,120 anderer 


Gewinne von fl. 80,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 300 Ui. 


fe w. im Gefammtbetrag von 


Einer Million 54,177, Gulden. 
Der Pallaft enthält 80 reich verzierte ih —— 67 möblirte Zimmer, ı herrlichen Prunk⸗ 


faal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Bäder. 


Elee Ablöfungsiumme von fl. 270,000 ift für 
Driginalafsien find a fl. 7 rh. od. Rıhle. 4 pr. Ct, und bei Uebernahme von 5 St. 


denfelben garantirt. 
das Sechste 


gratis nebft ausführlichen Spielplanen, bei dem unterfertigten Handlungshaufe zu haben, und werden 
denjenigen Herren Intereffenten, welche die Aktien direft von demſelben beziehen, die Biehungslifien |. 


3. portofrei zugefertigt, 


N, Trier, in Franffurt a. M. 


Neue Speye 





Samstag 





“ Blick auf die Tagsbegebenheiten, 


Man liest im englifchen Gonrier: Wir finden folgende 
merkwürdige Berechnung ber Koften bed Toryhaushaltes 
in einer neuen Ausgabe von Sir R. Phillips „Milion 
Thatfachen”, die in Kurzem erfcheinen wird, und wovon 
man und eine frühere Mitrheilung gemacht bat. Mas 
dir genaue Nichtigkeit der Zahlen betrifft, müſſen wir 
und auf die Autorität Eir Richard's verlaffen, können 
aber keinen Grund finden, fie in Zweifel zu ziehe. Die 
einzige Bemerfung, Die wir zu machen haben, ift, daß 
während der 34 Jahre, von denen hier Nechnung geges 
ben wird, das Land, mit Ausnahme von 2 Jahren, uns 
ter der Gewalt der Toried fiand: Zwiſchen 1793 und 
18%, d. h. innerhalb 34 Jahren, erbob die brittifche 
Regierung an Steuern und Aulehen aller Art 2,476'334,216 
Mund Sterling (über 27,000 Millionen Gulden), oder 
jährfidy gegen 72 Pf. (500 Mitt. fl.), und vorausgabte 
gleichzeitig 2,492665,240 Pf. Bon diefer enormen Summe 
trugen die Zölle 309, Mill. ein, die Accife 6884 Mill., 
die Beſitz⸗ und Eigenthmmöftenern 3634, der Stempel 
1654, die Poſten 304, die Lotterie nahe an 11, bie Anlehen 
722. — Bon diefer ungeheuern Maffe vor Ausgaben ver— 
ſchlangen die Zinfen der Staatsſchuld 8943 Mill, die 
Armee 598 , die Marine 4224, die Feldzeugmeifterei 95, 
numittelbare Subfidien an die Alliirten 55, Staatsſchul— 
dentilgungsfonds 3184, Verluft der Schatzkammerſcheine 
57 Mill. — So überfchreiten die Auflagen und öffentlt, 
hen Ausgaben in weniger als einer Generation «bei weis 
ten alle jene, in den vorgegangenen taufend Jahren, 
von Egbert, dein erften König von England, an. Unter 
der Regierung Heinrich V. wurden wöchentlich 1100 Pf. 
Sterl, Taren erhoben , unter Grosmwell 20,000, während 
der (engliſchen) Revolution 39,000, unter der Regierung 
Seory U., 150,000, und 1833 nahezu eine Million, oder 
taufendmal mehr als unter Heinrich V. und VI.’ 


— Da in neueſter Zeit häufiger ald fonft Nachrichten 


Neo, 2 2. 


rer Zeitung. 


den 31. Januar 1835. 


— 








and vWondoner Blättern gegeben werben, bei denen es 
weſentlich darauf ankömmt, zu willen, zu welcher politis 
fchen Anficht fie gehören, fo faffen wir nachſtehend eine 
furze Lifte derjelben folgen, die allerdings auf Vollſtän— 
digkeit feinen Anſpruch machen fanıt, 


Londoner Journale. 

1) Entſchiedene Neformbfätter: Morning— 
Chronicle, Globe, Courier, Morn.⸗Advertiſſer, True-Sun, 
Obſerver, Examiner (Wochenſchrift) 

2) Eine beſondere Stelle nehmen noch die Times 
(Zeiten) ein, die bei dem neuen Miniſterwechſel die libe— 
rale Sache verlaſſen haben, und dermalen entſchieden zu 
den Tories übergetreten ſind, jedoch immer noch eine ge, 
wiſſe Maͤßigung, wenigſtens dem Scheine wach, behaup— 
ten moͤchten. (Daß der Uebertritt der Times dieſem bis— 
her am ſtärkſten geleſenen Londener Journale den Verluſt 
von ein Paar tauſend Abonnenten zugezogen hat, wurde 
ſchon früher berichter.) 

Entſchiedene Torgblätter: Standard, Albien, 
Cvening⸗ Pot, Morning Herald, John Bull, News, Court 
Journal. 

4) Journale, deren Farbe und nicht genugſam bekannt 
it: Sun, Globe and Traveller, Atlas, Age, Spectator, 
Eatirift. r 





eXhbeinbaierm 


Die k. Etaatebehörde hat gegen bie in unfern Num— 
mern 15 und 19 angezeigten Urtbeile bed k. Zuchtyolis 
geigerichteg von Franfenthaf vom 16. und 23. d. M. die 
Appellation ergriffen, jedoch nur im Betreff der Beſchul— 
digten Scharfenberger, Kuhn, Keßler, Ludwig 
Frei, Ludwig umd Philipp Abrefc. Dem Ber 
nehmen nach wird auch dieſer letztere appelliren. 

* Der diesiährige Winter ſteht an Milde feinem Bors 
gänger nur wenig nach. Es gibt bei und blühende Beil 





chen und Monatrofen, und zu Darmftabt hat man fogar 
einen Kirſchbaum mit Blüthen, 


rZ= Von der nähjten Nummer an wird die Ereverer Zeitung 
jedesmal Abends andgegeben. Das Mittmochsblatt fällt Fünfe 
tighin aus, Dagegen wird eine Nummer Donnerfiags ausgegeben, 


: Deutſchland. 


Die Nachricht von einer Reorganiſation der baieriſchen 
Univerfitäten wird vou der Würzburger Zeitung als uns 
wahr erklärt, 


Karlöruhe, 23. Jan, Man glaubt, daß ber Lands 
tag im Anfange des Men, März werde einberufen wers 
den ; ihm wird die Frage uber den Beitritt zum Zoll 
verein vorgelegt werden, dem man nach erlaugter, kaum 
zu bezweijeinder Zujtimmung der Kammern, mir dem 
Anfange der neuen Budger = Periode, d. h. mir dem 1. 
Juni entgegenficht. Man erwartet auch die Vorlage 
des Straf: Eoder. Das Intereſſen an den Wahlen und 
an dem Landtage iſt im Allgemeinen nicht fo groß, alö 
in ben Jahren 1831 und 1852, und man glaube nicht, 
daß höhere polirifche Fragen ernftlich zur Sprache fommen 
werden; in feinem Kalle wird fid eine Majorität finden, 
um Bejchluffe zu faflens, welche der Regierung unanges 
genehm fein Fonmnten, 


Hildburgbaufen, den 14, Jan. Zu Allendorf 
im Weimariſcheu wurde am 1. Jan, ein Foriigehülfe im 
naben Froſtrevjer von zwei berinhtigten Holzirevfern übers 
fallen und mit dem Rufen einer Art dermaßen geſchla— 
gen, daß er 18 Stunden barauf ftarb. Der Getödtere 
war ein durchaus redliher Mann, der 33 Jahre lang 
diente, und eine Frau mit 5 Kindern hinterläßt, 


Frankreich. 


Paris, den 24. Jan. Das Tribunal erſter Inſtanz 
bat geſtern den Prozeß zwiſchen dem Herzog von Cambrid⸗— 
ge, Vicekönig von Hanover , Vormund des Herzogs von 
Braunfhweig, und dem Herzog Garl von Braunfdnveig 
beendigt. Der Gerichtshof entfchied dahin, daß der Hers 
zog von Gambrivge mit feinem Verlangen, den Herzog 

arl audy in Fraukreich für unfähig zur Reihung feiner 
Angelegenheiten zu erklaͤren, abzuweiſen ſei, und verurs 
theifte den Kläger in die Koſten. 


Die Nachricht von dem Mlorbverfuche argen bie Sins 
gerin Mafibran bat fh, wie man obnehin vermutbete, 
ald grundlos erwieſen. — Nicht die Legitimiſten allein, 
auch ein Theil der zu St. Pelagie verhafteren Republis 
Eauer, baben den Todestag Yuabwig XVI. gefeiert, doch 
natürlich in jehr verichiedenem Sinne. Garrel, der vor 
malige Redacteur des National, hat fi geweigert, an 
biefer Zlumination Theil zu nehmen. 


Ein polnifger Offizier, Namens Miaczinski, vormals 


Kapitän im 19. Linienregiment unter Napoleon, flärzte 
fid) am 19. Januar aus einem obern Eto.iwerfe feines 
Gaſthofes zu Verſailles herab, ohne Zweifel aus Lebende 
überdruß, 


Franuzoͤſiſche Blätter fchreiben aus Chateaugentier: 
In Bazouged, einer in der Nähe von Gharcanugonner ges 
legenen Gemeinde, ftarb am 11. d. Hr. Florent Appert, 
Mitglied des dortigen Dumicipalrarbes; der Pfarrer weis 
gerte ſich, ihm Die legte Ehre zu erweifen Kann hatte 
ſich diefe Nachricht zu Bazonges und Chateaugoutier vers 
breitet, als eine unzählige Menge von Burgern aller Klafs 
fen und aller Glanbenebefenntnige fih nach dem Haufe 
bes Verſtorbenen begab, deſſen Zugänge bereits von einer 
großen Zinzabl Armen beſetzt waren, Die den Spintritt eis 
ned Mannes beklagten, deffen Menſchenſreundlichkeit und 
Wohlthätigkeitsſinn zur ſprüchwörtlichen Redenbart dien⸗ 
ten. Der Leichenzug, begleitet von der Muſit ber Natio— 
nalgarde zu Ghatcaugontier, weldye Trauermärfche fpielte, 
fete fich in Bewegung; an feiner Spitze beſand fich der 
Adjunkt von Bazonges in feiner Antetracht. Diefem 
ſchleßen fih an die Giemeinberathl-Mitglieier des Ortes, 
der Kommandant und fehr viele Oſſiziere der Diarionals 
garbe ven Ehateaugoutier; ferner die Offiziere des do. 
Kinienregiments und die polnifchen Flüchtlinge. Der Kirche 
hof war nicht groß genug, die Zahl der Auweſenden, die 
fi auf mehr als taufend belief, aufzuuchmen. Die 
feierliche Geremonie wurde beendigt mit einer Leichen 
rede des Hrn. Ybvofaten Theodor Mazurie, welche dere 
felbe zu Ehren der öffentiichen und Privat Tugenden des 
Berftorbenen bieltz tieies Schweigen berrfehte, während 
er forach, einzig unterbrochen durch Die Ausbrüche des 
Earmerzes, weldye unter dem Auditorium hörbar wurben, 
— Der Borgang ließ in allen Gemutbern einen tiefen 
Eindrud zuruck; der Pfarrer hatte durch feine Weigerung 
in Bezug auf die öffentliche Meinnug wahrlaft einem 
Selbjimord an feinem Rufe begangen. 


Die in der Deputirtenkammer zur Verbandlung kommende 
bereits erwähnte Motion wegen Abäuderungen in ber 
Juſttzorganiſation beitimmt im Mefentiihen: Die Frie— 
densgerichtd « Kommetenz fol bis zu 150 Franks ohne 
Appel und bis 300 mit Appel ausgedebnt, und jene der 
Gerichte erſter Inſtanz bis zu 2008 Franfs erhöht were 
den. Bei einem Gerichte, deffen Eivilcaufen 1100 über⸗ 
ſteigen Grenoble), follen 12 Richter angeftcht und alle 
föntgliche Gterichteböfe (cours royales) mitt 30 sder 24 
Ratden befegt werden: auch folten Vorſchläge gemacht 
merbei, twie dem außerordentlich großen Nüditande bed 
Kaſſatienshofs abzuherfen fei, — Der Fürſt von Talleye 
rand kann fich gor nicht mehr auf feinen Beinen halien ; 
er bewegt fidhhnur mit der Hülſe zweier Diener von einer 
Stelle zur andern ; werner fichzum Könige begibt, 12 rn 
genihn diefe Beiden auf ihren Armen bie in das Rab 
net des Königs; den 2. Februar wırb er 81 Jahre alt. 


Großbritannien 
An Drten, an welchen das Reſultat der Wahl zmer 


felhaft war, haben die Tories u. a, das Mittel benüst, 
Wahlmänner ihrer Gegner betrunfen zu machen, und 
fie dann nach andern, ald den Wahlerten hinzufahren, 
um fie am Abſtimmen zu verhindert. 


London, den 21. Jar. Der Standard fchreibt: 
Es haben ın der legten Zeit zwifchen dem Erzbifchofe 
von Eauterburg, Dem Bifchofe von London und anderen 
ausgezeichneten Prälaten und dem erſten Minijter jehr 
haufig Zuſammenkünfte fattzefunden; man vermuthet, 
dag fie ſich auf die Reform ter Kirche beziehen, welche 
die Minister bei dem Beginnen der nächiten Parlaments 
Sitzung vorzufchlagen gedenfen. Geſtern fand eine fols 
de Zuſammenkunft zwiſchen den genannten Würdeträgern 
md Sir R. Peel Statt, welche fait den ganzen Ta 
danerte. — In einer Adreſſe an die Wähler in der irts 
fhen Graſſchaft Waterford heißt es: „Seid einig und 
fetz vor Allem einig. Laßt der Wittwe Ryan (von 
Rathcormac) Schürze, getaucht in dad Blut ihred Soh—⸗ 
ned, dad Banger fein, unter Dem ihr euch fammelt; es 
ift euch gefchistt worden, um euch ald Fahnen zu dienen, 
“ld Zehnteneinfammler werde angefeben und behandelt Je—⸗ 
der, der nicht auftritt, um Die Zehnten zu vernichten, und 
die Leider der Witewe Ryan zu rächen 1’ — 

Staltiten, 

Neapel, den 15. Ian. Ein Dampffchiff der frans 
zöfifchen Regierung, das die Reife von Toulon bierher 
mit der beifpiellofen Schnelligkeit von 42 Stunden zus 
rücklegte, hat geiteru dem General Sebaftiani, bisherigem 
Gefanttin am biefigen Hofe, feine Ernennung zum Nach⸗ 
folger des Furſten Talleyrand in London gebracht. Ein 
eigeadindiger, in den für Sebaftiani fchmeichelbafteiten 
Ausdrucken abgeſaßter Brief des Königs Ludwig Phis 
lipp fol ven General, der feiner ſchwankenden Geſund— 
heit wegen frühere Anträge ſchon abgelehnt batte, bewo⸗ 
gen habe, Dem Waunſche ſeines Souverains nachzulom⸗ 
mei, ſei es „auch mit dem Opfer ſeines Lebens.“ Schon 
mor“en den 16. wird er mit demſelben Dampfſchiffe, 
das ihm feine Ernennung brachte, nach Toulon nnd von 
da nach Paris und London adreifen. Die Geſandtſchafts⸗ 
geſchaͤfte werden indeſſen von dem erſten Sekretair Graf 
v. Bearn beſorgt. 


Rom, den 17. Jan. Man ſagt allgemein, der heilige 
Vater habe ſich darch die Grenel des Bürgerkrieges in 
Spanien bewogen gefunden, Vorſtellungen an Die Mächte 
zu richten, das fie wo möglich dem Blutvergießen ein 
Ziel fegen möhten. Eine fir alle Theile milde und vers 
föhnliche Sprache ſoll dieſes väterliche Ermahnungsſchrei⸗ 
ben auszeichnen, welches zuafeich darauf autragen ſoll, 
nach einer getroſenen gemeinfamen Uebereinkunſt die ſtri⸗ 
tenden Parteien zum Frieden zu vermögen. — Die keiche 
des Kardiuals Zurla tt aus Palermo bier angekemmen, 
wo ſie durch Pen Doftor Frandina nach einer von ihm 
erfundenen Methode einbalfamirt wurde, Als man den 
Sarg hier öffnete, glaubte man einen Schlafenden, nicht 
einen Todten, vor zwei Monaten Öritorbenen, zu febenz 
Geſichtszuge und Farbe waren erhalten wie im üeben, 


— — — 


Neneſte Nachriqhten. 


München, den 25. San. Nach langen Unterhand⸗ 
fungen ift bier in den festen Tagen zwifchen Baiern und 
Preußen ein Poitvertrag abgefchloffen worben, welcher eine 
Vermehrung der Poſtkurſe und cine Abkürzung der Row 
ten bezweckt, und nach welchem das Briefporto ermäßigt 
wird. — Die Nüdfehr des nad Griechenland fommans 
dirt gewefenen Bataillons vom 12. Regimente war bes 
reitd angekündigt und deſſen Anfunft in unferer Stadt auf 
den 20. Februar feſtgeſetzt. Dagegen verlauter jegt als 
beitimmt, daß an Dem genannten Tage nur 04 Manu von 
jenem Bataillene bier anfommen follen. Es gebt das 
Gerücht, es habe diefes Bataillon in Griechenland einen 
grosen Theil feiner Mannfchaft verloren. — Die biefige 
Polizei hat ſich veranlagt gefeben, umfaffende Maßregeln 
gegen das auffallende Umücgreiien der Syphilis in ums 
ferer Stadt zu treffen; unter Anderm werden die von je 
rer Krankheit Bertlienen durch die Gendarmerie aufges 
fpürt und im das allgemeine Stranfenhaus gebracht; auch 
find Die Aerzte angewieſen, jeden unter ıbrer Behande 
lung ſtehenden Angeftetten zur amtlichen Anzeige zu brins 
gen. Inzwiſchen find fürzlich Die Korreftion® und Spinn— 
häufer mit einer febr großen Anzahl öffentlicher Dirnen 
geinllt worden. — Dem Vernehmen nad) fell die in Bais 
ern demnächſt in das Leben tretende Wechſel- und Hy—⸗ 
potbefenbanf, fatt des b.öher üblichen, laͤngſt ald unanges 
nebm erjchienenen 20 fl. Fußes, eine eigene für das Kö— 
nigreich geltende Dantwährung, und zwar ein bem allgos 
meinen Wunſch und Bedürkuiffe entſprechendes Dezimal⸗ 
Epitem annehmen, nach welchem feiner Zeit aud die 
neuen Dlünzen geprägt werden dürften. (5. M) 


Franffurta. M,, den 24. Tan, ir einigen Blät— 
tern wurde gemeldet, daß die am Rhein chenden preufs 
fifhen Regimenter auf den Friedensſuß geitellt werden 
follen. Wohlunterrichtete dahier wiſſen noch nichts von 
einer foldyen Maßregel. (Allg. Zeitg.) 


Paris, ben 26. Jam Zu Marfeille foll die Cholera 
faſt ganz aufgehört haben, — Der Somme-Kanal, an 
bem man ein Piertel Jahrhundert fang acarbeitet hat, 
und der 30 Millionen Kr, koſtete, ift eröffner worden, 


Madrid, den 15. Jan. Alle Gerüchte wegen einer 
Miniterialverändirung baben aufgebört. Am Samstage 
hielt die Königin einen Minifterratk, dem auch der Gens 
vernementsrath beimohnte. Die große Frage hinſichtlich 
Navarra's ward biscntirt, Jeder Gedanke einer frems 
ben Intervention ward zurüdgewieien, Dagegen wurden fols 
gende Mafregeln anaenommen: Cine Nefervearmee wird 
in Altfaftilien und eine andere in Andaluſien ach'idetz 
eine Purification der Magiftratur, heißt ed, folle verges 
nommen werben; bie Sefniten werben aufgchoben, und 
ebenfo verfchiedene andere Klöfter, 


Ein Schreiben aus Mabrid vom 14. im Memorial 
bordelaiß meldet u. a.: Die ungünſtigen Nadrichten aus 
Madrid haben feinen guten Eindrud in Matrid hervor 
gebrad;t, Die retrograde Parthei, der Kriegsminiſter an 





der Epitse, benũtzte die Gelegenheit, eine franzöftfche Its 


fervention zu verlangen, Xlauder verlangte am legten 
Samstage ım Minifterrathe noch außerdem, daß dad Wis 
nifterium verändert und er an Mina's Grelle ernannt 
wurde. Martinez de la Roſa machte feinen ganzen Eins 
fluß bei der Königin geltend, die Anfangs für die Plane 
Llauders eingenommen war; ed ward befchloffen, daß vors 
erſt eine Armee von 30—40,000 Dann in die Provinzen 
gefendet und zu Burgos verfammelt werben folle; 2. Er⸗ 
Härung der infurgirten Provinzen in Belagerungezuffand ; 
3. feine Veränderung des Miniſteriums. Die Königin, 
begleiter von dem Striegsminijter und Queſada, bielt am 
legten Sonntage Heerfcyau über die Stadtmilizen, weldye 
unter die Befehle des Kriegsminiſters geftellt worden find, 


Die Eentinelle ded Pyrences fchreibt unterm 16. aus 
Vittoria, daß die Nebellen die Garnifon von Mäftu, aus 
125 Maun regulären Truppen und 30 Stadtmilizen bes 
ftehend, überfallen haben. Sie gaben den regulären Trups 
pen Pardon, erfcheffen aber die Leute von der Miliz. 

London, den 24. Jan. GErmwählt find: 380 Nefors 
mers vud 246 Tories. — Am Mittwoch Morgen bat 
fidy ver Prinz Auguſt von Portugal (Reuchtenberg) unter 
dem Donner der Kanonen an Bord des Dampſſchiffes 
„Monarch“ eingefchifft. Zwei Sregatten und eine Krieges 
brigg ſegelten gleidyzeitig ab, werden aber vermuchlich 
bedentend zurückbleiben. — Die Vorſchläge wegen einer 
Kirchenreiorm jind durch die Banf der Bifchöfe angenom— 
men worden. Herald.) — Die Zebutenfrage ſoll rafch 
voraugebracht werden, (Sourier.) — Diwohl da sYarlas 
meut auf den 19. Februar zuſammenbernfen iſt, ſo wird 
die Thronrede doch erſt cine Woche ſpäter jlatrfinden, 
¶hronicle.) 

Smyrna, ben W. Dec. Die Armee Ibrahim Pas 
ſcha's bat in dem letzten Tagen wieder Verſtärkung erhal 
ten, Ueberhaupt fcheint Mehemed Ali jest mehr denn je 
Syrien große Aufmerffamfeit zu ſchenken und eine völlige 
Reorganifation mit diefem Lande zu beabſichtigen. Weit 
entjerut, daß Mehemeds Armee mir irgend einer europäis 
fhen zweiten Ranges ſich meſſen lönnte, iſt fie der des 
Sultand bei weitem micht mehr gewachſen. Die Stärfe 
der Ägner. Streitfräfte in Syrien beläuft ſich nicht über 
25,000 M. regulärer Truppen. Marſch. Marment bat fich, 
vie man hört, in einem Schreiben au einen feiner Freunde 
über die Verhältniffe der ägyptiſchen Armee ausgefpros 
chen uud mit Gründen bemwiefen, daß Mehemed Alı nicht 
im Stande fei, die eroberten Provinzen zu behaupten, 
wen es der Pforte im mindeiten Eruft fei, ihn darand 
zu vertreiben, Er fol Mehemed un Gascon saurage 
nennen, der den Leuten Sand in die Augen zu freuen 
verſtehe, und Dem es bis jetzt gelungen fer, ſie dadurch 
am Sehen zu hindern. 


Medacteur und Werleger: &, Ar, 2b, 

EEE BLENDER TEERET ALTE EEE FTREHRTEET va 
12729] Auffordeerung. 

Jobannes Benner, Sandgießer, aus Hocftein bei 

Raiferölautern im Rheinkreiſe gebärtig, welcher ſchon 3 


Sabre auf ber Wanderſchaft iff, wird bierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich unverzüglich nach Haufe su verſügen, um 
bei der Abtheilung der Verlaſſenſchaft feiner Anfangs 
Nov. 1831 verforbenen Muıter Doroibea, geb. Sauer, 


gegenwärtig zu feim, mwidrigenfale ihm gerichtlich ein 
Kurator ernannt wirb. 


Die verebrlichen Leſer Diefer Zet⸗ 
tung, ınsbejondere die Herren Hüttenmerfbeflger, reip. 
deren Verwalter, in beren Näbe oder Arbeit ſich berielve 
vefinden ſollte, find gebeten, denfelben bievon zw benach⸗ 
richtigen. 

Hochſtein, ber 22. Jan. 1835. 


Sm Namen der Mafle: 
Deter Benner, Bruber. 


272742)] Bein»: Berfeigerumg. 
Dienflag den 24. Februar 1535 Morgens 10 Ubr, 
wird der Gutsbefiger Gottſchlak Mayer von Mannheim, 
nachverzeichnete Weine größtentbeild eigenen Gewächhſes, 
welche zu Ellerſtadt bei Dürkheim an der Hardt, Im 
koͤniglich barrifdren Rheinkreiſe lagern, in feinem Haufe 
dajelbft, öffenrtih freiwilig verſteigern laſſen, nemlid : 
1 Städ, 1897er. Ellerflädter. 


5 Fuder 1528er, bit. 

254 „ _ 1döler it, 

1 Süd „ bit, Traminer, 

34 uber ,, Ungfteiner. 

I u „ Wadenbeimer. 

255 „ 4832er. Ellerftadier. 

5 7 Pr Ruppertsberger. 

64 u Fr Wachenbeimer. , 

3 u „ Ungileiner. 

1 Stud „ Forfler. 

284 Fuder 1833er. Elerflabter 

6 Stil „ dit. Zraminer. 
54 uber „ Wadenheimer. 

2 auder „ Nuppersiberger. 

4 m „ dit. Traminer, 
5  ;, 4831er, Ellerfladter. 
Be dit. Zraminer 
HM dir. Riedlimz. 

4 oe Ungfeiner. 

6 Dbm 1833er, Callſtadter rorber, 


Fäfiern genommen werden, 


chelähei 6. Januar 1655. 
riedelöheim, den 26. Ti Köfer, Notar. 


2728 Wein, Berfleigerung. 

Dun 17. Febrmar nähfibin, des Nadmittone um 1 
Ubr, werden in ber Bebauſung des dabter verlebten Ja⸗ 
fob Jene, auf Anſtehen deſſen Erben, freiwillig zur Ber⸗ 
ſteigerung gebracht: 


2120 Liter 1832er. und 


500 a83Ter. Bun. F 
im uf der 
Proben von diefen gut und rein aeLa'tenen, a 
Diedesheimer Gemarkung gezogenen Weinen, Finnen uns 
mittelbar vor der Verfietgerung ;envormen werben. 


| 26. Januar 1835. 
Deidedheim , den ” Suuler, Nor. 


Neue Speye 


Sonntag - 





* Blid auf die Tagsbegebenheiten, 


Das engl. miniterielle Blatt Standard theilt feinen 
Cefern in einem langen Artikel die von Sir Robert Peel 
feitgefegten allgemeinen Grundfäge „des Planes einer.ums 
faifenden, jedoch fihern und gemäßigten Kirchenreform“ 
mit, „woraus ſich ein Begriff von der Abſicht und der 
Tendenz der Maßregeln abnehmen läßt.“ Das Chronicle 

egleitet dieſe Nachricht mit der Bemerkung, die Tories 
hätten ſelbſt die Nothweudigkeit eingefehen einen Reform⸗ 
plan votzuſchlagen Cob fie ihn ausführen würden, ſei eine 
andere Frage), ern vor fünf Fahren Jemand behauv⸗ 
tet haͤtte, die Tories würden einen ſolchen Plan ſelbſt 
vorſchlagen, fo hätte man ihn für wahnfinnig erflärt. — 
Die Wahlen in Schottland find über Erwarten günftig 
für die Reformers ausgefallen. Die 21 ftimmberechtigten 
Städte und Flecken haben, mit Ausnahme eines einzigen 
Tory's, der eine Majvrität von A Stimmen erlanate, bles 
Kandiraten ervibhlt, die „‚gegen jede Adreſſe votiren wers 
bet, in welcher das geringite Beriranen zu der Abminiftras 
tion von Peel, Knacchbull ꝛc. ausgeſprochen würde.“ 
(Sourier) 


— Die refigiöfe Schwärmerei fchein: in verſchiedenen 
Theilen Frankreichs mehr im Zu⸗ als im Abnehmen bes 
griffen zu fein. Manchfache Veifpiele, von denen wir 
verichiedene in unfern Blättern mitibeilten (ſ. namentlich 
Reo. 19, Artikel „Frankreich““) beweiſen dies. Hier ein 
weiterer Zig dieſer Art: Die Aſſiſen des Orne⸗Departe⸗ 
ments hatten am 19. Janugr über einen Mann zu erfens 
nen, der geſtaͤndig war, feine beiden Kinder, das eine 
von 5, dad Andere von 3 Jabren'‘, ermordet zu ‚haben, 
„damit fle Engel würden, ehe fie das Alter der Unſchuld 
überfchritten.” Da bie Geſchwornen den Mann ſchuldig 
erklaͤrten, jedoch mildernde Umſtäaände als obwaltend an— 
erkannten, ſo ward er zut Ichenelänglicher Kettenſtrafe 
verurtheilt. 


— ——— 


Im, 


rer Zeitung. 


23. den 1. Februar 1835 





»Rheinbaiern. 

Folgendes Reſcript der k. Kreisregierung iſt amtlich? 
befannt gemacht worden : 

Im Namen Er, Maj. des Königs, Zufolge amtlis ' 
cher Mittheilung der großherzogl. bad. Regierung des Um ' 
terrheinfreifes, ficht ſich unterz. Stelle veraufaßt, hiemit 
zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, dag von mm an in ’ 
dem großh. bad, Gebiete dienitfuchende rheinbaierifche ° 
Unterthanen daſelbſt bei ihrem Erfcheinen zurüdgewiefen - 
werden, wenn folche nicht mit einem von ibrer Ortsbe⸗ 
hörbe ausgefertigten und von dem einjäjlägigen koͤnigl. 
Landkommiſſariate beglanbigten Heimathſchein verfehen 
find, 





Deutfhlanı, 

Wien, den 22, Jam Die Anzeige aus Paris, daß 
ber franzöfiiche Gefandte von Washington abberufen, 
und bem amerifanifchen Bevollmächtigten die Paͤſſe ange 
boten werden ſind, har bier großes Nuffchen errest, 
Es iſt gewiß, daß alle Regierungen Europa's feit einiser 
Zeit mit der Politik in Fraukreich einverstanden find, 
und daß Die Dofrinair befonders zu'diefer Vernandiquna 
beigetragen haben, Man befurchtet Daher mie bedauert 
zugleich, daß cine kleinliche Geftirage leicht den Mich 
tritt Diefer Männer zur Folge haben fönnte, ud ihre 
Nachfolger der Aufgabe nicht gewäachfen fein möchten, 
inmitten fo jdnwieriger Verhältnife, wie bie gegeuwaͤrti⸗ 
nen, mit erforderlicher Kraft und Einſicht zu verfahren, 
damit Feine Intereſſen verfeist und Die Bernhigung der 
Gemuͤther nicht geftört werte, Es fünnte fich jest für 
das übrige Europa nichts Unangenehmercs refgnen, als 
ein Miniferwebfel in Frankreich, da mar über dad Res 
fultat der Wahlen in England nech feine feſte Meinung 
zu faſſen vermag, und es fehr mißlich wäre, wenn die 
Tories von det Whigs verdrängt, und gleichzeitig bie 
Doftrinärs in Franfreich durch Männer vom Tiersparti 
erfegt würden, Die Berhäftuiffe wären daun fchlimmer 
als früher, au 3. 

Berlin, den 24, Jan. Die im heute ausgegebenen 
erſte Stücke der Geſetzſammlung für 1835 enthaltene Far 
binetsordre wegen Berzidhtleiftung auf Beſtrafung in Sue 
jurienfaden lantet alfo: „Mad dem Werichte und anf 
den Arteag, des Staatsminiſteriums vom 22, v, M, k- 
ſtimme ich hiermit für den ganzen Umjang ber Monars 


chie, daß das gerichtliche Verfahren, welches wegen fols 
ever Beleidigungen, die deu Beleidigten ohne ſchwere fürs 
perliche Verletzung zugefügt find, eingeleitet worden it, in 
allen Fällen aufgehoben werden fell, fobald der era 
auf die Beftrafung des Beleidigers verzichtet, welches bis 
zur Vollfivefung des Urtheils Statt finden darf. Def 
tentliche Bebörden oder Beamte jedoch, welche bei Aus— 
uͤbung ihres Amtes 'oder in Beziehung auf dasfelbe bi 
leidige find, dürfen nur mit Genehmigung ihrer vorgefeßs 
ten Dienftbehörde Verzicht leiften. Auch wenn Militärs 
perfonen in Ausubung Des Dienftes oder in Beziebung 
auf bdenfelben beleidigt werden, iſt die Verzichtleiſtuug 
nur mit Genehmigung der Militärdienftbehörde zuläfiig. 
Zugleich fege Ich feit, daß bei allen Injurienſachen, in 
welche Milttärperfonen oder Beamte als Belridiger oder 
als Beleidigte verwicelt find, felbit dann, wenn fie bei 
der erlittenen Beleidigung ſich nicht in Ausubung bes 
Dienftes befunden haben, oder Die a nn nicht 
in Bezug auf dad Amt oder ben Dienft zugefügt üft, ihs 
rer Dienjtbehörde von der Klage oder Deuunsiation zum 
Behufe der etwa zu treffenden Disciplinarmaßregeln Mit— 
theilung gefchehen fol. Das Staatsminijterium bar diefe 
Beftimmungen durd die Gefegfammlung bekanut zu mas 
chen. — Berlin, den 20. Dec. 1834. Sriedrid Wil 
heim. An das Staatsminiſterium.“ 
Schweiz. 

Bern, den W. Jan. Wenn einestheils berichtet wird 
daß die Studirenden unſerer Univerſität mehr politiſiren 
als ſtudiren, ſo ertheilt man die Notiz, daß dieſelben mit 
großer Stimmenmehrheit das Duell anigeboben, einen 
allgemeinen Studentenverein zur Förderung der Zwecke 
der Hochſchule gegrundet, und dem Herrn Gelble, Pros 
feſſor Theol., dem verhafteten Beobachter, fo wie fruher 
dem Herrn Kafthojer, eine Nachtmuſik gebradıt haben, 

(Baſel. 3.) 
Bern, den %6. Jan, Die Antworten der Stände 
auf die Mittheilung der Antwort des Vororts auf die 
legten Notenffind, wenige ausgenommen, jegt eingetro sen, 
Faft alle geben der vorörtlichen Antwortsnote ihre Zuftims 
mung, u, drücken ihre Freude darüber aus, daß der Vorort bad 
Berfprechen öffentl, ausgeſprochen, fich in Allem gewiſſenhaſt 
an die Jnſtruktion der Taafagung zu halten, Dabei bes 
merken zugleich Einige, dad der Borort aber auch micht 
weiter zu geben habe, und darin Alles eucnalten fei, was 
die Eidgenoffenfhaft von ihm verlangen könne. ‚Diefe 
beifälligen Antworten der Stände könnten die Mirkung 
bei dem Nororte hervorbriagen, daß er, wenn ſich bie 
auswärtigen Mächte durch Die erhaltene Antwort nicht 
befriedigt finden fellten, eine veränderte Eprache führen 
würde; jedoch wird man nicht leicht einen Schritt thun, 
für weldyen man nicht im Borans der Beipflichtung der 
Eidgenoſſeuſchaſt gewiß fein wird. — 
Frantreid. 


General Dwernicki hat Namens ber polnifihen Klüchts 
Unge in Kranfreich an die Depurirtenfammer ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, weldyed zum Zwecke hat, gegen alle Forde⸗ 


. . —— —— ——— —— — 


“ 
rungen Rußlands in Bezug auf Polen zu proteftiren, und 
der erſtern Macht das Recht ſtreitig zu machen, derglei— 
den Forderungen zu erheben, in Betradıt, daß dieſes 
Recht nur einer legitimen und von dem Volkswillen aus— 
gegangenen Regierung zuſtehen könne. 


Paris, ben 24. Jan. Eine franzöfifche Dame, bie 
Mitglied des Vereind zur Unterſtutzung velnifcher Klüchts 
linge it, bat fihan den ruf). Geſandten Furſten Lubezki, 
um Unterftügung fir Die Flüchtlinge newendet, umd der 
Fürſt hat eine namhafte Summe gegeben. NIS fich Diefe 
Nachricht unter den Polen verbreitete, beſchloſſen diefe, 
jene Summe zufammenzufchieden, und fie dem Kürften 
zurückzuſenden. Die Eumme ir fait ganz zuſammenge— 
bradıt. — Der Herzog von Orleaus bat anonym, aber 
fo, daß Jeder das Gebeimuiß gleich durchſehen mußte, 
taufend Franken zur Abtragung der Struie des Nationals 
geſchickt. Die Rebaftion bat deren Annabme verweigert, 
und zwarunter dem Vorwande, daß fie wohl Gaben cup» 
fange, die fie ald auonym in dem Werzeichniffe aufführe, 
daß fie felbft aber den Kamen des Gebers kennen müffe, 
um ze wiffen, ob ber Einfender ein yolitifcher Freund 
des Journals fei oder nicht, — Der Stönig neigt ſich von 
Tag zu Tag mehr zu den veligiöfen Gewohnheiten feiner 
Jugend bin, Die ihm Mad. de Genlis fo liebevoll (f. deren 
Memoirem eingeprägt bat. Die erſten Jahre feiner Herr⸗ 
fchaft ſchien er Diefelven gang” vergefien zu baben; jegt 
wohnt er alle Tage der Meſſe in der Edjloßfapelle bei, 
und beichtet jeden Monat. ca. 393 

— Die Erfolge der englifchen Wahlen zeigen immer 
deutlicher, daß man entweder eine große Nachgiebigfeit 
von Eeite des Toryminiſteriums, oder Die Bildung eines 
Tieröparti and den zwei Centrums, um Die Parifer 
Eprade zu reden — mit einem Koalitionsminijterium 
ju erwarten hat. 


Paris, den 25. Jan. Das republikaniſche Marfeils 
fer Blatt, der Peuple fonverain, hat aufgehört zu erfiheinen. 
— Die Mitglieder der freien Verbindung fur unentgelds 
lichen Unterricht des Molfed find wegen umbefugter rs 
theilung diefed -Unterrichts von der Zuchtpolizei je zu eis 
aer Geldſtrafe von 150 Frin verurtheilt worden, — 


Straßburg, den 27. Jan. Hr. Chriftian Scharpff 
aus Rheinbaiern, der, früher in feiner beabiichtigten Reife 
uach der Schweiz verhindert, ſeit mehreren Monaten feinen 
Aufenthalt wieder in biefiger Stadt genommen batte, 
verlieh vor Kurzem Straßburg, um fih nach Mühlbanfen 
im Dberelfad zu begeben, woſelbſt er an dem dortigen 
Kollege zum Profeffor der deutſchen Eprache und Literas 
tur ermannt ift. Hr. Scharpff hatte fich fortwährend bier 
wiſſenſchaftlich befchäftigt, und dobei auch jeinen Aufent 
balt im Elfaße benützt, um mufere Tolfsfprache zum Ge⸗ 
genftande feiner literarifchen Beſchaͤft gungen zu machen. 
— Bei der Artillerieſchule zu Mey iſt gegenwärtig ein 
Konkurs eröffnet zur Befenung des Lehrſtuhls der dent 
fchen Sprache und Literatur. Wie man und aus biefer 
Stadt fchreibt, haben fich Fehr viele Kandidaten geriels 
det, wuter andern auch einlige beutfche Flüchtlinge, und 


unter diefen ber befannte Etrsmaier: nach ben beftehens 
den Gefegen dürfte dieſe Stelle jedoch blos an einen ges 
borenen oder naturalifirten Franzofen übertragen werden 
können. (Smwäb, Merc.) 


* Die Selbſtmorde, die num befonderd auch ben Pas 
rifer Romanenfihreibern Stoff geben müſſen, vermehren 
fidy wirklich zuſehends. Kaum eine Parifer Zeitung, die 
nicht jeden Tag von einem Preßprozes und einem viertel 
oder halben Datzend Selbftmorde zu erzahlen wüßte. — 
Hier ein neuer Fall, der wenigitend abwechfelnd etwas 
Neues enthält: Ein Hr. Robin, früher Apothefer zu 
Paris, dermalen aber zu Chatillon wohnhaft, verfüchte 
während der legten 18 Monate nad) einander ſich auf 
folgende Arten zu tödteu: 1) Durch Erftidung, 2) vers 
mittelit Gift, 3) durch eine mit 2 Kugeln geladene Pis 
ftole, 4 durch Herabiturzen aus feinem Fenfter, 5) durch 
Erjtehen mit einem Meffer und 6) durch Berhungern, 
Sein Körper it durch Diefe Verfuche fürchterlich verſtum— 
meltt. Merkwirdiger Weife machte der Meuſch bisher 
feinen diefer Verſuche mehr, ald einmal, und unterwirft 
fidy nach dem Verſuche jedesmal ohne Widerrede der ges 
hörigen Behandlung. 


Großbritannien 


Kondon, den 90. Jam. Schon neulich wollte ich 
aus den jratiftifchen Tabellen über die Erimingaljuſtiz in 
England emige intereilante Data mittheilen, verza? es 
aber ; fie mögen nun hier einen Plag finden, Im jahre 
1833 wurden wegen nicht capitaler Verbrechen (Merbres 
chen, welche nicht mit dem Tode belegt find), 18,534} Pers 
fonen verhaftet, u. von diefen 13,530 für fchuldig erflärt, 
alfo 72 pär.; wegen capitaler Berbrechen wurden 862 
eingezogen, wovon 418 ſchuldig befunden wurden, alfo 
nur 43 ptG,, cine Differenz von 24 in den Scuidigers 
flärungen! Weist dies nicht deutlich darauf hin, daß bie 
Zahl der mit Todesſtraſe belegten Verbrechen noch im— 
mer dperzingert werden muß, um ein unbefangened Urtheil 
von det Sefdhrvoruevs Gerichten zu erbalten? Doc nech 
ſchlazender ſtelt fih dies durch folgendes Faktum heraus: 
Viehdiebſtahl war bis 1829 mit ber Todedftrafe beicat, 
von 1826 bis 1829 hatte fich dieſes Verbrechen in Eng— 
land und Wales gegen die früberen 3 Jahre um ]22 pöt, 
vermehrt, während es in den auf 1839, wo die Todeäftrafe 
dafür abgeſchaft wurde, folgeuden drei Jahren fich nur 
um mugefähr ſechs pOt., vermehrte. Cine Hinrichrung 
für dieſes Verbrechen hat in beiden Perioden nicht Etatt 
gefunden. Daffelbe läßt ſich bei Den andern Berbrechen, 
„bei welchen die Todesitrafe 1330 abgeichaft wurde, nach, 
mweifen, Wegen Branditiftung nd in England und 
Wales im Jahre 1832 111 (eine auffallend geringe Acht, 
wenn man fie mit der in deinfelden Jahre der Brandſtif— 
tung wegen in dem Rönigreihe Sachſen überführten Ders 
fonen vergleicht), uud 1833 nur 64 Verfonen eingezogen 
gemwefen, von den feistern nur 17 für ſchuldig befunden 
und 9 hingerichtet worden. Eine fir diefed Land fehr 
zwefmäßige nene Einrichtung. iſt es, daß die Zeitung, in 
weldyer bie Bekanutmachungen der Kriminalnotizen ent 


halten find (Hue and Cry), nıtr unter ber Polizei circu⸗ 
lirt. Es geſchieht deßhalb, weil in foldıen Befanntmas 
dhungen manche Winfe,enthalten find, welche die fdylauen 
Diebe benügen würden, um die Verfolgung zu vereiteln, 


London, den 23. Jan. Der Londoner Gemeinderath 
hielt feit den neuejten Gemeinderarhswahlen geitern feine 
erjte Sigung, Man befchäftigte ſich mit der Meigerung 
des Lordmayors, wegen bed Miniiterwechfeld eine Vers 
ſammlung einzuberufen. Hr. Wilfon machte den Antrag, 
ihn wegen diefer Weigerung von dem Gemeindeländereis 
comite audzufchließen, was auch mit 85 gegen 59 Stim⸗ 
men befcjlojjen ward. 


Belgien 


Der Generalinfpector der Gefängniffe in Belgien, Hr. 
Eduard Duchetian, gibt in feiner voriges Jahr erfchies 
nenen Statistique des tribunaux et des prisons de Ia 
Belgique die merfwurdige Thatfache, daß in den A Jahs 
ren von 1830— 1853 Feine einzige Hinrichtung in Bel⸗ 
gien flattgefunden bat. 

Griedenlandb 


Athen, den 19, Dec. Man ſieht demnächſt der Eine 

führung einer von der Givilgerichtsbarfeit getrennten Mis 
litäriugtiz entgegen, Der Entwurf liegt bereits einer 
Kemmiſſion zur Begirtachtung vor, und man glaubt, daß 
derfelbe ohne bedeutende Abänderungen die Genehmigung 
erhaten werde, — Man Spricht von dem baldigen Erſchei— 
ner einer neuen Zeitfchrift, welche in deuticher und qries 
chiſcher Spracde-gefchrieben werden und einen Deutfchen 
um Nebacteur haben fol. Die gricchiſche Journaliſtik 
bat abermals einen Zuwachs erhalten. Unter dem Titel: 
Evangelifche Trompete, erfiheint eine Zeiifchrift für Theos 
logie, Moral und Geſchichte, woven die erite Nummer 
bereits ausgegeben ift. — Gebaut wird in Athen fehr 
viel, was übrigens bei dem auflerordentlichen Andrange 
von Fremden von der dringenditen Nothwendigkeit ik 
Der Mangel an Mobnungen it fo groß, daß das Krieges 
minifteriun von der Negentfchaft den Auftrag erhaltemhat, 
jenen Difizieren, deren Anweſenheit in Athen der Dienft 
nicht notwendig erheifcht, für einige Zeit bindurch einen 
andern Aufenthalteort anzuweiſen. Der Bau des Then 
ters, für welched die Summe von 30,000 Drachmen vers 
willigt ift, und der bereits feit längerer Zeit begonnen bat, 
wurde vor einigen Tagen bis auf Weiteres eingeftelltz 
wie man hört, wegen augenblicklichen Mangels des Mater 
rialg, Mh. p. 3.) 


Neueflle Machrichtev. 


Madrid, den 18. Jan, (Abende) Heute gelang 
ed bem die Adjutantenitelle verfehenden Ynterlieurenant 
Don Joſeph Gardero, vom 2. leichten Infanterieregimente 
der arragonefifchen Freiwilligen, einen Tbeil der Solda— 
ten dieſes Korps mit wenigen Gergeanten und andern 
u zu verführen, welche, nachdem fietan die Puerto 
del Eol gezogen, ſich plötzlich der Wachen diejed Poftens 





bemaͤchtigten und ſich in voͤlligen Infurreftiongzuftand ers 
Härten. Der Generalkapitän von Neufaftilien Don Jo— 
ſeph Ganderac forderte die Truppen auf, zu ihrer Pflicht 
jurüdzufehren, er fam indeffen im Getümmel um. Die 
Regierung ergriff energifche Maßregeln. Die Garnifon, 
mit Inbegriff verfchiedener Kompagnien des infurgirten 
Regiments, und die Miliz verfammelten ſich mit unglaubs 
licher Schnelligkeit und griffen die Aufrührer mit Enthus 
ſiasmus an. Gleichzeitig begann das Feuer der Artillerie, 
und die Rebellen wurden in Unordnung auf dad Poitges 
bäude zurückgetrieben, wo fie Poſto faßten und sich zu 
vertheidigen fuchten. Als fie indeffen die Nutzloſigkeit 
ihrer Anſtrengungen einfaben, riefen fie die Gnade der 
Königin an, und wollen nun in den Norbprovinzeu, wos 
hin fie bereits abgezogen, ihre Baterlandliebe beweifen. 
Die Königin behielt jih das Recht vor, die Hauptans 
führer zu ftrafen, Die Bewohner von Madrid haben 
feinen Theil genommen; die Truppen find in ihre Duars 
tiere zurücgefehrt und alle Läden wieder geöffnet. 


Madrid, den 19. Jar. Der Genealfapitän Gantes 
rac, von den Vorgängen unterrichtet, beitieg zwifchen 7 
und 8 Uhr des Morgens fein Pferd, und begab fih an 
Drt und Stelle. Er ward indeffen durdy drei Musfetens 
kugeln durchbohrt, die ihn augenblicklich rödteten, Um 12 
Uhr wurde die Infurrectiond- Flagge angenommen. Der 
junge Difizier Gardero, der den Befehl ber die aufrüh— 
rerijchen Truppen übernahm, erflärte, Einverfländnijle 
mit der Miliz und den übrigen Truppen der Garnifon in 
Madrid zu haben; daß fein Zwei fei, das gegenwärtige 
Miarjterium zu ſtürzen, da dasſelbe der Energie ermangle, 
und eines feiner Mitglieder, General Llauder, das größte 
Mißtrauen einflöße. Die Nebellen ftießen fortwährend 
das Gefchrei aus: „Es lebe die Freiheit! Lang lebe Afas 
bella 11,1 in welchen Ruf viele Milizen und andere Eins 
wohner einftimmten. Auf die Aufforderung, diejenigen 
auszulieiirn, weldye ben Generalfapitän erichoffen hätten, 
ward geantwortet, wenn Fein Generalpardon ertheilt würs 
be, wollte man lieber umfommen, Man fah fich genös 
thigt, bierin nachzugeben; dad empörte Bataillon verließ 
das Poſthotel und erbot ſich, gegen die Karliſten zu kaͤm— 
pfen. — Der Aufitand ward in der Procerestammer eins 
ftimmig getadelt, fand aber bei den Procuradores beis 
nahe eine Lobrede. — Der Givilgeuverneur von Madrid 
bat jede Verfammlung von mehr ald 3 Perfonen aufden 
Straßen und öffeatlihen Pläsen verboten. — IDie Zahl 
der infurgirten Truppen betrug 550 Mann; 3 Mann von 
der fünigl. Garbe wurden getödtet und 17 verwundet, 

In der Procuradorenfammer vom 19, ward Geueral 
lauder !heftig angegriffen, Es warb beantragt, die 
Kammer folle cine Botfchaft an die Königin fenden, um 
zu erfiären, daß dad gegenwärtige Minifterium ohne' es 
fahr für den Thron nicht beibehalten werden könne. Ges 
neraf Tlauder fuchte ſich zu vertheidigen, indem er feine 
geleifteten Verdienite hervorhob. Die Sigung dauerte 
fort, als der Gourier abging. 


Nach übereinftimmenden Nachrichten ift ber Carliſten— 


häuptling Iturralde am 17. Ian. zu Aranarachi im Thale 
don Amescoa durch Korenzo und Dra gefchlagen worden, 
und hat 200 Todte und 300 Berwundete verloren. Bon 
Seiten der Chriſtinos blieb Obriſt Aleis, Kommandeur 
der 1. Brigade. — Neue Ernenmungen: Bellido, prov. 
zum Generaffapitän von Madrid, Gaftegen, Generalkap. 
zu Granada, Efpinofa Generfar. von Murcia. Lopez Bas 
nod, Muffo und Aldama find zur Armee von Caſtilien 
geſendet; Latre, Bedoya und San Rorente zur jener des 
Nordende. Auch Onefada hat ein Kommando erhalten. 

Paris, den 27. Ian. Graf Medem hat die hie— 
fige ruſſiſche Gefandrfchaftsitelle bis anf Weiteres zu vers 
feben, da Pozzo di Borgo ganz plöglich zum ruſſ. Cie 
fandten in London ernannt morden if. — Der Natice 
nal ift abwefend zu Yjührigem Gefängniß und 2000 fr. 
Geldbnfe verurtheilt worden, ebenfo der Herausgeber der 
Gacerte Eſtaſette zu 1 Jahr Gefängniß und 5000 Fre: 
GEeldſtrafe. 


Redacteur und Verleger: G. Fr. Kelb. 
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(2733) - Stedbrief. 

Franz Joſeph Schaupp, Fin. Rentbeamter in 
Germersbeim, ift der Unterſchlagung Öffentiicher Gel— 
der, im Betrage von 12,561 fl. 30 fr. die er vermoͤge 
feiner Funftionen in Händen batte, beſchuldigt, umd bat 
fich ber gerichtlichen Verfolgung durch Die Flucht ent 
ogen. . 
air Perfonalbefhreibung beifelben: 

Alter: ungefähr 40 — au Jabre; 

Gröse: un,efäbe 5 Schub 6 300, franz. Maaß; 
Seſtalt: ſchlank und magerjl . 
Baare: buntelbraunz 

Augen: Belldraung 

Nafe: aimöbnlim, 

und: mittelmäßig 

Gefihtsfarbe: blaßzs 

Backenbart: dunkeldraun, ſchwach. — 

Saͤmmtliche Doltzeidebörden des Rheinkreiſes werben 
erſucht, auf den genannten Beſchuldigten wabwſammes 
Auge zu baben, und denſelben im Betretiungsfale dem 
Unterzeineten vorführen zu laſſen. 

Landau, den 30. Janvar 1835. 

In legaler Abwefenbeit dee f. Unterſuchungé-⸗Richters 

Moltque, 
Ergaͤnzunge richter. 
09739] Das biäher von Herren Nebnungs » Reviſor 
Raub, im zweiten Stode meined Vorderbauſes des 
wohnte Logie, veſtehend N —— a — 
& icher, iſt ſogleich oder bis Litern trieben. 
ucd Speicher, iſt ſoglelch Ob. D. Hautb. 


Beridtigeng, 

In der Speverer Zeitung vom 27. Jan, In der Ankündigung 
Niro. 2723, fol es in ver 16. Zeile heißen, wie folat: 5) für 
die Kantone Bergzabern, Germersheim und Kandel, Herr ıc. 


TFT Eine Beilage zur heutigen Zeitung ift bereite 
geftern ausgegeben worben, 


— — —— 
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ag. Xegterer fagte:. 
nur ein billiges Ders 
zerla aber ſei ed, Aufklärung. 
| u erhalten, weun man ein Votum über etwas abgeben 
; die Truppen der Rebellen fidy unterwerfen, ſolle, was man nicht verſteht ꝛc. Der Antrag des Dr, 
i Stade ruhig, Ghrifiiani ward: angenommen . cur 
— — 
mew- Fam «8. nad» einer-ziemtich tinmeftuarifchen Scene zit. 
——— die neuen einsehen en ——— 
an Frantreich. Dies ganze Verhandlung aing im Weſen⸗ 
2. leichten In lichen auf —— Knaus % OR —— Hembert, 
} — — Odilon Barrot and andere behaupteten, zufolge des amt 
gemagsahfemape von 1618 he Di Mi 
I d —* Die einfalende Nacht ——— — DE Be Ba RÄT A 
he | \ | ueren Forderuugen au Fraufreich verzichtet. ' Dev Minis 
 „DBeutfhlanı, ſter der ——— —— nu 
Hannover, den 23. Jan, In der gefirigem Sitzung tete, die Caujliihen) Fordernugen wegen Polen feieu un⸗ 
der zweiten Kammer. mıferer Sthubeverfagmning rer geachtet des Wortlautes nicht —— begriffen, gegen 
„bei Belegenheit der Mittlyeilung der Regierung „bie Ers Wette Auslegung des — ie Eppofition ſich erhob, 
nenuung von Sprücmännern betreffend, Dr, Chriftiai  Envlihiging manızur Tagesordnung uber, Dir Eins 
F ia trag ,; ——7 der Baudesbeſchluß * druck kaun nun, ein en he 
30. Dfe, arit it und eine Kommiſſſon von. 4: Mitalles ee art ; 3 
dern’ niederge ee möge, welche ſich über Diefen Aus der Schweiz, ven 25. Jan. Die Segieriung 






Beihluß, wo 68 nöthig fei,. Aufklärutgem zw erbitten\umd von Soföthare bat, auf fo lange, bie Nuutius, Bifbor N 


d “in pleno Bericht zu erftatten hätte, Sankt und; Kapitel’ dem von ihr legten Sonnner era Doms 
dabei die — — — es een * probſt auerkennen, die Stiftskirche von ©t. Urſus in Ber 
“fein fdytemen. Gr. wilfe nicht, ob beide Theile Schiedg, flag genommen, ‚welche Maßregel. das Eofethurnifche 
“richter zu wählen hätten, ob der Obimmun ang den Sprich Volk nicht zu beunrnhigen feheint, (8,99 
eh ber betheiligten Regierung genommen werden Sparten. 
rje und fand auch mod; eine Schwierigkeit: ſpeciell da⸗ Eine Madrider Blatt Tage, die Zahl ber Tefuiten 
ri —— 9 Mitglieder beider Kammern zu Spruch» in Spanien betrüge 200, die ſich groͤßtentheils n der 
manner beſtelt habe, Er babe ſonach auf einige, Zwei» Hauptſtadt aufbielten; dad Vermögen der guten Wäter be+ 


Di ⏑ 


fel, denen noch der hinzufommen möge, ob unter ben Taufe ich auf 175 Millionen Franfen, worad das jährs 
Bundes» Mitgliedern die Staaten oder die Kürten gu liche Einkommen eines jeden derjelben 43,500 Franken 
verſtehen feien, hingedentet, allein eine weitere Ancfäns - beträgt, 


| n, daß mau cublid 
A 
v 


gen; un 


Bekanntmachungen 
121721 In allen Buchbandlungen iſt gratis gu haben: 


Verzeichniß 


* von 
1700 Buͤchern, mehr als 8400 Bände, aus allen 
Fächern der Literatur und in verfchiedenen 
Sprachen, 
melde 
Montag, ben 16. Februar 1835 und die folgenden Tage 
Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmitlags 
; von 2—5 Uhr 


durch die 
Buchhandlung von Heinrih Hoff 
in RMRannbeim 


wit Zuziehung einer obrigkeitlihen Perfon, gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verfteigert werden. 





12725] Ib erſuche Jedermann, meinem Sohae Gott 
fried GSund, Mepger, nicht zu bergen, indem ich fü 
denielben keine Zahlung leiften werde, 

Mechtersheim, ben 25. Januar 1855. 

Jakod Bund, Hirſchwirth. 


l272141 Mit Allerhoͤchſter Genehmigung wird am 
21. Februar 1835 deſtimmt und unwiderruflich 

Der große Palaf zu Wien in der Borftadt Gampen-⸗ 
borf to. 70, im gerichtlichen Schägungewertbe von 
791,277 fl. oder eine jähriide Rente von 40,000 fl. abe 
wertend, mebft 20121 andern Gewinnen auögeipielt, 


— 


und dem Gewinner ſchuldenfrei überliefert. Man ſin⸗ 
bet ausführliche Pläne gratis dei dem Unterzeichneten, 
und kann fib an dieſem großartigen Spiele um dem 
unbebeutenden Einfag von 7 fl. oder Rthir. 4 Pr. Gr. 
betheiligen. Wer fünf Looſe zufammen bezahlt, erhält 
ein ſechstes gratis. 

Branffurt, a. M. den 22. Januar 1835. 

in dem Haupt» Bureau vor 
Peter Schneiber. 
a — ni: 
22) Weinverfteigerung zu 
Ungftein 
bei Dürfbeim. 

Dienftag ben 10. März 1835, Vormittags 10 Uhr, 
laßt Hr. Zofepb Cuny Gurebefiger zu Ungflein wobnkaft, 
feine aus den beften Ragen ber Ungſteiner Gemarkung 
felb gezogene, umd vorzüglich rein gebaltene ‚Meine, 
mworunter eine bebeutende Duantität Zraminer, öffent» 
lich in feiner eigenen Behauſung zu Ungitein verſteigern, 


nemlich: 
33 Fuder vom Jahr 1832. 
2 u 7 1833. 


40 „» ’ » 18314. 
zuſammen 93 Fuber. 


Die Proben werden bri der Verſteigerung, und am 
Tape vorber, abgegeben, 
Friedelsheim, den 23. Januar 1835. 
Aus Auftrag, 
Köfter. 





12095!) 


Wichtige 


Anzeige. 


Mit ſpezieller Genehmigung S. M. des Kaiſers von Oeſtreich und unter Aufſicht und Leitung der 
k. k. Behoͤrden, geſchieht beſtimmt und unwiderruflich am 


21. Februar 1835. 
bie Ziehung der von dem k. k. priv, Großhandlungshauſe D. Zinner u. Comp. in Wien garantirten 
Verkaufung duch Uftien des großen in der k. k. Haupt: und Refidenzftadt Wien Nro. 70 gelegenen 
Pallaſtes ſammt Garten und Zubehörungen gerichtlich gefhäßt auf fl. 704,277: und 26,120 anderer 
Gewinne von fl. 80,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 509, 300 u. f. w, im Gefammtbetrag von 
Einer Million 54,177, Öulden, 

Der Pallaft enthält Bo reich verzierte Gemaͤcher, worunter 67 möblirte Zimmer, ı herrlichen Prunfs 

faal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Bäder, 
Eine Abloͤſungsſumme von fl. 270,000 ift für denfelben garantirt. | 

Driginalaftien find a fl. 7 rb, od. Rthle. 4 pr. Et., und bei Uebernahme von 5 St. Das Sechste 
gratis nebft ausführlichen Spielplanen, bei dem unterfertigten Handlungsbaufe zu baben, und werden 
denjenigen Herren Intereffenten, welche die Aktien diveft von bemfelben beziehen, die Ziehungsliften f. 
8. portofrei zugefertigt, 
J. N. Trier, in Sranffurt a. M. 


Reue Speye 


Dienstag 





Rheinbaiern 


Folgendes Reſcript der k. Kreisregierung ift amtlich 
bekanut gemacht worden : 

In einigen Gemeinden it der Fall vorgefommten, daß 
Gemeinderäthe, ohne Anführang annehmbarer Entſchul⸗ 
digungegründe, ſich geweigert haben, die ihnen übertrages 
nen Bürgermeifters und Adjunftenftellen anzunehmen oder 
bie angetretenen Funktionen bis zur nächſten Erneuerimgss 
piriode fortzufeßen. 

Da nady dem Art. 113 ded organifchen Geſetzes vom 
16. Thermibor X. und dem genehmigten Staaterathguts 
achten vom 14. Nivofe XI., die Bürgermeifter und Abe 
junften aus den Mitgliedern des Gemeinderaths ernannt 
werden, fo liegt in der Uebernahme der Stelle eines Ges 
meinberathömitgliedes zugleich die Verbindlichkeit, die Rür- 
germeifter und Adjunktenftelle im Falle der Erneunung 
anzunehmen, und bis zur künftigen periodifchen Erneue— 
rung zu befleiden. Die befichenden geſetzlichen Beftims 
mungen, nad welchen die Gemeinderäthe alle gehn Jahre 
nur zur Hälfte, die Bürgermeifter und Adjunften aber alle 
fünf Jahre erneuert werden, würbe eine zweckmäßige Bes 
fegung der Bürgermeifter, und Adjunktenſtellen geradezu 
unmöglich machen, went e3 von dem Gutdünken der 
fühigften Gemeinderathsmitglieder abhinge, ſich ihrer wich; 
tigiten Pflichten zu entziehen, ohne zugleich ihre Eigen 
schaft ald Grmeinderäthe aufzugeben. 

Die unterzeichnete Stelle hat daher befchloffen, in ber 
Folge Entlaffungsgefuche, welchen nicht anerkannt triftige 
Geande zur Seite ftehen, nur von ſolchen Bürgermeiſtern 
und Adjunkten anzımehmen, welche gleichzeitig ihren Aus— 
trist aus dem Gcmeinderathe erklären, damit ihre Stelle 
dafelöft fofort durch Gemeindemitglieder befegt werden 
fan, von welchen mehr Gemeinſinn zu hoffen ift. 

Die königl. Landkommiſſariate werden beauftragt, Die 
Durgermeifter und Adjunften‘, weiche die ihnen überiras 
genen Funktionen nicht annehmen oder fortſetzen wollen, 
jedesnal hierauf aufinerffam zu machen, ihre deffalljige 


ro, 2 4 


’ 


rer Zeitung. 


den 3. Februar 1835, 


— — — — 


Erklaͤrung zu erheben, und dieſelbe mit den Entlaſſungs⸗ 


geſuch auher in Vorlage zu bringen, — K. Regierung 
bes Nheinfreifes, Kammer des Junern. 





* Blid auf die Tagsbegebenheiten. 


Die bis jest erhaltenen Nachrichten über den Auf 
fand zu Madrid geben noch feine ganz vollftändige Schil— 
berung aller Einziinheiten, die dabei obwalteten. Das 
was gewiß ſcheint, iſt im MWefentlichen: Die Fortdauer 
bed Kampfes im Norden gibt Veranlafjung, daß die Par 


tie ber entjchiebeneren Leute mehr und mehr hervortritt. 


Man verlangt ein Fräftigered, mergifcheres und liberale 
red Auftreten von ber Megierung. Diefer Geift it es, 
der die Deranlaffer bes Aufruhrs unter die Waffen brachte. 
Der Kampf felbit Scheint nicht fehr bintig geweſen zu fein: 
beiderjeits ſchrecte men zurkck, die Sache aufs Neußerſte 
zu treiben; die Trupven ſcheinen einigermaßen ihre erften 
Schritte bereut zu haben, und bie Megierung fürchtete, 
wen ber Brand nicht ſogleich gelöfcht werde, weiteres 
Umfichgreifen, d. h. fic zweifelte an der Geſinnung der 
übrigen Pinientruppen und Milizen. Darum, fe fcheint 
es wenigiteng, verhisß fie ganzlidhe Berzeihung des 
Geſchehenen, unter der von den Soldaten ſelbſt angebes 
teren Bedingung, daß fie ſogleich gegen bie Karliften zö— 
gen. Dies ift bereits gefchehen, und das betreffende Bas 
taillon wirklich ſchon nach den Rorbprovingen abmarſchirt. 
— Mad die in Spanien unter der Afche glimmende Flam— 
me zum Ausbruch brachte, ift das Benehmen des Kriege 
minijterd ander, u ber Procuraderenfammer vom 
19. und 20, Ian. erfchien er in Folge deſſen gfeichfam 
als Angeflagter. Er hat ben fpanifchen Nationafftelz 
auf's Tiefite beleidigt, indem er im Miniſterrathe darauf 
antrug, das Einrücken der Franzoſen in die Norbproyin 
zen zu veranfaffen. Abgefehen aber auch von dem ſpami— 
ſchen Stolze, bat die fran. Nation bereits zu viel ſchlin 
me Folgen fremder Interventionen fchon empfunden, um 


nicht von vorn herein gegen den Vorfchlag. entrüftet zu 
jein. Im Couſeil erffärten ſich denn auch, wie befannt, 
Martinez und ganz befonderd Toreno hiergegen, und wenn 
daher im jeiigen Augenblide von einer Unzufriedenheit 
des Volks mit dem Minifterium zu Madrid die Rebe ift, 
fo kann dies nur dem Kriegsminiſter Llauder und feiuen 
Anhängern gelten. Aufferdem wirft man biejem. vor, er 
babe dem: Gen, Mina die Mittel. verweigert, welche die 
fer zur Beendigung des Kampfes im Norden verlangte, 
Diefe und, jede. ähnliche Befchuldiguug findet um fo eher 
Glauben, ald man allgemein weiß, daß ber jeßige Kriegs— 
minifter ein alter Gegner Mina's ift, und ald man zu feis 
ner perfönlichen Rechtlichkeit wie zu feinen zu jehr militäri- 
ſchen Grundfägen und Benehmen wenig Berrrauen hegt. 
Man befchuldigt ihn und feine Gotterie, die Intervention 
nicht deßhalb zu verlangen, um die Garliften zu vernichs 
ten, fondern um dem voranſchreiteuden Geiſte Einhalt thun 
zu koͤnnen. Es ift nad) Allem wahrjdjeinlich, daß ſich 
diefer Mann im Kabinette auf die Länge nicht wird hab 
ten können, wenn es ihm auch gelingen foilte, wie es al 
ferdings den Anjchein hat, den diedmaligen Sturm zu bes 
ſchwören. — Als man ihn in den Cortes u. a. megen 
ber Ermordung des Generalsfapitäng zur Rede ftellte, ließ 
Hauder den Ausdrud entfahren, ed fei died durch Die 
GSarliften gefchehen, was gewaltiges Aufjehen herwor- 
brachte, 

— Kein geringes Auffehen macht die Abberufung des 
ruffifchen Gefandten Pozzo di Borgo von Paris. Dor— 
tige Journale von fehr verfchiedenen Farben, z. B. der 
Temps und die Quotidienne, meſſen Died drei Umftänden 
zu: 1) der Mittelpunft der diplomatifchen Unterhands 
(ungen fol wieder nach London trandferirt werden: bie 
Trennung Englands von der Revolutionsſache würde ein 
Meiſterſtück fein; 9) man will Sranfreidy feines Gefands 
ten mehr würbigen, und will nur noch einen Gefchäfids 
träger dort laſſen; 3) Pozzo di Borgo fol zugleich eine 
kleine Rection dafür erhalten, daß er ſich mit der Julire— 
solution zu weit eingelafen habe. Letzteres ſcheint und 
unwahrſcheinlich, und die Hauptfache dürfte geweſen fein, 
den ge’ hickt ſten Diplomaten an die dermalen gan bes 
jonderd wichtige Stelle nadı Yondon zu bringen. Was 
uun Pozo's Gewandheit betrifft, fo dürſte fie vielleicht 


iſt ihr Grundſatz. 


nr von ber Talleyrands übertroffen werben, Allein es iſt 
eine Eigenthumlichkeit unferer mehr voran jefchrirtenen Zeit, 
daß die Geſtaltungen im Xcben der Voller met weniger als 
font, das Werk einzelner Menſchen, als der aus dem 
nicht mehr jo paffiven Ganzen hervorgehenden Errige 
niffe iſt. i 

— Die Quotidienne macht die wirklich beachtungs— 
werihe Bemerkuug, wie Ludwig Philipp, ungeachtet ſeines 
Eiferd für die englifche Allianz, fo gefchicdt durch Ruß— 
land dahin gebracht worden frei, hinſichtlich der Politik 
im Driente jih mit England einigermaßen zu entzweien. 
Es iſt außer Zweifel, daß hiedurch der Sturz des englie 
ſchen Whigminiſteriums mit vorbereitet ward, in Kolge 
deſſen nun die Quabrapelallianz felbit, dem Weſen nad, 
gefährdet ift. Go hätte denn Pozzo di Borgo ebenfo ges 
ſchickt Dad Werk niedergeriffen, ald es Talleyrand ges 
ſchictt aufgeführt hatte! ü 

— Die engliſchen Wahlen find nun bie auf 6 been— 
bigt. Ihr Ergebniß iſt, dem Courier zufolge, 402 Ne 
formerd und 250 Toried, Deffen ungeachtet find Die letz⸗ 
ten noch nicht ganz entmuthigt, „Treune und herrſche“ 
Darum wollen fie, mit Verlaͤugnung 
ihrer bisherigen Pringivien, zu Reformen felbit die Hand 
bieten, um bie moderirten Whigs zu gewinnen. Ob und 
wie dies gehen wird, muß fich bald zeigen, ſehr beach⸗ 
tungswerth iſt ed aber, daß die entſchiedenen Ultratories 
vom Glerus im einem ihrer Organe, naͤmlich dem John 
Bull, mit Heftigkeit ſich gegen die von Peel augekün—⸗ 
dig’e Kirchenreform erheben, 





Deutfhlan». 


Aus Preußen, den M. San. Man ſchreibt aus 
St, Petersburg ald Gerücht, daß der Graf Pozzo di 
Borgo von Paris abberufen, und zum Botfdhafter in ons 
bon ernannt fei. Es wird nicht hinzugefügt, wer ihn 
in Paris erfegen folle; eintweilen werde der Graf Mes 
dem die Geſchaͤſte der ruffifchen Botſchaſt in der Eigen 
ſchaft eines Geichäftsträgers verfehen. — Man verfichert 
fortwährend, dan im nächſten Frühjahre ber Raifer von 
Rußland mit unſerm König eine Zufanmenfunft haben 
werde. 

Wien, den 24. Jan. Dem Vernehmen nach iſt die 
Antwort des neuen Vororts der Schweiz anf eine jüngſte 
Note unfrer Staatskanzlei bier eingetrofiit, fol aber 
eben fo wenig beiriediaend geſunden worben fein, als die 
frübere, da der Vorort Bern immer Auſtaud nimmt, die 


Beſchlüſſe der Zagfagung vom 24. Jun. v. J. (gegen 
welche der Kanton damals protejtirte) förmlich anzuers 
kennen. — Seit einigen Tagen verfichert man, daß ber 
trächtliche Reduftionen in der Pf, £. Armee befchloffen 
feien. 


Wien, ben 24. Jan. in unverbürgtes Gerücht 
fpricht von einer Reife ded Kaiferd nad) Mähren, die 
im Mai stattfinden fol. Man knüpft hieran die Vers 
muthung, *5 werde mit dieſer Reiſe eine Zuſammenkunft 
mit den Verbündeten, den Monarchen von Rußland und 
Preußen, beabjichtigt, 

Der Nürnberger Magiftrat hat befannt gemacht, daß 
die Schildwachen in der Stadt, die öfters beleidigt wor⸗ 
den ſeien, die Befugniß erhalten hätten, ſich jelbft aus 
genbliklich Fräftig Recht zu nehmen, 

Bon der preußiſch-polniſchen Grenze, den 
23. Jan. Manche wollen die großen Muiterungen und 
Truppenubungen, die für das nächite Fruͤhjahr im Königs 
reich Polen Cbei Kalifch) und in Schleſien gehalten wers 
den follen, nicht blos aus dem militärifhen Geſichts⸗ 
punkte anſehen. Allerdings iſt es eine neue Erſcheinung, daß 
ſich zahlreiche Heeresabtheilungen zweier großen Reiche 
miteinander lediglich in der Abficht vereinigen, um fich 
in der Ererciers und Manövrirkunſt gegenfeitig zu bes 
wundern, oder von einander zu lernen und fich in ihrem 
Berufe zu vervollfommnen Es läßt ſich aber auch die 
Bildung folder gemeinfchaftlichen Uebungslager von rufs 
ſiſchen und preußifchen Truppen wohl erklären, ohne das 
man darin ein Wahrzeichen unfreundlicher Gefinnungen 
oder Abfichten gegen audere Staaten zu erbliden hätte. 

Berlin, ben 25. Ian. Gm ausländifchen Blättern 
finden ſich feit einiger Zeit häufig Artikel, die von ew 
nem bevoritehenden Monarchen » Eongreß, der zum Früh— 
jabr hier in Berlin State finden folle, forechen. Äller⸗ 
dings hatten ſich dergleichen Muthmaßungen zur Zeit 
der Anweſenheit des rufjifchen Kaiferd hier verbreitet ; 
allein feither iſt nicht nur nicht nicht mehr davon bie 
Rede gewejen, fondern ed wird jetzt ald beftimmt vers 
fihert, daß an einen derartigen Gongreß nicht gedacht 
werde, 


Franffurt, den 30. Fan. Auszug Protofolls der 
3. Sigung der deutſchen Bundesverjammlung vom 15. 
Jan, 1535. Das Maudern, auch die Verfammlungen 
and PVerbindungen der deutichen Handwerfägefellen betr. 
Beſchluß. Da 08 im Intereffen des deutſchen Bundes 
liegt, daß die deutfchen Handwerkägefellen an feinen Aſſo⸗ 
cigtionen und Verſammlungen Theil nehmen, wodarch die 
Öffentliche Ruhe im Iu⸗ oder Auslande bedroht oder ges 
fdrt werden könnte, fo fol 1) das Mandern der den 
Dentichen Bundesitanten angehörigen Handwerksgeſellen 
mad denjenigen Landern und Drten, in welchen offenfun« 
dig dergleichen Affociationen und Berfammlungen geduls 
bet werden, fo lange diefe Duldung noterifch beftcht, 
verboten fein. 2) Yu Abſicht auf die Zuruückberuſung 
ber gegenwärtig in folchen Läudern, worin Affociationen 


und Berfammlungen ber —— Art geduldet werden, 
befindlichen Handwerksgeſellen und deren Beaufſichtigung 
bei ihrer Rücklehr nach der Heimath, werden von beir 
hödften uud hohen Regierungen dem Zwecke eutſprechende 
Verfügungen getroffen werden. 3) Weber die in Deutfche 
land wandernden Handwerfögefellen wird firenge polizeis 
liche Aufſicht, insbeſondere rudjichtlich der Verbindungen, 
in welche fie ſich einlaffen könnten, geführt werten, 4) 
Die Bundesregirrungen werden fid durch ihre Bundes— 
gefandtfchaften in fertwährender Kenntniß erhalten, nad) 
welchen Ländern und Orten fie wegen darin, notorifch 
ſtattſindender Affociationen und Berfammlungen der oben 
erwähnten Art dad Wandern der Handwerksgeſellen vers 
boten haben. 
Frantreid. 

Paris, den 24. San. Die Miffton des Kürften 
Lubezki ift eine zweifache, Einmal ift ihr Zweck, die pol⸗ 
nifche Emigration, die, obgleich fie durch die Uneinigfeit 
ihrer Mitglieder beinahe ohne bireften Einfluß ift, doc) * 
immer als cine lebendige Proteftation gegen den jegigen 
Zuftand der Dinge in Polen fortbetebt, mehr und mehr 
aufzulöfen und zu zerfplittern; fodann die Nachgiebigfeit 
und Friedensliebe des biefigen Kabinets zu Gunften der 
rufjifchyepolnifchen Forderung zu benügen, @. 3. 

Shweben. 

Das Neichögericht hat die Anklage gegen die Minis 

fter niedergefchlagen. 
Griedhenlandb, 

Athen, den 27. Dec. Eine Verordnung befichlt bie 
unverweilte Drganifation der ordentlichen Gerichte im 
ganzen Königreihe. Es werden eingefeßt: Zebn Ges 
richte eriter Initanz, eines für jeden Kreis; drei Hans 
delögerichte, zwei Appellationdgerichte, ein Kaſſationshof. 

DAnemarf, 

Aus Holitein, den 24. Jan. Aus Kopenbagen ers 
fahren mir, daß die Preßangelegenheit des Profeſſors 
David fortwährend beſchäftigt Der Generalfistal hat 
am 30. Dec, feine Klage beim Hoss un? Etadtgericht eine 


‘gebracht, und der Defenfor des Angeklagten vor diefer 


eriien Inſtanz, Brofurator Haagen, hat eine Ausfegung 
des eriten Berhandlungstermins bis zum 12, Ian. erbe 
ten, Bor dem Höchitengericht wird befanntlich Der auıde 
gezeichnete Juriſt Sporon Davids Sache jühren, und 
das Publikum ficht mit immer größerer Hoffnung einem 
günftigen Ausfall diefed Prozeſſes entgegen. 





Nereſte Nahridtem 
Zufolae Nachrichten aus Madrid hat der Umſtand zum 
neulichen Truvpenaufſtande beigetrasen, daß Ber. Cante⸗ 
rac, ein franzöſiſcher Emiarant, an Queſada's Etelle zum 
General⸗Kapitan von Altkaftilien ernannt worden war. — 
Don Mina bört man nichtö andered, ald daß er Geld uud 
Truppen verlange, Das Pulveraagazin der Chriftinos 





zu Lequeitio ift mit 55 Soldaten in bie Luft geflogen. — 
Ju der Gegend von Tarifa und Zeres zeigen fih Nebel 
lenbanden ; ob Garliften, wird nicht geſägt. 


Franffurt, den 28. Jan. Es foll eine audgemachte 
Eadıe — daß erſt dann von Wiederaufnahme der Lon⸗ 
boner Konferenz die Rede fein kann, wenn es fich wirk⸗ 
lich berausftellt, daß das Torpminifterium feite Wurzel 
faffen kann. Iſt letzteres gefchehen, fo zweifelt man feis 
nen Augenblid davan, daß Frankreich fih dann enger an 


die nordifchen Mächte fchließen, und bie großen noch obs - 


ſchwebenden politifdyen Fragen eine endliche Entfcheidung 
im gemäßigten Sinne erhalten werden. — Es fann noch 
die Hälfte diefes Jahres verfließen, bid Baden, Naffau 
und Frankfurt mit dem Zollverband vereinigt find. 

Kaffel, deı 29. Jan. Der Kampf zmwifchen dem 
Minifterium und der Ständeverfammlung wegen Bollzies 
bung der verabrederen Gemeindeordnung fcheint einen fled 
iur Ba Gharafter anzunehmen, indem feiner der beiden 
Theile Geneigtheit zur Nachgiebigkeit an den Tag legt. 
» An vielen Orten, wo die früheren Gemeindebramten ihre 
Verrichtungen eingeftellt baben, find Unordnungen zu bes 
forgen, wenn nicht an deren Stelle die neuen Beamten in 
Wirkſamleit treten. (5. M.) 

Swoyrna, ben 27. Jan. Die mehre Monate laug 
bier vor Aufer gelegene englifche Escadre ift größtentheils 
nad Malta abzefegelt. — Der zwifchen ben Aegyptiern 
und Türken ftreitige Diftrift von Orfa ift von den eriten 
geräumt. — Ganz Perfien ſoll im Aufftande fein und 
der neue Shah die Hilfe Rußlands angerufen haben, 
um vier oder fünf feiner Brüder (ever derſelben foll bes 
reitd ermordet fein) zw untertverfen. Das ruffifche Ars 
meekorps in Gruflen, heißt es, das für dieſen Fall fchen 
Teifung gehabt, fei bie an die äuserite Grenze vorges 
rückt, nach andern fogar ſchon in Perften eingerndt, 

Wien, den 26. Jan, Man ſpricht von Reductiv— 
ten der Armee; 8 Grenzregimenter (ungefähr 32,000 M.) 
follen in ibre Stationen an der türfifchen Grenze zurücds 
fchren. Der Gefandte Fürft Eſterhazy wird morgen wies 
der nach London abaeifen, 

Man wundert ſich über die Ernennung Sebaſtiani's 
als framzöftfcher Gefandter in London, da cr und Melling- 
ton verfönliche Feinde find. 

London, den 28. Garn. Gewählt find 406 Nefors 
merd ud 250 Toried; nur 2 Wahlen find noch unbe, 
kaunt. — Die Ruhe in Jamaika ift nirgends geftört. 

Paris, den 30. Tan. Der Redacteur ber Tribune 
iſt djährigem Gefängniſſe und 10,000 Fr. verurtheilt. 
teit des Miniſteriums; es laſſe die Gefahr immer näher 
fommen; nach Polen fei die Reihe an Jralien, dann an 
Deutſchland und an bie Echweiz gefommen; jegt handle 
ed ſich von Belgien und Spanien. 


— — 


Medacteur and Verleger: @, Are Rolb. 

— ah ln en Sr ie 2 Par nen ou 2} 
12735) MWetnverlleigernuna. 

Montag, tea 16, Februar naͤchſthͤn zu Epeyer, in 


u 
— * Conſtitutionnel beflagt ſich über die Gleichgültig⸗ 





ber Behauſung Nro. 73, grünen Pierteld, Mittags 2Ubr, 
kaͤßt Herr Konrad Grill, Wirth dabıer, 3 Stüdfäle 
fer, fodann nachbezeichnete rein gehaltene Weine öffent» 
lich m,ifibietend verfteigern, ale: 
391 Liter Kallſtadter 1819r, 


3210 ,z, Königebader 1822r, 
1070 5, Diedeefelder 1522r, 
321 ,, Rupperteberger 1522, 
535 „ Speverer 1822r, 

2140 ,, Bergmelier 1525r, 
5715 .„ Kallladter 1827r, 
2075 , 1828 r. 


’ [23 
Speyer, den 21. Januar 1835. 
Nender. 
— — — — — — — — — 
12731) Ih warne biermit Jedermann, auf meinen 
Nomen, am irgend Semanden, ebne ſchriftlice Vormei« 
fung von mir, Geld oder fonft etwas zu borgen, indem 
id mi diermit gegen ale Berantworıltgfer werwahre. 


Biechv, 
Gerichtbote zu Mutterſtadt. 





[27307 Literarifbe Anzeige. 
Im Verlage der unterzeichneien Buchhandlung er» 
ſcheint im Wege der Subfcription: 


Parodie, 
Gedichtches u prouſaiſche Ufffäß. 
Bon kahn Jad, vun e Goiem. 
(Von Ch. H. Gilardone.) 
Subferiptiontpreit: 1 R. 

Diefer Band, weicher cine für ſich befiebende vols 
Rändige Sammlung — meiſtens Originalaufjäpe in jüs 
biſcher Mundart — bilder, fann zuglet® ale 2. Theil 
zu dem unter obigem Titel, im Jahr 1832 erſchtenenen 
Werkchen gelten, und es wird berjeibe dader allen denen 
eine wilfommene Erſcheigung fein; welche dad Letztere, 
dad mir ungethtiltem Beifalle aufgenonmen wurde, 

on beſitzen. 

“ Pads Diejenigen, melde dad erfiere noch nicht 
fernen, werden das gegenwärtige Werk gewiß nıct ums 
befriedigt and der Hand legen; denn der Hear Verfafs 
fer, weichem durch jeine literariſche Leiſtungen ın Diefene 
Face ſchon vielfeiig rüͤhmliche Anerfenrurg gu teil 
wurde, bat auch in der vorliegenden Sammlung Das 
Sköne mit dem ntereffanten, auf eine anziehende Weiſe 
u vereinigen gewußt. . 

; Wir a * daber aller weitern Anpreiſungen 
und bemerken nur noch, daß eine eleganie Aufere Nuss 
fratrung dieſes Werkchens gewiß ſeinem innern Werthe 
entſprechen wird. 

Der ſpaͤter eintretende Ladenpreis wird bedeniend® 
erhebt. 

Speyer, im Februar 1835. 
J. €. Koſſbſche Bud bar dlung 
(Marktſtraſe Rro. 33.) 


Reue Speye 


Mittwod 





Rbeinbaierm 
Folgende Drucdjchriften find verboten worden: . 1) 
„Polen, geographifch und hiftorifch “ Stuttgart, Scheibe 
le's Buchhandlung; MD „Dr. Coremans, der Verbannte 
aus dem Königslande,” Glarus 1835; 3) Nro, 356 der 
Zeitfchrift „das Augsburger Tagblatt.“ 


— Dienftesnähricdhten. Der nah Bergzabern 
verjegte Friedensrichter Peter Hofmann zu Wolfſtein 
wird auf fein Anſuchen anf feiner Stelle belaſſen, dages 
gen Friedensrichter Jac, Orth von Neuhornbach auf fein 
Anſuchen in dieſer Eigenſchaft nad Bergzabern verſetzt. 
— Der Rathsacceſſiſt bei Fön. Kreisregierung, Chriſtian 
Leuchſenring, erhält die erledigte Advokatenſtelle zu 
Frankenthal. 

— Die den katholiſchen Kirchen des Rheinkreiſes waͤh⸗ 
rend des Jahres 1834 vermachten Schenkungen betragen 
4425 fl. 56 kr., auſſerdem mehre Morgen Grundſtücke und 
verſchiedene Kirchenparamente. 


— Zufolge Miniterial: Refreintas — 
audfanbifchen Marionettenipielern die Ausübung ihres Ge 


fchäfts in Baiern nicht geitattet werben, 


— Negierungs-Refceript.vom 14. Jan.: „Nach 
einer Mittheilnng der koͤnigl. General⸗Salinen⸗Adminiſtra⸗ 
tion vom 7. d. M. iſt das königl. Hauptſalzamt Dürk— 
heim aus Rückſicht des in einigen Gemeinden des Rheins 
freife3 gu beforgenden Auttermangeld angewieſen worden, 
von jest an biß zum 27. Juni d. J., den Preid eines 
metrifchen Zeutners felbit erzeugten Viehſalzes von 6 fl. 
39 fr, auf 5 fl. 12 fr, und den Preis eined metriſchen 
Zentnerd des von ben füdfichen Salinen nach Dürkheim 
kommenden Viehſalzes von 8 fl. auf 7 fl. berabzufesen. 
— Ebenfo wurde dad Salzamt- Frankenthal, welches 
gleichfalld Viehfalz von den füdlichen Safinen verkauft, 
beauftragt, der Preis von 8 fl. auf 7 fl. pr. Zentner zu⸗ 
rückzuſetzen. — Die Bürgermeiſter und Adjunkte haben 
hievon die Landwirthe gehörig in Kenntniß zu ſetzen.“ 






Ne, 


rer Zeitung, 


25. den 4. Februar 1835, i 





Im „Rogierungsblatt für das Königreich Baiern“ iſt 
folgendes Publikandum erſchienen: „Ludwig ꝛc. Nadıs 
dem mit der von Und und von ſämmtlichen Mitgliedern 
des beutjchen Bundes ertheilten Zuftimmung in der 30, 
Sitzung der Bundesverfammlung vom 13. Nov. v. J. 
nachjteheuder Befchluß gefaßt worden ift: „Da ſich er⸗ 
geben hat, daß die im Artikel 12 der Bundesacte enthal⸗ 
tene Beſtimmung wegen Verſchickung der Acten auf eine 
deutſche Fakultät oder an einen Scöppenfinhl zur Abs 
faffung des Endurtheild zum Theil auch auf Polizeis und 
Kriminalerfenntniffe ausgedehnt worden it, eine ſolche 
Auslegung aber wicht im Simte jenes Artikels fiegt ; fo 
erflärt die Bunbesverfammlung, daß ber gedachte Artikel 
12 ber Bundesafte nur auf Eivilſtreitigkeiten Anwendung 
finden könne;“ fo haben wir nad Vernehmung Unfers 
Geſammtminiſteriums beſchloſſen, und verordnen hierdurch 
zur vollſtändigen Erreichung des durch obigen Bundesbe— 
ſchluß beabſſchtigten Zweckes, daß die bei den Juriſten— 
fafultätın linferer Yandesınri üte ARTEN 
laͤndiſchen Nechtöfachen) zur Zeit noch beſtehenden Spruch 
tollegien ſich künftig überhaupt der Annahme von Aften 
in Kriminale und Polizeifachen aus den Staaten und Ges 
bieten des deutfchen Bundes enrhalten follen, was sur 
Nachachtung biemit öffentlich bekannt gemacht wird. 
Mirnchen, am 20. Januar 1835. Ludwig. dürft 
v. Wrede, v. Weinrich. Freiherr. v. Giſe. Fürſt 
v. Oettingen-Wallerſtein. Frhr. v. Schrenk. 
v. Wirſchinger. Nach kön. allerhöchſtem Befehl ger 
heimer Rath v. Kreuzer. RE 2 

* Zweibrüden. Am W. Ian. ward hier die Zus 








ftallation des bisherigen Profeflors, Sen. Krieger, ald 


Pfarrer bei unſerer proteftantifchen Gemeinde, auf ‚eine jo 
berzliche Weife, und zwar von Befennern ber verſchiedenen 
Confeſſtonen, gefeiert, daß dir Sache mindeftend dieſe 
kurze Erwähnung in der Speyerer Zeitung verdient. 





Drutfhlans, 


Braunfhmweig, den 28. Jar, Durch das Erkennt 
niß des berzog!. Kandgerichts vom 2. Juli 1853 und die 
in legter Injtanz vom gemeinſchaftlichen Oberappellations— 
Gerichte zu Wolfenbuttel unter dem 2., 9., 19., und 23, 
September v. J. abgegebenen Erkenntniſſe find, wegen 
Hochverraths: 'L) der Oberfilieutenant auffer Diniten Franz 
Georg v Kalm aus Braunfchweig zu einer Sijährigen 
Sefängnißitrafe, 2) der Bediente Gottiried Adam Ehr⸗ 
bard aus Görtingen zu einer öjährigen Zuchtbaugitrafe, 
3) der Bediente Garl ludwig Joſeph Wilhelm Dubien 
aus Braunfchmweig zu einer Ajährigen Zuchtbausftrafe, 
4) der Kandidat der Rechte Hirſch Silberſchmidt aus 
Braunſchweig zu einer 12jährigen Zuchthausſtraſe, 5) 
der Buchhändler Gottfried Chriſtian Ernft Meyer sen. 
aus Braunfchmweig zu einer 2jährigen Gefängnißitrafe, 
und wegen calumımöjer Aufchuldigung 6) der Taglühner 
Carl Auguft Hage aus Braunfchweig zu einer Öjahrigen 
Zwangsarbeitsitrafe verurtheilt, und werden die anerkann— 
ten Gtrafen an fämmtlichen Berartheilten gegenwärtig 
vollzogen, (Han. Ztg.) 

Frankfurt, den 31. Jan. Wir leſen im bentigen 
„Journal de Fraucfort“: Lnfere Briefe aus Wien theilen 
und mit, daß der Befehl gegeben worden ift, 10,009 
Pferde vom Zrain zu verkaufen, einen Theil dee Land⸗ 
wehr in ihre Heimath zu entlaffen und die Grenzregi— 
menter (Gränzer) in ihre gewöhnlichen Stantonnirungen 
zurückzuſchicken. 

Frankreich 


Der bekannte Harro Harring iſt in Oſtende verhaftet 
worden. 
—A —— — 


Rom, den 22, Jan, Berichte aus Neavel melden, 
ber König habe den Nuntius Morignore Ferretti, bei der 
ibm ertbeilten öffentlichen Audienz, mit größter Zuvors 
fommenheit empfangen und darauf beftanden, daß der 
Monfignore feinen Hut aufſetze. Es iſt ein altes Vor— 
recht des päpitlichen Nuncius am dortigen Hofe, in den 
Gemäcern des Königs mit bededtem Haupte zu ericheis 
nen, während die Erſten des Landes knieend die Hand des 
Monarchen füllen, Diefe Auszeichnung in unferer Zeit, 
mo der König fich ſtandhaft weigert, den Papſt als feinen 
Lehnöherru anzuerfennen, kann ald Beweis dienen, wie 
viel der dortigen Regierung zugleich an der Kreundf haft 
des Papited gelegen iſt, und wie man wünſcht, kleine 
Mißbelligfeiten auf irgend eine Art auszuzleichen. — 
Durch ein pipitliches Defret ıft der in hieſigen Blättern 
oft ichon erwähnte Diener Gottes, Gio. Battiſta de Nofil, 
zu Voltaggio im Kirdyfprengel zu Genua 1698 geboren 
und 1764 bier geftorben, wurdig erklärt unter die Zahl 
der Seligen aufgenommen zu werden, da er in feinem 
Leben fowohl die theologifchen ald Kardinal » Tugenden 
befeffen und ausgeübt habe. Die Congregacione te’ 
Sacre Reti hat feit dem Jahre 1893 bad Leben und bie 
Handlungen bed ehrwürdigen de Roſſi unterfucht und bes 


währt gefunden, worauf dann das päpftliche Defret ers 
folgt ift. um kommr es darauf au, ob die Familie des 
Verſtorbenen bie Mittel beitst, Die Funktionen in der Kirche 
von St, Peter balten zu Talent, wodurd die Seligſpre— 
bung erfolgt. — Geſtern wurden bier der gewefene Rabs 
biner in Marocco, Dayid Attias, und ein Muhamedaner 
Muſtafa Mero aus Alerandrien, mit großem kirchlicheai 
Pomp durch den Kardinal Odescalchi getauft. 





DieBorerfämpfein@ngland, 


Schon lange haben einige Organe der öffentlichen 
Meinung in England die Schändlichteit jener Kämpfe 
und aller damit verfnüpften Umitände and Licht gezogen, 
und die Zeit ſcheint endlich gefommen, wo ein Harla— 
mentsbefchluß die firengiten Etrafen gegen alle Theilha— 
ber und Zeugen berfelben ausſprechen wird, Am die 
Strenge eines ſolchen Beſchluſſes zu begreifen, und gerecht 
zu finden, muß man ſich einigerinaßen mıt dem Abgrund 
von Ververbniß und Verbrechen vertraut machen, welcher 
dergleichen Kämpfe begleitet. Schon die Rohheit und 
Brutalität der gewöhnlichen Kämpsz überfteigt allın Glaus 
ben, und die englifchen Zeitfchriften erflären fie für die 
größte Schmach eines civiliſirten Laudes. Die Richter 
Nud durch die zahlreichen Tödtangen, die darin vorfallen, 
bereits zu dem Eutfchluß gekommen, die ſtrengſten Stra— 
fen gegen alle Theilhaber in Anwendung zu bringen, 
Zu Bury batte eın atbletifcher Borer von 24 Jahren eis 
nen alien Mann von 60 Jahren getödter, der mehrmals 
feine Abjicht erflärt hatte, nachzugeben, von den Umſte— 
benden aber genöthtgt worden war, fertzufämpfen, bis 
er erfchlagen wurde, Der Affifenrichter erflärte: „es iſt 
nöthig, ein firenges Beifpiel zu bringen, um ſolchen bru— 
talen Zuenen vin Eube gu wrmdhen. Man - vor 
Keberzeugung gelangen, daß alle die an ſolchen verbreche— 
rifchen Kämpfen Theil uchmen, als Kämpfer, Sefundais 
ten oder auf andere Weife, gleich fchuldig u. f. w.“ Zu 
Warrington bortem fich zwei Brüder: der welcher den 
Kampf auordnete, war der Vater von beiden, und einer 
derfelben warb getödtet. Die Frau dieſes Getödteten 
legte Zeugmiß fur den Mörder ab, und wollte den Kampf 
als einen ehrlichen Zwerfampf betrachtet wiffen. Dieß iſt 
er vielen ſchaudervellen Beifpielen nur eined ausge 
wählt. 


Bei weitem fchlimmer find indeffen die Kämpfe, welche 
in der Nähe von London und andern großen Städten 
ſtattfinden. Zwar fommen bier verhältnißmäßig feltener 
Tödtungen vor, allein die Sadye it darum keineswegs 
beſſer, denn bier find die Kämpfe nur Mittel zum Zweck, 
und dieſer Zweck ift, alle Zufchaner möglichit auszuplüu— 
dern. Darum werden bier Die Bedingungen des Kane 
fed von den Kämpfern insgeheim forgfältig vorher abge 
redet, damit feinem ein ſonderlich Leid mwiderfahre, obs 
gleich es fich auch manchmal zutrug, daß der Eine, zu 
arg mitgenommen durch bie Streidhe des Gegnerd, Die 
geheime Uebereinfunft bekannt machen wollte, und dafür 
noch einen ganz unverabredeten Schlag eripielt, der ihm 


alles Neben für immer verleidete. Um ſich einen Begriff 
zu machen, zu was biefe Kämpfe in der Nähe großer 
Städte benüßt werden, mag es binreichen, deu Schreden 
zu erwähnen, den ganze Orte empfinden, wenn ein fols 
cher Kampf ın ihrer Nähe fattfinden fol, 
In der Nähe von Dartford follte am 21. Oftober vos 
rigen Jahres ein Kampf (a stage fight) ausgefochten 
werden, zwiſchen einem ebemals transportirten VBerbres 
cher und einem noterifchen Died, Der Sekundant des 
“ einen diefer Echurfen war der befannte Erborer (Erchams 
rion) Tom Tliver, deſſen Sohn an demfelben Tage in 
London wegen Tafchendiebitahl bei einem Brande verurs 
thbeilt worden war, Es wurde burch Zeugenausfagen ges 
gen ibn bewiefen, daß er ein notorifher smasher *) ſei, 
und widerholt wegen Berausgabung falfchen Geldes ım 
Gefängniß gewefen war. Eine ungeheure Menge Tas 
fhendiebe **) begab fich auf den —8 nach Dartford, 
und gab unterwegs eine unglanbliche Menge falſchen Gel— 
des aus. Als Die Bewohner von Graveſend dieſes furcht⸗ 
bare Heer mit dem Dampfboot ankommen faben, ließ ſich 
eine tuchtige Anzahl derfelben als Spezialkonſtabels eins 
fhwören, und trieb das lofe Gefichter mit Gewalt aus 
der Stadt. Dieß ift eine Polizei, weldhe in England 
die Einmohnerfchaft eines Ortes ſelbſt ausüben fan, 
und es iſt das einzige Mittel, fich gegen die Ueberfälle 
des Gefindeld zu fichern, dad namentlich die Wirthshäu— 
fe auf feinem Wege auf die frechſte Weife zu plundern 
pflegt. 





Neueſte Machrichten. 


Madrid, den 21. Jan, Die Regierung hat fo eben 
Etafetten aus Sevilla und Gadir erbalten, durch weldhe 
Zruppen verlangt werden, um die Kuhnbeit von vier Gue— 
rillas von mittelmäßiger Stärfe zu unterdrücken, die ſich 
eben gebildet hätten, Ueberdies ift ein Kurier aus Rals 
labolid mis der Anzeige eingetroffen, das Provinzialregis 
ment von Betanzod habe feinen Dberiten unt zwei Kom— 
mandanten getödtet, und fich zu Gunffen des Don Kar—⸗ 
108 erflärt. General Manzo, der fich zu Burgos befand, 
marfchirte fogleich mit 2 Negimentern gegen die rebelli— 
fhen Soldaten. General Valdez bat ſich geweigert, un— 
ter Mina's Beichlen zu dienen. Gen, Lorenzo, einer der 
ausgezeichnetiten Diftziere in der Nordarmee, it aus Un— 
ar zum Militärgouverneur der Inſel St. Jago de 

uba ernannt worden. Diefe Maßregel fol Mina ver 
anlaßt haben, deſſen wmilitärifhe Anordnungen Lorenzo 
mißbilligte. 

Im Gatalonien, befonderd in der Gegend von Rich 
und Berga, zeigen ſich auf's Neue Garliftenbanden, wels 





*) So nennt man die ziemlich zahlreiche Mlaffe der Metallver- 
fälfcher. 

”") Gewohnlich Swell mob genannt, weil fie ein großes Ges 
dränge zu veranlaſſen pflegen, um bei biefer Gelegenheit zu 
plündern, 


che die Straßen unficher machen. — Die Garliften made 
ten Fürzlich einen vergeblichen Verſuch, die Pofition von 
Lequeitio zu befegen, nachdem fie vernommen hatten, daß 
das dortige Pulvermagazin durch den Blig in die Luft 
gefprengt worden fei, — In der Procuradorenfigung vom 
20. Jan, bemerkte u. a. der Minifterpräfident Martinez, 
feit dem Detober feien jeden Monat 32 Mill. Realen für 
die Armee abgefendet worden, und im Miniſterrathe herrs 
ſche Einjtimmigfeit. Der Kriegsminiſter ſuchte zu tee 
weifen, daß der getödtere Gunterac nicht ald Ausländer 
betrachtet werden könne, da er im fpanifchen Dienfte lanzit 
Winden empfangen babe, — Das meulich auirührerifche 
Megiment bat dad Dorf Alcobendar noc nicht verlaffen, 
defen liberale Bewohner ihre Häufer während zwei Aben—⸗ 
ben zu Ehren der Eoldaten illuminirten. 


Nach italienifchen Blättern wurde in der Nacht vom 
16, Dec. v. J., in welcher eine Mondsfinſterniß itattianı , 
die Stadt Marfala auf Eizilien und die Ungegend von 
einem furchtbaren Orkan heimgeſucht. Als der Tag ans 
brach, bemerfte man erjt die Gefahr, welcher die Etadt 
in dieſer Nacht ausgefegt war; Straßen und Dächer 
waren wemlich micht blod mit Hagelförnern, fondern mit 
unzähligen Aerolithben von der Größe einer gemeinen 
Nuß bededt, die von fphärifcher oder ſphäroidaliſcher 
Geitalt, von gelblichter Farbe und von einer aufjerordcuts 
lichen Härte und Fertigkeit waren. Man kann fich denken, 
daß ın der Stadt die Dächer und Fenfter urgemein bes 
fchädinet worden an: Das fürdyterlih empörte Meer 
drohte allen Booten den Untergang. Auf den Feldern 
wurden die ‚Bäume verwüſtet, und eine Menge todter 
Vögel auf dem Boden gefunden; aud vieles Vieh, das 
ſich eben im freien befand, wurde erfchlagen. Am fol 
genden Tage fand man die Temperatur der Luft gänzs 
lich verändert; es trat eine übermäßige Kälte ein. 

Konſtantinopel, den 7. Jan. Die Peſt bat aufs 
gehört. — Aus Perfien lauten die neueſten Nachrichten 
höchſt beunruhigend: der Bürgerkrieg zwiichen fünf Kron— 
prätendenten, mit allen Gräueln, welche immer ın feinem 
Gefolge find, lodert in bellen Flammen, Das Journal 
de Smyrue fagt hierüber: „Die legten Berichte aus 
Tabrid find von böchitem Intereſſe. Sie jtellen diefes 
Land als den Raub eines fchredlichen Burgerfrieges dar, 
welcher ſich nach Erledigung ded Thrones, zwifchen funf 
fih darum jtreitenden Söhnen des Schahs entiponnen 
hatte. Einer diefer Vrätendenten war eben ermordet wor— 
den. Der ruſſiſche Botfchafter am Hofe von Teheron, 
Graf Simonid; , hatte Tabris fehr entrüftet verlaffen, 
und man wußte fchon in lektgenannter Eradt, daß ein 
ruſſiſches Armeekorpo mach der äußerſten Grenze von 
rufen (Georgien) marfchire, um die Provinz Erivan 
zu beſetzen, wie man fagte bi® die neue perſiſche Regie: 
rung binfängliche Sicherheit wegen Zahlung der fehr bes 
deutenden KRontributiondgelder , welche der verflorbene 
Schah in Folge des letzten Friedenstraktats an Rußland 
noch fchuldig war, gegeben haben würde, Der englifche 
Geſandte am perfiichen Hofe, Obriſt Campbell, wor zu 
Tabris geblieben, trog der daſelbſt vorjallenden Mords 


thaten; er hatte auf verſchied enen Megen Depeſchen at 
feine Regierung geſchickt, um ſie von dem Stand ber 
Sachen zu umterrichren ; alleın ehe bieje in London anges 
fommen fein fönnen, wird eine ber ſchönſten und ſrucht⸗ 
barften Provinzen Perfiend zu Grunde gerichtet fein. — 
Aus Albanien lauten die Nachrichten fehr beunruhigend, 


Stuttgart. Die Regierung bat dem ftändifchen 
Ausfchuſſe beftimmte Erklärung gegeben, daß nur in Uebers 
einftimmung zwiſchen den Ständen und der Regierung 
eine ftreitige Sache vor das von dem Bundestage anges 
ordnete Schiedögericht gebracht werden Tönne, 





Midcelile 

“Su einem engliihen Journale leſen wir: Der Kirchendie⸗ 
ner Sohn Bailey von Kainton Mandefield ſtarb in der lebten 
Woche, 92 Jahre alt. Er und vor ihm fein Vater befleideten dieſe 
Stelle über ein Jahrhundert, In feinem 88, Jahre wettete der 
Verfiorbene noch um 20 Souveräned'dr, 6 Tage lang, täglich 20 
Meilen weit zu gehen, am’6. Tage ein funffach verriegeltes Thor 
einzufprengen, die 3 Kicchenglecken ſelbſt zu laͤuten und am 7. 
Tage den Dienft ald Kirchendiener zu verfehen. Wahrend 56 Jah⸗ 
ren ſetzte er nicht ein einzigmal ſeinen Dienſt wegen Unwohlſein 
aus. 


— — — — — — — — 
Debdacteur und Verleger: G. Fr. Kolb. 
E ſ TEE 
Bekannimachungen. 


(4273621] Es wird ein ſchoͤnes Rittergut, im baleri⸗ 
ſchen Rheinkreiſe Kegend, bis zum Werthe von 100.000 


Gulden zu fanfen geſucht. Verkäufer werden hoͤfllich er⸗ 
fucht, genaue Werth⸗Anſchlage und Beſchreibungen frei 
einzuſen den an 
J. P. Fr. Hoffmann, 
Beſitzer des Tommiſſions -Burcau in Erlangen. 


719191 — —— 
Bei Karl Groos in Heidelberg if erſchienen 
und in Speyer in ber Koib’ihen Buchhandlung zu 


haben: 
v. Leonhard's 


Sremdenbub für Beidelberg 
und die Umgegend, 


als 
Rheinbaiern, die Bergſtraße, der Ddenwald 
und das Neckarthal, 
2. Abihenlung mit einer Charte, 
womit nun dieſes Werk gefatoffen if. 

Jedem Berehrer umferer Stadt und Umgegend, ſei 
es, daß er längere Zeit in derſelden gelebt, oter fie nur 
flächtig kennen gelernt bat, wird dieſe ausgezeichnete, am 
biktorifhen und ſtatiſtiſchen Netizen gleich reihe Schrift, 
melde zugleich einige 20, von Meitcıhand ausgeführte 
Holzichnine und Kitbograppiige Abbildungen zieren, eine 
wihfommene Gabe ſein. 

Der Berfeger glaudt baber ben Wuͤnſchen des Publie 
kums zuſeniſprechen, wenn er ven Subſcriptionspreis 
von 4 fl. für ein Erimplar mit ſch warzer, und von A fl. 
36 fr. für ein ſolches mit colerirter Gbarte, noch furze 
Zeit befepen läßt. Später trut der Höhere Ladenpreis 
von 5 fl. 24 fr. met ſwarzer, und von 6 fl. mit cola» 
rirter Charte ein. 





2685 *] 


Wichtige 


Anzeige. 


Mir ſpeʒieller Genehmigung S. M. des Kaifers von Deftreich und unter Aufficht und Leitung der 
k. k. Behörden, gefchieht beſtimmt und unmiderruflich am 


21. 


Sebruar 1835 


die Ziehung der von dem F, f. priv, Großbandlungshaufe D. Zimmer u. Comp. in Wien garantirten 
Berfaufung durch Aktien des großen in der k. k. Haupts und Refidenzftadt Mien Nro. 70 gelegenen 
Pallaſtes fammt Garten und Zubehdrungen gerichtlich gefchägt auf fl. 504,277; und 26,120 andırer 


Gewinne von fl. 80,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 800 u. |. w. 


im Gefammtbetrag von 


Einer Million 54,177, Öulden 


Der Pallaft enthält 80 reich verzierte Gemaͤcher, worunter 67 möblirte Zimmer, 


faal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Väder, 


ı herrlichen Prunfs 


Eine Abloͤſungsſumme von fl, 270,000 ift für denfelben narantitt. 


Driginalaktien find a fl. 7 xh. od Rthlr. 4 pr. Ct., und bei Uebernabme von 
gratis nebſt ausführlichen Spielplanen, bei dem unterfertigten Handlungshaufe 
denjenigen Herren Intereffenten, welche die Aftien direkt von demfelben beziehen, 


3. portofrei zugefertigt. 


5 ©t. das. Sechste 
zu haben, und werden 
die Ziehungslifien ſ. 


J. N. Trier, in Frankfurt a. M. 


Reue Speye 





Freita« 


Niro ’ 26. 


rer zeitung. 


‚den 6. Februar 1835, 








Deutſchland. 


München, den 31. Jan. Wie man aus ſicherer 
Quelle erfährt, fo hat bie Regierung dem Anſinnen des 
Gich. Rths. v. Utzſchneider, in Bir. der ausfchließlichen Bons 
fumtion von Zuder aus Runkelrüben, diefer Tage vors 
erjt fo weit entfprochen, daß fie die fammtlichen Polizeis 


behörden des Königreichs anwied, die Landwirthe zur 


Abfendung eines geeigneten Individuums in die Zucker— 
fabrif des Herrn v. Usfchneider in Giefing bei München 
zu bewegen, um dort das einfache Verfahren des Anbaues 
der Nunfelruben, fo wie die Zuderfabrifation felbft zu 
erlernen. Hr. v. Utzſchneider bat es übrigens fo weit 
gebracht, daß er aus 100 Etr. Rüben 6 Etr. vorzüglichen 
Zufer und 6 Etr. Melid erzeugt. Im Altbaiern wırd 
gegenwärtig ſchon febr viel folder Zuder verbraucht; 
aufferdem wird der Genuß des Eichelfaffeerd immer all 
gemeiner, — Der Orgelmacher Unterbolzer, deſſen Flugs 
mafchine wir fchon erwähnt haben, bat num wirflid; Dies 
fer Tage dem biefigen Magiftrat dad Anerbieten gemacht, 
bei dem nächiten Octoberfeite auf unferer Thereſienwieſe 
fliegen zu wollen. In feiner Eingabe behauptet derfelbe, 
daß er vermittelft jener Mafchine vom ebenen Boden ſich 
zu jeder beliebigen Höhe erheben, jede Wendung zu beis 
den Seiten vornehmen und fich mit wölliger Beherrichung 


der Luftmaſſe fangfam oder ſchnell wieder herablafien . 


könne, 


Hannover, den 29, Jan, Bei der Berathung ber 
Artifel 231 und 232 des Kriminals Gefeßbuces in der 
erften Kammer unferer Stände⸗Verſammlung ift, in Leber 
einftimmung mit tem Megierungs + Entwurfe, die Todess 
frafe für den Kindsmord abgeſchaft und daſür mehrjäht 
rige Zuchthausftrafe bejtimmt worden, 


Berlin, den 27, Jan. Der Hauptgrund der kirch— 
lichen Oppoſition in Schleflen liegt „in dem Widerwillen 
der firengen Lutheraner gegen die unirte Kirche, für deren 
Werkzeug fe Die Agenten halten, Zn Schlefien vor Als 
lem hat diefe Anficht fehr überhband genommen. — 


Berlin, ben 29, Jan. Wie man vernimmt, foll 
die ftädtifche Behörde die Abficht baben, eine Auflage 
von etwa 8 wSt. des Werthes auf die Brennholz » Gons 
fumtion zu legen. Es heißt, daß bei diefer Holzſteuer 
dieſelbe Uusmahmen, wie bei der nod aus der Kriegs— 
zeit herrührenden Kriegsitener, beobachtet werden follten, 
wornach aftive und inaftive Difiziere, Geiftliche, Schul— 
lehrer ıc. ‚son der Steuer befreit find. — Es fcheint, 
das die fpanifchen- Zeitungen bier nicht bezogen werden 
fönsen, eine Menderang, welche erft nach Anfang des legten 
Quartals v, Jahrs eingeireten fein muß, indem früher 


beitellte fpanifche Zeitungen eine Zeitlang famen, und 
dann plöglidy audblieben, 

Die Berl. Voſſ. Ztg. ſchreibt: Die Kalfgrube bei 
Sorau in der Niederlaufig, aus welcher bereits höchſt 


‚merfwürdige Beriteinerungen untergegangener Welten au 


den Tag gefördert wonden find, namentlich vortreffliche 
Eremplare eines verfteinerten ausländifchen , "jett nicht 
mehr vorhandenen Schmetterlinge, baben nun auch einen 
vollftändig verfalften Menſchenfuß bis an das Knie ges 
fiegert, Es iſt der rechte Fuß irgend eined Menfchen 
oder menfchenähnlichen Weſens. Die Zeben, der Ballen, 
die Ferfe, der Knöchel u. f. m. find aufs deutlichite zu 
erfennen, Die minder felten Theile des Leibes mögen 
durch die in der großen Erdrevolution darüber geworſe— 
nen Maffen zerquetſcht worden fein. Man hegt die Hoffs 
nung, auch die ubrigen Theile des Menfchenförperd nad) 
und nach aufzufinden, Der Fuß iſt fo ſchön gebilder, 
daß man ihn einen niedlichen Franenfuß nennen kann. 
Er wurde 10 Ellen tief in der Erde aufgefunden. Dieſes 
merkwürdige in feiner Art einzig zu nennende, Erempfar 
befindet fich in dem Naturalicufabinet des Archidiaconns 
Dr. Kirdner in Soran, welcher disfe Verfteinerung aus— 
führlich befchreiben wird, 
Oeſtreich 

Peſth, ben 19. Jan. Es ſteht mißlich um unſere 
Landwirtbfchaſt. Ueberall ſangt bei Dem Viehe der Mans 
gi an Futter empfindlich einzutreten an, und man bes 
ürchtet für dad Frubjabr große Verluſte, da theils der 
Hunger, theils ungefunde Futterſurrgate eine Menge 
Kranfbeiten erzeugen werden, So fparfam aber auch 
die Getreideernte im vorigen Jahre war, fo ſtehen Doch 
die reife feinedwegs mit derfelben im Verhältniß. Ja 
ed ergiebt ſich die fonderbare Erſcheinung, daß ein Gent: 
ner Körner wohlfeiler ift, ald ein Gentner Rauhfutter 
Heu oder Stroh), 


Aus Mähren, vom 18 Jan. Die verberhliche 
Rinderpeſt wüthet in uuferem Lande diesmal Ärger als 
jemals, nnd fie hat ſich ungewöhnlich weit ausgedehnt. 
Laut zuverläfiigen Nachrichten wüthet fle bereits im Sü—— 
den bis an die Donau, im Werten bis nach Böhmen 
und im Norden bis an die Grenzen des Kaiferftaates, 
Es giebt Herrfchaften, die fchen fat ihren ganzen Vieb— 
ftand verloren haben. — Go z. B. tft auf den fürftfich 
lichten sinifchen Gütern in zehn Jahren der Viehſtaud 
dreimal fait ganz ausgeſtorben. Daß die Eeuche dies 
mal fo Schnell und fo weit um fich greift, rührt wohl 
hauptfädhlich vor dem vergangenen heißen und ſtaubi— 
gen Sommer und au von dem Mangel an Nahrung 


her, welchen das Vich größtentheils erlitt. — Aus Gab 
Hizien. vernehmen wir gleihe Klagen, auch ift man in 
anelen Defonomien eruſtlich wegen einer Hungersnot 
unter dem Bich beforgt, Freilich forget Die Rinderveit 
dafür, daß fie an vielen Orten nicht eintreten wird, 
Auch in dem nördlichen Gebirge von Ungarn jft fie bie 
und da ausgebrohen, — Der Winter wechfelt bei und 
alle Woche die Farbe, Bald fallen Maffeı von Schnee 
und es folgt eine firenge Kälte; bald blafen heftige 
Stürme aus Weſten Schnee und Kälte wieder weg und 
bringen und eine milde Frühlings » Temperatur, Diefer 
Wechſel hat aber das Gute gehabt, daß nun endlich fein 
Waffermangel mehr herrſcht. 


Sraufreid. 


Paris, den 30. Jan. In le Puy war eine Sub— 
feriptiondlifte zur Abtragung der gegen den National ges 
fällten Geldftrafe von einem Polizeifommiffir weggenom⸗ 
men worden. Das Eivilgeriht hat nun, auſ Anrufen der 
Unterzeichner, erkannt, daß der Polizeikommiſſaͤr jene Liſte 
—— ugeben, oder eine Eutſchädigung von 100 Fr. zu 

esahlen habe, 


Großbritannien. 


London, den 28. Jan. In der Grafichaft Kerry 
in Irland war während der Wahl, bei welder Refors 
mers fiegten, ein Aufchlag_gegen die fur Fen toryſtiſchen 
Kandidaten, den „Ritter von Kerry’, Stimmenden an 
einer Kapelle angebeftet, welcher zeigt, wie heftig in je— 
nem Lande die Parteien durch Die Wahl gegeneinander 
aufgeregt wurden. Der Anfchlag hat die Ueberfchrift: 
„Des Patrioten Fluch, und lautet folgendermaßen: 
„Wähler von Kerry! Unfere Graffchaftswahl finder 
nächften Dienftag ftatt, und Kerry, ja Irland erwartet, 
daß Jedermann an diefem Tage feine Pflicht thue. Alle 
Einleitung bei Seite, erfläre ih, daß, welche Kreatur, 
in menſchliches Weſen gekleidet, wer immer ald fo nies 
derträctig, als ſolch ein politiſcher Renegat oder gemies 
theter Schurfe (o daß die Sprache zu ſchwach it, um 
ibn zu befchreiben!) erfunden werden mag, und als fv 
elend, verrätheriſch und beitechlich, Daß er für den Ritter 
von Kerry ſtimmt oder einen anderen Scheinreformer der 
Art (einen Mann, der die Waterlandslicbe auf den Zaus 
berfreis der proteitantifchen Intereſſen befchränft, der auf 
die Seite der Minifter gebracht worden ift durch Burguns 
der, gnaͤdige Worte, oder vertranlihe Behandlung oder 
Beftehung oder durch Jutriguen und eine ind Unendliche 
ausdehnbare Penſionsliſte), daß rin Solcher nie öffentlich 
erfcheinen foll, denn als ein efelhafter Gegenſtand, auf 
welchen der Finger der Verachtung beitändig deutet. Amen, 
Möge der ewig nagende Wurm an feinem Leben nagen, 
biß er fo abgemagert geworden ift daß ein Arzt an feis 
ner leicdyenartigen Geſtalt die Knochenlehre demonftriren 
kann, Amen. Möge ein Meer von Träumen, beuurihis 
gende und geſpenſterhafte Geſichten nächtlich den fanften, 
ruhigen Schlaf ihm rauhen, und möge die Some ihn 
abgem attet, verwicgt, niedergedrüft treffen. Amen, Möge 


fein Weib, wenn er eines hat, ungetren erfunden wers 
den, und öfters in fchlechten Häufern, als an dem hei— 
mathlichen Heerde, Amen. Mögen feine Kinder uudank- 
bar und ungehorfam fich zeigen, mögen fie, wenn er eis 
ner Krücke bedarf, fie ihrem alten, hinfenden Bater weg⸗ 
reißen und ihm das Hirn damit ausſchlagen. Ameü. 
Möge feine Tochter eine — — werden. Endlich) möge 
fein Land ihn geringfchägen, feine Freunde und Nachbas 
ren ihn verachten, mögen die Fleinen Kinder ihn verhöhs 
nen, wenn er vorüber geht. Möge häuslicher Unfriede 
ihn in beftändiger Mnrube und Verwirrung erhalten; und 
wenn der Engel des Todes über ihm ſchwebt, möge in 
feiner Jegten Stunde der peinigende Gedante ihm fchrefs 
fen: „„Ich hätte mein Baterland retten können, — ich 
hätte es rerten können, aber ich that ed nicht.““ Leſer, 
die ihr Died leſet, fprechet alle: Amen, Amen, Amen.’ 


Gtalien 


Rom, den 24. Ian. Der Marfchall Bourmont iſt 
Pr Aegypten zu Genug eingetroffen, wo er Quarantäne 
It. 


Syanltem 


Es follen geheime Geſellſchaſten und Logen in ber 
Armee bejiehen, von denen der Sturz ded gegenwärtigen 
Minifteriums und die — —— einer der Conſtitution 
von 1812 Ähnlichen Verfaſſung beabſichtigt würde. — 
Ja der Nacht vom 17. zum 18. Jan. fand zu Mudrid ein 
Maskeuball ftatt, auf welchem man gegen Tagesanbruch 
durch Masken gewarnt ward, länger zu bleiben. — Die 
Ermordung des General Ganderac ward unmittelbar Das 
durch herbeigeführt, daß er den die Rebellen befehligens 
ben Offizier einen ſchlechten Spanier fhalt, und ibm die 
Epauferten abreißen zu wollen ſchien. — Die Aufrührer 
fhoßen nur gegen die Garde, aber nicht gegen die Li— 
nientruppen und noch weniger gegen die Miliz, welche 
legrere ihnen unter der Hand Brod und Wein reichte, 
Es ertönte der Ruf: ed lebe die Mılitia Urbana! Es 
lebe die Freiheit! Fur Don Carlos vernahm mm feine 
Stimme, aud) nicht von den Garden, Das Volk blieb 
nicht fo ganz theilnamlod, wie man gefagt hatte. Als 
dad Bataillon um 3 Uhr von Madrid abzog, warb es 
von dem laut jubelnden Wolfe begleitet. 


Madrid, 29. Ian, Das Hotel der Poften (casa de 
correos), der Schauplag der geitrigen biutigen Ereigniffe, 
ift eines der ſchönſten Baudenfmale der Hauptitadt, und - 
feine Gebäude find zu einer Vertheidigung fo günitıg ges 
legen, daß die Infurgenten einen nachdrücklichen Wider⸗ 
ſtand hätten leiſten fönnen, wenn fi die Regierung nicht 
beeilt hätte, die von ihnen geitellten Bedingungen anzıs 
nehmen. Bon 8 Uhr Morgens an befand jich das Hotel 
der Poſten im Belagerungszuftand: Imfanterie, Kavalle 
rie, Artillerie, alle verfügbaren Streitkräfte waren augen, 
blicflih auf ben Pläten und Straßen entwidelt worden. 
Die verfihiedenen Quartiere der Hauptitadt boten den dis 
fteriten Anbli dar; mur fehr wenige Memgierige ließen 
ſich auf den Straßen bliden, wo fi unter das ziemlich 


- 


ſchwach unterhaltene Gewehrfener der Ruf; „es lebe bie 
Freiheit! hoch lebe Zfabcllall.! Tod Karlos V.!“ mifchte, 
Eine dem Pallafte des Grafen D’Dnate gegenüber aufges 
führte Kanone beläjiigte die Belagerten; aber fie beante 
werteten die erſten Schüſſe mit einem fo mörberifchen 
Feuer, daß die Artillerie bald diefen Poften verließ, auf 
dem fie ‚viele Leute verlor. Der bervorjtechendfte Zug 
diefer militärifchen Empörung war die augenfcheinliche 
Gleihgültigkeit des Volkes, und die allgemeine Bewegung 
unter den Truppen: wohin man blicdte, fah man nichts 
ala Uniformen , darunter die übrigen Spldaten eben des 
9, leichten Infantcriegiments mit dem Obriften an ber 
Spite, dem die Bewadung der Straße Alcala aufgetrar 
ev war, Erk um 2 Uhr Kadmittags begannen ernſt⸗ 
liche Unterhandlungen,. Das Minijterium bot anfangs 
Amneftie an mit Ausnahme derer, die auf den General 
Canterak gefchoflen ; dies fchlugen die Inſurgenten ab. 
Das Regiment folle ohne Waffen abziehen ; wieder abges 
ſchlagen. est erhob fih im Konfeil eine lebhafte Diss 
kuffion; Llauder und Toreno riethen, feine weitere Zuges 
fländuiffe zu machen ; aber de la Roſa's von feinen Kol 
legen unterftügte Anficht drang durch, und allgemeine, 
vollftändige Amnejtie warb angeboten und angenommen, 
unter der Bedingung, daß das empörte Bataillon fogleich 
nach dem 3 Leguas von der Haupıftadt entfernten Dorfe 
Acovendad aufbräcdhe. Um balb 5 Uhr ſetzte ſich das 
Bataillon in Marfch, in der Straße Montera ſchloß fich 
der in der Straße Alcala aufgeftellte Reit ded Regiments 
dem Zuge an, und das ganze Regiment brach nad) feiner 
» neuen Beftimmung auf. Gin merfwürdiger Umjtand ift, 

daß, nadı Einleitung der Unterhandlungen, Die Milizen 
den Inſurgenten einige Körbe mit Brod durch bie Fen— 
fter binreichten. Nur 5 oder 6 Dffiziere befanden ſich .in 
den Reihen der Empörer. Die adıttaufend Mann Trups 


pen zogen dann im ihre Kaſernen zurück, wo fie bie 10- 


Uhr Nachts konſignirt blieben, bis zu welcher Zeit die 
Orditung wieder völlig hergeftelt war, Man verjicdhert, 
Mina habe, jeitdem er an der Spitze der Nordarmee iteht, 
»febhaft die Einverleibung diefes 2. arragonefifchen Regi⸗ 
ments in fein Dperariondheer verlangt. « 


® Dänemark, 
Kopenhagen, den 23. Jan. 
der Zeitfchrift den frie Preſſe, and. theol. P. Larſen, 
it wegen Uebertretung der Preßgefege, in Anklageſtand 
verſetzt. 
Türkei. 


In Serbien iſt ein Auſſtand ausgebrochen, aber for 
gleich wieder unterdrückt worden. 


Reueflte Nachrichten. 


Paris, 2. Febr. Telegr. Depeſche: Am 25. Jan. 
nahm den die fpan. Königin die Entlaffung des Gen. Haus 
der an. Das Krirgsdepartement iſt interimiftifch am 
Martinez de fa Rofa übertragen. Zu Madrid berrfcht 
fortwährend Ruhe. Das 2, Regiment fegt feinen Marfch 


Auch der Redakteur 


nach Navarra fort, ohne daß ſich weder in feinen Neihen 
noch auf feinem Wege Unorbuung zeigte, 

Bayonne, den 28. Ian. Im ben legten Tagen ha— 
ben die Karliften in der Umgegend von Hernani 20 Ders 
fonen verhaftet, die ſich nah St. Sebaftian begeben well 
ten. Nach den Befehlen des Don Karlos follten fie alle ers 
fchoffen werden; ber Karliftenführer hielt es indeſſen für 

enügend, 4 Männer und 3 Wniber umzubringen. Eine 
er Frauen, die Mutter von 6 unerzogenen Kindern war, 
bat, ihren in ber Nähe wohnenden Mann noch einmal 
feben zu dürfen. Nachdem fie einige Angenblie mit 
ihm geſprochen, bat er, ftatt ihr ben Tod zu erleiden, da 
fie befjer für ihre Kinder forgen könne. Die Karliften 
genehmigten dies, und der Mann ward wirklich erfchoflen. 


Bapyonne, ben 29, Jan. In den infurgirten Pros 
vinzen hat fein Treffen ftettgehabt ; der Schnee lähmt 
felbit die Thärigfeit des Karliſtenchefs. Alles, was ver 
geht, befchräntt fih auf wenige Diärfche. Das Pulvers 
magazin zu San Eſtevan ift ebenfalls im die Luft geflos 
gen. Merino bat einige Nachtheile erlitten, 

London, ben 31. Ian. Die unmittelbare Abfendung 
bed Lords Fibroy Somerfet nah Spanien, um Dem 
dortigen Bürgerkrieg ein Ende zu madyen, fol beftimmt 
befchleffen fein. Es heißt, man werde dem Don Karlos 
ein Einfommen von 50,000 Pf. Sterl. anbieten, wenn er 
feine Anfprüche auf den Thron aufgebe, vorbehaltlid des 
Falles, daß die junge Königin ohne Nachtommenſchaft 
jtürbe, 

Madrid, den 21. Jan. 4000 Mann von der hieſi⸗ 
gen Garnifor marfchiren zur Nordarmee, Am 1. März 
follen 20,000 Mann zu Burgos verfanrmelt fein, und 
Mina wird 60,000 Mann unter feinen Befehlen haben, 
— Bon der Landmiliz find 196,000 M. Infanterie und 
13,000 M. Kavallerie bewaffnet; fie verfehen den innern 
Dienft, während die Kinientruppen nach dem Rorden 
ziehen, 

Paris, ben 2, Febr. General Eebaftiani ift am 
Samftage hier eingetroffen und wird ſich in Kurzem nad) 
Kondon begeben. — 

Der frühere Nebafteur des Badifchen Volksblattes, 
Sof. Plug, ift zu Amöchentlicher bürgerlicher Gefaͤngniß⸗ 
ſtraſe verurtheilt worden, 

Die Times enthalten ein Privatſchreiben aus Alerans 
Prien, vom 16. Dec., worin es u. a, heißt: Alle Nach⸗ 
richten aus Syrien heftigen, daß Ibrahim Baſſa, unges 
achtet alles Widerſtandes, dennoch die Confeription und 
die Nuslieferung der Waffen durchgefest und überdies 
die Kopfiteuer eingeführt hat. In Aleppo find für diefe 
Atgabe 18,055 Perfonen eingetragen. Sein Rerfahren, 
die Auslieferung der Waffen zu erzwingen, ift etwas 
feltfam ; in Aleppo z. B. hat er.won ben Chriſten 1500, 
yon den Juden A00 und von den Türfen 12,000 Flinten 
verlangt, obgleich in der ganzen Etadt nicht bie Hälfte 
diefer Zahl vorhanden ift ; allein dies, giebt einen Vor⸗ 


wand zu Nachſuchungen, die bei despotiſchen Regierun⸗ 
gen immer von Nugen find. Auf gleiche Weife forderte 
er, daß von den Kandlenten in der Lingegend von Latakia 
jeder ein Gewehr abliefern folle, er mochte es haben 
oder nicht. Sie griffen daher die Soldaten an, fchlugen 
fie und nahmen 300 Gewehre fort, wodurd fie im den 
Etand gefegt wurden, das Verlangen der Regierung zu 
erfüllen, 


Aus der Schweiz, bean 1. Febr. So find denn 
nun die Würfel im St, Gallifchen gefallen. Dad Volk 
bat in feiner Mehrzahl mit 18,421 Stimmen gegen 
14,351 gegen das Gefeg in Kirchenſachen das Veto 
ausgefprohen. Inner 14 Tagen, flagt der Freimüthige, 
fei man tiefer in ben Sumpf der Geiſtesſklaverei hinab» 
gerutfcht, ald man in 37 Jahren unter Mühfeligfeiten 
und hartem Kampf fi empor gefchmwungen hatte. Ans 
dere, unter ihnen ein Geiitlicher, tröſten fich damit , daß 
noch Ältere , vom Neto unergriffene, Geſetze beitehen, Die 
im Grunde ausreichen, die Staatdgewalt im richtigen 
Verhältniß gegen dad Kirchenthum zu erhalten. Dazu 
wird es aber der Vollziehung bedürfen. — 


Baiern. Der fon. Bezirfsingenienr Denis it dazu 
beſtimmt, Die Aulegung einer Eifenbahn zwifchen Nürns 
berg und Furth, die von Privaten auf Actien gegründet 
wird, zu leiten, 





Miscelle. 


In dem von dem bekannten ungariichen Reiſenden, Alexander 
Cſoma te KHörös, überſetzten tübetanifhen Werk, Bkahhgyur, fin 
det ſich, daß Schak ya (Budbha) von einem Diätchen, welches ſich 
mit ihm zu verehelichen getenft, folgende Eigenſchaften verlangt: 
„Kein gewöhnliches Weib genügt meinem Geſchmack und meinen 
Gewohnheiten; feines Pann mir entfpreben, dad tadelhaft in feinem 
Betragen ijr, ſchlechte Eigenſchaften befigt oder nicht die Wahrheit 
irriht, Nur jenes allein wird mir gefallen und paffend für mic 
fein, das mein Gemüth ergößt, keuſch, jung, ſchön von Geftalt, von 
untadeliger Familie und Abkunft if. Nur ein Weib, weldes jung, 
wohlgeflaltet und zierlih, doch macht eitel auf ihre Schönheit ift, 
das ihren Bruder, ibre Schweſſer und Mutter; innig liebt; deſſen 
Kreude es iſt Almofen zu geben, Das die rehte Art und Meife 
versteht don Prieflern und Braminen Geihenfe zu geben, das ohne 
Anmaßung, Stolz, Leidenſchaft, Verflellung, Neid und Falfchheit 
if, und einen offenen Charakter beſitzt, das fiets mit feinem Gatten 
ſich vegnägt und immer unterrärfig und keuſch war, das beſtän— 
dig und micht wankelnüthig, nicht ſtelz und hochmüthig, fondern 
soll Demuth mie eine Sklavin üb, das nicht thöricht eingenommen 
für die eiteln, Genüſſe Des Gebörd, des Geruchs, des Geſchmaks 
unt auch dem Wein niht ergeben it, das Feine Begierde Fennt 
fontern fih mit dem beunügt, was es befikt, das aufrichtig iſt und 
nie vom rechten Wege weicht, nicht verfehmenveriich, fendern be- 
fteiden in feinem Anzuge, weder lad: noch klatſchſüchtig, fondern 
uncrmurlich in Ausübung feiner moraliſchen Prlichten, und Fejtlic- 


Die Ju 


feiten nit zu fehr ergeben iſt, bas feinen Körrer, feine Svyrache 
und fein Gemüth rein und unbefledt hält, das weder träg noch 
einfältig, weder dumm noch ſtolz iſt, fondern einen gefunden Bere 
ftand befigt, und Alles mit gehöriger Ueberlegung thut, das Schwie⸗ 
gervater und Schmiegermutter. gleihe Achtung wie dem geiftigen 
Lehrer beweist, das feine Dienfiboten, fowohl männlihe ald weib- 
liche, ſtets mild behandelt, das in allen Gebraͤuchen und Geremonien, 
welhe in den Schaftras beſchrieben find, fo mohl erfahren iſt, 
als irgend eine Buhlerin, das zuletzt ſchlafen geht und zuerſt wie 
der auffteht, das Alles mit Sanftmuth thur und ohne Leidenſchaft, 
gleih einer Mutter; nur ein foldes Weib, wenn fid eines findet 
Bater, gib mir zum Weibe.“ 


— — — — — — — — — 
Medactenr unb Verleger: G. Fr. Kolb, 


Bekanntmachungen. 
(27301 Im unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen: 


linacht auf St. Helena, 
Phantaſiebild von 


G. Fr. Blaul. 
Preis: 6 ir, i 

Der allgemein geäußerte Wunſch, dieſes gelumgene 

Gedicht, welches der Herr Verlaſſer in dem zur Feier 

tes Geburtstages Des großen Mozart am 27. Jan. das 

bier ftattgebabten Konzerte vorgetragen bat, zu beiten, 

{ft die DVeranlafjung, daß daefelbe dem Drude übergeben 
wurde. 


J. C. Kolbſche Buchhandlung in Speyer. 


— — —— — — 








7 elegante, ſebr ſolid und 
in Commiſſton bei 
Ernſt Nolad. 


127402] Es iſt efne nene, 
leicht gedaute Chaiſe zu verkaufen, 


— 





27410) Bei Wutwe Seekatz im Einhorn in Speyer 
{ft eine leichte, beinabe noch ganz neue, zweiſpaunig 
Ebaife mis Lederverdeck zu verkaufen. - 
— — — — — — —— 


[2742] Hansverfleigerung 
in Germerdbeim. . 
Montag, den 16. Februar 1835, Natırittene 3 Ubr, 


err Balentin Ehrmann, Müller ın Germersbeim 
neh: fein bafelbt gelegenes unter dent — 
Lobmühle dekanntes Haus, einfeit ber Que — 
anderfeit6 Conrad Margot, freiwillig, unterjannebmbaren 
Bedingungen‘, in dem Gaſthauſe zum baſeriſchen Hofe 
dabier auf Eigenthum verlleigern. 


1 den 4. Kebruar 18535. 
Germersheim, 5 Duck: 





— — — — — 


— — 

9813) Ein junger Mann der jhen 1; Jahr im 
ur — als Lehrling geſtanden, wuͤnſcht, mit guten 
Zeugniffen verſeven, als Ledrlinz in eine Material⸗ 
Handlung aufgenommen zu n-Tden. 


* 


Rene Speye 


Samstag 





*Blick auf die Tagsbegebenheitem, 


Was wir vor wenigen Tagen vorhergefagt, daß ſich 
nämlich der fpanifche Kriegsminifter Llauder auf Diefem 
Poſten nicht werde behaupten können, ift nun, wie wir 
in unſrer gejtrigen Nachfchrift angeigten, zur Wirklichkeit 
geworden. Die Sache ift von bedeutender Wichtigkeit, 
da mit Llauder nicht blos eine Perfon, fondern ein Prins 
zip füllt, Diefer Mann, der durch feine befannte Er: 
klärung an die Königin fo weſentlich zum Sturze Zea's 
und zur Einberufuug der Cortes beitrug, war ein Geg- 
ner desjenigen Voranfchreitens, welches fich gegenwärtig 
in Spanien fund gibt. Ihm ging man jebt ſchon zu 
weit voran. Erverlangte eine fremde Intervention, wahrs 
ſcheinlich mehr noch um der Bewegung im Innern Eins 
hatt zu thun, als den Farliftifchen Aufjtand zu unter: 
drüden. Zudem iſt Llauder ein perfönlicher Feind Mis 
na's, dadurch deſſen militärifchen Maßregeln hinderlich, 
und auch ſchwerlich einem Miniſterpoſten gewachſen. 
Der Pariſer Temps bemerkt ſonach richtig, daß das ſpan. 
Gouvernement und die liberale Partei hiedurch am inne⸗ 
rer Stärke gewaännen; Llauders Abtreten‘fei das glückliche 
Reſultat des unglücklichen Aufſtandes am 18. Jar, 


— Die engliſchen Wahlen ſind nunmehr, mit Aus— 
nahme einer einzigen, deren Refultat inbefjen ald ganz 
unzweifelhaft betrachtet wird, befannt. Nah der yon 
engl, Courier gegebenen Kite iſt das Nefultat: 408 
Reformers und 250 Tories. Die Anhänger der letzten 
laſſen zwar dieſe Zahlen nicht gelten, hüten ſich indeſſen 
wohl, den ihnen mehrfach gemachten Auffordernngen zu. 
entſprechen, und gleiche Liſten zu publiciren. Ihre gauze 
Taktik geht, wie ſchon mehrmals bemerkt, darauf hinaus, 
die Reformers zu trennen, und durch Goncefjionen die 
Partei Stanley's zu gewinnen, Obwohl es möglich ift, 
dap ihnen dies in einzelnen Fällen gelingt, fo würden jie 
doch eben dadurch von jeder Maßregel im Sinne des eis 
gentlichen Toryom durchaus abgehalten ſein, und einzig 


Stuürme, dem vorjährigen nicht lganz unähnlich. 


rer Zeitung. 


Ne, 27. 


den 7. Februar 1835. 





und allein bei Reformförderungen eine Majoritäf 
im Unterhanfe erlangen können. Allein auch bei allen ih⸗ 
ven Künften prophezeit der Gourier, daß fid das Peels 
Minifterium nach dem 19. Febr. (Eröffnung des Parlar 
ments) nicht einmal ein paar Wochen zu halten im Stande 
fin wird, — Die erften entfcheidenden ragen werdeit , 
fein: die Erwählung des Sprechers (Präſidenten) und 
die Antwort auf die Thronrede. Bei jener Wahl wollen 
nummehr die Reformers Callein ſchwerlich fümmtliche) für 
Abercrombie, fonad gegen den biöherigen Präſiden⸗ 
ten Sutton, votiren, 

— In London bat man den Jahrestag der Cjchen 
1648 ftattgefundenen) Hinrichtung des Königs Karl des 
I,, diefes Jahr wieder gefeiert, 

— Der Moruing Herald gibt Nachricht von der ges 
fährlichen Krankheit des Fönigl. Leibkutſchers, und cr 
wähnt dabei, daß dieſer ein ziemlich bedentendes Vermö— 


gen ſich erſpart habe, was auch bei den ungeheueru Yräc _ 


ſenten, die er erhalten, keine Unmöglichkeit war. "Ale der 
Kutſcher vor, einiger Zeit eine feiner Töchter verheiraibeic; 
Hab er ihr fogleich 5000 Pf Sterl. (55,900 fl.) mir in 
bie Ehe! 

— Der gegenwärtige Winter in nicht blos an Milde 
der Tenperatur, fondern auch hinfichtlich der herrſcheuden 
Das 
Dubliner Journal erzählt, Fürzlich fein 50-60 Fifcher: 
boote burc einen. foldıen CSchnee:) Stumm überfallen 
worden, and gegen 500 Perfonen hätten ihr Leben auf 
der See eingebüßt: 





Deutfhland, 

Frankkurt, den 4. Febr. Am Abende dei 2. 6: 
hatten in der benachbarten Turbeffifchen Stadt Bodens 
heim, in welcher ſchon feit längerer Zeit etwa 500 Mantt 
f. preuß Truppen in Befakung liegen, jwifchen fekterti 
und den Bewohnern Bockenheims blutige Screitigkeiten 
fiatt. Nach der „Hanauer Zeitung‘ verhält ſich biefer 
traurige Vorfall (mit Weglaffung ungegrüudeter Nebews 


umfnde) alfo: „‚Geftern Abend ift eine, wahrſcheinlich 
ſchon feit laͤugerer Zeit beitandene Spannung zwifchen 
preußifchem Militär und Einwohnern in Bodenheim in 
.Thätlichfeiten übergegangen, deren Schauplatz das Gajts 
haus zum Kurhefiiichen Hof wurde, Die Soldaten hatten 
von ihren Seitengemwehren Gebrand; gemacht, und mehrere 
Bewohner, und wie man fagt, einige fogar ſchwer vers 
wunder; aud die Hauswirthin foll verwundet worden 
fein. Nur mit vieler Mühe, beißt es, wäre es gelungen, 
die Soldaten aus jenem Hanfe zu entfernen, in welches 
fie nach kurzer Zeit wiederum eindrangen und Fenſterladen 
and Fenſter, ſonſt auch Alles, was ſich im Erdgeſchoſſe 
befand, Spiegel, Gemälde u. f, w. zertrümmerten. (Fr. J.) 


Schweiz. 


Man ſchreibt aus Martigny, vom 21. Jan.: Merk 
würdig iſt die Züchtigung, welche ber Pfarrer von Sem— 
brancher in Wallis, Namens Bernnardin, über ein junges 
Mädchen von 18 Jahren verhängt hat, deſſen einziges 
Verbrechen darin beſtand, mit jungen Leuten auf einer 
Wieſe gefpielt zu haben. Der — Herr ließ 
die Sunderin allein zu ſich auf fein Zimmer kommen, md 
fid; auf den Boden niederlegen; dann ergriff er fie. bei 
den Haaren, preßte ihren Kopf zwifchen feine Kniee, und 
ertheilte ihr im dieſer Stellung fo viele Ruͤthenſtrei— 
che, daß fie länger als vierzehn Tage Frant blieb. Nach⸗ 
dem fie den Klauen ihres Peinigers entgangen, eilte fie 
zu ihrem Vormund, um fid) bei ihm über den ihr ange 
thanen Schimpf zu beſchweren; dieſer begab ſich als— 
bald zu dem Biſchofe, verlangte ſtrenge Beſtraſung des 
Schuldigen, und eine gerechte Entſchädigung für die 
Schmach und die Schmerzen, die das Mädchen erlitten, 
Der Bifcyof unterfagte dem Geiftlichen auf der Stelle die 
Meile und beſchied ihn vor fih. Der Pfarre verließ 
am 5. d. M. fein Dorf, um dem Befehle Folge zu leis 
ften ; bis jegt bat man im Publikum noch nichſs Meites 
res uber die Sache vernommen; indeſſen verlamtet, ders 
felbe fei zu einer Gefängnißitrafe, ferner zu einer Geld: 
buße von 2000 Fr. ald Schabloshaltung, und zur Ente 
fegung von feiner Stelle verurtheilt. 


Belgien « 


Sn einer Koblenmine find kürzlich 8 Perforen umges 
fommen, j . 

Dem Herzoge von Leuchtenberg wurde in Brüffel eine 
Uhr und eine Börfe mit 10 Goldſtücken aus dem Schlaf 
zimmer geitoblen, während er dem König Leopold feine 
Aufwartung machte, 


Brüffel, den 2ö, Jan, In der Sikung v. B. d. hat 
bie Repräfentantenfammer, bei Gelegenheit der Diskuſſion 
über die Abtheilung des Budgets, die ſich auf den öffent: 
lichen Gottesdienit bezieht, 10,000 Franfen für die Kos 
fien des anglifanifhen Kultus zu Gunften ber in Belgien 
anfäffigen Engländer bewilligt. 


Frankreich. 


Paris, den 30. Jan, Die geſtrigen engliſchen Jour— 
nale ſprechen in räthſelhaſten Worten vom Zuſtande ber 


Königin von England. Alle ihre doppelſinnigen und vers 
Shämten Phrafen laſſen ſich auf die Ankündigung der 
Schwangerſchaft I. M. reduziren. Diefe Nachricht iſt 
heute pojitiv, Man ſagt, diefe Nachricht habe das Gerz 
des Konigs von England, der bekanntlich 70 Jahre au 
it, mit lebhafter Freude erfüllt. Die Königin it nicht 
über 43 Jahre alt; fie hat eine ziemlich) Rarfe Konftitus 
tion und feit ihrer legten Reife nad) Deutfchland genießt 
ſie einer vollkommenen Geſundheit. 


Paris, den 31. Jan. Bekanntlich wurde zur Zeit 
der Debatten des Prozeſſes Des Baron Nichemoud (der 
falfche Dauphin) dem Hrn, Präfldenten des Affifenbofes 
von Seiten eines Individuums, das die Ehre für deu 
Sohn Ludwig XVI. zu gelten, gleichfalls Anfprüche ma— 
hen zu fönnea glaubte, ein Brief übermacht. Diefer 
meldete, daß er ſeine Anfprüche vor Gericht geltend mas 
hen würde, Wie es ſcheint, tft diefes Individuum wirfs 
lich gefonnen, eine Staatsfrage in Anregung zu bringen, 
und hat bereits einen Advofaten mit der Vertheidigung 
feiner Rechtsſache beauftragt. Der Prozeß ift beim kön 
Gerichtshofe auhängig und foll mit Nächſtem in feierlis 
Mer Sitzung atgeurtheilt werden. Diefer 5. oder 6, 
Dauphin gebt in feinen ehrgeizigen Forderungen nicht zu 
weit, Er jirebt nicht nach der Krone, ew verlangt blos 
Das Recht, gefegliher Weife feinen Namen tragen zu 
&ürfen und verpflichtet ſich, in Dejtreich, im Schooße feis 
ner erlauchten mütterlichen Familie, zu leben. Der Baron 
Richemond follte in's Zuchthaus von Melun gebracht wers 
den. Er bat um die Erlaubniß angehalten, in Et. Pelas 
gie bleiben zu dürfen. Sein Geſuch ift ihm auch beiwils 
ligt worden, 


Paris, 2. Febr. Das Karliftenblatt: Die Mode, ijt 
wegen einer Zeichnung mweggenommen worden, welche ans 
geblich Heinrich IV. Einzug in Paris vorftellte; aus den 
Portraiten erkannte man übrigens, daß das Ganze eine 
Anfpielang auf Heinrich V. fei, Auch die Quotidienne 
und die Tribüne find in Befchlag genommen worden, 
letzteres Blatt , welches bie Lebensbefchreibungen Ders 
maliger Paird liefert, wegen eined diefer Artikel. — 


Aus Tours find 1500 Franken zur Unterftügung der Pos 


Sen nad) Portsmouth gefendet worden, 


Paris, den 1. Febr. Ein Journal behauptet, die 
Unterftügung der miniſteriellen Preſſe koſte das Minkſte— 
rium des Innern 800,000 Fr., und von dieſer Summe 
erhalte die minifterielle Prefje in den Departementen 
500,000, — Privarbriefe aus Stalien reden von Gueril— 
das, die ſich in Mittelitalien organifirt haben, und Varına, 
Modena, Toscana und die römischen Staater beunruhis 
gen follen. In Movena ſelbſt follen zahlreiche Verhafs 
tungen ftattgefunden haben, (Frankf. Journ.) 


BGrofbritannien. 

London, ben 3. Fan, Aus Briefen von Demerara 
wom 19. Dec. geht bervor, daß dort voll’onmene Ruhe 
herrſcht und die Neger ohne allen Anjtand ihre Arbeiten 
verrichten, 


Die Zahl der Perfonen, welche in Den Minen amd 
Kohlenbergwerfen von England amd Wales feit 4810 
durch Dampf erſtickt wurden, beträgt nad authentischen 
Berechnungen 1208. Bon mehren Graffchaften find jes 
doch die. Berichte unvollſtändig, fo Daß man zwifchen 12 
und 1500 im Ganzen wird annehmen fünnen. 


Nordamerika. 


Dem American Almanac zufolge belänft ſich Die Zahl 
der Mäßigfeitögefellfchaften. ın den Vereinigten Etaaten 
auf‘ mehr ald fieben taufend mit ungefähr 1,250°000 
Mitgliedern. Ueberdiesj befahren jegt mehr als 1000 
amerifanifhe Schiffe den Dcran, an deren Bord fein 
geiftiges ‚Getränk zu finden iſt, 


Neuneſte Rahritem. 


Paris, den 3. Febr. Ehe Pozzo di Borgo die Ges 
fandtfchaftsitelle in London übertragen erhielt, foll Diefelbe 
Dem Grafen Woronzow u. dem Grafen Drloff angeboten, 
pon diefen aber abgelehnt worden fein. — Die Pairs has 
ben nun rücidytlid der wegen der Aprilunrubhen Auges 
klagten fammtlich erfannt: gegen 164 ward die Anklage 
ansgefprodyen, 44 davon befinden fih auf der Flucht. — 
Die Einnahmen der. Stadt Paris während der legten 2 
Sahre betrugen 83'770,508 jr. 58 Et. — Bor ungefähr 
vierzehn Tagen ward von Fifchern der Normandie eine 
chwere Malte aus dem Meere heranfgezogen. Nachdem 

er Schlamm entferne worden, entdecfte man eine, beiläus 
fig 180 Pfund ſchwere, fchöne Ölode, deren Maſſe viel 
Silber enthält und vermuthlic von einem, zu den Zeis 
ten Wilhelm des Eroberers hier geftrandeten Schiffe ber 
rührt. — 88 zirfuliren falfche Funffranfthafer mit Dem 
Bildniffe IKarl des X, md der Jahreszahl 1829. Sie 
fuhren jtatt der damaligen Nandumfchrift: Domine sal- 
vum fac regem, die nunmehrige: Dieu prottge la 
France. — Zu Paris macht ein achtjähriges Kind grofs 
ſes Auffehen, weldye® mit unglaublicher Leichtigkeit Jateis 
nisch, griechiſch, englifch und ſelbſt chineſiſch überfett. 

Madrid, den 25. Jan. Es bedurfte des ganzen 
Eclats bei den Gortes, um die Königin zu vermögen, 
Llauder aus dem Minifterium zu entfernen. Die Wahl 
der Königin für diefe erledigte Stelle fiel auf General 
Baldes, einen intimen Freund Mina's, der wegen feiner 
de gg Klugheit allgemein geſchätzt wird. Kin 

onrier iſt deffalls nach Valencia abgegangen, wo er 
bermalen ein Kommando führt, Seine Freunde fürchten, 
er werde die Stelle nidıt annehmen, was unter den jez⸗ 
zigen Umſtänden ſehr ſchlimm wäre, während das Ges 
gentheil die Nordarmee Außerft ermuthigen würde. Das 
Kriegsminiſterium war dem Don Levis Ballanzat, letz⸗ 
gem Generalkapitan von Granada angeboten worden, der 
es indeſſen ausfhing. Es wird verfichert, General Gors 
bova, welcher die Armee nur verlaffen hatte, weil er 
richt unter General Llauder dienen wollte, fei nunmehr 


- bereit, feine Stelle wieder anzutreten, Llauder wird feis 


nen vorigen Poften in Gatalonien wicht wiebererhalten, 


Frankfurt, den 1. Febr, Nach den neueſten hier 
amlaufenden, jedod freilich anverbürgten Gerüchten, ließe 
Der gegenwärtige Stand der zu Berlin wegen des Zollanıs 
—— angeknüpften Unterhaudlungen ein ſehr baldiges 
Reſultat erwarten. Died wurde ſich, wollen ſonſt gut 
anterrichtete Perfonen verſichern, bereits bis zum April 
in den hiefigen Handelöverhältniffen wenigſtens theilweife 
fund geben. Auch jollen im Naſſauiſchen, heißt es, mehre 
Verfügungen erlaffen worden fein, die den gleichzeitigen 
Beitritt Diefed Herzogthums zum großen Mauthverbaude 
faft außer Zweifel zu fegen fchienen, 

Bon deritalienifhen Grenze, den 29, Jan. 
Glaubenswürdigem Vernehmen nach werben die F, ötrels 
chifchen Truppen die von ihnen feither noch in den römi— 
fhen Staaten beſetzten Punfte bie zum Mai räumen, zu 
welcher Zeit die Franzojen ebenfalls von Ancona abziehen 
dürften, — Man hört, fo die Vermuthung Auffern, 
daß, follte ſich das britiſche Torpminifterinm befeftigen, 
was ſich bald ausmeifen dürfte, die gefammte Öftreichifche 
Kriegsmadht in Italien auf den Friedensfuß geſetzt wer⸗ 
den möchte, (S. M.) 

Tat Nachrichten aus Preußen will die rufflfche Re— 
gierung einen vertrauten biplomatifchen Agenten nach Pers 
fien fenden, weldyer den neuen Schah mit Rath und That 
unterftügen fol. Auch foll dahin gewirft werden, daß 
man fich in diefer Sache mit England verfländige. Die 
Sendung Pozzo di Borgo's nad) London wird damit in 
Beziehung gebracht. . a 

Wien, den 30. Jan. Unter dem hiefigen Handeld- 
ftande it tas Gerücht verbreitet, daß in Serbien Unru— 
ben ausgebrochen feien, welche die Entfegung des Fürften 
Mitofch undbie Berufung feines Sohnes zur Uebernahme 
der Regiering zum Zwed gehabt hätten. Der Regierung 
foll jedoch tichtd zugefommen fein, was denn diefe Nach— 
richt, wo richt bezweifeln, doch wenigſtens als übertries 
ben betrachien laͤßt. 


—r —— — — — — — — —— —— — 
Medacteur und Verleger: ©. Ir, Rob, 
te se einen ie hr en wen 33 Ann u —»—»—»— — ame 5 1 


Bekannimachungen. 


[274111 Waaren⸗Verſteigerung. 
Am Domerftag den 12. Februar I. J., Bormitiage 
9 Uhr, werten folgende Waaren zo Ilfrei gegen gleich 
baare Bezablung oͤffentlich verfleigert: 
14103 B Melle, 
1586 „ Kanbie, 
Mozu Kaufliebhaber eingeladen werben. 
Ereyer, den 4. Februar 1835, 
Koͤnigliches Hauptzolamt. 
Schemmel. 
Steinrud. 
Strohmayer. 


— —r — — — —— — — — —— — — 
127371 Durch ben Bezirksförſter Melter ſollen in 





den Domänenwalbungen des Forſtbezirke Neuborf öffent 
licher Verfteigerung audgejegt werden: 
Sn bem Diftrift zwifher dem neuen Graben 
und der Kaigartenallee: 
1) Freitag und —— Bee 13. und 14, Februar 


. 3. früh 9 Uhr: 
854 Klafter Buchen Scheitholz, 
427 ” Eichen 
27 [77 Linden [73 
13 » Buchen Prügelholz, 
664 „m Eiden „ 
8 „ Rinden r 
34 „Bucen Klögholz, 
3 „ Eidn „ 
4164 „ Nınden „ 
3 Eichen Nupbolz von 8 Fuß Länge, 
d 


u ” „ ” „In 7 
Montag den 16. Februar d. J., früh 9 Uhr: 
2400 Stuͤck budene Wellen, 
11,400 „gemiſchte Wellen, 
45 Eihliämme zu Holländer Bau» und Nughol; 
geeignet, und . 
3 kindenftämme. 

Die Zufammentunft findet jeden Tag an der Kaigar⸗ 
tenallee ftatt, und nach erfolgter Genehmigung muß [os 
glei baare Zahlung geleiſtet werden. 

Schwetzingen, den 25. Januar 1835. 

Großherzogl. Bad. Forfiamt. 
v. Steube. 





[2738] Aus Domainenmwaldungen des forſtbezirks 
St. Leon folen durch den Bezirföföriter Mader öffent 
licher Steigerung ausgejegt werben: 

Dienjtag den 10. Februar d. 7. früh 9 Uhr, 
im Difrift Fiſchwaſſer: 

3514 Klafter Buchen Scheitholi, 

31 


3144 Pruͤgelbolz, 
303 „Eichen Scheitbolz, 
36 „Prüugeldbolz, 


3% u „»  Nupholz von 8 Fuß Länge, 
Mittwoch den 11. Februar, früb 9 Uhr, 
im Diftrit Fiſch waſſer: 

11,125 Stüf buchene Wellen, 

2,650, eichene „ und 

34 Eichſtaͤmme zu Holländer Baus und Nupbolz 
geeignet. ; 
Donnerftag ben 12. Februar, früh Uhr, 
in den Dıiftrifien Sanbbudel, Kubbrunnen und 
Horten: 
38 Klafter Forlen⸗Scheicholz. 

Die Zufammenfunft fintet am 10. und 11, Februar 
fm Diſtrikt Fiſchwaſſer und am 12. Februar im Diftrift 
Sandoudel ſtati, und nach erfolgter Genehmigung muß 
glei baare Zahlung geleiftet- werben, 

Schwetzingen, ben 25. Januar 1835. 

Großherzogl. Bad, Forftamt. 
v. Steube 








12745] Aus Domärenmwalbungen bed Forſtbezirke 
Schwetzingen jolen durch ben Bezirksförſter Seidel öfr 
fentlider Berfteigerung ausgefegt werben: 

Mittwoch den 1X. Februar db. J., früh 9 Uhr, 

im Diſtrikt Sternallee: 

134 Klafter Forlen Scheitbolz, 

„ »,  Prügelboi;, 
57755 GStüd forlene Wehen und 

385 Forlentämme zu Baur und Nusbolz geeignet. 

Die Zufammenfunft findet im Diſtrikt Sternallee 
ftatt, und nad erfolgter Gınehmigung muß gleich baare 
Zahlung geleiftet werben. 

Shmepingen, den 28. Januar 1835. 

Großperzi. Bad. Forftamt. 
v. Steube. 


Nie = 

12746] Da burd die Ausbebung des biefigen Schiff» 
fabrtefanal, womit alsbald begonnen wird, derfelbe auf 
einige Zeit in unfabrbaren Zuftand gerätb, fo wird dies 
den Sciffern mit der Bemerkung befannt gemadt, daß 
fobald die Arbeit vollendet und der Kanal wieder fahr 
bar if, dies ebenfalls zur öffentligen Kenntniß gebracht 
werden wird. 

Franfentbal, ben 4. Februar 1835. 

Köntgl. Baier. Rentamt. 
kucdeſi. 








[27471 Den durch mich bei der algemeinen Banf 
zu Gotha Berficherten, bringe ich hiermit die Anzeige, 
daß ungeachtet der fo häufigen Brände im verwichen en 
Sabre, die alen folden Anfialtes ſchwere Verluſte 
brachten, bie Dividende deunoch circa 50°/, beträgt. 

Nach alerhöhjter Erlaubniß fönnen ber dieſem In—⸗ 
ftitute alle Gegenftände verſichert werden, melde bie 
Münchener Aachener Anfalt annchmen darf. 


Speyer, den 6. Februar 1835. 
e 5 Garl Korn. 


[2748] Mit boher Bewilligung 
werden Samftag den 7., Abend 6 Uhr, im Lyceumsſaale 
A zum legrenmale 


die bier durebreijenden 


A 14; 
Alyen:Sangen 
Thomas Jungmann, Johann Gruber, Alois 
Angerer, und Joſeph und Anton Sunfhaufer, 
fümmtlih von Taufers aus dem Puſterthale in Torol, 
verfhiebene Ö 
Alpen: und Tproler Nationalgefange 
zu fingen die Ehre baben. 
Gintrittspreis 12 und 6 Kreuzer, 





[27417] Bei Wittwe Seekatz im Einhora in Speyer 
iR eime leichte, beinabe noch ganz zeue, zweilpännige 
Chaiſe mit Borderwerded zu verfaufen, 


Reue Speyerer Zeitung 





Sonntag 


Nr 2 8 


—— — 
den 8. Februar 1835, 





Die Freiheit iſt ein mächtiger Hebel für die 
Vervollkommnung des Menſchen. 
Die Hälfte feiner Tugend verliert der Menſch an 
dem Tage, an weldem er jeine Freiheit einbüßt. 

Unter den Gefichtspunften, welche für und wider die 
politifche Freiheit find, iſt derjenige Grund, daß diefelbe 
deßhalb fo befonders heilfam fei, weil durch diefe die ins 
telfeftuellen und moralifchen Kräfte des Menfchen am bes 
item gebifdet werben, die richtigite., Es iſt dieſes Blatt 
weder dazu beftinmt, noch geeignet, ein fo fruchtbares 
Thema, wie das angedeutete, nad) der Würdigfeit in dem⸗ 
felben zu erörtern. Deßhalb wollte der Einfender ledigs 
fich auf den Gefichtspunft aufmerkffam machen, und dies 
jenigen Vaterlandsfreunde, weldie die dazu erforderlichen 
Fähigkeiten und Kenntniße beiigen, hiemit auffordern, 
den wirdigften Grund des freiheitlichen Strebens in's 

Vicht zu freuten: wie erneuern pen f 
lung find fehr gut in Craig's Poltik, Buch 1 Rap. 2 
Abſch. 1 S. 143 dargeitellt, welche hier wohl einen Platz 

finden können :- | 
„Der Menfch, heißt es bier, wird gebildet durch Die 
Umſtände, in Die er.verfegt wird, Ein Sklave it einer 
jeglichen Art von geiftiger Thätigkeit entiiommen; ber 
freie Mann, der feine Ausfichten hat, feine Lage durch 
Fleiß und Unternehmungen zit verbeffern, verſinkt in Uns 
khätigfeit, beinahe wie der Sklave, während wir im Ges 
gentheil yon dem Bürger, dem die Früchte feines Fleißes 
geſichert find, immer größern Scharfſinn in Erfindung der 
Mittel, die Annehmlichkeit ſeines Lebens zu wernehren, 
und immer mehr Ausdauer und Thätigkeit bei Anwendung 
derſelben erwarten können. Wird num ber Thoͤtigkeit ein 
noch größeres Feld eröffnet, hat jedes Mitglied des Staa— 
tes Gelegenheit, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, 
wozu ihm fein Talente berechtigen, fan er auf der Stu— 
fenleiter des Ranges und der Macht zu dem ihm gebůh⸗ 
renden Platze hinaufſteigen: ſo werden unter ſo günſti⸗ 
gen Umſtänden jedes Einzelnen ‚Beftrebungen des Erfol- 


u, 


ges ficher fein, und es werden Talente aus der Verbor— 
genheit hervortreten, die die Welt in Eritaunen ſetzen und 
erleuchten werben. Der Ehrgeiz, vielleicht die allgemeinfig 
und mächtigite unter den menſchlichen Keidenfchaften, 
würde durch öffentliche Einrichtung im die jugendliche 
Seele gepflanzt, und durd öffentlichen Beifall, öffentlis 
ches Vertrauen und öffentliche Ehrenftellen genaͤhrt, tous 
chernd ſich unter dem Bolfe verbreiten, würde Fleiß, 
Scharfſinn und tugendhafte Unternehmungen erzeugen: aber 
er wird geknickt, che er feine Blätter entfaltet, er wird 
verſengt in dem Angenblicte, wo er zu fprieden beginnt. 
Der junge Maut überſchaut beim Eintritt in's Reben Die 
mannigfachen Wege, Die zum Ruhme führen; derjenige, 
welcher bem jugendlichen Etreben am meiſten angemeffen 
it, der Weg des Verdienftes, der Leiſtungen für das Ges 
meinmohl, der Dienite für den Staat, biefer wird ibm 
verfperrt Durch Errichtung erblichen Ranges und Einfübs 
fung og Ryashtut, die mit perſontichem Tardıeme in 
und vergeudet die beſte Kraft feines Lebens, j 

„Wobhl war, daß nicht Alle Geſetzgeber und Obrigfeis 
ten fein können, aber Manche könnten nebenbei zu eigener 
Ehre und zum Vortheile des Staates cin Auit vermals 
ten; während zugleich die Nacheiferung die Geiſteskräfte 
ſelbſt derjenigen Bewerber anſpannen, die ihren Zweck 
nicht erreichen, und das allgemeine Intereffe an den of 
fentlichen Nagzlegenbeiten einen Geiſt Ter Unterfuchung, 
eine Staͤrke der Einficht und einen feurigen Patriotismus 
durch die Nation verbreiten wurde, 

„Ben allen Vortheilen, weldye freie Negierungen ge— 
währen, {ft diefer bei weitem am wichtigiten, daß mädı- 
tige Triebfedern zu einer kräftigen und ausdauernden Ans 
firengung in Bewegung gefeßt, daß überlegener Fähigkeit 
und Tugend argemeffene Belohnungen ertbeilt werbeit : 
eine Spannung aller Seelenkräfte ift die unfehlbate Folge 
davon, und der Menſch feigt zu der Stufe von Bildung, 
die er in der Schöpfung einzunehmen berufen iſt. 

„Kür diefe Bemerfungen ließen ſich aus der- Geſchichte 
eines jeden Volkes der Erde Belege entnehmen.“ (B. V.) 





” Blid auf die Tagsbegebenheiten. 

Der Gourrier fancaid macht darauf aufmerfjam, daß 
die neuen englifchen Wahlen nidyt nur im Allgemeinen 
den Neformern eine Majorität von 150 Etimmen gelies 
fort hätten, fondern daß auch ein moraliicher Eindruck 
zu ihren Gunften daraus hervorgehen mülfe, daß bie 
Hauptſtädte der 3 Königreiche und alle bedeutenden Mas 
aufacturorte nur Reformer gefendet haben. — Die blutis 
gen Scenen in-Nathcormac bilden noch immer das Tages 
gefprädh, Der Oberbefehshaber hat den in diefelben ver 
wicelten Truppen fürmlich Belobungen ertheilt, Dagegen 
hat Shiel, nach O'Connel ohue Zweifel das einflufreidhite 
irländifche Parlamentsmitglied, ſich neulich wieder in eis 
ner öffentlichen Rede hefüg über den Vorfall ausgeſpro⸗ 
chen: „Die Art, ſolchen Scenen ein Ende zu machen, 
ift nicht, indem man dem Gefege widerfieht, ſondern in- 
dem man das Geſetz abändert, Und würde dad Geſetz 
nicht abgeändert, fo hielte ich Widerjtand für eine heilige 
Pflicht, für eine Handlung ber Moralität. Wenn id) 
glauben müßte, daß es keine andere Art gebe, ſolchen 
Scenen ein Ende zu machen, außer durch Widerſtand, fo 


derſtand leiten,” 





Rbeinbaiernm 


* Man hat die Frage aufgeworfen: „für welche Pros 
ducte aus unſerm Lande wäre eine Zollerleichterung beim 
Eingange in Franfreich befonderd wünfchenswerth 2” 

Da wir ſtets dem Grundſatze huldigen: nichts iſt 
wünſchenswerther für ben Handel, als möglichſt freier 
Verkehr; wirb durch deſſen Herftellung auch anfangs hie 
und da ein Zweig des Nahrungsſtandes hart berührt, ſo 
gleicht ſich dieſes ſchnell wieder zehn» und zwanzigfach 
aus, — fo wünfchten wir auch jwifchen Deutfchland und 
Frankreich die Zollfchranfen ganz verfchwinden zu ſehen. 

Diefes ift nun aber, unter den gegebenen Verhältniſ— 
fen, freilich nicht erreihbar. Deßhalb dürfte vorerit das 
Din zu ftreben fein, fo viel Zoflherabfegungen zu erlangen, 
als fich thum läßt. £ 

Allein auch hierin laͤßt ſich ‚für dem Anfang nicht zu 
viel fordern. 

Darum möchte man vor erſt weniger ſuchen, einer 





großen Anzahl Handeldartifef Zofferleichterung zu ver⸗ 
fchaffen, als vielmehr einzelnen wenigen, die ſtarken 
Abfas in jene Gegend hoffen laſſen. Hieburch würde 
ferneren Verträgen über weitere Eingangserleichterus 
gen wohl am ficheriten vorgearbeitet. 


Mas nun die Beitimmung diefer einzelnen Artitel bes 
trifft, fo müffen wir vorerſt in's Ange fallen, daß unfere 
Gegenden vorzugsweife aderbauend, Zranfreich vor 
zugsweife Fabrikland it, Wir haben daher am mei— 
ften auf die Producte der Agrifuftur zu fehen, und unfer 
Nachbarſtaat wird und die meiſten Couceſſionen geftatten, 
wenn wir ihm ſolche rückſichtlich feiner Fabrikate machen, 
Hiedurch würden dann auch überdies dieſſeits am wenigſten 
einzelne Bewohner in irgend einen Nachtheil kommen 
Fünnen, 


Bon unfern Produeten fegen wir baber Bieb ung 
Getreide oben-an. Kann ed gefchehen, fo dürfte auch 
unjer Wein beruufichtigt werden, von weldyem indeſſen 
doc nur einiger Abſatz in das Niederelfaß zu hoffen 
ſtünde. 

io frauzſiſche Producte, -beuen-wir- eine Lin- 
gangserleichterung zu gewähren bätten, betrifft, fo dürfte 
diefe, wie und fcheint, vorzugsweiſe ben feinern Erzeug— 
niſſen geftattet werden. Haben fle auch gleich einen hö— 
bern Werth, ald die mittleren und geringen, fo werden 
fie dagegen unendlich weniger zahlreich conſumirt. Im 
Uebrigen dürfte fein Artikel, für welden Frankreich ſei— 
nerſeits Zollerleichterung verlangte, ganz abfchrefen, wenn 
zur ein gehöriges Equivalent Dagegen geboten wird. — Wir 
befigen Feine Handels- oder Induſtriezweige, die when 
bingt eines an das Prohibitiowefen gränzenden Schuyes 
bedürfen, 


Da man nicht für den Nheinfrel® allein einen Han 
belövertrag mit Franfreich abfchließen kann, mit andern 
Worten, da wir nur einen Theil des Zollvereind « Ges 
bietd ausmachen, fo müffen wir natürlich auch darauf 
Rüdfict nehmen, was von diefer Seite gewährt werden 
fan. — Hier bemerken wir nun, daß nicht blos Rhein—⸗ 
baiern, fondern ganz Süddeutſchland, ein wefentlid af: 
ferbauendes, kein Fabrikland ift, ſonach ziemlich glei | 
ches Intereſſe mit uns hat, und daß demgemäß Rheinhef 


fen eben fo gut wie wir Getreide, Mürttemberg und ber 
Odenwald eben jo gut Vieh Clegterer befonderd Schafe) 
nadı Frankreich erporfiren würde, 





Deutſchland. 


Die dermaligen Auſtände in Kurheſſen werben fo 
erklärt: Das neue Gefeg über die Gemeindeverwaltung 
beftimmt ausdrüdlich, daß mit dem 1. San, 1835 bie 
bisherigen Giemeinbebeamten ihre Etellen iniederzutegen 
hätten. Nun find aber die Vorarbeiten noch nicht fo 
weit gebeihen, daß die neuen Behörden ermählt wurden, 
und die Gemeinden haben daher feit Neujahr gar feine 
Beamten, Die Regierung beantragte daher bei ber 
Etäudeverfammlung, die alten Sommunalbeamten ihre 
Stellen nody fort verfeben zu laffen, bis die neuen Dies 
felben antreten könnten, arauf wollte man eingehen, 
allein einen Termin ſetzen (etwa bis 1. Juni), innerhalb 
deſſen dieſes geſchehen muße. Hierauf nun läßr ſich die 
Regierung nicht ein, 


Hannover, den 31. Jan, Die Dorf Ztg. meldet 
die zweite Bermählung Hahnemanns folgendermaßen: Der 
große Vater der Homöopathie, Dr. Hahneman in Köthen, 
hat, um der Melt zu zeigen, wie fich die Kunft an ihm 
verberrlicht, am leiten 18, San, in feinem SOften kebends 
jahre abermals gebeiratbet, — eine junge Dame, Tochter 
eined Gutsbeſitzers aus Parid. Der alte Mann ift noch 
in rüftiger Kraft, und fodert alle Allopatben auf: Macht 
mird nad), wenn ihr könnt! — Auffer andern Pretiofen 
fhenfte der alte Bräntigam "feiner jungen Braut, die 
früher als Kranfe in Mannsffeidern zu ibm gefommen 
mar, einen Ning für 500 Tr. und vermachte ihr 40,000 
Thlr., jedem feiner Kinder aber 32,000 homöopathiſche 
Thlr. Dem Vernehmen nach follen ſich mehrere Allopas 
then zur Homöopathie zu wenden geneigt fein. 


Aus verfchiedenen Gegenden erfährt man Nachrichten 
son Ermordung von Föritern. 


Kranfreid. 


Ein Privarfchreiben aus Paris in der Augsburger 
Allgem. Zeitung ſpricht davon Ludwig Philipp fürdıte 
ruͤckſichtlich derfamerifan Geldforderung,, „General Jack⸗ 
fon möchte ſich in feiner Brutalität der von ihm 1831 
oder 1832 aus Vorausſicht in den Vereinigten Staaten 
angelegten Fonds bemächtigen.”” Dagegen fei der König 
bei der ruſſiſchen Forderung nicht betheiligt, wohl aber 
bie meiften feiner Sofleute, 


Spanien | 


In der Procuradorenkammer vom 18. warb der Vor⸗ 
fchlag einer Adreffe an die Königin wegen eines Minis 
ſterwechſels vertagt. Mus verfchiedenem, im diefer Siz— 
ins Borgelommenen, ergab fich, daß die rebeflifchen 

ruppen bejtimmt die Entfernung ‚bed Generals Llauder 


aus dem Minifterium verlangten. — Der Marquis von 
Vilama, Superintendant der Polizei, hat von der Köni 
gin Ermächtigung verlangt, alle Denunciationen, die in den 
tegten 6 Jahren gegen bie Liberalen eingefommen, zu Mads 
rid und in den Provinzen verbreunen laſſen zu bürfen, 
was die Königin genehmigte, 


= Staliem 


Außer den geitern gegebenen Nachrichten, welche die 
franzöfifchen Blätter and Italien brachten, melden fie auch 
die Verhaftung eines öftreichifchen Generald zu Verona, 
ber verbächtig fei, Einverjtändniffe mit den Unzufriedes 
nen unterhalten zu haben, Die beutfchen Blätter melden 
nichts weiter davon, 


Nordamerika. 


Mehr als ein Zehntel der amerikaniſchen Schifferei 
wird für den Wallfiſchſang verwendet: 10,000 Serleute, 
132,000 Tonnen, und ein Capital von etwa 12 Millies 
nen Dollars, 





Neuele Nachriqchten. 


* Syeyer, den 7. Jan. Die Londoner Blätter vom 
letzten Montage forechen von einer, im Minifterium ſelbſt 
herrfchenden, Uneinigfeit. Der Globe gibt diefe Nachricht 
ohne weitere Bemerkungen, Der Courier fagt, Eir ©, 
Murray werde nicht länger einen Sig im Kabinete bebals 
ten. Der Sun fpielt darauf an, daß ber König im höche 
ften Grade über das Refultat der Wahlen eritaunt fei, 
befonderd nachdem, man ihm mit aller Beltimmtheit von 
einer Reaction im Geifte des Volkes gefprechen hatte, 
Nur der torpitifche Standard fucht die herifchenden Ges 
rüchte in einem, auf Schrauben geitellten, Artikel, als uns 
wahr zu erfären, Die MorningsPoft beftätigt, daß ber 
König Nachfommenfchaft zu erwarten babe, 


Bayonne, den 1. Febr. Die Ereianiffe zu Madrid 
haben zu St, Sehaftian Nachahmung nefunden,. Am 28, 
San. entitand ein Streit zwifchen der Garnifon un? ber 
Miliz, worin Mebre umfamen, Näbere Nachrichten feh» 
len. — Die von Don Karlos angeordnete Aushebung von 
3000 Mann findet Fortgang; Zumalacarreauy wird ſich 
mit dem beginnenden Fruhlinge an ber Spitze einer bes 
beutenden Armee befinden. 

Nach Echiffernachrichten ift der Herzog von Leuchten⸗ 
berg am 26. Jan, auf der Rhede von Liſſabon angefoms 
men; er wollte am folgenden Tage landen, uud den Bers 
mäh lungsact feierlich ratificiren, 


PBampeluna, ben 29, Gau, Mina wirb num m eis 
nigen Tagen im Stande fein, das Kommando felbit zu 
übernehmen, Er bat eine fehr energifche Prockamation 
erlaffen, in welcher er die Ereigniffe von Madrid anzeigt, 
und gleichfalls verfündigt, wenn ein ſolcher Aufſtand in 
feinem Heere ausbrähe, fo würbe er bie Anftifter ers 


ſchießen laſſen. 


Cadir, deu 10, Jan. Die Miliz von hier, von es 


Fed und ber ganzen Gegend iſt gegen die Nebellen aufge 
brochen. Die Geijtlichfeit hat-mehre Verſuche gemacht, 
das Bolf zu Gunſten des Don Garlos «in Auſſtand zu 
bringen; der Bifchof von Feres felbit hat die Gegend 
bereist; die Maſſe des Volks ließ fich indeſſen nicht auf 
regen und die Jufnrgentenbanden wurden zerjtreut und 
in die Flucht getrieben. 

Das Gomite für auswärtige Berhältniffe im ameris 
fanifchen. Kongrefie bat feinen Bericht über den, Franfs 
rich Ko Theil der Botfchaft des Präfidenten ers 
ftatter. Hinfichtlicy der Gerechtigkeit der Anfprüche wird 
dem Präftdenten darin beigeitimmt, indeffen die Aufrich— 
tigkeit des Benehmens Ludwig Philipps anerfanut, und 
die Anficht auögefprodyen, dag es noch nicht an dem fei, 
wegen Anwendung erniterer Maßregeln zu berathen, 

Wien, den 31. Ian. Die Störungen in Serbien 
find von feiner Bedeutung gewefen, und fchon beigelegt; 
Miloſch fol fi mit feinen Geguern durch vernünftiges 
Nachgeben vertändigt haben. 


Eine Eifenbahn ſoll zwifchen Lille und Parid angelegt 
werden, mit Seitenſtraßen nach Calais, Boulogne, Douai 
und Balenciennes, und einer weitern Verbindung mit der 
Brüfjeler Eifenbahn. 


Der Londoner Korrefponbent des Journal bed jDebats 
theile in der Nummer vom 2. Februar die Parlamente; 
Mitglieder im neuen Unterhaufe auf folgende Weiſe ein: 
England, Grafſchaften: 77 Tories, 9 Whigsconfervative, 
73 Whigsreformers: Städte, Univerfitäten, Borough: 
133 Tories, 39 Whizeconfervative, 169 Whigsreformers. 
Irland, Graffchaiten: 20 Toried, 6 Whigsconfervarive, 
38 Whigsreformers ; Städte, Um:verfitäten und Boroughs: 
12 Toried, 6 Wbhigsconfervative, 23 Whigsreformers. 
(Zrland fender fünf O'Connells). Echottland (die Wahl 
von Orkney fehlt noch), Grafſchaften: 13 Tories, 1 
Mhigsconfervativer, 15 Whigsreformers ; Städte, Unis 
verfitäten, Boroughd: 2 Toried, 1 Mbigsconfervativer, 
20 Wbigsreformerd. Im Ganzen 257 Tories, 62 Whigs⸗ 
confervative, 338 Wbigsreformerd, (Der Gourier red) 
net 250 Toried und 408 Reformers), ‚ 


u — 


Miscelle. 


In einem Aufſatze der Zeitſchrift Ausland über die Handels⸗ 
verhaltniſſe Neapeld wird das Nachtheilige des auch dort angenoms 
menen Prinzips hervorgehoben, und durch Beiipiele bewieſen, Nichts 
aus dem Auslande beziehen zu wollen, Sodann folgt nachſtehende 
treffende Bemerfung: „Dies iſt ein autes Beifpiel von der nes 
politanifben Douanenmweisheit, fie haben Fein Mineral, aber in ih— 
rem Abſcheu wor fremder Einfuhr von dem mas ihnen fehlt, brins 
gen fie weither das rohe Erz, um das Vergnügen u haben, mit 
tbeurem Holz theueres und ichlechtes Eifen zu giegen; das heißt 
man Beförderung der Natinalinduftrie; das ganze nearolitanifche 
Eyftem it eine Karrifatur des framöſiſchen, und der Erfolg ift, 


daß überall die vortheilhafte Anwendung der Kapitalien auf Ader- 
bau mit der unvortheilhaften auf Fabriken vertaufdt worden ift. 
Das Fand liegt brach, aber Neapel hat die Eatisfaftion ſchlechte 
Zeuge zu weben, ſchlechtes Eiſen, ſchlechte Hüte, ſchlehtes Glas zu 
productren, und es im Innern des Landes theuer zu verfaufen. 





Su der Sitzung der Parifer Afidemie der Miffenfhaften vom 
26. Jan., fam die beachtungswerthe Bemerfung eines Dr. der Mes 
dizin, Namens Starf, zur Berathung, daß Kleider und überhaupt 
alle Gegenftände, (unter fonft gleihen DBerhältniffen der Empfang» 
fidhfeit) üble Gerühe in dem Maße anziehen und fefihalten,, als 
ihre Farbe dunkler if. Dr. Stark bemies diefe Anſicht umſtänd⸗ 
lich und ſchließt, daß es mwünfhenswerth wäre, in allen Epitälern 
und Rranfenhäufern die Winde zu weißen und nur weiße Stleider 
und Mobilien anzufchafien. 


Mebacteur und Berleger: S. Ir, Kolb; 
Des Neger Team 1 ae 0» 70 LÖ 00 70 


Bekaͤnnimachungen. 


12741?) Bei Wittwe Seelag im Einhora in Speyer 
{ft eine leichte, beinahe noch ganz neue, zweilpännt ge 
Chaiſe mit Vorderverdeck zu verkaufen. 

(27192) In der Deil’fiken Buchdruckerei zu Pirmas 
fens in Rheindaiern, fann ein guier Geger, ein guter 
Druder, fowie ein Buchbinder, der in allen vorfommens 
ben Arbeiten demandert if, Gonbition erhalten, und 
fogleidy eintretem. 


[27503 Weinverfteigerung 
zu 

Forſt in Rhbeinbaierm 

Mittwoh, den 11. März 1535, Vormittags 9° 
Ubr, wird ber unterzeichnete Notär, and Auſtrog der 
Hrn. Eigenthümer die diernach verzeichnete, im Keler des 
Hrn.;Riefe, früber Reibard,.in Forſt logerı dr, ein⸗ 
gebaltene, fänmtlid aus ber Creecenz vom Jabr 1853 
erzielte Weine in der Bebauſung bes Herrn Riefe zu 
Forſt öffentlich verfeigern ale: 

Weiße Weine! 
74 Zuder 5 Ohm Forſter Nieeling und Traminer, 
41 








vr Deidespeimer Trammer, 
12 7 2 „ Ungiteiner, 
Rothe Weine: 
in Ungfleiner, 
1 7) 4 7) Königdbader, 
1 sr 1 7} Kalftadter. 


— — — nn — 
101 Fuber 1 Ohm za 1080 Liter per Fuder. 
—— werden am Tage der Verſteigerung ver 


abreicht. 
Friebeldheim, den 30. Januar 1835. 
Aus Auftrag 


Köfter, Notaͤr. 


Neue Speyerer Zeitung. 
Bimsan mn. ee 


ienstag 


Rheinbaierm 


* Speyer, 8. Febr. Wir freuen und, mit Beſtimmt⸗ 
heit melden zu können, daß die in mehren öffentlichen 
Blättern gegebene Nachricht, daß man von Geiten der 
Zollvereinsftaaten auf einen Handelövertrag mit Frankreich 
hinarbeite, nicht grundlos find, indem man bereits Han- 
dels leute darüber vernimmt, für welche Producte, nach 
ihrer Anficht, eine Zollerleichterung in Frankreich befonders 
zu wünſchen wäre. Möge es ben betreffenden Regierun⸗ 
gen gelingen, diefes ſchoͤne Ziel zu erlangen ! 

— In der Nacht vom 5, zum 6. d, ward von meh- 
ven Perſonen bier eit Gewitter benterft. Weit heftiger 
war daſſelbe in den Gegenden vor Frankenthal, Worms, 
Mainz und Frankfurt, Gene Nacht über herrfchte ein 
heftiger Sturm, der fich während der jüngft verganges 
nen wieder eingeftellt hat, 





* Blid auf die Tagsbegebenheiten, 


Ein Parifer Coxresnondent Bor -Allgestteinere Zetrung 
will willen, der ruſſiſche Gefandte Pozzo di Borgo fei 
deßhalb nad) London verfeist worden, weil er, ber ſtets 
die Rolle eines Vermittlers gefpielt , von dem Augenblid 
an zu Paris nicht mehr mit Erfolg babe wirken können, 
wo man ein Fräftigeres Auftreten gegen biefe Macht, und 
beftimmtere Forderungen an fie nöthig erachtet habe, — 
Im Widerſpruche damit fchreibt das Londoner Chronicle, 
Pozzo werde nicht über einen Monat nach dem Zufams 
mentritte des neue Parlantents in dieſer Hauptſtadt ver 
weiten, ſondern damı nach Paris zurückehren, und in 
England im nachiten Frühjahre durch den Grafen Woron⸗ 
zow, zuletzt Gouverneur von Odeſſa, erſetzt werden. — 
Auch der Courrier francais meldet, die Anweſenheit dieſes 
Diplomaten zu London werde in keinem Falle über ein 
Vierteljahr dauern; dann werde er entweder nach Paris 
zurütchren, ober ſich in den Privatitand giehen. — Aug 
allen fcheint hervorzugeben, daß feine Miſſion nur im 


den 10, Februar 1835 


Allgemeinen bezweckt, eine Bereinigung Euglande mit 
Rußland im den Grundprinzipien, zu bewirken, 

— Der Impartial, eines der Blätter dee Tierds 
parti in Frankreich, weist darauf hin, daß feit dem zwei 
Monaten, während deren die Kammern verfammelt 
find, gar nichts von allgemeinem Intereſſe gefchehen jei. 
„Richts“, fagt derfelbe, „iſt mehr unrecht, als 400 Depus 
firte nach Paris zu berufen, um ſie in Unthätigkeit zu ers 
halten, oder um blos Gefeße von Localintereſſe votiren 
zu laſſen.“ 

— In Frankreich ſpricht man wieder ſehr ſtark von 
einigem Miniſterwechſel. Da indeſſen keinenfalls daran ge⸗ 
dacht werden kann, daß der König ſein Syſtem Ändert, 
jo erregt die Sache natürlich auch nur untergeordneted 
Intereſſe. 

— Waͤhrend der Anweſenheit des Herzogs von 
Leuchtenberg zu London kam auch Joſeph Bonaparte von 


“feinem Landfige dahin, ihn zu begrüßen. Er wand ale 
Fre 


lang allein beieinander, 


Deutfhland, 

Kalle, ben 3. Febr. An ver hiefigen Univerfirät if 
Hr. Brofefior Guerice feiner Stelle entfegt worden, und 
zwar nicht ſowohl wegen feiner theologifchen Meinungsric- 
tung, indem er den pieriftifchen Lehren angebört, als viels 
mehr wegen der Art, fie an den Tag zu legen, indem er 
Conventikel um ſich verfammelte, nach ertolgtem polizeili⸗ 
chen Verbot ſie heimlich veranftaltete, fo daß die Poli⸗ 
ei thärig einfdreiten mußte, und gegen bie beftehende 
Fiechliche Ordnung fo erfolgreich eiferte, daß Gemeinden 
von ihren bisherigen Geiftlichen ſich losfagten, und einer 
von ihnen, ein Handwerksmann, fein Kind’, nachdem es 
Monate lang ohne Weihe gelegen, ſelbſt taufte, was ihm 
Prof. Guexicke jest ebenfalls nachgethan bat, indem feis 
ner der hiefigen Geiftlichen, fein Vater, der Euperintendenr 
Guericke nicht ausgenommen, dazu würdig fei. Man hat 
feinen ga vorausgefehen, und er iſt darum weniger 


aufgefallen, 
— Schweiz. | 
Auf eine am das Tuilerien-Kabinett gerichtete öſtrei— 


chifche Note rüdfichtlib der Schweiz, worin u. a. erklärt 
ward, der Wiener Hof wolle feine unmittelbare Intervens 





tion, es werbe biefelbe fogar von Feiner Seite dulden, 
hat der franzöfijche Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten der Berner Regierung erflärt, „daß wenn fie im 
‚Abrer Eigenfchaft als Vorort in der verwerflichen Bahn 
„beharren wolle, die fie als Kanton verfolgt habe, Fraufs 
„reich aufhören würde, an ihren Angelegenheiten und an 
„ihrem Gefchicte irgeud Theil 7 nehmen.” — Man vers 


langt von Bern entjchiedene Mißbilligung der Steinhöfzlis 
Geſchichte. — Die fremden Gefandten warten auf weis 
tere Juſtruction bei ihren Höfen, der kön. baieriſche Ges 
fandte hat übrigens feine Möbel in Bern bereits verjteis 
gern laffen, was auf feine Rückkehr dahin deutet, 


Frankreich. 


Paris, den 1. Febr. Sir Robert Peel verkennt 
feine Lage nicht, Um ſich nicht durch allzu jähen Sturz 
dem Auslachen preidzugeben, wirft er ſich auf Die Anges 
fegenheiten der Kirche, wobei er die Mimwirfung der 
Stanley’ihen Fraftion erwartet. Bei Grörterung ber 
Adreffe kann er jedoch fchwerlich verhindern, daß nicht 
fämmtliche andere Lebensfragen zur Sprache fommen, — 
Die Ereigniffe in Nordfpanten werden ung oft nur durch 
carliftifche Bulletins befannt: Mina verfendet wenig, Buls 
letind. Man fchreibt aus Bordeaur, den Milua'ſchen 
Generalguartiere ſtehe feine Druderei zu Gebote! Es feien 
Aufträge deshalb nad Franfreic; ergangen, aber noch 
ohne Refultat. — Ebenfalld wird aus Bordeaur gemeldet, 
daß die homöopathifche Mothode dort Eingang gefunden, 
und burd einen Dr. Mabit vorläufig an Pferden mit 
Glück angewerder worden ſei. In Paris macht diefe 
Methode ſeit einiger Zeit großes Auffeben. Dr. Petroz 
Biro für, 800, Sr. den erfranften Muftapha gekauft und 
Fr. Gewinnt wieder verkaufte, — ——— 

Paris, den 2. Febr. Der Abgeordnete Pagès von 
Ariöge giebt heute in dem Temps einen trefflichen Arti— 
fel uber die verfchiedenen Meinungs s Scyattirungen in 
der Abgeordneten Kammer. Im Centrum unterfcheiden 
fih 3 Schattirungen,, die Doftrinäre, die Beamten und 
die Gefchäftsleute ; die Oppoſition theilt ſich in die legi⸗ 
timiſtiſche und liberale, erſtere theilt ſich wieder in ſolche, 
welche ihre Anſicht offen ausſprechen, und in verkappte 
Legitimiſten, welche meiſt mit dem Miniſterium ſtimmen 
und nur im entſcheidenden Zeitpunkte ihre Anſicht an den 
Tag legen würden, Die liberale Oppoſition endlich zer— 
fällt in die radifale, welche wieder in zwei Abtheilungen 
zerfällt, von welchen die Einen feine Monardyie, die Ans 
dern eine republifanifhe Monarchie wollen, und in die 
dynaſtiſche, melde die Beibehaltung der gegenwärtigen 
Dynaſtie wünſcht. 


Paris, den 3. Febr, Der Commandant des Depar⸗ 
tements der untern Loire hatte bekannt gemacht, aus allen 
Gemeinden, welche es über ſich nehmen, die öffentliche 
Sicherheit ſelbſt zu erhalten, folle das einauartirte Mis 
litär zurücgezogen werden. Bon 212 Gemeinden haben 
blos zwölf dieſe Verpflichtung übernommen, — Fünf 





zehnhundert Bädergefellen haben cine yhilantrowifche 
Geſellſchaft gebildet, weldye zum Zwede hat, Diejenigen 
unter ihnen, Die wegen Krankheit oder Schwäche nicht 
mehr arbeiten fünnen, zu unterftügen, 

Paris, den 5. Febr. Pozzo Di Borgo iſt geftern 
Abends von hier nadı Kondon ——— — Zu Bordeaur 
bat kürzlich die Nationalgarde den Oberpolizei-Kommiſ—⸗ 
fär verhaftet, als derſelbe, als Matroſe verkleidet, einer 
Diebsbande nachſpürte. 

Großbritannien. 

London, ben 31. Jan. Fortwährend hört man nadıs 
träglicy Anekdoten uber die INahlen. In Dublin fchidte 
ein patriotifcher Kieifcher den Diener eines feiner Kun— 
den mit leeren Händen fort, flucyend über Die Unver— 
fhämtheit des Herrn, daß er es wage, zu ihm zu fchufen, 
nachdem er für Weſt und Hamilon (die Torpcandidaten) 
geftimmt. „Saget Euerem Herrn — rief er dem er— 
fchredenen Diener nach — ich ließ' ihn lieber Hungers 
fterben, ald daß ich ihm ein Beef-ſteak gebe.’ — 

Condon, den 3. Febr. Nach dem Gourier erhält fich 
die Nachricht von einer Mlinifterveränderung. Die beis 
nahe gewiße Ausficht, daß der Toryfandidat für die Prä— 
fidentenitelle unterliegen werde, fol die Partei plötzlich 
aufgeferedt haben, — Nadı dem Eun fol M, Eutton, 
am Erfolge verzweifelnd, fogar ſchon daran denfen, gar 
nicht als Kandidat aufzutreten, — Die Dublin Evening» 
Poſt beftätigt das (dech höchſt unwahrſcheinliche) Gerucht, 
daß der König den vorigen Miniſter Grey angegangen 
babe, wieder. in das Gonferl zu treten, — Die Yondoner 
Pot erklärt dieſe legte Nachricht für eine unverfchämtr 
Unwahrbeit, und der Standard qualifteirt ebenfo alle Su 
vidhto von einem bevoriichenden Miniſterwechſel. 

In England ift man gegenwärtig mit einer Entdeckung 
befchäftigt, wonach die Dampfmafchinen durch eine Ma 
fchinerte verdrängt würden, deren Triebfraft man durch 
Queckſilber und Sompyrefjion der Luft bewirfte, 


‚ D’Sonnel hat erklärt, daß ihn feine Wahl in Dublin 
nicht mehr ald 100 Pfund Sterling koſte, während feine 
minijteriellen Gegner, um ihm diefelbe jtreitig zu machen, 
15,000 Pfund ausgaben, und zwar vergeblich. 

Spanien 
Die Garliften haben, unter Eraſo, bie bedentend 
Stadt Neynoſa (mit 15,000 Bewohnern) überrumpelt 
ed befanden fi nur 350 Soldaten darin. Zumalacaärre 
guy foll unterdeffen Mina’d ganze Armee in Schach ge 
halten haben. 
Türkei. 


Konftantinopel, den 14. Fehr. Ein türkiſcher 
Kommiſſaͤr iſt mit Vollmachten nach Albanien gereiöt, 
wo Unruhen ausgebrochen find, Er joll beauftragt ſein, 
die Befchwerden anzuhören, welche die Albanefer anzu— 
bringen haben, ihnen nach Umftänden abzubelfen, oder 
— durch Maßregeln der Strenge wieder herzu— 
iellen. — i 


# 


u 


Rußland. — 


Der bekannte pokniſche Landbote Vincenz Nimojewski, 
ber nach Sibirien gebracht werben ſollte, iſt auf dem 
Wege zu Moskau gejtorben, 


Neueſte Rachrichten. 


Eine telegr, Depeſche aus Bayonne meldet, daß am 
3. dieſes die Aufbebung der Belagerung von Elifondo 
durd die Referver Brigade bewirkt worden ijt und bie 
Garliften geflohen find. Llauder verließ Madrid am 28, 
Jan., um fein Kommando in Gatalonien wieder zu über 
nehmen, Efpelsta bat das Kommando der Hauptitadt 
übernommen, nachdem er jene3 ven Arragonien dem Gen, 
Alvarez übertragen hatte, ' 


Aus den Bordeaurer Zeitungen vom 3, d. fcheint her⸗ 
vorzugehen, daß Die von den Karliften verbreitete Nady 
richt von einem Auſſtande in St. Sebaſtian gänzlich 
grundlos ift. 


Madrid, den 29, Jan. Beide Kammern ber Cors 
ted haben Adreſſen an die Königin votirt, worin fie ibr 
Bedauern über den nenlichen Aufitand ausprüden, Noch 
ift es nicht befannt, ob General Baldes das Kriegedes 
partement annimmt; falls er ablehnte, dürfte es dem Ges 
neral Espeleta übertragen werden. Dieſe Wahl wäre 
wieder eime unglücliche zu nennen, ba Espeleta, obwohl 
liberal, doch ein perfönlicher Gegner Mina’s it. — Wir 
hoffen, dad Souvernement werde energifche Maßregeln er- 

reifen, um dem Bürgerfriege ein Ende zu machen. Die 

inifter und namentlih Martinez de la Rofa haben fei- 
erlicht erklärt, daß fein Grund zu einer fremden Inter 
vention fei, 

Paris, den 6. Febr. Pozzo di Borgo ift wirklich 
aeftern nadı London abgereist, obwohl er ſich unwohl bes 
findet, — Die Gazette des Tribunaur publicirt ein ges 
richtliches Altenſtück, aus welchem hervorgeht, dab Frau 
v. Montredon dem Erzbiſchoſ von Paris vier Prieſter 

aus feiner Diöcefe wegen Angriffs gegen bie Schambafs 
feit ihrer Tochter denuncirt hat, in Folge deren dieſe 
Tochter wahnſinnig ward, 


Deffentliche Blätter hatten von Unordnungen geſpro— 
hen, die in der Sigung der portugiefifchen Gorted vorges 
fallen feien, Diefe Nachricht ſcheint grundlos; dagegen 
baben 31 Deputirte, den Marquis Saldanha an ihrer 
Spise, ein Requiramento unterzeichnet, worin fie verlans 
gen, daß die Kammer eine Bittfehrift an die Königin 
fende, daß fie die Deputirtenfammer auflöfe und eine neue 
erwählen laſſe. Als Urfache bezeichnet man, daß fich die 
Majorität der gegenwärtigen Kammer mit den Anfichten 
der Nation in Widerſyruch befinde. 

London, den 4. Febr. Der König von England will 
am 19, d. das Parlament in eigener Perſon eröffnen. — 
Sp eben ift ein fün, Kommiſſion zur Prüfung der Maß— 
regeln wegen einer Kirchenreform gebildet worden. — Die 
Oppoſition foll bereits wenigftens 260 Stimmen für Aber 
cromby's Präfidentfchaft gefihert haben, 


Paris, ben A Febr. Lamennais erffärt fich im 
der Einleitung zu einer Sammlung von Artifein aus 
dem Avenir für einen anfrichtigen Nepublifaner — 


Miscellen. 


In der letzten Aſſiſenſttzung in einem Gebiete des Staats 
Ohio in Nordamerika ſchloß ein Anwalt feine vathetiſche Rede an 
die Geſchwornen mit folgenden Worten, (es muß bemerkt werden, 
daß man in Nordamerika auch in Civilprozeſſen Geſchworne ans 
wendet): „Und nachdem nun der Schatten der Nacht die Erbe in 
Dunkelheit gehüllt hatte, als die ganze Natur in ernite Gedanken 
verfunfen war, ftürsten ſich dieſe angeflagten Diebe von den Hits 
gein herab in diefe Wohnung des Friedens und der Glückſeligkeit, 
erbraben die Thüre des Klägers, Irennten die weinende Mutter 
von ihrem fchreienden Kinde und ſchleppten die Flinten meines 
Klienten fort. Meine Herrn Gefhwornen, für alles dies begehren 
wir nur 15 Dollars,” ; ‘ 


Man liest im enaliihen Globe: Cine nordamerifanifche Zeis 
tung, der New York Courier and Inquirir, enthält in einer ihrer 
letzten Nummern beinahe 12,000 Anfündigungen, 


— — — — — — 
Redacttur und Verleger: G. Fr. Kolb. 
IEE 
Bekanntmachungen. 


12752) Im einem Staͤdtchen unſeres Kreiſes, am 
Rheine gelegen, kann ein junger Menſch in eine gang⸗ 
bare Drederei, wo nur feine poliste Holz» und Horu⸗ 
arbeiten gemacht werden, als Xeprling eintreten; WO, 
fagt die Erpedition. 


nt — 
12686] Die 1318. Ziehung in Münden iſt beute 
Donnerfiag, den 5. Febr. 1835 unter den gewöbnlichen 
Formalitäten vor fih gegangen, mobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein famen: 
3. 36. 65. 64. 7 ; 
Die 1319. Ziebung wird den 7. März, und in 
zwiſchen die 939. Regensburger Ziehung ben 17., und 
die 278. Nürnberger Ziebung den 26. Febr. vor fi 
eben. 
* Königl. baier. Lotto» Umt Speher. 
Schwindl. 


19754°) Im der Buchdruckerei von I. F. Kranz⸗ 
bübler senior in Speyer ıft für einen guten Geger fo 
wie für einen Druder Gondition. Beide dürften {os 
gleich eintreten. 


[27473 Den durch mid; bei der afgemein geadhteten 
Bank zu Gotha Berfiherten, bringe id biermit die Ans 
zeige, daß ungeachtet der fo häufigen Brände im verwiche⸗ 
nen Zabre, bie afen folden Anflalten ſchwere Verluſte 
drachten, die Dividende dennoch circa 50°/, beträgt. 

Nah alerhögfter Erlaubniß können bei biejem Ju⸗ 


flitute alle Gegenſtaͤnde verfidert werden, welche bie 
Münchener Aachener Anſtalt annehmen darf. 
Speyer, den 6. Februar 1835, 
Garl Korn. 








— 


250 Befanntmadun 
in Betreff der Großherzoglich Badiſchen vier⸗ 
progentigen Rentenfcheine, 

Durch dieffeitige Befanntmadung vom 30. Juni 1837 
wurden fjämmliche Aprogentige Rentenſcheine, welche nicht 
zum Umtaufde gegen Rentenſcheine zu 3} Prozent erflärt 
waren, zur baaren Rüdzahlung auf den 1. Januar 1855 
- aufgefünbdigt. 

Da nun feit diefer Auffündigungsfrift bereits eim 
Monat verfloffen if, viele Rentenſcheine aber noch nicht 
zur Einloͤſung gebracht worden find, fo werden die Be 
fier folder Scheine‘, welche feit dem 1. Sanuar 1835 
feinen weitern Zins tragen, an baldige Erhebung ihrer 
Gapitalien und Zineraten biermit erinnert. 

Zugleid dringt man aud zur Kenntniß des Publis 
fume, daß die Umtauſchung fümmtlicher hler zu angemels 
deter Mentenfcheine von 4 Prozent in foidye zu 33 Pros 
zent vollzogen ſet, daß daber alle now im Cours defind⸗ 
ĩichen Aprozentigen Rentenſcheine als aufgefündigt zu bes 
trawten und zum Berfauf nian mehr geeignet ſeien. 

Karlerud:, den 3. Februar 1835. 

Grefb. Bab. Amortifationefaffe 





[27272] Mıernsleirfieigeteng. 
Donnerftag den 26. Febr. 1835 Morgens 10 Uhr 
Canflatt der frübern Anzeige auf Dienftag ben 21. Febr.) 


Wichtige 


2685'6] 


a ne —ñe ñ— Dꝰ⸗ꝰ · ·⸗— 


wird ber Gutébeſitzer Gottſchlack Mayer von Mannheim, 
nachverzeichnele Weine groͤßteutheils eigenen Gewaͤchſes, 
welche zu Euerſtadt bei Dürkheim an ber Hardt, im 
föniglicy batriidhen Rheinkreiſe lagern, in feinem Haufe 
dafelbft, öffentlich freiwillig verfteigern laffen, nemlich: 


4 Städ 1897er. Ellerfiädtir. 
3 Fuder 1828er. bit. 
254, _ 1831er. bit. 


Std „ dit. Traminer, 

34 Fuder „ Ungfeiner. 

3 Mm Wachenheimer. 
2354 „ 4832er. Ellerftabter. 

5 u », Ruppertöberger. 

64 u JWachenheimer. 

3. „ Ungfeiner, 

16SUd „ Forſter. 

254 Fuder 1833er. Eherſtadter 

6 Stüd „ it. Traminer. 
54 Fuder Wagenhelmer. 

2 Auder u Rupperstberger.: 

14 u „ dit. Traminer. 
5* 1831er. Ellerflabdter. 
er Dit. Traminer 
U er bit. Riesling, 

4 » Ungfteiner. 


1833er. Callſtadter rother. 


Die Proben koͤnnen vor der Verſteigerung am den 
gaͤſſern genommen werden. 


Friedelöheim, den 26. Sannar 1835. 
Köfer, Notär. 


Anzeige 


Mit fpezieller Genehmigung S. M. des Kaiferd von Deftreich und unter Auffiht und Leitung ber 
k. £. Behörden, geſchieht beftimmt und unmwiderruflih am 


21.5 
die Ziehung der von dem k. 


Pallaftes fammt Garten und 


ebruar 1835. 
f. priv. Großhandlungshaufe 
Verfaufung dur Aktien des großen in der F. f, Haupts 

Subehörungen ‚gerichtlich gefchäßt auf fl. 704,277: und 26,120 anderer 


D. Zinner u. Comp. in Wien garantirten 
und Refidenzftadt Wien Nro. 70 gelegenen 


Gewinne von fl. 80,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 500 u. ſ. w. im Gefammtbetrag von 


Einer Million 54,177, Gulden 


Der Pallaft enthält 80 reich verzierte Gemächer, worunter 67 


faal son 16 Fenftern und zwei glanzvolle Bäder. 


Eine Ablöfunasfumme von fl. 270,000 ift für denfelben garantirt. 
Rihlr. 4 pr. St, und bei Uebernahme von 5 Et. 


tus bei dem unterfertigten Handlungshaufe 
denjenigen Herren Intereſſenten, welche die Aktien diveft von demfelben beziehen, 


Driginalaftien find a fl. 7 rh. od. 
gratis nebft ausführlichen Spielplanen, 


3. portofrei zugefertigt. 


möbfirte Zimmer, 1 herrlichen Prunk⸗ 


das Sechste 
zu haben, und werben 
die Ziehungsliften ſ. 


J. N. Trier, in Frankfurt a. M. 


Neue Speyerer Zeitung 





Mitt woch— 


Nro. 





30. den 11. Februar 1835. 





»Blick auf die Tagsbegebenbeiten. 

Die wichtige nationalwirthſchaftliche Anſicht, daß die 
Conſumtion in dem Verhältniße ſteigt, wie die Zölle he— 
rabgefegt werden, hat ſich neuerdings in England gezeigt: 
ſeitdem der Eingangszoll der Gorinthen herabgeſetzt wor: 
den, hat ſich die Eonfumtion verdoppelt, wobei ſich das 
Publikum und die Zollfaife gleid; wohl befindet. 

— Der Staat Mifouri in Nordamerika, der eine Ver 
völferung von etwa 100,000 Menfchen zählt, hat 150,000 
Dollard (Gonventionsthaler) für Erbauung eines Kolles 
giums beftimmt, und verwendet jedes Jahr regelmäßig 
1 Mill. Dollars für das Erziehungsweſen. 


— Ein Londoner Torgblatt, der Albion, erzählt, in 
ber fpanifchen Stadt Lequeitia habe fid; eine Kompagnie 
carliſtiſcher Frauensperſſonen gebildet, beftehend aus 
44 Köpfen, mit einem Lieutenant, Unterlieutenant, und eis 
ner Anzahl Sergeanten und Gorporäle, 

— Die Quotidienne weiß gar Hug zu berechnen, daß 
man in Spanien über 9 Millionen Karlisten, und nur 2 
Millionen. Anhänger der jegigen Regierung zählt, — In 
diefem Falle müffen die Ehriftinos recht geſchickte Gene 
tale baden, da es ihnen noch immer gelingt, den Don 
Karlos in einer Ede Spaniens herumzutreiben! 


— Zu London wird eben ein Omnibus, ber durch 


Dampf getrieben werden ſoll, und fo groß if, daß man. 


5 Eingänge an demfelben anbringt, erbaut, 





Rhbeinbaierm 


* Speyer, den 9. Febr, Während der letzten Tas 
e haben hier mehre Diebitähle nacheinander , befonders 
n KRanfınannsläden, fattgefunden, Man vermuthet, daß 
Sie Diebe Lente find, welche durd) dat Schleichhandel ar 
ächtlichen Gewinn gewöhnt worden find. 

* Zufolge der Verordnung vom 23. Mai 1817 iſt cd 
Smtlichen Lottofollefteuren verboten, Einſätze von Kin? 


dern anzunehmen. Diefe fehr zwectmäßige und lobens⸗ 
werte Verfügung wirb indeſſen bie und da nicht mehr 
beachtet, und ed wäre daher fehr wünſchenswerth, went 
die för, Kreisregierung diefelbe wieder ernſtlich in Erin 
nerung bringen wollte. 

Dientesnahridhten. Zum General» Staatöpro: 
kurator am Appellationsgerichte des Rheinkreiſes ift der 
bisherige Präſident des Bezirfegerichtes zu Zweibrüden, 
Hr. Peter Eberhard Korbach, proviſoriſch ernannt, — 
Die erledigte Etelle als Rechnungskommiſſär bei der Mes 
gierungs⸗Finamzkammer des Nheinfreifed it ebenſo dem 
Liquidations⸗ Sommiffär und Funktionär bei dem Rech— 
nungskommiſſariate des Staatsminiſteriums des Innern, 
Georg Habl, übertraͤgen. 





Deutſchland. 


Frankfurt, ten 8. Febr, Das in der Nacht vom 
6. d, dabier serfnhrte, won Donner, Öhg, Kagel, Regen 
und Schnee begleitet gewefene heftige Gewitter bleibt eine 
merfmürdige Naturericheimung, wenn man Die große Aus⸗ 
behnung deſſelben und die ungewöhnlide Jahreszeit bes 
rückſichtigt. In Köln kam dafielbe gegen 9 Uhr Abends 
zum Ausbruch, Mittags 12 Uhr fand daſelbſt das Bas 
rometer auf 78° 9, 45, bei einer Luſtwärme von 70 
DH R,, fiel aber Abende 04 Uhr auf 27 10%, 70. TDafs 
ſelbe Gewitter zog fih dann über Mainz, unſere Gegend, 
(auch aus den beiden Heffen laufen darüber Berichte ein), 
Mürzburg, Ansbach ımd wabrſcheinlich noch weiter öſtlich. 
In Ansbach mar ed gegen 3 Uhr Morgens, und das Bas 
rometer zeigte dafelbit ein fortwährendes, 5 Linien bes 
tragenbed allen. In Waldmichelbach im Odenwalde 
fol der Big in den Thurm der Kirche geichlagen und 
denfelben in Brand geſteckt haben. In Frißlar (in Kurs 
heſſen) hat es am Morgen nach dieſem Gewitter 4 Zoll 
hoben Schnee geworfen und der Thermometer ftand das 
ſelbſt 6 Grad unter dem Gefrierpunfte, 


Nach einen Correspondenzartikel der Allgemeinen Zeis 
tung aus Kranffurt wurden bei dem neulichen Vorfall in 
Borenheim 14 dortige Bewohner, zum Theil ſchwer, vers 
wunder, während nicht ein einziger Soldat eine Wunde 
erhalten haben fol, 


Sqchweiz. 


Bern, den 5. Febr, Sonntags und Montags ben 
25. und 26. San, hatten in Renan unordentliche Auftritte 
ftattgefunden, Einige Brausföpfe aus Lachaursdesfonds 
wohnten einer Berfammlung von neuenburgifchen Ausges 
wicyenen und Einwohnern von Renan und Gt, Immer 
bei. Politifche Gegenitände führten Sonntags zu unzus 
friedenen Aeußerungen, patriotifchen Gefängen, Gebrüll 
und Nohheit. Montags fing der Eabath wieder an. 
Ein armer Mann, Namens Buille, wohnbaft im Kanton 
Bern, Bater von 7 Kindern, wurde durch eine Notte von 
10 Kerls mißhandelt, verfolgt und auf eine Weiſe zuges 
richtet, daß man an feinem Uuffommen verzweifelt. Der 
„Sonftit. Neuchat.“ behanptet, dieß fei Angeſtchts der Ger 
meindebehörbden gefchehen, welde ſich nicht regten, um 
Ruhe zu fchaffen. in großer Theil der Einwohner habe 
das Geſchehene mißbilligt. 


Sranfreid, 


Paris, den 5. Fehr. Hr. v. Belleval, ber ſich in 
biefem Augenblicke in Bern als erjter Gefandtfchaftsiefres 
tär befindet, ift in der mämlichen Eıigenfchaft zur Ge: 
fandefchaft am Madrider Hof verfegt worden, 


Paris, ben 2. Febr. Man weiß, daß Herr Aus 
guftin Gillard ald Complice bei der Ermordung der Kam— 
merfrau der Madame Dupuptren zu zehnjähriger Zwangö— 
arbeıt verurtheilt wurde, Man weiß auch, daß, au 
feine Unſchuld 10 Tage nad feiner Verurtheilung an 
den Tag kam, Gillard beguadigt worden ift. Er bat 
nun an die Deputirtenfammer eine Wetition gerichtet, 
in welcher er gegen bie Gnade, die man ihm ertbeitt 
hat, und gegen tie Schändung, welche aus derfeiben folge, 
proteitirt; er verlangt, daß man ein Gefeg vorfchligen 
und aunchmen folle, um eine Art Genugthuung und Wie— 
dereinfegung im den vorigen Stand fur alle unschuldig 
Berurtbeilten zu beſtimmen. — Es hat fih das Gerücht 
zu Breit verbreitet, daß die Rilloife zwifchen dem Eife 
wieder gefunden fei, Mar hat aber hierüber noch keine 
beftimmte Angabe, 


Stalien 


Nom, den 29, Jan. Das gegenwärtige englifche 
Minifterium hat in einer Note feinem Gefandten zu Flo— 
renz, Sir ©. Seymour erflärt, England werde Alles 
menden, um die Regierung der Königin von Vortugal, 
Dona Maria da Gloria aufrecht zu erhalten, und nöthts 
genfalld fie gegen auswärtige Feinde zu fügen. Nie 
werde eö zugegeben, daß Don Miguel wieder nad) Portugal 
zurücfebre, und es wünfche die Mitwirkung der italienis 
chen Höfe dadurch, daß fie die rechtmäßige Königin, 
fobald als möglich anerfennten, und dadurch das Land 

egen Faktion ficherten. Sr. Aubin, Privatgeſchäſts— 
ührer Sir G. Seymours in Nom, we'cher ich als ſolcher 
fchon feit einigen Jahren bier aufhält, fol dieſe Note 
dem Kardinal Staatefefretär mirgetbeilt und zugleich das 
rauf bingedeutet haben, daß die Meaierung in Portugal 
Alles anwenden wolle, um die Unterhandlungen mit bem 


— — 


4 


heiligen Stuhle wieder anzufnüpfen, wobei fle anf jede 
Weiſe freundlich entgegenfommen werde. Hier war mar 
keineswegs darauf vorbereitet, von der engliſchen Regie 
rung eine ſolche Mittheilung zu erhalten; man batte ſich 
mit ganz andern Hoffnungen gefhmeichelt, als die Er 
nennung Eir R. Peels zum SPremierminifter bekannt 
wurde, Mehrere Diplomaten fchickten fogleich Kouriere 
ab, um ihre Höfe von diefer Erklärung in Kenntniß zu 
fegen, In unfern Girfeln wird viel darüber geſprochen, 
und man glaubt allgemein, es würden fich wohl Mittel 
finden laſſen, die Anerfennuag möglicdy zu madıen, Den 
ſchwierigſten zes bei diefer Unterhandlung werben die 
Bifchöfe abgeben, da fie durh Den Pedro von ber Yıns 
nejtie ausgerchloffen find, und fümmtlich ihre Pojten vor 
lafien |haben. Man meint, diefe dürften bei ihrer Auds 
gleihung durch neue Prälaten erfegt werden. Die Etels 
lung Don Migueld in Rom würde dadurch fehr verkus 
dert, bisher bat man ihn bier ald König von Portugal 
bebandelt, Einige vermurhen „er werde Kom ganz vers 
laffen, a, 3) 





Neueſte Nachriqhten. 


Zwiſchen den carliſtiſchen Blättern in Paris herrſeht 
ewaltige Uneinigkeit in der Frage, ob man Karl X oder 
peinrid; V als König berradyten müſſe. — In den Des 
partementen muß ein Garliftenblatt nad dem andern wer 
gen Abonnentenmangel aufhören. 


Aus Braunſchweig wird gefchrieben, daB dad Mittels 
gebäude des neuen Schloffes bis zum Dachſtuhle vollens 
det ift. Es foll Lies eines ‚der größten Nefidenzfchlöffer 
in Deutfchland gebeı, 


Aus Berlin wird gefchrieben, daß die Umarbeitung 
des Landrechts auy’s Neue angeordnet worden fei, — Die 
Erfparungen, welche man in allen Minijterien zu machen 
gedenft, follen vorzüglich das große Beamtenperfonale der 
Eubalternen betreffen. Man glaubt, daß eine weiſe Eins 
fchränfung, außer der bedeutenden Erfparungen, auch ans 
dere wohlthätige Folgen haben müffe. — Eir ©. Roſe, 
der ehemalige großbrittanifche Gefandte in Berlin, wird: 
in einer befondern Sendung des Herzogs von Wellington 
dafelbit wieder erwartet, Auch der preußiſche Gefandte 
in London, von Büllow, iſt wieder nad) Kundon abge 
reißt. 


Aus zuverläffigen Nachrichten wird berichtet, daß der 
naͤchſten badifchen Etändeverfammlung eine mit zablvei 
chen Unterfchriften verfehene Petition katholiſcher Geiſt— 
licher wegen Abhaltung einer Synode und Aufhebung bes 
Edlibats, als eined die Sittlichfeit täglich mehr vernich— 
tenden Gebotes, wird übergeben werben. (Bd. V. BI.) 


Madrid, den 25. Fan. Der vorma’ige Deputirte, 
Don Juan Nomero Alpuente, Parteichef der Dedscamifas 
dos während der conftitutienlen Zeit, ift zu Madri 
in einem hohen Alter geitorben, 


. 


In Nheinheffen it eine neue Organifation bed Abmi- 
niſtrativ⸗ ımd Polizeimefend eingeführt worden, 


Ehe Llauder fih aus dem ſpan. Miniſterium zurüds 
509, verfuchte er es, ein neues Kabiner in feinem. Sinne 
zu bildete, ‚Wirklich machte er in diefer Beziehung der 
Königin einen eigenen Borfchlag, worin u, a, als Mits 
glieder Dfalia und, Nemifa bezeichnet waren. Natürlich 
fönnte man darauf nicht eingehen, und fo mußte er denn 
feine Entlaffung einreichen. 

Nach der leiten Erneuerung ber Bureaux ber franzö— 
fifchen Deputirtenfammer unterliegt ed faum mehr einem 


Zweifel, daß die amerikaniſche Forderung anerkannt wers 
den wird, 


In Preußen glaubt man an einige Stabilität bes ber 
maligen engliſchen Minifteriums. Es wird bereits viels 
fach befprodyen, ob man jetzt ſchon vorabeiten und Vers 
abredungen nehmen und Die fchwebenden Fragen, naments 
lich die Inremburgifche, nach einem gewiſſen Geſichts— 
punfte behandeln, oder ob man dazu erſt die Eröfſnung 
des VDarlaments abwarten folle: vermuthlich wird man 
nad), Deſtreichs Beifpiel das eritere thun, um fo mehr, 
als Holland ſehnlichſt einen Abfchluß wunf.ht, da bies 
durch dem möglichen Kalle vorgebeugt werden koͤnne, fp&s 
ter unbedingt der Willkühr der Whigs preiögegeben zu fein, 

Die Verhältniſſe zwifchen England und China find 
flarf verwidelt, jo daß die Handelsleute wefentiiche Ber 
furchtungen hegen, 


Miscellen 
* Yaralliele. 
„Nicht die Derfon ficht Gott an; fondern in jedem Wolfe if, 
wer ihn fürd;ter und recht thut, ihm angenehm. 
Petrus, der Avoſſel. 


„Zuden, Mazarener und Gabäer, wenn fie an Gott und an den 
jüngiten Tag glauben, und rechtſchaffen handeln, werden von ihrem 
Herrn einen Lohn empfangen, ohne Furcht und ohne Traurigkeit. 

Mohamted, der falfhe Prophet. 

„Mußer der Kirche, deren Dberhanpt ich bin, gibt es Fein Heil; 

‚wer Anderes lehrt, fei verflucht,” P. P. 


* Ein Schullehrer im Kanton Mutterſtadt ſoll vor einigen Wo⸗ 
hen die Namen ver Schulkinder, welche ihm Neujahrsgeſchenke 
machten, in der Schule ſelbſt von einer Liſte abgeleſen, und dabet 
bemerft haben, „er werde ihnen diejes wieder einbringen!’ (Ber: 
dient wohl einer nähern Unterſuchung!) 





Zu Paris ereignete ſich fürzlih ein anfallender Borfall: 
Fin Meuſch war wegen Diebitahl zu Zjährigem, und nachträglich 
noch wegen Beleidigung des Gerichts zu einmonatlihem Gefäng: 
niß verurtheilt. Hiergegen aprellirt er, der k. Gerichtshof befiä- 
tigte jedoch die frühere Entſcheidung. Sobald der Werurtheilte 
dieſes vernahm, rief er; „Halt ein wenig, id will euch auch das 


für danken,“ zog feine Holzſchuhe aus, un warf fie mit ftarfer 
Fauft nah dem Kopfe des Präfidenten, Er verfehlte zwar dieſen, 
traf dagegen einen Richter auf die Bruft, und befam zum Lohn⸗ 
Dafkr eine neue Verurtheilung von 5 Sahren, 


* Widerfpruch zwiſchen Theorie und Praris. 

Ludwig XVIII. ſtellte ſich eifrig bemüht, die Franzofen wieder 
fromm zu machen, und indbefondere ven Ehefheirungen Durch am 
feglibe Beflimmungen vorzubeugen, 

Und dennoch fchenfte derſelbe König der Stadt Laon das Brite 
bild der charmante Gabrieie, weldhe (mer weiß es nicht?) die 
Mätreffe Heinrich des IV, war! 

Macht man die Völfer religiös und die Ehen heilig, wer man 
ben Städten die Brufibifder der Schönen ſchentt, um derentwillen 
goͤttliches und menſchliches Recht übertreten wurde 7 





Ein Mann, Namens Dufau ſtarb am 4. in einem Pariſer 
Sritale, in einem Alter ton 101 Jahre. Er focht unter dem Hera 
joge von Rihelieu im & 1756 zu Port Mahon. Bis zu feiner 
legten Krankheit litt ev an feiner Gebrechlichkeit des Alters, 





In der Academie royale zu Meh wurde fürzlih ein Mempoire 
über ein jellfames Mitiel gegen die Wanzen vorgeleſen. Diefes 
durch einen Zufall entdeckte Mittel befteht in der Anziehungstraft, 
melde das Pfefferfräut (passe-rage, lepidium ruderale) auf diefe 
häßlihen Inſekten ausübt, Wan hatte ſolche Pflanzen in getrod, 
netem Zuftande in einem Zimmer niedergelegt, aus welchem kein 
Mittel diefe Thiere hatte vertreiben fünnen; alsbald fanmelten ſich 
die Wanzen um bie Blätter und Stängel der Pflanzen, und nah 
kurzer Zeit waren fie todt oder in einem folhen Zuſtande der Erſtar⸗ 
rung, dag man fie leiht, zufammenfehren und in's Keuer werfen 
fonnte, Ein Hauptmann Munier bemerfte, man habe ſchon Dase 
felbe bei den Blättern der grünen Erbſe beobachtet. 





Durd die legte Eroberung Algiers von den Franzofen ward ein 
bei den Gebäuden diefer Etadt gebrauchter Kitt befannt, Er bes 
fteht aus zwei Theilen Aſche, drei Theilen Thon umd einem Theile 
Sand. Wird dieſe, von den Mauren „Fabbi” genannte, Kompoſi⸗ 
tion noch mit Del gemifcht, ſo mwiderfieht fie den ſchädlichen Ein 
wirfungen des Wetters befler, als felbjt der Marmor, 
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Befannımadhungen, 


2759) Zwangs ⸗Verſteigerung. 

Den 14. dieſes, Morgens 9 Uber, werden auf dem 
Marktplatze zu Speyer, durch ben unterzeichneten Ges 
rihteboten, eine Kub und ein verſchntitenes Heugſt⸗ 
foblen oͤffentlich an den Meiftbiethenden gegen glei 
baare Bezahlung verfleigent. 

Speyer, ben 9. Februar 1835 


Welcker. 


[2758] Unterzelchneter beginnt beute feine Lade⸗ (2751) Aus Domainenwaldungen bed Forſtbezirks 
jeit für Coblenz und Ed, mud bittet ums gefällige St. Leon ſollen durch dem Bezirksförfier Mader öffent 
Zufendungen an das Handlungshaus Joh. Heinr. Lich verfleigert werden: 











une dadier zu waqes. — Die Fraqten find Donnerftag, dem 19. d. M., früh 9 Uhr, 
Rheinfhanze, den 9. Februar 1835. im Difritte Shängelfhlag: 
j Peter Hartmann, 2354 Klafter Buchen ee 
. Shifer von Ein Krabben, 
[2749?] Ga ber Deil'ſchen Buchdruderei zu Pirmas ei „SEichen er wen 
ſens in Rheindaiern, kann ein guter Seger, ein guter ii * —958 — wc 8 Fuß Ränge 
Drucker, fowie ein Budbinder, der in allen vorlommen⸗ ur u ” * bot 9% 
den Arbeiten bemwandert ift, Condition erhalten, und —— — * 
ſogleich eintreten. Freitag, den W. d. M., früh 9 Uhr 
127594°] Im der Budbruderei von G. F. Kranz⸗ 6 Stämme Buden 7 
bähler senior im Speyer ı für einen Br 5 11 * Eichen {im R*ꝛ Asa und 
wie für einen Druder Condition, Beide dürften {or 13 eichene Kloͤtze de Zu 
gleich eintreten. 11,675 Stuͤck budene Wellen, 
— 3,5375 „ eichene 7) 





[27362] Es wird ein ſchoͤnes Nittergut, im baieri-· Die Zufammenfunft findet an beiden Tagen im Diftrifte 
ſchen Roeinkreiſe liegend, bis zum Werbe von 100,000 —— * * — — se a 
erg su u an — —— — böfliich er⸗ muß fogleid baare Zahlung geleiſtet werden. 
og PAIR ESDIRIRBE: —— Schwetzingen, den 5. Februar 1835. 





J. P. Fr. Hoffmann, Großberzogl. Bab. Forſtamt. 
Beſitzer des Commiſſions Bureau in Erlangen. v. Steube. 
[9793] Mindener und Aachener 


Mobiliar » Feuer: Berfiherungs » Sefellfdhaft, 
taacttonirt von Eeiner Majefiör: dem Könige von Baiern. 

Diefe Gefellihaft ift durch eine allerhöchfte Entfchliefung vom 10, Februar 1834 einer inlänbifchen 
gleichgeftellt, und von allen für auswärtige Gefellfchaften gegebenen Beſchraͤnkungen befreit. Cie ift 
fundirt mit einem Gapitale von 1,%50,000 fl. in 1000 Xctien, wovon 260 in Baiern emittirt find, 
Ihre Gefammtgarantie, mit Hinzufügung der Meferven, ‚beträgt 2,719,294 Öulden 

n Agenten find von der Direction diefer Gefellichaft ernannt, und von der allerhöchften Stelle 
beftätiat : j 

ı) Für die Kantone Neuſtadt und Dürkheim, Herr Karl Henel in Dürfheim; 

2) Für die Kantone Landau, Unnweiler und Edenkoben, Herr Heinrih Hubn in Landau; 

3) Für die Kantone Kaiferölautern, Diterberg und Landfiuhl, Her Daniel Schellhaas in Kais 
ferölautern 5 

4) Für die Kantone Kicchheimbolanden, Nocenhaufen, Obermofhel, Goͤllheim, Grünftadt, Frans 
Eenthal und Winnweiler, Herr Sulius Durlacher in Kirhbeimbolanten ; 

5) Für die Kantone Germersheim, VBergzabern und Kandel, Hr. Gemeindefchreiber Groß in Kandel; 

6) Für die Kantone Gufel, Lauterefen und Wolfftein, Herr Johann Wac in Eufel; 

7) Für die Kantone Zweybrücken, Neuhornbah, Blieskaſtel, Pirmafens, Dahn, Waltfifchbach, 
Homburg und Waldmohr, Here Philipp Feß in Bwenbrücen; 

8) Für die Kantone Speyer und Mutterftadt, Karl Mühlhäufer in Epeyer, zugleih Haupt 
agent fir den Rheinkreis. 

Speyer, den 23. Januar 1835. 


Kal Mühlhäufer, 


Neue Speye 


Sreitag 











* Der Komet von 1335. 

In der Sigung ber Parifer Akademie der Wiſſenſchaf— 
ten vom 2. Februar theilte Hr. von Pontecoulant 
eine Notiz über den Halley'fchen Kometen und deffen Bier 
verkehr im Jahre 1835 mit, 

Wenn man bie mittlere Umlaufszeit des nach Hallen 
benannten Kometen zu 754 Jahren annimmt, fo läßt- fid) 
mit ziemlicher Gewißheit vermuthen, daß fein Erfcheinen 
zum erjtenntale bei der Geburt des Mithridates (130 3. 

vor Anbeginn der hrütlichen Zeitrechnung) bemerkt wurs 
ve. Damals war er 80 Tage lang fichtbar; fein Glanz 
irbertraf den der Sonne; feiner Länge nach nahm er den 
vierten Theiffdes Himmels ein, und zum Auf⸗ und Unters 
sehen brauchte er vier Stunden. Gin Komet, den man 
323 Im Zeichen ber Jungfrau beobachtete, fcheint eben⸗ 
falls einige Achnlichkeit mit dem in Rede ftehenden zu ha 
ker, Alle Gefchichtfchreiber bes fpätern römifchen Kais 
ſerthums ſprechen von einem Kometen, der 399, alſo 75 
Jahre nach Dem vorbergebenden, erfchien. Aus der Leber: 
einſtimmung dieſes Zeitraums mit der Umlaufsperiode läßt 
ſich ſchließen. Daß er mit feinem rg ein⸗ und der⸗ 
ſelbe war. Man findet ihn ins Jahre 550 wieder, und, 
damit feine Gefchichte ja des Wunderbaren nicht erman⸗ 
site, fällt fein Wiedererſcheinen gerade mit der Einnahme 
Roms durch Totila zufammen, 380 Jahre jpäter, alfo 
im 3. 930, fprechen die Gefchichtichreiber von einem Gr 
fine, Das man für denfelben Kometen haften kann, der 
unerdeffen funf Umwälzungen beitanden hätte, Sein naͤch⸗ 
fies Wiederfcheinen füllt in das Jahr 10055 endlich fun 
det man, nach Verlauf von drei Perioden, in Fahre 1230 
einen Kometen wieder, weldyer ber nemlicye fein dürfte, 
deſſen Micderfehr wir heuer erwarten. 

Im Sabre, 1305 erſchien ebenfalls ein Komet, ber, 
ver Daner der Perioden nach, mit ben früheren ein und 
derſelbe fein möchte. 1455 zeigte ſich der Komet aber 
wars; fein Schweif foll damals ben dritten Theil des 
Himmels eingenommen ‚haben. Der Schreden, den er 
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rer 3 


eitung. 


den 13. Februar 1835, j 
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verbreitete, hielt den im Gleichgewicht, welchen die reiſ— 
fenden Fortfchritte Mahomets 1, bervorbrachten; der Papſt 
Galirtus glaubte den Kometen und die Türfen zugleich 
verfluchen zu müffen. 

Von 1531 an ward ber Kauf des Halley’fchen Kome— 
ten regelmäßig beobachtet. Im dieſem Jahre war es, wo 
ihn Apian, Aftronem in Ingolſtadt, bemerkte, Bei fer 
ner Wiederkehr im J. 1607 beobachtete ihn Keppler ge 
nan am 26. Sept. Zwei Tage fpäter wurde er von Lo 
gomontanus geſehen. 

Bei feiner Ruckkehr im Jahre 1682 fand der Komet, 
von dem wir fprechen, Europa noch ganz erfchredt ber 
die Erfiheinung des Kometen von 1681, der, bis heute, 
fih. der Sonne qm meiſten genähert bat, 

Halley war es, der die dentität ber Kometen vor 
1682, 1607 und 1531 erkannte; er ſchloß hieraus, daß 
deſſen Widerkehr gegen Ende bed Jahres 1758 ſtattfinden 
müſſe. Glairant, der die Berechnungen Halley's fortſetzte, 
gab 1758 ein Memoire heraus, worin er den Durchgarg 
des Kometen durch das Perihelium auf den AR. April 1550 


berechrete. — — 
Komer -patte fratrer zu verſchiedenen pechen bie Welt 


durch die Größe feines Schweifes in Schrecken aefestz 
diesmal zeigte er dem unbewnffneten Auge fowohl, als 
anch durch Fernröhre gefeben, Feine Spur eines ſolchen. 

Hr. v. Ponticonlant har ſich mit der Beſtimmung 
ſeiner Widerkehr beſchäftigt. Er berechnete die Abwei— 
chuugen von ſeiner Bahn, die der Komet in Folge der 
Einwirkungen des Jupiters, Saturnus, Uranus und. ber 
Erde erleidet. Er berechnet den diesjährigen Durchgand 
des Kometen durch das Verihefium auf den 19. November. 
Gegen die Mitte Rovembers 1835 alſo erreicht er feine 
größte Sonnennaͤhe. Nach ber Berfiherung des Hrn. v. 
Ponteconfant it er von Ende Auguſt an in ganz Europa 
ſlchtbar, und paſſirt am 3. October den Zenith von Pas 
ris; alsdann wird er dem unbewaffneten Auge als ein 
Stern erſter Groͤße erſcheinen. 


ni 





Unterbeifen erfucht man 


i i ung zu begeben, im 3, deren Liebhaber mit dem letzten Transport der Freimillis 
* —— —2*— ei * J— ee anzuſe⸗ gen nadı Griecheuland zeg und fie mut ıbren fieben ledi⸗ 
1835 eineb jener furdhtäat großen 7 gen Kindern in der eleuderten Tage zuructieß. Diefe Kite 
henden Geftirne zu Geficht zu bekommen, welche einſt die per fallen nun dem — der — Au zu, def zen 

i it i ſtü Etat durch die Verſorgung einer auſſerordentlich großen 

—— a a ni Anzahl unebelicher Kinder jchon fchmwer genug belasten iſt. 
nn Aus Kurheffen, vom 6. Zebr. Zur Unterſuchung 
’ ber in dem Stäbchen Bockenheim bei Aranifurt am letzten 
*Blick auf die Tagdbegebenbeiten. Montag zwifchen dem preußifchen a und ed 
. : on :,. vorgefallenen blutigen Etreitigfeiten, ift eine gemiſchte 
Verkäufe von Kindern in »berinbien. Zwei⸗ 7 —5— Militärs der Buudes ſeſtung Mainz —* 
hundert wurden kürzlich nach Oude, fanfzig nach Lucknow, aus Mitgliedern des Hanauer Obergerichtes beſtehente 
und in Dſchalon und andern Theilen Bundelfunds innerhalb Commiſſion ernannt worden, die ſich dermalen an Ort 


der letzten wenigen Monaten Tauſende verkauft, und Huns — — — 
derte von ihren vor Hunger ſterbenden Eltern fähe berichtet u.”a. Die hiefige Zeitung nodı Folgendes: 
gegeffen! Mehre Klagen liefen unlängit gegen zwei Man vernimmt — die meiden — 
{ in di :achtete Män⸗ Militärperfonen in Arreſt fisen. Im Uec rigen iſt diefer 
—— * er ee ee ** ihren Tage her dort alles ruhig geblieben, und die Soldaten 
ner ein, weil ſie eine Anzahl geſtohlener Kinder in ihren liegen, bis auf wenige ttin⸗ Abknderungen,, in ihrem 
Zenanahs häften, natürlich nicht von ihnen, fondem von Quartieren. Won * a — er — 
ie ei äßi ten gunſtig; man hofft, fie ſäͤmmtlich zu retten, wenn 
den Sclavenhänblern geftohlen, die einen vegelmäßigen ER he EN loniae oe > Die 
Handel in Denfchenfleifc führen, und vorgeben, bag bie Geſammtzahl der Berwunteten wird auf 17 angegeben. 
Kinder ihre Eltern verloren, oder von ihnen verlaſſen Blaufelden, ben 7. Febr. Die gerige Nacı mar 
worden feien, Alle Berfucye, die man machte, die Kür für und höchſt ſchreckhaft und ang tvoll. Bei einem beftie 
N j ſuche— ten füh 6iß je : fruchtlos. gen Sturm zog Morgens 2 ihr ein Gewitter mit fehr 
BR UOENIE — * ſtarkem Schneegeſtöber über und weg und weckte uns 


wen K i tet ü Kirche ausgoß. 
der wohlhabenderen Klaſſen als eine Handlung der Menfdys gleitet über unſere 
lichkeit betrachten, wenn fie Kinder kaufen; denn für's Aachen, den 7. Kebr. Dad Gewitter, welches vors 


a ; ; > rır Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr über unfere Stadt 
Erie fett das Kaufgelb bie Eltern in ben Stanb, fic en hat fich a Korneley⸗ Münfter auf eine zerfiörende 


nen hateistirliche Dait pabuundı anseächlich rn einhenr — fahr güntend ın die alte 
und die für den Wicderbeginn ihrer Arbeiten erforderli- Pfarrkirche auf dem Berg, deren Thuͤrm und Dachmwerf 
chen Kräfte, die ſie durch die vorangegangen Eutbehruns Lin Raub des Feuerd murden. Dom drei Glocken find 


h j zwei in den Flammen gefdhmolzen. 
gen verloren hatten, wieber zu fammeln. Zweiten ſichert Hildburgbaufen, den 7. Febr, Auch bier erbob 
ed dem gekauften Kinde eine behagliche Freiftätte, und fih in der Nacht vom 5. auf den 6. ehr. ein heftiger 
es it wahrſcheinlich das Mittel, ed vom Hungertode, odır aa Um y. — Ca un bemerkte * 
na * — euerflammen. eich na itternacht weckte ein hefti⸗ 
was ſchrecklicher iſt, vor dem Kannibalismus feiner El ger Blitz und Donnerfchlag die Etadt. Nadı 3 ühr gab 
tert zu retten, ed Fencrlaͤrm; ber Blitz hatte im dem Thurm der Ctadts 
— — kerche eingeſchlagen, bier gezündet, und war dann durch 
Deutſchland. die ganze Kirche hindurchgefahren. Das Feuer wurde 
Münden, ben 7. Febr. Man foricht gegerwärtig indeß nach vieler Anftrengung gelöfcht. 

von Veränderungen, vie in der baterifchen Armee ſtatt— Aug dem Großberzogthum Baden, ben 31. 
finden ſollen, ſo daß einige Renimenter ganz einachen Jan. Mit uferm Anfchluß an den Zollverein fol es, 
werben, Dagegen fcheint fih das Gericht von Errich⸗ wie man neuerdings vernimmt, noch im meiten Felde ſte— 
tung einiger Garde -Regümenter zu betätigen. — Vor— hens und da dieſer Gegenſtand eine der Hauptvorlagen 
erit hat ſich die Pr zei veranlaft gefeben,, die Verfü— für die nächſte Ständeverſammleng ausmachen wird, ſo 
aung zu treten, daß alle hier nicht einbeimifhen Mäd⸗ iſt auch der Termin für deren Einberufung noch unbe 
dien, weiche. fchen breimal bier geboren haben, in ihre ſtimmt und. bänat von dem Eintreffen einer definitiven 
Heimat aufchoben wirden, Syefige Blätter erzähfen von Antwort auf Nerlin ab, wo unjer Bevollmächtigter noch 

dem ſurchterlichen Wahnfinn einer tedigen Weıböperfon, immer beſchaͤſtigt if. r 





Frankreich. 

Paris, den A. Febr: Bis jetzt beſtand die ruſſiſche 
Ambafjade aus einen: Gorfen, Hr. Pozzo, einem Deufchen, 
Hrn. Spies, zwei polnifchen Iſraeliten, den HH. v. Las 
beusfi, und einem jungen Ruffen, vem Fürften Wolfonsfi. 
Kepterer iſt eigentlich ein Empioys du luxe; Hr. Spies 
ein fleißiger Deutfcher, dem man indeß feine glänzende 
Garriere verfpridyt, arbeitet; die HH. Labensfi machen 
die Sefdzäfte. Außerdem haben die verfchiedenen ruſſi— 
ſchen Miniſterien bier noch ihre befondern Klorrespondens 
ten oder Kommiffäre, die über alles Neue und Wichtige, 
was im ihr Fach einjchlägt, zu berichten den Auftrag has 
ben. Ihr Eıfer fol fo weit geben, daß fie auch oft über 
Eadjen berichten, Die nicht gerade direct in ihr Fach 
einſchlagen. So follen fie in der legten, Zeit oft uber 
Herrn Pozzo felbit Nachrichten eıngefendet haben. Der 
Baron Maindorf it Kommiſſar des Miniſteriums der 
innern Augelegenbeiten, General Fürft Galligin Kommiſ— 
für des Kriegsminiſteriums, und der Furſt Meszezeroky, 
ein feiner Kenntniſſe wegen geichägter Mann, Kömmiſ—⸗ 
für des Miniſteriums ded Kultus und des Uurerrichtes. 
Höchſt empfindlich war ed dem Letzteren, daß der cher 
malige Geſandte dur feinen Einfluß nicht zu verhins 
dern im Stunde wur, daß fin fogar die legirimiftifchen 
Bıärter gegen Rußland in Bezug auf die polniſch-ruſſi— 
fhe Schuld erklärten. — Seit 1831, wo mir _eimelne 
Sparkaſſen beitanden, und dieſe ſich nur bisrauf 6 Mils 
lionen beliefen, haben ſich dieſelben ohne directen Einfluß 
der Regierung auf 85, und bis zu einem Kapitale von 
36 Mill, vermehrt; außerdem liegen bereitö 60 Petitios 
nen um die Erlaubniß zur Errichtung von neuen vor, 
auf welhe Erlaubniß ſich bis jegt beinahe die ganze 
Theilnahme der Regierung beicränft, Die Moralität 
der arbeitenden Klaffe har ſich feit der Julirevolution zus 
fehends verb:ffert. In den Provinzen iſt diefe Befferung 
auffallend, und Beifpiele wie jened, dad vor einiger Zeit 
in einer Provinzialitadt vorfam, wo man felbit polizeilie 
chen und gerichtlichen Zwang vergebens anmwendete, um 
Arbeiter zur Aurfchlagung eined Schaffotes zu finden, brau— 
chen feinen Kommentar. 

Maris, den 7. Kebr. Der amerifanifche Congreß iſt 
einftunmig dem Berichte des Herrn Clay uber die For— 
derungen an Frankreich beigetreten und cs it fonadı uns 
nöthig erflärt, dermalen irgead eine legislative Maßre— 
gel binfichtlich der Vereinigten Staaten und Aranfreich 
zu ergreifen. — ®ord Brougham verließ heute früh Das 
ris, um über Brüffel nach Englaud zu reifen. — Es 
wird verfichert, General Sebaſtiaui werde nächlten Diens 
fkay oder Mittwoch ebenfalls nad London abacben: 

Die europäifche Bevölkerung in Algier vermehrt fich 
bedeutend, und beträgt dermalen über 10,000 Perfonen. 
Auch der Handel hebt fich auffallend, fo daß Die Zoll 
einnahme während des letzten Jahres anderthalb Millio— 
nen Franfen überjteiat; 700 Schiffe von allen Nationen 


find in den Hafen eingelaufen, und was das Michtigite - 


für die Colonifation des Landes fein maq, der Mandel 
wit den Arabern hat begonnen, Wichtigfeit zu erlangen. 


Als Hr. Pozzo di Borgo feinen Abfchiedsbefuch bei 
Ludwig Philipp machte, fam ihm der König tief ergrifs 
fen mit folgenten Worten entgegen: gas Hr, Pozzo, 
Sie verlaffen und, Sie, der Sie und fo viele Dienfie 
geleiftet haben.’ 

Spanien. 

Briefe aus St. Sebaſtian vom 30. Jan. melden, daß 
bie mit Bewachung der Küſten beauftragten Fahrzeuge 
ein von England fommendes Dampibvor weggenonmmen 
haben, das für die Garliften A000 Flinten, eme ſtarke 
Summe Gelds und 12 jpanifche Offiziere an Borb hatte, 


"Diefer Fang ift um fo michtiger, ald Zumalacarreguy 


diefe Flinten feſt erwartete, um die Recruten, die jegt in 
ben Provinzen ausgehoben werden, zu bewaffnen, 


Griedbenland 


Trieft, ben 21. Jan. Die Nachrichten and Athen. 
eben bis zum 9. Jan. Die Regierungsgefchäfte waren 
n Folge des Umzugs fortdauerud fat in Sgänzlicher 
Stofung, und bingen meift von dem Hrn. Präſidenten 
v. Armansperg allein ab. Hr. Staaterath von Kobell 
wird in einem ber griechifchen Blätter als in dieſelben 
noch nicht eingeweiht bezeichnet, auch war er in ber letzien 
Zeit von einem Scylagfluffe betroffen, in Folge deffen er 
5 Stunden ohne Befinnung lag, doch ift er wicder herge— 
ſtellt. In Athen war immer nod großer Mangel an Le— 
bensmitteln und an Unterfommen, und viele waren wies 
der nach Rauplia oder andere Orte, von welchen jie ges 
fommen , bis auf weiteres zurüdgezogn. Man ers 
wartet übrigens in den nocd wenigen ubrigen Monaten 
der Negentfchaft wenig mebr, deito mebr alsdann. Cine 
gewiſſe Unruhe ift nicht zu verfennen, weil es fcheint, 
daß für jene entfcheidende Epoche noch nichts vorbereitet 
wird, fo daß man beforgt, die neue Negierung werde 
eben nur eine Fortfegung derjenigen fein, welche Land 

und Thron in diefe Lage gebracht hat. CAUg. Ztg.) 


Neuneſte Machrichten. 


Der Moniteur zeigt an, daß am 2. Februar ein zmeis 
ted enalifhed Schiff durch dad fpanifche Dampfſchiff 
Reina Gobernadora weggenommen worden ıft. Es beißt 
abella und war mit Munition und Berjtärfungen für 
die Garliitten befrachtet; ed batte 60,000 Pfund Echiefle 
pulver, 150 Kiften Blei, 100,000 Franfen Geld und 
97 Dffiziere an Bord, Die Briefe und Flagge wurden 
in das Meer geworfen. — Der Courrier francais des 
merlt, Died fei ein Beweis, wie das englifhe Torpminis 
fterium deu Quadrupelallianztractat vollgiehe ; „> allein 
werde geſtattet, daß Schiffe mit Waffen ung’ Mefruten 
für die Karliſten aus Lendon and Holland auslaufen, fons 
dern die Agenten derfelben handeln beinahe ganz offen, 
und Den Carlos bat weit beträdytlichere Unterflugungen 
ſchon erbalıen, ald man in Frankreich glaubt. 

Sarageffa, den 30. Jan. Die Offiziere bed hier . 
in Garnifon liegenden Regimeuts der E, Garde verſuch⸗ 
ten es, ihre Leute zu Gunften ded Don Carlos zu ver, 





—— — — 





führen, dieſe widerſtanden übrigend und verhafteten die 
Offiziere, von denen vier ſogleich erſchoſſen wurden. Der 
Dbrift des Regiments iſt abgefeßt. 

Bordeaur, den 6. Febr. Die Karliiten fühlen mehr 
als je das Bedürfuip, ihre Junta nicht länger an cınem 
Drte von nur 10 Häufern zu belaffen; Zumalacarreguy 
hat daher alle feine Streitträfte gegen St. Sebaitian 
gerichtet, deffen Thore gefchloffen find, und in welchem 
fih die Munition nidyt ım Ueberflaß befindet; deffen ums 
geadjtet it Die Stadt vor einem Ueberfalle gefichert. 
Das 5., 6., T., 8. und 9, Farliftifche Bataillon haben 
Befehl erbalten, die Belagerung von Elifondo zu betreis 
ben, Indeſſen treffen von allen Seiten Verftärfungen 
ein, und größere militärische Dperatisnen werden dem; 
nächitjitattiinden. — Mina bat unter bem 25, alle abwe— 
fenden Familienhäupter aufgefordert, innerhalb 8 Tagen 
an ihren Wohnort zurücdkzufchren, bei Strafe der Gons 
fiscation ihrer Güter. — Zu Puente la Reyna riefen ein 
Tbeil der Milizen und Soldaten und zwei ‘Priefter: „Es 
lebe die Gmijtırution von 1820! Es lebe die Freiheit! 
Tod den Karlijten,* 


Münden Wiederum hat der Tod einen allgemein 
geſchätzten und vielfach verdienten Mann aus unferer 
Mirtegenommen. Bon allen, die ihn lannten, tier betrauert, 
veritarb dahıer am 8, Febr. früh baib 1 Uhr, an den 
Folgen. des Nervenficbers, in feinem 64ſten Wbensjahre 
He. Dr. Pol. Gafimir Heing, f. Oberkonſiſtorialrath, 
Mitzlied des oberjten Studienrathes und der k. Afadamie 
ber Wiſſenſchaften. — Mehreremale durch das Dertrauen 
bes Monarchen und der oderſtes Kirchebehörde zu der 
wichtigen Funftion eines Dberfonjiftorial = Kommitjärs 
bei deu Generals Epnoden im Rheinkeeiſe berufen, trug 
er wefentlich zur Grandung und Ausbildung der Kirchen— 
Union bei, welche feit 1818 die beiden proteſtantiſchen 
SKonfeffionen jenes Kreifes vereut, 


Münden, den-8 Febr. Auch in Aſchaffenburg 
wird ein Benebiftinerflofter erricdstet und demſelben das 
dortige Gymnaſium überwichen werden, Mau will wif 
fen, daß von den 22 baier, Gymnafieh diejenigen, die ſich 
gemäß ber religiofen Beſchafſenyeit der Städte, in denen 
fie ji befinden, dafür eignen, allmählig den Denebiftis 
nern übergeben werden ſollen. Dan fpricht biefer Tage 
mit Beſtimmtheit davon, daß auch in unferer Stabr ein 
ſolches Kloſter errichtet und mit demfelben cine Erziehungs— 
onſtalt verbunden werden folle. Für jenen Orden fell 
bier auf königl. Koften ein großartiges Gebäude errichtet 
werds, und zwar auf der, ber wrahtvollen Glyptothek 
gegennber liegenden, Wieſe. — Sämtliche Polizeibehörs 
Den ſellen angewieſen worden fein, für die Entfernung 
der in den kalhe liſchen Kirchen eingeriſſenen Unanftäudigs 
feiten und gewiſſer Mißbräuche der Kirchenbefucher Sorge 
zu tragen, Norerft iſt bier eine polizeiliche Verordunng 
erfchienen, nach welder Leuten mit Marttförben und Ges 
flügel, fo wie den Mesgerpurfchen und ähnlichen Indi— 
veduen, wenn deren Handthierung durd ihren Anzug vers 
garhen wird, ber Eintritt in die Kirchen 6 iſt. 


Ueberhaupt geſchieht gegenwaͤrtig auch von Seite ber 
en Behörden viel, um den fathohfchen Glauben 
u heben, 

: Wien, den 5, Febr. Auffer einer Veränderung, die 
dem Fuhrweſen und der Ar illerie bevorficht, welche ſich 
beiläuftg auf 6000 Pferde beiaufen durfte, iſt bis jet 
feine weitere Reduktion der Armee im Antrag gebracht. 
— Briefe aus Belgrad vom 20. v. M. melden, daß der au 
ben Londoner Sof beftimmte neue großherrliche Geſandte, 
Nuri Ben, mit einem Gefolge von 22 Perfonen dafelbit 
angefommen, und am 27. deifelben Monats in die Sem» 
liter Kontumaz eingetreten iftz am 6. d. M. wird er 
die Quarantaine verlaflen, und feine Reife über Wien 
nach London fortfegen. 

Berlin, den 5. Febr. Man fagt, eine Anzahl der 
Bauern in dem fehlefifchen Dörſera, welche, weil fie der 
Regierung den Gehorſam verweigerten, Exekution erhielten, 
wollen nad) Norwegen auswandern, — Mau zmeifelt 
bier nicht mehr an der nächfünftigen Erneuerung ber 
Eonferenzen zu London. 

Ein Hanptanftand, der bem Beitritt Badens zu dem 
Zuflverein im Wege fteht, fol nad) dem Franfjurter 
Journal der Umftand fein, daß Baden die Durchgangss 
zölle zu verlieren befürchtet und im diefer Beziehung eine 
Barantie verlangt, die Niemand leiten will, 

In der Parijer Deputirtenfigang vom 7. wurde über 
die Petitionen binfichtlich der Wahlreform discutirt. 
Die Verhandlung war äußert ebhaft. Endlich ziug man 
mit bedeutender Majorität zur a rg 3 über, : 

Yaris, den. Kan, Der berühmte Arzt Dupuy⸗ 
trein iſt aeftera geitorben. — Die Quottdienne, die Gas 
jette, Das Journ. la France, find jämmtlich, aus DVerans 
laffung ihres Streites, ob man Marl X oder Heinrich V 
Coder den Herzog von Angouleme) ald König anerfenren 
miürfe, mit Beſchlag belegt worden. 
TEE REN CET FAREETRUTTEER 
12761] Warnung. 

Es ift und befannt geworden, daß von verſchie⸗ 
denen Ilnberufenen Subferibentenfammier ausgelandt 
wurden, welche ausgeben, fe ſeden von und ausge— 
fandr, unb Ab fogarerlauben, ohne unfer Willen und 
Willen Subfcriptionaiiiten, melde mit unferer Firma 
verfeden find, im Umfauf au bringen, namentlih aber 
auf eim projektirtes Unternehmen von einem Herrn L. 
Kabn, unter dem Titel: j 

Die erfien Kinder meiner Laune in jüdiſcher 

Mundart. 

Anden wir num biermit erklären, daß wir bei dem 
Letztern durchaus nicht berbeiligt Mind, und und bes 
fimmt gegen ale im Betreff defielben etwa an und ge 
macht werdenden Naforberungen verwahren, bemerten wir 
jugleich, bad wir auffer Ar. Hamm und Pb. Shwerden 
mann, beide Bürger von bier, feine SuLlfcribententammier 
baben, und alle übrigen, welche ſich als ſolche ausge, 


ben, bierzu nicht befunt ſit d. 


Speyer, im Februar 1835. 
— 5 G. Koldi@e Buchhandlung 
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Rheinbaiern. 


In dem MinifterialReferipte, in welchem die Zeit ber 
diesjährigen Prüfung für den Staatsbaudient bejtimmit 
wird, ift zugleich wörtlich Bolgendes zu fefen: „Damit 
diejenigen, welche ſich dem Staatsbaudienſte zu widmen 
gedenken, die ihnen eröffneten Ausfichten richtig würdigen 
fünnen, wird zugleich bemerkt, daß 1) bis jegt 60 aufge⸗ 
nommene und nod, nicht angeitellte Praktikanten vorhan— 
den find, daß 2) die Zahl der ftatusmäßigen Etellen dies 
fer Abtheilung des Staatsdienftes ſich auf 120 beläuft, 
und daß 3) die Erledigungen nach den biöherigen Erfah 
runges im Durchfchnitte jährlich die Zahl von 4 nicht 
überflcigen.’’ 


Deutfdhland. 


Unter ber Auffchrift „Ueber Auswanderung nadı Ruf 
ſiſch Polen’ enthält dad badifche Volksblatt nachitehenden 
Nuffag: Mar veruinine wiederholt, wie fo viel unſe— 
cr armen Landsleute, welche nach den ruffifchen Provinzen 
von Polen auswanderten, zurüclichrend uber die bitters 
fen Täuſchungen Hagen, die ihnen geworden. Wir 
theilen dieſes mit, weil wir vernehmen, daß noch einzelne 
unjerer Mitbürger mit der Ausführung früher gefaßter 
Plane zu diefer Auswanderung befchäftige find. Wenn 
fie ſich nicht abſchrecken laffen, durch die felbft in Zeis 
tungen übergegangenen Ecdyilderungen des Jammers von 
Denen, welche früber und neuerlich von ihrer Auswan— 
terung in die ruffifchen Provinzen als Bettler zurück⸗ 
kehrten, nachdem fie den größten Theil der Ihrigen und 
ibrer Unslüdögefährten im Grabe zurückließen oder audı 
in ſolchem elenden Zuftande, daß ilmen felbft die Rück⸗ 
kehr nicht mehr möglih war, fo follten fie doch vorber 
vertändige, unterrichtete und aufrichtige Männer um Rath 
fragen, nicht aber _folche, Die ſich frei zu Außern Anftand 
uchmen koͤnnen. Freilich wird uns auch hier die Zenfur 
nicht geftatten, ganz zu fagen, was wir zu wiffen glaus 
ben. Doch wollen wir nur daran erinnern, daß in einem 
fo großen abfoflutiftifch regierten Reiche, in welchem die 
Unterthanen, wenn gegen Berlegungen Hülfe fehlt, das 
Eprücdwert gebrauchen: „Der Himmel ift hoch und der 
Kaifer weit,’ arme fremde Auswanderer gegen Berleisuns 
gen und Bedrückungen, gegen Vereitelung der Zufagen 
und gegen Prellereien, nicht etwa, wie im wohlbefann« 
ten Vaterland, wirffamen Schutz zu hoffen haben werden, 


Im 


rer Zeitung 


deu 14. Februar 1835 
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Befouders aber wiederholen ſich die Klagen unglücklicher 
Auswanderer über Bedrüdungen von den zahllofen fehr 
begünftigten Tuden und von den Beamten, die, wie allbes 
kannt, in Rußland fehr gering bezahlt find, folglich nas 
türlich oft durch Unterbrudung ihrer Verwalteten ſich dogs 
pelt und zehufach bezahlt machen. 


Zu Orb im Untermainfreife find nacheinander mehre 
Ermordungen von Beamten vorgefallen, Nachdem kürz— 
lich ein dephalb von Aſchaſſenbürg nad; Orb gefendeter 
Geridytöbeamte in Vollziehung ſeines Gommifforiums eis » 
nige Widerfeplichkeit getunden, wurden, dem Nürnberger 
Eorrefpondenten zufolge, am 6. Febr. 48, und am 7. aufe 
ferdem 50 Soldaten dahin gefenter, denen. am nächſten 
Tage uocd; 100 Dann folgen foilten, 


Die Freiburger Zeitung nennt unter den Schwierigkeiten 
weldye deu Anſchluß Badens an deu großen Zollverein ent 
gegen fichen, namentlich bie Bedingung , nach weldyer Bas 
den das württembergiſche Wrenzollperfonale größten 
theild übernehmen fol. Auch ter Hast iinie Freibafen 
und die ſchweizeriſche und franzöffche Grenze ferien Ges 
genſtäude des Anſtandes 


Aus dem Großberzogtium Baden, den 31. 
Jan. Das neue SEyſtem ünfer Poftauminitration in Bo— 
zug auf Kie Provifionsberehmmg für Zeitblätter ſcheint 
etwelche Störung der Ordimmz hervorgebracht zu baben, 
der ohne Nenderitng Des Prinzips ſchwer abzuheiien fein 
möchre, Man gebt nämlich vor dem Gedaufen aus, die 

rovifien lediglih mac dem Mapftabe des jährlichen 
J einer Zeitung zu berechnen, weicht zu gleicher 
eit aber von dem eigenen Grundſatz wieder ab, indem 
man feſtſetzt, daß fur dad Beiblatt einer Zeitung, das 
doch in. dem Preiſe derfelben ſchon mit eingeſchloſſen iſt, 
noch zwei- Drittbeile der gewöhnlichen Provifion meiter 
hinzugefdrlagen werden follen, Nach diefer Beſtimmung 
würte alfo 3.8. für die Frankſurter Oberpoſtamtszeitung 
mir ihren Beiblättern zuerſt die taritmäßige Proviſton 
nach dem jährlichen Preiſe im Ganzen feſtgeſtellt, fodaun 
aber zwei Drittheile der Proviflon für die tägliche Beis 
lage und abermals zwei Drittbeile für das Ronverfas 
tion&blatt hinzugerechnet, fo daß die bisherige ‘Provifion 
auf mehr ald das Doppelte fleigt, Auf gleiche Meife 
fielle fidh das Verhältniß mit andern Zeitungen, weld;e 
Beilagen mit eigenem Titel haben, 3. B. mit dem Frank— 
furter Journal; die Nachener Modezeitung aber mit ih- 
ren fünferlei Beilagen würde gar anf einen Preis zu ſte— 
ben kommen, wober die Poft zwei bis dreimal fo viel bes 
dar, ald der Nerleger. Die Sache hat cine Menae Ans 

agen veranlaßt und einen gordifchen Knoten gefnüpft, 


der auf eimen Poſt⸗Alexander wartet; einftweilen aber 
werden die Journale ein gewaltiger Yurusartifel und eins 
zeine Dderfeiben eine wahre Uamözlichkeit fein. (D.C.) 


Kaffel, den 5, Febr. In der heutigen Sigung der 
Ständeverfammlung wurde der Gefesedentwurf uber die 
einftweilige Verfehung der Gemeinbeämter, in der vom 
Ausſchuß angetragenen definitiven Faſſung, womit fidy 
auch der Hr. Minifter des Junern einveritanden hatte, 
bei der Revifion ſaſt einftimmig angenommen. 


Wien, den 5. Febr. Ge. Mai, der 'Raifer bat 
Don Migueld Gefuch, in Wien privatifiren zu dürfen, 
bewilligt. Diefer Prinz wird nächſtens hier eintreffen, 
und das prächtige Sommerpalais des Fürſten von Schwars 
zeuberg in der Vorſtadt Nenweg bewohnen. — 


Berlin, drn 3. Fehr. Die 3 Bevollmächtigten der 
befreundeten Höfe von Deftreih, Rußland und Preußen 
(Furſt Efterhazy, Graf Pozzo di Borgo und Freiherr v, 
Bülow) werden nun fait zu gleicher Zeit zu London eins 
treffen. 

Frankreich. 


Das Schiff „Earl of Eldon,“ von Bombay kom— 
mend, iſt auf offener See verbraunt, indem feine Ladung, 
welche aus Seide beitand, Feuer fing. Hr. Robe, Haupt 
mann im 78. Regimente gibt in einem Briefe, Datirt 
von der nel Mauritius, den 23. October, folgende nä— 
bere Detaild bieruber an: Es war Morgend um vier 
Uhr, als ſich das Feuer fund gab, Alles eilte, vom Raus 
che aus dem Bette getrieben, aufs Verde; diefer Rauch 
nahm fo fehr zü, daß ed eine Unmöglichkeit war, in den 
Schiffereum Mmadziiiteiger, um feine Kleider zu fuchen. 
Das Benehmen dad Kapitäns verdient das größte Lob; 
es gelang ihm, feine ganze Mannſchaft (46 Perfonen) auf 
zwei Barfen einzuſchiffen, obne etwas anders mit fich 
nehmen zu fünnen, als eia Faß Waffer, einen Sad mit 
Zwiebad, eine Charte und einige nautifche Inftrumente, 
Nach eıner Fahrt von 13 Tagen, während welcher jie mit 
der ungünftigiten Witterung zu kämpfen batten, landeten 
fie endlicd;, fämmtlich mohlbehaften, auf der Inſel Ros 
driguez, und wurden von da durch ein Fifcherhoot nach 
Mauritius gebracht, wo fie im Zujtande der größten Hülfs 
lofigfeit anfamen, 


Großbritannien, 

Bon ben englifchen Parlamentömitgliedern. find im 
Ganzen 463 an den nämlichen Orten, wie das vorige 
mal, wieder erwählt worben. 

Portugal, 


An dem Prieftercölibat wird fchon wieder gerüttelt. 
In der Sammer zu Liſſabon, bat ein Abaeordneter, Herr 
Pafos, auf die Abfchaffung deſſelben angetragen. 

Dftindien 


Der Hurkarn zeigt an, daß am 14. Npril 1834 um 
54. Uhr im der Nähe von Punah ein folder Hagel ges 
fallen fei, baß alle Dächer zerftört oder bedeutend heidyäs 


digt wurden. Man fand unter Anderm ein SHagelforn 
von einem Kubiffuß im Umfang, und ein anderes das 11 
Ungen wog. 


Afrika. 


Kapfladt, deni. Dec, In der Kapftabt iſt eine 
Eubfeription eröffnet worden, um eine Volksſchule zum 
Andenken der Abjchaffung der Sklaverei zu gründen, 


China. 


Die Times beurtheilen die Vorfälle in China folgen 
dermaßen: „Das Zerwürfniß fiheint Daher zu ruhren, 
daß ſich Lord Napier die Freiheit nahm, in feinem vffis 
ziellen Character von Macao nach Canton zu kommen, 
ohne die befondere Erlaubniß dazu abzuwarten, welche 
mit einem amtlicyen Gharacter bekleidete Ausländer bis 
dahin erholen mußten, „Das Boot, fagt der chinefifche 
Bericht, der die Ankunft des Lords meldete, hat vier eng» 
lifche Teufel gebradyt, die ſich auf dieſe Weiſe heimlich 
in, der Stadt Canton eingejtolrlen baben.’ Dem Lord, 
welcher in den Erlaſſen des Statthalterd von Ganton 
ein „barbariſches Auge‘ genannt wird, mwahrs 
ſcheinlich als Oberauffeher der zu Canton mwohnenden 
englifchen ‚Barbaren‘, wirb gefagt, er babe die Gefege 
ſchwer ubertreten, weil er „übereilt“ gefommen, und das 
u wird ihm gnädig der Tert gelefen über die Nothwen— 
igfeit, deu Gefegen zu gehorchen. „Geſetze, fo ſchreibt 
ber Statthalter, befist fogar England; um wie viel 
mehr das himmliche Reich! — Gelege, ſchrecklicher als 
Donnerkeile!“ Wie aus allen Nachridyten aus Ganton 
hervorgeht, hätte Lord Navier Wlonate Jung zu Macao 
warten fönnen, bi er die fchriitliche Erfaubniß nad 
Canton zu kommen, erbalten hätte. Der Gtatthalter 
hatte feine Luſt bezeugt, den Kaifer mit den Beränderuns 
gen in der Führung der Faktorei, die mit der Zurücknah—⸗ 
me ded Privilegiumsd der oftindifchen Kompagnie eintres 
ten mußten, befannt zu machen, und Lord Kapier fand 
nöthig zu verfüchen , im wie weit er die Chineſen baran 
gewöhnen könne, die Förmlichkeiten, denen fidy offizielle 
Nejidenten aus Europa bis dahin gefügt hatten, bei 
Eeite zu legen. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, den 10. Febr. Laut Nachrichten aus Livor— 
no jind die Agenten ded Don Karlos fehr thätig, Wafs 
fen und Munition anzukauſen. Cie haben bereits zwei 
bedentende Eendungen gemacht, die an der Küſte Spa— 
niens gelandet wurden, Die franzöftfchen Kreuzer find 
zu wenig zahlreich, mm diefem Treiben genügend Einhalt 
zu thun,. — @in Schreiben aus Toulon zeigt an, daß die 
Escadre von den hyeriſchen Inſeln ſich auſ's Neue ans 
ſchicke, in die See zu gehen. — Die Annuaires militai- 
res behaupten, die Cadres der Armee ſeien dermalen 
bedeutend geringer, als während des letzten Jahres der 
Reſtaurgtion. Im J. 1830 zählte man 275 Bataillone 
und 322 Escadronen; dermalen zählt man 270 Batxil 
lione uud 250 Escadronen, 


Bayonne, den 7. Febr. Telegr. Depeſche. Mina 
hat am 4. 600 Mann abgefendet, um Lumdier zu befeten 
und zu befejtigen. Die 1. Divifton iſt nach Kaitilien ges 
zogen, um ben Einfällen der Biscayaner und Alavefen 
vorzubeugen. 


Bayonne, den 5. Febr. Beim Herannahen der 


Kolonne des Gen. Mina, welhe geftern in Elifondo ein— 
rüfte, zogen fih die, dieſe Stadt blockirenden, Karliſten 


zurück. Mina hat in Ravarra befamt gemadıt, daß Je⸗ 


bermann, welcher Effekten aus Frankreich den Karliſten 
zuführe, uyverweilt erſchoſſen werden folle, 


Madrid, den 1. Kebr, Noch iſt feine Nachricht 
von General Valdes angelangt, doch hofft man, er werde 
bad Kriegsininifterium annehmen. Außerdem werde ed 
vermuthlid, Feine Aenderung im Minijterium geben, 


Wien, den 3. Febr. Der Rücktritt Talleyrands 
von den Gefchäften wird hier einem Mißtrauen ludwig 
hilipps in feine bisherige „‚rechte Hand’ zugefihrieben. 
er fchlaue Diplomat bewarb fich etwas zu eifrig um 
ben Gerandtfihafrspoiten in Wien, Das benachbarte 
Prag, der junge Heinrich, das alte Recht, die Wetter 
wendigfeit feines achtzigiährigen Freundes: Alles dies 
mochte dem Könige nicht zit Sinne fein, 
St. Petersburg, den 31. Jam. 
rufjtiche Bevölferung des Neiches bat im Jahr 1813 fols 
ende ftatiftifche Ergebniffe geliefert: Im fämmtlichen 
3 Diöcefen wurden 1,845,045 Kinder geboren. Es ftars 
ben 1,545,201 Individuen. Es find Demnach 290,745 
Meuſcheu mehr gebaren worden, als geflorben find, 
Rom, ben 2. Febr. Der Prinz Leopold von Sa: 
lerno, Dbeim des Koͤnigs ven Neapel, it bier durch 
nah Paris gereißt, um, wie das Gerücht fagt , eine 
weifahe Unterbandlung mit dem König der Franzo n zu 
— Die er te ſoll die Eheverbindung einer franz onſchen 
Prinzeffin mit dem Bruder des Königs von Neapel, 
bie zweite den BVerfuch der Beendigung des bedauernd- 
werthen Bürgerfriegs in Spanien betreffen. Gut unters 
richtete Perſonen wollen wiffen, der König von Neapel 
hoffe Don Carlos zu bewegen, daß er zum Vortheile feir 
ned Sohnes dem Throne von Spanien entfage und ſich 
nah Italien zurücdziche, um in Rom oder Neapel feine 
Tage in Ruhe zu befchließen. Der Infant Carl Ludwig 
würde dann, fest man hinzu, fich mit der jungen Rönigin 
verloben und auf diefe Art das Teſtament des verfkors 
benen Königs Ferdinand VII. aufrecht erhalten werden, 
— Vorgeſtern gaben die biejigen deutfchen Künitler dem 
Hm. Horaz Bernet ein glaͤnzendes Abſchiedsfeſt, welchem 
fih auch mehrere Künftler anderer Nationen augefchloffen 
hatten. — Man behaupter, diefelben Wahrzeichen , die 
dem Feldzuge nach Savoyen vorausgingen, geben ſich 
wieder fund, und Ähnliche Verabredungen, wie damals, 
finden auch mit Kyon ftatt, wo überhaupt gewiffermaßen 
der Hauptſitz der Proganda des füdlichen Europa’s fei, 
&. 3.) 
Zu ben verfchiebenartigen Ges 


Die griechiſch— 


Bern, den 7, Fehr. 


rüchten, von denen man in den Blättern über Mafregeln 
liest, welche gegen die Schweiz vorbereitet würden, fommt 
auch nody dasjenige, daß bereits Bernerifcyen Angeböri- 
gen, obgleich, ſchon mit einem regelmäßigen Pafje verfes 
ben, der Eintritt in die öftreichifchen Staaten nicht ges 
fattet, und fie an der Grenze zurückgewieſen worden 
feien. Ich alaube nicht, daß diefes Gerücht einen Grund 
hat, — (Schwäb. Merc.) 
Dir Harn u Preßburg hat beichloßen, daß zwis 
fchen Peſth und en eine jtehende Brüde erbaut werden, 
und von Jedermann, den Adel nicht ausgenommen, Brüfs 
kengeld erhoben werden folle. Dies ift der erfte Fall, 
daß fich der Adel in-Ungarn zu einer Abgabe benufs des 
Öffentlichen Nugend bequemt. Die Sadıe hat übrigens 
auch jtarfen Widerftand gefunden, und ein bedeutender 
Magnat erklärte gerabezu, er werde fich nie dazu verſte— 
ben, fondern fich licher jedesmal in einem gemietheten 
Kahne überfahren laſſen. 


Wien, den 6. Febr. Nach Briefen aus Konſtanti— 
nopel wäre Mehemed Khan am 16. Dec. v. 3. in Tehes 
ran eingerüdt, und bätte fich dort als Schah ausrufen 
laſſen. In Teberan felbit fell zu jener Zeit Ruhe ge⸗ 
herrſcht und für den neuen Schah ſich große An haͤng⸗ 
lichkeit kund gegeben haben, allein im Innern des Lan⸗ 
des dauert die Aufregung fort. 





Mitscellen. 
In dem königl. Almanache von Spanien erfheint unter den 
Groß-Kreuzen des Ordens Sfapella der Kathalifhen der Name 
des Hrn. v. Rothſchild mit dem Prädifate des Ecellentissimo, 





Der legte Graf vom Portemort hatte in feinem Teſtamente bes 
fohlen, daß feine beiden Lieblingswagenpferde fogleih nach feinem 
Leibenbegängnife erſchoſſen werden jollten, was denn auch jw 
Weybridge geſchah. 





nn 


Mebactenr und Werleger: G. Br, Rott. 


12763] Rheiniſche Dampffchifffahrt. 

Der unterzeichnete Agent bringt hiermit zur Kenntnig 
des Publitums, daß ber Dienft der Dampfidiffe pro 
1835 mit dem 12. d. Mis. beginnt, und daß diefelben 
täglich von Göls nah Mannheim, und von da zurüds 
fahren. 

ke den 12. Febr. 1835. 


Der Agent: 
* H t 4 I. 


117623 Aus Domänenmaldungen des Forf bezirks 
Schwetzingen ſollen durch den Berirföförfer Ser: el öf— 
fentliger Berfteigerung auegefegt werden: 

Im Diſtrikt Blumenfchlag: 
Samſtag, den 21 Februar, früh 9 Uhr: 
83 Stämme Eichen Holänderbott, _ 
82 „ ‚r Baus und Rutzhölz. 


+ 








Die Zuſammenkunft findet im Diſtrikt Blumenſchlag 
fatt, und nach erfolgter Genehmigung der Berfteigerung 
muß glei banre Zahlung geleiitet werben. 

Schweßingen, ben 9. Februar 1835. 

Großperzogi. Bad. Forſtamt. 
v. Steube. 





Di 


[2763 In unferm Berlage ift fo eben erſchienen: 


Die Zulinadt auf Gt. Helen 
Dhamtafiebild von 
®. Sr. Dlaul, 
Preis: 6 tr, 

Der allgemein geäußerte Wunſch, dieſes gelungene 
Gedicht, welches der Herr Berfaffer in dem zur Feier 
des Geburtstages des großen Monzart am 27. Jan. das 
bier ſtattgehadien Konzerte vorgetragen bat, zu befigen, 


2 


a, 


iſt a Beranlaffung, daß dasſelde dem Drucke übergeben 
wurde, 
5.6 Kolb ſh'e Buhhblandlung in Speyer. 


— 








a — —n 


12762°) Zwiſchen Münden, Freifing und Erding 
babe ich eine Kolonie angelegt, melde jeht eine Kirche 
und vierzig Hauſer zäblt; ich befige babeı ein Schlog 
mit über fünfhunderr Morgen Acker und BWicien, und 
einen ſchönen Wald, von hundert ſechszig Morgen, mit 
fhlagbaren Eichen und Eſchen. — Um mein Krlonıfationg- 
Werk zu vollenden, biete ich biefes Gut, frei von allen 
galten, einer Geſellſhaft welde nad Amerika aus wan⸗ 
dern will, zum Verkauf an, — ih werde es wohlfeil 
verfaufen. — ‘ 

Birfenel bei 


Freifing im Königreich Baier, au 
9, Februar 1835. > 


Sreipr. von Hallberg 





11700 Wichtige 
roße Ge 
des Kaiſ. Ruff. Kon. 

Zieh 


— 


G 


Anzeige. 


nn 


wi ; ie N un 
Poln. 300 fl. Lotterie: Anlehene. 
ungam nn. 


Zur Betheiligung an derfelben, wobei die 5900 Looſe beftimmt werben, welche die 5900 Gewinne 
von 270,000 40,006, amal 20,000, Emal 8000, 6mal 4000, Bmal 2500, aomal 2000, Gomal 900, 
und 10 fort bis zu 872 fl. abwärts erhalten, findet man ausführliche Pläne und Originalpromeſſen zu 6 


fl, oder 3: Rthl. Pr. Ert.; bei Mnahme von fünf das 


fechfte frei, bei dem Geueralagenten 
Deter Schneider zu Franffurt a. M. 





2685'5] 


Wichtige 


Anzeige. 


Mit fpeziellee Genehmigung S. M. des Kaiſers von Oeſtreich und unter Aufſicht und Leitung der 
k. k. Behörden, geſchieht beftimmt und unwiderruflich am 


21.5 


ebruar 1835 Ä 


die Ziehung der von dem F. k. priv, Grofhandlungshaufe D. Zinner u. Comp. in Wien garantirten 

Verkaufung durch Aktien des großen in der k. F. Haupt- und Reſidenzſtadt Wien Nro. 70 gelegenen 

zuge fammt Garten und Zubehörungen gerichtlich gefchäßt auf fl. 704,277: und 26,120 anderer 

eiwinne von fl. 80,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 800 u. ſ. w. im Geſammibetrag von 
Einer Million 54,177, Gulden 

Der Pallaft enthält 80 reich verzierte Gemächer, worunter 67 möblirte Zimmer, ı herrlichen Prunk⸗ 


ſaal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Bäder. 


Eine Ablöfungsfumme von fl. 270,000 iſt für denfelben garantirt. 
Driginalaktien find a fl. 7 rh. od. Rthlr. 4 pr. St, und bei Uebernabme von 5 St. Dad Sechste 
hratis nebft ausführlichen Spielplanen, bei dem unterfertigten Handlungshaufe zu haben, und werden 


denjenigen Herren Intereffenten, 
3. portofrei zugefertigt. 


+ # 
cd Ni- 


HN. Trier, in Frankfurt a. M. 


4 


! 


welche die Aktien direft von demſelben beziehen, die Ziehungsliften ſ. 


Keue Speye 


rer Zeitung. 





Sonntag 





Baiern. 


Nefcript der £. Kreisregierungvom 26, Jam, 
„Während des Wirthichafisjahres 1834 wurden in den 
Gemeindewaldungen bed Rheinkreiſes nachfolgende Kul- 
tur und Berbefierungsarbeiten aufgeführt: 1) Anfaateı, 
Auf einer Fläche von 2686 Tagwerfen wurden zu Anfaas 
ten verwendet: 2343 Hectoliter Eicheln, 16 Hectoliter 
Kaftanien, 7052 Kilogramme Kiefern-Saamen, 395 Kilos 
gramme fonftige Holzartens Saamen. - 2) Pflanzungen, 
Auf einer Fläche von 284 Tagwerfen wurden gepflanzt: 
234,000 Eichen, 12,600 Buchen, 105,850 Birfen, Eſchen 
und Rüftern, 59,113 Weiden und Pappeln, 115,700 Er 
Ion, 76,918 Kiefern, 8816 Kaftanien, 3) Graben: und 
Wegarbeiten, An Graben und Wegarbeiten wurden ans 
gelegt: 22,085 Metres Schutz⸗ nnd Schonangsgräben, 
14146 Wäfferungsgräben, 25,606 Holzabfuhrwege. — Diefe 
Zufammenftelung zeugt von dem fortwährend regen Eifer 
der Gemeinden und dem lobenswerthen Zuſammenwirken 
der Feorf und Terwaltungs-Vehörden, welche in ber thä- 
tigen Ferderung der Waldtalturen das richtige Mittel ers 
kannt haben, dem Holzbedürfniffe einer fteigenden Bevöl⸗ 
ferung entgegen zu kommen, Mit befonderem Wohlgefats 
len bat man die auf die Nachzucht der Eichen verwendete 
Sorgfalt bemerkt, und ungern vermißt, daß nicht eine 
gleiche Aufmerkſamkeit auf die Vermehrung der Kaſtanien-, 
Weiden: ‚und Pappelpflanzungen, da wo Boden und Kli- 
ma biefen Holzgattungen angemeffen find, gerichtet warb.” 


— In dem Abfchieb für den Landrath des Sfarfreifes 
fommen u. a. folgende Etellen vor: 

„Wünſche und Anträge: 1) Eben fo, wie im 5. 
1833, dem eigenen Anerkeuntniſſe des Landrathes gemäß, 
der Wildftand in Schranfen gehalten, und den Grundei— 
genthümern für die gleihwohl vorfommenden, der Natur 
der Sache nach unvermeidlichen. Beſchädigungen voller 
Erſatz zuerfannt und: verabreicht wurde, foll dies Unſerm 
ausdrücklichen Willen gemäß auch in Zukunft gefchehen, 


Ne, 33. 


den 15. Februar 1835, 





und dadurch den beſtehenden — das Gebeihen des lands 

wirthfchaftlichen Betriebes. fihernden — Geſetzen volle 

Anwendung gegeben werben. — 5) Die in einzelnen Theis” 
len des Iſarkreiſes ftattgchabten Eicherheitd» Störungen 

find durch die angeorbneten euergifchen Einſchreitnugen 

befeitigt worden, und Unfere Kreisregieruug wird der Wics 
berfehr ähnlicher Vorfälle auf gleichem Wege in Gemäss 
heit der ertheilten beſtimmten Befchle vorbeugen. — Ins 
dem Wir übrigens an die im $. 2 Ziffer 2, des Geſetzes 

vom 15. Auguft 1828 feftgefeßte, rein begutachtende, bei 
Ausdruck „Zuftimnung” oder „Bewilligung“ ausfchließende 
Natur der Landraths⸗Verhandlungen erinnern, gereicht es 
Uns zur befondert Befriedigung, dem Landrathe für den 
Sfarfreis wegen bed auch bei diefer Gelegenheit bethätig- 
ten Eiferd in Erfüllung feiner Pflicht und wegen Umſicht 
feiner Berathung Unfer Wohlgefallen zu erkennen zu geben, 
und ihn zugleich Unſerer fon. Huld und Gnade zu ver 
ſichern.“ 


— Kathofifcye theologiſche Journale geben ald ven 
wefentlichen Inhalt der päbſtlichen Entfcheidung hinſicht⸗ 
lich der gemiſchten Ehen Folgendes an: „Die 
Wahrheit iſt diefe, daß in Zukunft gemifchte Ehen, bei 
denen die Fatholifche. Erziehung aller Kinder auf feine 
Weiſe kann erzielt werben, verfündigt werden, jedoch obue 
Ingabe der Confeſſien; und daß bei Schließung einer fol 
chen Ehe der Geiftliche zwar zugegen fein wird, jedoch 
ohne alle kirchliche Form und ohne alle kirchliche Cere— 
monien; Anrede alfo, Einfegnung, Uebergebung der Ringe, 
Gebete. ıc. bleiben ganz weg; der Geiftliche ift nur da, 
um zu hören, daß die beiden Brautlente in die Ehe eins 
willigen, und hiemit ijt fein Gefchäft zu Ende, das heißt, 
er ift da als reiner „‚testis qualificatus,‘* wie cd in ber 
päbftlichen Entfcheidung heißt. Diefe Milderungen gel 
ten aber nur fo fange, als durd ein anderes Perfahren 
der Fathofifchen Religion in Baiern der völlige Untergang 
drohte, und um Revolutionen, die, wie man berichtete, 


\ 





zu befürchten wären, von unſerm Vaterland, abzuhalten.” 
Diefe Entfcheidung fcheint das Loos zu haben, wie fo 
mandhe juste-milieu-Maßregel: fie wird von beiden Sei 
ten getadelt, indem fie den Ultra-Römlingen nod) weit wer 
niger zufagt, ald-den Aufgeflärten Leuten (die man freis 
lich — wenn Aufklärung „Finſterniß“ genannt werden 
will — die Berfiniterten wennen muß!) 


— — 


Deutfhland 


Berlin, den 10. Febr. Faſt alle preußifchen Ges 
fandten an fremden Höfen find in dieſem Augenblick in 
Berlin verfammelt, Befondere Aufmerkſamkeit erregt bie 
Anwefenbeit des Hru. v. Olfers. Es heißt, daß Preußen 
gemeinfchaftlich mit Deitreich feine Beſchwerden gegen 
Die Regierung von Bern fortfeen werde. — In Kaliſch 
deuten die meuliche Anmefenbeit des Auriten von Paske— 
witfch, deö General Rautenitraud; und mehrerer Derfonen 
vom Stabe bes Kaiſers, fo wie andere Maßregeln, miſ 
Anjtalten zur Unterbringung der zu erwartenden Truppen 
bin. Die Provinz Schlefien erwartet im nächjten Som— 
mer ebenfalls ein reges Leben, ' 


Wien, den 5. Febr. Die Schriften von J. 9. v. 
Weſſenberg können gegenwärtig nur erga schedam, d. 
b. gegen ſpeciellen Erlaubnißſchein für den namhaft ges 
machten Bezieber durch Die DObercenfurbörde, in das fair 
ferreich gelangen, find aljo fo gut wie verboten. — Um 
ben durch weit verbreitete Bucher erfolgten Angriffen 
auf den Katholiszismus entgegen zu wirken, üt hier ein 
Berein von tüditigen Männern zuftmmengetreten ,, welche 
jene Bücher im entgegengelehten Sinne für vie diesſeiti— 
gen Staaten (bearbeiten werden. So erfdeint jetzt mas 
mentlich ein, dem im Dejtreich verbotenen Bro auſi— 
fchen Gonverfationlericon entgegengefegted gleichnamiges 
Werk in Wien, 

Schweiz. 

Zürich, den 6. Febr. Die Regierung Aargaus hat 
dieß Buchdruckerei⸗Beſitzer dieſes Kantons aufgefordert, 
keine politiſchen Schriften, welche zu Reklamationen von 
Seiten benachbarter Mächte Aulaß geben fünnten, zu 
drucken. Man fcheint Dadurch zunächſt dem Drud gewiner 
Brofchüren » Hinderniffe entgegenfegen zu wollen. — Wühr 
rend Hand Schnell, „‚freier Bürger von Burgdorf“ von 
1830 bis 1833 beftiger, hierauf gemäßiater Radikale 
und jet fo ziemlich Juſtemilianer, nun scher gegen jeden 
Berfah, den Verfaſſangsrath auf revolutionaärem Wege 
durchzuſetzen, füh erklärt, eifert EChri ſtophor Fuchs, Im 
Jahr 1833 der treue Mikämofer jenes Aloys Fuchs, 
den man damals in Buchhändler + Anzeinen det „Luther 
der Schweiz” nannte, nun im römiſch—katholiſchen 
orthod»ren Sinne, und begehrt felbit die Ent fernumg des 
auf feine (ded Hr. Gh. Fuchs) Peranfaffung vor Müns 
chen nach Luzern berufenen Proſeſſors der Theologie, 


J 


Fiſcher; angeblich weil gedachter Hr. Fiſcher in den Sit— 
ten einen zu großen Xiberaliömus zeigen fol, 


Frankreich. 


Paris, den 4. Febr, Die Schwierigkeiten, welche 
für Ludwig Philipp Den politiſchen Horizout uinwöllen, 
betreffen drei Punkte: Nordamerika, Spanien, England 
— Jackſon, Mina, Wellington; Jackſon, der zu grob iſt, 
Mina, der zu republikaniſch iſt, Wellingten, der zu legi⸗ 
timiftifch Scheine, In Hinſicht der amerikaniſchen Ange— 
legenbeiten manövrirt ‚ve auf die Kammer, in Hinſicht 
der fpanıfchen auf Martinez de fa Noja, in Hinfichr ver 
englijchen verfucht er die freifidy etwas in's Stecken ge— 
rathene Diptomariiche Gewandtheit des Generals Seba— 
ſtiauni auf den Herzog von Wellington wie ein Piſtol abs 
zufeuern, cAllg. tg.) 

— Am 18. November verlor ein Handelsmann aus 
Gremien, der von Moresrel nad Haus zurückkehrte, ſei— 
nen Diantelfat, in dem 6000 Franken anfbewahrt as 
gen. Ein Steinhauergefelle fand den Mautelſack und 
trug ihn zu feinem Barer, einem Maurergefellen zu Gos 
zanze in der Gemeinde Trept. Der Vater empfahl: feis 
nem Sohne und deifen Frau die größte Verſchwiegenheit: 
„Denn ſeht,“ (ſprach erzu ihnen) „derjeuige, der diefeg 
Geld verloren, wird nicht ermangeln, Nachforſchungen zu 
machen; erfennen wir einmal- den Eigenthumer de Mans 
telfades an den gegebenen Wahrzeichen, alsdann müſſen 
wir, um rechtſchaffen zu bleiben wie unfer Bater und 
Großvater, cine Geldjumme, die und nicht angehört, wie— 
ber zurückgeben.” Zwei Tage genügten, um den Eigen— 
thümer des verlorenen Gutes zu eutdecken. „Nm dem, 
forach der ehrlihe Mann, kann ich wieder ruhig fchlas 
fen, da ich einer fchweren Laſt entladen bin.’’ 

Das Livilgericht von Dieppe hat ven Vater des fun—⸗ 
gen Grafen von Medina, der im September 4833 feiner 
Schulfameraden Raps aus Verfehen auf der Jagd erichoß, 
in eine Entfdyädigung von 25,000 Franfen verurtheilt, 
die an die Mutter des Getödteten bezahlt werden follen, 


Die KRarliften fcheinen nunmehr nur noch darüber in 
Uneinigfeit zu fein, ob Karl X oder Heinrich V ihr Kö— 
nig ift. Die Partei des Herzogs v. Angouleme läßt ſich 
gar nicht mehr weder feben noch hören. 


Großbritannten 


London, den A, Fehr, Das Miniterium hat dem 
Vernehmen nach folgenden Dyerationspfan beſchloſſen: 
Menn die Wahl des Sprechers und die Adreſſe nicht 
nach feinem Munfche ausfallen, fo wird cd, ftatt feine 
Entlaffung zu nehmen, fogleich die Bills wegen der Kir— 
chenreform, der Zehnten, und der Korporationen einbrinz 
gen, und wenn auch dadurch bie Oppofltion wicht gefpals 
ten würbe, das Umerhaud auflöfen. .. QU-3J 

In Sngland, namentlich in der Gegend von Taunton, 
klagt man über eine, in Folge des Mangeld an Megen 
berrfchende, außerordentliche Trocknung. Gelb Moor⸗ 
und Sumpfgegenden find ganz dürre. 


Rußland 


Aus Kiachta (Can der chinejifchen Grenze) wird Fol 
gendes gemelver: „In der Grenzfeitung Zuruchajtujerff 
„bemerfre mau am 30, Det, (tl. Rov. v. 3.) gegen 2 ihr 
Nachmittags zuerjt eine uber nabe gelegene Gebirge bers 
fommende Vertiniterung der Luft, Die ſich bald uber den 
ganzen Horizont ausbreitete. Die Dunkelheit nahın all 
mählig zu und war gegen bie Nacht hin fo flarf, daß 
man weder die nächiten Umgebungen, noch die Sterne 
am Simmel fehen Fonnte, Am folgenden Tage jdyien die 
Atmosphäre mit Rauch angefülir zu fein, der jedoch gar 
feinen Gernch verbreitete. Es blieb den Tag uber trube, 
und das Zwielicht glicdy ungefähr dem, weldies ſich, eine 
halbe Stunde nadı Sonnenuntergang, oder noch fpäter, 
einjtellt. Als nach XWUhr Nachmittägs ein heftiger Nords 
ojtwınd zu weben anfing, wurde ed von Zeit zu Zeit 
noch dunkler, und gegen die Mitternachtsftunde bin war 
die Luſt wieder rein. An den Ufern des Argung, mie 
auf dem Eife, blieb ein fchwarzbrauner Niederfchlag 
nad), der geruchlos war und einen bittern Salzgeſchmack 
hatte, Ein rothbrammer Niederſchlag bededte auch das 
Gras, und erhob fich ſtaubartig, ſobald man über Dass 
elbe hinweg ritt, fo Daß in Naſe und Hals die Wırs 
ung davon verfpurt wurde. Eine geringere Quantität 
von diefem Eraube it Der Et. Peteröburgifchen Akade— 
mie der Wilfenfihaften ald Probe zugefandt worden. 





Neueſte Nachrichten. 


Bayonne, ven 6. Jam. Go eben hat ein Treffen 
zwifchen Brigadier Sriarte und dem Kommandanten Gas 
jtor in dem Thale von Mena, nahe bei Barranza ſtatt⸗ 
gehabt, in welchem der Kommandant mit 60 feiner Leute 
getödtet, und 70 andere gefangen wurden. Ein fehr bius 
tiged Treffen batte am 2. d. zwifchen El Paſtor und den 
Rebellen ſtatt, welche lestere ein Convoi vor. 1 Million 
Fred. angreifen wollten. Der Aufall war fo heftig, daß 
EI Paſtor feibit weichen mußte, Espartero erlangte indefs 
fen auf dem rechten Flügel Vortheile, was die Ehriftis 
nos wieder ermurhigte, fo daß fie nad einem heftigen 
Kampfe den Feind in vollitindige Unordnung brachten, 
und mit einem Verluſte von 300 Todten und 500 Ders 
wundeten aus allen feinen Poftionen warfen. Es wird 
ald gewiß verſſchert, daß ſich der Priefter Merino unter 
den Todten befindet, 


Paris, den II. Febr. Der Cour. franc, will wilfen, 
daß bie Reductionen in der öftreich. Armee, welche ſech— 
zig taufend Mann beteugen (die in der preußiſchen ſchätzt 
der Gourrier auf dreißig tanſend) mit dem Verſprechen zu—⸗ 
fammenbingen, Ancona mit dem Beginne des Frühlings 
zu räumen; auch fei das frauzöf. Gouvernement ermun— 
ter worden, ebenfalls zu entwaffnen, worauf die Ant⸗ 
wort erfolgt fei, der öffentliche Geift des Landes geitatte 
Feine zu bedeutende Truppenverminderung. — Der Her 
ausgeber der Gazette iſt zu Imonatlichem Gefängniß und 
2300 Fr. Geldbude verurtheilt worden. 


Münden, ven 10. Febr. Gegenwärtig liegt eine 


große Zahl der hiefigen Echulfinder an Fiebern und Flek— 
fen krank darnieder. Die Witterung, an Sinem Tage 
bald. ſüdlich warm, bald ſchauerlich kalt, mir dem ſchnell 
wechfelnden Gefolge von Schnee, Regen und Gemittern 
erzeugt hier überhaupt vıele Krankheiten, und die Sterb⸗ 
lichkeit ift bei Weirem größer, als vie fonjt um Diefe Zeit 
in unferm rauben Klima zu fein pflegt. 

Berlin, den 7. Febr. Seit einigen Tagen gewinnt 
ein Gerücht immer mebr Beftand, wonach uns eine proße 
Veränderung bevorfiände. Man fehließt dies aus dem 
Umftand, daß der Kronprinz ſeit einiger Zeit mebr als 
gewöhnlich mir Regierungsſachen ſich beſchäftigt, uud daß 
er fein Kommando uber das Armertorps in Pemmern 
niedergelegt bat, welched Dem Prinzen Friedrich überges 
ben if. Mag nun Dies Gerücht ſich beilätigen oder 
nicht, fo haften wir ed fur unfere Pflicht, zu bemerken, 
daß der König ſich nie fo wohl bejunden hat, als jest, 


Bien, den 7. Febr. Im Serbien iſt Alles wieder 
ruhig. Die Berantayjung des Streits waren die Klagen 
der großen Gruudbeſitzer, Die fi von dem Furſten Mt 
loſch in ihren Rechten beeinträchtigt glaubten, Sie wars 
fen ihm Willkühr ver, Indem er olme ihre Zuſtimmung 
Steneru ausgeſarieben und erhoben habe, Sie verlaug— 
ten, nach den Landesgeſetzen an der Steuerbewilligung 
Theil zu nehmen, und mittelſt yandtagsbeichluß die Steuer⸗ 
quoten zu regeln, wozu aber, wie es ſcheint, der Furit 
feine Luſt batte, noch nach engen heftigen Ererterun⸗ 
gen nachgab, und in die Berufung einer Kandesverfamms 
Iung in Kragujewag einwilligte. Ber dieſer foll es fo 
ftürmifch bergegangen fein, daß man ben Furſten mit der 
Abfegung bedrohte, auch Dazu gefcyritten wäre, hätte er 
wicht die ihm ergebenen Truppen unter dem Befehle feis 
ned Bruders berufen und zugleich verfucht, ſich auf_guts 
lichen Wege mit feinen Gegnern zu verſtändigen. Diefe 
mögen wohl die Annäbruug der Truppen gefurditet_bas 
ben, denn ſie erflärten ſich mit der Zuficherung des Fur⸗ 
ſten, daß er von nun an genau an dem Herkömmlichen 
halten wollte, ohne weitere Garantie, zuſrieden. — 

Der mit großem Pompe beerdigte Dupuytren war 
1778 im Departement der odern Vienne geboren. Einem 
Offiziere eines zufällig durch feinen Geburtsort ziebenden 
Stegimentes fiel feine Phyfiognomie auf, und er brachte 
ibn nach Paris, Dupuytren hinterläßt feiner einzigen, 
mit dem Sobne eines franzöf. Paird vermäblten, Tode 
ter, cin Vermögen von 8 bis 9 Mil, Fr. ; medizinifchen 
Anitalten vermachte er eine halbe Million. 


London, den 7. Febr. Man ſpricht davon, daß fid) 
gegenwärtig ein fehr merfivürdiger Progeß vorbereite, 
ord Londhurſt, Lordfanzfer, und als ſolcher Präfident 
des Daufes der Lords, ſcheint gegen die Reize einer ber 
Hauptfchönbeiten in den ausgezeichnetiten Cirkeln ber 
Hauptitadt nicht gefühllos gewefen zu fein. Lady Eyhes 
foll dem edlen Lord eine en eidenfchaft eingeflößt 
haben, daß der fich beleidigt fühlende Gatte Der letztern 
den Lordkanzler nunmehr vor dem Haufe ber Lords kri⸗ 
minell belangen wolle, — 


....... c ——— — —— — — 


Frankſurt, der 9. Feb, Obgleich von dem Yours 
nal de Kurembonrg und nadı ihm von holländischen Bıäts 
tern gemeldet wird, Die Beſatzung der Feſtung Luxem⸗— 
burg werde in Kurzem durch weitere Bundestrupp.n — 
feine preußifchen — verftärft werden, fo will man Doc) 
* von ſolchen militaͤriſchen Bundesmaßregeln nichts 


TEE SEC TEE WESEN SUSE SE 
Rheinbaierm 


In Neo. 2 der diesjährigen Speyerer Zeitung mahte 
ber Berfafler des Gegenmwärtigen auf die in einigen Or, 
ten an uaferm Gebirge beitebenden Weinverbefie 
rungsfadbrifen aufmerffjam. Darauf erſchien in Rro. 
12 eine Art Ermiederung, auf die der Verfaſſer dieſes 
ed bieber nicht der Mübe wertb bielt, eine Antwort zu 
geber, indem das, was er in Nro. 2 jagte, in feinem 
Punkte widerlegt if. Da indeffen Die Hrn. Weinfubri» 
Fanten dad bisherige Schweigen ald einen Sieg von 
ihrer Seite auspojannen wollen, fo iſt ed wenigſtens ei— 
Fig nöthig, ihre Ermiederung ein Bischen zu bes 

euchten. 


Der Berfaffer des Gegenwaͤrtigen batte u. a. geſagt, 
„die Fabrikanten fauften in geringern Drten Weine, 
verbefferten fie, und verfanften fie damm theils ums 
ter dem Namen ihrer Gemeinde, theils unter der Firma 
befferer Lagen.’ Dies ift der einzige Punkt, ben ber 
Gegner in NRro, 12 beroorbebt, und an den er ſich bals 
ten zu fönnen glaubt. Zu dieſem Behufe trägt er denn 
aud fein Bedenken, nicht blos jene Steile,aus tbrem Zus 
fammenbange zu reißen, fondern fie aub noch im Ein⸗ 
zelnen zu verbreben. Er weiß ganz wunderbar aus Dbis 
gen 4 Kategorien von Weinfabrifationen berauszufinden : 
1) Weine'aus gerıngern Orten faufen, 2) dieſelben vers 
beffern, 3) unter dem Namen anderer Gemeinden, und 
4) unter jenem befjerer Lagen verlaufen.” 


Würde der Gegner den Auffag, ben er widerlegen 
wollte, unbefangen gelefen baden, fo hätte er obne 
Zweifel gewahren müffen, dag nur feine Kunſt dieſe 
vier Katbegorien in die Sache hineinbrachte, und daß 
e6 der Urtifel in Nro. 2 nur mit einer Kathegorie 
Leute zu thun bat. Das im Original unterfiridene, 


und in der Speverer Zeitung arößer gedruckte Wort 
„verbefiern’, hatte ıbm dieſes eben jo Far zeigen 
muſſen, alk ber beizetügie Ausdruf, Leute, welche 
„dann“ diefeiden (alıo ooc die im der Zeile zuvor bes 
merkt n Weine) ıc verfanfen. — Dat es dem Verfaſſer 
an Urtbe 16» und Faſſangsvermögen aelebit, dies einzufes 
ben? Da nit er wohl der Mann nicht dervordb m Dur 
blituam anfıreren ſollte — Doer wolite er nicht ſehen? 
— In beiden Fäden iſt meine Auſicht gerechtfertigt, 
daß er bıerin nidts zu widerlegen im Stande war. 

Alein behauptet er denn auch, dan es feine Wein 
fabrifen, namentlich ferne (der Gefundheit oder dem 
Beutel) Iwädlınen gebe ? Keineswegs! Er erflärt for 
gar im Gegentheile, daß deren nict blos zu Edesheim 
und Hambäch beſtehen, ſondern er fügt noch überdles 
den Namen von Wachenbdeim bei. Uad dieſe 
Angabe mag allerdings ihre vollkommene Richtigkeit has 
ben. Ueberhaupt bat ber Berfafler dieſes ſchon von 
mehren Orten ber über Das gleiche Treiben Klagen ger 
bört ; er fand es indeffen raihſam, mur diejenigen Ges 
meinden zu !bezeichnen, von denn ihm genauere Anga⸗ 
ben befannt find, und in denen bie Gefammtzahl der 
Bürger dur das Treiden einzelner Wenigen leiden 
muß, indem die Weinprobuction des ganzen Ortes in 
Verruf fommt, und am Ende die auswärtigen Käufer 
von der ganzen Gemeinde wegbleiben, während es ges 
nügen würde, wenn fie ſich vor einzelnen Kellern hü 
teten. 


Der Aufſatz in Nro. 2 it übrigens ohne alled per 
fönlicye, und blos im allgemeimen Satereffe ne» 
ſchrie ben. Man lefe die Entgeguung, und frage ſich, 
od dies auch damit der Fall ift, oder ob nicht vielmehr 
einer, der ſich gerroffen fühlte, ſchrie. — Der Zwed dee 
erßen Artifels war fein anderer, ald 1) wo moͤglich eine 
Einfhreitung der Behörden gegen eim notoriſch beflehen. 
des Unmefen zu veranlaijen, 2) jedenfalls die Käufer zu 
warnen, und 3) dadurch Gemeinden, die ed nicht 
verbienen, vor einem übeln Ruf im Auslande zu ſichern. 

Es wäre zu mwünjden, daß man aus allen Orten, 
in denen jenes Unwefen getrieben wird, Ad ın biejer 
Zeitung darüber auefpräde, und daß auch aus laͤndiſche, 
namentlich waͤrtembergiſche Blätter, die Sache der Be⸗ 
achtung ihrer Landsleute empfehlen moͤchten! 
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Unfere 


Commiffions- und Speditiond-Handlung 


erlauben wir und einem verehrlichen Handelsftande von Rheinbaiern zu geneigten, von und mit 


Schnelligkeit. und Billigkeit effectuirt werdenden Aufträgen, ganz ergebenft erneuert zu empfeblen. 
Rheinpreufen und den Niederlanden beftimmte Speditionsgüter 
‚ Verbindungen in Stand gefeßt, vorzugsweife prompt und wohlfeil zu fördern, 


Mainz, im Februar 1835. 


Nach 
ſind wir durch unſere 


Chosmann und Hallgarten. 


% 


Reue Speyerer Zeitung 


Dienstag N 34, den 17. Februar 1835. 











Deutfhlanı. —2*8 geordnet Dr: Ich beeile mich, dieſe Nach» 
: > .. richten ten mitzutheilen, da fie fo wichtig für den 
uagom Main, den ID Bee. Radricren ans Rhein, Hanet And, u.a zemfih feet Gerücht füge 1 
lusnahme der Garnifon von Mainz und den dazu gehös no) hinzu, wie eine Sauptbebingung für bie neue Chance 
vigen Truppen, fo wie ded dem Großberzogthum Pofen * te asian Me dürfte, daß Zuder und 
angehörigen 19. Regiments, auf den Friedeusſuß der Gars Per ———— — nah un: 
— AN a Kompagnie von 250 Dann auf 173 Dann, fernung des Grafen Dass G Borgo eines der ee 
= B ’ 
geieh j ften Diplomaten, von dem Talleyrand ſagte? „‚er ſiſt 
Die Frankfurter Jahrbücher fchreiben: In einer nuns derjenige, der mic, fräher veriteht, als ich mich felbit; 
mehr über 100 Jahre alten Nathöverordnung find die er hateinen Inftinft für dag Derjtändnif fremder Naturen‘? 
Masfenbälle für Frankfurts Einwohner, fowohl-in Gaſt⸗ — erflärt man ſich am beiten, wen man weiß, daß das 
als Privarhänfern fo ftrenge unterfagt, daß fogar die ruſſiſche Kabinet ſehr ungern Jemanden uber eine bes 
Bürgerstöchter im Falle einer Webertretung dieſes Verbos flimmte Zeit auf einem wichtigen Pofien läßt, und mas 
tes ın der Verordnung bedroht werden, auf die Haupt⸗ mentlich Jemanden, ber feit Jahren nicht in Petersburg 
wache gebradjt zu werden. Nichtödeftoweniger fab und war, Sr, v. Medem bürfte ihn ſchwerlich erfetzen, cher 
— * u — Sara 5 — ——— ſehr- der Fürſt Lubezki. cA. 3) 
viel von Maskenbällen. enn fich dann aber die. Mass Ulm, In der Nadıt vom 5. zum 6. Februar hatten 
firten Vergnügen gemadt, der Misch Geld verdient, wir heftigen Sturm und Schneegeltöber, 2 einige Ders 
Schneider und Schuymacher, Galanteriewaarenhändler, fonen fowobl bier ald umliegender Drte wollen in der 
Kaufleute aller Art, endlich Frifeur, Kutfcher und wer 6, Morgenfrunde ein Erdbeben verfpürt baden, Des Mors 
nennt alle, Die man nennen müßte, mehr oder weniger gens war es Falt und ſtark gefreren. — 
Verdienſt davon gehabt hatten, kamen, wie auf die vers j ; 


fchwelate Macht. die Mnchmohen. Now Mlinch mb —— pn | Frankreich. 
a ee ee Ra, eigene vaſktenre — 


Berlin, den 5. Febr. Die erwartete Vermählung Yirtbeil: Gin Junge von 10 Jahren, von angenehmen 
einer äftreichifchen Prinzeffin mit dem Erben eines füds Acufern und vielen Mitteln, erfchten mit feinem Bater 
deutfchen Theones fall, wenn nicht ganz aufgegeben, doch vor den Schranken ; er war des Nagabundenlebend ange⸗ 
noch auf lange Zeit aufgeſchoben fein, klagt; diefer Knabe fiebte mehr eine Berweguug im, — 

Aus dem Weimarifchen, den 11. Febr. Der auf 0% das Sitzen in der Schule; ba el se gewoͤhnliche 
unfer Land fallende Ertrag ber Vereingzols&innahme des Art der Fröres En lu ar 
vergangenen Jahres it um 60,000 Thir. hinter dem Vers nad) derfelben Weife * ht der Schule faß n J 
anfchlag zurictgeblicben, und «8 ficht num zu erwarten, feinen Yuguft, ber at TUN | ee Far 
ob diefer Ausfall in den folgenden Jahren eben jo groß 


feine Aufgabe machte, damit daß man ihn in die Schule 
fein, und welche Mittel zu feiner Deckung man vorichlas einfperrte, und ihm ein noch größeres Penſum agb; man 
gen wird,” 


wollte auf homöeratbifche Weiſe die Kranfheit durd Er 
. . " Rap zengung der Krankheit heilen; ba aber ſolche homöopa⸗ 
Halle, den 7. Febr. Nach Briefen aus Berlin wer⸗ hifche“ Kuren gerade bei Kindern von ausgezeichneten 
den die Herren aus Frankfurt, welche wegen des Zollver- Mitteln am wenigiten anfcblagen, fo benütte Auguft den 
bandes anmwefend find, diefer Tage, zurücfehren. Die erjten freien Augeublick, flüchtete fih aus der Schule 
wichtige Angelegenheit nimmt mit einemmale eine andere, und Tief 10 Tage lang in den Straßen heram, ohne et⸗ 
eine freumdlichere Geſtalt au, die nicht zu erwarten war. was von fi; hören zu laffen. Endlich wurde er einges 
Es follen nemlih Propofitionen von Deftreih da fein fangen, ver Gericht geftellt, und das Gericht, anftait zu 
wegen des Anſchluſſes femer deutfchen Linder, mithin det -forgen, daß den Yrrlagen eines ſolchen Knaben eine befr 
Rereinigung aller deutfchen Staaten in einen großen Vers fere Richtung gegeben werde, verurtheilte ihn als Lands 
band. us diefem Gefichtäpunfte betrachten Sie die ftreicher zu 8 Fahren Haft in einem Rorrek 
Verzögerung und Hinhaltung in Bezug anf Frankfurt and tionshanfe, und ber Vater banfte den Richtern, dafi 
Naſſau. Ihr Anfchluß dürfte erjt zu Stande kommen, er fo wohlfeiler Kaufes feines Sohnes [od wurde; das 
wenn bie neuen Beziehungen und Verhältniffe, die fih find, fagt ein Blatt, die Folgen ſchlechter Erziehungsans 
anit einemmale jet darbieten, vrientirt, und für ganz jtalten. 


‘ 





Paris, ben 10. Febr. Wir haben heute bie Gewißs 
heit erlangt, daß die Entwaffunugen in Folge von der frau⸗ 
zöfifchen Regierung anbängig gemachter Unterhandlungen 
Stat haben, Man fann daher als eine beitimmte Tbatz 
fadye annehmen, daß dieſe Entwaffnung gleidyzeitig in 
alken Ländern in Uebereinſtimmung vor fih gebt und mit 
einer Koyalität, die nichts zu mwünfchen übrig läßt. — 


aris, ben 12. Febr. Der Propagateur du Pas 
du Calais meldet, der Pfarrer von Dutreau, bei Boulogne, 
fei eben aus feiner Pfarrei entfernt worden, „weil er ſich 
mit Mufit abgab und das Piano ſpielte.“ (Die Borges 
festen dieſes Pigrrerd müjfen wohl fehr unmufifaliich 
fen! — Es heißt, die franzöfifche Edcadre in ber Les 
ante werde fehr bedeutend veritärft, und man bezeichnet 
in diefer Beziehung namentlic 2 Linienfchiffe und 2 Fre— 
atter, Mau will es auffallend finden, daß die Ergläns 
der ihre ohnebin fehon fehr ftarfe Flotte im Driente gleiche 
falls verftärfen wollen. Nach dem Tonlonnaisd foll übris 
end die franzöflfche Escadre zu- Toulon bid zum 1. 
März im dortigen Hafen bleiben. — Der Meflager will 
wiffen, Deitreich, Preußen und Holland machten nun eben⸗ 
falls weitere Gelidforderungen an Franfreid). 


an fchreibt und aus Havre: „Man zeigt die nahe 
ee Ankunft einer großen Zahl Schriftiteller, 
Gelehrter und Kimitler an, die für eine Reife um bie 
Welt zufammengetreten find. ‚Man fagt, daß die Idee 
zu biefer Unternehmung von einem unferer vorzüglicften 
dramatıfhen Scriftiteller gefaßt worden ſei, ber drei 


reiche Kapitaliften für diefe Unternehmung gewonnen bat. 
m bie Unnchmlihfeite- Kiafam 
ähen, bieje Herren 


eingemwilligt haben, ſich von zwei fehr beliebten Schau⸗ 
fpielerinuen, die ein febbaftes Verlangen haben, ‚mit 
ihnen die Gefahren der Seefahrt zu theilen, begleiten 
zu laſſen. 


Großbritannien. 


London, den 10. Frbr. Das Gerücht bat fich dies 
fer Tage wieder erneuert, daß Murray, der bei der Pars 
lamentswahl durchaefallen, auch nicht länger Mitglied 
d⸗es Minifteriums fein werde, (Globe) — Poyo di 
Borgo it am Samftage bier eingetroffen. (Standard.) 
Nah dem County Herald und dem Ghromcle Scheint Die 
Nacricht „von der Schwangerfchaft der Königin grunds 
los zu fein, 


Ein geſchickter Ehemiter von Bolten bat eine neue Art 
von Feuerung entdeckt, vermittelſt Theer und Waſſer, 
md fo wohlfeil, daß -eine Fahrt von Providence nach 
Kew:Porf nur 5 Dollard an Brennmaterial koſtet. 


Holland. 


Aus dem Haag, den 6. Febr. 
betrug Die Scelenzahl 2,481,332. 


* Wir überfeßoen aus dem Varifer Gourrier francaid 
nachſte heude wichtine, obwohl nicht gerade unerwartete, 
Nachrichten; Man fihreibte uns aus Holland, daß ter 


Am 1. San, 1834. 


König vom beutfchen Bunbestage Antwort auf dad, von 
ihm im vorigen Monate nah Frankfurt geſchickte, leite 
Nefume feiner Neclnmarionen in Bezug auf Luxemburg 
erhalten bat. Obgleich uber diefe Antwort Des deutſchen 
Bundes bis jetzt noch nid ts Beſtimmtes im Publikum 
bekannt geworden iſt, ſo bat man doch guten Grund zu 
glauben, daß ſie ſür den König vollkommen nach Wunſch 
ausgeſallen ſei. Er bat feine Zufriedenheit darüber ges 
äußert und zugleich verſichert, bis zum Frübjahre werde 
Alles in's Reine kommen. Der stalıs quo, wie er feit 
dem Mai 1833 zwifchen Holland und Belgien befteht, 
kann nicht länger fortdauern, da, nad) dem hollandiſchea 
Miniſterium, die Veigier nicht ale vertragsmäßige Vers 
pſflichtungen erfüllt haben , und auf der audern Geue nimmt 
ver deutfche Bund nicht mehr Notiz von diefer Art von 
Waffenſtiüſtand, ald die naſſauiſchen Agnaten, Dan 
glaubt allgemein, daß das in Frankfurt vorbereitere Mas 
nifeft gedrudt werden wird, uud daß, mein befien Ter: 
öffentlidyung fich verzögert bat, dieſe Verzögerung darın 
ihren Grund bar, daß man die Erflärungen des englis 
ſchen Kabinets in diefer Bezichung abwarten wollte, Die 


Haager Legitimijten wünfden feine meitere Konferenz 


zu Konden mehr, allein die rufjifche Diplomatie, welch 

fi) von Tag zu Tag mehr mit dem Minifterium We 

lington in Einklang zu fegen ſcheint, macht Demfelben vo 

allen hinſichtlich Luremburgs gerflegenen Verhandlung: 

Mittbeilung, gleichjam um c& zu nöthigen, ben von bem 
Minifterium Grey eingefhlagenen Weg gänzlich zu vers 
laffen. Nach dem, was man und meldet, bat eö ben Ans 
fehein, als vernadyläßige ber greife Wilhelm, gauz im 
rum ef ; Dunbetygsoffen, Fein Miitsel, um 
thätigen Auftreten wie zur Verteidigung ſich vorzubereis 
ten, je nach den Wechfelfällen, denen er ſich durch feine 
unbezwinglicdje Hartnädigkeit ausſetzt. Die militärifchen 
Dispofitigneen werden, wiewohl obne Seräufch, fortges 
fegt; man will wiffen, der König fönne über zwei Die 
vifionen Hülfstruppen verfügen, weldye beide, wie bie 
für Den Garlos beitimnte Brigade, aus Deutfchen be 
ftänden, (2) und bereit feien, Die holländifche Armee im 
Frühjahre zu verftärfen, 

Spanien. 


Fünf KarliftensBataillone hatten von Neuem Eliſondo 
blofirt, ald am 7 Oberſt Ocana mit 2000 Manu biefer 
Stadt zu Hülfe eilte, Nach einem Angriffe, der alle Bes 
mühungen der Belagernden vereitelte, nahm er ſeine Stels 
lung in dem Dorfe Ziga, wo er.die non Mina an ihn 
abgefendeten Verſtaärkungen erwartet. Aut 10. war an 
der Grenze der Aldudes bereits eine Avantgarde von 300 
Mann eingetroffen. — Man fpricht von einem Gefechte, 
das am A. d. zwifchen Lorenzo und Zumalacerieguy bei 
Argınjas ſtatt hatte, und uber deffen Ausgang man bis 
jegt feine &ewißheit yat, da ſich beide Theile den Sieg 
zuſchreiben. 


sine 


Aſien. 


Die Bremer Zeitung ſchreibt von Padang auf der 
Weftkufte der indifchen Inſel Sumatra vom 24. Julius 


1834: Mir haben da3 traurige Ende zweier nordamerl⸗ 


kaniſchen Mifjionäre, H. 8. und S. Munfon, zu melden, 
Die in den Battaländern den Märtyrertod fanden, 





Berlin, ben 5. Febr. — Die Diebitähle in ber 
Stadt nehmen jeßt fehr zu. Selbſt am Tage fchleichen 
ſich Diebe in die Wohnungen, und tragen Kleidungs— 
ſtücke und andere Sachen, die jich leicht verbergen laſſen, 
Davon. Es follen bier an 6000 Menfchen, die fchon eins 
mal als Sträflinge in dem Zuchtbaufe waren, fich freien 
Fußes auf den Straßen Berlin’d herumtreiben, 2) &, 3.) 





Neuefle Naqhriqten. 


Maris, den 13. Febr. Am 4. db. verlieh General 
Mina Pampeluna mit 490 Mann. Am 5. war er zu 
Tafala auf feinem Marfche gegen Caporoſo, um die Ans 
funft eines Gonvoi’s von Tudela zum fihern. Am nemlis 
chen Tage ertheilte er dem Gen, Linares Befehl, von 
Lumbiez nach Aoyz vorzurüden, Die Diyifionen waren 
u Sedma, Noch find feine Nachrichten über- die Affaire 
on Urquijes getroffen. Mina ließ dem Gen, Lorenzo 
m 7. von Los Argos nach Erifondo eine Bewegung mas 
en. 
Bayonne, den 8. Febr. Man-ertährt verſchiedene 
Scharmützel, die zum Vortheile der Chriſtinos ausgefallen 
feien, indeffen von wenig Bedeutung find. Der Priefter 
Merino ftarb am 26. v. M. eines natürlichen Todes, in 
dem Dorfe Guriezo in Eaftilien. 


Briefe aud Saragoſſa vom 4, zeigen an, daß am 2, 
die Bevölkerung diefer Stade nah dem Magdalenenplatze 
gezogen ift, die Büite Ferdinands VH umftürzte und ſtatt 
deren einen Sonftitutiongitein errichtete, Zmer Tage ſpä— 
ter hatten die Behörden noch feine Maßregeln aerroffen, 
um das Zeichen der Freiheit zu entfernen. Diefe Volks— 
bervequng in Saragoifa fand bald nach der Entdeckung 
der karliſtiſchen Verſchwörung im dafelbft garnifonirens 
den Negimente der fün. Garde ftatt. 


London, den 11, Febr. Das Chronicle fchreibt: Die 
Mahl Abercromby's iſt gefichert. Die geitern erhaltenen 
Nachrichten Segen die Frage aufer Zweifel. Geſtern 
wurde bereitd 2 gegen 1 in Diefer Beziehung gewettet. 
— Der Standard beharrt dabei, dad Gegentbeil zu ber 
baupten. — Dajfelbe Blatt fagt,. Moutray böre nicht auf, 
in der Adininiftration zu bleiben, obwohl er aus conftis 
tutionellen Rückſichten dermalen den Rathsverſamm— 
lungen nicht beiwohne, — Graf Medem hat geftern ein 
Abſchiedsmahl gegeben. 

Durch eine rufſiſche Verorduung wird beftimmt: Im 
Königreiche Polen fol wihrend des Friedens eine jährs 
liche Refrutirung im Verbäftuiß von. 24 unter je 1000 
Einwohnern männlichen Geſchlechts, jedoch mıt Ausnahme 
ber Ffraeliten, vorgenommen werden. 


Münden, ben 13. Febr. In dem, im Nro. 9 ded 
Negierungsblattes für das Königreich Baiern enthaltes 
nen Abſchied für den Landrath des Unterdonanfreifes bes 
finder fih folgende Stelle: „Die neuerdings mit Rück⸗ 
fie auf die eigenthümliche age des Unterdenaukreiſes 
n Anregung gekommenen Zellverhältmiffe betreffend, kann 
der Landrath mit demfelben Vertrauen, welches jid)- in 
der danfbaren Anerkennung ber bisher zur Erleichterung 
ded Handels und Verkehrs gefchehenen Schritte ausge— 
ſprochen bat, fi der Erwartung überlaffen, daß Wir 
das große Ziel, welched Wir und in diefer Hinficht vor« 
geſetzi haben ‚ auch ferner nicht aus dem Auge verlieren 
werben, 


Frankfurter Blätter fchreiben, daß jebt dem Polizei 
amte die Weiſung zugegangen ift, für den Fall, went 
anftändige, geſchloſſene Gefellichaften um die Erlaubniß 
ur Haltung der Maskenballe in Privats oder Gafthäus 
Kern nachjuchen folten, dieſerhalb bei hebem Genate 
Borlage zu machen, damit von demfelben, jedoch nur 
gegen eine Abgabe von mindeitens 100 Rthlr. zum Beiten 
der Spendeſektion ded allgemeinen Almoſenkaſtens, die 
nöthige Difpenfation und refp, Erlaubniß ertheilt wer« 
ben fönne, 


Paris, den 13. Febr, Der Meffager fchreibt: Ein 
Brief aud Rom, vom 31. v. M. gibt Nachricht von ber 
plöglichen Abreife Don Miguels von dieſer Hauptitadt, 
Weder die Richtung, die er nahm, ncd der Zweck feis 
ner Reife find bekannt, allein man ſpricht von einer, um 


-ter dem Schuge der italienischen Regierungen, lange vorbes 


reiteten und von den engliſchen Töries insgeheim Deguns 
figten Unternehmung. Diefe Expedition follte ſchon vor 
4 Monaten in's Werk gefegt werden, allein die Gefan— 
aennehmung des karliſtiſchen Generald Romagoſſa's in 
Gatalonien nöthigte, dieſelbe aufzuſchieben. Nach Genua 
fann er wegen eines dort kreuzenden portugieſiſchen Li— 
nienſchiffes nicht ſegeln. — Zu Algier zeigte neulich dad 
idotheinige Thermometer 15 Grad unter Null, eine in 
diefem Lande beinahe unerhörte Kälte, — Briefe aus 
Alerandria fchildern die Verhältniffe des Agyptifchen ok 
kes als überaus traurig, 


Ronftantinopel, den 19, Jan, Es iſt eine weit 
verzweigte Verſchwörung entdedt. worden, Es fcheint, 
daß die Verfchmworenen die ſchon oft vereitelte Abficht hate 
ten, die ganze Stadt in Brand zu ſtecken, und in ber Dir 
durch veranlaften Merwirrung die an der Spitze der Res 
gierung ftehenden Perfonen zu ermorden, Es haben in 
der Haupritadt viele Verhaſtungen ‚fartgefunden und es 
herrfcht große Gaͤhrung. — Tafil Buſſi ſoll nicht beabe 
ſichtigen, die albaneſiſche Revolution weiter auszudehnen 
fondern fein Streben nach partieller Unabhängigkeit au 
die gegenwärtig von ihm Eefegten Difirifte befchräue 
fen. Er fol gu diefem Ende mit dem Paſcha von Ja 
nina Unterhandiungen angefnüpft haben, 





Miscellen 
Ein amerikanifches Blatt führt das kleine merifanifhe Wort 
hotlazomahnizteopixcatatzin an, welches einen Sandpfarrer bes 
deutet, 


. an es 

* Im englifhen Sun liest man: „Einer der Interpfarrer des 
Etabliffementszu Bombay hat ein Filial, welches 125 englifhe Meir 
len (etwa 42 Stunden) von feinem Wohnorte entfernt if, und an 
welchem er jede Woche einmal den Gottesdienft zu verfchen hat. 
Was würde — fügt der Sun bei — ein englifcher Unterpfarrer 
ju einem warmen Nitte von 250 Meilen wöchemlich, gleich dieſem / 
fagen. 


Mebdactenr und Verleger: &. Ar. Kolb” 





" 11766] Vollmachts⸗Widerruf. 
Marcus Kaufmann, Handelsmann zu Baden 
beim an ber Haardt, hat biute bie feinem Gobne Iſaac 


— — 


Kaufmannf, auch Handelemann allda, am 14 Sep⸗ 
tember ertbeilte Gentralvollmacht durch Act des Unter 
zeichneten foörralich widerrufen. 
Darkheim, den 14. Februar 1835. 
Scheuermann, k. Gerichtsbote. 





[2762°) NZwiſchen Münden, Freiſing und Erding 
babe ich eine Kolonie angelegte, welche jetzt eine Kirche 
und vierzig Haͤuſer zäblt; ich beſitze babe ein Schloß 
mit über fünfbundert Morgen Aeder ad Wiejen, und 
einen ſchoͤnen Bald, von hundert ſechszig Morgen, mit 
ſchlagbaren Eichen und Efchen. — Um mein Koloniſations⸗ 
Merk zu vollenden, biete ich biefes Gut, frei von allen 
Ratten, einer Geſellſchaft welde nach Amerifa aus wan⸗ 
dern wid, zum Berlauf an, — id werde es wodlfeil 
verfaufen. — 


Birkeneck bei Freifing im Königreih Baiern, am 
9, Februar 1835. 


Freibr. von Hallbera 





12760] 


Bihtige 


roßge 8e vw 


Anzeige. 


nn ie 


| — un 
des Kaif. Ruf. Kon, Poln. 300 fl. ——— 


Ziehung am nn 


Mar; 1855. 


Zur Betheiligung an derfelben, wobei die 5900 Looſe beftimmt werden, welche die 5900 Gewinne 
von 270,000 40,000, amal 20,000, 3mal 8000, 5mal 4000, Bmal 2500, aomal 2000, 60mal 900, 
und 10 fort bis zu 572 fl. abwärts erhalten, findet man ausführliche Pläne und Driginalpromeffen zu 6 


fl, oder 3: Rthl. Pr. Ert.; bei Abnahme von fünf das 





[26852 ®] 


Wichtige 


ſechſte frei, bei dem Generaͤlagenten 
Peter Schneider zu Frankfuri a. M. 


Anzeige 





Mit fpeziellee Genehmigung S. M, des Kaifers von. Deftreich und unter Auffiht und Leitung der 
k. k. Behörden, gefchieht beſtimmt und unwiderruflich am 
a | 21. Februar 1835 _ u 
die Ziehung der von dem k. F. priv, Großhandlungshaufe D. Zinner u. Comp. in Wien garantirten 
Verkaufung durch Aktien des großen in der k. k. Haupt: und Mefidenzftadt Wien Nro. 70 gelegenen 


Pallaftes fammt Garten und 


ubehörungen gerichtlidy gefchäßt auf fl. 704,277: und 26,120 anderer 


Gewinne von fl. 3,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 300 U. f. iv, im Gefammtbetrag von 


Einer Million 54,177, Gulden 
Der Pallaft enthält 80 reich verzierte Gemächer, worunter 67 möblirte Zimmer, ı herrlichen Prunks 


faal von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Bäder.s 


Eine Ablöfungsfumme von fl. 270,000 ift fuͤr denfelben garantirt. 


Driginalaftien find a 


fl 7 rh. od, 
gr nebſt ausflhrlichen 


| Rthlr. 4 pr. Er, und bei Uebernahme von 5 St. das Sechste 
Spielplanen, bei dem unterfertigten Handlungshaufe zu haben, und werben 


enjenigen Herren Intereſſenten, welche die Aktien direkt von demfelben beziehen, die Ziehungsliften ſ. 


3. portofrei zugefertigt. 


J. N. Trier, in Zranffurt a. M. 


Rene Speyerer Zeitung. 


Mittwod 





Die Ehefcheidung Napoleon’. 


In der Zeitfchrift „der Katholik“ findet fich ein inter 
reffanter Aufſatz darüber; es iſt die- Meberfegung einer nur 
in wenigen Abdrüden vorhandenen franzöfifchen Echrift 
eines Abbe Rudemare, der damald Syndikus beim Diö— 
-eofanofftcialate war, Das Üefentlichite feiner Erzähe 
ung it Folgendes: 

Am 22. Dec. 1809 wurden die Mitglieder des Dfft- 
cialatd zu dem Erzkanzler Gambacered berufen, der ihnen 
den Willen des Kaiferd fund gab, von Fofephine, von 


welcher er feine Nachfommenjchaft zu hoffen habe, ge. 


ſchieden zu fein, um ſich auf's Neue verehelichen zu können. 


Die Mitglieder des Officialats wünſchten, offenbar 
um die mißlihe Sache von ſich zu entfernen, baß dies 
felbe au ben Papit, oder an die in Paris anweſenden 
GSarbinäle, oder an die dortige Commiſſion von Cardinä⸗—⸗ 
fen, Erzbifchöfen und Bifchöfen, gebracht werde. Camba⸗ 
ceres wieß alles dieſes von fih zurück, im Mefentlichen 
ſich darauf ftugend, „dem Kaiſer jtehe c8 frei, fich, wenn 
es ihm gut dunke, vor einem, für feine Unterthanen be 
ffimmten und aus folchen zufammengefebten, Gerichtshofe 
zu ſtellen.“ — Es ward bie höchſte Verſchwiegenheit ans 
empfoblen. 

Cambaceres verlas den Entwurf des Scheidungs-An— 
trags, dadurch begründet, die Ehe mit Joſephine ſei aus 
° Gründen nichtig, indem 1) nicht ber gewoöͤhnliche Pfarrer 
von einem. ber beiden Theile, und 2) feine Zeugen bei 
der Termählung gegenwärtig geweſen ſeien. „Am L. 
*) Ponaparte war nemlich 1796 blos bürgerlich getraut worden. 

Se höher. derfelbe ſtieg deſto mehr fürchtete Joſephine inkge 
beim, mas nun wirklich einteaf, Sie drang in den Kaiſer, 
nit nun fie auch als Kaiſerin öffentlich zu Frönen (wözu 
Mavoleon anfangs wenig Luſt beseiate). fondern auch fh prie, 
ſtexlich trauen zu leſſen, was durch Kardinal Feſch, Nas 
roleons Oheim, geſchah. Sie fprah in der Folge den Stai, 
fer fogar ven einem grosen volitifihen Betruge — Unterſchie. 
dung eines angeblichen Sohnes, worauf diefer aber nicht "ein. 





(0) 
—* 








35. den 18. Februar 1835 





Dec. 1804 habe Se. Mai,., welche in der Vorauſicht deſ⸗ 
fen, was heute geſchieht, nie ihre Zuſtimmung habe ges 
ben wollen, daß ihre Ehe eingeſegnet werde, und melde 
es ſelbſt damals verweigert habe, als im Schloſſe die 
Ehen zwischen dem Könige und der Königin von Neapel, 
bem Könige und der Königin von Holland, dem Herzoge 
von Aremberg und der Molle. Tafcher, die firchliche Eins 
fegnung erhielten, der Zudringlichfeiten der Raiferin müde, 
dem Kardinal Feſch gefagt, er möge den Ehefegen über 
fie fprechen, und der Kardinal habe diefes in dem Ger 
mache der Kaiferim ſelbſt, ohne Zeugen und ohne Pfars 
rer gethan;” es fei nicht einmal ein Act darüber audges 
fertigt worden.“ Fi 

In einem Echreiben an Cambacered vom 26. Dec, 
draug ber Verf. darauf, daß vor allem das geiftliche Eos 
mitt daruber erkenne, ob das Officialat yirflich comps« 
tent fer, in diefer Sache zu entfcheiden. — Am 2, Jan. 
warb biefes Erkenntniß beigebracht, unterzeichnet von zwri 
Sardiaäfen Mauro und Gazelli), einem Erzbifchefe (won 
Tours) und vier Biſchöfen (ven Bercelli, Evreur, Trier 
und Nantes). „Es beftimmte auch noch über einen Punkt ; 
über den die Conmiſſion gar nicht gefragt worden war, 
nemlich daß wenn die Eimwilligung nicht förmlich erwie⸗ 
ſen, vie Ehe pleno jure nichtig fei! über die einzuhals 
tenbe Prozeßform fagte es nichts.’ 

Ar. Guyen, seerdtaire des Commandements der 
Mutter des Kaiſers, trug mm Cam 2. Jam) den Ge 
genftand dem Dfficialate faft gerade fo vor, wie Camba— 
cered, mir mit dem Unterfchiede, daß er die Niditgeg.ne 
wart der Zengen und des Pfarrers fait unberührt ließ, 
und mebr den Mangel der Einwilligung hervorhob; ins 
dem er vom einer verftellten Einwilligung ſprach, die bios 
zur Beiriedigung der Kaiferin gegeben worden fe, Mast 
beftimmte den 6. Januar für die Vernehmung der Zeugen. 
Um 10 Uhr Morgens wurde biefe vorgenommen, indem 


ing. (S. die Riogr, Navoleon's von Norvind, und bad 
Leben Napoleons v. Kolb, 4. Budchn.) 


ſich der Dficial und Greffter zu den Zeugen begaben. 
Am andern Tage — Samftagd Mittag — wurden mir 
das Protokoll und die Depofitionen zugeſchickt, und fait 
zur nemlichen Zeit brachte mir ein Commifftonär zwei 
Briefe, den einen von Herrn Guyeu, ber mir bedeutete, 
daß meine Concluſionen morgen ben 8. um 11 Uhr er- 
wartet würben, indem er mir mit dem Zorne des Kaifers 
drohte, wenn am genannten Tage und zur angegebenen 
Stunde das Urtheil nicht gefällt wäre; ben andern von 
dem Official -ded Metropoliticumd im nemlichen Sinne. 
Ich brachte die Nacht mit der Arbeitigu und war bereit; 
allein. Hr. Guyen verlegte dieSigung auf Dienjtag, ohne 
einen Grund anzugeben.” — Der Berfaffer benüßte dieſe 
Frift, feine Concluſionen einigen Bertrauten mitzutheilen, 
GBeſchluß folgt.) 


Deutfhland,. 


Münden, Iden 11. Febr. Wie man vernimmt, 
find die Unterhandlungen unferer Regierung mit Oeſt— 
rei in vollem Gange, 

Die Hanauer Zeitung berichtet u. a. Folgendes: 
Geſtern (13. I Nahmittag um 2 Uhr war zu Bockenhelm 
anz unvermuthet der Ir. Gen. v. Weihrach, Inſpelteur 

ded 8, Armeeforps, eingetroffen, hatte Generalmarſch 
ſchlagen und die Truppen auf dem Erercierplag verfams 
meln laſſen Dte beiden, jener Vorfälle wegen im Arreft 
befindlichen Offiziere und der Hornift, waren mit Mache 
auf den Erercierplag hienausgeſührt. — Auf Erfucden 
der Wirtbin des Gajthaufes zum Kurhefſiſchen Horte hatte 
der Herr General ſich in jenes begeben, und auch fpäters 
bin Gonferenzen mit den jtädtifchen Behörden gehabt, 
Die Unterfuchung ift übrigens in vollem Gange. 

Schweiz. 

Bern, ben 11. Febr. Ron den biplomatifchen Ver— 
handlungen zwıfchen Deftreih und Franfreich über die 
politifchen Verhältniſſe unferes Kantons, die ſich in der 
Allgemeinen Zeitung von Paris aus veröffentlicht finden, 
ift dem Vorort durchaus noch nichts Dfftcielled zugekom— 
men, In dem eriten Augenblide ded Erſtaunens, welches 
bei der Wichtigfeit der Sache natürlich war, dachte man 
fogleich an eine unverzügliche Einberufung einer außerors 
dentlichen Tagſatzung. Hr. von Numigny erklärte aber 
auf das Beitimmtefte, daß. er felbit von jenen Verbands 
Iungen feine Kenntniß bis jetzt babe, und ihm eben fo 
wenig bis jest eine Juftruftion in dem Sinne berjelben. 
zugefommen fei. — Auf jene Berficherung Hrn. v. Rus 
migny’d wurde den fehmeizerifchen Gefchäftsträgern im 
Wien und Paris fogleich die Weiſung zugeichiet, bei den 
beider Höfen Anfrage zu thun. — Schon feit einigen Tas 
gen fpricht man von der Eutdefung einer neuen reactios 


— 


naͤren Berfchwörmng. Jetzt hoͤrt man Beſtimmteres das 
rüber, obgleich unſere Regierung die ihr zugekommenen 
Nachrichten, man weiß nicht aus welchem Grunde, geheim 
zu halten ſucht. Einem jungen Maune, welcher für ei— 
nen Anhänger der abgetretenen Regierung gehalten wurde, 
während er radifal iſt, wurden Mittbeilungen von einem 
reactionären Plane gemacht und er hineinzuzichen gefucht, 
Er lieg, fih ein, fuchte zu erfahren, was er fonnte, 
und hinterbrachte Alles der Behörde. Nah dieſem bes 
Ründe eine reaftionäre Verfhwörung über die ganze 
Schweiz, welche bid zum März einen entfcheidenden Schritt 
beabjichtige, Im Kanton Bern follen 700 Mann dafur 
bereit fein. ö 


Belgien 


In einer Lütticher Zeitung liedt man: Deffentliche 
Blätter haben fchon öfters berichtet, es feien lebende 
Kröten in Steinen eingefchloffen in fo bedeutenden Ties 
fen gefunden worden, daß man daraus ſchließen müſſe, 
diefe Thiere hätten fich fehon lange vor der Sundfluth 
in Diefem » Gefärgniffe befunden. Diele Perſonen, wos 
runter felbit gelehrte Naturforfcher, fonnten einem fo 
aufferordentlichen Ereigniſſe feinen Glauben fchenfen. Die 
Entdefung, die man fo eben in diefer Stadt gemacht bat, 
läpt indeg feinen Zweifel in dieſer Hinficht zu: Bei 
ber Ausgrabung ded Schachts von Belle Bue zu Saint 
Lorent fanden die Arbeiter in einer Tiefe von 373 Metreg 
eine lebende Kröte. Diefes Thier fand fih in einem 
Niffe eines Sanditeind eingeſchloſſen, deffen Wände mit 
einer Eryitallifirung von Quarz belegt waren; die Kröte 
felbit war wieder mit einer Lage der Gryftallifirung ber 
bet. Diefes Wefen der alten Melt ift dem Hrn, Gars 
lier, Sonfervator des naturbiftorifchen Kabinets bei der 
Univerfirät diefer Stadt, übergeben worden. 


Großbritannien 


London, ben 11. Febr, Bei ben Irländern macht 
die, vom Liverpool Albion gegebene, übrigens aller Wahrs 
fcheinlichfeit nad) durchaus grundfofe Nachricht großes 
Auffeben, der Papit habe gefchrieben, er wolle feine 
treuen katholiſchen „Unterthanen’. in diefem Lande 
im Laufe des nächſten Sommers befuchen. — Es befins 
den ſich bermalen 2 türfifche Offiziere von hobem Range 
in londen, blos um mit England bekannt zu werden, 
Eie find aus dem Geratl und beffeiden hohe Stellen 
bei der Faiferlicden Garde; der cine ift der Sohn dee 
legten Mimifterd der auswärtigen Angelegenheiten. (Ti— 
med.) — Zu Batavia bemerfte man am 10. October 
v. 3. ein ſtarkes Erdbeben. Ungefähr 30 Meilen von 
diefer Stadt entfernt, ſank ein Hugel ein und verfcüttete 
ein ganzed Dorf. 

Nordamerika. 

Ein ſranzöſiſcher Ofſizier, ber ſich in ben nordameri— 
kaniſchen Freiſtaaten befindet, ſchreibt Folgendes über ihre 
Land» und Seemacht. Die Landarmee beſteht aus 7000 
Mann, nämlich 4 Regimenter Artillerie, 7 Rezimenter 





Sufanterie, ein Dragonerregiment, ein Ingenieurkorps 
und dem Etat-Major; die Cadres dieſer Negimenter 
find fo eingerichtet, daß man ihre Stärfe auf 15,000 
Mann bringen kann. Die Miligen der 24 Staaten ber 
Union find fo organifirt, daß fie 1,300,000 Mann in’s 
Feld ftellen fönnen, In den Seefüftenjtaaten beftehen fie 
meiftend aus Artilleriefompagnien, jede Kompagnie hat 
ihren Sammelplatz, und ed mag ein Angriff jtattfinden, 
wo er will, fo kann die Union in 14 Tagen immer 30,000 
Mann auf einem Punkte beijammen haben, Ein Net 
vn Kandlen und Eifenbahnen, die allenthalben parallel 
mit dem Meere laufen, Fommen dabei fchr zu fkatten. 
Die Seemacht beiteht in 12 Linienfchiffen, 16 Fregatten, 
12 Sloops, 6 Korvetten und einer ziemlichen Auzahl von 
Dampffchiffen; zur Bedienung diefer Schiffe find 6000 
Seeleute beitimmt, die Haudeldmarine hat deren wenigs 
fiens 20,000. , 


— Dad vor Kurzem erfchienene Buch bed Hr. von 
Beaumont unter dem Titel tableau des moeures ameri- 
eaines gibt die Zahl der im Jahr 1834 nach Amerıfa 
ausgewanderten Europäer auf 100,000 an; in Baltimore 
waren in den Monaten Mai, Juni und Juli 4209 Deutfche 
angefommen, in News Nork 35,000 von allen Nationen, 
in Quebed in 2 Tagen 19 Echiffe mit 219% Irländern. 
— Der Berfaffer berichtet Folgendes über das Leben in 
den vornehmen Städten: In NewsNork find alle Hazard; 
fpiele und fogar das Billard bei einer Strafe von 10 
Dolurd verboten ; wer bei dem Spiele gewinnt oder vers 
liert, muß den fünffachen Berrag als Strafe erlegen. 

luchen und Schwören wird ſtreng beitratt, Sn der 

äbe von Kirchen und Berhäufern darf fein Branntwein 
verkauft werden ; die geringite Entfernung von demfelben, 
wo es erlaubt iſt, dergleichen zu verkaufen, beträgt 2 
Miglien (eine halbe Stunde) Mer fich betriuft, wird 
mit Geld und Gefängniß beftraft, und der Wirth, bei 
bem er ſich betrunfen bat, darf nicht mehr zapfen, in 
Trunkenbold wird unter Ruratel geftellt und der Wirth 
oder Krämer, der ihm Wein oder Branntwein verkauft, 
verfällt in eine Strafe von 10 Dollard. Die Feier des 
Sonntags bejtcht nicht allein in Befuchen der Kirchen, 
fondern fie dauert während des ganzen Tages; man ficht 
Niemand außerhalb der Wohnungen, die größten Städte 
fcheinen ausgeſtorben, die Straßen werden mit Ketten 
abgefchloffen und alle Beluitigungen find unterfagt; fein 
Wirth oder Brannſweinbrenner darf bei ſchwerer Strafe 
an diefem Tage von feiner Waare abgeben. In Neu— 
England darf man Perfonen, die am Sonntage reifen, 
anhalten und zu einer Strafe verurtheilen. Wer -zu eis 
nıer folchen Reife gezwungen ift, muß zuvor um Grlaubs 
niß nochfichen, und ein Kutfcher, der ihn ohne dieſe Ers 
laubniß führe, würde auf 3 Fahre fein Patent verlieren. 
Ehemald mußte fogar die Briefpoft Sonntags liegen bfeis 
ber, aber feit einigen Jahren ift man von diefer Strenge 
abgegangen, Einen Aauffällenden Kontraft mit dieſem 
Verfahren bildet die Milde, mit der Leute behandelt wers 
den, bie Banferott machen; es befteht nicht allein feine 
Etrafe gegen fie in der amerifanifchen Gefeßgebung, ſon⸗ 


dern man findet das Banferottmachen gar nicht auffallend, 
da die reichten Leute oft mehremal Banferott madyen 
müfferr, bis 2. zu Vermögen kommen. Alles ift Kaufe 
mann, alles in dem Falle zu falliren; daher hütet ſich 
wohl Jeder, er mag nun Gefeggeber oder Richter fein 

eine Strafe für einen Fall audzufpredyen, der ihm felbft 
zuftögen kaun. — In dem ganzen Staate Connecticut 
find alle Schaufpiele, ald den guten Sitten nachtheilig, 
verboten, in Neu-Yerſey das Pferderennen, in Bofton 
das Orgelfpiel in den Straßen, weil Die Pferde davon 
fcheuen ſollen. In Philadelphia gibt ed 2 Theater, auf 
denen Schaus und Tranerfpiele aufgeführt werden und 
ein britted für Buffonerien ; die großen Theater fpielen 
nur während des Winters, aber feloit Die reichten Leute 
befuchen fie nur bei außerordentlicen Gelegenheiten, 
3. B. wenn ein audgezeichneter Saft auftritt, fie ſchenken 
jedod) der Aufführung feine Achtſamteit ;.. 


— Die erfte täglich erfcheinende Zeitung, welche in 
ben vereinigten Etaaten von Nordamerifa ausgegeben 
wurde, war die, welche in Philadelphia im Jahr 1774 
an das Licht trat. Im Jahre 1801 betrug die Zahl der 
täglich erfcheinenden Zeitungen in Diefen Craaten 1735 
— Die Zahl der Zeitungen überhaupt, fie mögen nun 
täglich, oder in weiten Zwifchenräumen erfcheinen, iſt feit 
dem Gahr 1810, wo fie 359 betrug, bid auf etwa 1250, 
ihre gegenwärtige Zahl, geitiegen, wobei außerdem nod) 
140 Bifenfchaftliche und andere Zeitfchriften erfcheinen!! 
Leider gibt es feine zuverläffigen Data, aus denen man 
die Erempfare der Zeitungen, welche in ben vereinigten 
Staaten im Umlaufe find, berechnen könnte; wahrfcheins 
lich betragen fie indeß nicht unter 70 bis 80 Millionen. 
Der Globe ift gegenwärtig das ofitzielle Organ der, Ders 
waltung des Präjldenten, General Jackſon. — 


Neunueſte Nachrichten. 


Paris, den 14. Febr. Das minifterielle Abendblatt 
erflärt die Nachricht der Allgem. Zeitung fur durchaus 
grundlos, „das franzöf. Gouvernement habe ber Berner 
Regierung erklärt, daß wenn fie ın ihrer Eigenfchaft als 
Morort in der verwerflichen Bahn bebarren wolle, die fie 
als Kanton verfolgt habe, Franfreid aufhören würde, an 
ihren Angelegeyheıten und an ihrem Geſchicke irgend Theil 
zu nehmen ;“ — eben fo durchaus unrichtig fei es, daß 
eine derartige Erklärung von dem Minijter der aysmwärs 
tigen Angelegenheiten an Hra. v. Rumigny abgejendet 
worden fei; nicht minder unrichtig fei die Nachricht von 
Zurücberufung diefes Geſandten. — Nach einer telegr. 
Deyefche iſt ein Schiff aus Et. Domingo angefonmen 
mir 4488,900 Fr. an Bord, zur Zahlung der an Frank 
reich ſchuldigen Summe, — Der Leichnam des Abbe Gres 
goire ward dieſer Tage ausgegraben, um zu fchen, ob 
das ihm unser die Erde mitgegebene Kreuz von Eilber 
oder ſchlechtem Metall fei. — Die Kapelle in den Tui—⸗ 
ferien ift reichlich ausgeſchmückt und verſchöuert worden. 


Bayonne, den 10. Febr. - Dir Nachricht, daß der 
Earliftendyef Caſtor getödtet worden, ift grundlos. 





Bayonue, den 9. Febr. Zu Arquyas in Navarra 
hatte am 4, ein bedeutendes Treffen jtatt. Die Truppen 
ber Königin, beftehend aus den Golonnen von Lorenzo, 
Draa und Bruna griffen die Garliften mit Tagesanbruch 
an. Der Sieg war lange zweifelhaſft; indeffen mard 
das Schikfal des Tages durch 2 Feldſtücke unter der 
Leitung des Generals Lorenzo entſchieden. Die Rebellen 
wurden genöthigt, ihre Poſitionen aufzugeben. Sie ver—⸗ 
Ioren 300 Todte, 500 Verwundete, 50 Gefangene und 
eine bedeutende Menge Waffen und Munition; der Bers 
luft der Ehritinos beträgt 140 Todte und 260 Vermuns 
dete. Neun Bataillone unter Zumalacarreguy waren im 
Treffen; vermuthlich mwirfte auch Mina mit. — Die Pros 
vinz Biscaya ift durch deu General Espartero, der jich 
am 3. zu Bilbao befand, in Belagerungszuftand erklärt 
worsent, — Die Verjtärfungen für die Nordarmee begins 
nen-e'nzutreffen ; 1200 Maum und 150 Pferde haben ſich 
bereitd mit der Golonne des Linarez vereinigt; 2 audere 
Korps von 2500 und 2000 Mann werden in Kurzem ers 
wartet. Am 8. wurde dad 5., 7. und 9. Bataillon von 
Navarra durch den Brigadier Deana überfallen. Nach 
eine: lebhaften Vertheidigung ſuchten ſich die Karliften 
in die Gebirge von Echalar zurückzuziehen; fie follen 90, 
ihre Gegner nur 18 Todte verloren haben. 

Die Türfen nehmen in Albanien Trupvenausbebuns 
gen vor; die einzige Stadt Ecutari follte Anfangs 500 
Manı Stellen, welche Zahl übrigens auf 150 beradgefegr 
ward. Ganz Epirus fol im Aufitand begriffen fein, 


Die Nachricht von der plötzlichen Entfernung Don 
Miguels aus Rom wird nun auch durch römifche Blät— 
ter beftätigtz fie wiſſen indeffen ebenfalls nicht, wohin er 
ſich begeben hat, 

Der Caſſationshof von Brüſſel hat entſchieden, daß 
Tödtungen oder Verwundungen im Duelle nach dem frans 
zöfifchen Code penal von 1810 firafbar find, 


Frankfurt, a. M. den 12. San. Geitern Abend 
fpär kam ein Bockenheimer im trunfenen Zuitande nad 
Haufe, uud wollte mit einem Prügel feine beiden zu 
Bette Kegenden Soldaten ericlagen, welche ſich aber 
zur Wehre festen. Diefer Borfall verurfachte wieder 
einen Eleinen Auflauf, und der Betrunkene wurde von 
ber J in Verwahrung gebracht. — Wir erhalten in 
die Räbe unſerer Stadt num bald eine Dampfmahlmühle. 

Aus Böhmen, vom 4, Febr. Div Wunſch, es 
möhte ſich Deltreih an den deutſchen Follverband an: 
ſchließen, wird immer lebhafter und fpricht fidy immer 
allgemeiner aus. Das Schinazgeln über die Örenze 


nimmt immer mehr zu, und man fest Leib und Leben da- 


ran, um nur etwad dabei zu gewinten, weil fonftiger 
Erwerb ſtotkt. 

Berlin, ben 16. Febr. Wie mar verinmt, fol 
unfere Sriminals Justiz eine völlige Umarbeitung erfahren, 
und indem wan jeinzelne Theile derfelben fchärft, um 
häufig vorfommenden Betrüzereien vorzubeugen, ſoll bier 
eine Art Deffentlichkeit eingeführt werden, — Man er 


wartet hier eine Bekanntmachung eined Bundesbeſchluſſes 
über die Verhältniffe zur Echweiz, in welchem eventuell 
eine Abbrechung aller nachbarlichen Verhältniſſe verkündet 
fein fol, und will fogar wilfen, daß ein Armeekorps 
ded Bundes die Grenzen befegen werde, Da jedoch die 
neueften Nachrichten aus Bern friedfertiger lauten, fo hofft 
man eine Beilegung in Güte, 

Mainz, den 7. Febr. Die Unternehmer ber rheini— 
fhen Dampffchiffabrt, die befonders in den legten Jah— 
ren febr gut ihre Rechnung fanden, beabſichtigen num, 
an allen Hauptitationen, bid Straßburg hinauf, auf ihre 
eigene Rechnung Gafthäufer zu errichten; zu Mainz iſt 
bereitd damit angefangen worden, 

Das Lager bei Kalifh wird für wenigfiend 80,000 
Mann eingerichtet. 

London, den 12. Febr. Der ganz miniiterielle Stanz 
dard findet es begreiflih, da3 man in Frankreich eine 
Mahlreform verlangt, indem die Zahl der Wähler im 
ganzen Königreiche nur etwa doppelt fo viel bitrage, als 
in der Stadt London allein. — Im Hafen von Liverpool 
liegen gegen 00 Schiffe, die bei dan herrfchenden Stur⸗ 
men wicht andlaufen können. 


Miscellen. 

In einigen Theilen der Grafſchaft Roßſhire graſſiren die Blat— 
tern ſehr heftig. Ein ſchottiſches Blatt, ver Scotéman, erzählt von 
einem Mädchen, das am Tage feiner projectirten Vermählung das 
son befallen ward. Es ſcheint, dag Ih Dasielbe feinen Bräutigam 
durchaus fihern mollte; es lieh ſich nemlich, als derfelbe und der 
Pfarrer kamen, aus dem Bette helfen nnd fi trauen, und legte 
fi darauf ſogleich wieder nieder, 








Gin engliihee Blatt verfihert, ein freculirender NManfee habe 
auf die Nachricht, daß die Cholera Neuorlerns bedrohe, ein Schiff 
mit Särgen geladen, das aber zu nicht geringem Erſtaunen des 
Gefhäftöträgers nod vor der Cholera eintraf. 


[2767] Gftertrenmung. 

Durch Ladung vom 13 Februar 1835, bat Sharlotta 
Ellfaberta Schäfer, ohne Gemerb zu Schönberg wohn. 
batt , indem Me den Advofaren Hudlet zu ihrem Anivalt 
deftelte, gegen ibren Ehemann Franz Jakob Böhmer, 
Kiefer und Bierbrauer ;u Schönberg wobnbait, beim 
f. Bezirkegerichte Zweybrüden eine Gütertrennungsfiage 
angeſtellt. 

Zweybrücken, den 14. Februar 1831, 

“ Für richtigen Nuszug 

der Klägerin Anwalt 
Hudlet. 


— — — — — — — — — — — 

ſ27082) In ein ſebr gangbares Silberarbeiterge⸗ 
ſchaͤft wird ein geſttieter Junge, von ſolldeu Beltern, ſo⸗ 
aleich unter annebmbaren Bebir;ungen in bie kehre ges 
fuht, und das Nähere zu erfahren bei Eilberarbeiter 


Syıfl in Mannheim. 


Neue Speyerer Zeitung 





Freitag 


‚Ne. 36. 


den 20. Februar 1835. 





Die Eheſcheidung Napoleons. 
[(Beſchluß.)] 
„Nachdem Cam 9. Jan.) Hr. Guyen faſt länger als 
eine halbe Stunde über die Nichteimwilligang des Kaifers 
gefafelt hatte, indem er behauptete, derjelbe habe nie bie 


Meinung gehabt, die Ehe einzugehen, und zu Gunften 


eined Mannes, vor dem wir alle zittern mußten, ein Mits 
tel geltend machen wollte, das nur von einem Unmündi⸗ 
gen, der überrafcdht und gezwungen wurde, jemals mit 
Erfolg angerufen wurde, hielt ich meinen Vortrag.“ 

Nachdem er in der, damals in Frankreich  gewöhnlis 
chen Friedyenden Weiſe von dem Kaifer gefprodyen, und 
davon, „wenn er zittere, fo gejchähe es, weil er fürdıte, 
fih auf einem Gefühle zu Gunften einer Perfon zu er 
fappen, ba wonur die Sache in Betracht Fommen müſſe: 
er würde fühner den Antrag zu Gunſten Er. Maj. ſtel⸗ 
fer, wenn er weniger wünſchte, ihr zu gefallen,” u. dgl., 
ging er zur Sache felbft über. 

Hiuſſchtlich des Umſtandes, daß gar] feine authentis 
ſche Urkunde über die Bermählung eriftire, trug,er vor: 
„Eine Handlung, worüber weder Urkunde, nod; Zeugen 
vorhanden, habe in den Augen des Richters feine Reali— 
tät: wären daher nur bie Ausfagen der 3 erit vernoms 
menen Perfonen vorhanden, fo würde der Antrag dahin 
lauten, daß über die Nulitätsgründe gar nicht zu fpres 
chen fei, weil man über die Eigenfchaft eines nicht be 
ſtehenden Actes nicht erkennen, ihn weder für sültig noch 
ungültig erflären könne. Allein die Ausſage des Karbis 
nals Feſch gejtalte die Sadye anders: bier fei ein Zeuge, 
und zwar der Minifter der prieſterlichen Einfegnung felbit; 
— man müſſe ſonach auf die vorgebrachten Nullitäte- 
gründe eingehen.“ 

„In dem gegenwärtigen Falle fehlten die Zeugen, was 
durch die, dem Requifitoriun angefügten Erklärungen er: 
wiefen iſt; es fehlte ferner die Gegenwart des eigenen 
Prarrerö. Es iſt nämlich ebenfalls erwiefen, daß durch 
die von dem Dberhaupte ber Kirche erhaltene Diöpeus 


biefe beiden Mängel nicht gehoben werben konnten. Da 
feine Eminenz mır die Dispenfen verlangt hatte, die ihr 
mauchmal bei Ausübung des Amtes eines Großalmofeniers 
unerläßlich wären, und dabei die außerordentliche und 
pfarramtliche Funktion, weldye Höchjtdiefelbe bei Sr. M. 
auszuüben im Begriffe war, nicht ausbrüdlic und na— 
mentlich erwähnt hatte; fo konnte fie, und hat auch we 
ber die Dispend, die Einfegnung ohne die von canonis 
ſchen und weltlichen Geſetzen geforberten Zeugen vorzu—⸗ 
nehmen, erhalten, noch die Macht, ſelbſt ſtatt des Pfar—⸗ 
rers oder des Ordinarius zu fungiren, deſſen Mitwirkung, 
nach dem Concilium Tridentinum und nad) der Decla— 
ration von 1639, unbedingt nothwendig ift, ohne Rückſicht 
auf irgend ein Privilegium ober Gewohnheit. 

„Was den zweiten Punkt — nämlich ben Mangel an 
Einwilligung, — betrifft, fo zeigt er fih von Schwierig⸗ 
keiten und Dunkelheit umgeben, Allerdings hat Se. Mai. 
ber Kaifer fich nur mit Widerwillen, und um dem Bitten 
ber Kaiferin nachzugeben, zur Einfegnung herbeigelaffen. 
Er wollte ſich nicht durch ein unauflösliches Band bins 
ben, allein es iſt fchwer, hinreichend zu begründen, daß 
die zur Bildung des unauflöslichen Bandes erforderliche 
Einwilligung gefehlt habe. Die Frage befayränft ſich da— 
rauf, ob die auödrüdliche Abficht, fich nicht für immer 
zu binden, — eine Abſicht, die dem Wefen des ehelichen 
Bandes entgegen üft, ein unüberwindliches Hinderniß zum 
Abfchluffe der Ehe war, oder ob die Einwilligung, welche 
bei der Einfegnung gegeben wurde, hinreichte, bie weſent⸗ 
lichen Wirkungen hervorzubringen, ungeachtet jeder entge⸗ 
gengefegten Abſicht. — Eine fchwierige Frage, die eben 
fo ſchwer nach dem Recht als nad) dem Factum zu löſen 
it! Wenn daher die Erörterung diefer Frage nicht noths 
wendig ift, fo fcheint ed zweckmaͤßig, fid in dieſelbe nicht 
einzulaffen. 

„Doch, reicht nicht der einzige Mangel an Zeugen bin, 
die Nichtigkeit der Ehe nach ſich zu ziehen? — Ohne Zweis 
fel; allein es erhebt ſich hier die nicht geringe Schwie— 









rigfeit, daß ein Mangel an Formakitäten dem, der ihn 
freiwillig herbeigeführt hat, feinen Nugen bringen darf. 
Die Gerichtshöfe pflegen deßwegen auch in ähnlichen Fäls 
fen die eingegangene Ehe zwar als nichtig zu erklären, 
aber auch zugleich den Parteien aufzugeben, biefelbe auf 
gefegliche Weife zu revalidiren. — Diefe Urtheile beſte⸗ 


hen demnach aus zwei verſchiedenen Theilen — der eine 


erflärt die Ehe als nichtig quoad foedus, ber andere 
verurtheilt die Parteien zur NRehabilitirung ; und man ſieht 
eig, daß leßtered aus wichtigen Gründen ber Billigfeit 
und der öffentlichen Ordnung nothwendig if. 

„Indeſſen ift es nicht weniger wahr, daß wegen fehr 
wichtiger Urfachen, welche bie öffentliche Ordnung betrefs 
fer, zum Beifpiel aus Staatsrückſichten, auf der Rehabis 
litirung nicht beftanden werden müfle. Dem Affizial liegt 
es ob, in feiner Weisheit zu erwägen, ob bie gegenwärs 
tigen Umftänbe der Art find, eine Abweichung von dem ger 
wöhnlichen Gange feines Gerichtd rechtfertigen zu können.“ 

Das Urtheil lautet in feinem Dispoſitiv: 

(Wir, Peter Boileöde Priefter ꝛc. — und Offizial 
der Diöcefe sede vacante ;) 

„Sprechen und erklären wir, daß die Ehe zwiſchen 
dem Kaifer Napoleon und ber Kaiferin Iofephine, un⸗ 
gültig eingegangen, und nichtig fei, quoad foedus; wir 
erflären Ihre Majeftät frei von diefem Bünoniffe, mit 
der Befugniß, eine andere Ehe einzugehen, jedoch unter 
Beobachtung der vom Concilium Tridentinum und durch 
die Drdonnanzen vorgefchriebenen Formen. 

„Wir erklären, daß Ihre Majeftäten feinen ehelichen 
Umgang mehr mit einander pflegen dürfen, ohne in bie 
canoniſchen Strafen zu verfallen, 

„Erklären ferner den Parteien, daß Hochbiefelben, we 
gen ber Webertretung der Kircyengebote bei Einfegnung 
ihrer vorgeblichen Ehe, verpflichtet find, zum Erfat für 
diefe Uebertretung, den Armen der Pfarrei Notre Dame 
ein Almofen zu geben, deſſen Größe wir ihrem Gwbüns 
fen überlaffen. 

„So gefchehen Dienftag, den 9. Sanuar 1810.“ 

„Sogleich und noch in der Sigung appellirte ich von 
diefem Eprudye an das Metropoliticum. Meine Appeb 
lation, die darauf gegründet war, daß ber Offizlal, zwar 
aach feiner Weisheit, aber nicht nach ber in ſolchen Faͤl⸗ 





len gewöhnlichen Prarid der Gerichte geurtheilt habe, 
wurde noch den nämlichen Tag durch unferen Eecretär 
bein Metropolitan⸗Syndicus mitgetheilt, der nad) zwei 
Tagen feine Anträge ganz im Einne des Didcefanurtheils 
ſtellte. Der Dffizial des Metropofiticums beftätigte, gun 
im Sinne bes Hrn. Guyeu, das Urtheil, und gründete 
feine Entſcheidung befonderd auf die Nichteimwilligung 
des Kaiferd. Weiter verwarf er bie Art der Genug—⸗ 
thuung, welche die canonifchen Satzungen ausdrücklich 
verlangen, und caffirte das Urtheil in diefer Beziehung.“ 
— Aus dem Ganzen geht hervor, wie Napoleon auf 
der einen Eeite den Geboten der Kirche genug thun wollte, 
auf der ander deren Geſetze verhöhnte. Ob er blos 


dem Volke Sand in die Augen zu fireuen fuchte, oder ob 


e3 ihm wirflich einigermaßen Ernſt war, mit dem 
Doffenfpiele, das er in diefer Sache trieb, möchte ſchwer 
zu eutfcheiden fein: denn es läßt ſich durchaus nicht bes 
zweifeln, daß er in Religionsfachen keineswegs fo frei 
dadıte, wie man meiftend glaubt. eine Aeußerungen 
auf St. Helena gegen den Doctor Antommarcdyi , geben 
u. Beweis davon, Und fo wäre ed wenigjtend nicht uns 
möglich, daß er hier wirflich geglaubt hätte, wenn nur 
die Formen erfüllt, fo ſei ſchon genug geſchehen. Die 
Uebertretung des innern Wefens diefer Kirchengehote 
mochte ja mit Jenen heimgehen, die friedyend die Hände 
dazu geboten, obſchon fie fein härterer Borwurf treffen 
fol, ald fo viele Mitglieder ded damaligen Senates, des 
gefeßgebenden Korps‘, der Gerichte u. f. w. Es märe 
unbillig, von den Menfchen im geiftlichen Gewande eine 
Oppojition zu verlangen, während die Meuſchen in ben 
weltlihen Ständen fle ebenfowenig leifteten, vielmehr 
beide auf gleiche Weife — ſich felbit wegzuwerfen ge⸗ 
wöhnt hatten, 





Deutfhlanı. 


Münden, den LA. Kebr. Es werden die Eubferi« 
benten ber Nationalbanf den 16. d. bier ihre Berathuns 
gen eröffnen, Rothſchild ift bier noch nicht eingetroffen. 
— Laut ded heutigen Intelligenzblattes iſt von der hiefls 
gen Gentral » Unterfuchungsd « Gommiffton ferner 87 
folaende Studenten, ſaͤmmtlich von der Univerfität Wuͤrz⸗ 
burg: als gegen Hertle aus Bergzabern, Herzer aus 
Baden » Baden, Hoffmann aus Frankfurt, Krud aus 
Beragzabern , Niefe aus Fehmar, Richter aus Neuſtrelitz, 
Schmidt aus Augsburg, Schröder aus Kiel, Vincenz aus 


Frankenthal, Willigend and Hermeskiel und Wolf aus 
Uffhaufen wegen Berbrechen des Hochverraths die Spes 
cialinquifition umd das Ungehorfamsverfahren eingeleitet 
worden. — Der Buchhändler Banoni, welcher ſeit Neus 
jahr das hieſige Tagblatt redigirt, macht befannt, das 
er als früherer Redakteur des Augsburger Tagblattes 
neben 472 polizeilichen VBerweifen in Allem 60 Tage im 
Gefängniffe geleffen und wegen eines in einer Theaters 
fritit enthaltenen Ausdrucks „Es it zum Benediktiner⸗ 
werden“ noch nachträglich von Magijtrate zu Augsburg 
zu einem drei⸗ und achtzigtägigen Arreſte vorurtheilt 
worden fei. — Der Buchhändler Franz und ber Fönigl. 
Baurath v. Ranſou beabfichtigen dahier die Herausgabe 
eined Blattes unzer dem Titel Studienfrüchte, welches 
vur Auffäge von Studirenden enthalten fol. Die Eins 
fender von Artikeln find zugleich Abonnenten jenes Blats 
tes, weldyes für ein halbes Jahr 1 fl, 30 koſtet. 


r. & €. Hoffmann in Darmſtadt antwortet in 
der Yugsburger Allgem. Zeitg. auf einen im nemlichen 
Dlatte erfchienenen, theilmeife gegen ihn gerichteren Ars 
tifel. Es heißt darin u. a.: Man fagt, die Staatöres 
gierung habe außer der befanuten, die Wahlfreibeit indis 
relt höchit beengenden, die Majorität der vorigen Kams 
mer mit Vorwürfen überhäufenden Injtruftion, und in dis 
rauf erfdyienenen, ald offiziell anzufehenden, Zeitungsartis 
fein, fich feine Finmifchungen (bei den Wahlen) erlaubt. 
Ich erfläre und will ed beweifen, daß Angeitellte aus als 
Ien Fächern die Wahlfreibeit auf vielfahe Weife beengt 
und gegen den Artifel 16 des Wahlgeſetzes gehandelt has 
ben, und daß bis heute gegen dieſe Perfonen feine Unter 
fuhung eingeleitet wurde, mährend befanntlic; gegen 
Wesp wegen unbedeutender Berfchenfungen an arme Wahl 
berechtigte, davon erſt 500 Einen Bevollmächtigten repräs 
fentiren, eine Jahr lange Unterfuchung geführt und Wesp 
eirca 4 und feine Frau 2 Monate blos zur Unterfuchung 
eingefegt wurden. Man fagt ferner, ich fei total durdys 
gefallen, während trog aller Bemühungen ed nur gelang, 
meinen Wahlgegner, Hrn. Rechnungsfammerrath 
mit 13 Stimmen gegen die mir gewordenen 10 Stims 
men burchzufegen, Daß übrigend in dem von mir bie» 
her repräfentirten Wahlbezirf die Wahl erft dann ftatts 
fur, ald bereits fait in allen Bezirken des Landes die 

ahlen beendigt waren, hat man nicht angeführt, Das 
mit aber Jedermann flieht, was die Wahlmänner, die theil« 
weife noch 2 Tage vor ber Wahl mich, ohne von mir 
hierzu veranlaßt zu fein, befuchten und mich ihres fernes 
ren Zutrauend auf das Feierlichſte verficherten (2 Tage 
foäter jedoch mir ihre Stimmen mit der gegen einen ihs 
rer Kollegen gemachten Bemerfung entzogen, ſie fetten ſich 
fonft großer Strafe aus) mir, nach Yuflöfung des vorlets 
sen Landtags Anfangs 1834, auf welchem die Hauptitreits 
u mit dem Minifterium verhandelt wurden, in einer 

drefie erflärten, fo gebe ich hier ſolche mörtlich und ges 
freu, wie ich diefelbe überreicht jerhielt. Folgt nun die 
Adreſſe.) — Bon diefen 27 unterfchriebenen Perfonen wurs 
ben zu den legten 25 Wahlmännern wieder 22 gewählt, 
da man im Bezirk trotz aller Bemühungen der Gegner es 


aurer 


- 


nicht dahin bringen Tonnte, im Ganzen andere Bevolk 
mächtigte, andere Wahlmänner in die Wahl zu bringen, 
da man ım Allgemeinen fagte: wir wählen die alten Bes 
vollmächtigten, dieſe die alten Wahlmänner, damit Legtere 
den alten Deputirten wählen. Ich fordere diejenigen 13 
Wahlmänner, weldye gegen mich jtimmten, auf, zu fagen, 
ob und durch welche Banplung ich auf dem legten Lande 
tage meine in ihrer Adrefje belobteu Grundfäge und Wir⸗ 
fen geändert babe, und ob ich die mir nach dem leuten 
Landtage mehrfah von ihnen gemachten mündlichen Bes 
lobungen in diefem Falle ald Heuchelei betrachten follc. 
Frankreich. 

Paris, den 13. Febr. Nach dem National iſt neu—⸗ 
lid der wegen des Juliusaufſtandes zu ber Galleerens 
ftrafe verurtheilte 2Rjährige Republifaner Boutain im 
Bagno zu Toulon geftorben. In demfelben Bagno find 


jegt noch zwei aus dem gleidyen Grunde Berurtheilte, 


Rouifette und Roman, — Der berüdjtigte deutfche Jude 
Deu, weldyer die Herzogin v. Berry, 

. an 
die Regierung verrathen hatte, hat-jegt zu London eine 
Jüdin geheirathet, nachdem er zuvor den ifraelitifcyen 
Glauben wieder angenommen. 

Griechenland 


(Auszůge aus griechifchen Blättern.) Der „National 
erfcheint feit dem 13. Oct. franzöfifch und griechifch. Der 


. Herausgeber nennt ſich Mifoudafis, ein fingirter Name, 


denn er beißt Palöologod und ift derfelbe, welcher unter 
Gapodiftriad die ferme modele bei Tirgnth anlegte, und 
fpäter von der Direftion desfelben entfernt ward. Sein 
Blatt gile für halboffiziell und empfängt, wie wenigftend 
gefagt wird, monatlidy 1000 Drachmen Unterftügung aus 
ver regentfchaftlichen Kaffe; doch - fcheint ihn diefes nicht 
an die Drgaue der Regierung zu binden, von welchen 
vorzüglich; Koletti, unter dem Namen ded Heros ded So⸗ 
tir, feinen Angriffen audgefegt iſt, während der Sotir ihm 
vorwirft, daß er die nationalen Intereſſen verrathe und 
Männer des Volfd verfolge, um der Fafıion der Dhanas 
rioten zu fröhnen, der er augeböre. Dbne und in diefen 
Streit, welcher mehr ein - persönlicher, ald ein Streit der 
Grundfäge ift, einzufaffen, geben wir aus den uns zuletzt 
zugefommenen Blättern vom December einige Auszüge, 
noch bemerfend, daß der National der Regentſchaft nach 
Athen gefolgt ift, während feine Brüder, der Sotir und 
die Athina, in Nauplia zurüd bleiben. — Es wird der 
Brief der Schwefter ded Ariftided Kubared an den bs 
nig mitgetheilt, welche gerichtliche Berfolgung gegen den 
Obriſt HadfchwChriftod anruft, den fie beſchuldigt, ihren 
Mann ermordet zu haben, Da die Sache von Bedeutung 
ift und mehrere der erften Namen darin verwidelt find, 
wird ed nöthig fein‘, über den Hergang Einiges voraus⸗ 
zufchiden, Kubared, früher ein eifriger Capodiſtrianer, 
hatte fich fpäter Hrn. Koletti genähert durch Vermittlung 
ber Familie der Delijani, mit welcher beide befreundet 
waren, Kubares ging nun nach Meffenien, fchrieb wie 
derholt au Koletti, uud erhielt von diefem einen freunds 


- 


lichen Brief, fcheint aber dort, feinen alten Verbindungen 
getren, ben Kolofotroniften geholfen und den Epion ges 
macht zu haben, wmenigftend ward er deſſen beſchuldigt, 
als folder dem Hadſchi⸗Chriſtos angezeigt und als er ſich 
nad; dem Siege dieſes Kapitäns über die Kolofotroniften 
dennoch in feinem Feldlager zeigte, von ihm als Kunds 
fchafter ohne weitere Form und Prozeß hingerichtet. Dies 
fer * hat gleich Anſangs ſehr großes Aufſehen er— 
regt, und gegen Hadſchi⸗Ehriſtos eben fo wohl, wie ges 
gen Koletti, einen, offenbar ungegründeten, Verdacht. — 

Der Brief jener Frau lautet wie folgt: „Königliche 
Maäjeftät! Em. f. Mai. ift der tragifche Tod des Aris 
ftides Kubared fchon befannt. Diefer wurde von dem 
Obriſt HadfchirChriftos ermordet, ald er in milıtärifchen 
Dienjten war. Wir wifjen nicht, welche wichtige Gründe 
biefen Offizier bewogen, ein fo fchredliches Verbrechen 
zu begehen und einem Unglüdlichen das Leben zu neh— 
men, welcher wie mit ihn, fo mit vielen anderu feiner 
Freunde in enger Verbindung ftand. , Kön. Maj.! Kus 
bares it befannt wegen der Ehrerbietung , die er der 
jeitigen Regierung bewieſen hat, und zulegt nantentlid) 
bat er Verbindungen mit mehren Männern in obrigfeitlis 
chen Nemtern gehabt, vorzüglich mit dem Minifter des 
Innern, mit welchem er noch wenig Tage vor dem Meus 
chelmord, der ihm hinraffte, in Korrespondenz ſtand. Am 
14, Juli enpfieng er von ihm noc folgenden Brief: 
Mein lieber Hr, Ariftides Kubares! Ich habe auf beine 
beiden Briefe nicht geantwortet, und wünfche, Daß du 
bei Dem Empfang diefer Weiſung hierher fommeft, Lebe 
wohl, Der Deinige Johann Kolettis.” Kubares hatte 
auch andere freundichaftlidhe Verbindung und Verwandt: 
fchaft mit den Familien der Delijani, welche noch Alter 
find, als die griehifche Revolution. Um den Befehlen 
der Civil und Militärbehörde zu gehorchen, eilte er den 
Rebellen von Meffenien und Gortys entgegen, und wurde 
bem Befehl des Obriſt Delijanis untergeben, Der Mörs 
ber rief ihn in fein Zelt, und ohne ibm zu erlauben, ein 
Wort zu fagen, opferte.er ibn feiner Wuth auf die ſchreck— 
lichſte md graufamfte Weiſe. ein noch raudyendes 
Blut ruft um Nahe! Seine unglüdlidye Mutter, deren 
Kind und Pflegerin ich bin, in die tieffte Verzweif— 
lung verfenft, erfleht mit Thränen bie Gerechtigfeit, wels 
die den Königen folgt und ihre Throne fügt. Bor mes 


nigen Zagen brachte ich meine Befchwerde beim Krieges 


minifterium an, erhirlt aber feine Antwort. Befehlen 
Em. Maj., daß die Geſetze in Wirkſamkeit treten, und 
ſichern Sie dadurdy das Leben Ihrer Unterthbanen. Wenn 
eine fo große und unmenfchlidye Schuld ungefühnt bleibt, 
wird in dem Königreiche für feinen Menfchen mehr Sir 
cherheit fein,’ — 

Türkei. 


Smyrna, den 10. San, Die engl. Flotte, deren 
Abfahrt fchon fo oft angekündigt worden, hat vorgekern 
früh den Anferplag von Vurla definitiv verlaffen und fich 
nad) Malta gewendet, wo fie, wie man glaubt, bie Schlimme 
Jahreszeit zubringen wird. Man verfidyert, die Flotte 


folle bid zum Frühling verftärft werden, ja man gibt bes 
reitö die Zahl und den Namen der für fie beftimmten 


Schiffe an. 
Norbamerifta 

Aus einem Schreiben von einem deutfchen Anfiebler 
in Warren»County, von Mitte Dezemberd +1834. 
... Ju Pittsburg trafen wir am Abend eine Gefellfchaft, 
die fid) mit Bortragung von Muſikſtücken und Liedern 
unterhielt; unter andern waren babei mehrere Mitglieder 
ber ehemaligen Prolifcyen Gefellfchaft,. fehr gebildete Leute, 
von denen ich nicht begreifen fann, wie fie ſich von eis 
nem ſolcher Betrüger herumziehen laffen Fonnten; ferner 
ber chemalige badenfche Abgeordnete Burkhardt, ein fehr 
liebenswürdiger Mann, der ſich in der Nähe der Rapp⸗ 
fhen Golonie Economy angefauft hatte, Burkhardt hatte 
lange in Economy gelebt und erzählte und etwas von 
Rapps Predigten... Diefer fagte einmal: ‚Und wenn 
ich eudy fage, bad zweimal drei fünf it, fo müßt ihr 
ed glauben, und wenn ihr ed nicht glaubt, jo bekommt 
euer Leib lauter Löcher, und in einem löcherigen Leib 
kann unfer Herr Chriftus nicht wohnen, er iſt alfo nicht 
in euch, und wenn er nicht in euch ift, fo fährt eure 
Seele zur Hölle und brennt im ewigen Feuer, und liege 
da mauſetodt, und kann nicht ſterben.“ — Die Amerikas 
ner freuen fich, daß jest viele gebildete Deutſche kommen, 
woburd ſich vieled ändern wird, wenn Die deutſchen 
Einwanderer nur den Willen haben, das Gute, welches 
fie aus ihrem alten Baterlande mitbringen, beizubehalten, 
Ein Amerikaner drüdte fi gegen mich folgendermaßen 
aus: Er freue fh, daß jest eine'ganze andere Sorte Deuts 
{cher ankaͤme, als font. Dan fanı annehmen, daß von 
St. Louis ſchon die deurfchen Anfiedelungen anfangen, 
Alles hat ſich verändert , Vieles zum Bortheil, Bieled 
zum Nachtheil des Beutels. (S. M.) 

Belgien 

Beüffel, den 12. Febr. Es erregt großes Mips 
fallen, daß der Senat die von der Repräfentantens 
Kammer für Beftreituug des anglifanifhen Cultus auss 
gefegten 10,000 Fr. nicht genehmigt hat. 


Miscellen 
Am 9., gegen 9 Uhr Morgens, brachte ein gewiſſer James Vy⸗ 
rom in Bolton (England) feine Frau mit dem Strif um den Halt, 
auf den Marktplag zum Verkaufe. Ihr Schwager Faufte fie um 
3 Shillinge, Ein Eonftabler wollte der Sache eia Ende machen, 
Fonnte aber nicht bis zum Mittelpunfte vordringen, da 23000 
Menihen die Scene umftanden, 


nn — —— — 
Medacteur und Verleger: G. Fr. Kolb. 





276082) Im ein ſehr gangbares Silberarbeiterge⸗ 
ſchaft wird ein nefitteter Zunge, von ſoliden Beltern, ſo⸗ 
gieich unter annehmbaren Bedingungen in bie Lehre ges 
fucht, und das Näbere gu erfahren ber Silberarbeiter 
Schiff in Mannprım. . 

" [Hie,u eine Beilage.) 


Beilage zu Nro. 36 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. 





Reuefle Rahrigtem 


Uus Spanien erfährt man wenig Neues, Der Indi— 
cateur von Bordeaur vom 13. Außerf fih: Seit einigen 
Lagen itehen die Parteien beobachtend einander gegens 
über, Es ift richtig, die Jahreszeit ift jeder Art von 
militärifcher Bewegung ungünjtig, und ed wurde und 
nidyt Wunder nehmen, wenn fein merfwürdiges Ereigniß 
flattfände, bis der Schnee ſchmilzt und ber —2 zu⸗ 
wüdfehrte. 

Gen, Uauder Hat fein Kommando in Satalonien wies 
ber übernommen. Gr traf am 3. d. zu Lerida ein, und 
puhlicirte eine Proclamatıon, in weldyer er ausſpricht, 
daß Uinterwürfigfeit und Dankbarkeit gegen die bejte ber 
Königinen ihn veranlaßt habe, die Stelle ald Kriegsmis 
niſter anzıınchmen, daß aber das Mißtrauen in feine eis 
gene Kräfte, mit welchem er diefe Stelle übernommen 
habe, ihn bald beftimmten, I. Maj: zu bitten, feine Ents 
taffung anzunehmen, worein Diefelbe indeffen nur mit grofe 
fer Schwierigfeit gemilligt habe; fo kehre er denn zu 
den Gataloniern zurüd, um mit ihnen gegen den Garlie- 
mus, ihren einzigen wahren Feind, zu ftreiten ; er rechne 
auf ihre Mitwirkung, und verfpredye, daß er in der Zeit 
der Gefahr ald ihr Generalfapitin und Waffengefährte 
ſtets an ihrer Spige fein werde, 


Paris, den 16. Febr. Unter den Minifterd fol eine 
neue Spaltung herrfchen, und fle follen felten fi gemeins 
- fam verfammeln, Dean fagt, fie feien in zwei Parteien 
getheilt; Die eine bilde Marfchall Mortier, Admi— 
ral Rignyg und Perjil, die andere Humann, Tieré, 
Guizot und Duchatel, — Das Journal Populär ift mit 
Beſchlag befegt worden. — Der Herausgeber der Gazette 
de Bretagne iſt in 3 Prozeſſen zu 5600Fr. Geldbuße und 
5monatlichem Gefängniß verartheilt worden. — Zmei 

ölwifche Juden follen mit einer Forderung von 900,000 
— an das ſranzöſiſche Gouvernement nach Paris ges 
fommen- fein, 

London, ben 14. Febr. Das Ehronicle behauptet 
fortwährend, die Wahl Abercromby’s fei gefichert; der 
Etandard behartt ebenfo auf dem Gegentheil. — Der 
Sun berechnet die Zahl berjenigen, welche verfprocdhen has 
ber, für Abercromby zu ftimmen, auf 31%, jene, welche 
für Maner Eutton ftimmen, höchſtens auf 1236 — Die 
fünumtlichen Londoner Blätter aller Farben haben - einen 
fändigen Artifel darand gemacht, die Deputirten aufzus 
fordern , ſich rechtzeitig bei Eröffnung der Eigung einzus 
finden, — Bereits find mehre ſchotteſche Deputirten ans 
—— — Prinz Paul Lieven, der ſich noch in unſerm 

aude befindet, ſoll der Geſandtſchaft des Grafen Poszo 
di Borgo als erjter Geeretär beigegeben werden, — Die 
Gerüchte wegen einer Uneinigfeit im Miniſterium dauern 
tort und finden allgemeinen Glauben. (Sur) — Die 
Merten fanden geftern 3 zu 1 gegen Eufton. Der Gun 
bistet in dieſer Beziehung ber torpftifchen Pot cine Wette 


von 10 gegen 1 an. — Lord Brougham ift in Londew 
eingerroffen, 


Wien, ben Febr. In Ungarn ziehen die fländie 
ſchen Berathungen fortwährend die Auſmerkſamkeit auf 
ih, und dürfen noch cinige Zeit dauern. Man. vers 
ſpricht fih von ihren Endreſaltaten Gutes, fann aber 
wohl bei den wichtigen und vielfachen Gegenftänden, 
die der Erörterung ınterworfen find, nicht leicht angeben, 
wie und wann Diefe Erwartungen gerechtfertigt ‘werden 
bürjten. In Bezug auf den Landtag in Siebenbürgen 
geht das Gerücht, Das er aufgelöst oder prorogirt werden 
wird, — 


SadfensAltenburg, den 14. Febr. Den Hand 
werfögefellen ift von nun an nur in die Staaten derjeni⸗ 
gen Regenten, welche Mitglieder des deutfchen Bundes 
find, die Wanderung gejlattet, in andere europäifche Län— 
der und Drte aber unterfagt worden, wenn feine aud- 
brüdliche, in den Wanderbüchern beinerfte, Erlaubniß der 
herzogl. Landes / Regierung vorhergegaugen iſt. 


In der franzöf. Deputirtenfigung vom 14. ward u. 
a. Bericht uber die Petition eines Priefters erftattet, im 
welcher dieſer Unterſuchung und Vergütung rückfichtlich 
ber in den ‚Julitagen angeblich jtattgehabten Plünderung 
verlangt. Der Berichterflatter trug darauf an, zur Tas 
gesorbnung überzugeben, Berfchiedene Deputirte ſtimm— 
ten bei, da dieſe Petition gar keiner Berüdfichtigung werth 
fei, Andere, namentlich Salverte, verlangten eine Un: 
terfudjung, um die Verlaumder bejtrafen zu können, Läf— 
fitte drückte fein Eritaunen aus über eine Anklage, die 
man nad vier Jahren gegen eine Bevölferung zur erhes 
ben wage, weldye die Bewunderung von gauz Europa ger 
wonnen. Der ehrwürdige Deputirte ward häufig durch 
die Abgeordneten vom Ceutrum unterbrodyen, und antiwors 
tete dieſen zuletzt: „Ich war dabei, umd. ihr nicht.“ — 
Audry de Panraveau erinnert, daß arme Keute Summen 
von 48,000 Fr., diefie gefunden, freiwillig auftas Stadts 
haus gebracht hätten, Man ging mit großer Majorität 
zur Tagesordnung über, 

Aus Liſſabon werden große Feſtlichkeiten gemeldet, 
die zu Ehren bed Herzogs von Leuchtenberg gegeben wur— 
ben. — Das Budget Ddiefes Jahres laͤßt eine Ausgabe 
von 12'744,000,104 Mile Reis und eine Einnahme von 
nur 5°420,275 Mill Neid, und ſonach eine Deftzit von 
4/323,003 erwarten, Man wirb bie Kloftergüter angreis 
fen müſſen. 5 

Zu Brüffel ift eine belgische Banf errichtet worden. 

England und Rußland follen ſich hinfichtlich Perfiens 
ſchon unter dem legten Minifterium volfommen verjtäre 
digt haben; fie unterkügen Abbas Mirza, 

. D’Eonnel fagt in einer Rede: „Kein englifcher Ra 
dicaler ijt ein Mann von Ehre, wenn er fich weigert, 
an irgend einem Streiche gegen. das Toryminifteriume 
Theil zu nehmen,“ 





Sranffurf, dem 13. Febr, Einige preußifche Mir 
litäͤrs find, wie man hört, in Folge ihrer bereits ermit⸗ 
telten Scyuldbarfeit am dem unfeligen- Auftritte in Bofs 
fenheim vor einigen Tagen nach Mainz abgeführt worden. 


Züridy, den 14. Febr. Hr. Prof. Schönleim hat, 
auf fein Anfucyen, von dem Reg.Rathe Urlaub’ auf zwei 
Monate erhalten, um eine Reife nach Brüffel zu maͤchen, 
da der. König durch einen Kurier feinen ärztlichen Rath 
und Beiffand angefprochew hat, und ed um Belgien Aufr 
ferit mißlich fteht. (9) 





Befanntmahungen 


[2769] Holsverfteigeruug. j 

Dieuſtag, den kommenden 2. Februar, in den Rim 
ckenderger Helen, unmeit des Rinfenverger Hofes, bei 
“Speyer, Morgend 9 Uhr, 

Werden anf Anfteden der Frau Aug uſte Kalt, tm 
Speyer wohnhaft, Wittwe des dafelbft verledien Haar 
delömanned, Herrn Friedrid Ußbaubz 

103 Eit ſtaͤmme, 

Ruͤſterſt amme, 
3500 eichene Weller, und 
5: Klafter eichen Steitholz, 
gegen baare Zahlung öffentlidy verſtelgert. 


Speyer, den 18, Februar 1855. : 
Kender 





— —— 


[2727°] Mein» Berfkeigerung. 
Dounerflag den 26. Febr. 1335 Morgens 10 Uhr, 


Canflatt der frübern Anzeige auf Dienſtag dem 9%. Febr.) 
wird der Guts heſitzer Gortfhidt Mayer von Mannheim, 
nachverzeichneie Weine größtentheils eigenen Hewädles, 
welche zw Elerfladt bei Dürkheim an der Hardt, im 
koͤniglich batriſchen Rheinkreiſe lagern, im feinem Haufe 
dafelbjt, oͤffeutlich freiwillig: verfeigern laſſen, nemiicp: 


41 Städ 1827er. Ellerfiäbter. 


3 Fuder 1828er. bit, 

25} „ _ 18äler. bit. 
1 Sud ,„ . bit. Traminer. 
34 Zuber „ Ungfteiner. 
I u r  Wabendeimer. 

254 „ 1852er. Elerfladter. 
$ u „ Ruppertsberger. 
63, Wachenheimer. 
83Uunagſtelner. 

Süd GForſter. 

284 uber 1833er. Ellerſtadter 
Sn „ bit. Zraminer. 
5 äuder Wachenbeimer. 
% FSuder „ Rupperstberger.) 
Eu bit. Traminer. 
5 143er. Ellerſtadter. 
Er dit. Zraminer 
a?) „ ‚bit, Riesling. 
4 u» P" Ungfteiner. 
6 Ohm 1833er. Callſtadter rother. 


Die Proben koͤunen vor der Berfleigerung am den 
Faͤſſern genommen werben. 

Friedelheim, dem 26. Januar 1835, 

ö Koͤſter, Rotär. 





167 v r - . Fe; A N 
— Wichtige Anzeige 
Mit ſpezieller Genehmigung S. M. des Kaiſers von Oeſtreich und unter Aufſicht und. Leitung der 
b. k. Behoͤrden, geſchieht beſtimmt und unwiberruͤflich am 
| 21. $ebruar 1835. - as | 
die Ziehung der von dem k. F, priv, Großhandlungshaufe D. Zinner u. Comp. in Wien garantirtem 
Verkaufung duch Aktien des großen in der k. k. Haupt: und Refidenzftadt Wien Nro. 70 gelegenen 
Pallaftes famme Garten und Zubehörungen gerichtlich gefchägt auf fl. 704,277 und 26,120 anderer 
Gewinne von fl. 50,000, 11,250, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 300 U. fs wo, im Gefammtbetrag vom 
Einer Million 54,177; Gulden 
Der Pallaft enthält 80 reich verzierte Gemächer, worunter 67 möblirte Zimmer, 1 herrlichen Prunk« 
faat von 16 Fenftern und zwei glanzvolle Bäder, ; . 
Eine Abloͤſungsſumme von fl, 270,000 iſt fir denfelben garantirt. 
Originalaktien find a fl. 7 rh. od, Rthlr. 4 pr, Ct., und bei Uebernahme von 5 St. das Sechste 
atis nebſt ausführlichen Spielplanen, bei dem unterfertigten Handlungshaufe zu haben, und werden 
enjenigen Herven Intereffenten, welche die Aktien direkt von demfelben: beziehen, die Ziehungsliften ſ. 


8» portofrei zugefertigt. 
5 N. Trier, in Frankfurt a. M. 


Ne— 


GSamsıng 





Baiern. 


In dem Abſchied für den Landrath des Regenkreiſes 
heißt es unter Beantwortung der Wünſche und Au— 
träge: Die Munzverhältniſſe im Allgemeinen betreffend, 
find im Urt. 14 des Zollvereinigungsvertrages vom 22, 
März 1833 bie Anfichten ausgeſprochen, deren nähere 
Entwickelung Gegenftand Unferer Vorſorge bleiben wird. 
Während die durch das Negierungsblatt verfündete Bes 
kanntmeacheng vom 17. Januar v. J., wegen Annahme 
der gröben Mängforten bei Entrichtung der Zollabgaben, 
Maap gibt, wird bezüglich. der bievon ausgenommenen 
Scheidemüngen lediglich auf die bießfallfigen Verbote in 
unferm Königreiche hingewiefen, von welchen nicht abge 
gangen und Die Aunahme derfelben weder bei Unferen 
Staatskaſſen, noch bei dem Innern Verkehr im Allgemei⸗ 
nen zugegeben werben kann. Uebrigens werden Wir Bors 
ſorge iveffen, daß dem Eindringen fremder Scheidemängen 
in ben täglichen Berfehr auch durch die Bereithaftung 
angemeffener Vorräthe inländifcher gehaltvoller Scheide⸗ 
münzen forthin, nach Gebühr, werde entgegen gewirkt 
werden. 

— In dem Abſchiede für den Landrath des Oberdo⸗ 
naukreiſes kommen u. a. nachfolgende Stellen vor: ‚Es 
iſt die begutachtende Einführung des Klaſſengeldes zu vier 
Gulden an der katholiſchen Studienanſtalt zu Angsburg 
von Unferem Staatsminifterium des Innern bereite ange: 
orduet und dem großen Andrange minder befaͤhigter Jüng⸗ 
linge zu den Studien durch Errichtung von landwirth⸗ 


ſchaftlichen und Gewerbsſchulen und durch Unſere Ders 


J 


ordnungen über Viſitationen und Abfofuterialprüfungen 
bie entſprechende Schranke gefetsf worden. — „Der wohl⸗ 
thaͤtige Einfluß der Kleinkinder-⸗Bewahranſtalten auf die 
fietliche, intellectuelle und phyſiſche Bildung der Jugend 
läßt Uns deren möglichite Verbreitung wünſchen. Unfer 
Staateminiſterium des Innern wird baher die Errichtuug 
ſolcher Anftalten fürdera.r ” 


w 37. 


ue Speyerer Zeitung. 





den 21. Sebruar 1855. 





— Die Abrechnung der BrandverfiherungsAuftalt für 
bie fieben Älteren Kreife Calfo mit Ausſchluß des Rheine 
kreiſes) liefert folgende fummarifche Nefultate: Affefurany- 
Kapital; 483'602,210 fl. (6°745,075 fl, mehr als imvor- 
hergehenden Jahre). Brandentfchädigungen : 962,435 f. 
Beitrag: 13 fr. von 100 fl. verſicherten Kapitals, Zahl 
der Brandfülle 683, wobei 1443 Gebaͤude⸗Inhaber betheis 
figt waren. Bei 533 Brandfüllen blieb die Beranlaffung, 
der gepflogenen Unterfuchungen ungeachtet, unentdedt, 57 
Brandfälle find dem Blite, 48 wahrfcheinlich der Brand: 
fegung beizumeffen. * 





* Blid auf die [Tagsbegebenheiten, 
„Unfere Leſer,“ fchreibt das englifhe Morning Ehre 
nicle, ‚werden, wis wir micht bezweifeln, das Vergnügen 
mit und tbeilen, mit dem wir anzeigen, daß Die Neforme 
mitglieder des Parlaments, dem durch Das Volk während 
„ber Festen Wahlen gegebenen‘ Beifpiele folgend, ſich vor: 
genoumen haben, alle ihre geringeren Zwiftigfeiten beizus 
legen, und ihre Geſammtkraft zur Vertreibung des gemiein- 
famen Feindes von dem Amte zu vereinigen. Wenn der 
Kampfruf in dem Haufe der Gemeinden feierlich begons 
nen, fo wird nicht, mie es häufig im Yaufe ber vorigen 
Seſſion gefhah, eine Claſſe der Nefermers einen Streit 
auf Leben und Tod wider die andere führen, fondern die 
Reformerd werden inter dem gemeinfamen Namen ber 
Volföfreunde, gegen die Tories, ihren gemeinfchaftlichen 
Feind, auftreten. Das englifche Volt hat häufig durch 
bie Bereinigung feiner Feinde gelitten; bald werden wir, 
wie wir hoffen, einen glücklichen Beweis von den Vorthei- 
fen der Eintracht unter feinen Freunden erhalten,” 

— Nach dem Londoner Eurier hat England dent'nenent 
Schah von Perſien bereitö eine bedeutende Summe vor; 
geſchoſſen, um feine Herrſchaft zu begründen. Rußlaud, 
welchem dermalen vor Allem daran liegt, die engl. To— 
ries im Minifterium zu befeftigen, hat nicht nur am ſich 


nicht hiegegen (ſchon im Vertrage von 1813 verpflichtete 
es ſich für Abbas Mirza und deſſen Nachkommenſchaft), 
ſondern es muß auch ohnehin ſuchen, alles zu vermeiden, 
wodurch ein übler Eindruck gegen die Tories in England 
hervogebracht werden lönnte. 

Der Sun meint, es fei wahrſcheinlich, daß in einigen 
Wochen eine Veränderung des dermaligen Minifteriuns, 
aber Keine Auflöfung des Parlaments, ftaitfinden werde, 





Runkelräbenzucker-Fabrikation. 


Der Niederrheinifche Anzeiger, dad Draan des Eiicl- 
vereind, enthält in Bezug auf die Runfelruben ⸗Faori⸗ 
tation der Gebrüder Hanewald in Quedlinburg einen 
Aufſatz des Profefford Kaufmann in Bonn, in welchem 
er auf den Grund früherer Angaben berechnet, daß, um ben 
ganzen Bedarf der preußifchen Monarchie an Zuder mit 
telit Runfefrüben » Produftion bervorzubringen, weniger 

als zwei Quadratmeilen mit dieſer Dlanze angebaut me.s 
den müßten; dabei find geringere und mittlere Säge anges 
nommen, Sollte daffelbe Zuferquantum durch Khorn— 
bäume (deren Saft befanntlich einen beinahe ganz reinen 
Zuder enthält) erzeugt werden, fo müſſen nad) feiner Bes 
rechnung ſechszig Duaratmeilen mit dieſen Bäumen bes 
ffanden fein, Der fo gewonnene Zucker würde aber nicht 
halb fo theuer mie heute der indifche Nohrzufer, dabei 
aber eben fo gut fein. — Auf feine Veranlafjung wer⸗ 
den zur Zeit neue Verfuche in Nheinpreugen, nicht nur 
mit dem Safte ſammtlicher Ahorne, fondern auch anderer 
Bäume, auf Zudergewinnung mehriällig angejtellt. Nach 
demfelben Blatte find die ihm von Hanewald früher zuges 
fandten Runfefrüben » Zuderproben von allen Sachkennern 
(worunter ein Raffineur von Cöln), denen er ſie vorlegte, 
für ausgezeichner erklärt worden, weßhalb er in den neuen 
Angaben Hanewa'ds feinen Zweifel ſetzt, infofern dieſe 
von ibm kommen. Er fordert ihn ferner auf, nicht blos 
die weiße Runkel, welche Behufd der Viehnahrung in 
der Eifel angebaut worden, und in diefem Betrachte feis 

* nen übereinjtimmend günftigen Erfolg zeigte, fondern auch 
die anerfannt weit ergiebigere gelbe Nunfel zu biefem 
Zwecke zukerzielen, und zu erforfchen, in wie weit größerer 
Zuckergehalt der einen und reicherer Ertrag der andern 
Runkelart ſich fompenfiren. 





Deutſchland. 


München, den 44. Febr. Der ſogenannte „ſchwarze 
Meier,“ welcher wegen Änſchlag von Brandbriefen ver— 
haftet wurde, befindet ſich gegenwärtig in der Frohnveſte 
zu München, und wurde von 1. Inſtanz wegen Hochver— 
raths zum Tode verurtheilt; er foll u, a, aud) einen Meine 
eid gelchworen haben, 


Karlöruhe, deu 14. Febr. Der Landtag fol, wie 


ich heute aus guter Quelle vernehme, am 18. kommenden 
Monats eröffner werden und die Prüſung der neuen Wah— 
len wurde demgemäß am 15. März beginnen. Die Zoll 
vereinigungsſache wırd vorerft ned nicht on die Lands 
ftände gebracht, da die Regierung, wie man fagt, noch 
erjt den weitern Erfolg der Verhandlungen zu Berlin abe 
warten will. Es ift noch Vieles und Bedeiendtes in der 
Sache zu ebnen. Das Minifterium gebt ſehr vorfichtis 
gen Ganges in dieſer wichtigen Angelegenbeit, und thut 
fehr wohl daran. Dergegenwärtige Zuftand unſeres Dane 
deld und der Zolleinfunfte iſt der Art. daß wir nach cie 
ner Beränderung nicht zu preffiren haben, da wir uns 
ganz leidentlich befinden. Glöurttemb, BI.) 


Shmwei;. 


VonderNar, den 12. Febr. Die jest belarr 
armwordene, viel fpätere preußifche Note vom 25. 3 
fheint einige Hoffnung zur Ausgleichung der obfchweber: 
Mißverbältniffe zwiſchen dem neuen Vorort und den a, 
wärtigen Mächten zu geben, - Sie vırlaugt zwar glei 
falls Beftärigung der bekannten Tagfagungsbefdılüg, 
durch den Vorort, allein wenn man fie genauer durchliest, 
ſo ſcheint fich zu ergeben, daß darunter nichts verſtanden 
wird, als daß der Vorort jenen Tagſatzungsbeſchlüſſen 
gemäß handeln ſolle, was etwas ganz Anderes ift als 
eine Betätigung derfelben, wiewohl man auch filbit jenes 
für etwas Unthünliches halten will, weil es fid eigentlich 
ſchon von+felbjt verfiche. Zuletzt kommt es vielleicht her— 
aus, daß die ganze Sache aut Mißverſtändniſſen über 
die Stellung des Bororts zur Eidgenoſſenſchaft beruht, 


Grantreid. 


Paris, den 15. Febr. Heute it der „Figaro““ wie» 
der zum erſtenmale erfchienen, Gr trägt ganz die naͤm⸗ 
Ihe, unabhängige Farbe, wie früher. 


TZürfei, 


Konftantinopel, den 15. Yan. Caus der türfis 
ſchen Zeitung.) „Die Staatdeinfünfte aus denjenigen 
Ejalets und Saubſchaks, welde unter der Gerichtebars 
feit des Paſcha's von Negnpten ſtehen, find ſchon feit 
mehreren Jahren rückſtändig geblieben. Um mm Mehe— 
med Ali zu endlicher Bezahlung dieſer gebäuften Röück— 
ftäude -zu bewegen, bat der Großbeir vor einiger Zeit 
deffen Agenten an der Pforte, Nefif Efendi, nad) Aegyp⸗ 
sen beorduet. Der. Paſcha, welcher ſich außer Stande 
ficht, dem Begehren ded Sultans zu genugen, hat in Folge 
deifen um Erlaffung feiner rückſtändigen Schuld geflebt 
und zugleich gelobt , er wolle binfür fämmtliche Staats⸗ 
einkünte aus den erwähnten Ejalets und Sandſchaks — 
vom Anfange des laufenden 1267ften Jahrs an gerech— 
net — gewiffenbaft abtragen. Diefer Eupplif und dies 
fem Verſprechen zufolge, bat der Eultan dem Paſcha, 
den er noch nie feined gnädigen Beiſtandes unwerth er» 
achtet, die obermähnten Rüditände zu erlaſſen, und ein 
dahin Tautendes großherrliches Schreiben an denſelben 
abzufenden geruht.“ — 


. 


Neuelte Machrichten. 


Eine telegr, Depefche aus Bayonne zeigt an, daß Zus 
malacarreguy am 10. d. mit 3 Bataıllonen vor Ziga 
eingetroffen war. Am 12, famen 2 Divifionen Ehriſti— 
nos, die eine durch Enguy, die andere durch Lanz befch» 
Iıgt, auf den nemlichen Punkt. Bei ihrem Heranruden 
309 ſich Zumalacarreguy mit feinen ſämmtlichen Streits 
fräften nad) San Eſtevan zurück. 


Zfidro, der beite Spion im Dienfte Zumalacarreguy’s, 
ift am 5. mittelſt Liſt zu Sorauren, 2 Leguas von Pams 
petuna, gefangen worden, 


In der Sitzung der Procuraborenfammer vom 8 Febr. 
ward eine Adrejje am Die KöniginsRegentin verlefen, wo— 
rim Ddiefelbe gebeten wird, die bereitd votirte Adreſſe bins 
n tlich der Fundamentalredyte der Spanier unverweilt 

Erwägung zu ziehen, „Die Procuradoren fehen die 
«triode heraunahen, in weicher ihre Arbeiten ſuspendirt 

eden. Go lange die Deputirten ald Cortes verfamntelt 
-riben, findes vie Nation, obwohl fortwährend ohne 
Nanche wichtige Garantiven „, eine unendliche Huͤlfsquelle 
in der Freiheit und Deffentlichfert unferer Verhandlun— 
en; aber wie wird es fein, wenn unfere Thüren ges 
chloſſen find und die Nation Feine weiteren Mittel im 
Händen bat, ihre Befhmwerden gegen die Behörten fund 
zu geben. In dem gerechten Wunſche, das Gouvernement 
Em. Maj. vor Verlegenbeiren zu retten, haben jic die 
— — bisher enthalten, die Sache wieder iu Ers 
rnerung zu bringen, allein nun, da fie demnächſt in ihre 
Provinzen zurüdfchren werden, muffen fie Rechenfchaft 
von ihrer Mifiien ablegen... Bon jeven Fundamental 
rechten "hänge eine wohlgeorduete Freiheit, innerer Friede 
und das Wohlergehen der Nation ab.“ 


Madrid, den 9. Febr. Gen, Valdez wird beſtimmt 
das Kriegsminiſterium annehmen. Diefe Ernennung fürs 
det allgemeinen Beifall, denn Gen. Valdez iſt einer der 
feltenen Männer, welche fih dem Staatsdienfte widmen, 
ohne an ihre eigenen Intereffen zu denten. Man erins 
nert jich, Daß er die Stelle ats Bicelönig von Peru fo 
arın verließ, ald er fie antratz und die Bewohner von 
Navarra baden noch nicht vergeßen, daß, fo jange erihre 
Provinz befchligte, fe keinen Bedruckangen ausgeſetzt was 
ren, Auch Die Armee wird höchlich erirent fein über 
dieſe Erneunung. Die Rechtlichkeit des Gen. Valdez ift 


ſprüchwörtlich geworden, — So eben ift ein Kurier nach— 


Santander gefchift worden, wie man fagt, mit dem Bes 
fehle, daß die an Bord der Iſabella gefangen genomme— 
nen 27 carliftifchen Difiziere unverzüglich erſchoſſen wers 
—* ſollen, da ihr Verbrechen durch Deſertion erſchwert 


Frankfurt a, M., den 15. Febr. Nach ficherm 
Bernehmen haben die Unterbandfunaen, in Betreff bed 
Zollbeitrittd Badens eine günftigere Wendung genommen, 
und vermuthlich werden die noch zu befeitigenden Schwies 
zigfeiten bald aus Dem Wege geräumt werden, — Die 
militärische Unterfuchungsfommiffion in Bockenheim, bes 


fiehend aus einem Kapitän vom mämlichen Bataillon, 
einem aus Mainz gefommenen Kriegsrath , mehren-Difts 
zieren 2c. iſt unausgefegt mie der dortigen Unterfucun 

befichäftigt. Vorgeſtern kam ganz unerwartet der Generals 
major v. Weyrauch aus Mainz, zu deſſen Brigade das 
40ſte Negiment gehört, in Bockenheim an, und hieß alde 
bald Alarm blafen, mas die Soldaten, welche von des 
Generals Anfunft nicht unterrichtet waren, in einige 
Verwirrung brachte. Als fie vor dem Orte aufgeibeit 
waren, bielt ihnen und dem Diftzierdforps der General 
mit ernten, firengen Worten bie am 2. d. flatrgefindes 
nen Gräulfcenen vor, und erfundigre fich fpäter mehrfach 
nach ıbren Details. Geltern Morgen mußten Die vier 
Kompagnien, aus melden das Bagillon beitebt, vor 
Bodenheim anhaltende Uebungen iM feiner Gegenwart 
ausfuhren. Dem Vermuthben nach ſteht den ſchuldigen 
Soldaten eine harte Strafe bevor. In Betreff der lins 
terjuchung der bei dem Grreite berheiligt gewefenen Bo— 
denbeimer verlantet nichts, ald daß auch fie eifrig forte 
gefegt werden wird. (4. 3.) 


Paris, den 17. Febr, Das Minifterium bat fo eben 
eine, zwar nicht entfcheidende, deſſen ungeachtet aber wiche 
tige, Niederlage erlitten Im der Depuwiirtenfammer hatte 
Martin (aud dem Rord-Departement) die Bildung einer 
Konmifiien für Unterfuhungen rücdiichlid des Tabakmo— 
nopold beantragt. Die minifteriellen Deputirten hatten 
in der Sitzung vom 14., Scheinbar zufällig, den Eaal vers 
affen, damit die zur Abſtimmung nöthige Anzahl von 
Deputirten fehle, Im der Sikung vom .16. fand daher 
die Abitımmung Fart, und ergab eine Majorität von 241 
Stimmen gegen 140 zum. Nactheile des Miniſteriums. 

— Der Bau der Halle beim Luremburg für die April— 
angeflagten wird bald beendigt fein. — Graf Argout 
ift mit Erfolg vom Stein operirt worden, — Zu Dras 
guiguon im Bardepartement wlthete am 6. Februar ein 
ſurchtbarer Sturm. 


München, den 17. Febr, Der Ausfchuß ber Bau— 
quierd für den Entwurf ber Statuten über die neu zu 
errichtende Hypothekenbank ift von 65 Stimmenden ges 
wählt worden, a 

Bremen, ben 14. Febr. Nach den untr unfern 
Augen ftatthabeuden Vorgängen zu fchließen, ®heint die 
Answanderungsfucht der Deutfchen nad) Amerika fich 
fehr vermindeet zu haben. 


Wien, ben 12. Febr, Aus Klauſenburg ift die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß der fiebenbürgifche Landtag, deſſen 
Maiorität jich den königl. Vropofitionen ftetd widerfette, 
am 6. d. M. aufgelöst worden iſt, — (A. 3.) 


Konftantinopel, den 3. Gar. In voriger Woche 
mar bier großes Gerede von einer entdedten neuen Vers 
fhwörung. Man fprach von Hunderten, bie eingezogen 
worden feien, allein ed zeigt fih nun, daß die Eadıe viel 
unbedeutender, jedoch nicht ganz grundlos gewefen ift, 


% 


Nachgeahmte Champagner. 


Die Verſertigung des Champagnerweines macht in 
Würtemberg große Fortſchrittte, und von der beruhmten 
Fabrif von Keßler und Georgi in Eplingen it ein Bes 
triebscapital von 150 bis 160,000 Gulden angelegt, das 
fih kaum in 3 Jahren umfegen läßt, da die mouſſirenden 
Weine eine Behandlung von 14 bis 2 jahren erſordern. 
Keßler war von 1807 bis 1825 in der Champagne, ſtellte 
1826 den erſten Verſuch an, murtembergiichen Moft wie 
den Champagner zu behandeln (mir 4000 Flafchen), 1527 
machte er 30,000, 1823: 54,000, (18529 war der Moit 
zu gering), 1830: 30,000, 1831: 72, 000, 1832: 44,000, 
1833: 57,000 Flafhen. Die Gebäude und Seller dieieg 
Haufes fallen 130 %ı3 150,000 Klafchen. Der Preis ver 
Flaſche iſt in Partien nur 1 1. 24 fr. Der Abſatz gebt, 
außerbalb Deutfchlaud, befonderd nadı Rußland. Kine 
ähnliche Fabrit haben Zeller und Rauch in Heilbroun, 
die 1832: 80,000 Flafchen zogen; eine andere hat Ch, 
Müuller un Berg. Die Bereitungsart If ganz wie in der 
Champagne, mit wenigen Abänderungen, welche die Nas 
tur des Moſtes erfordert, 





Miscellem 
Europa verbraucht jährlih 41,638,000 Pfund Thee, moon 23 
Millionen auf England, 5 Millionen auf Rußland, 2 Millionen 
auf Holland, eine halbe Million auf Frankreich, 130,000 Pfund 
auf Danemarf, 3500 auf Neapel, 3500 anf Deutihland und die 
dfreihiihen Staaten, und 1000 Pfand auf Italien fommen. Die 
vereinigten Staaten von Nordamerika verbrauchen jährlih 8 Mil 


lionen Pfund. 





Eigenthumlich in in Südamerifa die Art, wie man die Con— 
dors erlegt. Man ſieckt einen Meinen Raum mit Pallifaden ab, 
die man ſtark in den Boden einſchlägt, und fegt ein frijh geſchlach⸗ 
tetet Thier hwein. Bald fommen die Condors, die ihre Nahrung 
auf meilenweit riechen, heran, und fobald fle freifen, gehen Die 
Bauern mit Rnittelm bewaffnet, und dem ganzen Körper durch Le 
der wohlgeihüst, hinein, und fangen am, auf die Vögel lotzufchla- 
gen. Der Rogel kann nicht auffliegen, ohne einen Anlauf von 40 
bie 50 Schritten, den der bejhrinfte Raum nicht gejtattet, und 
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Bihtige 


fo werden fie todtgeſchlagen, doh nicht ohne heftigen Widerſtand 
zu leiten und den Angreifern oft ſchwere Wunden beijubringen. 





Ein engliſcher Botanifer. Dr. Graves, maht nachſtehende felt: 
ſame Bemerfung: „Nichts it fonderbarer, ald die unerflärliche 
Weiſe, wie Pifinzen unter gevwifen Umitänden auffeimen. Nah 
dem großen Brunde von Yondon im Jahr 1665 war in Furjer Zeit 
die ganze Oberfläche der verheerten Stadt mit Sisymbrium irie 
in jo wuchernder Menge überdedt, dab man berechnete, das ganze 
übrige Europa beſitze nicht jo viel von dieſen Pflanzen. Mo ir 
gend eine Salzquelle, fern vom Meere, hervorbriht, giebt es 
in der ganzen Nachbarſchaft Salzoflanzen in Menge, odalsıy vor» 
her feine da wuchſen. Werden Seen ausgetrodnet, jo entſteht 
eine neue Art von Vegetation, Als auf der däniſchen Inſel See— 
fand einige Seen troden gelegt wurden, bemerfte Vilny, daß alsı 
bald Carex cyperoides heroorkam, obgleich dieſe S»eies font 
nice in Dänemarf, fondern nur im Norden von Deutſchſand por: 
kommt. 








Medacteur und Verltget: &. Fr. Kolb. 
ERIRICHERSTERREIC HET INITIIERT READER TEEN 
Bekannimachungen. 

[2770°] Weinverſtetgerunqg zu Edenkoben. 
Dienſtag, den vierundzwanigſten März naͤchſtens, 
Vormittags um neun Uyr, läge Hirr Jobann Born, 
Gutebeflgir dahier zu Edenkoden wohnhaft, in feiner Ber 
bauſung bdabier, nachverzeichnere, jehr rein und aut ge» 
baltene, in feiner Bebaufung dahtet lagernde, Weine, 


verficigern, als namentlich : 
ei Fuder oder 4800 Litres 1522er Traminer. 


fr „» 8610 „ 15er gem.idhten Gap. 
* vw 210600 ,„ 1827er dto., Bur weiler 
Gewaͤchs. 
21 „ "nm 22680 „ 1828er Traminer und 
Rießling. 
5 » 5100 „ AS32er Traminer. 


Am Tage der Verſteigerung werden die Proben vor 
ben Faßern verabreicht. 


Edenfoben, den 17. Febr. 1835. 
a Kößler, Notar. 
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Anseloe 


nn z i 


o 8 € bh u 
des Kaiſ. Ruf. Kon. Poln. soo fl. Lotterie— intepene. 
Ziehung am ı. 


Mär; 1855. 


Zur Beteiligung an berfelben, wobei die 5900 Looſe beftimmt werden, welche die 5900 Gewinne 


von 270,000 40,000, 2 


ammal 20,000, 5mal 8000, 5mal 4000, Bmal 2500, aomal 2000, 6omal 900, 


und 10 fort bis zu 572 fl, abwärts erhalten, finder man ausführliche Pline und Originalpromeffen zu 6 
fl. oder 5; Rthl. y Ert.; bei Abnahme von fünf das fechfie frei, bei dem Generalagenten 


Peter Schneider zu Frankfurt a. M. 


Reu 


Dienstag 


e Speyerer Zeitung 


Ne, 39. 





den 24. Februar 1835. 





Rheinbauiern. 

Das ſchon oft verwarute, Anſchießen des neuen Jah— 
res hat jüngfthin wieder nachbezeichnete Vorfälle zur Folge 
gehabt: Johann Nafp von Heuchelheim, 27 Jahre alt, 
Soldat im f. 10, Linieninfanterieregimente, verlor, nad) 
Anzeige des Gensdarmeriebrigadiers zu Frankenthal, in 
der Nenjahrönacht durch Abfeuern eines Piftols zwei Für 
ger an der rechten und einen an der finfen Hand. — 
Johann Nicolaud Bes von Bellheim, 20 Jahre alt, 
verwundete jid in der Nemjahrsnacht durch einen Piſto— 
fenfchuß jo fehr an der einen Hand, daß, nadı Verſiche⸗ 
sung des Arzted, cine Amputation unvermeidlich war. — 
Zohann Simon von Jggelbeim wollte feiner, erſt vor fur 
jem von ihm geehlichten, noch bei ihren Eltern wohnenden 
Fran, Die auf einem Auge erblindet war, das new Jahr 
anſchießen. Er begab ſich Daher mit geladenem Karabis 
ner vor die Mohnung berfelben, tum, unter Anrufung ih— 
res Namens und Beglückwünſchung, loszuſeuern. Die 
unglückliche Frau, auf den Ruf das Fenſter offnend, ers 
hielt die volle Ladung auf das Elare Auge und es ſtand 
zu befürchten, daß fie ganz erblinde. — Co nrad Pfirrmanı, 
10 Zabre alt, Sohn des Gaſtwirths Johann Jakob Pfirr- 
maun zu Heuchelheim, hatte die Abficht, feinen Eltern 
ebenfalls das Nenjahr anzufchießen, was ihm jedoch dor 
ber ausdrücklich unterfagt ward. In der Frende des Her: 
zens wollte er wenigftend das angekaufte Pulver verbrens 
tea, zu welchen Ende er am 1. Januar, Morgens, un— 
bemerkt in die Küche ging, und einige Körner beffelben 
in den Dfen warf, die gefüllte Düte in ber Hand hal 
tend. Die Flamme entzündete dad Pulver, und der Un—⸗ 
vorſichtige ward jämmerlich verbrannt, — Es ergaben 
ſich ferner folgende Unglücksfälle im Kreife: Am 5. Di. 
v. 3. erſchlug beim Holzfällen ein auf einem nebenftchen 
den Baume hängengebliebener At, den Jakob Scherrer 
von Weitheim. — Am 9. Dez. wurde der 20 Jahr alte 
ledige Bergarbeiter Philipp Klein von Niederſtaufenbach 
in einer Steinkohlengrube verſchüttet; und leblos daraus 


hervorgebracht; dem Vater deſſelben gelang es nur mit 
großer Anſtrengung, ſich zu retten. — Am 20. Dez. v. V. 
erſtickte Valentin Barth von Gerolsheim unter einem auf 


ihn herabgeſtürzten Sandhaufen. — Am 8. San, gerieth 


der Gemeinderath Jakob Börgel, auf dem Wege nadı 

Alfenborn, in einem bergabführenden Hohlweg unter ben 

Wagen, und wurde dermaßen befchädiät, daß er am 11. 

Yan, den Geift aufgab. — Durch unvorfichtiges Feuers 

machen und daraus entitandenem Rauch im Zimmer, ers 
ſtickten am 20. Januar 1. J., während der Abweſenheit 

der Eltern, Die 2 und 3 Jahr alten Kinder des Martin 

Armendinger von Lanberg. (Amtsbl.) 


Blick auf die Tagsbegebenbeiten. 

Die in Irland (auf O'Connels Antrieb) geſtiftete Ans, 
ti⸗Tory⸗Aſſociation bat beſchloſſen, daß jeder vom Volke 
gewählte Depntirte, der nicht bei der —— 
cher⸗ Mahl in London anweſend fein wird angefehen 
werben fUR, ME Ha0e er feine pfuryt verlegt. — Die 
Dublin Evening Pot enthält eben fo folgenden Aufruf: 
„Zu Euern Zelten, o Israel! Irland erwartet, daß an 
dbiefem Tage Jedermann feine Schufbigfeit thue. Nicht 
ein einziger Reformer ſoll fehlen. Krankheit od Heirakh 
darf nicht abhalten.’ 

—Obwohl die Führer der engfifchen Tories Leute 
von Verftand und Kenntniffen find, fo haben fie doc in 
zwei auf einan' cr erfolgten Beſetzungen wichtiger Poſten 
offenbar anfallende Fehlgriffe gemacht: die Geſandtſchafts⸗ 
fielle im Petersburg verlieben fie einem Manne, gegen 
welchen jegar die Times mir großer Bitterfeit fich aus— 
fprechen, — und die Würde ald Generalgenvernent von 
DO ftindien übertrugen fie einen, der von dem ganzen Ver 
waltungsweſen auch nicht die geringfte Kenntniß bat, ſo— 
nach hinſichtlich des Wohld und Wehes von mehr als 
hundert Millionen Menjchen erſt Experimente machen 
muß. 

— Ehen vor einiger Zeit ſprachen öffentliche Blät⸗ 
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fich feit dem 1. Nov. vor. I. nicht in der Schweiz aufs 
gehalten haben. 6) Diejenigen Handwerksgeſellen, wel 
che die, ihnen vorgezeichnete, Marfch « Route verlaflen, 
oder ihren Aufenthalt im Lande uber die Zeit, die erfors 
derlich iſt, ſolches in gewöhnlichen Tagreifen zu durch— 
wandern, verlängern, find auf Betreten zu arretıren, und 
an die nächite Polizeibehörde abzuliefern, weiche dicfelben 
nad) Befund, und wenn ihnen font kein Vergehen zur 
Yaft fällt, mit einem oder zwei Tagen Arreit bei fchmas 
ler Koft zu bejtrafen und durch Gensdarmen über bie 
Grenze transportiren zu laſſen haben. Diejenigen aber, 
welche auf andern, ald den in dem Artikel vier bes 
zeichneten Grenzſtationen in das Großherzogthum einwans 
dern, find auf Betreten an die Polizeibehörde einzuliefern, 
welche ihnen die Marfchroute in ihren Reiſeurlunden vors 
zufchreiben hat. 7) Aleaus der Schweiz und deren Nach— 
barflaaten in den Sees oder Dberrheinfreis einwandernden 
Handwerksgeſellen find bei den Eintrittsſtationen genau zu 
viſitiren, ob fie feine aufrührifche Schriften bei ſich tras 
en, und die geſchehene Viſitation ift ebenfalis in dem 
anderbuch oder Paß zu bemerken. Diefe Schriften 
I ihnen abzunchmen, verflegelt aufzubewahren und von 
eit zu Zeit an die diesſeitige Stelle einzufenden. Die 
Träger folder Schriften, wo fle auch entdeckt werden 
mögen, find an die nächſte Polizeibehörde abzuliefern, 
weiche diefelbe in Unterfuchung zu nehmen und nach den 
beftiehenden Gefegen zu behandeln hat. 8) Die auswärs 
tigen Diesjeitigen Gefandten werden veranlaßt, und den 
ſaͤmmtlichen Polizeibehörden wird aufgerragen , bei Viſi— 
rung alter und bei Ausjteling neuer Wanderbücher und 
Päfje jedesmal in ſolchen, wenn ed nody nicht gefchehen, 
zu beinerfen, daß das Wandern in die Schweiz durch 
bad diesſeitige Laud unterfagt fei. 
Sranfreid, 


Paris, den 10. Febr. Während des vorigen Jabs 
red zählte man hier 19,245 eheliche und 9085 uneheliche, 
zufammen 29,130 Geburten ; Sterbfälle 24,177. 


Paris, den 14, Febr. Die Freunde der legitimiftis 
ſchen Grundfäge fehen mit Schmerzen die in den beiden 
EC cyattirungen dieſer Meinung .eingetretene Spaltung. 
Sie wiſſen daß der alte Karl X. ein Journal zu Parls 
ermächtigt bat, die abfoluten Rechte gegen feine eigene 
Abdanfung zu vertheidigen. Diefes Journal hat den Titel: 
„ta France” und heiß fruber Brid'oiſon. Es ift mittelit 
der ihm von dieſem alten Monarchen -zugefchicten Hilfes 
quellen ein großes Journal geworden, Ohne gerade 
durch ausgezeichnete Talente zu glänzen, ift es mit Wärme 
gefchrieben. Es greift die Gazette und die Duotidienne, 
die bei weitem Fräftiger auf das Laud wirfen, heftig an; 
diefe Journalſtreite bringen aber nur Spaltung in eine 


Partei, die bereits in der Minorität iſt. (4. 3) 
Shweiz 
Aus der Schweiz, den 28. Febr. In Bezie 
auf die im Schwäb. Merkur enthaltene Angabe, —9 — 


im Kanton Aargau die Wahlen in den Großrath im rüds 
gängigen Sinne ausgefallen feien, iſt zu bemerfen,, daß 


died nur für die Bezirke gilt, im welchen ber Einfluß 
der Klöfter. vorherrfcht, ve Mehrheit des großen Fr 
aber im Sinne des Fortichritte Pepmmengerepe ift , wie 
denn gejtern die ultramontane Abficht bei der Berathung 
bes Schulgefeged, in welchem fie den priefterlichen Eins 
flug auf die Verwaltung des Echulmefend und Bezeich-⸗ 
nung der Kehrgegenftände feitgefegt wiffen wollte, bedew« 
tend in der Minderheit bleibt, 
Norbamerifa 


In Newporf erfcheint jegt eine Zeitung in beutfcher 
Sprache unter dem Titel: Newyorker Etaatds Zeitung, 
— Das in Philadelphia erfcheinende deutſche Blatt: Ale 
und neue Welt, enthielt fchon vor längerer Zeit unter 
der Aufjchrift: Großes aus dem Baterlande , eine Aufs 
forderung zu Beiträgen für das Schillers-Albam und 
das dem großen Didyter beitimmte Denkmal, 


Afritka. 


Die Bewohner der en Inſel Fayal befchloffen 
auf die Nachricht vom Tode Don Pedro's ein ganzes 
Jahr lang Trauer zu tragen, „zu Ehren des Mannes, 
der fie von dem portugiefifchen Nero befreite,’ 


Großbritannien 


London, den 14. Febr. Der Courier enthält fols 
gende fatyrifche Auftions » Anzeige: „Ein Wrad zu 
verfaufen! Zu verfaufen, im öffentlichen Aufſtreich, zum 
Vortheil der Affecuranten, Dennerftag den 10, Februar 
1835 (Tag der Sprecherswahl) das Mraf der Brigg 
Robert Peel, von Eunderland, ungefähr 246 Tonnen 
haltend, wie ed am Strand bei Fifeneß liegt. Der Vers 
fauf wird vorgenommen am Gejtade, bei dem Edhiffe, 
um 11 Uhr Vormittags, Die gerettetin Trümmer, welche 
verfauft werden, wird man zur Bequemlidyfeit der Käu— 
fer in einzelne Haufen zufammenlegen. Grali, den 9. Febr, 
1835. David Wilfon Auktionaär.“ — 


London, 17. Febr, Gen, Sebaſtiani ift geftern mit 
einem großen Gefolge zu Dover gelandet. 


* Der Brighton Guardian erzählt. folgenden Vorfall, 
der fih während der vorlegten Woche zugetragen hat: 
Am leisten Dienftage verließen zwei Männer und ein 
Knabe von 14 Jahren, Namens E. Chiverton, deffen Sohn, 
und 3, Boniface den Hafen von Portbömonth in einem 
offenen Boote, um auf den Fifchfang auszugeben, oder 
als Lootſen zu dienen, Das Wetter ward raub, fie wurs 
den weit in das Meer getrieben, und ihre wenigen Le— 
bengmittel an Bord durch die hochgehenden Wellen zer—⸗ 
flört. Die Witterung warb noch übler, und bie arımem 
Giefcyönfe blieben im dieſer traurigen Tage bis zum Freis 
tag, gegen 9 Uhr, wo Eduard Ehiverton (der Vater), 
durch die Kälte und den Mangel an Nahrungsmitteln 
erfchöpft, durch den Tod von feinen Leiden befreit ward. 
Die Schilderung, welche die Ueberlebenden von den‘ let» 
ten Augenbliten des armen Mannes machten, iſt wahrs 
haft herzzerreißend. ie wurden etwa 2 Meilen von 
Beachy Head durch ein Fiſcherboot gerettet. Der Knabe 





konnte ſich ſchon micht mehr rühren, und ber Mann ber 
fand fi fat im nämlichen Zuſtande. Defjen ungeachtet 
ſcheinen beide außer Lebensgefahr 8 fein, obwohl fie, 
wenn fie noch eine Nacht auf Dem Meere hätten zubrins 
gen muffen, ohne Zweifel umgekommen wären. 
Griedenland,. 


Die General » Majore Charch und Schmalg find 
zu General » Lieutenants befördert. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 20. Febr. Geſtern fand eine Verſamm⸗ 
lung aller Minifter, ausgenommen Guizot und Admiral 
Duperrs, jtatt, welche fehr lange Zeit dauerte. Es ward 
viel gefprochen, und die Beratbfchlagung endigte mit eis 
ner Art Bergleid,, daß man ſich dabın vereinigte, um als 
len Anjtänden ein Ende zu machen, fei nichtd weniger nös 
thig, ald ein neuer Sriegsminifter, da die Raths⸗Prä— 
fiventfchaft dem Hrn. Hamann übertragen worden, Uns 
glüdlicherweife vernichtete die Weigerung bes Hrn. Caur, 
die Stelle zu übernehmen, alle Mane, und vermuthlich 
werden heute juneue Arrangements getroffen werden. — 
Thierd bat ed verfucht, den ſamoſen Miniſterialclubb ver 
Straße Rivoli wieder in's Leben zu rufen ; demzufolge 
ward ein Verſuch mitt Hrn, Vienner gemacht, der aber, 
fo ig die die ganze Idee, wieder aufgegeben werden 
mupte. 


Nah dem Meffager würden fih Marſchall Mortier und 
Admiral Rigny zurückziehen. 

In dem Soirce ded Kammerpräfideuten erfchien geitern 
Admiral Riguy, und zwar in feiner Eigenfchaft als Ad» 
miral, nicht ald Minijter. Man ficht darin einen Wort—⸗ 
bruch gegen feine Kollgen, die ſich bei dem Minijteripechs 
fel im leiten November das Verfprechen gaben, den Sas 
Ion des Hrn. Dupin nicht mehr zu beſuchon 


Bayounne, den 15. Febr. Dir durd Mina angeorbs 
nete Befeltigung von Lumbler hat begonnen. Unter Lei— 
tung des Dbergenerald felbit ward ein Conwoi von Zus 
dela nadı Pampeluna gebradht. Aus Sarragoffa erfahren 
wir, daß am 5. d. eine Farliftifche Verſchwörung zu 
Logrono entdeft worden ift, Zwei Leute von dieſer Pars 
tei wurden in dem Augenblidte verhaftet, ald ſie ihre 
Entwürfe in Ausführung bringen wollten. Cinige darein 
verwidelte Mönche wurden gleichfalls verhaftet, 


Die Gazette enthaͤlt folgende, durchaus unwahrſchein⸗ 
liche Nahriht: Nach Briefen aus Bayonne hat das 
enzlifhe Minifterium der Regierung der Königin von 
Spanien erflärt, daß «3 die Blofndeerflärung ber Häfen 
von Navarra nicht anerienne, und der engliſchen Seemadht 
Befchl gegeben habe, der lange dieſes Landes Achtung 
zu verfhafen. Died eine Folge der Wegnahme des 
Schiffes Iſabella. 

London, den 13. Febr. General Sebaftiani und der 
Fürft Eſterhazy, der ſranzoſiſche und der ütreichifche 


Gefandte, find dahier eingetroffen. — Der König will 
—— mit einer Thronrede in eigener Perſon 
eröffnen, 

Die Seemacht von Franfreidy beträgt dermalen 53 
Linienfchiffe, 61 Fregatten und 24 Eloops; jene von 
England 109 Linienfchiffe, 116 Fregatten und 41 Sloops; 
bie nordbamerifanifche 12 Linieuſchiffe, 19 Fregatten und - 
13 Sloops, Lüberall die auf den Werften befindlichen 
Fahrzeugen mit eingerechnet.) 

München, ben 19, Febr. So eben erfährt man, 
daß der vormalige f, b. Hr. Minifter des k. Haufes und 
des Aeußern, Graf v. Nehberg, auf feinem Gute ges 
ftorben fein ſoll. — 

Aus Preußen, vom 15. Febr. Die meiiten Pa— 
rifer Sournase fchmeicheln ſich, daß ber Graf Pozo Di 
Borgo bald wieder ald Botfchafter nach Paris zurüdfche 
ren werde; dies fcheint aber nach Allem, was man hier 
weiß, nicht der Fall zu fein, Erine Anwefenbeit in Lore 
dom ift für den Augenblick zu wichtia, und unter allen 
Umftänden nur wünſchenswerth. — Einem bier verbreis 
teten Gerüchte zufolge fol der König von Schweden in 
fehr leivendem Zuftande fein. (a. 3) 

Athen, den 6. Yan. Seit einer Moche hört man 
von nichts Underm reden, als von neuen Unruhen, von 
einer Schilderhebung in Meſſenien, von beunrubigenden 
Symptomen in Evarta u, dgl. Cine kleine Bewegung 
einiger Obfervationdforps nach dem Innern des Landes 
gab Uebelwollenden Veranlaſſung zur Verbreitung foldyer 
Gerüchte, wobei fie ihre perförlichen Minfche zu faktiſchen 
Wahrheiten ſtempelten. Nach all den Notizen, die wir 
von den verfchiedenen Theilen des Königreichs einzogen, 
wurde die Nube nirgends geſtört Diefen glücklichen Er, 
folg danft mar jedoch nicht den freunden der Unordnung, 
welche nicht aufhören, den Geiſt des Volkes aufjnregen 
und zu beunruhigen. Heimtückiſche Ränkemacher unternabs 
men ed, eine „peloponneſiſche Verbindung‘ zu fiften, um 
unter dem Deckmantel derfelken ihre egoiftifchen Abfichten 
und Münfche zu erreichen, Heimliche Abgefandte reisten 
in verfihiedenen Bezirken des Peloponuefes umher ıc. 

! (Setir.) 

* nr der nemlixhen Sache, in welcher in den Maine 
und Rheingegenden, fo. wie in Schwaben, ein bebeutens 
ded Gewitter fich zutrug (vom 6. aufden 7. d.I, fanden 
in der Gegend von Florenz mehre Erdfiöße ſtatt. 


Paris, den 19. Febr. Vor einigen Tagen wurde 
der Kutfcher der Gräftn D...., welcher durch Ueberſah— 
ren einen Manı verwundet und ein Kind netödter hatte, 
u Ötägiger Einfverrung und 25 Fr. Gelditrafe verurtbeift, 
— und zwar ſolidariſch mit ſtiner Gebieterin, zu cis 
ner Schadloöhaltung von 1200 Ar. 


Nah Londoner Blättern ließgt man in dem Ladenfenſter eines 
dortigen Harz Hräuslers (Toter » Etrafe, Newport: Marft ) fols 
ende Anzeige: „Kraueniinmers Häupter merden vermittelft Danıpf 
rifirt, nach dem erften Style von Eloquenz!.“ 


NRedacteur und Berkger : G. Ir, Kolb 
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eNekrolog. 

Es iſt billig, daß die Speyerer Zeitung ihren Leſern 
einen kurzen Abriß der Lebenszeſchichte des kurzlich zu 
Munchen verſtorbenen königl. Oberconſiſtorialraths, Ken. 
Phil. Caſimir Heing, gibt. 

Derfelde. war der jüngite Sohn des refornirten Pfar⸗ 
rers Friedrih Jakob Heins in Konken Cbei Sufel.) 
Er ward, am 18. Auguft 1771 geboren, befuchte frühe die 
lateiniſcye Schufe zu Eufel, und von 178789 das Gym⸗ 
naſium zu Zweibrücken, Im J. 1789 bezog er die Unis 
verſitaͤt Marburg, ftudirte Theologie, und kehrte dann in 
feine Heimatb, kurz vor Dceupation jener Gegend durd) 
die Franzoſen, zurüd, nachdem er vorher feine beiden EL 
tern verloren hatte. An eine Anſtellung war damals Richt 
zu denfen, und er mußte ſich deßhalb bis zum J. 1800 
mit einem —— in Nünſchweiler (bei Pirmaſens) be— 
gnügen. Im J. 1800 wurde er in Kleburg (bei Weiſ—⸗ 
ſenburg) von * Gemeinde zum Pfarrer erwählt. Die 
Wahl war jedoch nicht einſtimmig, denn die Minorität 
war für einen Audern. Dies veranlaßte Reibungen, u. bes 
wog Hr. Heing Kleburg im J. 1805 freiwillig zu vers 
lajfen, und das Bicariat zu Zweibrücken, womit zugleich 
die Masrei Mittelbach verbunden ift, anzunehmen. Nach 
dein im J 
wurde er zum 2. Pfarrer in Zweibrüden, und einige Jahre 
fpäter zum Profeifor am Gymnaſium daſelbſt ernannt, 
Zu derfelben Zeit wurde ihm auch die Prüajidentenftelle 
bei der proteftantifchen geiſtlichen Güterverwaltung zu Zwei⸗ 
brucken übertragen, und da diefe Verwaltung zu jener Zeit 
in Folge der neuen Grfeggedung eine Menge Prozeſſe zu 
führen hatte, welche ein grümdliched Actenftudium erheifd)s 
ten, fo wurde er dadurch mit der Gefchi.hte ded Landes 

vertraut, welche von nun an feine Lieblingsbeſchäftigung 
war. Im J. 1819 wurde ber Verftorbene ald Obercon⸗ 
fiitorialrath nach Münden berufen, bald hernach zum 


Mir gliede der Akademie der Wiſſenſchaften, und ſpaͤter 
zum Mitgliede des oberſten Studienraths ernannt, 


. 1808 erfolgten Tode des Inſpectors Depp 


Leider müffen wir bedauern, daß und die Materialien 
fehlen, um das amtliche Wirken des Verftorbenen in feis 
nem Zufammenhange und ganzen Umfange fchildern zu kön— 
nen. Möge dies einer ausführlichen Biographie vorbes 
haften bleiben. Soviel muß aber wenigftend hier bemerft 
werden, daß ein großer Theil des Verdienſtes, bie luthe⸗ 
rifche und reformirte Kirche unfered Landes zu einer Ders 
einigung gebracht zu haben (1815), ihm gebührt. Auch 
wohnte er fänmtlichen feitdem ftattgefundenen‘ Generalſyno⸗ 
ben als delegirtes ‚Mitglied bes f, Oberconſiſtoriums bei, 


Er hat folgende Werfe gefchrieben : 

4. Das Herzogthum Ameibrüden während des preißigjägrigen 
Krieges. — Zmweibrüden, bei P. P. Hallanzy. 

2%, Le Collöge de Deux Ponts depuis sa fondation jusqu’& 
nos jours (1816-1318) — Chez Hallanzy et Baurr, Dieſes 
Wer wurde noch jur franzöfifchen Zeit geichrieben, darum in 
franz. Sprade 

3, Die Alexanderskirche zu Zweibrücken, ein Beitrag zur fünftie 
tigen Ehronif Liefer Stadt. Zweibrüden bei Hallanzy, 1817. 

4. lieber die Zeit, in welcher der lutherifbe Katechismus in den 
preteftantifhen Gebietätheilen diefleits des Rheins eingeführt 
worden if, Erlangen bei Palm 1832, 

5. Das ehemalige Furſtemhum Pfalz Zweibrüden und feine Her 
joge. 1. Theil von 1410 bid 1514, Münden 1833. (Auf 
Kojlen der k. Afatemieder Wiſſenſchaften.) Iſt nicht vollendet, 

6, Uuter der Preſſe Befindet fih und wird bei Ritter in Zwei— 
brüden in einigen Tagen eriheinen: 

Beiträge zur Geſchichte des baier, Rheinkreiſes, aus urfunds 
lihen Quellen, 





Rheinbaiern. 


* Speyer, ben 23. Febr. Wir haben dad Eepar 
ratprotokoll des Landrathes vom vorigen Jahre, fo wie 
en Abfchied deifelben, vor ung fiegen, und fallen, wiege: 
gewöhrfich, die wichtigiten Stellen daraus wörtlid) abdrul⸗ 
ken. Wir ſtellen dabei die Wünſche des Landraths und die 
darauf erfolgten Entſcheidungen, des leichtern Ueberblicks 
wegen, neben einander. Die Kürze der Zeit geſtaltet 


uns übrigens heute nur, die am Fürzeften abgefaßten Punkte 

mitzutheilen : 

„Dad Wandern der Hanbwerföburfche nad; Belgien, der 
Schweiz, Frankreich und England betreffend.“ 


GEandraths⸗-Protokoll): „Durch zwei verſchie—⸗ 
dene Reſcripte hat das kön. Staatsminiſterium des In— 
nern verordnet, daß den Handwerksgeſellen das Wandern 
nach den obenbezeichneten Staaten unterſagt, und ihnen 
feine Wanderbucher dorthin mehr ertheilt werben ſollen. 
Dieſes Verbot beruht auf keinem geſetzlichen Fundamente 
und greift in die perſönliche Freiheit und in das unbe— 
ſchraͤnkte Recht, ſeine Ausbildung da zu ſuchen, wo ſie 
am vollkommenſten erreicht werden kann, um ſo verletzen⸗ 
ber ein, als gerade in den angegebenen Ländern bie In— 
duftrie auf ber höchften Stufe ſteht, und der Handwers 
fer hauptſaͤchlich nur dort die Geſchicklichkeit und Ausbil 
dung im feinem Fache erlangen kann, welche in unſern 
Tagen, wo die Goncurrenz fo bedeutend ift, unentbehrlich 
erfcheint, um fich und feine Familie ernähren zu können. 
Der Landrath hält es daher für feine Pflicht, Ew. för. 
Maj, auf diefen höchſt wichtigen Gegeuftand aufmerkſam 
zu machen, mit der Bitte, daß Allerhöchſtdieſelben gerus 
ben wollen, dad Berbot aufzuheben,“ 

Eandraths⸗Abſchied): „Wir können Und nicht 
bewogen finden, Unſere, bezüglich des Wanderns der 
Handwerföburfche nach der Schweiz, nad} Belgien, Frank 
reich und England, im Hinbli auf die bejichenden Vers 
hältniffe und aus Fürforge für das Wohl des Landes, 
getroffenen Verfügungen ſchon dermalen abzuändern, bes 
halten Und vielmehr weitere Verfügung in der Hoffnung 
bevor, daß eine auf dem Umfturze alles Beſtehenden offen 
hervortretende Partei, ber That nach auf ihre bieherigen 
Beflrebungen verzichten wird, bie Jugend aller Länder der 
Ausbildung für ihren fünftigen Beruf zu entrüden uud 
felbe zu einem Werkzeuge verbrecherifche Plane zu erſehen.“ 

„Die Einführung eines neuen Hypothekengeſetzes.“ 

GEandraths-Protokolſ): „Wenn zur Befeitigung 
ber Mängel, welche die Gefeßgebung des Rheinkreiſes 
binfichtlich des Hypothekenweſens enthält, ein neues Hy⸗ 
pothekengeſetz Bedurfniß geworden iſt, wenn es keinem 
Zweifel unterliegen kann, daß der Entwurf eines ſolchen, 
tief in die Verhaͤltuiſſe des Lebens eingreifenden, Geſetzes, 
von deſſen Güte der Credit, und mit ihm das Gedeihen 
bed Handelö, der Gewerbe und des Aderbaues abhängt, 
wicht allfeitig genug geprüft werden kann, zu einer folchen 


| 


Prüfung aber genane Keuntniß der Verhäftwiffe und des | 
praftifchen Lebens erfordert wird, fo iſt es hoͤchſt wu 
fhenöwerth, daß der Entwurf des neuen Hypothekengeſey 
zes für den Rheinkreis öffentlich bekannt gemacht werte, 
ehe derjelbe zur Berhthung vor die Ständeverfammfrag ger 
bracht wird. — Der Landrath bittet daher, daß Em. f. ı 
Maj. geruhen wollen, den fraglichen Entwurf durch den 
Drud der Deffentlichkeit übergeben zu laſſen.“ 

Eandraths-Abſchied:) „Dem Wunſche des Land— 
rathes entſprechend, werden Wir die bereits vorliegenden 
Entwürfe zur Reform des Hopothekenweſens im Rhein 
kreiſe, zum Behufe einer möglichſt allſeitigen Prüfung dies 
fes für Wohltand und Credit der Bewohner fo wichtis 
gen Gegenftanded der Gefesgebung — duch den Druf 
ber Deffentlicyfeit übergeben zu laſſen.“ (derti. f) 


*Blick auf die Tagsbegebenheitem, 

Einem englifchen Kriegsſchiffe iſt es gelungen, an der 
weſt⸗afrikaniſchen Küfte zwei Schiffe mwegzunehmen, von 
benen das eine mit 370, dad andere mit 415 Negerſcla⸗ 
ven befrachtet war. 

— Zufolge amtlicher Publication ift der Kalender un⸗ 
ter bem Titel: „Der Straßburger hinkende Bote auf das 
Jahr 1835," in Baiern confidcirt ımd verboten worden, 

— Nadı den Londoner Times ift der Streit um den 
Thron von Perflen bereits zu Ende. Die Einigfeit Eng 
lands und Ruflands fol einen folhen moralifhen Eins 
druck zu Gunften Mohammed Mirza’d hervorgebracht has 
ben, daß ervollitändig feine Herrfchaft begründen konute. 


Deutſchland. 


Tübingen, den 10 Febr. Die hieſige katholiſche 
Fakultät hat unter dem 15. Febr. den Abbe Bautain im 
Straßburg (bekannt megen feiner Mißhelligkeiten mit Dein 
dortigen Bifchofe und feiner darauf folgenden Entſernung 
von der Direktion des kleinen Seminars) zum Dr. der 
Theologie creirt. Das Diplom rühmt eine durh Talent 
und Geiſt ausgezeichnete Schrift deffelben, fo wie feine 
Berdienfte um chriftliche Erbauung und Beförderung ver 
reineren theologifchen Lehre. 


Kaffel, den 19. Febr. Wer am geilrigen Abend 
zwifchen 9 und 10 Uhr bier eintraf, ber bätte nicht an— 
ders glauben fünnen, ald daß in der Haupt und Reſi— 
denzftadt Kurheſſens eine gefährliche Emeute ausſsgebro⸗ 
chen ſei. Denn ed herrſchte eine ungewöhnliche Bene 
gung in den Straßen, und fümmtlihed Militär der hie 
figen Befagung wurde zu den Waffen gerufen. Dazu | 
kamen auch noch die Bürgergarden, welche ſich beeilten, 





ihre Sammelpläge zu erreichen und bie Gensdarmerie und 
bewaffnete Polizeimadht, die in Thätigfeit war. — Das 
Ganze, mas ſich zugetragen hatte, beichränfte fih anf 
einen fogenannten Kravall gegen die frömmelnde Sekte 
der Myitıfer, die ſchon fange dem biefigen Einwohnern 
ein Stein des Anſtoßes gewejen war, Der Pöbel hatte 
fich vor der Behaufung eines biefigen Predigers ver- 
fammelt, bei dem die myſtiſchen Religions » Ucbungen 
gehalten wurden und ber durch feine Stanzelreden im 
Geiſte der Lehre feiner Sekte längft feiner Gemeinde" ans 
ſtößig geworden war. Der Name dieſes Predigers iſt 
Lang, nicht zu verwechſeln mit dem berühmten Kanzels 
retner Lange bei der hiefigen Iurherifchen Gemeinde, 
Der verfammelte Volkshaufen hatte fich durch die große 
Zahl der von allen Seiten berbeijtrömenden Neugierigen 
fo fehr vergrößert, daß die Polizeibebörde aus Vorſicht 
Die Hülfe der bewaffneten Macht requirirt_ harte, Indeſ⸗ 
fen find auifer dem Einwerfen einiger Glasfcheiben in 
ben Fenftern der Amtswohnung des befagten Geiitlichen 
von der Brübdergemeinde und manchen, laut gegen ibn 
und die Winftifer überhaupt ausgeftoßenen Schmähungen 
feine Erceffe vorgefallen und nad 11 Uhr war fihon 
Ulles wieder ruhig. 
Frantreid. ’ 
Paris, den 18. Febr. Geitern war ber fette be 

Stuarte, ein Eohn des im Jabre 1807 in Rom geitorbenen 
Kardinald York, wegen Landſtreicherei vor die 6. Kam⸗ 
mer des pariſer Zuchtpolizeigerichts geladen; ols ber 
große Name Jakob Stuart aufgerufen wurde, antwortete 
Niemand; die ‚Staatöbehörde fundigte an, das geladene 
Sndividunm, ein Greid_von 70 SGahren, wäre in la 
Force geſtorben. Das Tribunal verordnete bierauf, daß 
die Cauſe vonder Rolle aeftrichen werden folle, Diefer 
Todesfall, bemerkt ein liberales Blatt, Fam zu rechter 
Zeit, fonit würde der Artifel 271 des Strafgefetzbuches, 
der Doch gewiß fiir gefrönte Häupter nicht gemacht wurde, 
auf den Enfel Karls 1 angewendet worden fein, Diefer 
Manı wohnte in einem der Beinen Gäßchen der Vor— 
ſtadt Et. Antoine, arm und verlaflen; er zeichnete: Jaleb 
Stuart, genannt Chambion, ehemaliger Profeſſor; über 
feinen Stand befragt, faate er, er wäre der Sohn dee 
Kardinals NYork, u, feine Mutter lebe noch ; fle wäre O0’ Jah⸗ 
re alt; durch Umitände der höchiten Wichtigfeit, die er 
geheim haften müfle, von ihr getrennt, wäre er von ei— 
wem gewiſſen Chambien erzogen worden, deſſen Namen 
er dem feinigen beinefügt bärte, um Verfolgungen zu ents 
gehen; feine Armutb war Urfache, daß er die Wohnung, 
ie er füber inne gehabt, verlaflen mußte, und nım als 
Randftreicher vor Gericht geitellt wurde; alle Perſonen, 
bie ihn kannten, acben ihm das Zeugniß eines redblichen 
Mannes; die Über feine Geiftesfräfte befragten Aerzte 
erflärten, ihn, mit Ausnahme beö Artikels feiner Geburt, 
ganz verftändig befunden zu haben, 


Evanienm. 
- Der Pfarrer Merino und ber Garliften s Chef Caſtor, 
die, wie fich Das Gerücht verbreitet hatte, geſtorben wäs 


sen, find von ben Todten wieder auferftanden, 


Neuneſte Nachriqhhten. 


[IF Speyer, den 24. Febr,, Nachmittags 2 Uhr, 
Mir erbaften fo eben durch englifche Blätter Nachrichten 
aus London vom legten Donnerjtage, bis Nachts 10 Uhr, 
Nachftehend Auszüge daraus; 


Eröffnung bed Parlaments, 


Dean ganzen Morgen bemerkte man viele Bewegung 
in London, ganz befonderd in der Nähe der beiden Pars 
lamentshänfer. Eine große Menge war an dem Eingane 
ge des Haufes der Gemeinden verfammelt, auf allen Hlife 
fen beinerfte man abwechſelnd Furcht und Hoffnung. Eine 
Menge Gonftabled war verfammelt, um bie Ordnung aufs 
recht zu erhalten, Das anmefeude Volk gab indeffen, fo 
oft bie verfchiedenen Kammermitglieder vorüber gingen, 
feine "Gefühle fund, Wenn volfethümlihe Mitglieder 
vorüber gingen, wurden fie mit Jubel begrüßt; die Ans 
hänger des Minifteriumd dagegen mit Murren und Zis 
fhen, Der Herzog von Cumberland batte nicht nur das 
leistere "zu beiteben, ſondern die Menge fchien fogar ges 
neigt, noch unzweifelbaftere Beweife ihrer Feindſchaft ges 
gen ihm an den Tag zu legen, und nur die Bemühungen 
der Polizei konnten died verhindern, Der Lordkanzler ers 
öffnete die Sitzung im Namen des Königs im Gebände 
bes Oberhaufes, wohin fih die Mitglieder ded Unterhaus 
fes ebenfalld begeben hatten, Nach Berlanf von 10 Mis 
nuten fehrten fie zurücd, nnd die Wahl des Sprechers bes 

ann, . 
, Lord Francis Eggerton erhob ſich zuerft und ſprach 
ungefähr eine halbe Stunde lang zu Guniten Sir Char 
led Manners Sutton's. Er befchränfte fih darauf, Dies 
fen perfönfich zu loben und feine trefflihen Eigenfchaften 
für diefe Stelle hervorzuheben. Ihm folate Sir Eharles 
Burrell, der ſich auf qleidye Weife für Sutton ausſprach. 
Danı erhob ſich — Er wies darauf bin, daß hier 
die Perſönlichkeiten des Kandidaten nicht in Betracht 
tommen könnten; bier handle ed ſich um Grundfäge; 

anz Europa, ja die ganze Welt blicke jetzt auf fie; er 

—** das achtbare Mitglied aus Edinburg (Abercromby) 
als Sprecher vor: er ſei beſſer dazu geeignet als Sutton, 
Orb unterſtützte diefe Motim und griff Sutton perfüns 
lich an, Diefer flichte fidy nun felbit zu wertheidigen, in⸗ 
dem er das Wort nahm. Um 7 Ubr mar die Abitims 
mung beendigt. Das Ergebniß war: Zahl ber Stim⸗ 
menden, 622; für Abereromby 316: für Manners Sutton 
305. Die Volksfreunde haben mit einer Mehrheit von 
10 Stimmen gefiegt, 


Die neneften Londener Blätter melden noch nicht ſaͤmmt⸗ 
Ich diefe Abftimmung. Die Times, welche fie bereits 
melden, find voll bittern Grimms barüber, Der Sum 
begt dagegen noch einige Befürchtungen binfichtlich des 
Refultat und meldet, daß noch am Morgen des Dous 
nerftag® 1000 Pfund Sterling geaen 400 zu Gunften 
Eutton’d gewertet worden find. Das Hauptblatt des Mir 
nifterium®, ber Standard, jwbelt mod; über einen ver⸗ 


meintlich gewißen Sieg! 2 
Yaris, den 21. Febr. Die franzdf. Minifter har 


u nn — — — — 


ben in vergangener Nacht eine Rathsſitzung gehalten, 
und dabei, in Folge der durch den Telegraphen erhaltes 


nen Nachricht aus London befcjloffen, ihre Stelle zu bes geg 


haupten, ungeachtet des neulichen Beſchluſſes der Depus 
tirtenfammer. Der Herzog von Trevifo indefjen beharrt 
auf feiner. Refignation, und da Decaur bejtimmt das 
Kriegsminifterium abgelehnt hat, fo Fam maıt überein, 
Human folle die Stelle ald Rathspräfident and Guillemis 
not ald Kriegsminifter übernehmen. — Der Marſchall 
Maifon, unfer Gefandter in Peteröburg, wird, wie es 
beißt, in. Kurzem diefe Hauptftadt verlaſſen. 


Vom Main, den 19. Febr. Die Herzogin von 
Berry foll mit dem Grafen Caraman Frankfurt bereits 
wieder verlaffen haben. 


Münden, den 20. Febr. Bon dem nach Griechen 
land fommandirten erften Bataillon des 12. Imfanteries 
Regiments trafen heute Mittags 94 Mann, die in den 
Schlachten mit den Mainetten und Räubern dienftuntaugs 
lich geworden find, auf Triefter Wägen bier ein. Sie 
erhalten lebensläuglich eine königl. griechiſche Penſion 
von 5 fl, monatlich, und auſſerdem foll noch von Seite 
Er. IN. des Königs don Baiern für ihr Fortfommen geforgt 
werden, Sie begeben ſich übermorgen ın ihre Garnifon 
Würzburg. — Es fol im Antrage fein, zur gänzlichen 
Befeitigung der Blattern » Seuche die Revaccination 
Wieder Einimpfung) geſetzlich einzuführen. — Man 
unterbäft ſich bier von einer Schatzgräberei, die ſich Dies 
fer Tage bier zutrug, und bei der ein Franziöfaner Mönch 
betheiligt iſt. Der Pater, welcher die Befchwörung vors 
nahm und fih von zwei leichtgläubigen Burgern im 
Voraus ein Honorar von 1000 jl., wie man jagt, hatte 
bezahlen laffen, befindet ſich bereits in der hiefigen Frohns 
ſeſte. — enge wurden biejige und Provinzialblätter 
wegen Auffägen über die Wiedererrichtung von Klöſtern 
comjiscirt, und die Redakteure in Unterfuchung gezogen, 


DMedacteur and Verleger: ©. Ar. Kolb, 
Cr EEE ELTRLTIT KELEEI SEELE SETCHL IE AU WOIECN ES 


27) Weinverſteigerung. 
u 


k 
Dürkheim a, d. S in Rheinbaiern. 
Dornerftag, ben 12. März 1835, Vormittags 9 








Uhr, laht Hr. Andreas Durfy, Gutöbefiger zu Dürks g 


beim wohnhaft, feine aus deu beten Tagen ber Ungſte i⸗ 
ver, Dürfheimer und Wahenbeimer Gemarkung ſelbſt ger 
zogene, vorzügfich rein gehaltene Weine, unter denen 
fi eine ſtarie Parthie pure Zraminer und Riesling ber 
findet, öffentlich in feiner eigenen Wohnung zu Dürkpeim 
verfleigern, nämlich : 


24 uber vom [jahre 1831. 
20 „ 18532. 
23 ’ [7 1831, 
legiere Sorte in Städfäfern gelagert, - 


[13 
” 


[7 
” 


Die Probem werben an dem beiben der Verfieigerumg 
vorangehenden Zagen und an dem Verfieigerungsdtag ab» 
egeben. 
Friedelöhrim, ben 19. Februar 1855. 
Aus Aufırag: 
Koͤſter, Notär. 





(27755) Mobilien-Berfleigerung. 


Am 9, Mär; 1835 und ben barauf folgenden Tagen 
werden zu Standenbübl im dem Wohnbaufe ber daſelbſt 
verfiorbenen Eheleute Andreas Martin, fämmtlihe zus 
der Verlaſſenſchaft gehörige Mobiiten, to wie verſchledene 
andere dabin gehörige Mobiltareffekten, auf Anſtehen 
der Erben, vor dem unterjeichneten fönigl, NRotär, im 
ber nachbemerkten Reihe und Felge, der beffern Theilung 
wegen, öffentlich verfleigert werden: 


Am 9. Vieh, Schiff und Geſchirr, ald: 9 Kühe, 2 
Farren, 6 Pferde, naͤmlich 5 Waladen und ein 
dreijähriges Stutenfoblen ; 28 Erüd Schweine, wor 
runier 3 Mutterfjhmweine; eine Chatſe, 3 Wäger, 
Karren, Pflüge, Eggen, Pferde, und Wagenger’‘ 
ſchirr, und alle zum Feldbau gehörige Geräth- 
ſchaften. 

Am 10. Heu, Strob, Grundbirnen und verſchie dene 
andere Fruͤchte, als: 300 Gentner Heu und 200 
Gentner Obmet; einige 100 Geburd Korn⸗ und 
Spelzenſtroh; 150 Maulter Grundbirnen; 35 Dec» 
toliter Gerfte, 140 Hectoliter Spelz, 75 Hrctoliter 


Korn, 90 Hectoliter Hafer; mehre NHectoliter 
Erbjen ıc. 
Am 11. Branntwein, Faͤſſer und Wein, ale: 130 


Ohm ordinärer und 5 Obm Zwetfigen - Branntwein ; 
36 Fäffer, alle in Eiſen gebunden und von vers 
fihiedener Größe. 

Am 12. Kühengeldirr, Porzellan, Silber und Zim⸗ 
mermöbeln. Unter dem Kuchengeſchirt And viele 
Effekten von Kupfer, Zinn, Meffing und Eifen. 

Men 13." Beitung, worunter 10 vollſtandige Better ; 
dann Weißzeng, Getuͤch und 726 Ellen unverarbeis 
tete, gebleichte Leinwand, 

Am 14. Fortfegung mir Weißzeug und allerlei 
Hausrath. 


Fre Berfteigerung beginnt jeden Tag Morgens um 
f. 


Goͤllheim am 23. Februar 1835. 
Duderfladt, Notär, 





(2775) Aedter türkifcher, fo wie auch alter, abgele⸗ 
gener, hollaͤndiſcher Rauchtaback ifi zu haben bei 
Karl 9. Fol. 





(2777) Im eine Farb» u. Sprecereibandlung im einer 
benachdarten Stadt iſt eine Lehrlingefiele offen. Tas 
Nähere ıft bei Georg Beder zu erfahren. 


Neue Speyerer Zeitung 





Samsrag 





‚Rhpeinbaterm 


Auszug aus dem Landraths⸗Protokolle 
und Abſchiede. 
[Beſchluß.] 

Außer dem in unſern beiden vorigen Nummern bereitds 
Mitgetheilten, enthält das SeparatProtofoll noch 1) eine 
Bemerkung, auf Veranlaſſen bed der fatholifchen Geiſt⸗ 
lichkeit angehörigen Mitglieds des Landraths, rückſichtlich 
des Emeritenfonds für kathol. Geiſtliche, vielmehr dage— 
gen, daß aus dieſem Fonds Stipendien ertheilt würden; 
und 2) einen Antrag, wegen Herſtellung eined ordentlis 
chen Gefängnifies zu Landau, indem bad dortige notorifcher 
Weife durchaus ungeeignet und unzweckmaͤßig üt, jo daß 
verſchiedene gefegliche Bejtimmangen der Kocalität wegen 
unbeachtet bleiben müfen. 

Die bierauf erfolgten Eutſchließungen gehen dahin : 
Zu 1) Die bemerkte Verwendung von Berrägen aus Dem 
Emeritenfond laufe deſſen Zwede durchaus nicht entgegen, 
„da einem Fonde, der feine Vermehrung zum Theil dem Pries 
fiermangel verdankt, die Verpflichtung nicht fremd fein 
fann, zur Hebung dieſes Mangels durch Unteritugung 
dürftiger Theologen aus feinen Renten⸗Ueberſchüſſen beis 
zutragen.“ 

Zu 2) „Wert bei der bisherigen Uuzulänglichfeit der 
Fonde, andere Bauten ded öffentlichen Dienſtes vor dem 
Bezirksgefängniſſe zu Landau Berückſichtigung fanden, ſo 
geſchah es nicht ohne Vernehmung der zunächſt betheilig⸗ 
ten Behörden, namentlich der Juſtizverwaltung ſelbſt, des 
ren Anſicht ſich insbefondere für Herftellung eines zwede 
mäßigern Bezirfögerichtslocalde in Kaijertlautern aus— 
ſprach. Sollte übrigens die Führung eined Neubaues in 
den naͤchſten Verwaltungsjahren nicht zu erzielen fein, fo 
werden Wir gleichwohl für die Vefeitigung der Hauptger 
brechen der Gefängnißlocafitäten zu Landau im Laufe Dies 
ſes Etatsjahres möglichite Vorkehrung treffen Laffen.“ 

Außerdem finden ſich im Landraths⸗Abſchiede, als 


Ne, 


42. den 28. Februar 1235. 





Antwort auf das gewöhnliche Protokoll, u. a. fol—⸗ 
gende Etellen: 

„Den Aufpruc Des Laudraths auf Rückerſatz des aus 
den Erſparuiſſen an der Pofition für Landkommiſſäre be 
zahlten Gehaltes für ben Polizeifommiffär zu Nenftabt 
vermögen Wir nicht zu genchmigen. Es gehört zu Unfer 
ren Regierungsrechten, Spezial-Poiizeifommiffäre dort am 
zuftellen, wo Wir es für nöthig finden, wie dieß auch 
unter den frübern Territorialverhältniffen nach Ausweis 
bes Faiferl, Decretsö vom 25. März 1811 ber Fall war, 
und da eine gefehliche Beftimmung über die Größe des 
Gehaltes jener Kontmiffäre und über die Kaffe, aus wels 
her dieſelben zu bezahlen find, nicht beſteht, können Wir 
auch hierin durch Die Anfichten des Landrathes nicht eins 
geengt werden. Wir behalten Uns übrigens vor, nad) 
näherer Würdigung ber gegempärtigen Terhältniffe auch 
anders verfügen zu können.“ . 

„Der Wunſch, den Unterrichtägegenftänden- it bem 
Schullehrerfeminar zn Kaiſerslautern auch den Unterricht 
in ber practifchen Feldmeßkunſt beizuzähfen, mußte von 
Uuferem Staatöminifterium des Innern, im Hinblick auf 
die große Zahl nethwendiger Unterrichtsführer, ſchon früs 
ber abgelehnt werben.’ 

„Bezüglich der Webertragung bed Unterrichts in dem 
Fatholifchen weiblichen Volfsfchulen an die Dominicanes 
rinnen, bat ed bei Unfern — auf unbejtreitbare Regie 
rungsrechte fich gründenden MBerfügungen — fein Bes 
wenden.’ 

„Regen der angefgrochenen Vergütung der am 1. 
Det. 1831 in den Gefängniß-Anſtalten vorhanden gewe⸗ 
ſenen rohen Stoffe und Waaren aber, behalten Mir 
Uns die Entfchließung für den Zeitpunkt bevor, wenn 
die Rechnungsergebniſſe der fir den Getreideanfauf im 
Jahre 1832, dem Rheinkreis gemadıten Aerarial-Vorſchüſſe 
und die dießfällige Erfagleiftung zur landräthlichen Er: 
örterung gelangt fein werden. — Megen der wiederholten 
Auregung des Yandrathed, die Befteuerung der Staatd 


waldungen betreffend, weiſen Wir, dba der Landrath bie 
ihm freigeftellte Nad;s eifung nicht geliefert hat, auf Une 
fere im Abfchievde vom 28. Febr. v. J. gegebene’ Ent 
ſchließung zurück.“ 

— In dem Abſchiede für den Landrath des Unters 


Mainfreifed heißt ed u. a.: „Der Wunfch des Landras 
thes wegen Erlafung einer Tarordnung für Aerzte und 
Wundärzte, fällt mit den von Unferm Staatöminijterium 
bereitd getroffenen Einleitungen zuſammen.“ 


Deutfdhland, 


Bom Rhein, ben 21. Febr, Die Wahlmänner ber 
Stadt Worms haben, auf ein Gutachten von vier ach— 
tungswerthen Advofaten bin, befchloffen, die Urheber 
und Verbreiter ber bekannten, in der diesjährigen Frans 
furter Oberpoftamtsjeitung Nr. 23 abgedruften Adreije 
on Se. fün. Hoh. den Großherzog von Heilen, in wels 
cher fich diefelben verläumdet fühlen, vor dad Zuchtpolis 
zeigericht zu Mainz laden zu lailen, nachdem fie zuvor 
vergebens um genugthuende Erklärung aufgefordert hats 
ten. Man ift fowohl auf die Verhandlung als auf den 
Ausgang der Sache fehr begierig. Auch hat, wie man 
vernimmt, zum Theil wohl in * dieſer Adreßangele⸗ 

enheit, ber Bürgermeiſter in Worms um feine Entlaſ— 
Fang nachgefucht, Die ihm aber bis jegt noch nicht ers 


theilt worden ift, (8. 7.) 


Sranfreid. 


Viel Auffchen erregen in Paris die vom Generale 
MWroniezfi, einem Poſener, neu eriundenen Schießgewehre. 
Dad Kriegsminiſterium tft gefonnen, fle in der Armee 
einzuführen, da fie alle bis jett angewendeten und vors 
geſchlagenen fowohl durd die Einfachheit des Mechanis— 
mus, ald durch die Schnelligkeit, womit fie geladen wers 
ben, übertreffen. Died mag ald ein Beweis dienen, daß 
die polnifhen Emigrirten die franzöf. Gaftjreundfchaft 
nicht mit Undanf vergelten, und daß Die Vorwürfe gegen 
fie meift von foldyen ausgeben, die wie der Graf Adam 
v. Gurowski, ihr eigenes Vaterland verläugnen, (A. 3.) 


Paris, den 22. Febr. In ber geftrigen Sitzung 
ber Deputirtenfammer fam eine Vorjtellung zum Berichte, 
welche die Ueberbringung der Afıhe ded Kaiſers Napos 
leon nach Paris, und ihre Niederlegung unter der Säule 
des Vendomeplatzes verlangt; die Kammer verwied die 
Petition an dad Minifterium, 

Großbritannien 

Es zeigt fih nun, daß nicht nur Graham, fondern 

auch Stanley für Manners Surton geftimmt hat, 


Neuere Nahridtem 


aris, den 2% Kebr, Der Gonftitutionnel meldet, 
daß verfihiedene Deputirte die Abjicht hätten, nach der 





Abftimmung über das Bankerott-Geſetz eine 
der Kammern bis zur Röfung der gegenwärtigen Miniiter 
rialfrage in Vorſchlag zu bringen. — Der Meſſager will 
willen, Dupin habe eingemilligt, in dag Minijterium zu 
treten, nachdem es Marſchall Gerard abgelehnt, Er ſtimmte 
bei, den Marſchall Eoult anzunehmen, jedoch unter Bes 
dingungen, bie zurüdgewiefen wurden. Darüber erhob ſich 
eine lebhaſte Diskuſſion mit dem Könige, inöbefondere 
über die Wirklichkeit der Präſidentſchaft. Im Folge deis 
fen ift eine bedeutende Kälte zwifchen Dupin und bem 
Könige eingetreten. Uebrigens waltet fein Zweifel ob, 
daß Soult in dad Minifterium tritt, und, ‚zufolge eis 
ner Aeußerung eines Adjutanten ded Könige, wird die 
Kammer, falls fie ihn nicht annehmen follte, aufgelöst 
werden (?) — Laut Nachrichten aus Toulon baden die 
neulicen Stürme bedeutende Berheerungen auf der See, 
namentlich an der afrifanifchen Kuſte, angerichtet. — Pen— 
fionen beziehen: 118 Pairs und ErsSenatoren, 1385,000 
Fres.; 2183 Givilbeamte 1'754,2235 1408 Perſonen als 
National⸗Belohnungen, 643,200; 94 Baitilles Eroberer, 
23,500 ; 123,097 Militäre, 47,342,575; 16,968 Geiftlis 
die, 3°7782,138 ꝛc., — zufammmen 147,704 Perfonen mit 
55’669,310 Fr. — Die Zahl der Mitglieder der Ehrens 
Iegion betrug am 30.. September v. 3. 50,005, von des 
nen 26,363 Penſionen bezieben, — Die Gefammtzahl der 
politifhen Flüchtlinge in Frankreich, welche vom Staate 
Unterjtügung erhalten, beträgt 4 Spanier, 708 Staliener, 
und 4710 Dolen. Gm Ganzen find ım Budget für 1835 
hiefür 2’540,565 Fr, bewilligt. 

‚Die Allgem. Ztg. enthält eine gräufiche, jedoch ficht- 
lid, unwahre, Nachricht von wirklich verfuchten- Ginfäuen 
der Schweizer Revolutionäre in das württemb. Gebiet, 


— Daffelbe Blatt erfürt die von ihm gegegebene 
Nachricht von der Anmwefenheit der Herzogin von Berry 
in Frankſurt für grundios. 


‚ Nadı Briefen aus Rom fcheint ed, daß Don Miguel 
wirffich aus diefer Stadt abgereist war, daß er aber von 
Genua dahin zurückgekehrt it. 


Nach einem Schreiben aus Madrid vom 17. fcheint 
ed, daß ber päpftliche Hof die dermalige fpanifhe Re— 
gierung vermuthlich anerkennen und einen Nuncius nad 
Madrid fenden wird, 


Wien, den 21. Febr. Der Landtag in Sichenbärs 
gen it mun förmlich aufgelöst, und der Erzherzog Ferdi⸗ 
nand zum einftweiligen Civil und Militärzouverneur die⸗ 
fer Provinz, mit ausgedehnten Vollmachten ernannt wor 
ben, — Ueber Trieit bat man Briefe aus Alerandria big 
zum 13., welche die Müdfehr Ibrahims aus Syrien, 
und deſſen Ankunft in genannter Hauptitadt anzeigen. — 
Hinfichtlich der Verhältuiſſe Mehemede-Ali's jur Pforte 
war man vollfommen beruhigt. Die Seldfendungen nach 
Konftantinopel auf Abſchlag ded Tributs dauerten fort; 
kurz vor Abgang des Schiffs, welches diefe Briefe brachte, 
waren wieder zwei Milionen Piafter von Abufir abge 
gangen, 


Dertagung 


‘ 


* Mie zu erwarten ftand, geben fid; bie engkfchen 
Torpblätter alle erdeuflihe Diühe, das Reſultat der Spre⸗ 
cherwahl in einem möglichſt vortheiihaften Lichte für ihre 
Partei darzuſtellen. Faſt ſollte man glauben, fie feien 
als Sieger aus dem Kampfe hervorgetreten. — Die Rons 
dener Blätter publiciren nun eine genaue Kifte der Vo— 
tanden fur und gegen Abereromby. Es geht Daraus hers 
vor, daß von den englifchen Mugliedern 225 für und 259 

egen ihn, von fchettifchen und 
di gegen ihn ſtimmten. 


Bern, den 22. Febr. Unter den für die lauſenden 
Eroßraths⸗Sitzungen eingelangten Vorftellungen bemerkt 
man beſonders cine aus dem ſogenannten Seelande, wos 
rin verſchiedene Gemeinden die Bewilligung für ‚die aufs 
fer der Mititärpflicht Stehenden nadyfuhen, ein Freiforps 
bilden zu dürfen. Ueberbaupt bemerft man, daß in meh— 
reren Gegenden bie Landfeute, welche ſich fonft um nichts 
weniger, ald um auswärtige Verkältniife befümmeri, 
ihre Aufmerfamleit auf dieſe zu richten anfangen und ſich 
die Meinung bilden, ‚die Edywerz würde bald in einen 
Krieg verwidelt. 


Münden, den 20, Febr, Das k. Miniſterium des 
Innern bat das Medizinal s Comire auf nächſten Mons 
tag einberufen, um die nöthigen Masregeln zur Abhals 
tung der im öftreichifihen Kaiferftaate immer weiter um 
fi greifenden Viehſeuche von den Gränzen Baierns zu 
berathen, — Das (vom Landboten mitgetheilre) Gerücht 
von bem Ableben des vormaligen f, baier, Miniſters, Gras 
fen 9. v. Rechberg, hat ſich nicht beſtaͤtigt. 


Rom, ben 17. Febr. Dad Gerücht vom Abzuge der 
Franzoſen aus Ancona bat ſich wieder erneuert; es jcheint 
aber wenig Glauben zu verdienen, da man ihre Anweſen— 
heit, fo wie die der öftreichifchen Truppen in den Lega⸗ 
tionen, noch nicht für unnöthig hält. — Es iſt bier eine 
Anzahl berüchtigter Individuen eingezogen worden, das 
mit fie dem Publifum in der bevoritehenden letsten Kar: 
nevalswoche nicht die Tafchen ausleeren. Diefe Mares 
ae nimmt die Polizei jedes Jahr, und fie hat feinen po⸗ 
iſchen Grund, wie Manche glauben, (Allg. 3t9.) 





Miscellen. 


Nach einer Berehnung des Baron d Hauſſey, der ehemals un⸗ 
ser Hrn. de Polignac Miniſter des Seeweſens war, hat die enal. 
Marine im letzten Kriege 1209 Kriegsſchiffe, 558 Linienſchiffe, 
382 Fregatten und 662 Corvetten und andere Sahrjeuge jerflört. 





Gerihtfcene in London Hr: Sch habe dieſen 
Died ſelbſt erariffen, ala er eben zum Ifeniter einfleigen mollte, 
— Dr. B.: Ich konnte mid) leicht rehtfertigen, aber id ſchweige 
ans Rädisten Ar Hr. a, feld. — Fräulein A.: Er ift unihuldig 
und id muß ihm vertheidigen, wenn au mein Ruf darunter lei⸗ 
ben folte. Er mar meinetwegen fo lange dei N. gebfichen, um 
mid nicht in der Natht allein nad Haufe gehen ju laſſen, daß er 


irländiſchen 138 fürfund' 


nicht mehr in feine Wohnung zu kommen fürchtete. Ich erlaubte 
ihm, falls er fein Haus wirklich verſchloſſen fände, in ein vom mei- 
nem Schlafzimmer abgelegenes Gemach zu eigen, und dort auf 
einem Stuhle zu fehlafen, denn die Nacht war fehr rauh. Und 
ich verſichere, daß er feine unvedliche Abfichten hatte, weder auf 
mic, noch auf meines Vaters Eigenthum. — Der Richter entließ 
Hrn. B. mit einem Verweis; — was Hr. 9. zu der Sache fagte, 
ift nicht bemerkt, aber wir hoffen: Nuten, 


Sm obern Theil des Gebiets 'tes Orinoco (Südamerifa), 
zwiſchen der dritten und vierten nördfihen Parallele (der Breite), 
befintet fi, wie Maltebrun berichtet, die feltiame Erſcheinung der 
fdwarzen Gemäfler. Das Waffer des Atabaco , des Temi, des 
Tuamani und des Guainia ift von Fafeebrauner Farbe. Unter 
dem Schatten der Palmbäume wird diefes Waſſer ganz ſchwarz, in 
durchſichtige Gefäße gegeſſen, zeigt es eine goltgelbe Farbe, Diefe 
Gewäller zeihnen fih dadurh aus, daß man in ihnen weder 
Fiſche noch Krofodille findet, daß fie Fühler find, und daß es an 
ihren Ufern weniger Muteitos gibt; auch ift die Luft in diefen Ges 
genten geſünder. Ihre Farbe rührt wahrſcheinlich von einer Aufld- 
fung von Kohlenwaflerkoff her, der aus der Zerſetzung der Pflanzen- 
malen entſteht, welche den Boden bedecken, den dieſe Flüffe durch⸗ 
firömen. ; 





Ein Ehemifer, Namens Maugbam, zu London, hat ein Verfah— 
ren gezeigt, ein Stuͤck Fleiſch ohne Feuer zu braten, Gr bedient 
ſich hiezu eines vieredigen Aprarats von Zinn, ter mit einer in 
der Mitte befindlihen Echublade verfehen if; ober- oter unterhalb 
berfelben find Raͤume für den Zeuerfioff angebracht, der aus nichts 
Anderem als mit Waſſer benegiem Kalk befleht. Sobald Fleiſch 
und Kalk an den ihnen beſtimmten Plätzen ſich befinten, wurde der 
Apparat geſchloſſen, umd die Hitze, die fih jest entwickelt, reicht 
bin, das Fleifh binnen 15 Minuten zujubereiten. Als man es 
berausnahm, fah ed mehr gefotten ald gebraten aus, war aber von 
von vortreffliden Geſchmack. 

Debactenr und Verleger : &. Ir. Kolb, 
GERZIAL. KIRERSCEI VERRGECSTRERICE KENT ZITIEREN LOL —— 


Bekanntmachungen. 


[27831 Der Unterzeichnete, durch allerhoͤchſte Entſchlieſ⸗ 
fung vom 22. v. M. an die Stelle des dabier verlebten 
Hra. Anmalt Pauly zum Advokat und Anwalt des 
biefigen Bezirkögeribtd ernannt, wohnt in der Bebau⸗ 
fung des Hrn. Apoiheler Röder, woſelbſt er fein Bu⸗ 
ie — Den 37. Behr. 1835. 

ranfenıhal, ben 27. Febr. 
* Leuch ſenring, Anwalt. 


773) Weinverſteigerung 
zu Ungftein in Rheinbalern. 
Freitag, den 13. März 1835, Vormittags 9 Uhr, lap 














fen die Herren Heinrich Schmitt aud Saarbrüden 
und Philipp Heinrid Karcher aus Kalferslautern, 
nadfolgende rein gehaltene zu Ungſtein lagernde Beine 
von vorzäglicher Qualität, in dem Gaſthauſe zum Rit⸗ 
ter in Ungſtein öffentlich verfteigern, nemlich: 


25 öuder EEE | meter Bein, Ungflein. Gewaͤchſes. 


18 „ 4551er 

24 „ 1834er en Wein, Ungfleiner und Kal 

adter. 

Die Proben werden vom 10. Mär; an bis zum Ber 
fleigerungstage, und an biejem legtern ſelbſt abgegeben. 

An dem Weinverfieigerungstage (13. März) laͤßt auch 
geannter Herr Deinrid Schmitt, ein zu Ungitein fies 
bendes geraumiges zweiſtoͤckiges Wohnbaus mir großem 
Keder, und darin ſich befindlihen Fäßern, zufammen 90 
Fuder baltend, nebft Kelterbaus, Dekonomiegebäuden, 
dabei gelegenem Garten von 1 Morgen, und einem Weins 
berge in der vorzügliäften Lage von Ungfiein, 2 Mor 
en entbaltend, unmitrelbar nad der MWeinverfteigerung 
in erwaͤbntem Gajbaufe Öffentlich verſteigern. 

Friedeleprim, den 21. Februar 1855. 
Ans Aufırag: 

Köfer, Notär. 


— 


2780] Lkiterariſche Anzeige. 
Die zweite Lieferung ber 


Carlsruher 


Pracht-Bibel, 


Mit einer Vorrede vom Präiaten Dr. Hüffel, 
Subferiptiongpreis A Bieferung 36 fr, 
ift fo eben an ale Buchbandlungen verjandt worden. 
Gleich der erſten Lieferung find auch bei dieſer zwei 
nicht minder ausgezeichnete Stahlſtiche: 


Jeſus zu Emaus, nach Appiani, und 
innere Anfıht von Serufalen 


beigegeben, bie ficher jeden Anforderungen bed Runflkens 
ners genügen werden. 

Das Urtheil der Zeitung für die elegante Welt 1834 
Rro. 219, eines der geachtetſten deutſchen Zeuſchriften, 
— unfer Unternehmen, erlauben wir und bier mitzu⸗ 

eilen: 

„Der faum vor wenigen Monaten audgegebenen Ans 
füntigung folgte heute ſchon die 1. Lieferung eines Wer⸗ 
kes, deffen Erſcheigen wir mit freudiger Erwartung ent 
gegenjaben, da ein Name, abgefeben von allem liebris 
gen, ſchon Hinlänglih bürgte, jeden Kunfifreund und 
Kenner zu den fchönften Hoffnungen zu berechtigen. 

„Dr W. Ereuzbauer in Karlsruhbe, deſſen aufop⸗ 
fernde Bemühungen und Sinn in That für wahre 
Kunft nicht alein von Allen in den ausgezeichneten Pris 
ftungen feines Atelterd ruͤhmlichſt amcrfannt find, fon« 
bern deſſen vegem Eifer für Kunſt und Leber Deutfchland 
aud bie Hervorsujung und Entwidelung jo mandes Tas 





lentes, daB obne feine Anregung im der Aftäglichkett 
bed gewoͤbhnlichen Lebens untergegangen wäre, dantt, 
überbietet bier alles Frübere. 

„Zwei Blätter: das d. Grab zu Jeruſalem, fo wie 
das bh. Abendmahl nah X, ba Vinci, bilden den fo ſchö⸗ 
nen Anfang und Eingang, obgleich ihnen in der Reiben, 
folge des nicht minder mit typograpbifger Schönheit aus⸗ 
geiltatteten Textes eine jpätere Stelle zufommt. 

„Wir freuen und nn fo ehr, nun des Beweiſes 
gemiß zu fein, dad oA nicht mehr Englands Künflier 
aBein find, welche Herrliches zu fördern vermögen, obs 

leich von dem eriteren der beiden Blätter nur des Druk⸗ 
es Ehre Hin. Ereuzdauer gebührt, indem daſſelbe jens 
feitö des Kanals feine Entfiehung erhielt. 

„Mehr hierüber zu fagen, werden uns bie folgenden 
Lieferungen reithlichen Etoff bieten. Dieſes unfer vor 
läufiges Urtheil glaubten wir um fo weniger zurüdbal« 
tem zu bürfen, da Unternehmen aͤhnelnder Art ed wagen, 
mit nur etwas zu vollem Munde, eine Gorcurren; aus» 
zupofaunen, die bier ala fſolche nit ſtattfinden fan, 
ben Nichtkeuner beider jedoch leicht zu Mißgriffen ver⸗ 
leiten könnte. Mögen alle Pradı., Piennigr, Paibens, 
Altar» und Andadıebideln zufammen nur Ein Bictt 
aufweifen, dad obenerwähnten glei kommt, dann Wohl 
ihren Unternehmern.‘ 

Leipzig, den 39. Jan. 1835. 


Erpedirion ber Carlöruder Bibel: 
WB. Creuzbauer 


Beflelungen netmen an: 5. E. Kolb'ſche Buabaude 
fung in Epeyer, Fried. Kelleriike Buchhandl. ın Zwepr 
träden, 3. 9. Taſcher, Buhtändier in Kaiſerslautern. 
— — — — — — — — 
[127601 Stedbrief. 

Der unten ſigneliſiete, wegen mutbwilligen Shul⸗ 
denmadend und Betrügereien ta Unterfa hung febdrnoe 
Farber fr. Ludw. Weidner von Bensheim, iſt in ver 
verflojfenen Nacht aus dem Gefängnifje entfloben. Man 
erjucht alle Berichte» und Poltzeidehörden auf ben Fluͤcht⸗ 
ling ein wachſames Auge zu haben, ibn im Betreiungs⸗ 
falle zu arıetiren und bierber ablieſern zu lajfen. 

Zwinge. berg, ben 25. Febr, 1535. 

Gr. heſſ. Yanpgericht daſelbſt. 
Dior, 
St ;nalement, 

Größe: mittleres 
Etatur ; unterfegt; 
Boare: blond; 
Stirne: doch; 
Augen: graublau; 
Nafe: klein und ſpitz; 
Mund: mittelmäßig; 4 
N ber und rund 

eicht: brei 
set und Schnurbart , beide blond, hatte er bei feiner 
Flocht. Gr raudt Tabak, und im feinem Kinge bildet ſich ein 
Erübchen wenn er fpridt, . 

Er trug einen bunfien tudenen Rod, dgl. Hoſen 


und Wefe, Stiefel und sine grüne tuchene Schildlappe. 


Kenne Spyedye 





Sonntag 





Rhbeinbaierm 

* Raiferslautern,'den 26, Febr. Dr. Wirth be 
fchäftigt ſich nach Beendigung der Arbeit, die er täglich. als 
Gefangener verrichten muß, unaudgefeit mit Aftronomie und 
Philoſophie der Geſchichte. Dies find aud die Gegen: 
fände, die fein neulich angezeigted Wert behandelt, 
in weldyem er fait durchgehende ganz neue Ideen auf 
el Da ich miche Aftronem bin, fe darf ich mir hie— 
rüber fein Urtheil anmaßen, tbeile Ihnen aber Bruch— 


ſtücke eines Ueberblids feiner Anfichten mit, weldye lege 


tere, bei ihrer Neuheit, ohne Zweifel vielfach Auffehen ers 
regen werben. 

Die Menſchheit ift in einem ſteten Fortfchreiten allges 
meiner Gultur begriffen, d. h. Eivififation und Humauität 
werden immer mehr und mehr ein Gemeingut aller 
Giieder des Menfchengefchlechtd. Wie aber, wenn Dies 
feibe bei allen, oder doch bei weitem der Mehrzahl uns 
fered Geſchlechts, einen ven jegigen Zuſtand weit übertref— 
fenden Grab erreicht hat, und es tritt plöglich eine bedeu⸗ 
tende Erdrevolution ein, eine jener Kataſtrophen, welche 
die Erde ſchon mehrmals erlitten hat? — Dann wäre 
alfo ein Augenblick, ein kurzer Moment hinreichend, Die 
Bluͤthen aller feit vielen Jahrhunderten mühſam gefäeten 
Fruchte zu zeritören; ein Augenblid hätte die Macht, 
ale Wünfhe und Hoffnungen der beilern Freunde der 
Menfchheit zu vernichten? — Daß folhe Katafiropben 
aber wirkfich wieder eintreten, ift entichiedene Gewißheit. 
Dad Menſchengeſchlecht und feine höchſten Güter vor fol 
chen Kataftropber ſicher zu ſtellen, die Geſetze derſelben, 
ihren Eintritt, ihre Dauer, Wirkung uud Green kennen 
zu lernen, mit einem orte: die Emancipation des Men 
ſchengeſchlechts aus der Herifchaft blinder Naturfräfte 
— dieß ift eines denkenden Gefdylechtes höchite Aufgabe. 
— In dem Gefete des Sonnenlaufes finder Dr. Wirth 
auch jene Naturgefege enthalten. Er ſucht nachzuweiſen, 
wie und auf welche Weife ſogenannte Erdrevelutionen, 
von einem kleinen Anfange aus, entitehen, periodifch wach— 


Meo. 43, 


r ge Ierten- en 


rer Zeitung 





den 1. Maͤrz 1855. 





fen und endlich für ganze Ränder verheerend werben. — 
Da nach Wirth's dee dieſe Ereiguiife leicht beredw 
net werden, und nie ihre Zerftörungen über den ganzen 
Erdboden ausdehnen fünnen, fo haben fie nichts fo fehr 
Furchtbares für die Menschheit mehr; im Gegentheil, Let 
terer iſt dadurch das Mittel in die Hand gegeben, ven 
ſchlimmſten Folgen folcher Kataſtrophen vorzubeugen. 


* ‚Zuftand der Sklaven in Nordamerika. 


So Vieles wir Yen den Verhältniſſen der vereinigten 
Staaten, und von ben dortigen Einrichtungen, vortrefflich 
finden, fo ſehr müuſſen wir die, namentlich in ben ſüd— 
lichen Staaten der Union beftehenden , Gewohnheiten und 
Geſetze binfichtlid der Sflaven tabeln u. verabfchenen. 
Diefer Punft wird in der Geſchichte des Tomded für ewi⸗ 
-mebe, ns mich 
blos den Leib der Armen Neger in Feffeln gebalten, ſon⸗ 
dern auch ihre geiftige Anlage ſyſtematiſch erftict 
wird, fo daß, felbjt wenn die Geſetze über bie Sklaverei 
einft abgefchaft werden, die Verberbtheit der Schwarzen 
und die Vorurtbeile der Weißen auf lange Zeit, eine nach— 
tbeilige und häͤßliche Scheidemgnd zwifchen beiden Men— 
jchenftämmen erhalten werden. 

Ein Franzofe, Guſtav de Beaumont, bat ganz Atrzlich 
das Verhaͤltniß der elenden Sclaven, das er aus Erfah—⸗ 
rung und eigener Anſchauung kennt, gefchilbert. Geben 
wir einiges aus nnd nach feinem Buche, 

„Man follte glauben, nichts fer feichter als die Lage 
des Sclaven zu beitimmen. Anſtatt die Nechte aufzuzäh— 
fen, deren er geniefit, genügt es nicht, zu fagen, daß er 
feine hat? Allein der Gegenſtand iſt nicht fo einfach, 
ald er beim eeſten Anblicke erfcheinen mag; gleichwie bei 
alten geſellſchaftlichen Verbindungen es vieler Geſetze ber 
darf, um freien Menſchen den Gebrauch ihrer Unabhäns 
gigfeit zu fichern, eben fo hat auch der Geſetzgeber viele 
Beſtimmungen zu treffen, um Sclaven zu ſchaffen, das 





andern zu bewahren. 


heißt, am Menfchen ihrer moralifchen Kräfte und ihrer 
natürlichen Rechte zu berauben. 

‚Was die politifchen Rechte betrifft, fo waltet Feine 
Schwierigkeit ob: alle freien Bürger genießen feine (7); mit 
deſto größerm Rechte beraubt man die Sclaven derjelben, 
es genügt, ihnen feine zu gewähren. In allen amerifa- 
nifchen Staaten, wo Sclaverei erlaubt ift, ſchweigen die 
Geſetze über diefen Punkt; ihr Schweigen heißt Ausjchliefs 
fung. 

„Mehr Schwierigkeiten unterliegt ed, dem Sclaven bie 
bürgerlichen Rechte vorzuenthalten. Ein Theil diefer 
Rechte hat feine Duelle in dem unvertilgbaren Hange ber 
menfchlichen Natur ; ber andere wird durch die Ausbildung 
der Gefellfchaften bedingt. Wenn man dem Sclaven die Wahr 
Kieße, vielleicht würde er ben einem eutfagen, um ſich die 
Allein dem Herrn ſteht es nidit 
frei, feinem Sclaven eine folhe Wahl zu geſtatten. Die 
Sorge für die eigene Sicherheit gebietet ihm, ſich ftetd 
unerbittlich zu zeigen; es ift die nothwendige Folge des 
Despotismus, diefed Wefend ohne Grenze, ohne Schranfe. 


„Der Sclave kann ſich nicht verehlichen: wie bürfte 
DAS WRTeB eine Beroinvung yenutten, weiche aufyulöfen 


"jeden Augenblick in der Macht des launiſchen Willens 


des Gebieters ſteht? Die Kinder ded Sclaven gehören 
feinem Herrn an, wie bie Jungen feiner Heerden : dem 
Sclaven kann Feine väterliche Gewalt über feine Kinder 
zugeftanden werden; er kann nichts ald Eigenthum befizs 
zen, denn er felbit iſt Ent eined Andern; er muß alfo 
unfähig fein, zu verkaufen, und die Abfchließung aller 
Eontrafte, wodurd das Eigenthum erworben und bewahrt 
wird, ift ihm unterfagt. 
(Fortſetzung folgt.) 
Deutſchland. 


München, den 20. Febr. In Regensburg wird it 
Folge eined höchſten Refcriptes ein Karmeliten +» Hospitium 


errichtet, dad von dem Kloſter der fogenannten „Neuerer“ 


in Würzburg abhängig fein fol. 

Kaffel, den 23. Februar. Der myſtiſche Pfars 
rer Range (nicht Lang) hat geflern bie Kanzel nicht 
befteigen dürfen. Se. Hoh. der Kurs Prinz foll eine 

roffamation gegen das hierortige myſtiſche Getreibe ers 
affen haben. Es zirfuliren Vorftellungen an die Behörde, 
daß man Lange verfegen, möge, , 


Kranfreid. 


Ein franzöfifches Blatt erzählt, dag bie Weerbigmug 
eined Einwohners von Tours, beijen Leichnam in der 


Loire gefunden wurde, neuerdings Anlaß zu einem Acte 
der Unduldfamfeit gegeben hat. Der Pfarrer, in deffen 
Gemeinde die Beerdigung flatt finden follte, weigerte ſich, 
feinen Dienft zu erfüllen, und fo mußte Die Polizei dies 
felbe ohne den Pfarrer vornehmen. Der Grund, weldyen 


der Legtere hinſichtlich dieſer Weigerung angab, iftwirk« b 


lich merfwürdig. „Er verlangte — fagt das Blatt, — 
daß die Eltern des Verjiorbenen das Gemeinde-Gertificat 
umändern lafien folten, daß man nemlich ftatt ded Nude 
drucks „umgekommen durdy Zufall,” die Worre fee „bins 
geſchieden im Wahnſinn.“ Wir fragen den Pfarrer, was 
er mit einer ſolchen Yüge bezwedt babe? Wır fragen ihn 
vor Allem, ob diefe Handlung der chriftlichen Moral wohl 
würdig geweſen ſei?“ Während der Leichenzug ſich von 
der Kirche nach dem Gottesader begab, ging ein Geiftlis 
cher vorüber, der fein Haupt hartnädig bedeckt ließ; das 
durd; wurde ein Anweſender fo fehr von Unwillen ers 
griffen, daß er den Hut des hochwürdigen Herren in den 
Koch warf. 
— — 


Neueſte Nachriqchten. 


Paris, den 15. Febr. *Das geſtern auf der Börfe 
derbreitete Gerücht von einer zwifchen Lord Stanley und 
Eir Robert Peels Kabiner ftattgehabten Vereinigung, 
mweldyed heute Morgen durch verfchiedene Zeitungen auf: 
enommen ward, iſt gänzlich grundlos. (Gagliani's Mef- 
er} — Wohl unterrichtete Perfonen bebaupten, von 
Dupin felbjt vernommen zu haben, daß ihm durch den 
König feine Vorfchläge gemacht worden find, in das Mi: 
nifterium zu treten; würde ihm aber ein folder Bors 
— gemacht, fo könnte er ſich nicht früher enrfchließen, 
ald bis er ſich mit feinen politifchen Freunden benoms 
men und mit ihnen verftändigt habe, Seine Meinung 
fteht feit, daß, um in den dermaligen Verhältniffen eine 
Adminiftration zu bilden, es nötbig fei: I) ſich ein für 
allemal rudjichtlich der wirklichen Präfidentfchaft, der Or⸗ 
ganifation des Kabinets und der Freiheit der Beratbung 
zu verftändigen; 2) ſich binfichtlich der Mahl der Mints 


fter in der Art zu benehmen, daß fich das neue Kabinet. 


nicht in wenigen Tagen wieder auflöfe ; 3) fich über den 
einzufchlagenden Weg hinfichtlich der dringenden Fragen 
ja verftändigen, 

London, den 23. Febr. Der König hielt heute im 
Et.-Zames-Pallafte eine Rathöverfammlung, der fämmtliz 
che Minifter beimohnten. Die Sitzung ward um halb 
drei Uhr eröffnet, und in derfelben die Thronrede beras 
then, wel&e morgen gehalten werden wird. (Albion.) — 
Auch der Etandard befiätigt, daß morgen die Thronrede 
ftatt finden wird, und fügt bei, es fei nicht zu begreifen, 
was dabei möchte getadelt werden fünnen, — Der Sun 
* dagegen, dad Amendement zur Adreſſe werde fo ab— 
gefaßt werden, daß den Schwankenden feine Entfchuldis 
gung übrig bleibe, und man rechne baher auf eine Maios 
rität von wenigſtens 45 Stimmen, — Nach dem Gourier 
ar Lord Morpeth das Amendement morgen in Vorſchlag 

ingen, 


— Die Nachrichten aus China Ianten einigermaßen 
beunruhigend. Zwei englifche Schiffe wurden durd) die 
chineſ. Forts dei Canton, genannt Vogue, mit Kanonens 
fhüßen empfangen; fie erwiederten das Feuer, und brache 
ten die chineſiſchen Gefcyüge zum Schweigen. Auf beis 

en Seiten gab es mehre Todte und Berwundete, — Lord 
Napier, der engl. HauptsSuperintendant in China, ftarb 
am 11. Det. v. J. in Folge einer übeln Behandlung von 
Eeite der&hinefen. — Indeſſen haben diefelben nunmehr 
ben Grundfag anerfannt, daß nicht eine ganze europäis 
ſche Nation für die Mißgriffe Einzelner zu haften habe, 

Wien, ben 21. Febr. Es find drei Regimenter aus 
den nahen Provinzen nach Siebenbürgen beordert worden. 
Der Erzherzog Ferdinand, welcher als königl. Rommifs 
far auf dem Landtage zu Klauſenburg funcionirte, iſt 
zum Civil- und Militärgouverneur in Siebenbürgen er: 
naunt. 


Münden, den 24. Febr, Se. Mai. ber König 
macht im nächſten Monate eine Reife nad Stalien. — 
Die Furdyt vor einer Viehſeuche ift in Baiern groß. 
Schen haben fidy da und dort bedenkliche Viehkrankhei— 
ten gegeigt und manches Erüf Vieh weggerafft. Die 
Etaatsregierung ließ fih hierüber Behufs der Vorſichts— 
Mafregeln Berichte erjtatten, nach welchen jene Seuche 
lediglich von dem vergangenen heißen Eommer, dem Futs 
termangel und den größtentbeils ungefunten Futterfurros 
gaten berrührt, Manche Landleute ın Alıbaiern verkaufe 
ten ihr Vieh um geringe Preife an die Juden, die das 
mit einen gewinnreichen Handel nad) Fraufreich treiben, 

(S. M.) 

Spanien Es ſcheint, daß Mina entfchloffen ift, 


feine Operationen erft nach dem Eintreffen der täglıd ers 
warteten Veritärfungen zu beginnen. 


Die New-Yorker Zeitungen vom 2. Febr. melden eis 
nen Mordverfuch gegen den Präfidenten Jackſon. Ein 
Maler, Namens Richard Lawreuce, der f.it 2 oder 3 
Jahren in Washington wohnt und von George-Tomn ge 
bürtig it, ſchoß mad einander 2 Piftolen auf ihn ob, 
welche indefjen beide verfagten. 


Berlin, den 22. Febr, Die Königsberger Zeitung 
meldet von 2 Berichten, aud Angerberg und aus Pillgal 
fen, über das am Abend des 7. Febr, auch dort beobach⸗ 
tete große Nordlicht. Die Erſcheinung muß an beiden 
Orten anfferordentlich glänzend geweſen fein, da auffer 
der Molfe, aus der die Strahlen » Eylinder und Etrahr 
Ienbüfcyel auffchoffen , der ganze Himmel wolfenleer war, 
und der bee Mondfchein von dem Schimmer des Dhäs 
nomens noch übergfänzt wurde, Der Gang der Erſchei— 
nung wird von beiden Orten fajt auf diefelbe Meife ge 
fchildert; auffallend aber iſt es, daß in Pillfallen bies 
ſeibe von halb 6 Uhr gegen 7, in Angerburg Dagegen 
von 7 Uhr bis gegen 10 Uhr beobachtet worden ift. 


Medacteur und Verleger: G. Ir, Kolb. ö 





12786] Aus den Domänenmwalbungen bes Forſtde⸗ 
zirks Neudorf, ſollen burch ben Bezirföförfer Melter 
verfleigert werben: 

In dem dei der Neuborfer Mühle liegenden 
Difirift Hordenfhlag 1. und 2. Abtbeilung. 
Samstag den 7. März d. 3. früh 9 Uhr 

294 Klafter buchen Scheitbol;. . 


135 „ eiden bit, 

3 „ eſchen dit. 

5} Pr linden bir, 

404 " buden Praͤgelholz. 
31% Pr eichen dit. 

1 linden dit. 


2 * buchen, eichen, und ruͤſchen Kloͤtze. 

950 Stuͤck buch ene Wellen. 

3800 -,„, gemifbte „ 
5 zu Baus und Nupholz geeignete Eichſtaͤmme. 
1 Yındenftamm. 

Die Zufammenfunft findet im Diſtrikt Hordenſchlag 
ftatt, und nab der Genehmigung ber Verfieigerung muß 
gleich baare Zablung geleitet werden. 

Schwegingen, den 22, Februar 1835. 

Großpirzogi. Bad. Forfamt. 
v. Steube. 


(EEE EEE — — — —— — — — — — 

[2757] Aus den Domaͤnenwaldungen des Forſtbe— 
irks Walldorf, die in der Nähe von Sandhauſen liegen, 
FR dur den Bezirfeförfter Naieberger öffentlich ver⸗ 
firigert werden: 

1) Donnerflag den 5. März d. I. früb 9 Uhr 

im Difirift große Stube ın der Plan. 

171 Klafter eichen Scheitholz. 

29 u „Prüugelhol;. 

2200 Stück eichene Wellen. 

.97 Stämme eichen zu Holander⸗ Bau und Nutz⸗ 
hol; geeignet. 

Die Zufammenfunft findet im Gclage ſelbſt ſtatt, 
und nad erfoigter Genehmigung der Berfleigerung muß 
gleich daare Zablung geleitet werben. 

Schwegingen, den 21. Februar 1835. 

Großh. Bad. Forſtamt. 
v. Steube. 

[2755*] Auf Donnerſtag, den 26. März, 8 Ubr Mor 
gend, zu E.meiler, wird bad von dem veriebien Garl 
Hiertdes zu Kuſel berrährende Hofqut, unter fchr ans 
nebmlichen * cdingungen auf Eigenthum verfleigert. Die 
fes Gut befiehr in einem Wohnhaus, Scheuer, Stallum 
gen und 130 Morgen Acker⸗, Wieſen⸗ und Waldland, 
und fann ſogleich bezogen werben. 

Kuſel, den 24. Februar 1635. 

Karl Hierthes, Sohn. 


— — | 








12784) Fiterarifhe Neuigkeiten, 
welche im ben unterzeichneten Buchhandlungen zu haben 
find : 


trink. Mit ı Kpfr. 8. geheft. 


Loͤſch, Dr. J. G. ©, Dftergabe für 1835. 2. Jahrg. 
8. gebeft. 1 fl. 48 fr, 
Merk, Th., praktiſches Handbuch der Pferdezucht. Mit 
2 Steinrafeln. 8. 4 fl. 12 fr, 
Dempp, Dr. K. W., volftänd. Rechenbuch 8. 2 fl, 18 Er. 
Dempp, Dr. 8. W., Darjielung der gefammten Baus 
funde 8. 2 fl. 18 kr. 
Converſationslericon. 8. Originalauflage in Lie⸗ 
ferungen a 1 fl. 12 fr. 10. bie 12. Lieferufg. 

3. 6. Kolb'ſche Buchbandliung im Speyer, Fried. 
Kellerihe Buchhandlung im Zweybrüden, 3. I. Ta⸗ 
ber, Buchhaͤndler in Katſerklautern. 
12770°] Beinverfleigerung zu Edenkoben. 

Dienfiag, den vierundzwanzigſten Mär; nädflene, 
Vormittags um neun Ubr, läßt Herr Zobanı Borm, 
Guts beſitzer dahier zu Edenfoben wohnbatt, in leiner Bes 
baufung babier, nachverzeichnete, fehr rein und gut ge» 
baltene, im feiner Behaufung bapier lageınde, Weine, 
verfleigern, als namentlich: 

et Fuder oder 4860 Kitred 1822r Traminer. 


rn - 








is — 86410 # „ 15258 gemiſchter Sag. 

20 » „ A000 „ 182dr dito, Bur weiller 
Gewaͤchs. 

21 sr "„ 92650 177 18281 Traminer und 
Kußling. 
5 ” 7) 5100 ” 1532r Traminer. 


Am Tage der Verſteigerung werden die Proben vor 
ben Faͤſſern verabreicht. 
Edenfobden, den 17. Februar 1825. 
Kögler, Notarius. 
— — — — — — — —— — 
12782] Stedbrief. 
Der unten fignalifirte, wegen mutbwiligen E&ul- 
benmadens und Berrügereien in Unterſuchung flebender 
Kärber Fr. Ludw. Werdner von Benebeim, if in der 
verflofenen Nacht aus .dem Gefängniffe ensfloden. Man 
erfucht alle Gerichte» und Poltzeivepörden auf den Flücht⸗ 
ling ein wachſames Auge zu haben, ibn im Betretungs⸗ 
fale zu arreriren und bierber abliefern zu laflen. 
Zwingenberg, den 25. Febr. 1855. 
Gr. heſſ. Landgericht dafelbf, 
Piſt or. 
Signalement. 

Froͤße: mittlere; 

Statur: unterlegt; 

Paare: blondz 

Stirne: boch; 

Augen: graublau; 

Nafe: klein und ſpitzz 

Mund: mittelmaͤßlg; 

Sinn: rund; 

Geſicht: breit und rund; 

Zartrnbart und Schnurbart, beide blond, hatte er bei 
feiner Flucht. Er raust Tabak, und fa feinem Kinne bildet 
fih ein Grübchen wenn er ſpricht. 

Er trugeimen dunklen tuchenen Rot, dal. Holen 


Nürnberg, wie cs an feinen Doiköfenen ee und Wille, Stiefel und eine grüne tuchene Schildfappe. 


Kenne Speye 


rer Zeitung. 





Dienstag 





© Zuftand der Sklaven in Nordamerika. 
[Zortfepung.] 

„Das amerifanifche Gefeg fpricht in allgemeinen Aus 
drüden die Ungültigfeit derjenigen Contracte aus, woran 
ein Sclave Theil nimmt; Died beißt die Sclaven bürgers 
lich todtſchlagen. In verfchiedenen Fällen erhält diefes 
Berbot noch die Würdigung ber Strafbarfeit : fo gebieten 
die Gefese von Süd-Carolina und Louiſiana, indem fie 
die Ungültigfeit eines, von einem Sclaven abgefchloffenen 
Kaufd oder Verkaufs aussprechen, zugleich die Gonfiscas 
tion derjenigen Gegeaftände, um die es jich in dem Cou⸗ 
trakte handelt; das Geſetz von Teneffee verurtheilt den 
Freien zu einer Geldbuße, und den Sclaven, der einen 
Contract mit ihm abſchließt, zu Peitſchenhieben. 


„Indem der Gefeisgeber ziwei bürgerliche Naturen fchuf, 
den freien Mann und den Sclaven, Fonnte ev ihnen wes 
der gleichen Schutz, noch gleidye Etrafbarfeit zuerkennen. 
Zu jeder Art von Gerraltthätigfeit und Willkühr ift der 
Herr ermächtigt; der Sclave, der ſich an feinem Gebie— 
ter vergreift, hat das Leben verwirft. Wenn ein Weißer 
in Sub Garolina einen Negerfelaven ſchwer verwundet, vers 
fallt er blos in eine Geldfirafe von 20 Gulden; der Nes 
ger, welcher einen Freien verwundet, und gefchähe es auch 
in Bertheibigung feiner felbft, wird mit dem Tode beftraft. 

Die Art ber Beftrafung ift nicht weniger verſchieden. 
Die Strafen, in die ein Freier verfällt, befchränfen fich 
auf Geldbußen, zeitliche oder Lebenslängliche Einfperrung 
und Todesftrafe. Allein zu einer Geldbuße kann man den 
Erlaven nicht verurtheilen, der ja fein Eigenthum befigt ; 
Einfperrung, — feine Lage iſt zu fehr damit verwandt, 
als daß er eine Strafe darin finden könnte; fein Herr al 
fein würde, durch die Entziehung eines Arbeiterd, einen 
Nachtheil dadurch erleiden. Um das Eigenthumsrecht zu 
refpectiren, verfügt dad Gefeß, daß der Befiger jedes 
Sclaven, welcher zum Tode oder zu Tebenöfänglicher Ge’ 
faͤngnißſtrafe vernrtheilt wird, eine angemeffene Entſchä— 
digung aus dem H,Antlichen Schatz erhalte. Nun läßt 


N, 44. 


den 3. Maͤrz 1835 





es ſich aber denken, daß der Staat, indem er bad Recht 
fauft, die Juftiz zu handhaben, mit der Anwendung dies 


ſes Rechts fehr haushälteriſch umgehen werde. 


„Daher fommt denn die Nothwendigfeit der Anwen⸗ 
dung von förperlichen Züchtigungen, das heißt von fol 
chen, die auf der Stelle vorgenommen werden fünnen, die 
weder einen Zeitverluft, nod; Koften für den Herrn ver 
urfachen, eben fo wenig, wie für den Staat, und bie dem 
Eclaven geftatten, alſobald wieder an feine mühevolle 
Arbeit fi) zu begeben, nachdem er eben erft die grau— 
fame Zuchtigung ausgeſtanden hat, die in Peitfchenbieben, 
in Brandmarfung, Einfperrung in dad Trillrad, Zerſtüm— 
melung eines Gliedes befteht. Doc auch in den Beſtim— 
mungen hinfichtfich dieſer letztern willführlichen Beftras 
fungen fah ſich der Gefeggeber beengt; er mußte über die 
Arme des Sklaven Unverlepbarkeit ausſprechen. 

„Die Ungleichheit der Befirafung bedingt die Ungleich⸗ 
heit der Garantien, Die Gonftitution der Vereinigten 
Staaten nahm beim peinlichen Berfahren den Grundfag an, 
daß Geber nur durch feines Gleichen gerichtet werden könne; 
das Gericht aber, welches über dad Schickſal der Sclas 
ven enticheidet, beiteht aus Freien. Geber Angeklagte 
muß fo lange als unſchuldig betrachtet werden, bis feine 
Schuld erwiejen iſt; allein nad der Geſetzgebung von 
Rouiflaga ruht der Verdacht der Schuld ſtets auf dem 
Sclaven, fo lange wenigſtens, als ihm die Beweife zum 
Gegentheile fehlen. Die Strafen müffen yom Geſetze bes 
ſtimmt fein, allein deſſen ungeachtet fehlen die amerifanis 
fhen Gefege das Maaß der Beſtrafung binfüchtlich der 
Erlaven ganz dem Ermeifen dir Richter anbeim. Die 
bürgerliche Gefellfchaft ift anf das Prineip gegründet, 
daß Niemand fich felbit Recht verfchaffen dürfe; die fürs 
lichen Staaten verlegen dieſes Prircip, indem fle es der 
Willkühr der Freien überlaffen , ihre Sclaven mit Etod, 
Peitfche oder Einſperrung zu beftrafen, 

„Nie den Sclaven gibt es weder ein Vaterland, noch 
einen Staat, weder Familie noch Eigenthum; feine Kett- 








” drädt ſchwer; fie zu — — man — ſelbſt die 
Luſt benehmen: ein Verbot: wäre nicht genug/ er muß 
zum Thiere gemacht werden. 

Die Theorie des Ariſtoteles iſt durch bie amerifanis 
ſchen Gefese in Wirklidyfeit zur Ausführung gelommen; 


denn biefe ſtreichen den Negerfclaven von der Liſte der 


Menfchen aus, und weifen ihm feinen Platz in ber 
Claffe der Thiere an, indem fie ihn unter die Zahl ber 
Sachen fegen. In ECüd-Garolina ift der Sclave Mobis 
liar⸗Eigenthum, in Lonifiana gehört er zu den Immobis 
lien. — Uber wie ed anfangen, um den Neger zu einer 
Sache ohne Deukvermögen zu machen? Alle Geſetze der 
‚ Vereinigten Staaten, die fih auf die Sclaverei bezichen, 
verbieten ben Negern den Unterricht, Nicht nur die Schus 
fen find ihnen verfchloffen, fondern es it ihren Herren fos 
gar unterfagt , fie in den erjten Anfangdgründen der Wiſ—⸗ 
fenfchaften zu unterweifen. Im Süd-Earolina verfällt der 
Herr, der feinen Sclaven ober feine Sclaven fchreiben 
lehrt, in eine Geldftrafe von 100 Pfund Sterling. Iſt 
diefe Strafe nicht größer, ald wenn er ihn tödtet? in dies 
fen Falle ift er mit 350 Pfund quitt; wer jeinen Ecla 
ven zum Krüppel macht, bezahlt nach den geſetzlichen Bes 
ſtimmungen für dieſe Barbarei nicht mehr ald 100 Pfund. 
Weſchluß folgt.) 


»Rheiniſche Literatur. 


Memoiren von Napoleon Bonaparte. 1. Dub. 
Cald zweiter Theil der von Karl Geib bearbeiteten 
„biftorifhen Denkwürdigkeiten.) Manuheim, 
bei Hoff. 

Wir zeigen hier ein befonderd intereffantes Werf an, 
Ald man vor mehren Monaten fchon die Gefälligfeit hatte, 
und verfchiedene Auszüge aus diefer Schrift mitzutheilen, 
ehe diefelbe gedrudt war, behielten wir und, bei Aufr 
nahme dieſer Fragmente -in unfer Blatt, nor, unfere Ans 
ſicht über die Mechtheit oder Unächtheit fpäter audzufpres 
hen, nachdem wir das Werk vollftändiger kennen würden, 

Unfere Meinung ftcht nun hierüber fell. Napoleon 
felbft hat, außer dem, was er auf Helena dictirte, feine 
10 Binde Memoiren gejchrieben ; fo wie das Werk vor 
liegt, rührt es nicht von ihm her, 

Allein fprehe man darum wicht zu fchnell Äber ben 


Werth ded Buches ab. 
neuer Aufjchlüffe uber die Ereigniffe- jener Zeit, an deren 
Aechtheit — das Ganze im Zufammenhange betrachtet — 
Faum zu zweifeln ift, überdies eine Maſſe treffender Be⸗ 
merfungen, Darftellungen und Beurtheilungen hervorras 
gender Menfchen und Greigniffe. Wer die Schrift Liest, 
dem wird fich die Ueberzeugung auforingen, ba; demjenis 
gen, ber fie abfaßte, mehr als gewöhnliche Hülfsmittel 
zu Gebote fanden. So, aus allen Zeiten und Berhälts 
niffen Napoleon’d , Fonnten nur deſſen nächiten Ber 
mandten, die in anausgeſetzter Berührung, in fortwähs 
reuder Correöponden; mit ihm jtunden, Mittheilungen 
machen, 

Man weiß, welche Pläne Napoleons Angehörigen noch 
immer hegen. Ihnen zufolge gibt es fein Heil für Frank 
reich, Fein Heil für Europa,. außer durd; fie. Auch zaͤh⸗ 


Daſſelbe enthaͤlt eine Meng 


fen fie noch immer unſtreitig viele Freunde und Anhäm | 


ger in jenem Lande. In Beziehung auf diefe Berhbält 
niffe iſt offenbar das Buch gefchrieben: es fol in 
biefer Hinficht eimmirfen auf die öffentliche Anjicht, auf 
ben öffentlichen Geift in Franfreich. Demzufolge fteilt 
das Ganze, wenn auch noch fo verdeckt, die Napolconiden 
als eine Notbwendigfeit dar, und fpricht offen von 
deren „legitimem Nechte, Has unter allen diefer Art das 
unbeftreitbarfte fei.“ Die Regierung nach dem alten Regie 
me, bie Republif u, der Herzog v. Orleans, werden, ſchein⸗ 
bar ſtets nur im Vorübergehen, durch einzelne Züge fo ges 
ſchildert, daß ſich die Anficht bilden ſoll, weder das Eine, 
nod) das Andere, tauge für Franfreich.; 

So läßt es ſich denn auch leicht erklären, wie der Bew 
faffer dieſes Merfed eine Mnge, ummweifelhaft Adıter, 
bisher nicht befannter, wichtiger Briefe und Docımente, 
von denen viele aus Napoleons eigener Feder, erhalten 
und hiebei benügen fonnte, 

Möge, nun aber der politifche Zveck bel Herausgabe dir 
fer Memoiren fein, welcher er wolle, fo viel iſt außer 
Zweifel, daß fle für die Geſchichte, und zur Character» 
füif jenes merkwürdigen Mannes fehr wichtig find. 

Was die. deutfche Bearbeitung betrifft, fo If diefe im 
jeder Beziehung gelungen zu nennen: die Ueberſetzung ſtreng 
“ richtig, der Vortrag klar und fließend; dabei die Außen 
Ausſtattung fehr ſchoͤn. 


Wir glauben daß es den Beifall unferer Lefer finden 
wird, wenn wir noch einige Stellen aus dem Werke in 
unſer Blatt aufnehmen, 


„Man wollte behaupten, daß der Dauphin (kudwig XVII) 
mit Eiuwilligung der Ausſchuſſe aus feinem Gefängniß ent⸗ 
fuhrt, und daß ein anderer, an feinen Plag gejtellter, 
Knabe fchnell umgebracht worden fei, und zwar als 
Schlachtopfer einer verhaßten Politik, damit man die Wie 
dereinfuhrung des Königs von Frankreich feinen Dieneru 
verueinen, und, obichen dieſes Wort geſprochen war, ſeine 


u. durd) das Gerücht von jenem Tode vernichten 
önne.“ 


Joſephine ſchien mir im Anfang unſerer Ehe von der 
Richtigkeit dieſer Erzählung überzeugt zu fein. Sie hielt 
ſich für gut unterrichtet im jener Jutrigne, und fprach mir 
davon mit gutem Glauben. Eie bemerkte mir, wem der 
Prinz übergeben worden fei, an weldyem Orte man ihn 
verberge, und zu welcher Zeit er wieder erfcheinen folle. 
Ich zudte die Achſeln, und Fonnte hierin nichts anderes 
feben, als die Cinfalt einer leihhtgläubigen Frau. Späs 
terhin wollte ich wiffen, was in der That an dem Gan⸗ 
zen wäre, Sch ließ mir fogleich das deßfallſige Protokoll 
der Männer vom Fache vorlegen, und ward von folgens 
der Stelle überraſcht: „Man hat und einen Körper vors 
geist, welcher der des Sohnes von Gapet fein fol.“ 

ies wollte nicht ausdruücklich fagen, daß er ber des 
Dauphin war; zudem beitätigte fein anderes Aktenſtück 
die Identität des Gegenſtandes. Ich wußte, daß der 
Arzt bed Prinzen jenes Protofoll zu unterzeichnen abs 
Ihlug, und daß auch kurg darauf fein Leben enbigte, Ich 
ließ nun auf dem Kirchhofe St. Elifaberh, und zwar an 
dem Drt, wo der Leichnam begraben war, nadıforichen... . 
Sch ließ deßhalb viele Rente befragen: ein Theil‘ wußte 
nichts, der andere wiederholte Kabeln, Man fuchte dem 
George Cadoudal, als derfelbe verhaftet war, ciniges Licht 
zu entziehen; doch diefer Fanatifer antwortete nur aus⸗ 
weihend. Gambacerös und Tallien, an die ich mich 
endlich, wandte, befräftigten mir den Tod ded Dauphin, 
und geftanden mir die Urſache davon. Eie beflagten ihn, 
waren nicht Theiluchmer; allein man hatte ihn als noths 
—— Ergänzung ded Todes tudwig XVI. betrachtet, 
und obwohl darüber feufzend, befahl man ihn. Ich konnte 
nicht umbin, Gambacerds zu fagen: 
man, wenn folched der Kepubiif zu etwas dienen ſollte, 
die Echweiter des Unglücklichen bewahren. Man hat eie 
nen fehr übeln Staateitreicy gemacht, ald man ibr die 
Freiheit gab.” Gambaceres fah mid) feft an und erwies 
berte; „Aber das Mittel, fie hier zurücdzubalten? Alle 
wollten fle beirathben, vom verewigten Robeepierre anfars 

end ; fie war eine Lockſpeiſe, die man allen denjenigen 
ot, melde EinTuf Aewornenz mir zogen vor, daß fie 
Ich mit ihrem Better vermähle, Ich weiß, (fuhr er fort) 
daf in der Zeit, die zrofchen dem 9, Thermider und ihe 
rer Abreife lag, man forwohl mir, als 30 meiner Kolle 
gen, von der zwiſchen dem gegenwärtigen Herzog von Or 


„Wenigſtens mußte. 


Trans und ber Pringeffüt zu ſchließenden Heirath Sprach 4 
der Herzog. follte Präfident der franzöfifchen Repub 
werden, und feine männliche Nadjfommenfchaft auf ewig 
dieſes Präfivium behalten.” „Was? Crief ich ;) der Sohn 
eines der... . . follse ſich mit der Tochter von zweien 
ber Schlachtopfer vermählen “ — „Ja.“ — „Und fie 
war eö zufrieden ?“ — Man hatte noch nicht um * 
Meinung gefragt; aber man ſchmeicheine ſich, fie dafür 
zu ſtimmen.“ — „Und fam der Vorfchlag vom Herzog 
von Irland?" — „Bon feinen vertrautejten Freunden; 
wenigſtens fah ich in ihren Händen einen Brief, welchen 
man ur den diefed Prinzen ausgab, und worin er, mit 
dem B.rfprechen der Annahme aller Tedingungen, welche 
man ihm auflegen würde, feinerfeits bie Verbindung mit 
der fönigl, Prinzeſſin zur einzigen Klaufel machte.“ — 
„Und wer befaß dieſen Briefx“ „doch „Hat 
er ibn wohl noch ?“ — „Ic weiß es nicht.“ 


„Dieſe Unterredung hatte in Saint⸗Cloud ſtatt. Ich 
klingelte und gab Befehl, daß man ſpernſtreichs ben Pos 
lizeiminiſter bolen folle, Fouche war es damals; ich ſah 
ibn zehn Minuten darauf erfcheinen. Ich fragte ihn gleich, 
ob er den Brief habe, von dem der zweite Konſul mir 
gefagt. Er hörte mich aufmertfam, ud ohne unruhig zu 
werden, an; darauf fagte er falt: „Es war zu gefahr 
lich; ich habe ihm verbrannt.“ Sit das auch wahr?“ 
„Auf das Wort eines ehrlichen Mannes,“ Trotz dieſes 
Schwures glaubte ich ihm nicht. Foucht war zu Flug, 
um ein jo wichtiges Aftenjtüc, im Falle es nicht unters 

eſchoben war, zu vernichten, und alles läßt mich glau⸗ 
en, daß er die Vorſicht gehabt, ed zu verbergen, und 
daß es ihm jeßt auf die eine oder die andere Ärt dienen 


fol. Der Herzog von Orleans wird einen Mann, der 
mit einer foldhen Urkunde Verfehen tft niemals übel bis 
bandefn,. Ich hätte fie theuer bezahlt, aber für Fonche 


war fie nicht zu bezahlen. Uebrigeus war es nicht das 
eritemal, daß ich diefen Manı auf einer Intrigue ertappt, 
bie feinen perfönlichen Vortheil betraf; da er aber eine 
außerordentliche —— —— F * ich dieſelbe 
niemals beftimmt mit der Hand im Sad faflen. 

* Geſchluß folgt.) 


— — 
Schweiz. 

Zäſrich, den 25. Febr. Meaierungd s Beihtuf: 1) Alle 
Fremden, welche in unferm Fantone politiſche Vereine fliften, 
der ſolcden beitreten, find unvorzüglich due rm Kanton wege 
zuweifen. Selche, melde an Perobichlarunarn eder an Mit 
mi:fung zu armalrfamer Stoͤrung ber Ruhe benag barrer Staa ⸗ 
ten Theil nehmen wörden find zu verhaſten und den Gerichten 
jur Unserfuhung und Beurtheilung zu übermeifen, 2) Cimmt 
ide Starrhäiter werden beauftragt, ouf alle ım ihren Bezir⸗ 
kin fidr aufhaltenden Fremden ein matiomes "var zu halten, 
über auffallente Veraͤnderungen in der Zahl derieiben unver 
züglich Dem Polizeirathe Bericht zu eritatten und rolitiſche 
Verſammlungen von iremden au bindern oder aufjulöen, 

Großbritannien 


Die letzten Wahlen folen die Toried eine Million Pfund 


Sirrling (1an Millionen Bufben) gefoflet haben. Bei dın leg 
en Werten verloren fie überdied gegen 50,000 Pfund, — 
Die Geminnenden wollen diefe Summe. febald ſich Gelegenheit 
gibt, zum Beſten des Vaterlandes verwenden. — Der Mah ⸗ 
ler, weldder einen Mordverfuh gegen den amerikauiſchen Prä- 
fidventen machte, it ein geborner Englaͤnder. 


Spanten. 


‘General Valdes hat die Stelle als ſpaniſcher Kriegémi 
nifter angenommen; außerdem ward Don Juan be ia De heſa 
zum Juſtiz⸗, und Medrano (Vicepröfident der Procuradoren) 
” Minifter des Innern, interimitifh ernannt. — Die Car: 

ten fotlen in mehren Treffen geſchlagen worden fein, und in 
einem 100 Mann verloren haben. 


Neuefte Radridten 


London, den 25. Gebr. Eröffnung ded Parla— 
ments. Der König lad felgende Thronrede ab! „Molords 
und Gentlemen ! Id ergreife die erſte Galegenheit, Sie als 
Parlament zu verfammeln, nachdem Ich an die Gefinnungen 
meines Volkes recuriet habe.“ — (Hierauf folgen 3 Paragras 
phen rüdffiprlih der Feſerkbrunſt, melde die beiden Parla 
mentshäufer zeritörte. Danın folge eine Stelle über dad fort 
währende gute Einoerſändniß mir ſaͤmmtlichen auswärtigen 
Michten,) „Die eınzıge Ausnahme der allgemeinen Rube Eu: 
yopa’s iſt der Bürgerkr.eg, der ununterbrod’n in den noͤrdlichen 
Provinzen Spaniens herrſcht. — ... Ih babe fortwährend zu 
bedauern, daß die Verhaͤltniſſe zwiſchen Belgien und Holland 
noh unbeendigt find. (Hierauf eine Stelle über die Vorlage 
der Rechnungen uud dad Fidanzweten; ebenfo eine über den 
biihenden Zuitand des Handels, ein Bedauern über den ber 
Agrikultur, und einige wenige über die Kolonieen.) — „Un 
ter allen Derhältniffen Dürfen Er Meines lebhaften Wunſches 
verfichert fein, gerne die wohlwollenden Übfihten des Parlar 
rients zu verwirklichen. — Verſchiedene wichtige Gegenjtinde 
fiegen vor; .. „vor allen dringend fiud die Zehntfrage in Jr» 
fand, und bie Maßregeln wegen einer gerechren und billigen 
Abfindung. — Es werben Ihrer Betathung Mafregein vorges 
fegt werden, melche die Abloͤſung des Zehntens ın England uw, 
Wales befördern, unfere Civiljuritpimden; und Gerechtigkeit» 
pflege in Bezug auf die Geiſtlichleit eruſtlich verbeſſern.“ — 
Dann folgen mehre Stellen uber die jur Prüfung des Einfoms 
mend der Geiſtlichen niedergefegre Kommiffion, und die fort: 
laͤndiſche Kirche. Der Schluß ber Rede lautet:) „Mit vol 
lem Bertraurn hoffe Ich auf Ihre Mitwirkung in Vollfühs 
rung ſelcher Maßregeln, welche gerechten Beſchwer den abhel« 
fen, und die Eintracht und das Gluͤck Meiner Unterthanen bes 
fördern werden. Auf gleiche Werie vertraue Ich zu der Vor—⸗ 
und Umſicht, mit welcher Sie die Adaͤnderung von Geſetzen 
vornehmen werden, welche ſehr ausgedehnte und complicitte 
Jatereſſen berühren, und mit alten Gemohnbeiten verwebt find, 
— Ich bin verfihert, daß es unfere gemeinſchaftliche Sache iſt, 
Das zu ergänzen, mad mangelhaft, oder 'zu erneuen, maß ver» 
Atet iſt, w. die Inſtitutienen in Kirde u. Staat zu verflär: 
ken, welche dad Erbtheil Meines Volkes find, und Ach unter 
alien Unfällen, mir Gottes Hilfe, als die feſteſten Barantieen 
feiner Sreipeisen, Rechte und Religion bemährs haben.‘ 





% 


Die Verhandlungen über bie Antwort auf bie Throns 
rede haben heuie begonnen, Folgendes ein Ueberbiid derfeiben : 
Der Graf Hardmide behauprere, er habe nie eine Thronrede 
gehört, welche dem Parlamente und dem Lande fo viel Dergnüs 
gen machen fönne, ol& bie gegenwartige. — „Melbourne bed 
hervor, mie vieled in dieſer Rede mat berührt fei und mies 
inibefondere auf das gänzlihe Stillſchweigen hinſichtlich des 
letzten Miniſterwechſels hin. — Im Unterhaufe, ſchlug Lord 
Morpe:b bat Amendement ber Reformer vor, dahingehend: 
„Wir vertrauen daß Em Mai. Conſeil in einem mohlüberieg« 
ven und wirklichem Reſormgeiſte wird geleitet werben ; und 
daß die liberale Palin, weite dem Volke dad Hecht zurück⸗ 
gab, feine Vertreter zu mohlen, und die Emancıpation ater 
in den ausmärtigen Colomen in Sclaverei gehaltenen Perfonen 
zu Wege bradıte, unvermeiit mit bem naͤmlichen u. umfarfenten 
Gere unfere Municipalcorporationen unıer eine thaͤtige Volks⸗ 
controlle fegen, allen gerechten Beſchwerden der preteſtan · 


tiſchen Diſſenters abpelien und die Mißbraͤuche im Kırhenmer ⸗ 


fen abſtelen wird; — Sr. Maj. vorzuilellen, das Unterhauß 
muſſe alleruntershänigit beifügen, daß es nur b.fayen kann, 
daß ber Fortgang dieſer u. anderer Meformen durq bie unnö« 
thige Auofung des Patlaments unterbrochen und gefährdet 
ward, weiches ernitlich Die Masregein beabfiptigte, nad denen 
dag Volk mir dem größten Recht ader mir Beöngitigung blickt.“ 
— Die Verhandiungen waren äußert tebhaft und dauerten 
bis nah Muternacht. Peel ſuchte das Gouvernement in einer 
ziemi) glaͤnzenden Rede zu rechtiertizen: Korb Ruffel wollte 
entgegnen, indeffen wurde die Berathung vertagt. 

Ber Eröffnung ber Parlamenreigung zeigte dad zahlreich 
verfammelte Doik feinen Widermillen gegen die minineriellen 
Abgeordneren, mäh:end es jene der Dppofitton mir Betſall bes 
grüßte. Der Herzog von Wellingron, und ned mehr, ber 
Herzog von Eumberland (Bruter des Koͤnigs) murden inſul · 
tırt. Man derhaftete mehre Perſonen, welche ſich gegen den 
König felbſt Beieidizungen erraubt hatten, den fein Jubel begrüßte, 

Paris, den 27. Gebr. Aufolge einer telegraphifchen Der 
pefche iſt der Marfihall Soult heute von Teuionfe hierher 
abgereiöt, — Die fpan. Minifterveränderung har feine Aende⸗ 
rung des Epftemd zur Folge. 

Aus der Schweiz, den 26. Gebr. In dem Augen» 
blicke, in welchem man eine Poeltzeivorordnung der Regierung 
von Zürich zur Derhinderung politifher Vereine von Auslan- 
dern Tiett, bringe und das Gerücht die Hunde einer noch mei» 
ter gehenden Maßregel, der Weg geiſung aller dadiſchen An⸗ 
gehdrigen and dem Kahtone. Verbargen konnen mir dieſe 
Angabe freilich ned nicht. 


Vonder polhniſchen Grenze, den 19. Febr. Ueber 
die Bildung des großen Uchungelagers an ber polnifih: ſchle⸗ 
fii&en Grenze noch immer nichts vollkommen Verlüffiged, In— 
deffen idon aus Ruͤckſicht auf Die großen Sc wierigkeiten, vor 
vollendereer Erate den zu Dem Behaie benoͤthigten Bedarf 
an Feurage und Evtfilenzmitteln jur Zielle zu ſchaffen, 
türfte die Zufammenziebung zablt eicher Zruppenmaffen an einen 
Punkte, ohne eiwa anderweitige dringende Beweggründe, nicht 
vor Eute Auguſt fanden, 


— — — — — — — 
Rıdasteur und Verltger: G. Fr. Kolb, 
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*Rheiniſche titeratur. 


Memoirsn von Napoleon Bonaparte. 1. Band. 
Cald zweiter Theil der von Karl Geib bearbeiteten 
whiltorifhen Denfwürdigfeiten. 

[Beihlug] 

„Aus dem Treffen von Dego (1796) ‚erzählt Napo⸗ 
leon: „Hier ſah ich, wie ein Bataillonschef zugleich den 
Dienft ded Befehlöhabers und des Soldaten volgog: er 
gebot ein Manövre, und führte es zuerft aus, er lächelte 
mitten im Feuer, feine fchöne Geſtalt war ruhig, und 
fein Bli der Abglanz feiner Seele; jeder feiner Streiche 
gab den Tod; er allein hätte den Sieg entfchieden; theil, 
nehmend folgte ihm mein Ange, fo lange das Treffen 
währte, und ald ed geendet war, Tief ich ihn rufen. 
„Wie nennſt Du Dich?" fragte ich ihm. „Lannes.“ — 
„Ich ernenne Did) zum Oberſten.“ — „Vielen Dank, 
General! Id verdiene ed. Du wirft ſehen, daß ich 
mich fe zeige, als hätte ic; mir einen Namen zu ſchaf⸗ 
fen,” — Lannes hielt Wort. Frankreich und Europe 
wiffen, auf welche Art er feine Ehren und Würben er 
langt hat.” 

„Man hat viel von meiner Kindheit geſprochen. Sch 
ſelbſt habe fat nichts darüber zu jagen. Ich gleich alten 
Kindern meines Alterd, war, wie mau fagt, ziemlich fchön, 
finfter, nachdenkend, hatte einen ftarfen Kopf, fchmale 
Gliedmaßen, die Hände ziemlich merkbar durch ihre 
Form, regelmäßige Züge — mit einem Wort, mar fand 
mich redyt. Meine Spiele und Neigungen find mir im 
Gedaͤchniß geblichen. Ich weiß noch alle Mährcen, 
womit Saveria mich in Schlaf wiegte. Auch erinnere 
ich mich folgendes Geſprächs in einer Nacht, wo id, 
von einer anhaltenden Schlajlofigkeit gequält, fle nicht 
ruhen ließ. „Napoleon, Cfagte fie zu mir,) fei geſchickt! 
Dann gebe ich Dir das Königreich Eorfica, wenn Di 
groß fein wirft.” — „Und Frankreich ?“ erwiederte id). 
— „Hub Frankreich dazu,” — „Und bie ganze Welt? 
— „Du ſollſt fie haben; jedoch begehre nicht mehr, weil 
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den 6. Maͤrz 1835, 





das heißt Gott den Bater entthronen wollen.“ — Ich 
ward betroffen von diefer Aeußerung, und ald meine Aus 
gen ſich ſchloſſen, wiederholte ich noch : „Ich werde Kö— 
nig von Corfica, vor Frankreich und der ganzen Melt 
fein; Saveria hat es mir verſprochen; aber ich begehre 
nicht mehr, weil es heiße Gott den Vater entthronen 
wollen.“ 


„Ich war neugierig, ſogar im Uebermaaß; aber nicht 
nach Gevattergeſchichten und nad) Divgen meiner Umge: 
bung: ich wollte die Triebfeder aller Handlungen wiffen, 
die einen Eindrud auf mid; hervorbracht, die Urfachen 
der Wunder in der Natur und den Zujtand des Landes 
kennen. Meine Fragen fegten manchmal meinen Groß- 
oheim Lucian in Erftaunen, ber gern ein fünftiges Licht. 
ber Kirche in mir geſehen bätte. „Er wirb einmal Erz 
Diaconus werden, ber fleine Rapoleon; Cfagt er;) viel 
leicht Bifchof, Cardinal.“ Damt frage er mich: „Wiliſt 
Du Papit werden ?# — „Nein! aber König von Corſica 
und Frankreich.“ — „Das ift immer etwas,“ erwiederte 
er laͤchelnd. 


„Trotz dem geneigten Willen' meines Großoheims in Be 
treff meiner Fünftigen geiſtlichen Veftimmung, war ich 
boch zuweilen ein Gegenftand feines Zorns, befonderg 
wenn id; und andere muthwillige Jungen in Schlachtord⸗ 
nung. feinen Garten verwüjteten. Himmel! wie ſchrecklich 
mar dann meine Famile aufgebracht! Den Großcheim 
Lucian in feinen Früchten und in feinem Gemäß angreifen, 
war allerdings weniger, ald euer Kirchenraub, aber ſich— 
erlich weit mehr, ald ein Verbrechen ber beleibigten Mas 
jeftät. ch glaubte Recht zu haben, weil. ich meine Ar— 
mee nach ben mir felbjt gebildeten Regeln angeführt hatte; 
Eroberung fehler mir fein Diebitahl zu fein, und wen 
man mic; mit dem unwürdigen Prädikat eines Ladrone 
Mänbers) fränfte, war meine Autwort, daß ich Feldherr 
ſei. Schon entwickelte ſich mein Character.“ 


m — — — — 


nm 


Deuntſchland. 

Die Mainzer Zeitung ſchreibt aus Rheinheſſen? 
Trotz der Aufklärung, des hurꝛanen Sinnes und der rich— 
tigen Denkweiſe jo vieler Bewohner dieſer ſchoͤnen Pros 
vinz, treibt eine nicht unbedeutende Zahl von Förmmlern 
und myſtiſchen Dufelmännern noch immer ihr ſektiriſches 
Weſen. In einem der ſchönſten Dorfer bat ſchon ein 

ewilfer S., Miffiouär jur Bibelverbreitung im den 
Fonigl. preuß. Rheinprovinzen, feit 2 Monaten feinen 
Aufenthalt. Er verkauft Bucher, predigt in feiner Woh— 
nung, uud erhält zahlreichen Beſuch nicht allein von Den 
Bewohner des Dorfes feines dermaligen Auſenhalts, fans 
dern auch aus der Umgegend. Freilich befuchen ihn meiſt 
nur Brüder und Schweſtern der Brüdergemeinde; da 
aber ihr Hauptzweck zu fein ſcheiut, Profelyren zu machen, 
fo werden viele Frauen und Diünner von ihnen beveder, 
an ihren religiöfen Unterbaltungen An.heil zu nehmen, 
Diefe Berfammlungen dauern ort bis ſpaͤt in die Nacht, 
manche beimohnende Hausfrau verfänmt ihr Hausgeſchäft, 
und nicht felten entftehen zu Haufe Wortwechſel, oft Ihäts 
lichkeiten. Da tröjten dann wieder die Hauptmänner der 


frommen Berfammlung: daß es fo fein muſſe, daß bie © 


Kinder Gottes fid von den Kindern der Welt jo Manches 
müßten. gefallen laffeu; daß Die wahre Jeſnoreligion 
diefe Aufregungen hervorbringe, und den Sohn wiber deu 
Vater, die Tochter wider die Mutter und die Schnur 
wider die Schwieger ıc. aufrege, dies fei Das ächte Zeis 
chen des Gnadenjtandes, u. ſ. w. — Go thätig heiten 


auch diefe Obskuranten die Bücher des Hrn. Miſſionars 


verbreiten. Es find meiſt Predigten und erbauiiche (?) 
Reden aus dem Wupperthale, Die nidyt vom ftillen Geiſte 


der Liebe befeeit find, fondern häufig die religröfen Ans » 


fichten ihrer Sefte herausſtreichen, und user Anderödens 
fende das Anarhema ausſprechen. Ga man preise noch 
Bücher an, die leidenfchaftliche Ausbrüche fruiherer Res 
Itgiondftreitigfeiten entisalten, die gegenwärtig nicht mehr 
fattfinden,, fondern längit in ihren Wefen erfannt und 
ausgeglichen find. — Mun hat fprechende Beweife von 
dem Heil, welches obberührte Glaubensmänuer in Ges 
meinden in firchlicher Hinſicht ftiften, wenn ver Geiſtliche 
ibnen Gebhör-gibt. Erjt find ſie Schmarotzer und heims 
liche Angeber ; tanzt aber der Pfarrer nicht recht nach ih— 
rer Geige, dann folgt Fäfterung und Verläumdung. — 
Es iſt eine Satyre auf die Bewohner dieſer ſchönen Pros 


vinz, daß Thatfachen der berühtten Art noch nicht zu - 


den Seltenherten gehören. 


Freiburg, den 1. März. Unſere Regierung fcheint 
neuerdings Mapregeln zu treffen gegen etwaige Eingriffe 
von der Schweizer Grenze ber. Geſtern kam der Beſehl, 
an das hiefige Yandamt, daß von Station zu Station 
bis Bafel und dann weiter bis Konjtanz 9 vıerfpännige 
Wagen bereit gehalten werden, um ein abzufendendes 
Truppenforps auf dem ſchnellſten Wege zu fürdern , wos 
bin es nothwendig fein würde, (Shwäb, Merc.) 


Berlin, den 23. Fehr. Seit einigen Tagen hört 
man viel von einer bevorjichenden Veränderung im Pers 


gruheiten 


dung ſetzt. 
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fonal der Minifter, In Folge deffen würde der. Graf v, 
Alvensleben, jegt Finattzminifter , die auswärtigen Nige— 
legenheiten übernehmen; Hr. v. Kadenderg Vorſtand der 
Domänen und Forften, an dejien Stelle rücken und das 
ſammtliche Finanzmwefen vereinen; Hr. Antillen aber, der 
bisher das Auswärtige verwalter, Miniiter des Kultus, 
an die Stelle des fehr bejahrten Minitere Stein zum Als 
teutein, werden, der ſchou lange ven Munich, ſich zurilds 
zuziehen, geäußert hat, und durch Ken ſchmerzlichen Vers 
int feites Bruders, des wirklichen Seh, Oberjuſtizraths 
v. Altenſtein, ſich wieder dazu aufgefordert findet. Von 
dieſem Miniſterium follen alsvann Lie Medizinalangeles 


"genheiten getrennt, und als völlig unabhängigen Chef dei 


feityerigen Präfldenten Dr. Ruft, die geiitlihen Angeles 
re: r. det Biſchof von Pommera, Dr, Ritfthel, 
mit Sig und Stimme im Staatsraty erhalten, — Zr 
den Erſparniſſen, welhe man demnächſt zu machen ge 
denft, gehört die Herabſetzung des Ziusfußes der Staates 
fchuldfcheine von 1 auf 34 Prozent, eine Maßregel, Die 
ſchonmehr als einmal in Anreguag gebracht worden iſt 
jetzt aber ernſtlich beſchloſſen ſein bi 

Frankfurt, den 27. Febr. Seit einigen Tagen ber 
merkt man, daß Die Konjtadler Wache, worin die politi: 
fhen Gefangenen aufbewahrt werden, am Tage mit drei, 
Rachts mit acht oder neun Wachtpoiten -bejest.ig,. Ir 
Publifum geht. man ſo weit, daß man die nach autbeı 
tiſchen Nachrichten in Der. Schweiz wieder vorgehender 
politifchen Wintriebe und Bewegungen damit iu — 

r J A. .) 


Zeitung ers 


Aus Anlaß bed neulich ‚in, der, Allgen. 


‚wähnten Gerüchts von der. Ankunft der Herzogin von 
‚Berry zu Frauffurf, verſichert der öjtreichifche Beobachter, 


dag genannte Herzogin Brandeis Lin der Nähe von Prag“ 


wo fie feit längerer Zeit verweilt, ‚nicht verlaffen hat. 


Kr A· 3) 
Wien, den W. Febr. Hr. v. Montbel, welche 
noch immer gemuͤthskrank iſt, bat anf Anrathen des Arz: 
tes eine Reife nach Nizza unternommen; er[wirdb von 
einem zuverläffigen Manne begleitet — Der befannte 
fiebenbürgifcje Magnat Veſſelenyi, der auch ungarifcher 
Magnat ıft, fol in Preßburg angekommen fein, um das 
felbjt an dem ungarıfchen Landtage Theil zu nehmen 
Belgien 
Brüffel, den 25. Febr. Dieſen Morgen vorfam 
melte ſich die ‚bier ih ‚aufhalteude Partie der Polniſch 
Ausgtmwändertir in eier Kirche, um eine Tobenfeier zu 
Ehreu der in der Schlecht bei Grochow Agrar Lands⸗ 
leute abzuhalten. Die Zahl ber jetzt hier lebenden Po⸗ 
len ift gering. —— 
Großbritannien 
Die englifche Thronrede wird von den Journalen al 
ler Farben als nichtefagend und unbefriebigend erflärt. 
Aus einem Fürzlich in Liſſabon erfchienenen Dofumente er⸗ 
gibt. fich, daß der Krieg gegen Don Miguel 5 Millionen 
Pfund Sterl, geloftet hat, 


er —— a 1ie an. - u 

Kom, den. 21. u, Don Diiguel lebt Hier fehr 
zurüggezogen; feine Abreiſe fcheint auf-unbeitimmte Zeit 
verfhoben. Die Finanzumjtände dieſes Fürſten ſollen 
nicht fo glänzend, fein, als man bei feiner Ankunft glaubte, 
Sein Miniiter, Marquis Lavradio, hat einen Pallaft ges 
miethet, welches auf einen längeren Aufenthalt deutet. 

‘ Türfei, 


Nach Briefen-aus Kon itantinopel vom 24. Jan., 
im Sournal von Odeſſa, hatten die Aegyptier Orfa nod) 
nicht geräumt, und ein Schiff, welches Geldfummen an 
bie türfifche Regierung überbringen follte‘, war wieder, 
nach dem Hafen von Alerandria zurückgekehrt. 
Konftantinopel, den A, Febr, Seit einigen Tas 
* gen laufen wieder Gerüchte um von neuen Mißhelligkeis 
ten jwifchen der Pforte und Mehemed Ali, Es heißt, 
obwohl fchr unverburgt,' in der Gegend von Serujalem 
* feien neue Unruhen ausgebrocdyen, und diefe Stadt durch 
‘Die, Aegyptier zum Theil niedergebrannt, auch neuerdings 
mehrere Ägpptifche Kriegsichiffe mit großen Munitions— 
‘ vorrätben nad; der een Küfte abgefchift worden, — 
’ Dfienbar ift daß die Pforte !fih auf jeden Fall in Des 


reisfchaft fert. Die Trumpenfendungen haben aufs Neue _ 


ı begonnen; im Arfenal bemerkt man wieder größere This 

“tigfeit,, und an der Befeitigung Koniah's wird mit großem 

’ Eifer'gearbeiter. Auch behauptet man, ‘die englifche Flotte 
welche erft Fürzlich nach Malta abgefegelt iſt, werde 
dort nur fo lange verweilen, ald zu ihrer frifchen Bers 
proviantirung nothwendig fei, und. daun wieder ihre 
frühere Station in den Gewäffern von Smyrna ein⸗ 
nehmen, un Fa 

» er Miscellen. 
Terier erzählt in einem Berichte aus Konftantinopelz: Die auf 
„europäiihe Weife gefleideten türfiihen Soldaten trugen dieſen 
- Eommer Pantalons von weißer Leinwand, die man ihnen auch 
während des Winters lief. Da nun eine firenge Kälte" eintrat, 

beklagten fh die Soldaten über diefe leichte Bekleidung, und um 
Poren gerechten Beſchwerden Nbhülfe zu leiften, befahl der Seras⸗ 
hier, die Pantalons blauzu färben. 





Ein franzöſiſches Blatt berichtet uber die Entdeckung eines uns 
„terirtiihen Fluſſes, der unmeit des. rechten Ufers des Fluſſes feinen 
„Bauf hat, der das Dorf Selongey in der Gegend von Dijon durch» 


’ Ardınt. Dieſe Entdedung wurde bon den Arbeitern gemacht, vie F 
einen Theil eines Kallfelſens abbrachen; die unterirdiihe Strö” 


mung läuft mit. dem Bette des Fluſſes parallel, und hat eine Tiefe 
son. 6 bı6 7 Auf. Das Waſſer it klar und angenehm zu- trinfen- 


|| —ñ —ñ —ñ nn 
Redaeteur und Verleger: G. Ir. Solb. 


Bekanntmachungen 


12797) Ein weiß und braun gefleckter Jagbhund, bar 
vom kenntlich, dag er auf der reiten Seit oberhalb bem 


Ange. eine Marge, au ber linken Hinterpfote dis koram 
auf die Kläuen eine Narbe ihm Zkabl, allentbalden nur 
noch menig Zähne und einen adgeftugten Schwanz bat, 
und.auf den Namen Colo bört, ii ven 14. d. M, bier 
abhanden gefommen; da er wegen feinem Alter burdy 
aus zur Jagd untauglich, fo kann er für niemand Werth 
baben, als für den bieberigen Eigenthümer- Ale Hrn. 
Förfter und Jagbbefliffene, denen er vieleicht zugefommen 
it, werden hiermit erſucht, ihm gegen Erflattung ber et» 
waigen Koften bierber zu jeden und in Lit C, 4 Ro. 1 


„abgeben zu lafien. Eben fo befömmt der, der ihn zu⸗ 


rüddrings, eine fehr gute Belohnung. 
Mannheim, den 2%, Februar 1835. 


— ñ —ñ > 
292 Befaunntmadbung. . 


Der Militär » Waagmeifter Perer Rarpf babier 
iR im Gute 1834 mit Dinterlaffnng eines Teſtamentes 
geftorben, worin er die Schneiderötochter Anna Nitſchky 
zur Univerfalerbin ernannte, .r 

Die unbefannien Inteftaterben werden anfgeforbert, . 
fih binnen 60 Tagen über die Ans oder Richtanerfennung 
des Teflamentes sub pocna agniti'zu erflären. 

Am 17. Februar 1535. ex 
Koͤnigltches Kreis⸗ und Stadtgericht Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Ditetor, 

Zenner. 

12791) Aus, nadhbenannten nabe bei Huttenheim Tier 
genden Domänen, Walddiftriften des Forſtbezirfes Neus 








-dorffolen durch den Bezirksförfter Meiter öffentlich vers 
ſteigert werden: 


Donmerfiag den 12. März d. 9. früh 9 Uhr: 
1) Im Dirfhbrunnen Gagen: 
1163 Klafter Forlen Scheitbol,, 
„ u, Prügelbol;, 
14 7) „ Klöghol;. 
2050 Städ forlene Wellen. . 
2, Molzau im runden Bufd: 
993 Klafter Forlen Scheitholz, 
_w. Prügelholz, 
1775 Stuͤck forlene Welleen. 
Freitag, den 13. März d. J. früb 9 Uhr: . 
1) Im Pürfhwen-Tagen: 
50 Klafter Buchen. Prügelhol;, 
4700 Städ buchene Wellen, 
150.” gemifchte Wellen. 
2) Molzau, Spttzen am Huttenpeimer 
Mahlweg: 
2 Klafter Buchen Scheithol,, 
7 Eichen 7) 
5 [77 | . [7) 
4 „ uchen Prügelbols, 
24 Klafter Eichen Prügelbolz, 
950 GStüd gemiſchte Wellen. 


Die Zufammenfunft findet am 12. im Hirſchbrumen⸗ 
Sagen und am 13. ım Gpigen am Huttenheimer Mühl 


* 





weg ſtatt und nach erfolgter Genehmigung der Verſteige⸗ 
zungen, muß glei baare Zablung geleiftet werden. 
Schmwegingen, den 26. Februar 1535. 
Großh. Bad. Forftamt. 
v. Steube. 


27755°7 Mobilien»Berfleigerung. 

Am 9. März 1835 und den barauf folgenden Tagen 
werden zu Standenbühl in dem Wohnhauſe der daſeldſt 
verforbenen Eheleute Andreas Martin, fämmtlihe zu 
der Berlaffenfchaft gehörige Mobilien, jo wie verf&tedene 
andere dahin gebörige Mobiliareffeften, auf Anftepen 
der Erben, vor dem unterzeichneten koͤnigl. Notär , in 
der nachbemerkten Reihe und Folge, der befjern Theilung 
wegen, öffentlich verfteigert werden: 

Am 9. Vieh, Schiff und Geſchirr, ald: 9 Kühe, 2 
Farren, © Pferde, nämlib 5 Walladden und ein 
breijähriges Stutenfoblen ; 23 Stüd Schweine, mo» 
runter 3 Mutterfhweine, eine Chaife, 53 Wägen, 
Karren, Dflüge, Eggen, Pferde, und Wagenge- 
nun und alle zum Feldbau gehörige Geräth- 

aften. 

Am 10. Heu, Stroh, Grundbirnen und verfhiedene 
andere Früchte, als: 300 Gentner Heu und 200 
Gentner Obmer; einige 100 Gebund Korn, und 
Speljenfirop; 150 Malter Gıundbirnen; 35 Hew 
tolıter Gerfte, 140 Hectoliter Spelz, 75 Hectoliter 
Korn, 90 Hectoliter Hafer; mehre Hectoliter 
Erbjen ıc. 

Am 11. Branntwein, Fäffer und Wein, als: 130 
Ohm drdinärer und 5 Ohm Zwerfchen » Branntwein ; 
36 Fäfler, ale in Eifen gebunden und non vers 
ſchiedener Größe. 

Am 12. Kucheugeſchirr, Porzelan, Silber und Zim⸗ 
mermöbeln. Unter dem Küuͤchengeſchirr find viele 
@ffetten von Kupfer, Zinn, Meflıng und Eifen. 

Am 13. Beltung, worunter 10 volfländige Better ; 

dann Weißzeug, Getüd und 726 Ellen unverarbeis 
tete, gebleichte Leinn and. 

Am 14. Fortſetzung mit Weißzeug und alerlei 
Hausrath. 

ne Berfteigerung, beginnt jeben Tag Morgens um 
r. 
Goͤllheim am. 23. Februar 1835. 


Duderſtadt, Notär. 


[2792] Am 17. Märp biefes Jahrs bald 11 Uhr 
Morgens, wird der in den Monaten April, Mai und 
Suni 1835 erzeugt werbende Pferbödünger „ ber babier 
garnifonirenden Eskadron, ie ber Kavallerie » Kaferne 
verſtelqert. 

Speyer den 3. März 1835. 


[2782] Stedbrief. 

Der unten, fignalifirte, wegen mutbwilligen Shut 
denmachens und Betrügereien im Unterſuchung firbender 
Gärber Fr. Ludw. Weidner von Bensheim, iſt in der 


verfloffenen Nacht aus dem Gefängniffe entflohen. Mam 
erfucht ale Gerichts⸗ und Poltzeidvehörden auf den Flüdhts 
ling ein wachſames Auge zu haben, ihn im Berretungss 
fale zu arretiren und hierher abliefern zu laffen. 
* Zwingenberg, den 25. Febr. 1535. 
Er. Heil. Landgericht dafeldfi. 
Piſt or. 


Signalement. 
Alter: 31 Jahr ; 
GSroͤße: mittlere; 
Statur: unterſeht; 
Haaore: blond; 
Stirne: body 
Augen ; graublaus 
Naſe: klein und ſpitzz 
Mund: mittelmäßigz 
Kinn: zundz 
Geficht: breit unb runbz 
Badenbart und Scnurbart, beibe blond, hatte er bef 
feiner Flucht. Ge raucht Tabak, und in feinem Kinne bildet 
fih ein Grübchen wenn er ſpricht. 
Er trug einen dunflew tucenen Rod, dgl. Hofen 
und Wefte, Stiefel und eine grüne tuchene Schildfappe. 





2794°] Anzeige. 

Bei ber am 21. Februar in Wien unter Aufſicht und 
Lettung der k. k. Bebörden flattgebabten Zıebung der 
Palais⸗Ausſpielung haben nachſtehende Nummern die beis 
gelegten Hauptpreiſe gewonnen.: 

Neo. 111,192 den Palaft Neo, 70 ober bie dafür beftimmte Abe 


Wfungsfumme, 
84,936 — ” ” . [2 - 30,000 fl» 

168,223 - . - ” — 15,000 
1 78,650 + + . . + 1 1,250 
132,107 e *. ee... 10,000 
105,407 = [2 [2 + * * 5,000 
7,985 ” * . + [2 [} 2,250 

10,83353 . 2 ee 00° 1,687 12 
86 * * [2 * * 1 125 


ı7, 8 + ’ 

Die Ziehungsliſten, welche ſaͤmmtliche Gewinne ent 
halten, werden in Zeit von 8 bie 10 Tagen eintreffen, 
und den ſammtlichen S. X. Herren Intereſſenten portos 
frei zugefertigt. 

Zugleicdy verbindet man bie Anzeige, daß die in die 
fen Blättern mehrfah angezeigten Kooie zur Ausfpielung 
bes Schloffes im Hutteldorf rc. ꝛc. bei unterzeichneten 
Handlungshaufe nunmehr direct zu beziehen And. 

Frankfurt a. M., den 2. Mär; 1535. 
ER. Trier 


127951 Im Gahbaufe zum goldenen Engel babier, 
{ft ein undededied Marnzer Wägelhen und eın Pferdes 
geibirr zu verkaufen. . 


[2796] Heu» und Dhmet+ Berfauf. 
In der Behauſung des Herrn Traumann zu Als⸗ 
beim bei Gronau find 200 Gentner theils Klechen, tbeile 
Wieſenheu, theils Kieeobmet, zu verfaufen. Liebbader 
biezu belieben ſich an dem Unterzeichneten zu wenden. 
Aloheim bei Gronau, den 28. Februar 1835. 








eß. 
[Diem eine Beilage. 


Beilage zu Rro. 46 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. 


(een — 


Ein Waldbrand in Amerife, 


, Mm Amerika, biefem unerneßlichen Lande, wo Alles 
in größeren Maßſtabe erjcheint, hat auch dad Wort 
„Waldbrand‘‘ cine weit furchtbarere Bedeutung , ald bei 
und. Hr. 8. Andubon, der amerifanifche Ornitholog, 
gibt im feiner unlängst erfchienenen Ornithologicat Bio- 
graphie eine Befchreibung eined folden Waldbrandes, 
ganz fo wie er fie aus dem Munde eines Holzhauers ers 
hielt, der dieſes Ereigniß felbit erlebt hatte, B 

„Bor ungefähr 26 Jahren,’ hub der Holzhauer aur, 
‚wurden bei uns fait alle Lerchenbiume durch Naupen 
zerſtört, welde die Blätter abfrafen. Nun müßt ihr 
wiffen, daß, obfchen andere Bäume nicht abjterben, wenn 
fie ihre Blätter verlieren, dieß bei Nadelhölzern ſtets der 
Hall it. Einige Jahre uach diefem Abjterben der Lers 
heubäume, überfielen die Raupen auch die Pechtannen, 
Fichten und andere Nadelbäume fo heftig, daß fie, ehe 
en halbes Dugend Jahre ind Land ging, umflürzten und 
der ganze Landfirich mir gefallenem Holze bededt war. 
Ihr koͤunt leicht denken, bap das, wenn es einigermaßen 
einge mar, nicht mur ein herrliches Brennholz gab, 
ondern auch eine reichliche Rahrung für Die verheerenden 
Flammen wurde, welche zufällig, oder vielleicht abfichtlich 
entzündet, fpäter im Lande wütheten, bald unterdrückt, bald 
neu ausbrechend, Jahre lang auhielten, und an vielen 
Orten alle Etraßenverbindbung unterbracheu. 

„Ihr habt da traurige Erinnerungen bei mir, meinem 


Weib und meiner Tochter erregt, Herr, die * Zeit des 


großen Brandes mit mir aus der Heimath flüchten muß— 
ten; ich will indeß, fo ſchwer ed mir auch füllt, um euch 
efällig zu fein, eine Befchreibung jener Drangfale ver 
uchen. Wir fchliefen eines Nachts gefund und feit in 
der Hütte, welche wohl hundert Meilen von unfrer jetzi⸗ 
gen gelegen war, al$ wir gegen zwei Uhr Morgens durch, 
das Schnauben der Pferde und das Brüllen des Horu- 
viched aufgewedt wurden, das im Walde umberlief. Sch 
nahm meine Flinte von der Wand, und gieng vor die 
Thüre, um zu feben, was denn Ilrfache au dem Lärm 
fei, ald ıch auf einmal alle Bäume im ganzen Wald, fo 
weit ich nur fehen fonute, im Feuerglanz erblidte. Meine 
Pſerde jagten laut ſchnaubend herbei, und die Rinder 
forangen mit hoch aufgehobenen Schweifen hinter ihnen 
dreim. Als ich binter das Haus ging, hörte ich ganz 
deutlich das Kuiftern des breuuenden Buchholjed, und 
fah die Flammen in einer ausgebchuten Breite gegen uud 
vordringen. Ich lief in’d Haus, vier meinem Weibe zu, 
ſich und das Kiud fo ſchuell als möglich anzufleiden, und 
unfern geringen Geldvorrath einzuſtecken, wahrend ich eis 
ig die zwei beiten Pferde fattelte. . 

„Als dies gefchehen war, fliegen wir auf, um dem 
Heuer zu entfliehen. Mein Weib, die eine trefflihe Neis 
terin iſt, hielt ſich Dicht neben mir, und meine Tochter, 
damals noch ein kleines Kind, hielt ich feit im Arme, 
Als wir fo rafch vorwärts ritten, blickte ich rüdwärte, 


- 





und fah, daß bie Fkamme bereits unfer Haus umaab 
Zufällig hatte ich ein Horn um u ar ich Kir, 
um dem etwa noch lebenden Theil meiner Heerde und 
meiden Hunden ein Zeichen zu geben, und zu folgen. Die 
Rınder folgten nad, einer Weile hinter uns drein, alleım 
faum mar eine Stunde verfloffen, fo rannten fie wie ra— 
fend in den Wald hinein, und ich befam feines mehr zu 
feben. Die fonft fehr folgfamen Hunde jagten aber troͤtz 
allen Zuredens dem Milde nad), das heerderweife an uns 
voräber jprang, um dem naceifenden Tode zu entfliehen. 
„Bir hörten auf unferm Wege die Hoͤrner unſerer 
Nachbarn, woraus wir ſchloßen, daß diefe ſich in dem— 
ſelben Bedrängniße befanden, wie wir. Entſchloſſen, ats 
les aufzubieten, um das Leben zu retten, fiel mir im die 
ſem Augenblicke ein großer, einige Meilen entfernter, See 
ein, der die Flammen vielleicht aufhalten könne, und ins 
dem ich meinem Weibe zuricf, ihr Pferd anzutreiben 
fhlugen wir den naͤchſten Weg über umgefallene Räume 
—— von Neiöhel; ein, weldye den furd)tbarcn 
‚ das im einer breiten { i 
de Be — Fronte, hinter uns nacheilte, 
„Allgemach begannen wir ſchon, die Hitze zu ſpüre 
als wir zu unſerm größten Schrecken zugleich ee 
daß unfere Pferde jeden Augenbli zufammen zu finfen 
drohten. Ein ganz eigener Wind ftrich über unfere Köpfe 
bin, und die feuchtende Athmofphäre überjtrahlte das cr= 
brechende Morgenlicht. Ich fühlte mi ei ’ 


Die Hite hatte dem Kinde eine folhe Röthe in das Ge— 
ficht getricten, daß wir, wenn ed einen von uns anjah, 
deu Kopf noch mehr verloren. Zchn Meilen find auf ci- 
nem fchnellen Pferde bald zuräcge'ezt, aber dennoch wa— 
ren wir, ald wir endlich ganz erichöpft und mir Schw. ih 
bedeckt, den See erreichten, fat dem Tode nahe, De 
Site und der Rauch wurden unerträglich, und ganze We— 
gen von Feuer fchlugen, anf eine ganz unglaubliche Reife, 
uber nnd weg. Wir gürgen um den Sce herum, bis zur 
Kindfeite, wo wir unfere Pferde liegen ließen, die wir 
nie wieder zu feben befamen , ımd legten uns danı am 
Ufer mitten unter dad Schilf in’d Waſſer, jeden Augens 
blick in der Furcht, entweder zu ertrinfen oder zu vor: 
brennen. Dad Waſſer tbat uns indeffen recht gut, deu 
ed erfrifchte ung, und hielt und fühl. 

„Die Flammen zogen praſſelnd immer weiter durch 
die Wälder. So was, Herr, möcht” ich nie mehr fehen; 
um mad uud Aber nnd nichts ald Klammen und Raud.- 
An unferm Körper war es und wohl kühl, allein unfere 
Köpfe glubten, und das Kind fihrie, daß und das Herz 
hätte brechen mögen. (Beil. folgt.> > 


Neueſte Rahıridtem 


Die engliſchen Minifter find auſ's Neue unterlegen. 
In der Sißung des Unterhauſes vom 27. Febr. ward 
über das Amendement jur Adreſſe abgeſtimmt. Das Res 








fultat war, daß fih 309 Stimmen für die Ovpoſition, 
und 302 fur das Minifterium erklärten; die Majorität 
egen die Minifter betrug alfo 7. Nach glaubwürbigen 
Berichten werben fidy die Minijter nicht zurüczieben, uud 
eben fo wenig das Parlament auflöfen, fondern fie wol 
en mm mit ihren Meformplanen hervortreten, ı 
London, ben 28. Febr. Nachdem geftern Nadıt um 
Viertel auf drei Uhr über die Adreſſe abgeftimmt wor⸗ 
den, wurde heute ein Minifterratb gehalten. Die Ants 
‘wort. auf. die Thronrede wurde heute feierlich dem Kö— 
nige übergeben. Der König antwortete Folgendes: „Ich 
banfe Ihnen aufrichtig für,die Verfiherungen, welche Sie 
Mir in diefer loyalen und ergebenen Adreſſe hinfichtlich 
Ihred Geneigtfeind: machen, mit Mir mitzuwirken zu Vers 
befferungen, mit Hinblick auf die Auſrechthaltung der Ins 
Ritutionen von Kirche und Staat. Tich erfahre mit Bes 
dauern, daß Sie rücjichtlich der AnpcHlation, die Ich fürzs 
lich an die Gefinnung Meines Volkes gemacht habe, nicht 
mit Mir übereinkimmen, Ich babe nie ausgeübt, und 
werde nie anderd ausüben eine der Präronative, die ich 
beige, ‘ald in der einzigen Abſicht des großen Zweckes, 
für welchen fie Mir verlieben, worden, — des allgemeinen 
Beiten; und Ich verlafle Mich vertrauensvoll darauf, 
daß Feine Maßregel, welche zur allgemeinen Wohlfahrt 
führt, durch die efegenbeit gefährbet oder in ihren Ent» 
wicklungen unterbrochen werden wird, welche Adı- Meis 
nen treuen und ergebenen Untertbanen darbot, ihre Meis 
tungen durch die Wahl ihrer Nepräfentanten im Parlas 
mente auszudrücken.“ vr ‚ 
baufe, die Dihiifter Tonrden nochmalb eine ame 
Abſtimmung über die garze Adreife veraniaffen, Sie bes 
abfichtigten dies auch aufange, ftanden indeifen davon ab, 
ald fie ſich überzeugten, daf bie Mehrzahl derienigen, 
welche nicht votirt hatten, gegen fie fei. Selbit die Stans 
Iey’fche Faftion weigerte fidy diesmal, für die Minifter 
zu ſtimmen. 

Paris, ben 2, März. Ein Schreiben aus Toulon 
vom 25. v. M. zeigt an, daß bie Fregatte Bellona, die 
vor einigen Tagen abfegelte, den Befch! hat, bei —— 
Mahon zu kreuzen, um die Bewegungen ber amerifani« 
{chen Escadre zu überwachen, die dafelbft verfammelt 
it, Gleichzeitig werden mehre andere Schiffe in Bereit: 
ſchaft gehalten, bis die Frage zwifchen Frankreich und 
ben Dereinigten Staaten entfchieden fein wird, 

Madrid. General Baldes hat feine Stelle ala 
Kriegsminifter bereits angetreten. — General Mauder 
ward in-Gatalonien äußert: falt empfangen, 

Wien, den 26. Febr, Die Börfe ik fortwährend 
aufgeregt, und bie Fonds ſind diefen Morgen bedeutend 
gedrüdt. Die Aftien, die vorgeftern mit dreizehnhundert 
einige fünfzig geſucht geweſen, werben unter zwölfhundert 
achtzig ausgeboten,. Der Verlauf der Krankheit Cr, 
Mai. des Kaiferd iſt jedoch nicht beängitigeuder ala ges 
fern. Die verwichene Nacht fand freilich etwas Fieber 
fkatt, ‚umd der Mon arch verlangte diefen Morgen die heis 
gen Sterbſakramente, wozu auch gegen acht Uhr gefihrits 


ten warb. Im Laufe bes Vormittags krat aber ein wohl 
thätiger Schweiß eim, der bis diefen Augenblid, 4 Uhr 
Nachmittags, fortdauert. Das Fieber har in Folge diefer 
Krifld bedeutend nachgeraſſen, und der hohe Kranke ver« 
fiel in einen zweiftimdigen Schlaf. — Hier find bedeus 
tende Berlujte erlitten worben, beſonders fol ein Spefulant, 
ber feit Jahren & ba hausse fpielt, hart betroffen wor— 
ben fein. , " 

Wien, ben 27. Febr. Die in dem geftern Abends 
audgegebenen, im unfern heutigen Zeitungen mitgetheilten 
Bulletins ausgefprodyenen Hoffnungen haben fi, beftärige, 
„Se. Maj. haben eine ruhige Nacht gehabt, viel-gefchlas 
en, das Fieber war mäßig und die übrigen Umſtänden 
fer beruhigend.” Go lautete das um.6 Uhr Morgens 
erſchienene Bulletin, In einem Nachmittags 3 Uhr gelies 
ferten Rachtrage beißt ed: „Die im obern Bulletin er 
wähnten berubigenden Umflände dauern fort.” —_ S 
eben, 5 Uhr Radımittage, wird folgendes Bülletin ans 


Tem: „Die heute ‘Morgen flattgehabte Erleichterung 


der Krantheit Er. Diaj., fowohl biufichtlich des Fie— 
bers, als der übrigen Kranfheitszufälle b.ieb andauernd 
bis nady 2 Uhr. Epäter fieigerte ſich wieder das Ficher, 
dod; in geringerem Grade als geftern, wobei die übrigen 
Krankheitserfcheinungen diefeiben blieben.” — Man hoͤfft 
allgemein, daß Morgen, als am 5. Tage der Krankheit 
des Monardyen, eine erwunſchte Kriſis eintreten werbe, 
in ſich bereits gänffige Vorbedeutungen zu zeigen Bes 
ginnen. 


—— ven 28. Febr, Von projektirten Einfälen 


beutfcher Früchtlinge und Handwerfögefellen in Deutfdyland 
bat man hier feine Spur. Auch wurde Die Regierun 
jedeufalls gleich die kräſtigſten Maßregeln gegen ſolche 
Plane ergreifen, da ſie felbit die Radicalen für tollſinn ig 
halten, (S. M.) 


[2790°J Unterſeichneter winfat feine woblerbalterte, 
mit Reiſekoffer und allen Beanemticpfeiten sum Reifen, 
ſtarken Drucdfedern. und metallenen Büchſen verſehene 
Ehaiſe, melde ſowohl einſpaͤnnig als zweiſpannig ge⸗ 
fahren werden kann, nebſt gutem Gefchitr für ein Pferd, 
— Mangel an Plag um ſehr billigen Preis zu vers 
aufen. 

tafitragende können jederzeit bei Sattler Bolifa dr 
hier die mötbige Auskunft erbalten. 

Germersheinn, den 28. Februar 1835. 

touis, Subreftor. 


(2785°] Auf Donnerflag, den 26. März, 8 Uhr Mer, 
ans, zu Ehwerler, wird das von dem verlebten Gar 
Hlerthes zu Kuſel herrübrende Hofqut, mmier ſeht aus 
nebmlichen Bedingungen auf Elgenthum verjieigert, Dies 
ſes Gut beitebt in einem Wohnhaus, Scheuer, Stallun⸗ 
gen umb 130 Morgen Uder», Wirfen, und Waidian, 
und Fann fogleidy bezogen a Se 

arl Hierthee, Sopn. 
Knfel, den 24. Februar 1633 * * 


Reue Speyhe 


Samstag 





Nr, 47. 


rer Zeitung. 





den 7. März; 1835, 





"Blid auf die Tagsbegenheiten. 


Unter den Eigenfchaften, mit denen fich Ludwig Phie 
Tipp angzeichnet, fteht Klugbeit unftreitig oben aıt, 
Mit Hülfe diefer Waffe wußte er u. a. alle zu fchlagen, 
deren Ruf ihm hinderlich fein konnte: er nüßte bie 
Gelebritäten Fraukreichs nad) einander ab. Gafimir 
Perrier, die Doctrinärd, Gerard, Soult, Dupin, felbit La⸗ 
fitte und Lafayette traf dies Loos. Allein nun zeigen ſich 
doch auch nachtheilige Folgen dieſes Syſtems. Es iſt noth— 
wendig, ein neues Miniſterium zu bilden, und nun kann 
man denn auch keinen Mann finden, der ganz paßt, und 
deſſen Name insbeſondere an ſich von Bedeutung wäre, 
und der etwas mehr hervortretenden Oppoſition dad Gleich— 
gewicht ohne Mühe halten könnte. So ſieht ſich Ludwig 
Dhilipp. denn durch die Berbältniffe zu der Regierunges 
weiſe hingetrieben, welche Nöderer in einer neulichen 
Schrift, die ſo ungemeines Auffehen erregt, ald nothwen⸗ 
dig · zu ſchildern verſuchte. Er iſt wong, er ift zugleich 
Premierminiſter. Ein Miniſterium unter der wirklichen 
Praͤſidentſchaft des ziemlich abgeuutzten Soult könnte 
kaum von der geringſten Dauer ſein. 

— Es iſt bemerkenswerth, daß man noch nicht hers 
vorgehoben hat, wie ſehr ſich Ludwig Philipp bei allen 
Anſtellungen u. ſ. f. befchränft ſieht, im Vergleiche gegen 
Karl X. Damals traten in ganz Fraukreich nur Anhän— 
ger einer Negierungsform hervor: jebermann verlangte 
6108 Das conftitutionelle Königthum , nur daß bie einen 
den König über bie Charte, die andern die Charte über 
den König festen. Ein auti-dynaſtiſches Panier, das der 


Republik oder ded Orleanism, wagte Keiner öffentlich aufs . 


zupflamen. Jetzt ift ed anders: ed gibt 3 Hauptfractio⸗ 
nen, mit wenigftens 7 Unterabtheilungen, bei weldyen Lets 
tern Ludwig Philipp fi im Grunde auf zwei befchränft 
ſieht (Nro. 5 und 4.) 
A. Leg itimſten: 
v. Bordeaux. 
B.Louis Philippiſten: 


1) Karl des X.; 2) des Herzogs 


3) -Doctrinare; 4) Du⸗ 


piniften CTierdsparti);, 5) Anhaͤnger des Königsthums mit 
republifanifchen Snftitutionen. 

C. Republifaner: ©) Girondiften, 7) Jakobiner. 

Die Bonapartiften zählen nicht mehr, es fehlt ih- 
nen jeber Bereinigungspunft. 

— Zum zweitenmale gefchlagen, beabfichtigten die enge 
lifchen Toried noch nicht, das Feld ihren Gegnern zu 
überlaffen. Sie wollen den Kampf zum dritten Male ver: 
fuchen. Ihre Politit gebt num darauf hinaus, durch 2 
Mittel ſich wo möglic eine Majorität im Unterhaufe zu 
verfchaffen: 1) indem fie einzeln eDeputirte perfönlich 
gewinnen, und 2) indem fie num Neformplane vorlegen. 
Eie hoffen, das in feiner Majorität unbejtreitbar liberale 
Parlament werde liberale Maßregeln nicht verwerfen- för 
nen. Die Folgerung wäre richtig, wenn nicht die bekann⸗ 
ten politifchen Geſinnungen diefer Miniſter zu algeneine _ 


Berwerfung alles deſſen veranfaflen, was von Ihnen 
Uebrigens it es bemerkenswerth, wie man Gradmeid wei⸗ 


ter fchreitet: bei der Sprecherwahl verſuchte das Minifter 
rium ſein Heil, ohne irgend Eoncefjionen machen zu mol 
len: eö unterlag; in ber Thronrede ſprach es von Refor« 
mett, ohne befendere Verbindlichfeiten zu übernehmen: es 
unterlag wieder ; jest tritt ed mit den Berbeflerungsent- 
würfen felbft hervor; wird es glüdlicher fein? 





Rheinbalern. 

Speyer, ben 4. März. Verſchiedenene auswaͤrtige 
Blätter haben and einer Stelle des letzten Landrathsab⸗ 
ſchiedes Veraulaſſung genommen, rückſichtlich der Ueber 
tragung einer katholiſchen peiblichen Schule an Nonnen 
im Rheinkreiſe, zn berichten. Nach jener Relation muß 
man auswärts auf Die Meinung fomuten, es ſeien fümmt, 
liche katholiſchen Madchenſchnlen in Rheinbaiern den Dos 
minicaner⸗Ronnen übergeben werden. Died ıft aber durch⸗ 
aus unrichtig. Was in Diefer Beziehung geſagt und vers 
handelt ward, befchränft ſich ausſchließlich auf Die katb. 
Maͤdchenfchule zn Epeyer, welche mit der früheren Klo—⸗ 





ſterſchule der hiefigen Nonnen vereinigt ift, mährend in 
allen übrigen Theilen des Kreiſes die fämmtlichen Volks— 
fchuiftellen durch Lehrer befegt find, die — fo ferne fie 
nicht früher fchon angeftellt waren — nach der fün. Ders 
ordnung von 1817, im Schullchrerfeminarium zu Kaiſers⸗ 
Lautern zu diefem Berufe ausgebildet worden fein müfs 
fen. Ueberhaupt befindet füh in unferm ganzen Sreife 


nur ein Klojter, nämlich das oben erwähnte ber 


Domis 
nicaner⸗Nonnen zu Speyer. 


Deutſchland. 


Aus dem Großherzogthum Heſſen erfaͤhrt man, daß 
bie Regierung die Abſicht zeige, Hrn. v. Gagern aus eis 
nem noch nicht benannten Grunde aus der Kammer auds 
zufchließen, (9) (Bad. Volksbl.) 


Mainz, ben 23. Febr. Der biefige Weinhändler 
Dahm hat unter Berathung des älteften und erjahrenjten 
Weinhändlers unfer Stadt, Hrn, Lauteren, eine Qualis 
taͤts⸗Klaſſifikation der Mheinweine verſucht, melde die 
Zuftimmung der Kenner erhielt. Won 1783 bis 1534 bes 
ftimmt derfeibe 49 Weinſorten. Den Ehrenrang über alle 
ertheilt er dem 17837; dann läßt er fie in nachſtehender 
Ordnung folgen: Air, 3Ar, 22r, var, 9Ar, Or, Tr, zit, 
2ör, 2r, Zr, 3ir, 88r, Ar, 98r, 19r, 1800r, 18r, 1dr, 
ir, Ir, 28, — 30r, 12r, nt —— F— 

“ir 40⸗ 7 
Oör, aan ze air. Br, BOr, 20r, Dör, 16r, 
Frankreich. 


Man ſpreht von dem Plan einer Heirath zwifchen dem 
Herzoge v. Orleans und der Prinzefiin Louiſe Eugenie v. 
Keuchtenberg (geb. den 12. April 1814), Schweiter der 
Herzogin v. Braganza. (Bad, Vollksbl.) 


Großbritannien 


Die Times ſchre ben: Nach wie vor gehen aus Ir⸗ 
land die beunruhigendſten Nachrichten ein uber Die Forts 
fchritte des teuflifchen Spitems der ParteisAnfeindung in 
ben Gegenden, wo die Wahlen beſtritten wurden, In 
ber Stadt Navan habın 4 Handelsleute, welche bei der 
Wahl der Grafſchaft Meath für den Fonfervativen Fans 
bidaten jtimmten, alle ihre Kunden verloren, Niemand 
wagt bei ihnen zu faufen. Die Dublın Evening Mail 
berichtet aus der Graffchaft_der Königin, daß daſelbſt 
das furdtbarite und unfeligite Zerwürfniß obwalte. Als 
fer gefeljchaftlicher Verkehr zwiſchen den verfchiedenen 
Parteien bat- gänzlich aufgehört. Einfhüchterung und 
Ber haben ihren Gipfel erreicht, und dag Syſtem der 

usſchließlichkeit wird mit größerer Strenge als eine 
Blokade im offenen Kriege eingebaften In den verfchies 
denen Lind fädtchen dieſer Geafſchaft zieht an den Kauf⸗ 
laͤden und Wagrenlagern derjenigen Handelsleute, weiche 
bei der legten Wahl für die beiden Toryfandidaten ſtimm ⸗ 


dampſende Gluth bedeckte den Boden, 


ſammen. 


ten, mögen es nun Katholiken ober Proteſtanten ſei 
eine förmliche Wade a Proteft fein, 





Ein Waldbrand in Amerika, 
IBeſchluß.] 

„Der Tag rückte indeß immer, weiter vor, und wir 
wurden hungrig. Mandyes wild Thier flürzte im den 
Eee, oder ſäwamm an ung vorüber, und obſchon bis 
zum Tode erfchöpft, gelang cd .mir doch, ein Stachel⸗ 
ſchwein zu ſchießen, von deſſen Fleiſch wir aßen. Die 
Nacht ging vorüber, ich kann Euch ſelbſt nicht ſagen wie; 
und die Bäume 
theils ſtürzten fie zus 
Der erſtickende Rauch zog über uns hin, uud 
die glimmende Afche fiel dicht | und herab, 


„Gegen Morgen nahm der Raud etwas ab, obfchon 
die Hige nicht nächließ, und jumeilen wehte und eine ers 
quidende Luft an. Als der Tag anbrach, war es ſtill 
um und ber, aber ein dichter Qualm von unerträglichem 
Geruch erfüllte die Luft, Da und von dem langen Aufs 
enrhalt im Waſſer jest ein wahrer Fieberfroft dyüittelte, 
fo gingen wir herans und wärmten uns bei einem breis 
nenden Stamme. Was aus uns werden follte, mußten 
mir felbit nicht, Mein Weib drüdte dad Kiud an die 
Bruſt, und weinte bitterlih, allein Gott hatte ung ja 
glücklich durch die gräßlichite Gefahr geholfen, und da 
die Flammen ſich gelegt hatten, jo dachte ich, es wäre 
undankbar gegen ihn und unmannlich, jet noch zu vers 
zweifeln. Der Hunger wor jest unfer größter Peiniger, 
doch dem ließ jtay adhelfen. Nehre Stücke Wild ſchau⸗ 
ten aus dem Waſſer hervor, ich ſchoß alſo eins derfels 
ben, röjtete das Fleifch an der Gluth, uud ald wir es ges 
geflen hatten, fühlten wir ung wunderbar geftärft, 

Von den Flammen fahen wir jegt nichts mehr, allein 
ber Boden glimmte noch an mehren Stellen, und es war 
gefährlich, unter den glimmmenden Bäumen umherzugehen. 
Nachdem wir eine Weile geraſtet hatten, und mit und 
zu Rathe gegangen waren, machten wir und auf den Leg. 
Mit dem Kind auf den Armen ging id) auf dem heißen 
Boben voraus, und nach zwei mübevollen Tagen u. Naͤch⸗ 
ten erreichten wir endlich die Mälder von „hartem Hol 
ze,“ welche vom Feuer verfchone geblieben waren; bald 
darauf famen wir zu einer Hütte, wo wir gaftlihe Aufs 
nahme fanden, und feit jener Zeit, Herr, habe ich mich 
mübfam als Holz hauer durchgebracht, doch find wir, Gort 
fei Dan, gefund und zufrieden,” 





ftanden theils gleich Feuerfäulen, 





Die Basken. 


Sn einer geographiſch- hiftorifchen Schilderung bes 
worbäßtichen Spaniens In der Zeitfchrift Ausland heißt 

u. a.: 

‚Allgemeines Intereſſe haben die Staaten von Labourd. 
Diele wurden mit einem rein basfifchen Ramen Bilgar 
genannt, von den Worten bil u. gar, Zufammenziehang 


von cahar, d. h. ber Alte, der Greid. Diefe hatten wiede⸗ 
rum eine mehr republifanifche Tendenz, und bilden ges 
wiffermaßen einen Seuat, eine Verſammlung der reife 
und Familienoberhäupter. Priejier und Adeligen waren 
davon ausgeſchloſſen, mochte man mun ihren Einfluß 
fürchten, oder fam es daher, daß dieje Berfaflung noch 
aus den Zeiten vor dem Chriſtenthum und dem Lehenwe⸗ 
fen herſtammte. Doch möchte man jich eher für die legte 
Meinung entfcheiden, da der Baske diefer Provinz weit 
weniger bie Adelstitel als den Katholicidmus und bie 
riefter achtet. Die Verſammlungen dieſes Bilear wur—⸗ 
en nun weder ineinem Palafte, noch in irgend in einem 
umfcloffenen Raume gehalten, fonvdern in einem Walde 
anf einer Anhöhe bei Uftarig. Ein freier, von alten Eis 
hen umgebener Plab, der einen runden Saal bildete, war 
der. Verfammlungsort dieſes Hirtenvolfs, Kelfenlager 
bildeten die Bänke ded Präfidenten und ded Gefrerärs; 
ein behauener Blof war ıhr Tiſch; -alle andern ftanden 
aufrecht, den Rücken gegen die Bäume bh die Hand 
auf einen Miſpelſtock geitügt, der an beiden Enden mit 
Eiſen befdlagen war, Sie nannten den Ort Gapitolos 
berri, das Gapitol des Landes, und wirklich bot er ihrer 
glühenden Einbildungsfraft fo viel fihöne Erinnerungen 
dar, ald das ganz mit Bilder der Götter geſchmückte Gas 
pitol von Rom, Der Bilcar iſt mir der Freiheit bes 
Gantabrerd verfhwunden, Fremde Soldaten haben die 
legten alten orafelverfündenden Eichen umgehauen,, und 
das Gapitoloherri it heute nichtd mehr, ald ein nackter 
dürrer let, der von dem Himmel und don Menfchen 
verlaffen zu fein ſcheint. GBeſchluß folgi.) 


Neueſte Rahritem 


Paris, ben 3. Febr, Die Ungemißheit binffchtlich 
der Bildung eined neuen Minifteriums dauert fort, und 
eine Menge G.rüchte werden damit ın Zufammenbang ges 
bracht. Auf der Börfe herrfihte geitern ein panifcher 
Schrecken, der beute fortdauerte und ſich noch vergröfs 
ferte. Es hieß, die Depotds und Conſignations-Kaſſe bes 
abjichtige keine weiteren Anfäufe in Staatspapieren mehr 
gu machen; ein einziger Banquier hat für 900,000 Fr. 
Dapiere verfauft. In Folge alles deffen ficlen geitern bie 
Sprozentigen Staatdpipiere bis zu 109 Fr. 50 Er, heute 
gibt um 20 Gt. weiter; die Iprogentigen Papiere gejtern 
i8 zu 89 Fr., und heute um 55 Gt. weiter. — Nach 
dem Meffager follen Sebaftiani und Soult nach einander 
die Praͤſiden ſchaftſtelle ausgefchlagen, und der König fid) 
in Folge deſſen genöthigt gefehen haben, Duvin, unter 
den befannten, von diefem geftellten, Bedingungen, mit 
der Bildung eined neuen Kabinetted zu beauftragen. — 
Der Cour. franc. hält die beiden legten Nachrichten vors 
erft für grundlod. — Das Journ. de Commerce zeigt au, 
die Häuptlinge der Tierdsparti hätten fich verbindet, 
und wollten ſich in fein Arrangement mit dem Marſchall 
Soult einlaffen, Auf der andern Se:te fcheinen die Docs 
trinärd entfchloffen, ihm zurüczurafen. Thiers will nad 
einer Nachricht ſich von Gaizot trennen, uud im Sabinete 





bleiben ; ebenfo Perfil. — General Sebaftiani will, wie 
ed heißt, in zwei oder drei Tagen wieder nach London 
zurücfehren; er ift übrigens fehr bedeutend krank ges 
worden. 

Bayonne, den 27. Febr. Am 20. d. machte Gene 
neral Mina an der Spitze von 400 Mann einen Ausfall 
aus Elifondo, und fügte den Karliften mehrfachen bedeu⸗ 
tenden Schaden bei. Diefelben erlitten überhaupt nach» 
einander mehre Berkufte. 

Ein Schiff, weldyes Aferandria am 33. Jan, verlaffen 
hat, bringt folgende Nachrichten nach Franfreih: So— 
bald die Abfahrt der englifchen Escadre zu Konitantinos 
pel befannt war, paſſirten 3 ruſſiſche Kriegsfniffe die 
Dardanellen, und warfen, wie behauptet wird, bei Mys 
tilene Anker. Ein 4. Schiff nimmt feine Station bei 
Tenedod. Die Admiralität von Malta hat die Nachricht 
von diefen Bewegungen nach London gefendet, 

Wien, den 27. Febr. In der Nacht vom 26. und 
27. Febr. fchliefen S. Maj. viel und rubig, was eine 
Verminderung ded Fieberd und Der übrigen Krankheits— 
zufälle herbeiführte. Diefer beruhigende Zujtand blieb 
andauernd bis Mittag, wonach das Fieber fid wieder 
fteigerte , aber in einum etwas geringeren Grade, als ges 
ftern,, und ohne daß die übrigen Krankheitserfcheinungen 
ſich verfchlimmerten, 

Wien, den 28. Febr, Nachdem noch geftern Abends 
fehr ſpät günitige Nachrichten uber das Befinden des Kai— 
ferd befannt geworden waren, war man diefen Morgen 
vicht wenig erfchredt, in dem um 7 Uhr ausgegebenen 
Bulletin zu Iefen: „Se. Majeftät haben eine unruhige 
Nacht getyabt, wenig gefchlafen, und noch bat jich fein 
Zeichen zu einer erwünfchren Kriſis eingeſtellt.“ — Tau— 
fende von Menfchen eiten ohne Unterlaß nadı der Eaifor- 
lihen Burg, um fi nadı dem Zuftande des erlaudıten 
Kranken zu erkundigen, Gegen Mittag zeigten fich einige 
Symptome zu einem kritiſchen Schweipe, der aber bie» 
ber (6 Uhr Abends) nicht eingetreten «ft, obſchon fich eis 
nem um 4 Uhr ausgegebenen Bulletin zufolge dad Fie— 
ber etwas vermindert hatte. — Um 6 Ühr Abends wirb 
eine ärztliche Konfulration gehalten werden, — In ber 
Mitropolitans Kirche zu St. Stephan, wohin aus allen 
Pfarren der Stadt und der Boritadt zahlreiche Prozeſ⸗ 
fionen ziehen, werden, unter Ausfegung des Allerheilige 
ften, Berftunden für die Erkaltung und baldigen Genefung 
des geliebten Landesvaters gehalten. j 

LFI” Stuttgart, den 5. März. Durch Kuriergele 

enheit ift und fo eben die betrübte Nadyricht von dem 
bleben Sr, Maj. ded Kaiſers Franz I. von Deftreich 
zugefommen, welches am Montag dem 2. März, Mors 
gend ı Uhr, erfolgt fei. — S. M. ber Kaifer Franz 
ift geboren zu Florenz am 11. Febr. 1768, fuccedirte 
feinem Vater Kaifer Leopold 1. am 1. März 1792, 
war alfo jest 43 Jahre an der Regierung. (&. M.) 

In Iriand haben die Srürme großen Schaden anges 
richtet, Häufer umgeftürzt, und die Gewoͤſſer angefhmwellt, 

Zu Augsburg berrfchte in der Nacht vom 2 zum 3, 
März ein Sturm von der Gtärfe des 3, bis A. Grades, 


begleitet mit Scheegeftöber, Hagelkoͤrnern, heftigem Blitz 
und ſtarkem Domer, . 


Miscelle. 

Bekanntlich ließ im Jahr 1830 (vor der Revolution) der dama— 
fige Volizeipräfeft Mangin dem „Figaro“ die Preſſen jerſchlagen. 
As nun kürzlich für die Wittme Mangine, der zu Meg in großer 
Dürftigfeit ftarb, eine Subfcription eröffnet wurde, . unterzeichnete 
der Figaro zuerft von allen Parifer Blättern mit 100 Franken. 
(Beurige Kohlen.) 


— — — — — — — — 
Medacteur und Verleger: G. Zr, Kolb. 


(27909) Unterzeichneter wänfgt feine wohlerhaltene, 
nit Reifetoffer und allen Bequemlidpteiten zum Reifen, 
flarten Drucdfedern und meiallenen Buchſen verjepene 
Ehaife, welche jomopl einipännig ald zweiſpauuig ger 
fahren werden fann, mebft gutem Geſchtre tür ein Pferd, 
wegen Mangel an Plag um jehr dilligen Preis zu ver 
fauten. ‚ 

Luſttragende Fönnen jederzeit bei Sattler Wolifa dar 
hier die nördige Auskunft erhalten. 

Germersheim, den 28. Februar 1835. 

Louis, Subreftor. 





nn — Ü B — 
2791? Anzeige 

[ 2 der dm 21. Februar ın Wien unter Auffiht und 
Leitung der f k. Behoͤrden ſtaitgehabten Ziehung ber 
Palais-Ausfpielung haben nachſtehende Nummern die bei⸗ 
gelegten Haupipreife gewonnen.: 


: den Pallaft Nro, 
Dun 111,19 orengstuimme. 


n.: 
70 oder bie bafdr beftimmte Abs 


6 [} . + * * 

* * r * + + 
178,650 . . + + D) . 11,250 
132,107 * [2 . * * [7 10 000 
105,107 * * ” * * * 5,000} 
7,085 * * ® + ’ ” 2,250 

18,533... 2 2 00% 1,657 1} 

568 * * + 1 125 


7, } * ’ * ‚t 

Die Ziehungstiften, welche ſaͤmmtliche Gewinne ent, 
halten, werden in Zeit von 8 bid 10 Tagen eintreffen, 
und den fänmtliden S. X. Herren Interejjenten porto⸗ 
frei zugefertigt. 

Zugleich verbindet man die Anzeige, daß die im dies 
fen Biärtern mehrfach angezeigten Looſe zur Ausſpielung 
des Schioſſes in Hatteldorf ic. 2c. bei untergeichnetem 
Handiungshaufe nunmehr direct zu bestehen find. 

Frankfurt a. M., den 2. Mär; 15835. 

iR Treten 








[2800] Aufgeſordert vom wielen berienigen am 17. 
Detober v. J adatbrannten biefigen Einwohner, wel» 
dc bei der Aachener und Mündener Fewerver— 
fiberungs» Geisilfchaft verfihert hatten, fagen 
wir diefer Auftalt iür die Rechtlichkeit und Billig- 
Teit, welche fie dei dem Entſchaͤdigungs-Geſchaͤft ber 


wiefen bat, öffentlid Dant, Der Erfab, welchen die 
Anfalt zu leiften hatte, war von außerordentlihem Bes. 
lange, die Regulirung einer fo großen Anzahl von Schä⸗ 
den und die Entfernung von Aachen erforderte viel Zeit, 
und bob wurde fon im YAnfange des December vori- 
gen Zabres ein großer Theil der Eutſchaͤdigungszahlun⸗ 
gem geleiftet. Der vielfach geäußerte Wunſch, auch fers 
ner bei diejer Anſtalt verfühern zu wollen, ſpricht zugleidy 
die Zufriedenheit die Berheiligten mit derfelden am Deuts 
lichſen and. Nicht minder verdient Anerfennung das 


Benehmen ded mit der Regulirung ber Schäden beaufs 


magten Hauptagenten, ber es verfliand, mit unermädlis 
chem Eifer für das Intereffe feiner Vollmachtgeberin bie 
Ausübung ihrer loya len Brundfäge und die Erhals 
sung ihres ausgezeichneten Rufes zu verbinden. 
Greußen, den 1, Febr. 1855. 
Der Stadrath: 


Huſchke. 


12799] Der Unterzeichnete verfertigt Clavierinſtru⸗ 
mente zu folgenden feſtgeſetzten Preiſen: 

A. fin Fluͤgelform mit 64 Dftaven von 20 bis 31 Carol. 

B. in Zafelform dto. „11 28, 

C. in auftechtet Form dto. „33 u 

Da mir die Vollkommenheit meiner Saftrumente von 
allen Sachverſtaͤndigen und Beflgern Derjelden ſeit Jah⸗ 
ten bezeugt wird, fo finde ih mi, um der Ehre und 
den Anforderungen der Runft noch mehr zu eutipreden, 
veranlaßt, eine Empfiblung derſelben aud ‚der Ferne zu 
übergeven, melde ich durch oben erwähnte Zufriedenheit 
rechtfertigen, und nebſt der Eigenſchaft eines guten fang» 
vollen Tone aud)-für deren Dauer und Haltbarkeit mıt 
Gewiffenpaftigkeit bürgen fann. 

Belege mit dem Nauen Forte: Piano, wie die neuere 
Zeit Claviere von was immer für einer Form nenat, 
ohne diefed Namens oft mürdig zu fein,, mößte ed nicht 
ungeeignet erfcheinen, die Eigeniwaften eines guten Fories 
—— zu beſtimmen, welche hauptſächlich darauf bes 
ruben: 

1) Daß ber Mechanismus fe und dauerhaft fei und 
beim Gebrauche nicht verſagt; 

2) dab Ton jomohl als Anſchlag präzise und gleidy 
mäßig ſei; 

3) daß der Ton Fräftia und bicafam fei, fo daß 
der Spieler die Nuance eines jeden Toned ange 
ben, mit Gefühl ſich ausdräden und Seele in fein 
Spiel dringen fann, ja felbi ohne Benügung eis 
nes Pedals nice nur Korte und Piano, jondera 
auch das zuzf bervorzubringen im Stande ill, 

Mit diefen umnerläßliden Bedingungen werden die 
oben bezeichneten Inſtrumente Iverfertigt. Gegenjtände 
des Geſchmackes, ſowohl den Charakter des Tone, ale 
dos Neufere derfelben betreffend, kann jedem Wunſche 
Genüge geleiſtet werben. 

Näbere Beſchreibung nedſt fpeeificirter Preidlifte fen» 
det gegen portofreie Briefe zu 

5. Eihenauerin Speper. 








Kenne Spedye 


rer zeitung. 





Sonntag 


Li) 
„+ 


48. den 8. März 1835, » 





Deutfdland. 


Münden, ben 2. März. Im Wiberforuche mi 
den Nachrichten öffentlicher Blätter erfährt ei nun * 
zuverläfjigen Quellen, daß von einem baldigen Beitritt 
Deſtreichs zum deutfchen Zollverein feineswegs die Rede 
fei, und def vielmehr die von Seite Baierns mit Deft- 
reich augefnupften Unterhandlungen lediglich einige Ers 
leichterungen des Grenzverfehrd betrefien, welcher von 
Seite Deſtreichs bisher ziemlich erſchwert worden war, 
während von beierifcher Sei den Tyrolern, Böhmen und 
Sunviertlern viele Bergünftigung zu Gute kam. 


. Bayreuth, den 2. März. So eben verbreit 

bier die wichtige Nachricht, daß die Schweiz von ein 
Dejftreih , Batern u. Württemberg gefperrt werde, Hr. 
Dberit von ber Marf, welcher von Dillingen bier bei 
feinem Herrn Bruder im Urlaub war, erbielt fein Abbe 
rufungsfchreiben, indem auch; fein Regiment die Beſtim— 
mag erhalten hat, mit 4 Esfadronen an die Grenze zu 
rucken. Zu dieſem ſtößt auch das 4 Chevaurlegerd Res 
ginent, deffen Stab zu Augsburg liegt. Auf die Folgen 
it natürlich Jedermann wißbegierig, nachdem die Schweiz 
oyne Verkehr mit Deutfchland nicht beitehen kann. 


Würzburg, deu 3. März, Abends 4 Uhr. In dies 
fem Augenblick entladet fich ein Gewitter mit lauten Dons 
ner, Blig und Hagel, und einem Orkana halichen Winde, 


Schweiz. 


Zu Genf ward am 24. Februar bad Deufmahl des 
edlen Zean Jacques Rouſſean enthullt. 


Großbritanniem 


der Unterhausfigung vom 24. Fedruar fagte u. a. 

Barron: Ich weiß, ihr nennt mich einen Series. 
Ja, ich bin ein Zeritörer (Gelächter) , ein Zerfiörer von 
Mißbraͤuchen, deren wir von allen Arten haben, ein Zers 
fiörer von uberflüfjigen Stellen, Penſtonen, Sinefuren, 
Korporations -Monopolen, Religions» Dionopolen , Erzie⸗ 
hungs⸗-Monopolen, Handels⸗Monopolen. Aber ich bin 
auch ein Konſervativer, denn ich will Eigenthum und Ins 
ftitutionen des Landes erhalten. Wir find die Konſer⸗ 
vativen, ihr feid die wahren Deftructiven. Wir wollen 
auetreiben aus den Bauwerfen der brittifchen Konftition 
die Eulen und die Fledermäufe — ja, und die ge 
dazu. (Schallendes Gelächter.) Dagegen wollen wir vo 
das Portal der Berfaflung die irijche Wolfsdogge mit 
dem vrittifchen Löwen ftellen, und ben Adler des Neiche 

auf ded Haufes Gipfel ſetzen, damit er allen Feinden 
bed Landes feine Krallen weife. 


Frantreid. 


„ Der feit mehren Tagen gefallene Regen hat bie 
wäjfer der Seine außerordentlich eh * 


Afrika. 


Der Algieriſche Moniteur entwirft ein ſchreckli 
Bild von den Verheerungen, welche * De am er 
Febr. im dortigen Hafen uud an der ganzen nordafrifanis 
ſchen Küfte angerichtet bat. Im Hafen von Algier gins 
gen 13 europäiſche Schiffe und 4 maurifche Felufen ganz 
zu Grunde, und 5 andere wurden bedeutend befchädigt ; 
14 Europöer und 4 Mauren famen dabei um, u. a, ein 
Kapitän des 7. Artillerieregimentd. Der Hafen war nad 
dem Sturne mit Schiffstrummern , zerbrochenen Maften, 
Handeldginern ec. bedeckt. Den Geſammtſchaden ſchätzt 
man auf 3 Millionen Franfen, — Faſt even jo groß was 
ren die Verwüſtungen des Drfand zu Bona. Von 12 
Handelsfchiffen, die im dortigen Hafen lagen,‘ wurden 11 
an die Küfte gefchleudert; zwei Schiffsfapitäne und 10 
Matrofen verloren hiebei Dabei das Leben, 


Die Basken. 


ae ee ) 

die Badfen, auf welcher Seite der phreiickeuu ſout ceug 
ſie auch leben, gewiſſermaßen wie ein altes Oenkmal zwi⸗ 
ſchen Spanien, Frankreich und den Ocean bingeworien, 
den Anbtict einer fremdartigen Kolonie dar, abgefondert 
von der allgemeinen Eivilifatton, und unbeweglich in 
der Mitte der vorwärtsgehenden Völker. Man’ finder 
unter den Gantabrerit weder den Gaftilianer, inoch den Aſtu⸗ 
rier, noch den Bearneſen, noch den Gascogner; nur die 
baskiſche Natur, berb uud roh, feiner andern gleichend, 
deren urfprünglichen Charakter bewahrend, fo wie ihr 
altes Gepräge, daß der Roſt ber Zeiten verſchonte. Die 
Männer find von mittlerem Wuchs, voll, wohlgejtaltet, mit 
fprechenden Zügen in einem eben fo fanften als ſtolzen 
Auitligz fie find lebhaft, arbeitfam u. won ſprichwoͤrtlicher 
Gewandtbeit. Die Frauen haben ſchwazes Naar, gläns 
zende Augen, find voll und groß , ‚dabei zart, fehr rein⸗ 
lic in ihrer Kleidung und von ihren Wohnungen; das 
anze Wolf ift thätig, beiter und ſtets in freier Natur. 
Diete Männer , wahrbafte Meerwöite, warfen die Hars 
Walifiſchen in den nördlichen Meere, 
Marine auf diefelben Jagd machte, und 
ehe Holland ſich aus feinen Gewäflern erhob, Auerft von 
allen Europäern landeten fie auf Terra Neuva, und brach⸗ 
ten von dort einen Bacalhao, den Stockfiſch, mit zurüd, 
jened für ben Katholiken an Fafttagen fo werthvolle Le⸗ 


yunen nach Den 
ehe die englifche 


Kersmittel, Endlich lange Zeit vor Columbus hatten fie 
Amerika entdeckt, und Spuren ihrer Anmefenheit in dies 
fen entfernten Gegenden hinterlaffen, (?) Bei ihnen führ 
ren die aferbauenden Eigenthümer den Namen Etfcheco 
yauna, Kerr des Hauſes; und Dies find bie einzigen 
Herrn im Lande. Denn als Philipp der 1. fie alle 
in Maffe adelte, verwifchte er in ihrem Geifte bie letzte 
Achtung vor einem ſolchen Borzuge, und die Titel der 
Herrn von Macaye, von Larre und von Uſtubie wurden 
von den Bauern in Labourd niemals für Eruſt genommen, 

Weit mehr gilt ihnen bie Geiftffihfeit; doch neigen 
fie ſich eber zum Aberglauben ald zur Untuldfamfeit. 
Ihre Kirchen find —— reich als reinlich und gut uns 
serhaften. Ehrung der Todten iſt bei innen heilige Pflicht. 
Sn Maffen begibt man fich zu deu Begrähniſſen, und 
Rößt dort ein unmäsiged Gefchrei aus, rauft ſich die 
Haare, zerreißt fih das Gefiht und die Bruft, kurz übers 

ibt ch folhen Thorheiten, daß in Spann wie in 
ranfreich, — dieſem Unſuge ein 
de machen mußten. 
— Der en der Basken ift feit undenflichen Zeiten bes 
kannt: aber obwohl vortreffliche Soldaten fur deu Ges 
birgöfrieg, taugen fle wenig für ben übrigen Dienft. 
Ihr natürliches Unabhängigteitögefübl bewirkt, daß fie 
fhwer zufammenzuhalten find. Während der Waffen 
ruhe entfernen fie fih ın Maſſe um ihre Eltern jund ıhre 
Freunde zu feben, und erfcheinen erſt am Vorabend des 
Gefechtes wieder, gleich ald wenn fie das Pulver rechen. 
Zankiſch und rachfüchtig, können fie fait fein örtliches 
Feſt ohne mörderifche Kämpfe begehen, und dieſelben ent⸗ 
ftehen fehr oft durch die geringfagiaften, Pagg" NIGEN, 
r niten Urſachen, madımal wegen 
Erbfeindichaften wie bei den Gorjen. Auf den eriten 
Schrei heben ſich alle Eifenftöcde in die Luft, die Männer 
beifelben Dorſs machen gemeinfchafrlihe Sahe, und 
Blut ifließt. Dad Felt war traurig, fagt der Baske, 
wenn er nadı Haufe fommt, und das will fo viel fagen, 
daß nicht mehrere Kämpfer todt oder fterbend aus dem 
Getümmel fortgetragen worden find, Der Stock hat feine 
Lehrmeifter wie der Degen und dad Jagdmeſſer, deffen 
fih der Basfe wie andere Bergvölker häufig bedient. 
Dafjelbe fei, meint er, eine weit fürzere muthigere Waffe 
ald der Degen. 

Der Basfe ift Schmuggler und Dieb. Den Reichen, 
zum Vortheil bed Armen berauben, nennt ‘er einen rer 
thum des lieben Gotted wieder gut machen; aber foll 
der Diebitahl in feinen Augen für ehrenvoll ‚gelten, fo 
muß er mit Berwegenheit begangen werben. ort mit 
der Betrügerri und mit dem Hausdiebſtahll Raubt er, 
fo gefchieht ed mit offenem Gefichte auf offener Land— 
ftraße, und je bartnädiger der Widerftand, befts ſchöner 
für ihn der Triumpf. Eingefangen, vor Gericht geftellt, 
auf das Schaffot fteigend, behält er alle feine Verwegen⸗ 
heit. „Ich werde fprechen, wenn Du ſprechen wirft, 
fagte einft ein Baske zu feinem Henker mitten unter deu 
Qualen der Tortur, feine Spiele trägt er die Hige 


feiner Gefechte über. Man fehe ihn nur auf dem Strome 
die reißenden Naſſen, meldye- nnd die Gharaftere der 
neuen Welt vor die Seele rufen, herabgleitend in feiner 
engen, langen Barfe, welche an die amerifanifche Pirogue 
erinnert. Mau febe nur, wie jene Etcheco yauna im 
Serbft auf dem Gipfel der Gebirge ihre grünen Netze 
von Baum zu Baum audfpanuen] ihre hölzerue Wurfs 
ſpieße Schleudern, ihre raufchenden SKirppern erflins 
en laffen, und in Laubhütten verborgen, 10) von wilden 
Tauben herbeizichen. Dort ſieht man an der Seite ges 
gen eine Mauer das Rabot genannte Ballfpiel treiben, 
hier die Longue, ein anderes Balljpiel, das Taufende von 
Zufchauern auf einen weiten Raum berbeiführt. Das 
legte ıft ein feierliher Kampf, wo die großen Meiſter 
ſich treffen, wobei man fih in Wetten überbieret, wobei 
ganze Vermögen auf dad Spiel gefegt werden, und eine 
einzige Hand oft 50,000 Franken niederlegt. Die Maus 
ern, die Feniter, die Dächer, die Bäume find von Taus 
fenden von Zufhauern jeden Alters und Geſchlechts bes 
beft. Dan bildet eine Jury von erfahrenen Ballliebha— 
bern, welche in legter Juſtanz entſcheiden. Die Kämpfer 
find gleihförmig gekleidet, welches auch ihr Rang und 
ihr Vermögen fei; ein leichtes Netz ſchwebt auf ihrem 
Haupte, leichte Stridfandalen laſſen ihren Fugen die 
freicfte Bewegung ; ihre Beinfleider hält ein „glängender . 
Gurt zufammen, den ſie unaufbörlich wieder feftee binden, 
Selten fpielen fie mit einem Ballſtock, fait immer mıt eis 
nem Handfchuh von itarfem Leder, weldyer au die der rös 
mifchen Glapdiatoren erinnert. Boten laufen unaufbörlich 
bin und her, um den Taufenden, melde mehr ald 6 
Stunden wirt sm Asufrrıie alle damage bebrdfen, Ges 
wünfchte Nachrichten zu überbringen. Es iſt eine wahre 
Wuth, ein Fieber aller Herzen. Nemals erweckten Denain, 
Fontenoy ſolche Theilnahme. Aber bier wenigftens entfernen 
ſich Die Beſiegten nicht ohne Hoffnung einer baldigen Bers 
geltung. Das Ballfpiel der GSantabrer, baskiſch Pilase 
gebeißen, zäbfe unter feine vorzüglidhen Helden einen 
Sorrende, Duffaty, Silene und Parquin, 

Von Diefem legten iſt ein merfmwurdiger Zug befannt. 
Während der Schredenszeit 5—— und nach Spanien 
geflohen, erfährt er dort, daß Grutihatty fein Mebenbuhler 
in einem Ballfpiele in den Alduden auftreten-wird, Er— 
muntert durch den Wunſch der franzöfifchen Basken, daß 
er mit demſelben fich meflen möge, wendet er fih an den 
Konventsdeputirten Cavaignac, den Vater des jegigen Redak⸗ 
teurd der Tribüne, um freies Geleit. Derfelbe gewährt 
ed ihm auch wirklich; Parquin erfcheint auf dem Kampfs 
plaß, ‚gewinnt - den Sieg, und fehrt unter dem Zuruf 
feiner Landsleute in fein Exil nad Spanien zurüd, 


Geſchluß folgt.) 





Reueſte Rahridten 
London, ben 2, Febr. Das Ehronicle zeigt an, im 


Ultra « Zorgminifterium fei eine Spaltung ausgebrochen, 


und Wellington mit einigen feiner naͤchſten Auhänger wolle 


dad Rabinet verlaſſen. Der minifterielle Standard ers 
Härt diefe Nachricht für ganz grundlos. Der Courier 
gibt indefjen eine ähnliche, umd zeigt in feiner zweiten 
Ausgabe mit Beſtimmtheit an, Wellington habe feinen 
Entfchluß ausgefprochen, zu refigniren; Niemand denfe 
an eine zweite Auflöfung des Parlaments, 


— In den diplomarifchen Girfeln wird behauptet, daß 
Admiral Rigny käglid in dem franzöfifchen Gefandts 
ſchaftshotel erwartet wird, um Gebajtiani’d Stelle als 
Gefandter einzunehmen. 


— Bir haben Briefe and New-York bis zum 11. v. 
Mts. erhalten; fie melden, daß im Haufe der Repräfens 
tanten eine Stimmung herrſcht, die mit dem hochfahrens 
den Tone der Botfchaft des Dräfdenten rückſichtlich Frank⸗ 
reichs mehr im Einklange iſt, als die kürzliche Maͤßigung 
drs Senats. 

— Die Times melden, der amerikaniſche Konſul zu 
Coves erwarte die Ankunft einer amerif, Flotte, welche 
im Kanal freuzen fol, — Das Gournal „Age“ bemerkt, 
durch diefe Anzeige werde offenbar nichts anders bezweckt, 
ald man wolle Furdyt einflößen. 


Der Spectator zust an, das engl. Gouvernement habe 
auſ's Neue feine Dienfte angeboten, den Bürgerkrieg in 
Spanien gütlich beizulegen, 


— Das Age fchreibt, die Quadrupelallianz. werbe bald 
aufgelöst fein, wenigitend was Englands Antheil betreffe. 
Die Blofade-Erflärung von Bilbao x. wird von dem 
brittifchen Gouvernement nicht anerkannt. 


Paris, den 4. Febr, Noch immer it bad neue Mi⸗ 
niſterium nicht gebildet. Soult foll die Norhwendigfeit 
fühlen, fih mit Dupin zu verftändigen, Auch heißt es 
heute, der Lest? habe die Stelle ald Siegelbewahrer übers 
nommen, General Sebaftiani oder Grat Mole folle Mir 
Pa des Auswärtigen werden, unter Soults Präfident 

aft, 

Trieft, ben 22. Febr. Schiffernachrichten aus ber 
Levante zufolge fol auf der ägyptiſchen Klotte bei Ales 

- randria wegen rücdftändigen Selds eine Meuterei aus— 
gebrochen fein, die nur dadurch befchwichtigt werden 
fonnte, daß ein Theil der Mannſchaft befriedigt wurde, 
worauf man beinahe die Hälfte der Schiffe nad) Candia 
geſchickt haben fol. 

Bon der ferbifhen Grenze, den 22. Febr. 
Die Verhandlungen der ferbifchen Volksverſammlun 
eig raſch fort; wie man hört bar Fürft Diff 
einem Volke wichtige Nechte eingeräumt, und die das 
rüber abgefaßte Akte fol fhon von dem Fürften und der 
Boltöverfammlung befhweoren worden fein. Dem Fürften 
find durch einhelligen Befhluß der Repräfentanten jährs 
lich 240,000 fl., feiner Gemahlin 100,000 fl.; jedem few 
ner Söhne 46,000 fl., und jedem feiner Brüder 20,000 fl. 
als Eivillifte ausgefest worden. Die Miniiter find vers 
antwortlih, und ein aus zwölf für Lebenszeit gewählten 
Mitgliedern beftchender Senat fol organijirt werben. 
Uebrigens ſcheint die befte Harmonie zwifchen Regierung 


und Volk zu herrfcher; im Namen des Iegtern Find bem Fin, 
ften ein prächtiger Säbel u. andere Gegenjtäude von Werth, 
die aus einer deßhalb eröffneten Sübſcription in Wien 
beftellt und verfertigt waren, als ein Huldigungs + Ge 
fchent überreicht worden. 


Konſtantinopel, den 13. Febr, Daß ed in Sy 
rien fehr fchlecht ausfieht, unterkegt keinem Zmeifel, 
da nenerlic; wieder ein erniter Aufjtand in dem Gebirge 
von Kislid ausgebrodyen war, der nur mit vieler Mühe 
gedämpft werden fonnte, und den Aegyptiern ein Regi— 
ment regulärer Infanterie, 3 Kanonen uud eine anfehns 
liche Anzahl Reiterei gekoitet haben fol. Auch in der 
Gegend von Adana iſt ed zu Thärlichfeiten zwifchen den 
Aegyptiern und den Eimöohnern gefommen, wobei ein 
Araberhäuptling mit vieler Gefchiklichfeit die Infurreks 
tion leitete, die zwar an Kraft verloren haben, aber nicht 
völlig unterdrüdt fein fol, Mehemed Ali fol in Folge 
der vielen Verdrußlichkeiten, die er in der legten Zeit ers 
litten, feit mehren Wochen in eine tiefe Melancholie vers 
fallen gewefen fein, von der er ſich feit Kurzem wohl by 
jreit gefeben, die aber fein ganzes Nervenfyitem fo ers 
fihüttert haben foll, daß er noch in einer ungewöhnlichen 
Aufregung it, und die Aerzte für die Dauer feiner Tage 
fürdyren. Er foll mit vieler Refignation von feinem Tode 
foredyen und nur bedauern, daß er fein Vorhaben, den 
Sultan zu enttbronen, noch nicht el habe. Er 
ſoll fih deßhalb wie ein Verzweiſelter äußern, und die 
Ausführung Jeinem Sohne anempfehlen, Der Eultan, 
heißt es weiter, habe auf die erhaltenen Nachrichten fos 
gleich den Krieg wieder beginnen wollen, fei aber durch 
den Divan und die auswärtigen Gefandten davon abges 
halten worden. 

Bayonne, den 28. Febr, Zufolge einer ſpaniſchen 
Ordonnanz vom 17. d., find die Häfen von Bilbao, Sam 
tander, Gerona und Gorunna für alle aus Bayonne Foms 
menden Scyiffe geöffnet worden. 


=—— — — — — — — — — — 
Medacteur und Verleger: &. Fr. Kolb. 
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[2800°) Im goldenen Engel bahier iſt eine bebedte 
Troifchke ım beiten Zuftande (ein und zweiſpannig) ſehr 
billig zu verkaufen. 


— — — — — — — — — —— 

[2788°] Bei Herannahen des Fruͤhjabrs brivgen wir 
biemit Blumen, und Garten - Liebhabern zur Anzeige, 
daß unfere Preis,» Verzeihniffe für Speyer und dea 
Umgegend durch dad Handlungsbaus bed Herru Fried 
Aug. Nu ſch unentgeldlich zu beztehen ſind. 


Diefelden euthalten in ber 


1. Abtheilung. 

Drangeries und Glashaus» Pflanzen, worunter ſich 
wine große Anzabl der gegen waͤrtig beliebteften Blumen» 
gattungen, ald: Azalsen, Eamelien, Pelargonien, Topf 
zofen befindet. 


* 


IT. Abtbeilung. 

Bier » Bäume und Berzierungs » Sträucher. 

Hr Abtheilung. 

Perenirende oder im Winter im freien Rande auds 
Yaltende Blumen + Pflanzen mit Sortimenten von fehr 
ſchoͤnen neuen Georginen oder Daplien, vorzäglichen 
Topfnelken, kandroſen ıc. 

IV. Abtheilung. 

Obſtbaͤume von ben auserleſenſten neueſten franjzoͤſi⸗ 
ſchen und deutſchen Sorten nebſt andern frudttragen- 
den Bäumen und Sträudern. 


V. Abtbeilung. 
Viele Battungen einjähriger, perenirender und Zopf- 
ewaͤchs ⸗Blumenſaamen, wie auch Bemüfes, Feld, und 
aldfämereien, in Pfund und Forbpreijen geſtellt 

Bon den Pflanzen urd Gefträuden werden immer 
ſchoͤne Exemplare gewählte, Die Gämereien find alle 
friſch und aͤcht. 

Beſonders machen wir auch Liebhaber auf unſere 
ganz ſtark ind Gefuͤllte gebende Leyloyen, ans mehr als 60 
Sorten beſtehend, aufmerkſam, wovon auch kleine Sorti⸗ 
mente von 12 und 6 Sorten von ben abſtechendſten und 
Iebhafteften Farben abgegeben werden. Aufträge, was 
ſich namentlich bei ſchon vorgerädter Jahreszeit auf Saͤ⸗ 


merelen bezicht, erbitten wir uns bafpinft, um jebem 
Wunſche unferer Abnehmer begegnen zu fönnen. 

. Wittmann und Gomp., 
Kunft» und Handeldgärtner in Weiſſenderg im Nordgau. 


[280173 Em mit den nörhigen Vorkeuntniſſen verſe⸗ 
bener ausmwärtiger junger Mann, kann in einem Golos 
nial und Manufakur: Waaren- Gefcyäft eine Condition 
als Lehrling finden. In der Erpedition zu erfragen bei wem. 
LE — —— —— — — 


[2802] Mortag, den 16. Maͤrzed. J, ſollen aus 
Domänen BWaldungen des Forſlbezirks Schwetzingen durch 
"den Nevierförfter Seidel öffentlich verſteigert werden: 

im Ketſcher Walddiſtrikt Blumenſchlag:; 

15 zu Baus u. Nutzholz geeignete Eichſtamme; 

im Ketſcher Wald, Diertft Alleeſchläg: 
3 Holländer- Eiden. 

Die Zufammenkunft findet im Difrift Biumenfchlag 
früh 9 Udr hatt, und nach erfolgter Genehmigung der 
— ———— muß gleich daare Zahlung geleiſtet wer⸗ 

en 


Sqwetzingen, den 28. Februar 1835. 
Großh. Bad. Forſtamt. 


v. Steube. 





12803°] 


große Guͤt 


Garantirte 


er-Ausjpielung mit 


22,005 Treffern. 


Erſter Hauptpreis: das praͤchtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 
Zweiter dto. die ſchoͤne Herrſchaft Neudenftein 282,500 fl. 
Dritter dto. das Gut Koſchube 50,250 fl. 
Vierter dto. ein magnifiques Silher⸗Tafel⸗Service 15,000 fl. 
Fuͤnfter dto. eine Gold- und Silber-Damen-Toilette 18,000 ft, 
22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwärıs, zuſammen 197,000 fl« 


Total 17112,750 fl. 


Aufferdem 1000 Prämien, zufammen 13,0°8 Dukaten in Go 


Ziehung unwiderruflich am 2. April 1835. | 
Man findet Loofe bis zum 6, April; einzelne a 7 fl, ſechs aber für 35 fl., nebft 


augführlihem Spielptane. 


Man wende ſich direkt an den unterzeichneten Generaf-Ayenten, durch welchen die Her 


ren Sinterefienten feiner Zeit die offizielle 


iehungstifte erhrilten. 


Der Öeneral:Agent:- — 
‚peter Schneider, 


= in Frankfurt a M. 


Reue Speye 


Dienstag 





N. 9. 


rer Zeitung 


den 10. März 1835. 








* Blid auf.die Tagsbegenheiten. 


Bei der Spreherwahl im engl. Unterhaufe ſtimmten 
316 Mitglieder im Sinne der Oppofition, 306 in jenem 
bed Minifteriumd. Es fehlten bei der Abjtimmung 27 
Reformers und 9 Minijterielle, wonach ſich Die beiden 
Zahlen auf 343 und 315 erhöhen, und die wirkliche Ma— 
jorität fohin 28 war, 

Bei Gelegenheit der Antwort auf die Thronrede ftimm- 
ten 309 gegen und 302 für die minijterielle Propofition, 
Es votirten nicht 31 Reformers, 16 Minifterielle. Die 
wahre Stimmzabl war ſonach 340 und 318, Majvrität 22, 

Bei dem letzten Votum hat fonac die Oppofition 3 
Stimmen verloren, ift indeſſen jedenfall noch ungleid, 
bedeutender, als fih aus dem Refultate der wirklichen 
Abſtimmung erjehen läßt. 





Rhbeinbalern 
* Speyer, den 9. März. Die Wirterung har diefen 
Winter einen eben fo eigenthümlichen Charakter angenoms 
men, ald im vorigen Jahre, Die Temperatur it im 
Allgemeinen nicht Falt, dagegen jtellen ſich feit einiger 
Zeit heftige Stürme ein, meiftend mit Regen , zuweilen 
auch mit Scyneegeftöbern begleitet. Der Barometer ficht 
auffallend niedrig. Aus mehren entferntern Gegenden 
hört man von ftattgehabten Gewittern, und vielleicht ers 
fabren wir fpäter auch von Erderfchütterungen oder ähn⸗ 

lichen Naturereigniffen in andern Ländern. 





Dentfälanı. 


Münden, 4. Mär, S. M, der König ging geitern 
mit dem gefammten Hofitaate mit einer kirchlichen Pro— 
zeffion, "welche ald Befchluß einer 40ſtündigen Faftnachtd- 
andacht von der St. Michaelsfirche aus gehalten wurde, 
— Die Nahricht von der beabfichtigten Ueberweifung 
ber katholiſchen Gymnaſien an die Benediftiner beftätigt 
fih.  Natürlid kann diefer Beſchluß jedenfalld nur all 
mahlich auggeführt werden. Die weltlichen Philologen 
follen nicht mehr definitiv, fondern nur ald Funktionäre 


angejtellt werden, — Es heißt auch, daß ed im Ein— 
Mange mit einem beabfichtigten Allgemeinen Entwaffnungs⸗ 
Plane bei dem Staatsrathe im Antrage fei, die baierifche 
Armee zu verringern. — (S. M.) 


Ansbah, den 3. März. Heute hatten wir ans 
haltenden Sturmwind aus Nordweit den ganzen Tag über. 
Gegen 5 Uhr Abende umzog fich der Himmel, und ein dichtes 
Schneegeſtöber brach herein. Plöglich erleuchtete Blitzes— 
helle die Stadt und ein Meteor in Kugelgeſtalt ftreifte 
an der Syinterfeite der obern (St. Johannis) Kirche herab, 
aus welchem mebrere Blige zu fchießen ſchienen. Etwa 
10 Minuten fpäter leuchtete ein zweiter Blig, dem ein 
ftarfer Donner folgte. Der Stand des Thermometers 
war mehrere Grabe über dem Eisöpunft. Der Barometer 
ftand fchon vorber tief; fel aber während des Sturms 
nur um eine Linie, . 

Hohenitadt, Oberamts Aalen, ben. 4. März. Ger 
ftern Abend zwifchen 5 und 6 Uhr, nachdem fchen den 
größten Theil des Tages über heftige Sturmmwinde wehe- 
ten,. erhob fich ein fchredbared fchauervolles Gewitter 
über unferem Orte. Der Blitz ſchlug bei wilden Schnees 
geitöber und verftärften Windjtößen in die Kuppel unferes 
Kirchthurmes, wodurch Diejelbe zwar nidt in Brand 


'gefegt!, aber Doch bedeutend befchädigt wurde, umd vers 


breitete ſich von ba über das ganze Kirchengebäude, ohne 
jodoch auch an ihm irgend eine Entzündung zu machen. 
— Noch in mehreren anderen Gegenden des Landes hat 
ber Sturm und das Gewitter vom Abend des 3. März 
gefchadet und theilmeife gezünder. Auch in Ichenhauſen 
unfern Ulm cbairifdy) hat der Blig den Kirchthurm 
angezündet. . 

Würzburg, den 4. ra Mie man hört, foll in ber 
verflojjenen Nacht in Aub (kandgerichts Nöttingen) der 
Blitz ın den Thurm der dafigen Kirche eingefchlagen 
und biefelbe in Brand geſteckt haben, 

Vom Main, Die Reduction der k. f, öftreichifchen 
Militärmacht, von welcher allenthalben die Rede war, 
läge zwar im öfonomifchen Intereſſe Oeſtreichs, allein fie 
foll noch nicht befhloßen fein. Man möchte doch früher 
abwarten, ob aud) anderfeitig eine Ähnliche Verfügung ger 
troffen werde, . (Allg. 39.) 

Zufolge eines Haudſchreibens Ferdinands bes I., 
nunmehrigen Kaiferd von Dejtreich, fell im bisherigen 
Regierungs » Gange nichts verändert werben, wie ſich 
vorher feben ließ, 


Mien Die Wahl Abercromby’d zum Sprecher bes 
engl. Unterhaufes fam hier fehr unerwartet, da man feit 


überzeugt war, bie Toried würben ibren Kandidaten durch⸗ 
fegen. — Das Gerücht von einem Zurücktritte des Fur 
jten Metternich vom feinem Poften it gänzlich grundios; 
er bleibt auch unter dem neuen Kaifer, 
Sranfreid. 


* Marfeille, den 1. März (Auszug aus einem 


Privatſchreiben) Die feit Anfangs Dezember v. J. 


bier berrichende Cholera machte bis zum W. Febr. mer 
nig Fortjcyritte, indem nur 150 Perfonen davon befallen 
wurden, von denen ungefähr 100 jlarben, mas auf eine 
Bevölferung von 150,000 Seelen wenig fagen will, und 
feine Furcht verbreiten konnte. Anfänglich jtarben 2 auf 
3 Kranke, und ſpäter nur 1 auf 3 oder 4, weßhalb man 
bald wieder ganz davon befreit zu fein hoffte. Plötzlich 
aber, mit Anfang voriger Woche, ward das Uebel ärger, 
fo] daß jeder Tag 18 bi 25 meue Sranfen TLieferte. 
Viele Leute — deßhalb die Stadt. Unſer Winter 
iſt äußerft gelind. 

Die Soldaten, deren Dienſtzeit im Laufe des gegen— 
waͤrtigen Jahres zu Ende geht, erhalten jetzt ſchon ihren 
Abſchied. — Eine „Denkſchrift“ des Biſchoſs von Mous 
lins, datirt vom 20. Det. 1834 (rückſichtlich der Verwal⸗ 
tung der Seminarien ꝛc.) it verboten worden. 


Paris, den 5. März. Wie man verfichert, bat bies 
fen Morgen Marſchall Soult dem Könige gefcheieben, er 
könne dem Anftrage, ein Kabinet zu bilden, wicht ent 
fprechen. (Debats,) 


Großbritannien 


Die Gerüchte von dem Austritte Wellingtons aus dem 
Minifterium erweifen fich ald grundlos u bei Parla« 
mentöfigung vom 2. März erklärte der Premier: Minifter, 
in feiner Antivort auf eine Rede Lord Ruſſell's, daß man 
nicht beabfichtige, dad Parlament aufzulöfen, und baf die 
dernaligen Miniiter ihre Gewalt nicht niederlegen wol⸗— 
Ien, da dad Amendement zur Adreffe zwar eine Meinungs: 
verfchiedenheit beweife, aber doch nicht gerade gegen das 
Minifterium gerichtet fet. 

Spanien. 


Man fericht fortwährend davon, auf dem genommes 
men englifchen Schiffe babe fih auch der Sohn des Don 
Karlos befunden. Unter andern fol auch eine Druders 
preffe unter den Effekten gemwefen fein. Die 27 oder 28 
gefangenen Offiziere wird man nicht erfchießen, fondern 
nah Puertosdtico, in Amerika, bringen, u. nad) beendig+ 
tem Kriege amneſtiren. 


Madrid, den 17. Febr. Die Nachricht von der 
Verfegung Cardero's, der Auflöfung des zweiten leichten 
Megimented und der Degradation der Unteroffiziere defs 
felben, beitätigtif fih jest völlig. Diefen Brucd bes fün, 
Wortes befchönigt Die Abeja damit, daß dem Rebellen eis 
gentlich die Todesftrafe gebühre, dieſe ihnen aber durch 
die fön. Huld erlaffen worden feiz die Fahne des Regi— 
ments aber fei fo befdyimpit, daß felbit durch das Blut 
Zumalacarreguy’s jene Schmach nicht getilgt werben fünne; 


bie Regierung fei daher verpflichtet, das Regiment anfy 
löfen, und Gardero von feinen Soldaten zu trennen, Das 
Eco del Comercio ftellt dagegen das Benehmen der Re 
gierung in einem ungünjtigeren Lichte dar, und entwidelt 
mit guten Gründen, daß es einer Regierung noch wenis 
F als einem Privatmanne zuſtehe, mit ihrem Worte zu 
eilſchen. Allgem, Zeitg.) 


Gtaliem 


In einem, zuerit in der Palerıner Zeitung Ta Gerere 
erfchienenen, und aus dieſer in fehr viele italienifche und 
andere Blätter übergegangenen langen Artikel wurde ers 
zäblt, daß in der Stadt Marjala, bei Gelegenheit eines 
Gemwitterfturms, in der Nacht vom 16. Dec. eine umzähs 
lige Menge Herolithen gefallen fei. Jetzt klagt ein Schrei⸗ 
ben aus Marfala in der römischen Notizie del Giorne, 
baß von allen Seiten Briefe von Naturforfchern eingine 
gen, welcdye Eremplare von dieſen Aerolıtben begehrten. 
Es wären aber deren am 16. Dec. gar feine gefallen, 
fondern nur Hagelkörner von ungewöhnlicher Größe. Eis 
nige Heine Steine, die man am folgenden Morgen in den 
Straßen der Stadt gefunden, feien durch die Gewäſſer 
hingeſchwemmt worden, 


Afrika—. 


Vom Vorgebirge ber guten Hoffnung erfährt mar, daß 
bie Kaffern einen verheerenden Einfall in Das Land ges 
macht haben, 


Die Basken. 
(Beſchluß.) 

Nach dem Ballſpiel iſt es der Tanz, der den Basken 
am meiſten entflammt. Bon jedem Ater, von jedem Ges 
fchlecht fieht man fie häufig um die Gräber tanzen, ges 
führt von dem Maire, weldyen fie Aouſſo apaſſa, den 
bürgerlichen Oberpriejter, nennen. In feiner Hand ſchlingt 
er Diivens» und orbeerzweige, fein Fuß bezeichnet den 
Takt. Dabei ift mır ein Mufifer vorhanden, der in der 
Knfen Hand eine Flöte mit drei Löchern hält, während 
die Rechte mit einem Ballitod den Taft auf den Geiten 
einer langen Bioline auſchlägt, die von fermer linken 
Scuiter berabbängt. Diefed fo harmoniearme Inftrus 
ment begleiten männliche Stimmen und Gefänge To les 
bendig ald harmonifch. Zuerſt entfaltet fich die Menge 
in einem fehr großen Zirkel, den fie mehrmald mit abges 
meſſenen Schritten durchtanzen. Allmählich belebt ſich die 
Bewegung, und das Zeichen zum Muchico wird gegeben, 
einem wilden Tanze, den Noverre und Daubeval, die grofz 
fen Balletmeijter, vergebens in der Oper wieder zu geben 
fich bemühten. Im ihm bewegt fich alles, Fuße, Arme 
Körper und Seele, Ausruſe miſchen fi von allen Geis 
teu untereinander, die Berge geben bie Wderhalle zurück; 
die bizarriten Improvifationen ertönen dazwiſchen, ber 
Rauſch wird allgemein, alle dieſe Leute ſcheinen nicht mehr 
unferu Erdboden zu berühren, es iſt ein beiſpielloſes Ra 
fen. Der Ruf der Basken heißt in den Pyrenäen Irrin 


Ciha. In einigen Theilen derfelben nennt man ihn Ju— 
ein, 

Die Sprache der Basken bietet mit allen andern les 
beuden Epradyen gar feine Analogie dar, und iſt eine 
der merfwirrdigften, die es gibt. Sie ift einfach, natür— 
lich, ſehr reich und beugfam, denn es beugen ſich nicht 
nur die Subitantive und die Fürwörter; jede Declinas 
tion hat doppelt fo viel Fälle als das Lateinifche, denn 
jeder Artifel, jedes Vorwort bringt eine neue Beugung 
bervor. Jedes Wurzelwort fann mit neuen Endungen, 
welche die Perſonen, Die Zeiten, bie Modi und bie dis 
recten oder Indirecten Nedeweifen veranlaffen, bis zu Dreis 
undzwanzigmal conjugirt werden, Die Vorwörter endlich, 
Die Adverbien, die Interjeftionen, alled mas in neuern 
Sprachen weder beclinirt noch conjugirt werden kann, 
wird ed hier. Das in feinem Mechanismus fehr (inne 
reihe Baskiſche iſt in feiner Ausfprache durchaus nicht 
wohllautend, 





Neueſte Nahridtem, 


London, den 4. März. Der Globe fagt: „Die Tis 
mes ımd der Standard geben fid; große Mübe, das Ges 
rücht im Abrede zu jtellen, daß der Herzog von Welling⸗ 
ton nahe daran iſt, das Minifterium zu verlaffen, In— 
deifen glauben wir, baß ed wahr ift, und daß bad Zus 
rüdziehen Sr. Herrlichfeit bald offenkundig gemacht wers 
den wird.” — Lord Cowley wird nächſten Freitag Lon—⸗ 
don verlaffen, um feine Stelle aed Gefandter in Frank 
reich anzutreten. - 


Madrid, den 2i. Febr. General Garatalla erſetzt 
ven Gen. Baldez ald Generalfapitän von Balencia, Ges 
neral Bacon, der während des Unabhängigkeits-Kriegs in 
Spanien diente, und feitdem die Kavallerie des Don Des 
dro befchligte, ift zu Madrid eingetroffen, wo er feine 
Dienfte der ſpau. Regierung 
dern Schreiben aus Madrıd it der Infant Don Frans 
eisco di Paulo im Begriff, fich mit feiner Familie nad) 
Paris zu begeben ; bereits follen feine Pferde zum Bers 
kaufe ausgejest fein, Die Königin, wird beigefügt, wie 
derſetze ich feiner Abreife, der Infant babe indeſſen feis 
nen Entichluß erklärt, zu ehfflieben, wenn man ihm feine 
Paͤſſe gebe, 

Paris, den 6. März. Bereits find vierzehn Tage 
vorüber, daß fih dad Minijterium aufgelöst hat, und 
noch ift eö nicht erfegt. Allgemein fängt man an, biefen 
Mißſtand zu tadeln; felbit das Journal des Debats ers 
hebt jich mit aller Beitimmtheit dagegen. — In der geft 
rigen Sitzung der Deputirtenfammer eritattere Sauzet den 
Kommiffionsbericht über den Gefegentwurf wegen Ver— 
antwortlichfeit der Minifter. Die Kommifften bat bens 
felben bie und da in liberalem Sinne abgeändert, Bei 
diefer Gelegenheit brachte Hr. v. Sade die ‚‚minifterielle 
Anarchie,” wie er es nannte, zur Sprache. Er erflärte, 
bag er in der Sitzung vom näciten Samstage Aufftäs 
rung über biefen Gegenjtand verlangen werde, 


anbot. — Nah einem ans * 


Wien, ben 2. März. Ich glaube noch einige Nes 
benumjtände, die das Ende des verewigten Kaiferd bes 
gleiteten, beifügen zu müjlen. Hieher gehört befonders 
bie wahrhaft rührende Abfihiedöfcene, Die zwifchen dem 
Verewigten und feiner eriauchten Familie in den lebten 
Augenbiiden feines Lebens ftatt fand, Um 12 Uhr, Mits 
ternachts, äuſſerte Se. Maj. den Wunſch, Höchſtihre Kine 
der und Bruder noch einmal zu feben. Sie wurden 
fayleunigit berbeigerugen, und nachdem der jterbende Mos 
narch ihnen feinen Segen ertheilt hatte, bob er feine Hände 
zum Simmel und fprach mit inbrünjtiger Stimme: „Ich 
beſchwöre Euch, meine Theuern, die Ihr mich bier ter» 
ben feht, gedenft dieſes Augenblicks, feid fromm und eins 
trächtig, und der Himmel wird Euch ſegnen.“ Nach dies 
fen mit vieler Anftrengung bervorgebracdyten Worten vers 
fiel der Sterbende in große Schwäche, und die Umftes 
henden entfernten ſich; einige Minuten nachher, als 
der Monard; wieder etwas zn ſich gefommen war, vers 
langte er den Erzherzog Palatin zu foredyen. Er uns 
terbielt ich mit dieſen ungefahr zehn Minuten, — 
Gleich darauf trat die Agonie ein, und die Thüren bed 
Sterbezimmers wurden geöffnet, um den ganzen Hof 
nach der herfömunlichen Sitte Augenzeuge von dem Sins 
ſcheiden Er. Mas. fein zu laſſen. — Ihrer Maj., der 
verwittweten Kaiſerin, dt in einem Flügel der Burg ein 
Appartement eingeräumt worden, welches Allerhöchitdiefels 
ben unverzüglich beziehen werden, Die Leiche des vers 
emwigten Kaiters wird morgen einbalfamirt, dann ausges 
fett und fpäter in der faiferlichen Gruft bei den Kapuzi⸗ 
nern beigefegt werben, Qlllg. 319.) 

— Die faiferl. Familie ift bereitd größtentheits hier 
verfammelt, nur Ihre Maj. Die Erzherzogin Marie Louiſe 
von Parma, und Ger f. f. Hoh. der Erzherzog Rainer 
von Deftreicdh werden noch erwartet, — Die Garniſon ift 
ſchon diefen Morgen beeidigt worden 


Frankfurt, den 1. März. Bor einigen Tagen flard 
hier der Gehülſe des Herzogs Karl von Braunfchweig bei 
feinen abentheuerlichen Unternehmungen, Rittmeifter Bens 
der von Binnenthal. Aus einer vornehmen Patricierfas 
milie entfproßen, fchloß er fein verirrted Leben — im 
Hospital. Der Unglüdliche lag länger ald ein Jahr im 
hiefigen Senfenbergifchen Stifte darnieder und ſtarb nad) 
unfäglichen Leiden an den Folgen einer Herzkrankheit, 

(Munchn. polit. Zeitg.) 

Trieſt, den %. Febr. Am 31. December (12 
Fannar) it in Arhen ein Armeebefehl erfchienen, nad 
welchem eine fehr große Anzahl zur Verfügbarkeit ges 
ftellt gewefene Offiziere in Aftivität zu treten haben. — 
Mit den in Baiern geworbenen Freiwilligen, ungefähr 
1000 Mann, fteht num der Renierung ein Armeeforps von 
10,090 wohlgeibten u. zuverläffigen Soldaten zu Gebote, 
— Die Regentsfchaftsmitglieder und Koletti, deffen Mis 
nijterium ſich, trog vieler Umtriebe von gewiſſer Seite, 
wegen feiner Fäbigfeit und Popularität erhalten dürfte, 
find fürzlich wegen des Auſiedelungs-Geſetzes neuerdings 
in Zwiefpalt gerathen. — Man vernimmt, daß der Kö⸗ 





nig nicht unter Verleihung einer Verfaſſung, oder Berus 
fung einer Nationalverfammlung, wie es von einer Partei, 
die den Minifter Koletti ald ihr Haupt berrachtet, bes 
gehrt wird, am 1. Juni den Thron befte gen, fondern 
an jenem Zage nur eine Proflamation an. die Griechen 
erlaffen werde. — Hr. v. Kobell fol auf den Wunſch des 
Königs nodı bis zu deifen Regierungs s Antritt bleiben, 
Auch Graf Armannsperg will ſich alsdann — 
(S. M.) 


kwondon, den 4. Mär. Es iſt eine Verſammlung 
der Wähler in Weſtmünſter angeordnet, um Franzis Burs 
dert aufzufordern, feine Stelle im Unterbaufe aufzugeben, 
nachdem er weder gegen Sutton noch für das ———— 
ment zur Adreſſe geſtimmt habe. 


Medaeteur und Verleger: G. Ir, Selb. 


Bekanntmachungen 


- 12805] Erflärung. 

Da bei einem nicht geringen Theile des bieffgen Pub» 
likums die Meinung herrſcht, als fei id Berfaffer und 
Herausgeber des jüngit erichienenen Werkchens: „Aue 
rare Sammling von Gedichtges, proſaiſche Uffſätz ꝛc., 
gefammelt von mebreren Liebdabern der jüdiſch- deutſchen 
Mundart,’’ fo erfläre ich hiermit Öffentlih, daß ich an 
der Herausgabe des gedahien Werkchens auch nicht den 
entfernteiten Anibeil babe, indem das von mir angefüns 
digte Werk: „Die erfien Kinder memer Laune’ zum Zis 
tel führte. 

Zwar befinden fih in benanntem Werfe einige abge⸗ 
drochene Stuͤckchen, deren Berfaffer zu fein ich nicht laug⸗ 
nen würde, wären fie dem Originale treu abgebrudt, und 
nicht durch die undeutlihe und verwirrte Zufammenfiels 


lung, fo wie auch durch Die im jeder Zeile vorfommens . 


den Drucfebler fo entſtellt worben, daß ich ſolche nicht 
mehr als Kinder meiner Laune betradten fann, ba 
zum Eutſtehen derfelben aud andere kaunen CM i Blaunen 
in Aniprud genommen worden, wodurch au endlich 
nur Miß gebürten zu Tage gefördert — 

. Kabn 





(2306) Ich warne biermit Jedermann, Jemand auf 
meinen Kamen, ohne ſchriftliche Vorweiſung von mir, 
Geld oder ſonſt etwas zu borgen, indem ich mich bier 
mit gegen alle Berantwortlichfeit verwahre. 

oh. Büdler, 
Wirth im grünen Baume. 





[2801°] Ein mit den nöthigen Borkenntniffen verfes 
bener augmwärtiger junger Mann, kann in einem Colo⸗ 
ntal- und Manufaktur Waaren-Geichäft. eine, Condition 
als Yehrling finden, In der Eipedition zu erfragen bei wem. 





[2807) im 1. db. M. wurde in bem bieffeitigen 
Bezirk die umten befpriedenen taubſtummen Mannerers 


fonen aufgegriffen. Da bern Heimatb vis jegt nicht 
ermittelt werden Fonnte, fo erfudt man bie betreffenden 
Behörden, deßhalb die erforderliche Erfundigung einzier 
Ile und das Refultat bald gefällig anper gelangen zu 
laſſen. 
Bruchſal, den 2. Maͤrz 1835. 
Großderzoglich Badiſches Oberamt 
Wund. 


Signalement. 

Größe: 5° 4°, 

Statur unterlegt; 

Alter: circa 3010 Jahr; 

Haare: braun, bdiefelden find kurz geſchnitten, nur 
die vorderſten hängen über die Gtirme bis zu den Aus 
genbraunen berab; 

Stirne bo, und zieht ich im drei quer laufende Fals 
ten zuſammen; 


Augenbraune: braun und flarf; 

Nafe: Hein und ſpitz; 
Mund: flen; 

Zähne: gefund, mur fehlt in der untern Kinnlade 
rechts, und in ber oberm links ein Badenzahn; 

Bart: roͤthlich; 

Kinn: oval; 


Befonderes Kennzelchen: am ber rechten Seite bes 


Kinns eine ſchraͤge Narbe. 


Die Kleidung beftebt: 

41) Aus einem Wamms von ſchwarzgrauer Wolle, 
welche in weiß seinene Fäden eingeitlagen iſt, 
Rüden und Borberiheil find aud einem Städ ges 
ſchnitten, und bilder unten herum die daran be« 
findliche Saident, den Saum. Auf biefem Wams 
befindıt fi ein kurzer, Mebender Kragen, und 4 
Knöpfe vom naͤmlichen Zeuge überzogen. Die Vers 
mel jind mit: gemebenen Strümpfen von belgrauer 
Wolle gefüttert, woran am Ausſchnitte res Sokens 
en weißer mwollener Dreifpig ebenfaßs von ges 
Rittem Zeuge eingelegt it, das übrige Futter des 
Wamms ift audgerrennt, ſcheint aber ebenfalls aus 
gefiriktem Wollenzeug deſtanden zu baben. 

2) Aus einer grau mandefternen Weite mit grauem 

keinwandfutter, woran am Rüden ein Queerfiriefen 

von weißem Tuche etegefegt tft, und zwei Reihen 
ibeild metallene theild beinene Knöpfe befinditch 
ſind. 

Einen Paar Beinkleider von ſchwarzgrauem Wollen⸗ 

zeug welche mit ſchwarz leinenem Zwilch gefüttert 

find, diefelben ſind inwendig zu beiden Geiten 
wabricheinlib vom Kniewetzen berrübrend zerriffen. 
4) Einem zerriffenen ſwarz florerfeidenen Halstuche. 
5) Einem zerriffenen YLeinwandpembe mit C. D. bes 
geichnet. 5 , j 
6) Einem Paar Sofen von blau nnd weiß melirter 
Baummole. 
7) Ein Paar zerriffene Schuhe. 
8) Einen alten Filzhut. 
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Mittwod 





— 


—Rheinbaiern. 


Zweybrücken, den 6. März. Die Rede, welche der 
neu ernannte Generalprokurator, Hr. Korb ach, bei feiner 
Inſtallation hielt, hat vielfachen und wohlverdienten Ber 
fall gefunden. Dieſelbe wird eben gedruckt, um auch ſo 
dem Publikum vorgelegt werden zu können. Nachſtehend 
die wichtigſten Stellen derſelben: 

Rede des kön. Generalſtaatsprokurators, Hru. Korbadı, 
in der Sitzung des kön. Appellationsgerichtes vom 9. 
Februar 1835, nach feiner Beeidigung. 

„Nicht ohne tiefe innere Bewegung fcheide ich aus 
meinem bisherigen amtlichen Wirkungsfreife. Iſt doch 
der Beruf eines Bezirksgerichts⸗Präſi denten jo wichtig, 
erhaben und ehrenvoll, daß er jeden Ehrgeiz befriedigen 
kanu! — Meine Wünfche waren längft erfüllt. — 


„Das Bertrauen Er. Maj. hat mich, gegen mein Er- 
warten, an die Spige ded Parquets geftellt, Inden id 
biejen hochwichtigen Beruf, den wichiigiten, den unfere 
Gefegebung Fennt, im geziemend danfbarer Anerfenmung, 
was er für mich Ehrenvolles enthält, antrete, täufche ic) 
mich nicht über den ganzen Umfang der neuen ‘Pflichten, 
weiche er mir auferlegt. 

„Ja ich bekenne es, ich kann der Beforguiß kaum 
Herr werben, meine ſchwachen Kräfte mögten unzurei— 
chend fein, den Anforderungen in dem Mape zu entipres 
dyen, wie das Geſetz ſie an den Generalprofurator macht. 

„ . · Died meine Herrn, find in kurzen Umriſſen bie 
Hauptattributionen und Verpflichtungen der Etaatsprofus 
ratoren. Bei ihrer Anwendung ergeben fidy andere Vers 
pflidytungen als natürlicye Folge. 

„Sie haben zu bedenken, daß fie wicht die Perfon, 
fondern die von dem Geſetze unter Strafe verbotene 
That und durch fie deren Urheber und Mitjchuldige zu 
verfolgen haben. 

„Ihnen, vor allen Beamten, fiegt es ob, frei von Keis 
denſchaften und perfönlicden Rüdfichten zu handeln, da— 


2. 50. 








den It. Maͤrz 1835, 





mit nicht die zur Sicherheit der Perfonen und des Staa— 
tes geſchaffene Inſtitution die Plage der Staatsbürger 
werde. Die durch dad Geſetz gebotene ſtrenge Amtehand- 
lung ſoll nicht durch Leidenſchaftlichkeit und Erbitterung 
gegen die Perſon noch geſchärft werden. Der durch das 
Geſetz der perſönlichen Freiheit verliehene Schutz bringt 
es mit ſich, daß fie (ſo wie die k. Unterſuchungsrichter) 
die Verhaftung eines Beſchuldigten nur daun requiriren, 
resp. verordnen, wenn dad Geſetz oder die Umſtände 
Died gebieterifch fordern, Sie werden ſich verpflichtet 
fühlen, vor Allem die Unterfuchungen gegen DBerbaftete 
möglichft Schnell zu beendigen, wenn fie erwägen, daß 
ber Befchuldigte bei allen gegen ihn vorliegenden Indis 
cien auch unfchuldig fein und freigefprochen werden kann, 
und daß für Die auegeftandene proviforifche Berhaftung, 
durch welche, wenn fle lang danert, oft das Elend einer 
ganzen Familie herbeigeführt wird, bie EN Geſell⸗ 
ſchaft feinen Erſatz gewährt! 

„Es würde ebenſo eine pflichtwidrigkeit der Staats⸗ 
prokuratoren ſein, wenn ſie gegen beſſere Ueberzeugung, 
ans übel verſtandenem Eifer, die Verurtheilung eines Arts 
geflagten bartnädig verlangen wollten, deffen Unfchuld 
klar am Tage liegt. Denn jie haben mır Berbreder 
zu verfolgen, die Unfchuld aber in Echut zu nehmen 
(vengeurs du crime, defenseurs de l’innocence wie 
Merlin fagt.) Der Staat hat mur Jutereffe, daß der 
Schuldige zur Suhne für feine That bejtraft werde. 


„Sie haben vor Allem jeberzgeit zu beberzigen, daß Ei⸗ 
gentbum, perfönliche Sidterbeit und der Etaat nur da« 
durch beftchen können, daß die Strafgeſetze in allen Fäl— 
len pünktlich, ſchnell und BEL gehands 
habt werden. 

„Die Strafen find die Zügel, welche das Geſetz ven 
Reidenfchaften der Menſchen jeder Art angelegt har, 
follen als Gegengewicht ihren Ausbruch verhindern, oder 
vor Wiederholung ſchutzen. Wo Verbrechen und Verge— 


ie 


hen entweber garnicht, ober zu fpät, ober unzu⸗ 
reichen d befiraft werben, werben fie ſich ſchnell verviel⸗ 
fältigen. 

„Bon der Thätigleit und Wachſamkeit der Staatds 
profuratoren hängt baher die Öffentliche Sicherheit und 
das Beſtehen der gefellfchaftliden Ortmung ab. 

„An die Spige ber Staatöprofuratoren hat dad Ges 
feß den Generalprofurator als Chef geftellt. Ihm haben 
fie alle Berbredyen und Vergehen, zu deren Kenntnip fie 
gelangen, alsbald anzuzeigen, feine desfallfigen Anweiſun⸗ 
gen zu befolgen, urd ihm über die Verwaltung ber Juſtiz 
in ihren Bezirken Bericht zu erſtatten. 

Alle Beamten der gerichtlichen Polizei ſtehen unter 
feiner Aufſicht. Die Leitung ber gerichtlichen Polizei 
ruht mithin in feiner Hand. Aus ben Attributionen und 
Pflichten der Staarsprokuratoren ergeben ſich im Allge: 
meinen jene ihres Borftandes. 

„Er, mit den Staatöprofuratoren ald feinen Subitis 
tuten, unter der Aufjicht des Juſtizminiſters ſtehend, iſt 
dad Auge der Staatsregierung in Beziehung auf die Ges 
rechtigfeitöpflege ded Kreiſes. Bon ihm verlangt fie Auf 
ſchluß über Gebrechen jeder Art, die ſich bei diefer Ders 
waltung zeigen, und namentlich über Gaben s und Ans 
ſtellungs⸗Geſuche fein Gutachten. 

„Wenn überhaupt ſtets das allgemeine Wohl ſeine 
Amtöthätigfeit leiten ſoll, ſo kann er in feinem Gutachten 
über die Befegung der gerichtlichen Stellen nicht zu fehr 
von der von Montesquien proklamirten Wahrheit durch— 
drungen fein: baß die beften Geſetze überflüffig find, wenn 
deren Vollziehung nicht durch die Anftelung tauglicher 
und gewiffenhafter Beamten gefichert iſt. 

„Diefe Betrachtung wird ihm vor allem zur Unterſu⸗ 
chung der Hauptſache führen, wer unter den Competenten 
zur Verſehung der Stelle der fähigfte und würdigſte ſei. 
Nur bei gleicher Qualifikation werden dann andere Nik: 
jichten, wie Dienftalter, Vermögens und Familienverhält⸗ 
niffe in Betracht kommen können, — 

„Die Beförderung der Beamten aus alleiniger Berück⸗ 
fichtigung ihres Dienitalterd würde die ärgften Mifgriffe 
zum Nachtheile der Staatöbürger erzeugen, und befwegen 
ungereimt fein, Durch feine Anftellung in dem Staats— 
diente erhäft fein Beamter bas Recht, von Stufe zu 
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Stufe befördert zu werden. Die Stellen find nicht als 
VerforgungesAnjtalten für Einzelne, fondern im Inte 
reffe der Gefammtheir gefchaffen. 

„Wer cine Stelle verlaugt, muß deren Obliegenheit 
ganz zu erfüllen im Stande fein, und durch feinen Leben 
wanbel eine Gewähr für oeren Erfüllung liefern, 

„Died, meine Herren, it meine Anſicht über den W 
fungsfreis und die Hauptpflichten eines Generalprofur, 
tord, Ich glaubte vor dem Antritt meiner Stelle fie mir 


vergegenwärtigen zu müfjen, Als nadte Wahrheiten, ein⸗ 


fady und ſchmucklos, habe ich fie angedeutet, wie ber ernite 
Gegenftand eö fordert, — 

„Sie begründen eine große moralifche Verantwortlich, 
feit. Sie zu .erfüllen, iſt mein feiter Wille, Möge es 
mir gelingen ! ' 

„Sch zähle dabei auf die erprobte und einfichtövolle 
Unterftügung der kön. Staatöprofuratoren und Unterſu— 
chungerichter, jo wie der Gerichte im Allgemeinen. 

„Sch zähle insbefondere auf die Mitwirkung der aus— 
gezeichneten beiden Beamten, weldye ich ald unmittelbare 
Mitarbeiter an meiner Seite zu erbliden die Beruhigung 
babe, 

„Ich zähle auf die Unterftügung des fönigl. Appella— 
tiondgerichts, in deffen Mitte ich befreundete Gefinmungen 
zu treffen mir fehmeicheln darf. — Denn wir Alle haben 
ja nur Einen Zweck: durch gewiſſenhafte Handhabung der 
Gefete, dem Könige und dem Kande zu dienen. 

„Ic zäble endlich auf bie Berhältniffe und Erfahrun⸗ 
gen des würdigen Mannes, der dem kön. Appellationdge: 
richte vorfteht, der vor 20 Jahren in der von mir faum 
begonnenen Laufbahn meine Schritte mit Nachſicht leitete, 
deffen Freundſchaft ic; damals zu erwerben bad Gluͤck 
hatte, und ſie bis heute zu beſitzen, mir zum hohen Ruhme 
anrechne! — | 


— — 


Griehbenlanb 


Trieft, den 26. Febr. Die Preſſe übt in Griechen 
land einen großen Einfluß auf das Volk aud. Nur die 
Zeitung Ethnife (National) enthält zumeilen Artikel im 
Sinne der Regentfchaft. Dagegen führen eine zum Theil 
feidenfchaftfiche Oppoſition: ber Gotir, im Sinne Kolettid 
und im Qutereffe einer Konftitution, die Enoche, im fr 
yodiftrianifchen Sinne, der Epher für das Militär, und 
endlich die Athene, Schw. Merc.) 


Deutfhland, 
Leipzig, den 6, Febr. Ein bermalen in Sachſen ans 


hängiger Prozeß gegen einen Pfarrer, wegen Myiticidsmus- 


und Separatismus, erregt billig die Aufmerffamfeit der 
höhern Juſtizbehörden. Das Treiben derartiger Finſter— 
linge, meldje unter dem Vorgeben, religiöfe Zwecke zu 
verfolgen, das geiſtige Leben ihres Nebenmenfchen tödten 
und die Gittlichfeit untergraben, verdient eine ernſte öfs 
' fentliche Ruge. Diesmal bat die Preffe das Gonventifels 
wesen dieſes Geiftlichen zur Kenntniß der Behörde ges 
bracht. 


Karlöruhe, den 7. März. Untere Landſtände find 
nunmebr auf deu 28, d. einberufen, und durch eine weis 
tere allerhöchite Entfchließung auch fchon die Mitglieder 
der erfien Kammer beftunmt, welche der Großherzog nach 
der Berfaffungsurfunde zu ernennen bat. — Diefe Woche 
fauden einige Abende hindurch geheime Situngen bei 
dem Finanzminifter ftatt, und es fol hauptfächlich über 
die hinfichtlich der Zollangelegenheit den Ständen zu mas 
enden Vorlagen Vorberathung gepflogen worden jein. 





Neueſte Nahridtem 


. London, den 5. März. Der Globe fchreibt: Mir 
baben aud.glanbhafter Quelle Nachricht von der Refig« 
nation ded Herzogs von Wellington erhalten. Ed wird 
überdies verfichert, der Herzog von Richmond und Lord 
Stanley feien in’d Minijterium getreten. Das Gerücht 
fügt bei, der Graf Aberdeen trete in’d Minifterinn des 
Auswärtigen, und Lorb Stanley übernehme feinen alten 
Poſten im Golonials Departement wieder. — Der Stans 
dard meldet: Wir erfahren durch Briefe aus Stockholm 
vom 20. Febr., daß ber König von Schweden gefährlich 
frank it. — Die einzige wichtige Verhandlung im 
Unterhaufe war die Bewilligung der für die Staatöfchuld 
erforderlihen Summ?. Außerdem fand die Berlefung 
der Bill rückſichtlich der Abſchaffung der Einfperrung wes 
gen Schulden ftatt. 


Paris, den 7. Fehr. Man hatte allgemein erwars 
tet, daß die Bildung ded Minijteriums gejtern beendiat 
worden fen würde; indeflen fchmeigt der heutige Monis 
teur noch), Um 3 Uhr bielt geitern der König einen Rath, 
welchem, außer den Miniftern, der Pairspräfident Pass 
quier, der Herzog bon Decazed, Dupin, Mole, Gerard, 
Soult und Sebaſtiani beimohnten. Es wird verfichert, 
Soult fei definitiv mit Bildung eined neuen Kabinets bes 


auftragt. — Die Nachricht von dem Tode des Kaiferd 8 


von Deitreich hat geringern Eindrud hervorgebracht, ald 
man erwartete, 


Bayonne, den 3. März. In ber Nadıt vom 22. 
9. M. ſchloß Zumalacarrreguy den Ort Los Arcos ein, 
und eröffnere geftern fein — auf die Kaſernen und 6 
durch die Chriſtinos befeftigte Häufer, die durch 400 
Mann befegt waren, Bor Abend waren 5 der Käufer 
im Beſitz der Karliſten, ebenfo das Spital, in welchem 
180 Mana lagen, die bei Arquijos verwundet worden. 


In der Naht vom 24, bereitete Zumtalacarregity einen 
Sturm gegen die Kafernen vor, Die fich noch hielten, als 
lein die Ehriftinod entfernten ſich unter dem Schutze der 
Dunfelheit und des fallenden Regene. Die Kurliften ers 
neuerten um 4 Uhr ihren Angriff, trafen indefien nur 8 
Soldaten. Beim Nachfegen nahmen fie auch einen Obris 
ften und einige andere Dffiziere gefangen. ie befamen 
u. a. 500 neue Musöferen, 16 Pferde und 16 Munitionde 
wägen in ihre Gewalt, Zumalacarreguy zerftörte die Ka—⸗ 
fernen, da er feine Garnifon an dem Orte laffın will, 
— Die Ehriftinod hatten begonnen, Jrurita und Garzing, 
zwei Orte in der Nähe von Elifondo, zu befeftigen, 30° 
gen ſich indefien beim Herrannahen der Karliften zurück. 
— Nach einem Briefe aus Gorunna, haben ſich in jener 
Provinz 5 Karliftenbanden gebilder, welche bereit der 
Screden des Landes geworden find, 

Wien, den 4 März, Der neue Kaifer hat dem Fürs 


-fien Metternich den Auftrag ertheilt, Anordnungen zu 


treffen wegen Errichtung eined Monuments für Kaifer 
Franz, deſſen feierliches Begräbniß nächften Sonnabend 
um 4 Uhr Abends ftattfindet. i 

Ein Berner Proſeſſor, Dr. Mohl, hat einen Ruf nad) 
Tübingen erbalten, 

Zu Ktrailsheim brannte am 3., in Folge eines Blig- 
ſchlages, der Kirchthum zufammen, 

München, den 5. Mär. Go eben verbreitet fi 
bier das Gerücht, daß die Schweiz von Geite Oeſtreichs, 
Baiernd und Würtembergs gefperrt werde. Diefe Nady 
richt können wir keineswegs —— es ſoll indeſſen 
dem Vernehmen nach unter dem Geſtrigen der Befehl 
ergangen fein, daß nach fihon früher anbefohlener und 
nun erfolgter Einberufung der Beurlaubten die zwei in 
Augsburg und Dillingen liegenden Chevaurlegers » Negis 
menter, jo wie vier Infanterie «Regimenter, von da aufs 
zubrechen und bis anf Weiteres die Grenze befegt zu 
haften haben, — (S 

Berlin, den 2, März. Reifende aus Polen ers 
ählen, daß man mit dem Frühjahre in Warfchau eine 
— der ruſſiſchen Beſatzung erwartet, und daß 
ein Theil derſelben nach Schieſten zum Mandvre gehen 
werde. — Die Stimmung in Polen laäͤßt noch immer 
manches zu wünfchen übrig. : 

Berlin, den 2 März. Man hofft. bier auf die 
baldige Bekanntmachung des Bundesbefchluffes, welcher 
den. Nachdrud in dem deurfchen Staaten unterbrüden u, 
auch den dramatischen Schriftitellern ihr Eigenthum ges 
en die mwiderrechtlichen Aufführungen ihrer Stüde auf 
Bühnen, welche fich —— unter der — zu a 

affen mußten, ſichern foll. M. 
ad Diiboneghanfen, \ven 1. Mär. Im Südoſten 
unferer Stadt wurde am 20. v. M. Abends eine jchöne 
und hefleuchtende Feuerkugel beobachtet. 

Ein Brief aud Sevilla vom 21. Febrwar zeigt bie 
Verhaftung vom 15 Mönden an, die für Don Carlos 
Truppen warben. 


— — — nn — — — 
NRedacten? und Verleger: G. Zr, Kolb. 





127882] Bei Herannaben bed Frubjabrs bringen wir 
biemmt Biumen- und Garten » Liebhabern zur Anzeige, 
daß unfere- Preis» Bergeibniffe für. Speyer und bir 
Umgegend dur das Handlungsbaus ded Herrn Fried. 
Aug. Nuſch unentgeidlich zu beziehen jind. 


Diefelden enthalten in der 


1. Abtheilung. 


Drangeries und Glasbaus- Pflanzen, mworunter fid 
eine große Anzabl der gegenwärtig beliebteften Blumen⸗ 
gattungen, ale: Azaleen, Gamelien, Pelargouten, Zopf- 
roſen befinber, 

— 


N. Abtbeilung. 
Bier,» Bäume und Verzierungs-Straͤucher. 
HI. Abtheilung. 

Perenirende oder im Winter im freien Lande auds 
baltende Blumen +» Pflanzen mit Gortimenten von febr 
fhönen neuen Georginen oder Daplien, vorzügliden 
Zopfnelfen, Landroſen ıc. 

IV. adtbeilung. 

Dpfloiume von den auserlefenften neueſten franzäfl- 
ſchen und deutſchen Sorten web andern frucdtiragen- 
den Bäumen und Straͤuchern. 

V. Abtbeilung. 

Viele Gattungen einjaͤhriger, perenirender und Topf—⸗ 
gewächs⸗Blumenſaamen, mie aub Gemüter, Feld» und 
Maldfämereien, in Pfund und Yorbpreiten geſtellt 

Bon den Pilangen und Geſtraͤuden werden immer 
ſchoͤne Eremplare gewählt, Die Sämereten find ale 
friſch und Ad. 

Beſonders machen wir auch Fiebbaber auf unfere 
ganz ftark ind Gefüßte gebende Levkoyen, aus mehr ale 00 
Sorten bejtebend, aufmerfiam, wovon aud Fleine Sortis 
mente von 12 und 6 Sorten von ben abſtechendſten und 
leohafteiten Farben abgegeben werden, Wufträge, was 
fig namentli bei ſchon vorgerädter Jahrszeit auf Saͤ⸗ 


mereien bezieht, erbitten wir und baldigft, um jebem 

Wunſche unferer Abnehmer begegnen zu fönnen. 
Wittmann und Gomp., 

Kunft» und Handelsgärtner in Meifjendurg im Nordgau. 


..—.. 


[2808] | 
Meyer's Univerfum, 


ober 
die fhönften und merkwürdigſten Anſichten 
des ganzen Welralls, 

mit Befihreibung 
Der erite Band und Jabrgang des Umiverfums tft 
vollendet. Sechs Auflagen deſſelben von der deutiien, 
zwei von ber polnifhen Ausnabe, Leverfegungen 
in ber franzötiiben, ungariiden, bolländis 
ſchen und ſchwediſchen Sprache liegen vor und; in 
Nordamerifa find zwei Weberfegungen erſchienen und 
die fran;öfliche warb nachgedruckt; Uebertraguagen in’ 





Zweiter Jahrgang 
D 


Daͤniſche, Stalienifhe, und Spaniſche werben fo eben 
verauſtaltet; vielfältige Nachbildungen find in 
England, Franfreih und Deu ſchland verſucht worden: 
Alles dad zufammen genommen gidt einen Er:olg für das 
Unternebmen, weidier feinee Gleichen vergebens ſucht. — 
— Der Heraudgeber it fern davon, ſoiche Theilnahme 
feirem Zalente zuzurechnen; aber er glaubt, der Geiſt, 
ber im feinem Werke webe, fei ein gutes Geift, und ber 
Freund der Giwili ariom dürfe fich freuen ob des Univer⸗ 
fums Verbreitung über den GErbfreis. 


Alle, 
welche diefes fchönfte beliebtefte, unterhaftendfte und 
wohlfeilſte aller Stahlfiichwerfe noch nicht bes 
fiten, koͤnnen jeßt, bei Beginn des zweiten 
Jahrganges, ohne Werbindlichfeit, auch den 
erften zunehmen, als Subferibenten eintreten, 


Der Preis it unverändert 24 Kreuzer rheiniſch Die 
Lieferungen des zweiten Jahrganges werdin alle Mor 
nate pünftitd verfendet, worauf jeder geebrte Sub» 
ſcribent benimmt reinen fann. Befteller erbalten das 
eilfte Exemplar unentgeldlich. — Die Subdicription 
verpflichtet mar für die naͤchſten 10 Lieferungen. 


[I Eremplare von der erften Lieferunq des zweiten 
Jahrgangs liegen im jeder guten Bubhandinng zur Ans 
fit vorräthig. — Auch find Probeſtablſtiche und 
Subdicriptond» Kiften üderall unentgeldlih zu 
haben. 

Hildburghaulen und New Norf, Febr. 1335. 

Bibliographifches Anftitun 

Beltelungen nebmen an: 

J. C. Kolb’ihe Buchbandlung In Speyer, 


Fr. Keller'ſche Buhhandlung in Zweybtücken, 
Taſcher, Buchbandler in Kaiſerslautern. 


[102) In ein Schnittwaaren-Geſchaſt wird ein 
Lehrlivg geſucht. Das Naͤhere iſt bei der Erpeditton die⸗ 
ſes Blattes zu erfahren. 





— —— — 


(211]) Eine gebrauchte leichte zwe iſpaͤnnige Chaiſe, 
doch auch für Ein Pferd eingerichtet, iſt billigen Preifes 
zu verkaufen. 





— — —— — 





Gameral» und Handeldtadh) gebört, wunſcht, um ſich 
prakuſch zu vervelfominnen, unter bißigen Bedingungen 
auf ein Hanbela,-Gemtetr zu fommen,. Die Adreſſe zeigt, 
aut vortofrete Briefe, die Erpedit on an. 


[25017] Ein mit den mörbigen Vorkenntniffen ver ſe⸗ 
bener auegmwärtiger junger Mann, fann in einem Colo⸗ 
nial, und Manufakur, Waaren-Geſchäft eine Condition 
als Lehrling finden. Ja der Erpediiion zu erfragen bei wem. 


| 
| 


xeue Speye 


Freitag 





Pro, 51. 


rer Zeitung. 


den 13. März 1835. 








* Die Hollänbifche Staatsfhulb. 

Richt mit Unrecht fpricht man von ber ernormen 
Größe der enzlifchen und franzöfifchen Staatsſchuld. Die 
erite mag etwa 10,000, bie Iegte 1400 Millionen Guld.n 
betragen, 

Deſſen ungeachtet ift England im Verhältuiffe zu feis 
ner Bevölferung und feinen fonftigen Kräften, noch nicht 
der Staat, der am meijten durch feine Schufdenmaffe ges 
drüdt wird. In Holland ſteht das Berhältniß weit 
ſchlimmer. Eine von dem fächfifchen geh. Konferenzrathe 
€o8 in der Pölig’fchen „Ueberſicht der neueiten ftaatöwifs 
fenfchaftlichen Literatur, gegebene Recenfion, bemerft das 
über Folgendes, unter zu Grundelegung ber Schrift „ges 
hichtliche Darſtellung ber niederländifcyen Finanzen, von 
W. 5. Oſiander“ (1. Buchhalter iu dem Banquierhauſe 
Hope in Amiterdam) : 

„Nach den anfangs gemachten Fehlgriffen im Sinanp 
weſen fam ed bann, und mußte eö kommen, daß ſich 
ſchon in den Jahren 1823 bis zu Ende des Jahres 1828 
im Durchſchnitte ein, theils offenkundiges, theild files 
jährliches Deſtcit von ungefähr fechzehn Millionen Gul⸗ 
den berechnen ließ ; das ſich denn feit der belgiſchen Re 
volntiow, und ’feit der Kostrennung diefed Theiles vom 
niederländifchen Staate, fortwährend auf eine fehr bedeus 
tende Weiſe vermehrt, und die Verlegenheiten, mit wel⸗ 
chen die niederländifche Finanzverwaltung ſeitdem fort: 
mährend zu fämpfen hatte, anf das Auffallendite gefteis 
gert hat. Im Anfang ded Jahres 1830 betrug bie zu 
dritthalb Procent vwirzinsliche wirkliche niederländiſche 
Staatsſchuld, oder die Maffe der fogenannten Integralen 
780 Millionen Gulden. Dazu kamen nun die ſeitdem 
nothwendig gewordenen neuen Anlchen, von welchen zwar 
ein Theil wieder abgetragen iſt, aber immer nicht weniger 
als 192,900,000 Gulden annoch, theild zu fünf, theils zu 
ſechs Procent, zu verginfen find; und weiter Fommen noch 
hinzu 107 Millionen zu fünfthalb Procent, und 29,100,000 
zu vierthalb Procent verzindlihe Syndifatsohligationen, 


fo wie ungefähr 20 Millionen nicht eingelöfete Domänen 
losrenten ; fo daß alfo bis zu Ende des Jahres 1835 
bie verzindliche niederläudifche Staatsſchuld fid auf eilf- 
hundert und neun und zwanzig Millionen Gufden heraus— 


- flellt, Außerdem belief fidy der Betrag ver ſogenaunten 


todten, almählig zu tilgenden, Schuld noch auf 816,691,600 
Bulden. Zur Verzinfung dieſer Schuldemmaffe, fo wie 
zum Einfaufe der jährlich zu vernichtenden Partieen der 
todten Schuld aber find jährlich erſorderlich 30,183,500 
Gulden, und diefe, verbunden mit dem übrigen Etaatdı 
aufwande, dieſen zu 33,000,000 angenommen, erforvern 
ein jährliched Einkommen von 72,183,500 Gulden. Da 
fi indeß dieſes nicht höher berechnen läßt, als auf 
52,500,000 Gulden; fo ergiebt fich ein jährliched Deftcit 
von nicht weniger als 19,633,500 Gulden, das ſich anf 
11,288,500 Gulden vermindern würde, wenn Belgien den 
ih in dem bekannten 24 Artikeln der Londoner Confe— 
remen zugewieſenen Zindantheil von 8,400,000 richtig bes 
zahlen würde, was der Verfaſſer jedoch noch für fehr 
zweifelhaft anficht, weil Belgien, eben fo wie Holland, 
fi während des Kriegszuftandes in Schulden zu drücken⸗ 
den Bedingungen geſteckt babe, und Mühe haben werde, 
bei wiederhergeftelltem Frieden feinen Haushalt fo zu ord⸗ 
nen, daß die Etnatseinfünfte zur Beftreitung der Etaatd- 
bebürfniffe hinreichend fein dürften, eine bedeutende Ver: 
mehrung ber Staatdeinmahme durdy neue Abgaben aber 
nicht zu erzielen fein dürfte, indem bad Volk eine drük— 
fente Beſteuerung bort nie ertragen werde. — Aber eben 
fo wenig werde eine weitere Vermehrung der Staatsein— 
nahme zur Dedung des fich in Holland ergebenden, vors- 
hin angegebenen, Defcits in Hollard möglich fein. Denn 
dad Maas der Beltenerung fünne nicht anders als vollges 
mefjen fein, wenn, wie in Holland, eine Bevölferung von 
ungefähr dritthalb Millionen Seelen, bei keinem großen 
Naturreichthume des Landes, 45 Millionen Staatsaudga: 
ben aufzubringen, und außerdem noch‘ befondere Abgaben 
für das Amortiffementöfyntifat — 13 Prozent Erhöhung 





auf einen großen TH 
lagen für die Provinzen und Kommunen, baͤnn den Be 
darf für die Unterhaltung der Dänhie, Waffermerfe und 
Waffermühlen zu tragen habe, wodurch fidy Der Betrag 
der jährlichen Abgaben der Nation auf 70° Millionen 
feigere, 


nm ren en. 





Blick auf die Tagsbegenherten. 
In Frankreich — fo hat wenigſtens die Augebur- 
ger Allgemeine Zeitg. ſchon gar oft. erzählt — möchte Je⸗ 
dermann Minifter fein, und Einer ſucht dem Andern zu 
verdrängen," einzig und allein, um felbit auf deſſen Poſten 
gelangen zu können. Allein ſiehe da! das alte Miniſte⸗ 
rium iſt aufgelöst, und nun iſt man ſchon über zwei Wo— 
chen Sang befchäftigt, ein neued zufammen zu bringen, 
ohne daß es gelingen will. Die zu diefen Stellen etwa 
paſſen, mögen fie nicht, und die fie mögen, paflen nit! 
So wäre denn das große Staatsſchiff Frankreichs ſchen 14 
'oder 18 Tage lang ganz ohne Steuermanı, wem fich Louis 
Philipp's Hand nicht felbft zu diefem Dienfte herabließe. 
— Doc; vielleicht melden und ſchon die heutigen „neues 
’ fen Nachrichten” der Spey. Zeitg. ein Definitivum, das 
‚vielleicht wieder — drei Tage laug dauern wird! _ 
‚.— Da bie Torles in London das Miniftertum noch im⸗ 
‘mer wicht verle ſſen wollen, ‚fo ergögt fich das Publikum 
an den Nachrichten von Stürmen und Feuerdbrüniten,, des 
‘ren man Cremlich . der letzten) neulich 4 in einer Nacht 
in der großen brittiichen Hauptſtadt zählte. Zum Juters 
mezzo beffagt fich der minifterielle Standard, die liberas 
len Parlamentsmitglieder, welche kürzlich mit dem Spre— 
cher die Antwort anf die Thronrede überreicht, ſeien „in 
ſchmutzigen Stiefeln, ſchmutzigen Ueberröden, ſchmutzigen 
einnen (Hemden), und mit unraſirtem Geſichte und unge⸗ 
wafchenen Händen“ vor Sr. Maj. erſchienen. — 


— Aus Deftreih vernimmt man ſolche Auordnun— 
gen, wie fie nach dem neulichen Todesfalle nothwendig 
roncden. Es ift übrigens jchwer zu begreifen, wie man 
da und bort glauben mochte, der Fürft Metternid werde 
nun von feiner Stelle zurüdtweten müßen, und Deftreid) 
eine andere Politif annehmen, 

— Ob die Schweiz mit einem Cordon umgeben wird, 


eil ber Steuern — ſo wie die Yufz 


iſt noch nicht mit Beſtimmtheit zu erſehen. Das bloſe 
Gerücht davon hat indeſſen im einem großen Theile des 
Landes; namentlich in dem radicalsliberalen Berner See: 
lande, gewaltige Aufregung, hervorgebracht, um fo mehr, 
als dir Liberalen kürzlich bei einer Berathung des Berner 
Großraths ſich fchr in der Minprität befanden, 

— Die Holländer — ächte Handelsleute — wiſ⸗ 
ſen im Augenblicke nichts anders zu melden, als daß der 
Handel gerade ſchlecht geht, und au ein Steigen der Ga 
freidepreife wicht zu deufen ift.  ' . 

— Aus Polen wird der Zuftand des Wolfe als Auf; 
ſerſt traurig geſchildert. Auch will man dort aufs Neue 


alte abentheuerliche Pläne der Nevolutionars entdeckt 
haben, 


a 





Deutfdhland. 


Münden, den 7. März. Aus Griechenland ift der 
regentfchaftliche” Befehl hier eingetroffen, daß die Wer: 
bung von Freiwilligen für ‚ben griechiſchen Dienjt auf 
zuhören babe; inzwifchen wird in Minden eine Kom— 
mifjion niedergefegt werden, welche den nad) Briechene 
fand fid) b.geben wollenden Handwerkern allen Vorſchub 
zu leiten hat. Das nad Griechenland fommandirt ges 
weſene 2, Bataillon ded 12, baterifchen In fansetieregis 
ments, deſſen Earniſon Wurzburg it, bat Befehl zum 
Rückmarſch ins Baterland erhalten, Außerdem befinden 
ſich keine baier. Truppen mehr in Griechenland. — Die 
bieffgen Franziefaners Mönche fuchen auch durch Die Preise 
Frömmigkeit unter dem Volke zu. verbreiten. Ein hieſi— 
ges Dlatı, heißt es, werde gegenwärtig von jenem Klo⸗ 
ſter aus redigirt, (S. M.) 


._ Wien, den 3, März. Die Erzherzogin Marie Louiſe 
ift auf ihrer Eilreife von Parma wenige Stunden nach 
dem Hinſcheiden ihres erlauchten Vaters Hier eingetroffen. 
Der älteſte Feldmarfchall unferer Armee, Frhr. v. Yats 
termiann, iſt geftern am Scylagfluffe geitorben. — Veſſe— 
leny, der fiebenbärgifche Deputirte, welcher eigenmächig 
die Landtagsverhandlungen drucken ließ, hat ſich der Vers 
folgung des königl Fiskals und der Aber ihn verhängten 
Strafe durch die Flucht zu entziehen gewußt. Er iſt nad 
Serbien emigrirt, 

‚ Braunfdhmweig, den 8. März. Die hiefige retor- 
mirte Gemeinde, die viele der reichten und angefehenften 
Einwohner unter ihren Mitgliedern zählt, hatte die Ents 
fernung ded früher von ihr erwählten Geiftlichen, Gais 
bel, verlangt, weil fie mit defjen Lehren nnd Predigten, 
bie fie für zu fupernatiraliftifch und myftifch hielt, micht 
mehr zufrieden war. Da Gaibel felbit gegen Zuficherung 
einer anfehnlichen Penfion nicht in feine Entlaffung wil— 
ligen wollte, fo wurde, ba bie reformirte Gemeinde nicht 
unter dem Conſiſtorium ‚fteht, eine Synode zuſammenbe⸗ 


rufen, bei der auch die Geiftlichen der reformirten Kir: 
chengemeinden in Hannever, Hameln, Göttingen, Miüns 
den und andern Orten. im Hannöver’fchen und Brauns 
fchweigifhen eine Stimme haben. Von derfelben- wurde 
befchloifen, daß der Paiter Gaibel mit lebenslänglichem 
Fortgenuß feines vollen Amtsgehalts außer Funktion ges 
jest werde, Gaibel hat ſich aber dabei nicht beruhigt, 
ſondern Klage. gegen die Gemeinde ‚erhoben, indem er bes 
hauptet, mit Unrecht genöthigt worden zu fein, fein Pres 
Digeramt bei berfelben aufzugeben. Er hat feinen Prozeß 
gewennen, fo daß der Gemeinde, wenn fie ihn durchaus 
entferut haben will, nichts übrig bleiben wird, als jich 
mir ihm auf irgend eine Ark gutlich abzufinden. (S. M.) 
Die öftreichifche Regierung hat vor Kurzem bei den 
ungariſchen Regimentern, unter wel ſich zahlreiche 
proteſtantiſche Soldaten befinden, prot ntiſche Feldpre⸗ 
diger angeſtellt. — Die Slaven in Ungarn baben nun 
auch einen Muſen-Almanach, Zora (Morgenroöthe) beti⸗ 
telt, der für dad Jahr 1835 in der königl. Uniyer ſitats⸗ 
Buchdruckerei zu Ofen, mit typographiſcher Eleganz auds 
ejtattet, erſchien. Unter andern findet man in Diefem 
laviſchen Almanache eine Biographie des berühmten Hel⸗ 
den Niclas Zriny (eines geborenen Groaten) und des pol⸗ 
niſchen Virtuoſen Kontöfi, — Dem magyarifchen Dichter, 
hilologen ꝛc. F. v, Kazinczu, fol ein Deufmal durd) 
atiomal-Beuträge errichtet werden, 


Aus dem Badiſchen vom Anfang März. Unfere 
Regierung iſt gefounen, die Strombahn des Neckars, die 
mehrfach durch Felfen und Verfandungen gebemmt iſt, 

Anzlih zu räumen. Geit einiger Zeit it mın mit den 
Sorarbeiten dazu befchäftigt.. Shen im vorigen Som⸗ 
mer wurden einige für die. Schiffahrt höchſt gefährliche 
Felfen oberhalb Heidelberg gefprengt, und vor Kurzem 
ſind auch bei Nefargemänd und Wiblingen Bauten auds 
geführt worden, um mehren ſeichten Stellen Waſſer zu 
verſchafſen. 


Von der Alb, den 9. März. Auf der Alb erinnert 
man jih feit langer Zeit feines fo hoben Schnee, 
ald des in den legten Tagen gefallenen. In MWürtingen 
bat der Schnee mit Hülfe des Windes bie Zehntfcheuer 
bis an das Dach zu edeckt. Die Straßen find fait 
gan; gefperrt. Bei Stade ftehen 3 Wagen auf der 
Erraße, mit denen man nicht weiter komnen fonnte, 
Ein nah Tübingen beftimmter Bierwagen mußte abges 
laden und die Fäßchen einzeln in das nächte Dorf ges 
fhafft werden, mo fie auf beffere Wege harten. Reichs 
tere Fuhrwerke laffen ſich von mehren Bauern begleiten, 
um mit Hacken und Schaufeln den Weg zu bahnen, falls 
fie zu tief .einfinfen folten.  _ 

Gegend von Freudenftadt, den 9, März. Diefen 
inter über fahen wir blos in Folge vorangegangener 
Gewitter und Stürme (wovon eines, jedoch ohne zu züns 
den, im Orte Mußbach eingefchlagen hat) fchneien; und 
jest bligt und donnert es feit einer Woche beinahe tägs 
fih. Der Sturm it fo außerordentlicdy, daß ſich die Als 
teten Leute eines ähnlichen, fo uuun terbrochenen nicht ers 


innern. Wer nicht muß, wagt fich bei folhem Unwet⸗ 
ter nicht im das Freie, ja nicht gerne über Lie Gaſſe. 
Manche behaupten zwar Erpftöße verfpürt zu baben, bers 
gleichen Erſchutterungen mögen aber cher Folgen ſtarker 
Donnerjcjläge fein. Krankheiten durch Erfältungen vers 
urfacht find nicht felten, 

Bon der fchlefifchen Grenze, ben 27. Februar, 
Die Getreidepreife gehen allmählig herab, und zwar in 
Ecylefier noch mehr, ald im benachbarten »Böhnen 
und Mährerı. Aus dieſen beiden letztern Ländern. kom— 
men über die Noch, weiche das Vieh leidet, die truurigs 
ften Nachrichten, Mit den Schafen hilft. mau fich ber 
reits damit, daß man fie ſchon audtreibt, nur finden fie 
wenig, und aufen fich fait fo hungrig, ale wie ſie ſich füts 
tigen follten. Die Trodenheit beginnt bereits wieder, 
Man Eagt in den Ebenen über Waflermangel, und. die 
Aecker follen ſchon wieder ftanben. wie im Herbite. Faſt 
ähnlich lautet es ans Oeſtreich. Der Sturm behauptet 
feine Herrſchaſt, wie im vorigen Jahre. In Mähren, 
heißt es, foll Diefen Sommer ein großes Luftlager , öſt⸗ 
lich von Olnutz, fattfinden. Es beißt auch, der Kaifer 
vor Rußland werde bei Gelegenheit der Heerſchau bei 
Kaliſch auc nach Mähren fommen. Mait fabelt fogar 
von der Zufammenziehüng eines Armeekorps au der gals 
liziſchen Grenze, wozu auch einige rufiifche Negimenter, 
unter andern dad ‚„KRaifer Franz‘ gezogen werden follten. 

Belgien 


Brüffel, den 4, März. Am 2. und 3, d. hatten 
auf dee Eiſenbahn zwifchen den TorissTroug und Vils 
vorde neue Verſuche mit den —— Maſchinen 


ſtatt, Deren cine ſür den Transpott def Rei ehden, bie 
alidere für jenen der Waaren bejtimmt ift. Die Strecke, 
die ſie zurückzulegen hatten, betrug dieſes Mal 8000 Mes 
tres und die Maſchine, weiche beftimmt war, bie Wagen 
für den Transport der Reifenden zu fihleppen, machte die 
Fahrt v8 Minuten, d. h.: fie legte die Strecke einer 
Stunde Cieu) in 5 Minute zurück 
Schweiz. 

Bern, den 7. März. Die vorörtliche Behörde 
bat an den badifchen Minifter des Auswärtigen folgens 
des Schreiben erlaffen: Gr, Ercelenz dem, Hrn, Freis 
herrn von Türfheim, greßherzogl. badifcher Staatsminis 
fier für die auswärtigen Angelegenheiten ıc. x. Schult⸗ 
heiß und Regierungsrat ded eidgenöffifchen Vororts 
Beru wollen Sr. Ercellenz dem Herrn Freiheren von 
Türfheim , großberzogf. badifchen Minifter der auswärtis 
gen Angelegenheiten, nicht verhehlen, daß fie mit eben 
fo großem Beiremden ald Bedauern aud verfchiedenen 
öffentlichen Blättern erfehen haben, daß das großherzogf. 
badifche Minifterium des Innern durd eine Verordnung 
vom 15. Febr. d. J. einerfeitd alle dermalen in der 
Schweiz aufhaltenden großherzogl, badifchen Handwerkes 
fellen binnen kurzer Friſt zurüdberuft, und anderſeits fos 
wohl den großherzogl. 
werfögefellen ohne Unterſchied ihres Geburtslandes ‚ den 
Eintritt in die Schweiz laͤugs der badifchen Örenze, nu 


badifhen als allen übrigen Hand⸗ 


——— 


terfagt. Der eidgenöffifhe Vorort hätte nemlih im 
Hinblid auf Die Feundfgpaftlidhen Bezieuungen , weldye 
von jeher zwifchen der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
und dem Großherzogehum Baden beftanden haden, und 
welche zu unterhalten und zu befejligen er ſich jeder Zeit 
zur angenehmen Pflicht gemacht hat, erwarten durſen, 
Daß von Seiten der großberzogl. badiſchen Staatsregie⸗ 
zung feine mit diefen freundfchattlihen Beziehungen zwi⸗ 
fhen beiden Nachbarländern im Widerfprucy gehenden 
Verordnungen erlaffen und in Ausubuny gebracht wurs 
den, bevor nicht bei den ſchweizeriſchen Behorden Erkuns 
digungen darüber eingezogen worden wären, ob Diejents 
gen Thatfachen und Vorgänge, welche ſolche außerordents 
liche Dapregelu allein veranlaſſen konnten, auj dem Ge⸗ 
biete der fchweizerifchen Eidgenoſſenſchaft wirtlich Statt 
gefunden haben. Die in Frage liegende Miniſterialver⸗ 
ordnung vom 14. 9. M. mußte in Den Augen des eidge⸗ 
nöffifchen Vororts eine mehrere Bedeutung noch Dadurdy 
erhalten, daß, mie aus zuverläffiger Quelle v.rnommen 
wird, großberzogl. badiſcher Seits aufjerordentlidhe Mi⸗ 
litärmaßregeln längs ter fchweizerifchen Grenze getroffen 
worden find, weldye mit deufeibeu in Verbindung zu neyen 
fcheinen. In diefer legtern Beziehung ſieht ſich ver eids 
genöffifche Vorort daher denn auch ım Kal, jich von Er. 
Ercellenz dem Herrn Freiberen von Turtheim eine uns 
ummwundene Erklärung daruber zu erbisten, weldyes der 
wirfliche Zwed diefer außerorventlichen Diilitär « Anıtals 
ten jei, Die man fich hierjeits um jo weniger erfiaren 
faun, als verfichert werden darf, Daß in Der Schweiz 
die friedlichften und freundſchaſtlichſten Geſinuungen der 
großherzogl. badifhen Regierung gegenüber, fortwährend 

ehegt werden. Ueberhaupt aber mußte ber eibgcnojjis 
ee Vorort dad gänzlicye Linterlaffen aller offiziellen wuns 
fragen von Seite der großherzogi. badiſchen Regierung 
uber die angeblich in der Schweiz in neuejter Zeit ſtat— 
gehabten Umtriebe, auf weldye die Minifterialverordaung 
vom 14. v. M. fi fluzt, um fo lebhafter bedauern, als 
er fi im Falle gefehen hätte, die gewunfchten Beruhi⸗ 
gungen in vollitem Maße zu geben; nicht nur bejteht das 
angeblich in einem großer Theil der Schweiz ftattfindınde 
Unwefen in Beziehung auf aufrührerıfhe Berfammluns 
‚gen beutfcher Handwerker im der Wirklichkeit Duchaus 
nicht, fondern es find vielmehr ſämmtliche Gantonsregie« 
rungen von bem reblichen und Eräftigen Willen befeelt, 
auf ihrem Gebiet allem aufrührerfchen Treiben, welches 
den Nachbarſtaaten Anlaß zu gerechten Beſchwerden ges 
ben könnte, zw begegnen. Sollten aber wirflid) beforg- 
liche Vorfälle, wie fle in der großherzogl. badifchen Mi— 
niterialverordnung vom 14. Febr. d. 3. angedeutet find, 
in größerem oder geringerem Maaße, auf ſchweizeriſchem 
Territorium ‚stattgefunden haben, obne daß disfelben zur 
Kenntuiß des eidgenöffifchen Borortd gekommen wären, 
fo würde dieſer es ſich bei einer diesfälligen Anzeige 
von Seite derRegierung zur Pflicht gemacht haben, ſich das 
rüber die moͤglichſte Auffiärung zu verfchaffen nnd gegen die 
wirklich Fehlbaren die weitern geeigneten Maßnahme einzus 
keiten. Von ben freundnachbarlichen Gefiunungen, die Die. 


großberzogliche Regierung von jeher der Schweiz gegen 
über bethätigte, fo wie von der Gerechtigkeit des großh. 
bad. Minifteriums, läßt ſich übrigens erwarten, daß Die 
fragliche, auf irrigen Vorausſetzungen berubende, Minis 
ferialverordnung vom 14. Februar v. J., und jede Das 
mit in Verbindung jtebende, fernere Maßregel — nachdem 
die Unbegründbeit diefer Vorausfegungen hiermit durch 
den eidgenoſſiſchen Vorort dargethan worden iſt, von der 
großh. bad. Staatöregierung entweder gänzlidy zurück. - 
zogen oder doch wefentlich modiftcirt werden wırd. Su 
diefem Vertrauen benugen Schultheiß und Regierungss 
rath der Republid Bern, ald eidgenöffifher Vorort, Dies 
fen Anlaß, Sr. Erc. dem Frhrn. v. Zurfheim, die Vers 
fiherung ihrer ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern, 
— GScultbeiß und Regierungsrarh der Republid Bern, 
ald eidgenöfjifcher Vorort, in deren Namen der Schults 
heiß: Zavel. 
Fraukreich. 


In Paris gibt ed gegenwärtig 37 Kirchen, 7 verfchies 
denen Gulten geweihte Tempel, 27 Theater, 7 Koltegien, 
13 Gefängniffe, 27 Hospitäler, 43 Kaſernen, eine Banf, 
eine Börfe, ein Srrenhaus, 34 Märkte, 7 Hallen und 3 
Begräbnißpläge. 


Debdacteur und Verleger: G. Fr, Kolb. 
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[2686] Die 1319. Ziebung ın Münden ift beute 
Samftag, den 7. Mär; 1835 unter den yewöhnlihen 
Formalitaten vor fib gegangen, mwober nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein famen: 

36. 59. 81, 3 72. 

Die 1320. Ziedung wird den 4. April, und ins 
zwiſchen die 940, Megenspurger Ziehung den 17., und 
Die 279, Nürn betger Ziehung den 26. März vor fig 


geben. 
Königl. — kotto · Amt Speyer. 


Owindl. 








121421 Befanntmadu.ng. 

Bet dem Feſtungsbaue dabier fünnen einige Ziegel 
brenner, weiche im Brennen mir Steinfoplen und mit 
Holz erfahren, und ſich daräder mit gültigen Zeugnifien 
anfjumerfen im Stande find, für die Dauer diefes Jad» 
red entweder im Taglohn oder im Altord eine einträg« 
liche Beſchaͤftigung finden. Die Fufltragenden haben ſich 
dei der unterfertigten Stelle unter Angabe des dermalt⸗ 
gen Wohnorted und der Bedingungen, unter welchen 
fie für den Feflungebau das Ziegeldrennen zu überneh⸗ 
men gedenken‘, vorläufig friftlid anzumelden‘, um bas 
raufbin zum foͤrmlichen Abſchluſſe eınes Aftordes hieper 
berufen zu werden. 

Germerdbeim, den 10, Febr. 

König. batr. Feitungsban, Direktion Bermerdheim. 
Schmauß, Üngenieurmajor. 


[Hiezu eine Beilage.) 
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NReueſte Maqriqgten. 


Paris, den 9. März. Der Moniteur ſchweigt noch 
fortwährend über die Bildung des Miniſteriums. Es 
DBzwird nun behauptet, der Marſchall Soult habe dem Kö— 
* nige wiederholt erklaͤrt, daß er ſich durchaus nicht im 
Stande finde, ein Kabinet zu bilden. Der Marſchall 
Gerard ſoll mit deſſen Zufammenfegung beauftragt fein. 
Pr General Sebaſtiani follte geftern nach London zuruck⸗ 
ehren. 

Bayonne, ben 4. März. im Brigabier, welcher 
zu Los Arcod fommandirte und durch Zumalacarreguy 
gefangen ward, ift erfchoffen worden. Ju Guipuscoa 
wird ein 5. carliſtiſches Batillon gebildet. — Die Kars 
liſten machen überhaupt am verfchiedenen Punkten einige 
Kortichritte. Sie vermehren ihre Reiterei, nachdem 18 
ihnen gelungen ft, vermittelt des Schleihhandels auf's 
Neue Pferde aus Franfreic zu bekonmen. Sie bezahlen 
für jedes Pferd oder Maulthier 25 bis 30 Louisd'ors, 
— ein Beweis, daß es ihnen nicht an Gelde fehlt. Wenn 
die Lieferanten auch manchmal eine Sendung verlieren, 
die ihnen weggenommen wird, fo feben fie fich Durch Die 
hohen Preife des Uebrigen hinlänglich entſchädigt. 


Paris, den 7. März. Zu Dijon conftitıirte ſich am 
25. Febr. eine homöopathiſche Gefellfchaft, beftehend Er 
den homdoparhifchen Aerzten won 6 Departemmts. Sie 
bat Hahnemanı zum Ehrenpräfidenten erwählt und wird 
fid alle Bierteljahre verfammeln. 


Rom, den 23. Febr. Sicherem Benehmen nach hat 
ber heilige Bater feine Note an die Mächte gerichtet, 
um fie einzuladen den Gräuln des Bürgerkriegs in Epanien 
ein Ziel zu fegen, fondern er hat dieien Wunſch nur bei 
einigen Gelegenheiten mündlidy verfchiedenen Diplomaten 
ausgedrückt, Vorher war ihm allerdings auf diplomatis 
ſchem Wege der Borfchlag zu einer ſchriſtlichen Berwens 
bung gemacht worden ; er hatte ihn aber abgelchnt. 


Frankfurt, den 7. Mär. Im der legten Zeit ers 
führ man in Betreff der Zollanfchlußnterhandlungen mur, 
daß die von Baden, Pranffuri und Naſſau gemadıten 
Anträge den verjchiedenen Zollvereinsregierungen zur Bes 
gutachtung mitgetheilt wurden. Diefe Angabe ſchien 
beitätigt zu werden durch die Berhandlungen einer dor 
legten Sitzungen der furbeffifhen Stunde. . Run verbreis 
tet ih das — aufcheinend aus nicht umlauterer Quelle 
fließmde — Gerücht, Badens Anfchluß werde wahrs 
fheinfich nicht zu Stande kommen. (A. 3.) 

Stuttgart. Der.3. März, Faſtnacht, war ein vers 
hängnißvoller Tag für die Kirchthuͤrme. Vom Blitze ger 
troffen brannten die von Nedarweihingen, Hohenftatt u. 
Kraildheim (auch Ichenhaufen in Baiern, unfern Ulm) aus, 
und ber von Dettingen, DO. 9. Heidenheim, flürzte zu⸗ 
fammen, 


‚ter ben Fahnen derfelben. 


Nachſtehender Auszug and dem Teftamente des Kai: 
ford Franz ift auf Befehl des Kaiſers befannt gemadjt 
worden: „S. 14. Meine Liebe vermadye ih Meinen Un— 
terthanen. Ich hoffe, daß Ich für fie bei Gott werde bes 
ten fünnen, und dh fordere fie auf zur Treue und Ans 


bänglichkeirt gegen Meinen legitimen Nachfolger, fo wie 
fie Mir diefelbe in — und ſchlimmen Tagen bewieſen 
haben. Ich fage Meiner trenen Armee inen herzli⸗ 


hen Dauf für die Dienfte, welche fie Mir erwiefen, und 
durch welche fie Meinen Thron erhalten hat. _ Ich fors 
dere fie auf, Meinem Nachfolger diefelbe Treue und Arne 
hänglicykeit immerfort zu beweifen, — Allen Staatsdies 
nern, die Mir gut dieuren, bezeuge Ich hiermit Meinen 
Dank.“ 

Der Nürnberger Korreſpondent meldet aus 
Wien, vom 3. März ald Gerücht, der Erzherzog Karl 
werde, dem von feinem Bruder noch auf dem Todtens 
bette ausgedrückten Wunfche eutfprechend, die oberſte Lei 
tung der Militärs» Angelegenbeiten wieder übernehmen, 
und ber Erzherzog Rainer, Bicefönig des Lombardifch- 
venetianifchen önigreiche, nah Wien fommen, um mit 
feiner großen Gefhäftsfenntniß dem Kaifer zur Seite zu 
ftehen. - Dagegen dürfte der Bruder Er, Maj., Erzherzog 
Franz Karl, zugleich der Haupterbe des baaren Bermd 
gend feines Varerd, ald Vicekönig nach Mailand gehen. 

London, ben 6. Febr. Der Bourier ſchreibt: Wir 
glauben, daß es feinem Zweifel unterliegt, daß ber Hers 
z0g von Wellington nicht allein feine Bereitwilligkeit fons 
dern auch feinen Wunſch erklärt hat, feine Stelle nieder— 
zulegen ; indejlen haben wir von feinen weitern Verſu— 
hen gehört, ein neues Kabinet zu bilden. — Die Torpblät- 
ter erklären fortwährend die Nachrichten von Lneinigfeis 
ten im Kabinet, fo wie von Mellington’d devorſtehendem 
Austritte aus dem Kabinet, für gänzlich grundlos. — 


— Am legten Donnerftag wurde eine Frau mit eis 
nem Strif um ben Hals auf den Markt gebracht, und 
um Berfauf audgeboten. Eie ward um 6 Schilling, 6 
he zugefchlagen. Indeſſen wurden die Theilhaber vers 
haftet und befiraft. 

— Die Verhandlungen des Parlaments -bieten derma— 
len wenig Iuterefle für dad Ausland dar. 


Zu Baltimore ſtarb finzlid in einem Alter von 105 
Jahren mod einer der Veteranen der norbamerifanifchen 
Revolution, der Sergant Wallace, ‚geboren 1730 zu In— 
verneß in Schottland. Er kam 1752 nah Amerifa, trat 
beim Ausbruch der Revolution m die norbamerifanifche 
Armee, und blieb faft 30 Jahre ohne Unterbrechung ums 

Auch behielt er bis zum: lege 
ten Augenblick feine vollen Kräfte. j 





Hr. Rouen, Gerant des Rational”, erſchien am 6, 
abermals vor dem Ajfifenhofe. Er warb zu einjähriger 


% 


verurtheilt. 


In der Sitzung der frangöf. Deputirtenfammer vom 
T. März zeigte Hr. v. Sade an: „Da er erfahren habe, 
daf das Minifterium auf dem Punfte ftehe, gebildet zu 
werden, fo vertäge er feine Interpellationen; nichtöbeitor 
weniger bitte er die Minifter, auf der Tribüne einige Er— 
fäuterungen in dieſer Hinſicht zu geben.” Hr. Guizot: 
Sen! ſtill) „Es ſteht mir nicht zu, die Projekte 
ber Krone zur Kenntniß zu bringen, Ich faun jedod) der 
Kammer die Verſicherung geben, daß ſich Se. Maj. ernſt⸗ 
lich damit befchäftigt, der gegenwärtigen Grifis ein Ende 
zu machen, und daß die Loͤſung nicht lange mehr aus— 
bleiben wird.” — Hr. v. Sade erklärte ſich zufrieden 
mit diefen Erläuterungen. — Die Yuterpellationen wer: 
den, eintretenden Falls, auf den Mittwoch vertagt. (All⸗ 
gemeine Munterfeit.) 

Kaffel, den 8. März. In der geitrigen öffentlichen 
Sitzung der furbeffiichen Ständeverfammlung wurde dem 
felben vom Landtagskommiſſär, Regierungsrath Koch, 

- in Auftrag der Staatsregierung eröffnet, daß bie Sefflen 
des Landtaged mit dem legten Tage dieſes Monats zu 
Ende gehen folle. Es find indeffen noch fo viele Gegens 
ftände vor Schließung der Seſſion abzurhun, daß es ſaſt 


Geſaͤngnißſtraſe und zu einer Geldbuße von 10,000 Fr. 
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unmöglich erfcheint, in fo kurzer Zeit, bis zum Schluffe 
bed Monats März, mit den Verhandlungen zu Ende zu 
fommen, und ed wird wohl der Termin fur den Schluß 
bed gegenwärtigen Landtages nody weiter jhinausgefent 
werben muͤſſen. 


Theater-Nachricht. 

Kuͤnftigen Samstag, den 14 März 1835, 
wird unter guͤtiger Mitwirkung der Damen Hil— 
debrand und Schmidt, fo wie der Herren Doͤ⸗ 
ring, Braunbhofer, Düringer und Löwe, 
Mitglieder des großberzogl. Hof» und. Nationals 
Theaters in Mannheim, aufgeführt: - 


Ffidor und Olga, 
Zrauerfpiel in fünf Alıen von E. Raupad. 


Sr Lippe, 
großh. heſſ. Holftaufpieler von Darmfabt. 





— — 





[2800°] Im goldenen Engel babier If eine bebedte 
Trotfchfe im beften Zuftande (eine und zweiſpaͤnnig) jchr 
billig zu verfanfen. . 





Sarantirte 


große Güter-Ausfpielung mit 


22,005 Treffern, 


Erfter Hauptpreis: Das praͤchtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 
Zweiter dto. die ſchoͤne Herrſchaft Meudenftein 282,500 fl. 
Dritter dto. das Gut Koſchube 50250 fl. 
Vierter dto. ein magnifiques GSilber-Tafel- Service 15,000 fl. 
Tünfter dto. eine Gold: und, Silber-Damen-Toilette 18,000 fl. 
22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwärts, zufammen 197,000 fl. 

Total 114,750 fl 


Auſſerdem 1000 Prämien, zufammen 13,088 Dufaten in Gold 
Ziehung unmwiderruflih am 2. April 1835. 


„Man findet Loofe bis 
ausführlichem Spielplane. 


zum 6, April; einzgelnear fl, fehs aber für 35 fl, nebfl 


| Man wende fi) direkt an den unterzeichneten General⸗Agenten, durch welchen die Her— 
ren Sntereffenten feiner Zeit die offiziele Ziehungslifte erhalten. | | 


Der General-Agent: 
Peter Schneider, 


in Sranffart a. M. 


Neue Speyerer Zeitung. 





Samsrag 





*—Rheinbaiern. 

Speyer, den 12. März. Zufolge Miniſterialreſcrip⸗ 
tes vom 22.0. M. ift der Berfauf der Held’fchen 
„wundesheifenden, fäftereinigenden und ſchmerz⸗ſtillenden“ 
Effenz ausbrüdlich verboten worden. — Ferner wurben 
auf den Grund ded Paragraph 7 bed Preßediktes verbo- 
ten: 6 durch ihre Auffchriften, und ſinnliche Darjtellungen 
die Sittlichkeit verleßende Tabaksdoſen; ſodann das 1 
und 2. Heft der Zeitſchrift: „Der Geächtete,“ von Ve— 
nedey. 

— Megierungs-Reſcript vom B.Fchr.) Man 
bat wahrgenommen, daß der Neinertrag ber Forititraf- 
gelder au einigen Orten feiner gefeglichen Beſtimmung 
noch nicht zugewendet worden ift. Den fünigl. Landkom—⸗ 
nıiffariaten wird daher wiederholt die genaue Beobach— 
‚tung ded Art, 4 des Korftitrafgefeßes vom 28. December 


Ne, 


52 den 14. März 1835, 





tige Erpreffungen zu Schulden kommen laffen, unnach⸗ 
ſichtlich einzuſchreiten, und die gerichtliche Beſtrafung der 
Schuldigen zu veranlaſſen. 





Schweiz. 

Zürich, den 7. März. Wie Sie wiſſen, hat der 
deutſche Kurier in Nre. 49. dem Verfaſſer der aͤnmaßen— 
den und hohlen Korreſpondenzen aus Halle in der allge 
meinen Zeitung die Maske abgezogen. Es ergab fich, 
daß der Herr, welcher über die Bockenheimer Vorfälle in 
„alle fo genau berichtet war, weldyer die Herzogin von 
Berry in Frankfurt fah, und fonſt noch vielfach das Pub⸗ 
likum regalirte, Niemand anders iſt, als ein ſonſt ganz 
unbefaunter Dr. Jakoby aus Berlin, Diefer befinder ſich 
ſeit Anfang Mär; bier; und bereits bringe und heute 
die allgemeine Zeitung vom 6. diefes Monats in einem 
vom Main datirten Artikel der außerordentlichen Beilage 
das Refultat feinen Ausfpiwungen, Er nennt als in Zürich 
anwefende Flüchtlinge unter Andern Leute, die ſich bereits 
in Amerifa befinden, ferusr Leute bie au Aki 


—— — 
1831, fo wie Ded 97 47 der Infineon DON 15. Junt Schreibt eine Menge Namen faſch, z. B. Glimmen für 


1532 zur Pflicht gemacht, wonach der jebeömalige licher: 
Schuß zum Holzanfauf für Unbemittelte verwendet werden 
fol. Zugleich werden die fünigl. Landfommiffariate bes 
auftragt, binnen 3 Wochen anzuzeigen, wie hoch in jedem 
Kantone der Ueberfchuß der Forjtitrafgelder in den lets 
ten Jahren ſich belaufen habe, und wie derfelbe zu dem 
beitimmten Zwecke verwendet wurbe. 


— (Negierungsbefchluß vom 22. Febr.) Es ift 
zur Anzeige gekommen, daß in manchen Gemeinden Bürs 
germeifter und Gemeinderäthe, um den Gehalt der Feld— 
ſchützen geringer firiren zu können, diefelben augewiefen 
haben, bei geringen Feld» und Waldfreveln, die Erridy 
tung von Protofollen zu unterlaffen, wenn ber Frevler fos 
genanntes Pfandgeld, entweder direct an den Feldſchützen 
oder an den Ortövorftand zur Auslieferung an den Feld- 
hüter, bezahle. Diefem Mißbrauche zu begegnen, werden 
bie fönigl, Landkommiſſariate angewiefen, gegen die Ortes 
vorſtaͤnde, welche ſich eine folche geſetzwidrige Maßregel 
erlauben, und gegen die Feldſchützen, welche ſich derar⸗ 


Glümer u. ſ. w. zieht den Hofrath M... in S., ber 
leicht zu errathen üt, auch nody in fein Gewebe, und bes 
richtet überhaupt nova et inaudita. Die Schalksknechte 
bier fcheinen von diefem Jakoby zum Voraus Kunde ges 
habt, und die ihm anzubindenden Bären verabredet zu 
haben, So viel für Diesmal zur Eteuer der Wahrheit aus 
Achtung vor dem Publikum, mit dem Hr. Safoby und bie 
Allg. Zeitung ein fo unwürdiges Spiel treiben. (B. V.) 


Man liest in der Helvetier: „Es beftätigt fich immer 
mehr, daß die beutfdien Handwerker von aufreizenden 
Agenten berüdt werden. Es fchwärzen ſich falfhe Brüs 
der unter die Flüchtlinge ein, bringen fie durch Zureden 
in Aufregung, und fpenden Berfprehungen des Mits 
wirkens, um Die Schweiz und die Fremden zugleich zu 
fompromittiren, Diefe Agenten verwenden dad Geld, wos 
mit fie im Ueberfluß verfeben find, um Verfammlungen 
N, wo fie eben jo abaefchmadte ald vers 
recherifche Plane entwickeln.“ 


Franfreid. 


Man fchreibt aus Furnes, den 1. Märzy Hier hatte 
gefern ein meriwürdiger NTorfall ftatt, Ein gemißer Plat 
wurde am verwichenen Donnerftage bürgerlich getraut; 
am 2, März follte die firchliche Trauung vor ſich geben, 
wurde aber dadurch verhindert, daß fich der Mann ge 
ftern früh den Tod gab, Seine Frau war eben damir 


Kefhäftigt, dad Hochzeitsmahl zuzurichten, als er ſich im 

——— erhängte; jo mußten denn die Hochzeitsgaͤſte 

zum Leichenbegängniſſe gebeten werden. 
Griedbenlanb, 


then, den 30. Jan. Mit einem Engländer fol 
ein et wegen der Errichtung einer Dampffchifr 
fahrtöverbindung mit Aegypten, der Türkei, Frankreich 
und Italien abgefcloffen werden, — Die Unruheftifter 
in Meffenien haben ſich auf die erfte militäriſche Demon- 
firation zerſtreut, und es herrſcht jegt die tiefſte Ruhe. — 
Gennäos (der jüngere) Kolofotroni wurden fürzlih von 
der Anklage des Hochverraths freigejprocdhen, 


Aus Kiachta wird unterm 6. Dec. 1834 gemeldet: 
„Am 12. und 13. November wurden wir in der Gegend 
des Fort TfurusChairu von einem außererdeutlichen Hhaͤ⸗ 
nomen heimgeſucht. Am 12, gegen 2 Uhr Nachmittags 
fchien fi der Himmel auf den benachbarten Gebirgen 
zu verfinftern; binnen Furzer Zeit dehnte ſich dieſe Fin— 
fterniß über den ganzen fichtbaren Horizont, aus, und 
nahm nad) und nad) fo zu, daß nod vor Einbrud der 
Nacht die ganze Gegend in eine fo dichte Finfternig ges 
hüflt war, daß man um und neben ſich nicht da⸗ Ge⸗ 
ringſte unterſcheiden fonnte, und nicht einmal die Sterne 
fihtbar waren. Am folgenden Tage (13.) blieb der Zus 
ftand der Armofphäre derfelbe, die Sonne blieb verbor- 
gen und ed herrfchte eine Dämmerung, ber — * 
Die ganze WER EURER GzEnANg einzuftellen pflegt. 
nicht den geringiten Geruch harte und gegen Mitternacht 
gänzlich von dem Nordoftwinde verjagt wurde, der fich 
um 4 Uhr Nachmittags erhob und gegen Abend immer 
färfer zu wehen anfing. In Folge diefer atmofphärifchen 
Erfcheinung fand man am Ufer und auf der Eißdede 
bes Fluffed Argun einen braunen, geruc)lofen Staub von 
ſcharfem falzigem Geſchmack. Das Gras war mit einem 
ähnlichen Staube bedeckt, nur hatte diefer fetstere eine 
mehr rothe Farbe. Wenn man fich zu Pferde ſetzte und 
in dad hohe Gras hineinritt, erhoben Sich ziemlich ſtarke 
Wolfen von diefem Staube, der ein Kragen im Halſe 
und ein Juden in der Nafe erregte, Das Fort Tſuru⸗ 
Chaitu, von dem Hier die Rede iſt, liegt im Gonvernes 
ment Irkutsk, Diftritt Nertſchinsk, am Iinfen Ufer des 
Argun, welcher, bis u Bereinigung mit der Schilcha, 
die Grenze Tauriens bildet, wo beide Flüfe dann ven 
Namen Amur annehmen. Das aflatifhe Departement 
bed Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten in 
St. Petersburg hat ein Mufter von dem erwähnten 
Staube erhalten ; ein ähnliches Phänomen , wie jenes 
dem es feinen Urfprung verdankt, wurde in jenen Gegen: 
den noch nie beobachtet, 








Neueſte Nachriqchten. 


Paris, den 10. März. Als ber Präfident und die 
Sefretäre der Deputirtenfammer geftern dem Könige ihre 





Aufwartung machten, äußerte 
diefe Gelegenheit zu haben, 
tenfammer repräfentiren, wie ſehr Ich die 
Klugheit fchäße ir welcher diefelbe am Samstage eis 
nen Beweis gab, udem fie jene Fragen vertagte, Weihe! 
: 
| 


berfelbe: 
Ihnen, die 
auszudrüden, 


„Es freut mid, | 
fie die Deputirs 


unfere Anjtände noch complicirter gemacht hätten: Diefe 
Anftände find groß. Auf der einen Seite habe Ich ge 
* politiſche Leidenſchaften zu kämpfen, und auf der an⸗ 
ern gegen yerfönlihen Widerwillen zwifchen fehr acht— 
baren Leuten, weldye zurückſchrecken, die ihnen zu fchwer 
fheinende Laft der Administration auf ſich zu nehmen. 


Ih hoffe indeffen, daß es mir in Kurzem gelingen wird, 


alle Schwierigkeiten zu überwinden ; 
nichts aus unfern Bemühungen hervor eben, ald ein Miis | 
nifterium, welches die Majorität der ammern repräfens ! 
tirt.“ — Die nemlidhe Ungewißheit wegen Bildung des 
Minifteriumd dauert noch fort, und nie waren die Ges 
rüchte zahlreicher und widerfprechender, Man reder das 
von, daß Marichall Soult, Narfchall Gerard, Herzog v. 
Droglie, und felbft Marfchall Maifon, dermalen Geſand⸗ 
ter in Petersburg, zu Minifterpräfidenten gemacht wür⸗ 
den, — Am 2. d. bemerkte man zu Semur ein Meteor, 


Berlin, ben 6. März. Eine Derfügung des Dbers 
cenfurfollegiums binfichtlich hiftorifcher Merfe über den 
preußifcden Staat madıt e8 den Genforen zur Pflicht, das 
rüber zu wachen, daß nicht herabwürdigende Urtleilı 
üder Regenten des berrfchenden Hauſes in folden Büs 
hen, — — da dies der Geſchichte ſelbſt 
ou Feinom Vuten, fei, füchtiaen Zeitgei 
aber Stoff zu a nnasfüchtie Ei — 
tigen Fällen foll der Genfor am dag Obercenfurfollegium 
berichten, nur wenn dies ſich nicht einigen könne, folle 
der Artikel dem Minifter des fön. Haufes, Fürjten von 
Wirgenftein zur Prüfung und Entfcheidung vorgelegt 
werden. Urfache diefer Verordnung foll Förfters Leben 
Friedrich I. fein. — Auch in Arnewalde follen gegen» 
wärtig aͤhnliche myftifche Umtriebe Rattfinden , wie news 
lich in Hönigern, 

Bern, ben 6. März. 
welchem das erite Aufgebot 
felandfchaft Befehl erhalten 
bereit zu balten, 


Wien, den 8. März. Heute Nachmittag warb bie : 
irdifche Hülle weiland Sr, Maj. des Kaiferd Franz bei 
den Kapuzinern beigefegt. Der Leichenzug verließ um &| 
Uhr idie faiferliche Sofburgfapelle, wo feit Mittwoch 
der Leichnam zue Schau ausgeftellt geweſen. — Bis jent | 
haben feine andern Veränderungen ſtattgefunden, als die 
Ernennung des Generalmajors Grafen Clam » Martiniz 
der durch frühere diplomatifche Verwendung befannt ges 
worden ift, zum Generalabjutanten Er. Maj. des Kais 
ferd, weldhe Funktion beim verewigten Monarchen der | 
General Freiherr v. Appel beflcidete, 


‚Wien, ben 7. März. Die beutige Beifetm ig des 
Leichnams des verftorbenen Monardyen fand ganz einfach 


und jedenfalls Fann 


Es geht ein Gerücht, nach 
von Bern, Aargau und Ba 





haben ſoll, fich zum Aufbrud ; 


ftatt, wie ſie von ihm ſelbſt in feinen hinterlaffenen Pas 
pieren angeordnet worden. Spinfichtlich des Reſultats der 
rztlichen Seftion erfährt mar, daß das einſtimmige 
Gutachten ber Aerzte dahin lautet: der Kaiſer fei an eis 
ner Entzündung ber Gefäße bed innern Organismus ges 
ftorben. — Die vermwitimete Kaiferin, welcher ald Witt 
wenſitz das Schloß Mirabell bei Salzburg beftimmt war, 
iſt von dem Kaifer eingeladen worden, in Wien wohnen 
zu bleiben, indem ihm dies zur großen Beruhigung dies 
neu würde; jede Wohnung in der faiferlichen Burg fiche 
zu ihrer Wahl, Wie man nun verfichert, hat J. M. 
dieſen Antrag mit Anerkennung aufgenomnen. 

Bayonne, den 5. März. Das 2. leichte Inſante⸗ 
rieregiment, dad den Aufjtand in Madrid veranlafte, hat 
ſich bereits im Kampfe gegen die Infurgenten ausgezeich- 
net, — Der durch Zumalacarreguy bei Los Arcos ers 
Langte Bortheil war weit weniger bedeutend, als die Kar— 
liſten ausgefprengt hatten, Die Befagung war nicht zahle 
reich, und die Chriſtinos kehrten balo wieder nad) dem 
Plage zurüf. — 

Madrid, den 1. März. Go eben ift zu Cadir cine 
große Farliftifche Verfhwörung entdedt worden, — Ein 
von Toreno gegebener Ball hat viele Erbitterung erregt, 
da die Königin Die Namen der einzuladenden Oppojis 
tiondmitglieder eigenhändig von der Kifte ftrich, ungeach—⸗ 

„tet aller Vorſtellungen Toreno’s, 


Miecellen 

Parifer Gauner-Induſtrie. Hr. N., fehr gut geffeidet, 
get zum Paftetendäder und verlangt 150 Gipfel; fle find nicht 
fertig. — Bann kann ic fie haben ? — In 3 Stunden. — Gut, 
bier find 5 Franfen auf die Hand; in 3 Stunden alfo. — Er 
geht von da weg zum Schneider. Mas koſtet diefer Mantel? — 
150 $r,, mein Hr. — Hr. M. handelt, wird einig um 125 $r.. 
Säge ih den Mantel umhängen, und bittet den Schneider, mit ihm 
zum näcften Paftetenbäder zu gehn, wo er 150 gegen eine An» 
weiſung zu empfangen habe. — Nun, find die 150 parat? — 
Noch micht, mein Herr; aber in 10 Minuten Iftehen fie zu Dien» 





„ fen. — Hr. N, mahr ein verdrießlihes Geſicht umd fagt: Ich, 
ü babe nod ein nothmendiges Geſchäft und werde wieder herfommen 


aber diefer Herr foll 125 davon befommen: laſſen Sie ihn nicht fo 
lange warten. — Gewiß nicht, mein Herr; er Imird fie auf der 
Stelle haben können. — Hr. NM. geht, und bald darauf über: 
reiht der Bäder dem erftaunten Schneider 125 Kipfel nebft einer 
Rechnung von 19 Franfen. 





Man liest in der Revue du Havre: Hr. **, Banauier zu 
Paris, hatte die Nacht ganz vergnügt auf dem Balle in der Dper 
angebracht. als er bei feiner Heimfehr drei Dinge vermißt, nämlid 
erſtens feine Frau, dann feinen Kaſſirer und drittens feine Kaffe, 
— Begen der erften Artifel war er nicht fehr befümmert, aber 
der dritte lag ihm weſentlich am Herzen. Cinige in Haft aufges 
triebenen Anzeigen dringen ihn auf die Spur der Flüchtlinge; er 
nimmt Pferde und läßt ſich eiligft nach Hapre fahren, wo er gegen 


Mitternaht anfangt; er fleigt in dem Hotel *** für fe grand 
Quai ab, erſucht den Herren des Gafthofes um Auskunft über dis 
Reifenden, die bei ihm logiren, und erfährt, daß dur ein glüdlis 
ches Zufammentreffen die beiden Perfonen, denen er nachforſcht, 
neben dem Zimmer wohnen, das ihm der Zufall angewiefen, und 
daß fie Morgen nah den Vereinigten Staaten abgehen werden. 

Hr. *** verliert feine Zeit; er erbittet den Beiftand des Wir: 
thes und eines Vertrauten, und läßt fih nah dem Schlafzimmer 
ber beiden Schuldigen führen. 


Aufgeweckt durch den Lärm, welchen der nächtliche Beſucher 
an der Thüre macht, weiß der Kaffirer nichts Vefferes zu thun, 
als zu öffnen und fi zu den Füßen feines Patrons, deſſen Stimme 
er erfannte, zu werfen, und ihn zu bitten, daß er doch derjenigen 
fhonen möge, die in dem Alfoven, den er fo eben verlaffen- hat, 
ruhe, „Aber was denfen Eie, mein lieber Friedrich; ftehen Sie 
auf, nicht meine Frau fuche ich hier, fondern meine Kaffe,” fagt 
er ihm in's Ohr. Friedrih geht an feinen Gecretär, nimmt ein 
Portefeuille heraus, und ftellt ed’ dem Hrn. ** zu, Diefer nimmt 
md unterſucht daffelbe, gibt dem Kaffirer 10,000 Fr. in Banfbils 
lets und fagt zu ihm: „Mein lieber Freund , da nehmen Sie für 
die Gefälligfeit, die Sie mir erweiſen, indem Sie mid von einer 
Grau befreien, rie fo leicht ihre Pflichten vergag. Sie fünnen 
morgen nah New-NHork reifen, und ih mache Ihnen für diefe Frei» 
heit nur die einzige Bedingung, daß Sie fogleih einen Schein un» 
terzeihen, der folgentermaßen abgefaßt iſt: „Sch, m. f. w., bes 
Fenne, von dem Hrn. *** die Summe von 10,000 $r. für die Ko- 
ſten zu meiner Reife und der der Madame ***, nach den vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika empfangen zu haben.“ Friedrich un · 
terzeichnete. Der Herr macht die Thür zu, ließ anſpannen und 
verweilte nicht länger als 15 Minuten in Havre. 


— —— —— — — ñ— —— 
MNebaeteur und Verleger: G. Fr. @olh, 

RTL M FINE RER ——— WERTET 

12817?] Schiffer Paul Reith von Cöln legt ich vom 


14. bis 22. d. dabier in Ladung nad Codlenz, Cöln und 
den Zwiſchenplaͤtzen. 


Die Frachten find nad Coblenz wie nad Coͤln: 
Das Stück Bein von circa 1200 kitres 


42. fl. 

andere Waaren, als Tabaf, Wein, Krapp ıc., 
ber Gentr. von 50 Kilogr. 26 Fr. 
Sämereien, Reps, Lein und Magſamen 22 fr, 


inbegriffen der  biefigen Spefen, der Mautpbehandlung 
und der Rhein » Octroigebübren. 

Blei oder Probeflaͤſchchen ertra. 

Von 10 zu 10 Zagen folgt nun regelmäßig ein Sqhif⸗ 
fer nad biefer Beſtimmung, fo wie es nicht an Gelegeus 
heit nach Holland, Frankfurt und in den Main fepit. 

Rpeinfhanze, den 12. März 1835, 

Joh. Heinr. Scharpff jun. 


12500°7 Im goldenen Engel babier ift eine bebedte 
Trotſchke im beften Zuftande Cein⸗ und sweifpännig) jehr 
illig zu verkaufen. 








12815] Befanutmabung. 


Am 21. Mär; 1835, Nachmittags 1 Uhr, in bem 
Gaſthauſe bes Herrn Balfiany in Blieskaſtel, werben 
folgende Muflfalıen und Inftrumenten verfleigert : 


A. Mufifalten. 

1 Mefle von Bühler; eine Meffe von Rigbini; 
6Meflen von Drobiſch; fanmtli für 4 Stingftimmen 
and Orcheſter, mit Partitur und mebrfach geſchriebenen 
Stimmen. Großes Te Deum von Braun; Dratorium 
Händel: Empfindungen am Grabe Jeſu — Bed, 
Chor für 4 Männerflimmen auf den Ebarfreitag. — 

28 Arten und Duetten im Glavierausjug, jo wie mit 
Orcheſterbegleltung, aus verſchledenen Opera v. Mozart, 
Meyerbeer, Weber, Rofiini, Mebul, Winter, 
Spohr, dann Romberg: Ode von Koieaarıen, „was 
bleibet und was ſchwindet.“ — Blum, Siegeslied ber 
Kreuzfahrer cHölty). — Bjeetbofen, Opferlied von 
Mattbifon. — Beetbofen, Bundeslicb von Goͤthe; 
diefe 4 für Singftimmen und Darmontcbegleitung. — 
Ebers vollitändige Singſchule. — 

43 Simpbonien für's Orcheſter; darunter Küftner 
Nro. 1 und 2; Mozart, Oeuvrc 22, 57, 87. Haudu 
44 Simphonten in 6 Heften nebſt deſſen AbſchiedsSim⸗ 
phonie u. f. w. s . 

236 Duverturen fi '3 Orcheſter aus verfdiebenen, 


2803] 


| 16) 
große Güter 


Dpern, ale: Auber, Stumme von Portici; Roieldieu, 
Satıf von Bagdad; Eanabıd, l’Orphee; Gpromwen, 
Agnes Gorel und Semiramie ; Mozart, Cosi fantutte; 
la Clemenza di lito; der Schaufpteldtrector; die Ents 
führung aus dem Gerail; Die Zauberflöte; Idomeneo, 
Die Hochzeit des Kigaro; Don Juan; Paer, Gargino 
und Sofoniebe; Rofftint, die Staltenerin in Algier. 
Tancred; Weber, Oderon; der Freiſchütz; außerdem 
noch die gelcriebene Partitur der ganzen Pretiofa; 
Weigl, die Schweizerfamilie; Winter, Sänger und 
Schneider; das unterbrodene Opferfeſt; 6 Entre acles; 
Andre, Ouverture militaire; Küffner, Ourerture 
opus 74; Kreuzer, Lodoiska. 
B, Snftrumenten. 

Ein Paar neue, ganz gut erhaltene kupferne Pauken, 
angefauft für 100 fl. — Ein Paar Inventiorstrompeten 
mit 6 Bogen; 3 Fagotten, wovon eine garz voriglich 
— Eine Odoe mit 9 Klappın und 2 Miteelitoden; — 
Eine C Klarinette; 2 Aitviolen; 2 Violoncelle; ferner 
24 Mufifpulte. 

Mit etwaigen Anfragen und Aufträgen wende man 
ſich gefäligkt in frankirten Briefen an die Unterzeich⸗ 

Bliedfaftel im bater. Rheinkreife, am 17. Febr. 1835. 

Fr. Wittenmeter. Gobron. 


arantirte 


Ausſpielung mit 


22,005 Treffern. 


Erſter Hauptpreis: das praͤchtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 
te p Deo, die fhöne Herrſchaft Neudenttern 282,500 fl. 
ritter dto. das Gut Koſchube 50,250 fl. 
Vierter dto. ein maanifiques Sitber-Zafel- Service 15,000 fl. 
Fuͤnfter dto. eine Gold⸗ und Silber-Damen-Toilette 18,000 fl. 
22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwärts, zuſammen _197,000 fl. 
Total 1/112,750 fl. 


Auſſerdem 1000 Pramien, zuſammen 13,0°8 Dukaten in Gold 


Ziehung unwiderruflich am 2. April 1835. 


Man findet Loofe bis zum 6, April; einzelne a 7 fl, febs aber fü v35 fl., nebft 


ausführlichem Spielplane. 


Man wende fich direft an den unterzeichneten General-Agenten, durch welchen die Her- 
von Intereſſenten feiner Zeit die offizielle Ziehungstifte erhalten. 


Der General-Agent: 
Peter Schneider, 
in Fragkfurt a. M. 


Rene Spepye 





Sonntag 


rer zeitung. 


Nio. 53,. 





den 15. März 1835, 


Großbritannien 


kondon, den 7. März. In der geftrigen Sigung 
ded Unterhaufeds fagte M. Hume: „Um gegen den eds 
len Barounet (Sir Robert Peel) rechtlich) zu handeln, 
glaube ic) ihn davon in Kennrniß fegen zw müfen, daß 
wenn die Bildung eined Finanz-Comite's zur Prüfung 
der Ausgaben für die Marine in der Kamıner zur Cpras 
che fommen wird, ich den Aatrag ſtellen werde, diefe 
Ausgaben nur für den Zeitranm von ſechs Monaten zu 
votiren (lebhafte Beifallsbezeugungen von den Bänfen 
der Oppoſition, und der Ruf: Drei Monate! drei Mos 
nate!), ja vielleicht für den Zeitraum von vier oder von 
— reg die Kammer Zeit hat zu fehen, 
welche Maßregeln der fehr ehrbare Baronnet T 
beabfightige = 9 ſehr eh auszuführen 
— Man erhielt heute NewsNorfer Blätter bis zum 
14, Februar. Sie enthalten Nachrichten aus Was hing⸗ 
ton bis zum 11. v. Mts.; dieſelben werfen jedoch Fein 
neues Licht auf den Stand der Angelegenheit mit Frank— 
reich. — Die Zeitung von Philadelphra erzählt folgende 
Anekdote, über deren Wahrheit man ung jedoch einige 
Zweifel geftatten wird, Man behauptet -+ faat das ae 
bachte Blart, — farz nach em meurhleri 
Lawrence's auf das Leben des Prüjidenten, habe letzter 
die Unvorfichtigfeit begangen, zu äußern: „Es war Nies 
mand anders, als der verdammte Schurke von Poinder- 
ter, der ibn gedbungen hat!’ worauf denn der Gouvers 
neur Poinderter an den General Jackſon gefchrieben habe, 
er verlange wegen diefer Injurie Rechenſchaft von ibm, 
— Der Globe, indem er diefe Anefnote nacherzählt, fugt 
bei, die Sache werde fo nicht bleiben. — Der Yiverpools 
Standard verjichert, die Majorirät der Repräfentautens 
kammer, an deren Spige fid) ganz unerwarter Sir John 
Duiney Adams geftellt habe, ſcheine für die friegerifchen 
Pläne des Wräftdenten ſehr günftig geftimme zu fein. 
Deſſen ungeachtet werde dieſer Geift der Feindfeligfeit 
durch die Fried fertigen Entſchlüße des Senats zurückgehal—⸗ 
ten. Ein New⸗VYorker Blatt enthält Folgendes: „Sie 
werden ſich erinnern, daß ich Ihnen fchen im legten Des 
cember jchrieb, ein Krieg fei unvermeidlich, wenn die 
franzöfifhen Kammern binfichtlich der amerifanifchen For⸗ 
derung fein entfprechendes Votum faßten. Der Gang der 
Ereigniffe hat meine Vorherfagungen bejtätigt. Der Gons 
greß wird, bevor er ſich vertagt, enıfcheidende Maßregeln 
ergreifen, um dad Land in einen achtunggebietenden Dfs 
fenſiv⸗- und Defenfiv-Zuitand zu fegen. Unſere Escadre 
im Mıttelmeere bat Befehl erhalten, fich nad Gibraltar 
zu begeben, um dad Embargo in einem franzöflfchen Has 
fon, oder die Blofade in einem ſpaniſchen zu verhindern, 


Der Commodore Elliot wird ſich am Bord der 
tion’ nad) dem Mittelmeere begeben, Kapitän Gunada, 
ber den „Peacock“ und den „Borer“ befehligt, wird nach 
aaa pH A li daſelbſt zu beſchützen. 
ufere ſammtlichen See-Etabliſſements werd 
Kriegsfuß geſtellt.“ ⸗ * a 
Spanien 


Es wird verfichert, Don Garlos habe Befehl gegeben, 
dag Caragol, den er felbit zum Generalfommandanten 
von Gatalonien ernannt, wo immer man ibn finde, vers 
haftet und augenblicklich erfchoffen werden joll. — Dir 
Bandenhäuptling Trijtany ift von feinem Kommando fuss 
pendirt worden, 

Norbamerifa, 


‚Anterifanifche Blätter berichten, daß neulich bei der 
Mündung des Copes Fear in Nordfarolina * artige 
Fiſche gefangen wurden, welche die Natur (wie jene viel 
befprochenen Brüder aus Siam) durch ein phyſiſches Band 
pereinigte. Ein einfacher Streif — eine Fafer — bielt 
beide auf der Bruſt zufammen, und fo waren diefe ars 
men Unzertrennlichen vom Geſchicke ver £r vom 


neben edens an Stärke und Größe eimander 
gleich, aber die Natur, dem Einen günftiger, als dem 
Andern, gönnte dem Eriten weit größeres Wachsſthum als 
dem Zweiten; daraus ergab fich zwifchen diefen beiden 
Weſen ein Mißbrauch der Gewalt, ein Uebergreifen der 
Selpfifucht, unferer Landwelt vollfommen ähnlich und mwürs 
dig: denn, da ver Größere naturlicher Weife deu andern 
mit dem Kopfe überragte, jo bemächtigte ſich dieſer aller 
Nahrungsmittel, die ihnen vorfamen, mäftete und ftärfte 
ſich ungebührlich, im Angefichte feined Bruders, welder, 
genöthigt zu warten, bis der Zufall ihm diene, oder bie 
jener gefättigt war, an feiner Seite verfümmerte und bins 
ſchwand, hundertmal beflagenswerther , ald der unglückſe— 
lige Tantalus, a. 


Aegypten. 


Alerandbria. Die erfte Eradt ber alten Welt wird 
unter Mehemed Ali wieder der 2. Hafen des Mittelmeeres, 
Noch vor 5 Jahren war der Pafcha genötbigt feine Fregatten 
auf den Werften Marfeille's und Livorno’s bauen zu lafe 
fen. Der Hafen von Alerandria befaß feine binlängtiche 
Tiefe, um darin hochbordige Schiffe vom Etayel laſſen 
zu fönnen. Ein franzöflfcher Ingenieur ward berufen, 
und feine am 9, Junius 1829 genehmigten Plane erhiels 
ten aldbaldige Ausführung. Ein Theil der niedergeriſſe— 
nen und mit dem Meer vereinigten Stadt rüdte das Gr 


„Conſtitu⸗ 


flade gegen den höher gelegenen Theil des Landes vor 
und bot fur die Schiffsbaupiäge ein feited Tarain; vor 
mwärts von dieſem f£unftigen Hafendamme grub man fo 
lange, bis das Waſſer binlänzlice Tiefe erhielt, Bu 
der Stelle des zeritörten Quartirs erbob ſich ein vollſtän— 
diges Zeugbans, ein Gebäude zur Berfertigung ber Tauen, 
Schmieden, eine Gegeimanufaftur, eine Hauptmagazin, eine 
zur Anſertigung des Maſtwerks beſtimmte Werfte und eine 
KRompaßwerkjtätt:; eine Kanouengießerei ward in Kairofeins 
erichtet. Unterdeſſen lehrten mit großen Koſten aus europät⸗ 
nen Häfen berufene Zimmerleute, Bohrer, Kalfaterer, Se⸗ 
elmeister, Schmiede, Bleigießer, Dreher ihre verſchiedenen 
andwerker ſechszehnhundert in Batallone vereimgten 
Arabern, und bald ſtachen von dieſer Küſte, der ſich 
kaum Korvetten hatten nähren fönnen, Sregatten und Safe 
eriien Ranges ind Meer. „Als ich den Ibrahim von 
hundert Kononen geendigt hatte — fügte mir einrd 
Tages Herr von Ceriſy — fragte mich Se. Heheit, od 
die enropäifchen Souveräne ihre Flaggen nicht auf größern 
Schiffen aufpflanzten. Ich antwortete ihm, fie hätten 
noch jtärfere, mit drei Verdecken, und von hundert und 
zwanzig Kanonen, allein ber Hafen von Alerandria fei 
ech micht tief genug, um jo hohe Schiefskiele aufzuneh— 
men, „Man fange gleich morgen wieder an zu graben, 
antwortete ber Daran, „und bauen Sie mir ein folches 
Schiff, wovon Sie mir ſprachen.“ Mehemed Ali beſtzt 
jegt ein Echiff mit 3 Verdecken, das in nichts den ſchoͤn— 
jten Seeſchiffen Englands und Frankreichs nachiteht. Ein 
noch interefjanteree Schaufpiel als dieſe unermeplicyen 
Reſultate, it die Gewandtheit und Thätigfeit_ fo vieler, 
faum, er ugrerſigen ehh feit entrifjenen Mens 
Nerv des Arfenals, mid jeder Pelogonchef kannte lange 
Zeit hindurch feine andere Methode , um die feinem Ber 
feble anvertrauten Pehrlinge in Ordnung zu balten usd 
zu leiten. — Denuodh nahm man aud zu andern Trieb: 
federn ald der Furcht feine Zuflucht. Diefe für äußere 
Eindrüde empfängliche und ungefünftelte Jugend war auch 
dem Munfche nach Ebrenitellen zugänglich, und man 
mußte aus ihrem Ehrgeize Nutzen zu zieben. Auf ven 
Werften eines orientalifchen Satrapen werden jeut Die 
Leute nach ihrer Fähigkeit hierarchiſch abgetheilt; die 
Grade biefer inbuftriellen Armee werden, je nachdem der 
Unterricht des Korps die Eriegung der Europäer durch 
Eingeborne geitatret, den fähigiten Arbeitern übertragen, 
Ich fah Kapitäne der Art, die vor ihrer Einrollirung feis 
nen höhern Wunfch hegten, ald die Führung eines Ka 
meld durch die Sandwuſt⸗ zu erlangen, 
Yrabienm 


Daß fih in Arabien noch jüdifche Stämme mehr ober 
weniger unabhängig von langen Zeiten ber erbalteu haben, 
ift bekannt; durch den engl, Kapitän Owen aber, welcher 
die füdlichen Küften zu unterfuchen den Auftrag batte, 
erfahren wir, das ein fraelit dort eine neue Herrſchaft 
“ begründet und fich zum Sultan von Morbut und Dſchof— 
fae emporgefchmungen babe. Mohamet-Ben (Sohn) 
Mel, ein reicher Iſraelit, benugte nemlich feinen Reidyr 


J 


thum um 1000 Nubier anzuwerben und einzuüben, und 
bemächtigte ſich mit Hilfe derſelben der ganzen Küſte von 
Fortak au bis Garrew, und landeinwärts bis zur Stadt 
Hadramand. Ein Reich dieſes Namens gebe es gar nicht 
obwohl es in vielen unſerer Karten und —2* noch 
prange. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, den LI. März. Folgende Details — ſagt 
Galignani's Meſſenger — mögen unſern Leſern einen Be— 
griff geben von ven Verhaudlungen, durch weiche die ger 
genwärtige Minifterial-Krifis fo fehr verlängert wird: 
Marſchall Soult befuchte den König bald wach feiner Aus 
kunft zu Paris, um ihm bei Bildung des Kabineis beis 
zujteben. Zwei Tage fpäter, nachdem man lebhaft in ihn 
gedrungen, willigte der Marfchall ein, Die Aufgabe felbit 
zu übernehmen, unter der Bedingung einer durch die Kam⸗ 
mer zu genchmigenden Amneftie. Der Graf Mole, mels 
cher Miniſter des Auswärtigen unter des Marſchalls Präs 
fidinm werden follte, war ebenfalls für eine Amneftie, Die 
jedoch blos durch eine königl. Drdonnanz, nicht durch ein 
Gefe gewährt werde. Der Juſtizminiſter Perſil dage— 
gen, der an derneuen Adminiſtration Theil nehmen follte, 
war gegen jede Art von Ammeitie. Gleichzeitig erfcheil 
das Gericht, in der Deputirtenfammer werde eine Ma— 
jorität von 40 Stimmen gegen die Amneitte fein, Dies 
veranlaßte, daß die Unterhandlungen abgebrochen wurs 
den, und der Marfchall und Graf Mole beide die ihnen 
angebotenen Stellen ablehuten, Nach verfchiedenen Uns 
erredungen ſchrieb der König geitern Morgen an Hrı. 

Indem er Iyn mr -Bifvung eines Kabinets beauf- 
Diefer erklärte, fein Freund, der Herzog v. Bros 
fie, fei alleın dazu im Stande. Man fendete zum Hers 
399, welcher den Auftrag annahm. Perſil, Thierd und 
Humann werden vermutblich austreten, und das Miniftes 
rium folgendermaßen gebildet werden: Herzog v. Brog— 
lie, Präſident und Minifter des Auswärtigen; Guizot für 
das Innere; Duchatel für die Finanzen; Duvergier de 
Hauranne für den Handel; Nemufat für den öffentlichen 
Unterricht; Dumon, Juſtiz; General Schneider für dag 
— und Admiral Duperrie für dad Marine⸗Departe⸗ 
ment. 


„In einer geftern ftattgehabten Konferenz von etwa 
300 Deputirten war ſtark die Rede davon, eine Adreſſe 
wegen der minifteriellen Anarchie an den König zu ſenden. 


Blayonne, den 7. März. In Norbfpanien ift die 
Cholera mit Heftigkeit ausgebrochen. 


London, den 9. Mär. Man liest im Courier: 
Ed wird und verfidiert, daß Sir Robert Peel (deſſen 
Kollegen von der Art find, daß fie ihm wenig oder feis 
nen Belitand gewähren fünnen — in ber That haben 
mehre derſelben kürzlich ſolche unkonſtitutionelle Gefins 
nungen geäußert, daß ſie zurückſchreckten, im Unterhauſe 
auch nur ein Wort zu ſprechen --) bereits die Ver— 
antwortlichkeit, die Sorgen, die Auſtrenguigen des Dins 


fragte, 


ſtes über feine Kräfte gehend findet, wovon feine fhlaf 
lofen Nächte einen unzweifelbaften Beweis fiefern, Se. 
Maj. beabfichtigte, dieſe Woche zu WindforsGaftle zuzus 
bringen, hat inbefien Died aufgegeben, und will in der 
Stadt bleiben, bis das Unterkaus die Eubfidien bewiß 
lige. Diefe Lebensfrage wird bis Freitag entfchieden 
werben. 


Man fchreibt aus Hasparren, den 1. März: Am feßs 
ten Sonntage ſchlug der Blig ın unfere Kirche, eben ald 
der Pfarrer predigte; das electriſche Fluidum rückte zus 
erjt einige Steine von enormer Größe oben im Thurme 
aus ihren Plägen, und drang dann in dad Schiff ein, 
wo es ſechs Perfonen verwundete, 


Berlin, den 7. März. Ueber die bier bevorftebens 
ben Winifterials Veränderungen hört man Folgendes als 
Gerüht: Se. f. H. der Kronprinz befleidet feit diefer 
Woche Die Etelle eines Großfanzlers des Reichs. Hr. 
v. Nagler fol die Stelle eined Miniiterd des June rn 
einnehmen, Hr. v. Brenn dagegen Dberpräfident von 
Pommern werden. Herr Antillon werde Minifter des 
Kultus an die Stelle des ausfcheidenden Freiherrn v. 
Stein zu Altenitein. Der Graf v. Alvensleben, bisher 
Direftor der Finanzen, werde den Plag des Hrn. An— 
cıllon ald Minifter ded Auswärtigen einnehmen und feine 
Erelle dem Grafen Arnim» Boizenburg als Finanzminis 
fter übergeben. Die betreffenden Kabinetsbefehle folln, 
fagt man, bereitö unterzeichnet fein, 


Berlin, 'dven 8. März. Gaubenswürdigem Verneh— 
men mach follen die bier angefnüpften Unterbandfungen 
megen bed Beitrittd von Naſſau und Frankfurt zum grofs 
fen deutfchen Zoflvereine auf Sehmwierigfeiten geitoßen 
fein, deren —— zwar gewiß zu erwarten, allein 
ſobald, als man noch kürzlich glaubte, nicht zu boffen fer, 
Auch follen die bier Anmwefenden HH. Bevollmäctisten 
ber benannten Staaten gegen Ende dieſes Monate auf 
eine Zeitlang nach Hanfe gehen, jedoch um innerhalb kurzer 
Friſt wieder bierber zurüczufommen, und den Zweck ihrer 

endung bis an das Ziel zu verfolgen. — 


Nac einem Briefe aus Nidan, im Berner Erelande, 
vom 8 März im Schweizer Beobachter find dafelbit po— 
litifche Unterfuchungen eingeleitet, man weiß aber nicht 
recht, welcher Zweck denfelben zu Grunde liegt. — Im 
Laufe des Aprild werden fid die Tanvereine von Bern, 
Zurich, Aarau, Eolothurn und Bafel in der Stadt Bas 
ſel zu einem allgemeinen Zurnfefte vereinigen, — 


Miscellen. 

Das größte Schwein — ſchreibt ein Irländiſches Journal — 
das wir je geſehen haben, iſt dermalen im Beſitze des Hr. P. 
Mechan. Ca iſt 11 Fuß lan, 5 Hoc, und wiegt 1232 Pfund! 
Es iſt auffallend gut geformt, im Verhältniß zu feiner Größe. 


Es ſcheint vollfommen geiunb, und mag mehl noch ungleich ſchwe _ 


rer werten, da ed noch nicht 3 Jahre alt if. Der Umfang des 
Nackens ift fo groß, daß er von einem Manne nicht mit den Ars 


men umfaßt merben kann. Es wuchs im der Orafichaft Bateim 
auf, und ward vor einigen Tagen um 15 Guineen (etwa 1% 
Gulden) verfauft. 


mm nn —ñ —ñ —ñ 
Redatteur und Verleger: G. Fr. Kolb. 


— 
12818°) Rheiniſche Dampfſchiffahrt. 
Die Rbeiniſchen Dampfſchiffe fahren täglich): 
Morgens um 7 Uhr ven Köin nad Koblenz, 
„ „ 47 ” [7 Koblenz 7 Mainz, 
7 „6 v_o Main nad Köln, 
an allen geraden Tagen Morgens um 8 Uhr von Mainz 
nah Mannheim und an allen ungeraden Tagen Mors 
gend um 10 Uhr von Mannheım nah Main;. 
Die Preife der Pläge und die Frachten der Waaren, 
find aus den in den Schreibſtuben der Agenten und 
Sciffs ⸗Condukteure angebetteten Affiſchen zu erfeben. 





[28191. Aus Domaͤnenmaldungen des Forſtbezirks 
Walldorf ſollen durch den Bezirfsförfer Naisberger 
verſteigert werden: 

Mittwoch, den 18. Mär d. J., früh 9 Ubr: 
Gm Diltrift große Stube außer der Plan: 
29 Eigenitämme, zu Holänder Bau» und Nuppolz 

gertanet. 
Samftag den 21. März, früh 9 Ubr: 
Sn dem bei Hodenbeim liegenden Diftrift 
Biblis: 
40 Eidenftämme, zu Holländer Ban» und Nupholz 
geeignet. 

Die Zufammenfunft finder jeden Tag im Schlage 
ſelbſt ſtatt, und glei rad «rfolgter Genehmigung muß 
baare Zablung celeiflet werden. 

Shmwegingen, ben 8. Marz 1835. 

Großherzogl. * Forſtamt. 
v. te ube. 








[2814?] Befanntmadbung. 
Det dem Feſtungsbaue dabier fünnen einige Ziegelr 
brenner, melde im Brennen mir Steinfohlen und mit 
Hol; erfabren, und fi darüber mit gültigen Zeugnifjen 
aufzumeifen im Stande find, für die Dauer dıejes Jade 
res entweder im Zaglobn oder im Akkord eine einträgr 
lihe Belhbäftigung finden. Die Fufltragenden haben ſich 
bei der unterfertigten Stefle unter Angabe dee dermalis 
gen Wohnortes und ber Bedingungen, unter welden 
fie für den Feſtungobau das Ziegelbrennen zu überneh⸗ 
men gebenten , vorläufig Iriftlih anzumelden , um da 
raufbin zum förmlicdhen Abſchluſſe eines Akkordes hieher 
berufen zu werden. 

Germersheim, den 10. Mär; 1835 

Königl. bair. Fefiungebau» Direktion Germersheim. 

Schmauß, Ingenieurmajor. 


[2320] Eine zweiipännige Ghatfe, jedoch auch für 
ein Pferd eingerichter, if billigen Preiles zu verfaufen, 
Sn der Erpedition dieſes Blattes das Nähere zu erfahren. 





nen und dei allen Buhhändlern, Buchdruckern oder Bahr 
bindern bed Kreiſes zu haben: 
UniverfalsUnterridt. 
Der 


von Wafefield. 
Eine Erzählung 


von 
Dlivier Goldfmith. 
Erftes bis fiebenres Kapitel. Englifch und Deutſch. 
As Lehrbuch zum Erlernen der enzlifhen Sprache nad; Zacotot’s 
Methode eingerichtet 
von ©. Fr. Kolb. 
Preis: 36 Kreuzer, 

Unter allen Werten englifcher Schriſtſteller eignet ſich 
feines fo febr zur Erlernung diefer Sprache, nad ber 
befannten Jacotot'ſchen Methode, ald der Vicar of Wa- 
kefield von Goldſmith. Einfachheit des Styls, Schön. 
heit und Neinbeit ver Sprache und ireffende Schilderun. 
gen und Beicpreibungen, — Eigentbümlichkeir engliſcher 
Sitten und englifcyen Lebens, von deren Kenntniß dag 
richtige Verſtehen der engliſchen Schriftfteler fo fehr ab» 
hängt, zeichnen dieſes Flaffliche Werf vor allen andern 
aus. — Handelt ed ih nun darum, die englifhe Sprade 
fo fennen lernen zu wollen, um im derjelben geſchrie⸗ 


Dicar 





12803°] 





[2813] Im Berlage bed Unterzeichneten iſt erſchie- beme wiſſenſchaftliche Werke benügen und ihre fdhöne Fis 


teratur genießen zu fönnen, dann wähle man die Natur 
methode Jacotot'aä. Kleid und Bebarrlihfeit fordert 
fireng dieſe Xebrmeibode, und in wenig Wochen verjtehr 
man „Englii& ohne Lebrer.“ — Dieles Studium 
bat ſich dlos darauf zu r.ichränfen, denn Sinn der Woͤr⸗ 
ter und ihre Ausdrüfe zu verfieben und ſich mir dem 
Wendungen und Wortfielungen der Rede vertramt zu 
maden. — Zu dieſem Zwede wurde die vorliegende 
Ueberfegung geliefert, und dieſer Zweck erbeifchte, insbe» 
fondere was den Anfang betrifft, eine möglıhit wort⸗ 
getreue Uederſetzung, fo weit foldes nämlih, ohne der 
beutfhen Sprade Zwang anzutbun, geiheben konnte. 
Zur weitern Ausbildung in dieſer Sprade und nah dies 
fer Methode ericheinen in Kurzem ein vollfländiger 
Abdrud des Driginald und eine vohftändige Ueberſez⸗ 
zung bes Bicar. 
Zwepybrüden, im Mär; 1855. G. Ritter, 

Buchhändler und Bugbruder. 


— — 








[2821] Die Coſsmoramen, welche babier im 
Saale des Herrn Bölfer zur rorben Roſe, ſchon durch 
Anſchlagzettel defannt find, — fann man fo fort bis 
am fommenden Mittwoch ald am 18. d., zu jeder an 
gezeigten Stunde, ſowohl für eine ald mehrere Perfonen 
bis des Abends 9 Uhr eben. 





Garantirte 


große Güter-Ausfpielung mit 


22,005 Treffern. 


Erfter Hauptpreis: das praͤchtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 
weiter dto. die ſchoͤne Herrſchaft Neudenſt ein 282,500 fl. 
ritter dto. das Gut Koſchube 50,250 fl. 

Vierter dto. ein magnifiques Gilber-Zafel- Service 15,000 fl. 

Sünfter dto. eine Gold: und Silber-Oamen-Toilette 18,000 fl. 

22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwärts, zuſammen 197,000 fl. 

. Total 17112,750 fl, 


Yufferdem 1000 Prämien, zufammen 13,0°8 Dufaten in Gold 


Ziehung unwiderruflich am 2. April 1835. 


Man findet Loofe big zum 6. April; einzelneä 7 fl, fehsaber für 35 fl., nebft 


ausführlihem Spielplane. 


Man wende fich direft an den unterzeichneten GeneralsAyenten, durch welchen die Derz | 


ren Snterefienten feiner Zeit Die offizielle Ziehungslifte erhalten, 


Der General:Aaent: 
Perer Schneider, 
in Sranffurt a. M. 


| 
| 





Neue Speyerer zeitung. 





Dienstag 


N. 54 





den 17. März 1835, 





Blick auf die Tagsbegenheitem 


Ga der Allgemeinen Zeitung wird ganz ernftlich eine 
„‚Revue Aristocratique europdenne‘ angefünbigt, 
welche nicht nur der Geburts», fondern auch der Geld⸗ 
Ariftofratie das Wort führen will. (Der letter vielleicht 
aus befonderd Elingenden Gründen D 


Kriegsd-Zeitung. Unter dieſer Ueberfchrift ſpottet 
das Bapdifche Bolköblatt über die befannten Kriegsgerüchte 
binfichtlidy der Schweiz. — „Der politifche Horigont übers 
zieht fich mit Wolken,“ wie man ſchon feit mehr als vier 
Jahren voraudgefagt hat. Das bewaffnete Zumartungde 
fuftem, das ohnedies fo viel Geld koſtet, ald ein Krieg, 
und ſchon geraume Zeit unter bem Gewehre vor langer 
Weile zu gäbnen anfing, will endlich losſchlagen; der 
Friede. hängt nur noch an einem Faden. Bereits find 


7000 M. babifcher Truppen zwifchen Baſel und Raufenburg 


echelonnirt; zu Lonach, welches nur eine Viertelſtunde 
von der Schweizerggenze entfernt iſt, ſind unvermuthet 3 
Regimenter Baiern angekommen ; andere badifche Trup⸗ 
pen find in vollem Marfche aus dem Innern; aud) die 
würtembergifche Armee ift in Bewegung, und die Deft- 
reicher würden ohne Zweifel bereitd auch da fein, wenn 
ſie nicht die Hoftrauer zurückhielte. Auf der andern Seite 
find auch die Schweiger nicht faul. Der Heine Kongreß 
von Marau hat eine Eftafette am den Vorort gefchidt, 
der in der Eile ein paar Bataillone für dem erften An 
lauf in dad Frickthal wirft. Auf die Beftätigung aller 
jeuer Nachrichten, weiche der Präftdent von Bernstands 
ſchaft nach Bern übermachte, wurde ſodann noch eine 
Beſatzung in die Feine Stadt Rheinfelden abgefertigt; 
und ein Bataillon Freiwilliger marfchirte nach Baſel⸗An⸗ 
got, weldyed an der Außerften Grenze des Kantons liegt. 
— Sp fteben ſich denn beide Theile ſchlagfertig im Aage⸗ 
ſicht; fie müßen fich das Weiße im Auge fehen fünnen, 
md die Sache kann jeden Augenblick losgehen, wenn's 
beliebt. Vom Hornfelfen bei Lörrach kann man bequem 


zufeben. Alles ohne Zanberei, meine Herren, durch die 
bfofe Gefchmwindigkeit. — Woher wir diefe überraſchenden 
Nachrichten haben? — Die Allgemeine Zeitung ift dies— 
mal die Quelle nicht; fie hat jich die Handwerföburfchen 
vorbehalten, welche ebenfall® in langen Heerfäulen am 
Bobdenfee aufmarſchiren, und den Obriften Düfour zum 
Anführer haben, der fie von Bern aus zum Feniter hin- 
aus fommanbirt. Vom Main kann man deutlich zufehen, 
und im Friedrichshafen hört man die Kommandoworte. 
Wenn der Jofrath M..., den man von Stuttgart aus 
erwartet, dazu geitoßen fein wird, fo nehmen die Hands 
werfößurfche einen Anlauf — es find Turner. dabei, — 
und hüben find fie. Allein fo lange der Hofrath M... 
noch nicht eintrifft, welches ein guter Ueberſetzer ift, fo 
fange bleibt- ber Bodenſee unüberſetzt, und dic Allgemeine 
Zeitung wartet alfo wegen weiterer Kriegsneunigkeiten einfts 
weilen auf ben Hofrath. — Nein, die Allg. Ztg. nimmt 
nichtd auf, ald bis ed ganz gewiß ift. Uufere Kriegszei⸗ 
tung ift aus den Parifer Blättern, welche ebenfalls ihre 


Privatkorreſpondenten haben; — Bodenheinter aus Halle, 


ober Züricher vom Main, oder Berner and Paris: «6 
find. Privatforrefpondenzen, eine fo gut wie die andere, 
und haben einander gar nichts vorzumwerfen, ald daß das 
Sprüdywort von den Lügen falfch angewendet werde. Denn 
die Fügen haben nicht immer furze Beine, fondern auch 
lange — von Züri bis zum Main, und vom Main bie 
gen Augsburg — und tragen Siebenmeilenftiefeln. Aber 
uyterbaltender iſt die Parifer Kriegszeitung, das ift Feine 
Frage. Es liegt Humor darin, wie in einem kecken Gars 
newaldauftritt, u. Namen u, Länder tummeln fid; bunt vers 
mummt durcheinander, wie die Figuren eines Maskenballs. 
So erfcheinen die Baiern bei Bafel, wie in ven alt 
fpanifchen Nitterromanen Kajtilien und Samarkand an - 
einandergrenzgen, und Lörrach und Bafel- Aug masfiren 
fih in Lenach und Baſel-Angot, und dir Präftdent von 
Baſel⸗Landſchaft vermummt fich in einen Beruer-Landſchaf— 
ter, was erft feine üble Auslegung zuläßt, und der Kleine 


Rath von Aargau geht grawitätiich im Domiup, als, Gonz 
greß einher, Und wenn Mar Alles: recht beim Licht be? 
trachtet, fo ließe fh am Ende die Meinung amfitellen, 
daß ed gar nicht ernſt fei mit der Masferade, und man 
blos die allgemeine Zeitung mit ihren Handwerksbur⸗ 
fchen unter Obriſt Düfour habe parodiren ‚wollen. 
Man fieht, die Kriegszeitung iſt vorderhand nur noch ein 
Zeitungdfrieg, und ehe man an ein Tedeum denkt, wäre erft 
noch ein andächtiged Eredo anzuempfehlen;. denn ed fcheint 


— 


bis jetzt noch nichts zu bekriegen da, als ber Unglaube 
der Zuſchauer. J a Er 
‚a. 





Deutfdland. —— 
Muͤnchen, ben 10. Mär. Se. Exc. der kön. Baier. 
Minifter und außerordentliche Gefandte Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld, hat heute die Reife nadı Wien angerreten. — In audr 
wärtigen Blättern werben in neuerer Zeit micder die 
übertriebenften Gerüchte von Truppenmärfchen gegen die 
"Schweiz ıc. verbreitet, and felbft baiertfche Zeitungen "bes 
fleißigen fich, dergleichen, unnöthige Beſorgniß erregende, 
Gerüchte nachzuerzählen, anftatt daß ihre Stellung ſie viel⸗ 
mehr zur Berichtigung. derfelben auffordern föllte, - Wir 
haben bereitd® gemeldet, daß an mehre Truppenabthei⸗ 
Iungen, namentlidy an das 3. und 4, Chevaurlegersregis 
ment und das 11. Infanterieregiment, der Befehl! ergans 
gen fei, einen Theil ihrer Mannfchaften marſch fertig zu 
halten. 
marſche oder ſonſtigen, auf Grenzſperre und: dergleichen 
hindeutenden Maßregeln iſt bis jetzt nichts bekannt, 
— Das baieriſche Staatsminiſterium hat beſohlen, daß 
die Juden im Landwehrdienſt ſich den allgemeinen Anord⸗ 
nungen ſtreng unterwerfen and namentlichh den Dieuſt am 
Sabbathe oder Feiertagen nicht verweigern ſollen, da auch 
die Shriften an ihren Feiertagen Milifärdienſte thun und 
Die Juden ‘gerade jet fo dringend um Gleichſtellung oder 
fortfchreitende Annäherung zu den Redyten der chriftlichen 
Staatöbürger bäten, {R. €;) 


Karlsruhe, den den 10, März. Auch von unſerer 
Seite, fo heißt es, wird gegen die Schweiz gefperrt wer» 
den & Jeder hier burchreifender Schweizer, der ſich nicht 
er über den Zweck feiner Reife fegitimiren fan, muß 

innen 24 Stunden die Stabt verlafien, cIr, 8 

Aus dem Holſteiniſchen, ben 1. März. Die 
David'ſche Preßfache findet noch immer eine große Theils 
nahme’ beim Publikum, Der Angeflagte hat feine Ers 
flärung mit folgender Aurede an feine Richter beſchloſ— 
fen: „In mir iſt Dänemarks Schreibfreiheit vor Ge- 
richt gezogen, und. daher hat dieſe Sache für viel Mehre 
ald für mic allein Bedeutfamfeit uud Gewicht; fie hat 
diefe für's Volk. Ihr Spruch wird darüber entfcheiben, 
ob männliche Freimüthigfeit ſich innerhalb der gefenlichen 

" Grenzen in Dänemark auöfprechen dürfe, ober ob fie zum 


Bon einem wirklich angeordneten: Truppen⸗4 


Stillſchweigen verdammt ſein fol, weil Jemand au 
Borken durch künſtliche Sophismen She herleiten 
‚faun, die dem Geift und Zwe des Gefchriebenen aufs 
Beltiimmtefte widerſprechen. Ihr Urtheil fon daruber ent: 
fheiden, ob die, melden die Wichtigkelt der Belebung 
des Gewmeingeiſtes in Däuemarf einleuchtet, und deren 
Wortführer meine Zeitfehrift gewefen ift, mit Frembiäfert 
der Inſtitution entgegenfehen folen, für deren Wirffams 
feit eine freie Gedanfenfußerung unumgänglic nothwen⸗ 
dig iſt, oder eb fie, erſchreckt durch mein Schickſal, ſich 
in ein den Staat und deſſen Kräfte Fäbımendes Srilk 
ſchweigen einhülen, und mit Sorge ben Folgen entgegen: 
fehen follen, wenn das Streben nach einer vertänftiden 
—— Entwicklung als verbrecheriſche und revolutionare 
endenz betrachtet und beſtraft wird.“ — Nor wegiſche 
Blaͤtter äußern die Hoffnung, daß der Profeſſor David, 
fals er in Dänemark verurteilt werden de te, für bie 
Univerfität in Dorpat gewonnen werden dürfte, — " 

Weimar, den 7. März. Diein Paris erfcheinende 
Bibliothek der deutſchen Klaſſiker ift höchiter. —— 
cmäß durch —— Landes direktion in. dem 
roßherzogthum einzuſühren verboten worden. Nicht 
nur deu inlaͤndiſchen Buchhändlern iſt der Handel mit 
dieſem Nachdrucke fireng unterfagt, fondern. audy fammts 
‚liche Unterthanen vor der. Anmahme der Gubfcriptionen 
auf diefe Sammlung, ingleihen vor eigenem Subferibis 
wen und, Uufanfen dieſes Werks, fo wie aush vor jeder 
sUnterfingung und Beförderung diefer Unternehmung, vers 


smwarnt.nı 


Schweiz. — 

Firrich, den 7. Mirz. Im Weichbilde der Stadt 

Baſel dürfen ſich badiſche Geſellen, die ſich ruhig betras 

ger, aufhalten, AL Ya Bewilligung des Oberanit 
adj. 


"Mannd Deurer in Lörr 


— Man. vermuthet ber Vorort werbe ben Anlaß der 
. Thronbefteigung Ferdinand ergreifen, um Sr, Maj. Bes 
weiſe freundnachbarlicher Achtung zn geben, uud hiedurch 
irrige Begriffe über. die Tendenzen und den Zuftand der 
Schweiz zu widerlegen. — Bon drohenden militärifchen 
Mafregeln unferer- deutfchen Nachbarſtagten verlautet 
weiter nicht dad Geriugſte; wir glauben nicht, daß auffer 
der Berftärfung der badifchen Bendarmerie äuch nur ei 
Mann an unfern Grenzen angelangt fei. Sonach reduziert 
ſich Alles auf Vorſichtsmaßregeln. (Züricher Ztg.). 
Belgien bi 
Bräüſſel, den 9. Mär. Gm der ‚Umgegenb Bon 
Dftende find zwei Mauthbeamte durch den Mind in Die 
See gefhleudert worden und haben den Tod in ben 
MWellen gefunden. * 


— Holland. — 

Amſterdam, ben 11. März. Durch die jüngften 
Stürme find nicht nur an unſern Küſten einige Schiffe 
geftrandet, fondern auch an den englifchen und irländifchen 
Küften find fehr viele Schiffe und Menfchenleben verlos 
ven gegangen, Am 11. Febr. zerfchellte u. a. bei Eaſt 


Hoyle das Schiff „Norah”, von Demerary nad) Liver⸗ 
pool bejtimmt, wobei dad ganze Schiffevolf umfam; von 
der Ladung wurden nur einige an die Küfte angefpülte 
gälke Nubm geborgen. Ferner firandete das zwiſchen 

ort und Liverpool fahrende Dampfboot‘ „Superb auf 
der Burbobanf die Mannfchafr ward jedoch gerettet, 


Großbritannien 


Bei einer Berfammlung der Aktionäre bed Tumnels 
der Theme, in der Stadt Londons Taverne, machte Hr, 
Hames die Anzeige, daß die vorige Regierung eine nach 
den Berechnungen ded Unternehmers hinreichende Summe 
zur Vollendung. der Arbeiten in bie Hände ded Direktors 
gelegt habe. - Der Bericht bed Direktors wurde verlefen, 
Er jaät ‚daß. 247,000 Pf. St. in Schabfammerfcheinen 


der Kompagırie gegen Berpfänbung ihres Eigenthuntd vor⸗ 


gefchoffen werden follen. Der Bericht des 
erſchien als ſehr befriedigend. n 
Ausbau des Tunnels dauern fort. Der geendigte Theil 
iſt jetzt völlig geſichert. Hr. Brumel drückt in feinem Be. 
richte die Hoffnung aus, daß der Tunnel ohne Schwie⸗ 
tigkeit ganz vollendet wreden wird. 


London, ben 7. März. Alle Mhigbfätter betrachten 
den bevorftehenden Sturz; des Minijteriumd für gewiß. 
Der Gourier fagt in diefer Beziehung : Sir Robert Peel 
kann, nach der Niederlage, die ihn. am 23. erwartet, die 
Gewalt nicht länger beizubehalten fuchen. Lord J. Kuffel 
und Hr. Ward werden an diefem Tage die Iriſche Kirche 
" zur Spradye bringen, und Sir Robert Peel wird nicht 

ausweichen Fönnen. 


| Franfreil... 
Die Zahl ber Schiffe, welche feit dem Januar im 


mitteländifchen Meere und im Kanal zu Grunde gingen, 
beträgt 75, . TE 


Hrn. Brunnel 
Die Operationen zum 


Paris, 11.März. GSitzung der Deputirtenfammer.) 
Die Tribünen find von Zuhörern angefüllt. Die Tagesord⸗ 
nung ruft die Juterpellation des Hru. v. Sade. Ar. v. 
Eade fragt die Minifter nach den Urſachen der minifteris 
ellen Krifis, und wann dieſe aufhören werde, Hr. Gui—⸗ 
zot fagt, alle Gombinationen feien verunglüct ; er glaubt, 
die Interpellationen würden dad Ende der verwidelten 
Lage nicht befchleunigen, Die Hru. Mauguin und Odilon 
Barrot ftellen nad) einander einige Fragen, auf die Hr. 
Guizot zu antworten fich weigert. Hr. Odilon Barrot 
läßt das Wort: Verfegung in ‚Anklageftand, fallen. Hr. 
Guizot: „Gut! dann müßte aber die ganze Kammer in 
Anflageftand verfett werden, denn fie bat fich unferer 
Politif feit vier Jahren angefchloffen.” — Hr. Gauguier 
hält eine Rede, bie mehreremald die Munterkeit der 
Kammer rege macht. — Auf den Antrag ded Hrn. Maus 
guin werben die Interpellationen abermals vertagt. 


Parid, den 12. März. Das Kabinet ift Fonftituirt. 
Der Marfcall Maifon ift Kriegsminifter ; der Herzog 
von Broglie, Minifter der. auswärtigen Angelegenheiten. 


Die gegenwärtigen Minifter ber. übrigen Departemente 
behalten ihre Portefenilles. 

Der Niederrheinifche Kurier macht wohl mit Recht 
darauf anfmerffam, daß hiedurch die Frage wegen bed 
Minifteriums mır hinausgefchoben werde. Das Kabinet 
ift ge wie es vor 14 Tagen ed war. Erſt 
nad, einem Monate erhält man Nachricht vom Marfchall 
Maifon, der ſich ald Gefandter in Petersburg befindet. 
Nimmt er die-- Stelle nicht an, fo müßen die Verbands 
lungen gerabe; wieder von Neuem angefangen werden. 


Spanien. 


Nach de 4 Vapor“ von Barcellona ſind an verſchie⸗ 


denen Punkten, in Granada inſurrektionelle Bewegungen 


ausgebrochen, indeſſen ſogleich wieder unterdrückt worden. 
— Die Kariliſten drangen kürzlich in Vittoria ein, wur 
den aber mit Verluſt daraus zurückgetrieben. 


Staliem 


Der — Hof iſt im Begriff, eine neue Ans 
leihe won 8-9 Millionen Ducati abzufchließen. 
Er YAfien, : 

In einem Briefe aus. Madras vom 16. Auguft heißt 
ed, daß in Gumtnr und der Umgegend im Jahre 1833 
etwa der 5. Theil des Volkes Hungers ftarb. Der Som⸗ 
mer: des Jahres 1833 war dort fuͤrchtbar heiß und trok—⸗ 
fen, der Sommer des Jahres 1834 dagegen begann mit 
ftarfem Regen, und das ganze Land hatte ein frifcheres 
Ausfehen gewonnen. 

ae Afrifka. 

Die Kaffern ſetzen, zum großen Schrecken der Kol 
niſten vom Kap, ihre Verheerüngen fort. Es find Trup⸗ 
pen, „gegen ſie ausgeſendet worden. ha 


Aeuefe Rahridtem =" 


Paris, den 13. März. Der Moniteur enthält die 
fün, Ordonnangen, woburd der Herzog v, Broglie % 
Minifter des Andwärtigen und zum Präfdenten bed Ra⸗ 
thes ernannt, und ber Biceadmiral Rigny interimis 
ftifch mit den Funftionen des Kriegminifterd befleidet 
wird. Die Herren Human, Thierd, Guizot, Duperrt, 
Perſil und Duchatel behalten ihre Stellen. 


— Morgen fol General Sebaftiani nad; London zus 
rücktehren. 

— Nach dem Courrier francais ſoll beabſichtigt werden, 
die Zahl der Miniſterien fo ſehr zu vermehren, wie es 
in England der Fall ifl.- 

— Nach dem Eonftitutionnel vermuthet man, Marfchall 
Maifon werde die ibm. angetragene Stelle ablehnen ; 
Thue er dies nicht, fo werde Rigny mit feiner Stelle in 

eteröburg beffeidet werden ; refüftre aber der Marfchall, 

o werde man einen General an Rigny’d Stelle bringen, 
und dieſer werde nad) Neapel gehen. 


— Faſt ſaͤmmtliche Journale find einig darüber, daß 
die miniſterielle Frage durch die neueſten Ernennungen 
durchaus nicht gelöst, fondern blos vertagt worden ſei, 
und daß man heute auf der- nämlichen Stelle fei, wie 
vor 14 Tagen. 


Kondon, ben 11. März. Ueber die Motion wegen 
der Malzfteuer wurde heute entfchieden; die Abſchaffung 
derfelben ward Durch eine Majorität von 158 Stimmen 
(350 gegen 192) verworfen. Im Oberhauſe richtete Lord 
Brougbam an ben Herzog von Wellington einige Fragen. 
Zwei wichtige Ereigniffe, fagte er, haben jich zugetragen: 
der Tod des Kaiferd von Deftreich, und: die Bewegung 
einer Flotte von Malta nad) den Dardanellen. Hiedurch 
ift die Vermuthung entitanden, daß die Angelegenheiten 
feitifcher würden; das englifche Gouvernement möge die 
Gelegenbeit der neuen Thronbefteigung im Deftreich bes 
nüsen, um zu veranlaffen, daß der Strenge Einhalt ger 
than werde, unter welcher fo viele tugenähafte und era 
leuchtete Perfonen feit 17 Jahren leiden müßten, — Der 
Herzog von Wellington erwiederte: er ſei uberzeugt, daß 
der gelchrte Korb feine Antwort auf diefe Fragen von ihm 
erwarte. Es fei dies der crite Tag, nachdem die Todes⸗ 
nachricht eingetroffen, es Fünne alfo von den zu Außern- 
Den MWünfchen kaum noch die Rede fein. Der gelehrte 
Lord habe von einer Bewegung der Flotte geiprochen, n. 
daraus auf eine Uneinigfeit mit dem Peteröburger Hofe 
gefchloffen ; dies fei durchaus nicht der Fall, 

Spanien. Am 8. d. trafen Mina’s Divifionen mit 
Zumalacarreguy zufammen, und warfen. ibn mit einem 
Verlufte von 30 Todten und 60 Berwunderen, Es find 
5000 Mann Berjtärkfungen bei der Nordamee eingerrofs 
fen. Man darf wichtigen Ereigniffen demnächſt entgegens 
fehen, da 56,000 Mann fi auf einem Umkreiſe von 25 
Reguas befinden. 


Liffabon, ben 25. Febr. Das neue Minifterium 
“ wird in den Cortes mitunter befämpit. — Die Miguelis 
ften verbreiten eine Proflamation, worin fie Don Miguels 
Rückunft mit Hülfe der heiligen Allianz ankündigen. 
MWien, ben 10.- Mär. Go cben and Berlin eins 
laufenden Nachrichten zufolge, bat dafelbft die Nachs 
richt von dem Ableben Sr. Maj. ded Kaiferd Franz J. 
unter allen Klaſſen der Bewohner Idie größte. Bejtürzung 
erregt. — Se. königl. Hob. der Prinz Wilhelm, zweite 
—— Sohn des Koͤnigs, bat von feinem erlauchten 
ater den Auftrag erbalten, die Beileidsbezeugungen deſ— 
felben nad) Wien zu überbriugen, wohin Diefer Prinz am 
7 Abends , Ivon dem General v. Roeder und dem Major 
». Gerlach begleitet, abgeben foflte. — Inder faiferlichen 
Hofburg find bereits Anſtalten zur Aufnahme des erlauch⸗ 
ten NReifenden und feined Gefolges getroffen, 


Bom Boden ſee. Nah einer (aus Schweizer⸗ 
blättern entlehnten) Anmerkung zu dem Artifel „Schweiz“ 
in Nro. 69 der Allg. Zeitung wäre von den öftreichis 
fhen Truppen in Boralberg ein aus einem deutſchen 
Etaate an jie ergangener Ruf abgelehnt worden. ins 
fender diefes kann mit Beſtimmtheit verfichern, daß dieſe 


Truppen, wenn ſie ein folcher Ruf von ber kompetenten 
Behörde an fie erginge, feinen Augenblick anſtehen würs 
den, ihm Folge zu leiten. (A. 3.) 
Ju den amerifanifhen Häfen finden bedeutende Rü— 
ſtungen ſtatt. 
Munchen. Am 12. März mußte hier ein Handlungs⸗ 
fommis im Plenum des k. Stadtg erichts vor dem Bilde 
Sr. Maj. Abbitte thun. (Baier. BL.) 
Rom, ben 5. März. Durch eine Bekanntmachung 
werden in Zufunft alle Wirthshäufer hinfichtlich der Rein⸗ 
lichkeit der Zimmer und Betten unter die Polizei gejtellt. 
Das nenefte baierifche Negierungsblatt enthält eine 
fönigliche Verordnung vom 27. Febr., die Gründung ven 
Unterftügungen für Kinder von Mitgliedern des Mars 
Sofephordens betreffend. 


Miscellem. 

Poralfprüchwörter harafterifiren oft fehr treffend. Don Lima 
beißt es in diefer Weiſe: „Lima ift der Himmel der Frauen, das 
Feafeuer der Männer, — (das folgt aus tem erfien Sane) — 
und die Hölle der Ejel.” Die legten Thiere vertreten namlich die 
Etelle der Laſtwagen, und um ihnen bei den ſchweren Bürden das 
Athmen zu erleichtern, fchligt man ihnen auf eine Lange von ſechs 
ZoU die Nafe auf. 





Mebdacteur und Verleger: S. Zr. Kolb. 
GENE ECHTEN EEE EU NEE FEB LEST PIE a ur 
[2814°] Belanntmabung. 

Ber dem Feſtungsbaue bahier können einige Ziegels 
brenner, melde im Brennen mit Steinfohlen und mıt 
Hoi; erfahren, und ſich darüder mit gültigen Zengniffen 
anfzumeifen im Stande find, für die Dauer diefes Jad⸗ 
red entweder im Zaglebn oder im Afforb eine einträgr 
liche Befhäftigung finden. Die Vufltragenden baden ſich 
dei der unterfertigten Stelle unter Angabe des dermalis 
gen Wohnories und der Bedingungen, unter melden 
fie für dem Feſtungsbau das Ziegeidrennen zu übernebe 
men gebdenfen ‚vorläufig fhriftlih anzumelden , um ba 
raufbin zum förmliden Adſchluſſe eines Ukkordes hieher 
berufen zu werden, 

Germersheim, ven 10. März 1835 

Königl, bair. Feungsbaus Diretiion Germershtim. 
Schmauß, Ingentenrmajor. 
een 
’ inladung. 
— — welchen das in ber Berirts torſte 
Neudort, Großberzogthum Baden, unterm 13., 14. und 
15 v. M. verfeigerte, und einige Tage fpäter in Bruce 
fal bezablte Holz, gleich dem Unterzeichweten, vom Steig⸗ 
plate entwendet. wurde, werben biermit eingeladen, ſich 
bie 23. diefes Monats in Wagbäufel in der Pot einzus 
find-n, um die Sache ne Ya 
en 15 rz; 1855- 
Dudenpofen, d 1) Georg Belet 


2 [Hiezu eine Beilage]. 


Beilage 


zu Rio. 54 | der neuen Speyerer Zeitung. 183 5. 





Deutſchland. 


Kaſſel, der 3. März. Um den eundloſen Reclama— 
tionen der mwejtphälifchen Domänenfäufer ein Ziel zu ſez⸗ 
zen, hatte ſich befanntlid; die Regierung bewogen gefuns 
den, den Landftänden eine Propoſition mitzutheilen, Es 
waren indeifen die darin aufgeſtellten Grundfäge der Ents 


fhädiguug jo tief unter den befcheidenjten Erwartungen . 


der Beiheiligten ausgefallen, daß letztere feierlich gegen 
deren Annahme proteftirten, und am die Landftände Die 
einfache Bitterichteten, ihnen bloß, mitteljt Aufhebung der 
furfürftlichen Verordnung vom 14, Jan. 1814, wenigſtens 
die Möglichkeit zu verfcaffen, den Rechtsweg zu betres 
sen. Die Borfcyläge der von ber Regierung zur Befeitis 
gung diefer Angelegenheit niedergefegten Kommiffton was 
ren nemlidy dahin gegangen, daß den Käufern von Dos 
mänen in Kurheſſen * Kapital und Zinſen 50 Prozent, 
aljo ein Viertheil der ganzen Forderung angeboten wers 
den, diefe Berwilligung fid jedoch nur auf die baar und 
in folle geleifteten Kauffummen urſprünglich beffis 
fher Unterthanen beziehen folle, mit völliger Aus— 
fchließung aller auswärtigen Reflamantın, Es war 
ugleich beantragt werden, die in Etaatspapieren gemadh« 
tet Einzahlungen mit nicht mehr als 25 Proc, zu ent 
fhädigen. In der That ließ ſich kaum annehmen, daß 
die Domänenfäufer, deren Anfprüche auf angemeffene 
Eutfchädigung von der hoben deutſchen Bundesverfamms 
lung anerkannt, und der kurheſſiſchen Staatsregierung zur 
billigen Berüdfihtigung empfohlen worden, von der us 
riitenfafultät von Gießen aufs gründlichite bereits ſeit fo 
vielen Jahren bewiefen, von der öffentlichen Meinung int 
Ins und Nuslande faft für unbezweifelt gehalten worden 
maren, nad zwanzigiährigem vergeblichen Harren, nad 
Aufwendung unfüglicher Koften am Bundestage, und bei 
allen ſeitdem ftattgefundenen deutſchen und europäifchen 
Kongrefien, auf Vergleichsvorſchläge einzugehen ſich ents 
_ Schließen dürften, wornach $; B. neben Berzichtleiftung 
auf Zinfen und Koſten eine Kapitalforderung von 123,946 
Fr. auf 3898, eine aubere von 28,178 Fr. fogar auf 18 
reducirt werden ſollte. — Schon der ohne Berechnung 
ber Bieten über 700,000 Thlr. betragende Werth der zu 
diefer Kategorie gehörigen öffentlichen Gebände in Kafs 
fel überfteigt bei weiten jene Entfhädigungsfumme, die 
im Ganzen auf nicht mehr ald 120,000 Thir. veraufchlagt 
worben iſt. — In ber That fteht Kurheſſen als das eins 
zige Land in Europa da, in welchem. die Domänenfäufer 
aus Zeiten früherer Frembherrfchaft bis jegt noch immer 
unbefriedigt geblieben find. 9. 3.) 
Mainz, den 10. März. Zwei preußifche Linterofs 
fijiere die bei dem unglüdlichen Borgange, der vor meh» 
reren Wochen in Bodenheim flattfand, ftarf fompromits 
tirt waren, follen, wie man vernimmt, vom Kriegsge⸗ 
richt iu einer Feftungsftrafe und zum Berluft ded Rech⸗ 
tes, bie preußifche Kokarde zu tragen, verurtheilt worden 


fein. Was ben Offizier betrifft, der ebenfalls hieher be— 
ordert wurde, um zur Unterfuchung gezogen zur werden, 
fo glaubt man, daß es ihm gelingen durfte, ſich gegen die 
wider ihn erhobenen Aufchuldigungen einer Dienftvernady 
laͤßigung vollfommen zu rechtfertigen, 


Gropbritanniem 


In dem neuen Parlamente befinden fich 76 Offiziere 
von der Armee, 13 von der f, Marine und 47 Offiziere 
von ben Provinzialmilizen, im Ganzen 136 Militäre. 


Im Anfange der Regierung Georg Ik. befchäftigte die 
Baummwollenfabritation ın Grofbdritranien 40,000 Men: 
ſchen, die für 600,000 Pfund Sterling Paaren verfer 
tigten. Jetzt leben von dieſem Gewerbe 14 Millionen Men: 
hen und Die Produktion überfteigt 31 Mıllionen Pfund 
Sterling. Das jährlich in England gefponnene Baum: 
wollengarn würde, im einem einzigen Haben 203,775mal 
den Erdball umfpannen, und Himal von der Erde bie 
zur Sonne reichen, Die Thorheit bed Widerftandes ges 
gen Diafchinen zeigt ſich nirgends auf eine fo auffallende 
Weiſe, als in der Geſchichte der Baunmvollenmanufaftur ; 
jest, wo Maſchinen erfunden find, vermittelft deren Ein 
Diann und Ein Knabe fo viel Garn erzeugen, als 300 
Vlänner im Ynfang ded vorigen Jahrhunderts, wo Ein 
Maun und Ein Kuabe fo viel Zeuge drucden können, ale 
damals 100 Männer mit 100 Knaben, wo Dampfmaſchi⸗ 
nen Die Arbeit von 33,000, und Waffermühlen die von 
11,000 Pferden verrichten, ift die Handarbeit fo wenig 
überfluffig geworden, dag die Zahl der Arbeiter von 
40,000 auf anderthalb Millionen ſtieg; damals erhielten 
jene 40,000 Arbeiter: nur 220,009 Dfund jährlich, ‚oder 
wenig über 2 Schilliug (1 fl. 12 fr.) die Woche, wähs 
rend jegt 257,000 Arbeiter in ben Epinns und Webfa⸗ 
briien jährlich 6,044,000 Pfund oder etwas mehr als 9, 
Ed). (5 fl. 42 fr.) die Woche verdienen; und die ärmfte 
Klaffe, die Handwerker, 250,000 an der Zahl, erhalten 
Jährlidy 4,375,000 Pf. oder 6 Sch. 7 Pence (3 fl. 67 
fr.) die Woche. Demnach bat ſich die Zahl ber. Arbeiter 
verjiebenundbreißigfacht, und der Arbeitslohn mehr ale 
vervierfadtt. Dennocd beklagen einige Mug fein wollende 
Leute die Vermehrung der Mafchinen als ein Nationaluns 
glück. — Als die Mule-Jenny erfunden wurde, foftete 
das Garn von 40 Strähnen aufs Pfund, oder technifch 
gefprochen Nro. 40, 14 Sch. (8 fl. 24 fr.), Rro. 60 25 
Sch. (15 fl.) und Nro. 30, wovon Grompton ein wenig 
ſpann, um zu zeigen, daß es nicht unmöglich fei, 42 Sch. 
23 A. 12 fr) Gent koſtet Baummollengaru von 100 
Strähnen aufs Pfund 2 Sch. 3 P. bie 3 Sch. 61 fl. 
A fr. bis 1 fl. 48 fr.) und flatt daß man 80 Strähne 
für eine Unmöglichkeit hielt, - bat man jet 350 Eträhne 
aufs Pfund gefponnen, jeder Strähn 849 englifche Er 
len lang, 


— — — 





(2803°] GSarantirte | 


große Güter-Ausfpielung mit 
22,005 Treffern. | 
Erfter Hauptpreis: Das praͤchtige Schloß Hütteldorf 550,000 f 


meiter dto. die ſchoͤne Herrfchaft Neudenftein 282,500 
itter dio. das Gut Koſchube 50,250 fl. 
Vierter dto. ein mannifigues Silber: Tafel: Service 15,000 fl. 
Fünfter dto. eine Gold: und Gitber- OQamen -Teilerte 38,009 fl. 
22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwärts, zuſammen 197,000 fi 


Ä Total TI12,75o fl 
Auſſerdem 1oco Prämien, zufammen 13,028 Dufaten in Gold 
Ziehung unwiderruflich am 2. April 1835. 
‚Man findet Loofe bis zum 6. April; einzelne a7 fl, ſechs aber für 35 fl., nebft 
ausfüuhrlichem Spielplane. | 
Man wende ſich direkt an den unterzeichneten GeneralsAyenten, durch welchen die Her: 
ren Intereſſenten feiner Beit die offizielle Ziehungslifte erhalten. 
Der General:Agent: 


Peter Schneider, 
in $ranffurt a. M. 








12765*) Unfere 


Eommiffiond- und Speditionds-Handlung 


erlauben wir und einem verehrlichen Handelsftande von Rheinbaiern zu geneigten, von und mit 
Schnelligkeit und Billigfeit effectuirt werdenden Aufträgen, ganz ergebenft erneuert zu empfehlen. Nach 
Rheinpreußen und den Niederlanden beftimmie Speditionsgüter find wir durch unfere 
Berbindungen in Stand gefeßt, vorzugsweife prompt und wohlfeil zu fördern, 

Mainz, im Februar 1835. 


Elosmannunddallgarten. 


a Beachtungswerthe Anzeige. 

Zu der, am 2. April 1835 in Wien unter Aufſicht der k. k. oͤſtreichiſchen Behörden flattfindenden, 
großen Güters, (Hütteldorf x. ıc.) Gemäldes, Pretidfens und Geld⸗Lotterie im Berrage 
von Einer Millon und 112,750 Gulden, find Looſe zu 6 fl. — und bei Abnahme von 5 Stück, 
das 6, gratis, fo wie ausführliche Plane zu haben, bei 

—Moritz Iſaak Stiebel in Franffur a. M. 

Briefe und Gelder werden frei erbeten; auch find bei mir Looſe und Plane aller ſoliden und ers 

laubten Lotterien zu 





KENNE Speye 


Mittwod Nu. 55 


*Blicke aufdie Gefhichte der Menfchheit. 


Der Redbacteur der Epep. Zeitg. gab im vorigen Zahrgange dieſes 
Blattes einige Auffäge über die Jukunft der Menſchheit, 
fo wie über die Geſchichte der vergangenen Zeitläufte, denen 
von mehren Seiten eine fehr ermunternde Aufmerffamfeit zus 
gewendet ward. Dies die erfte Veranlaſſung, warum er es 
nun verfucht einen „Abriß der Geſchichte der Menichheit, mit 
befonterer Rüdiicht auf Borans und Zurüdihreiten derfelben” 
zu entwerfen. Hier erlaubt er fi, einige Brucdftüde aus 
der Einleitung biefes Werkes vorzulegen. Leſern, die an 
mehr als bios den Ereiguniſſen des Augenblicks Theil nehmen, 
wird jedenfalls der Gegenitand intereffant ericheinen. 


Es iſt eine hochwichtige, feineswegs blos die News 
gier de berührende Frage, ob die Menſchheit einem 
dauernden bejfern Zuſtande entgegen fchreitet, 
oder ob fie dazu beftimmt ift, fo bald fie einen gewiſſen 
Grad von Kultur erreicht hat, jedesmal wieder in die alte 
Barbarei zuruckgeworfen zu werden. 


Dieſe Frage läßt ſich nur aus der Gefchichte Bean — 


worten: fie, die Geſchichte, iſt es, die uns nicht blos von 
dem Zuftande der Völker vergangener Zeiten Kunde gibt, 
und uns die Urfachen der Entitehung u. Entwicklung 
der intellectuellen und materiellen Verhältniße derſelben, 
ihres Aufblühens, Sinfens und Untergangs zeigt, fondern 
durch fle, und mir durch fie, vermögen mir auch zu ers 
forfchen, in Folge welcher Umftände und Ereigniße unfer 
Zuftand derjenige geworben ijt, in dem wir und heute be 
finden. Nur nad einer, in dieſer Weife gebildeten, Ber 
gleihung der Vergangenheit mit der Gegenwart 
durfen wir einen Schluß auf die Zufunft wagen. 

Leider hat man aber bei Darjtellung der Gejchichte 
von ber früheften bis zur neueften Zeit, meiſtens — man 
he Einzelne bilden eine ehrenvolfe Ausnahme — nur ganz 
untergeordnete Nückficht genommen auf den jeweiligen 
Zuftand der Menfchheit. 

Was man und als das Wichtigfte aufzeichnete, ja 
was man und in ber Regel heute noch als folches vors 
führt: es ſind, auſſer einer Maffe von Sahrzaplen 





rer Zeitung. 


den 18. März 1835. 





und vielen Reihen blofer Namen von Herrfchern — die 
Ereberungstritge, die Schlachten, — Die Kämpfe, welche 
Raubſucht, Dedpetismus oder andere gleich verabfcheus . 


ungswürdige Beweggründe, zum Verderben der Menſch⸗ 


heit, über die Erde gebracht haben. 


Wenn uns die Geſchichte eine Lehrerin ſein ſoll, 
warum gerade vorzugsweiſe dieſes? Wie viel Feinde 
der oder jener Gewaltige erfchlagen, wie viel Laͤnder er 
verwüſtet, wie viel Völker er verfnechtet, — wozu nutzt 
und, gerade insbeſondere, fait ausſchließlich, dieſes zu 
wiſſen? Es iſt wichtig, aber nur in ſo ferne, als es Kunde 
gibt von dem Elende, der Schmach, der Eumwürdigung, 
ber Barbarei, welche, im biefer oder jener Epoche, über 
bie Menfchheit gebracht wurden; es ift fogar ung zu willen 
nothwendig, als das Äußere Gchäufe, das Gerippe unferer 
Wiſſenſchaft. Allein nichts verwerflicher, als daß man 


3 m. 


treten in der Beftgefeyichte menigfiens mittelbar, als 
Größe bezeichnet , indem man nur dabei verweilt, mir 
died hervorhebt, nicht weiter elugeht auf Geiſt und Mes 
fen der Geſchichte, und hiedurch namentlid; auf jugends 
liche Gemüther, einwirkt. 


Wenn ed nuu gleich — glüdtficher Weiſe! — den — 
nen Menſchen, welche, durch ſolche Darſtellungen geblen— 
det, im Kampf auf den Schlachtfeldern das Höſch ſte er 
blicken, — ihre Verhältniße unmöglich machen, jenem 
Phantome nachzujagen, Das ſchon fo unendliches Elend 
über alle Völker der Erde gebracht hat; wenn ſonach auch 
nicht in Abrede zu ſtellen iſt, daß jene Schilderungen bins 
ſichtlich der meiſten Menfchen feinen unmittelbaren Sſcch as 
den zu veranlaſſen vermögen, fo fragt es fih, was nüßen 
fie diefen, was nüßt ihnen dieſes Gerippe ver Gefchichte, 
was nügt ihnen die Kenntuiß aller Schladyten n. Kämpfe, 
was nützt ihnen zu willen, in welchen Jahre, an weldıem 
Tage, Körig Merovend geboren ward? Mas mütt ihnen ' 
die lange Reihe von Namen, in ber alle Herrfcher ſaͤmmt⸗ 


Kiher Länder eingetragen find? Die Gedichte ſoll eine 
gehrerin fein, aber was kaun fie bier lehren? 

Gehen wir darum weiter ; betrachten wir die Gefchichte 
von einem andern, höbern Standpunfte aus, 

Kunde zu geben von dem Zujitande der Bölfer, von 
ihren intelleetuellen und materiellen Verhältnißen, den Urs 
ſachen ihred Emporblühens, — ihrer Eultur , oder ihres 
Hinabſinkens, — ihrer Barbarei — Died mir allem dabin 
Eingreifenden, die hödyfte Aufgabe der Geſchichte, das 
mit, fo erfaßt, ein Urtheil ſich begründen laffe, und 
mit beffen Hilfe wohlthätig bildend und beglückend auf 
Gegenwart und Zufunft eingewirft zu werben vermöge., 


Man hat bisher Chronologie und Geographie 


als Diejenigen Wiffenfchaften bezeichnet, weldye am imlig- 
ften, zunächſt ausfchließlich, mit der Gefchichte zufammens 
bingen, Es ift Died richtig, aber nur in fo weit, ald 
man von ber Gefchichte nicht mehr, ald eine trodene 
Zufammenftellung von Thatfachen und Jahrzahlen vers 
langt. Allein nochmals, eine foldhe Aneinanderreihung 
bildet nur das Gerippe, nicht den Geiſt dieſer Wiſ— 
ſenſchaft. Verlangt man nach dem Wefen derfelben, fo 


trit, befonderd von dem Standpunkte aus. betrachtet, auf 
Be Mir mmrwineiger Rift, DER rinurr Werchichte 


ber Menfchheir erheben muß, — neben der Philoſophie 
im Allgemeinen, noch eine andere Wiſſenſchaft befonders 
bevor: — les iſt die Nationalökonomie. Sie 
gibt und die Anleitung, in welcher Art, nach welchen 
Begiehungen.der Zuftand der Völfer vorzugemeife unterfucht 
und geprüft werben muß, und bient zugleich mehrfach 
als Gontroßle jeder derartigen Arbeit. Cie ſtuͤtzt ſich in 
den ihr zu Grunde liegenden Thutfachen einerjeitd auf 
die Nefultate des wichtigften Theiles ber Philofopbie der 
Gefhichte, anderſeits auf die Ergebniffe ber Erfah: 
rungen der Gegenwart, Darım möchte man jedem, 
der in ber Gefihichte mehr als ein Gerippe von Namen, 
Zahlen u. trodenen Thatfachen zu erblicden, jedem, der ſich 
mit dem lebendigen und belebenden Geiſte derſelben vertraut 
zu machen wünſcht, dringend empfehlen, gleichzeitig mit den 
hiſtoriſchen Werken wenigſtens eine gute Schrift über 
Nationalökonomie zu ſtudieren. Nur möge matt diefer 
hohen Wiffenfchaft feine ſoſeugen Grenzen ſtecken wol; 
len, wie bisher faſt allgemein geſchah, und namentlich 


durch die, hinſichtlich des materiellen Theiles fo um. 
endlich hochſtehenden Männer Smith, Say u. a. 

Die National-Oekonomie berührt nach unferer Anficht 
Alles, was auf das Pegründen ober auf die Vernichtung 
des höchitsmöglichen Wohlergebend der größt» möglichen 
Anzahl Menſchen feiner Natur nach Caljo nicht blos zu: 
fällig) einen wefentlichen Einfluß ausübt, Dies kann nicht 
auf materielle. Verhältniße befchräntt werden, dem in- 
tellectwelles und materielles Wohl ſtehen in fort: 
währender Wechfehvirfung, und halten baber ſtets ziem— 
lich gleichen Schritt. Wie farm irgend ein Volk feinen 
VWohlftand ‚dauernd begründen, wenn ed ganz unbekum— 


mert um dad Erziehungswefen, um die geiftige 


Ausbildung it? Wie wird es im Stande fein, mit 


feinen Rachbaren zu concurriven, deren Kenntniße von 


einer wunderbar nüglichen Entdeckung zur andern führen ? 
Während das eine Volk, welches aud auf geiftige Aus 
bildung die gebörige Rückſicht nimmt, in’ allen Zweigen 
ber Agrikultur, des Gewerbwefens md des Handels — 
ohne weldye fein wahrer National⸗Wohlſtand denfbar — 
unendlich voran kommen muß, würde das Andere, das 


ausschließlich nur materielled Wohl zu erlaugen firebte, 


mise ua Die Krfinvangen der benachbarten Nationen | 


nadzuahmen gebildet genug fein. Mitden Schulen 
würben baber auch die Kunſt-⸗, Manufaktur- und Fabrif- 
erzeugniße verfchwinden, da ſie mit denen der ſtets voran: 
ſchreitenuden Nachbarvölfer nidyt mehr concurriren konn— 
ten. Damit hörte der Handel auf. Der Wohlſtand, an 
feiner Wurzel angegriffen, würde hinfchwinden, und mas 
terielles Eleud die nothwendige Folge fein. 


Und auf der andern Seite, ift es nicht eben fo un— 
möglich, ohne materiellen Wohljtand geiftige Bildung 
in einem ganzen Volke zu begründen oder zu erhalten? Wo 
ſtündlich die dringendfte Sorge um Nahrung malnt, da er: 
ſcheint es (bei der Maffe) ald Ungereimtheit, Aufopferungen 
für geiftige Veredlung, für Kunſt und Wiffenfchaft zu ver: 
langen. Das phofifche Elend zieht unvermeidlich das 
meralifche wach ſich. Wo der Hunger treibt, hilft fein Ge 
jeg gegen den Diebitahl. Die ganze Vergangenheit zeigt Fein 
Beijpiel, u. Die ganze Zukunft wird eben fo wenig eines her 
vorbringen, daß ein Volt einen hoben, oder mich nur mittel: 


mäßigen Grab von Kultur erreicht hätte, während alfgemein | 


Roth n. Elend unter ihm herrfchte, Eben fo unrecht, wie auf 
der einen Seite die meiſten National-Defonomen, welche 
mır dad Materielle beachten, haben daher die meisten 
Gefchichtfchreiber auf der andern, wenn fie nur Künjte 
und Wiſſenſchaften, nicht aud) den materiellen 
Zuftand der gefammten Nation berückſichtigen. CForf. f.) 





Deutſchland. 


Rheinbaiern. Die erledigte Richterſtelle am k. 
Bezirksgerichte zu Frankenthal iſt dem bisherigen Frie— 
densrichter zu Bergzabern, Hrn. Jakob Dreh übertragen, 


Kaffel, ven 113. März. Ce. Hoh. ber Kurprinz 
Negent gerubten, in diefen Tagen einer Deputation der 
biejigen Bruderkirche Audienz und tröftliche Berjicheruns 
gen in Berreff der von derfeiben erbetenen Entfernung 
des Paftor Lange von dem Predigeramte bei ihrer Ge: 
meinde zu ertheilen. — Cine große Anzahl Mitglieder 
der Brüpdergemeinde bat bei der vom furfürftlichen Con— 
fitorium wiedergefegten Unterfuchungstommifften eine 
Erflärung dahin abgegeben, daß, für den Fall, daß der 
Paitor Lange in feinem Predigeramte bei ihrer Gemeinde 
belajfen werden würde, und ſie genöthigr fein follten, 
ihre Kinder bei demfelben fonfirmiren zu laflen, fie es 
vorziehen würden und die Abficht hätten, zu einer andern 
Konfefjion überzutreten, und ſich mit ihren Familien der 
hiefigen evangelifch » lutherifhen Gemeinde anzuſchließen. 
— Die Militörverböre, welche den Zweck haben, zur 
Entdeckung derjenigen Derfonen zu führen, welche ſichs 
haben angelegen fein laſſen, myftifhe Schriften unter bie 
Soldaten der biefigen Garnifon zu verbreiten, dauern 
noch immer fort, Bor einigen Tagen waren auch der 
Dperappellationsrath Biel und der Landgerichtsaſſeſſor 
Ewald, ald Berbreiter folder Schriften, zum Verhör vor 
ein Kriegsgericht vorgeladen worden und erfcheinen 
vor demſelben. Das Buch, in weiches fich die Theilnchs 
mer und Beförberer des hiefigen evang. Miffiondvereind 
eingefchrieben haben, hat in * einer Requiſition eben⸗ 
falls an die militäriſche Unterſüchungskommiſſion abges 
liefert werden mnflen, Der Regierungsraty Schröder, 
der ald ein Anhänger der myftifchen Kongregation längit 
im Publikum bezeichnet ward, hat feine Entlaſſung vom 
biefigen Konfiitorium erhalten und an deffen Stelle ift 
der Regierungs » Affeffor Robert dem Gonfiftorium beige» 
aeber worden. Alles deutet darauf bin, daß von oben 
herab erſtlich darauf Bedacht genommen wird, dem weis 
tern Umfichgreifen des Myſtizismus ein Ziel zu ſetzen. 
Die Verfügungen zu diefem Zwed’gehen meijt unmittelbar 
and dem Kabinet des Negenten aus, 


Bei dem Leichenbegängniffe ded Kaiferd von Oeſtreich 
wurden mehre Perfonen erdrüct, 


Großbritannien 


London, den 9. März. Diefer Tage fand eine Vers 
fammlung der Literarifchen Geſellſchaft von Marplebone 
fratt, in welcher Lord Brougham den Vorfig führte. Dies 


- 


fer Außerte unter Anberm Folgendes: „Wenn die höhe 
ren Klaſſen nicht vafcher ſich bewegen und ſich beſſern, 
fo werden die niederen, die man gewöhnlich, verachtet, 
jenen auf den Berfen folgen und ihnen vorancilen. Ich 
wünfche und Hoffe, daß ed den arbeitenden Klaſſen bis 
zur unterften Stufe vergönnt fein ſolle, in tiefen Zügen 
aus der Quelle der Wilfenfchaft zu trinfen. Die Tage 
find vorüber, da die Fortfchritte der Erkenntniß aufgehals 
ten werben fonnten, da die Gentlemen nichts lafen, als 
etwa einen Zeitungsartifel, und die Damen bloß fich durch 
die Moden ded Monats hindurchbuchftabirten. Damals 
war es fein Wunder, wenn der Diener nichts leſen konnte, 
Es ift lächerlich, wenn man auf jene ehrwürdigen Zeiten 
mit Bedauern berabfieht, in denen die Mehrheit der Land⸗ 
Edelleute wenig mehr wußte, ald die Pferde, auf welchen 
fie ritten, oder die wilden Thiere, auf welche fie Jagd 
machten, und in denen, wenn die Namen eimed Bacon, 
eined Locke, eined Bentham in den Hallen der Barone 
erwähnt wurden, diefe wähnten, ed feien dies lauter Roße 
Namen. In ſolchen Zeiten war Unmiffenheit das fichere 
Schickſal der niedern Stände. Jetzt it ihnen ein glück⸗ 
licheres beffered Loos geworden, und wer, wähnend, Ers 
kenntniß diene ihnen zum Nachtheil, e8 wagen follte, den 
Fortschritt derfeiben aufzubalten; handelt eben fo thöricht, 
als wenn er dad Leberflutben der Themfe dadurch hine 
dern wollte, daß er eine Echildwace auf der Weſtmin⸗ 
fterbrüde aufftellt. Außer der fittlichen und mwiffenfchafts 
lichen Ausbildung bin ich auch für die Förderung des po» 
litiſchen Nachdenfeud. Die arbeitenden Klaffen foliten 
alle Seftalten und Formen unferer gemifchten Regierungss 
form, die Verfaffung des Hanfes der Lords und der Ges 
meinen, die Rechte des Volks und die Pflichten der Kros- 
ne, das Gleichgewicht beider und tie Wirfuug des Gans 
zen kennen. ie Sonne iſt aufgegan en und der Tem⸗ 
yel ftebt offen: Der Tempel der inenfchaft bat mars 
che Abtheilungen ; neben Abtheilungen für den Aderbau, 
die Schifffahrt, die Aſtronomie, hat er auch eine bürgers 
fichsfittlidye oder politifche Abtbeilung, Und wollte man 
dem Volke dad Thor verfchließen, es wird daffelbe erbre⸗ 
chen, oder einen ſchlechtern Weg — — und ſich von 
jedem Betrüger, der feine jchädlidyen Geheim⸗Mittel zu 
feinem Bortheil und des Volkes Nachtheil verkauft, bes 
trügen laffen. 


Neueſte Nachrichten. 


London, den 12. Märd. Der Abgeordnete Hume nahm 
heute ſeine Motion, die Subſidien nur auf drei Monate zu 
bewilligen, auf unbefimmte Zeit zurück, und jwar auf Veran-⸗ 
laffen einer Verſammlung ber Dppofitiontglieder. — Briefe 
aus Nem:Dork vom 18. v. Mid. melden, daß die Geſinnungen 
gegen Frankreich feindfeliger würden. 


Paris, den 14. Maͤrz. Baron Palauier, der Präfident 
der Pairkkammer, und Herzog Decazed haben dem Könıg eine 
neue Denkſchrift überreiht, morin fie-die Unmöglicfeit dar 
ftellen, den Verſchwoͤrungsprozeß zu Ende zu bringen. 

Madrid, den 5. Maärz. Das Miniferium if auf dem 


Bunfte feiner Aufloͤſung. Martinez be fa Nofa zieht fib me 
gen feiner Gefundheirdoerhältmiffe zurüf. Toreno fol Minifter- 
Praͤſident werden. Es heißt, Arguelles werde dad Miniſterium 
der aubwaͤrtigen Angelegenheiten erhalten; ebenfo Alvare; Bur 
erra dad Minikerium des Fönıgl. Haufed. Don Antonio Cano 
Manuel oder Drtigofa dad der Juſtij. 


Madrid. Der Kommandant von Berin in Galizien bat 
eine Depeihe von dem Kommandanten ber portugiefifchen 
Streitkräfte erhalten, durch welche ihm dieſer anzeigt, daß er 
von feiner Negierung bevollmächtigt morden, mit feinen Trup⸗ 
pen in Spanien einzurücken, wenn die fpanifhen Behörten fei 
nen Beiftand verlangten. Diefer General bat zu Chaves A000 
Mann unter feinem Kommando, morunter 500 Kavallerie, mit 
8 Feldſtücken. 


Zu Sevilla find 19 Dominikaner verhafter morden. — Die 
Carliſten haben Elifondo auf’d Neue angegriffen, find indeſſen 
mit Verluſt zurüdgerrieben worden. EI Paltor feine ben 
Ort entfegen zu wollen. 


Bern, ben 12. März. Die neulich ald unbeftimmt ge- 
meldere Nahricht von angekommenen neuen Noten hat fih bis 
jegt noch nicht beflätigt. Dagegen ift es gemiß: daß Frankreich 
auf die Anfrage des eidgenöflifchen Refidenten in Parit, Hrn. 
v. Tſchann, hinfihtlid der vieibeſprochenen Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Oeftreich, als vorläufige Aatwort den 





W032)] 


Wunſch aubgeſprochen hat, daß Bern mehr Strenge gegen 
die fremden Rebolutionaͤrs an den Tag legen moͤgen. 

Zurich, den 13. Mär. In Rüſchlikon, züriher Kam 
tond, wurden karzlich Scenen aus Scillerd Wilheſm Tel, 
ebenfo_in Sıeinen im Kanton Schayz mehrere vaterlaͤndiſche 
Schauſpiele ım Freien aufgeführt. 

Berlin, den 9. Mirg Es beflätiar fi, daß bad 
Finanzıninifterium durch eine Commiffion unterfuhen laſſen, 
wird, mohin am zweckmaͤßigſten Eifenbahnen anzulegen find 
nur münfht man freilich, Daß biefe Unternehmungen nicht] 
Staarteigenthum werden, fondern ter Spekulation einzelner 
Gefelifchatten überlaffen fein möchten. Drei follen vorerſt im 
Vorſchlage fein, und zwar über Portdam und Leipzig, bie 
weite nach Franffurt a. d. D, die fpäter nah Breslau ſich 
führen ließe, bie dritte nah Hamburg. 


” Redackeur uud Verleger: ®. Ar, Kolb. 
UNO. WERE EN E26 SITEEEEETTENSITLEE AFTER 
Betannimahbungen 
[2810] In ein Schnittwaaren-Geſchäft mird ein 
Lehrling gefuht. Das Näbere iſt beit ber Erpedition bie 
fes Blattes zu erfahren. 


. 12822} CF” Heute ift noch die erfle Abiheilung von 
Godmoramen in der roiben Roſe zu feben, 











Garantirte 


große Güter-Ausfpielung mit 


22,005 Treffern. 


Erfter Hauptpreis: das praͤchtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl- 
weiter dto. die ſchoͤne —** Neudenſtein 282,500 fl- 
ritter dto. das Gut Koſchube 50250 fl- 

Bieter dto. ein mannifiques Gilber-Tafel- Service 15,000 fl- 

Fünfter dto. . eine Gold: und Giüber- Damen Toilette 18,000 fl. 

22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwärts, zufammen 197,000 fl 


Aufferdem 1000 Prämien, zuſammen 13,088 Dirfaten in Gold 


Total 17112,750 fl 


Ziehung unmwiderruflid) am 2. April 1835. 


Man findet Loofe bis zum 6. April; einzelne a 7 fl, fehs aber für 35 fl, mebfl 


ausführlihem Spielplane. 


Man wende fich direft an den unterzeichneten General:Ayenten, 


durch welchen die Her: 


ven Sntereffenten feiner Zeit die offizielle Ziehungstifte erhalten. 


Der General-Agent: 
Peter Schneider, 


in Frankfurt a. M. 


— 


Neue Speyhe 





Freitag 


23 


. Neo, 56, 


rer Zeitung. 





den 20, Maͤrz 1835, 





*Blicke anf die Gefhichte der Menſchheit. 
— [dortfepung.] 

Wenn wir die Berhältniße der Völker alter und neuer 
Zeit prüfen wollen, werden fich oft Zweifel in und Tribes 
ben, ob dieſe oder jene Nation G. B. die hinefifhe) 
alö eine cultivirte betrachtet werden kann, oder nicht. 
Dffenbar dürfen wir die Sache von feinem zu einfeitigen 
Geſichtspunkte aus petrachten, jund Alles fir Barbarei 
erklären, was vielleicht nur eine andere Euftur ij, 
als die unfrige. Wie follen wir uns bier zurecht finden, 
und wo namentlich den Probirftein dafür fuchen, daß uns 
fere Eultur eine beffere als die ihrige iſt? — Wer die 
Geſchichte nadı der bisher gewöhnlichen Weiſe behandelt, 
wird häufig anjtchen, bier zu entfcheiden, und er wirb 
eben fo oft in feinem Urtheile fehlgreifen. Die Grund». 
füge der NationalsDefonomie find es, die wir zu 
Hilfe nehmen müßen: cultivirt it, nach unferer As 
ficht, ein Bolt in dem Maße, in weldyem feine ſämmtli— 
chen focialen, Bildungs», Regierungs⸗, Industries, Dam 
deld- und alle übrigen Berhäftuiße die Entwicklung und 
Ausdildung ſaͤmmtlicher vorhandenen Geiftes- und Kör—⸗ 
perfräfte zur dauernden Begründung bes intellectuellen und 
materiellen Wohlergehens der Geſammtheit, fördern. Diefe 
Anficht eine der Grundideen unſeres Werks, und wir bes 
trachten daher — in diefer Art, und in dieſem Umſauge 
der Bedentung des Worts — die höchſt-mög liſch e Gul- 
tur ald das höchfte Ziel des Strebens der Menſch— 
beit, Diefen höchſten Grad des geiftigen und mate— 
rieffen Glückes wird zwar zu Feiner Zeit irgend ein Volf 
erreichen, denn er ift einer wirklich unendlichen, durch 
al unfere Sinne gar nicht zu erfaflenden, Ausdehnung 
und Erhöhung fähig. Allein dies ſchließt nicht aus, 
daß night'ein fehr hoher, ein unberechenbar hoher 
Grad wirflich erreicht werben fan. Und gerabe diefes 
Verhoͤltniß, daß beide, die intellectuelle mid materielle Cul⸗ 
tur, einer unendlichen Ausdehnung fähig find, müßen 
wir ald ein unſchätzbares Glück betrachten. Gerade 
dadurch werden Körper und Geiſt iterd eriwintert, ſtets 
rege erhalten. Je weiter wir vorwärts Fommen, deſto 
herrlicher, deſto unermeßlicher ift die Bahn, die wir und 


geöffnet fehen. Koͤrperlich und geiftig führt eine große 
Erfindung zu einer größern, eine mügliche Entdeckung er 
feichtert das Anffinden einer noch wohlthätigern. Je re 
fcher und umfaffender wir. daber in allen Zweigen des Wiſ⸗ 
ſens bereitd vorangefchritten find, um jo gewiſſer werden 
wir fünftighin noch ſchneller, noch tafcher, noch umfaſſen⸗ 
ber voranfchreiten, 

Wer iſt im Stande zu beftimmen: weiter als auf dies 
fen oder "jenen Punkt kann fich der menfchlihe Geift 
nicht ausbreiten, nicht erheben? Wer will behaupten, der 
materielle Wohlftand kann nicht weiter als bis das 
hin ausgedehnt werden ? 

Und würden wir ein beftimmt begrenztes Ziel ‚ einen 
genau abgejtedten Grad, vor Augen haben, über den bin, 
aus ſich unfere Cultur nicht erheben könute, — gerade 
Died wäre ald ein Unglück zu betrachten; gerade dies wäre 
der Beweis, daß die Menſchheit ſich verurtheilt fähe, in 
* en von der Barbarei zur Eultur, dann von bie, 
er, abmedjelnd, wieder zu jener überzugehen. Ein un 
———— “oben während aller kommenden Fahr; 


taufende auf diefem "u; 
He  »adıften Punkte, auf diefer äuf- 
feriten S pipe, iM uff nom. > ——— — 


das Stillſtehen ſelbſt ſchon veranlaßte ein geiſtiges Vers 
ſumpfen, und führte gewiß zum B.nerben! — Die Zahl der 
möglicdyen materiellen Berbefferingen aber wird jeder: 
zeit eben fo wenig eine abfolute Grenze finden, als die 
Zahl der Wünſche darnach. Gleic wie die Erfüllung 
eines Wunfches wieder einen neuen hervorruft: fo er 
wedt gerade jede erlangte Berbefferung, jede neue Berei— 
derung, dad Etreben nach weiteren; und fo, wie wir es als 
ein Gfuc betrachten, daß die ganze Enltur feinen höch— 
ſten Punct kennt, über den hinans zu bringen abfelut wis 
möglich ift, ſo müßen wir nicht minder die Unbegrenzts 
heit unferer Wünfche, das ununterbrochen fortwährende 
Entfteben neuer, als ’ein nicht minderes Glück, als 
eine unfchätsbare Triebfeder zum Beſſern betrachten. 
Denft Euch einen Menfchen, der nichts mehr wünſcht: 
welch’ elendes Bild, wem es überhaupt in Dex Wirklich— 
feit möglich ift: aller Aufſchwung ift dahin; alle Kraft 
ſchwindet; alle Gefühle des Eden, Großen, Erhabenen 


ir: 


müde erſte m z in Schmölhet — Dr seht Di 
ſein keinen Zweier 88 ir ein Adler, ſeiuer Echwins 
ger i beraubt, Die ‚bu adelt dem Aether yuzufcagen ver: 
ntogen. 
— Nm hat die — ‚aze aufge ein, * die immer hö— 
ber ſteigende Kultur Aber auch wirtlich als ein Gluck bes 
Keadjpet yoerden Times “ 

Es iſt wahr, sie ruft nicht mur neue Bed arfniße, 
ſonbeen aud,, naumentlich in den Uebergaugsp erior 
Drn von Der * zur Civiliſation, ſogar neue La⸗ 
ſter hervor. Der Neuhollander verlaugt in ſeinem roͤhen 
Zuſtande nach, keiner bequemen Wohnung. Eine Hutte, 


elae Höhle, ſcheint das Höchſte, was er in dieſer Bezie— 


bung. kennt. Iſt ed nun aber wirklich ein Unglück, weim 
wir u in einem Zuftande befinden, daß wir bequekiere 


Häufer bauen, oder beifere bewohnen Fünnen? Gewiß 


nicht. Der nemliche Wilde fennt zwar den Diebſtahl 


“nicht einmal Dem Namen nad). Aber wollen wir, um dies 


- ſes Laſter · ganz aus unſerer Mitte zu verbuten, auch alle 
Eigenthumsrechte aufgeben? — Denn vor Eigenthunis⸗ 


recht, von Kauf oder Tauſch, hat er ebeuſo nicht einmal 


einen Begriff. ) Mit wenigen Worten: Alleg beweist 
und, daß das Schlimme, das Berwerfliche, das Siädlis 


de, was ſich im Gefolge einer erhoͤhten Kultur einſtellt, 


hundertfach durch Das Edle, bao Treffliche, Sapone uud 
Nugliche aufgewogen wird. 


Die Natur bat uns nicht bios zörperlich e, fie bat 


und; zwar Die letz⸗ 
ten, im Vergleiche zu allen andern Weſen auf der Erde, 
in unendlich höherm Wade, ald bie erſten. 
ut förperlich lange migt das jtärkite Geſchöpf: aber die 
Ausbildung ſiner gaſtigen Fähigkeiten erhebt ihn unvers 
gleichbar uber alle andern; durch fie erſt wird er, wenn 
wir ibn fo nennen wollen, zum „Seren der, Erde,"- 
Me? Soll und die Natur, ganz im Widerſoruche mit 
ihren unendlichen, zahllofen Ecyopfungen, gerade die edel⸗ 


ſten Anlagen zu einem andern Zwecke gegeben haben, aid ' 


daß wir biefelben, . fo weit nar immer möglich, zu ent 
wickeln, auszubilden, und zu bemügen ſuchen? Welches 
köunte diefer gudere Zweck fein? - Oder bat ſie ums etwa 
dieſe herrlichſte Gaäbe, ausnahmsweiſe, wohl gar olı ne 
Zweit verliehen? 


Wenn dies, vermimitiger Weiſe, fich nicht anneh— 


nen läßt, — welcher einzelne Menſch, oder welcher 


9 * — und Cooks Reifen, Bnd. 3. Hrtit. 6, ©. 





um, Der „alljeitigen 2 


Dir Menich 


KVerein von Mäfchen mochte fe de ar, 
Kasbildung © Des‘ 


Grenze ſtecken zu durjcn, als“ sie‘ von der Ratur ſelbſt ge⸗ 
ſetzte? Gerade wer. dies verſuch St wollte, müßte jich weise 


- genug wähnen, nicht nur älle anf der Erde vorhandenen 


Kräfte, ſoadern auch alle, ſelbſt ‚in. ‚ber fernſten Zukunft 


ſogat nur mög! — meuſchlichen Verhaͤlcnide und Zus 


Hände zu keunen. Ja er müßte, am dieje Örenzlinie zu 
sieben, ſich ſelbſt über dieſer Linie befinden; müßte genau 
willen, was dasjenige ift, was daruber hiuaus liegt. Und 
gerade dieſe Keuntuiß, welche itrem ganzen Weſen nach 
verderblich fein ſoil, würde ibn! zum, Bohlthäter 
der geſammten Menſchheit machen! 

— ·Die Menfchen find an ſich heute nicht bei 
fer, wicht Fchlimmer, als im ſ. g. Urzuftande: fie haben 
von Natür die nemlichen Fehler, die nemlichen Aulagen 
wie Damals... Aber die Ausbildung und: Entwicklung di 
geiftigen Fähigkeiten bereichert ſie auf der einen, ve 
edelt ſie auf der andırı-Seite, Mut eriell beirsuj.c 
bat ber Boden, bat die ganze Erde nur in jo ferr 
uͤnd in dem Maße Werth fur uns, als Meuſchen, d. I 
‚gebildete,..vder mindeſtens der Bildung fähige V 
ſen, darauf ſich entwickeln, darauf, wirten können. — Un 
ii gr ifiyer Slumdr, mie aneidlich viel Iteße fh . 
gen, zum Beweiſe der BeredLung: des Menſchen zur .- 
die Ausbildung, feiner intellectueiien Anlagen! Wie m 
deutend, wie kaum uennenswerth dagegen Die Fehler, 
Xajter, die, ſich neben diefer Eutwickluug ber Euitur u 
Eiviliſation einzufchleichen vermögen! 


Und fo wollen wir denn froh fein, daß wir nicht ls 


dem mit Unrecht gepriefeuen f. g. Naturjuftande, nid). 
in Verbäftnigen zu leben genötigt. fü ud, in welchen wir 


Fein Bedurfniß einer guten Wohnung, warmer Kleider, 
oder gar der. Bücher fühlten, dabei aber, in einem an das 
Thieriſche graͤnzenden Zuftaude, ‚nicht nur unfere edeliten 
geiftigen, Genüße enrbehren, ſondern "in welchem ſelbſt 
unfere edelſten An l en ganz uneutwickelt bfeiben müßten. 

| (Fortjegung folgt.) 
$ tan nr re ei.d.. 


Paris, ben 13. März. In der Sitzung der Pairs- 
famıner am. 12. ‚März wurde der Geſetzeseutwurſ, betreffend 


4 


die Abfchaffung - ber. BIER mit 64 gegen “ Stims | 


do meife halten, | 
iſes eine andere 





men angenommen, nachdem ber Artikel, durch welchen 
auch Die Sudjtitutionen für die Zufunft verboten werden 
Volt, vaneei worden war. . 


— — — _ 
Redakteur und "Wereger: G. It. Seth. 
, 


Bekanntwmachungen. 


12327>] Unterzeichuete, macht hiermit einem geehrten 
Pudiifur vefann, - fie, —* von ihrem verſtorbenen 
NManue betrie dene Wer mit Hufe‘ tüchtiger Geſelen 
cucs ternerbin fortfübıt. 


und leicht gebaute, ein» und — 
tig werden. 
Speper, den 17. März 1835 


Ernſt Noltae's Wittwe, 
Sauier und —— 


eChailschen fer, 


—— 





20252) * 
x Die Unter jeichneten fun. Gi idre Steingut» Far 
heil einige gerhidie Steingutarbeiter „die. befoudere gut 
Dreben auf "der ‚Matgine:. * in Platteieformen 
In bren Andi 
x Bewerber um dieſe Stellen mollen AbÄin partofrelen 
gjeten an die Unterzeichneten wenden. 


urlad, im März 1835. er 
— Br. Schmidt u. Comp. 


12824) Aus den Domanen valdungen bed Forſtde⸗ 
ts St, Reon, follen durch ben Zeuirts foͤrſter Mader 
Fentlich ber indie en: 
dem mahe bei Re i44 header Br ds 

diftrifr Kuppe 

Auerkag und’Freitag ben 20. 2 27. Mir de: 
3351 Klafter Buchen Gceithol;, 








= 30V 0 Eichen ee Pre 
144 2.46 > Buchen Pegeipeii — Pi 3 — 
sy; * Ei iche * fire 


n 
ee ben 28. Mär; d. g: 
"970 Se bucdene und eidene Wellen, 


75 Ergitämme, zu Hodinder Baus ‚und. pen 
geeignet, 


20 — Nutzbolzſtaͤmme. 6 
Die ————— jeden aa fer 0 “hr im 
Diltrift Kuppel glatt d nad erfölgter Genehmigung 
der Veriteigefung- muß oleich bqare ‚Zahlung gelsifer, 
werben, 
— den 12. Maͤrz 1846. 
6: ordernogl "Bar. Bora. 
v. Gteube 
en RE N 
[2829] Mirbl Berkeigerfung 
Die Erben ‘He0:3 Fudr naan ın Pirmafend laſſen fünf 
figen Samstag ale den 21. März d. J., ihre in der 
neuen. Speer ae, Nie 130 une in’ den Woqen⸗ 


Zugleich perbindet fie damit - 
tie Anzeige, :baß binsen Kurzem_? an neue,.febr ſolid 
ge 


i fer nad dieier Beſtimmung, fo wie es nicht am 


dlättern zu Landau Nro. 28, zu Kaiſerklautern Nıo, 25 
und 29, Dürfheim Rro. 23, ——— 50 und 57 — 
Im Sahr 1833 beidriebene Mühle, genaunt Nebmüble, 
zwangsweiſe, unter folgenden Bedinaungen verſteigenn, 
daß 6 Boden nach dem Zuſdlage 1500 fl. daar, daß _ 
Bdrige tm zwei Terminen auf Märtini 1835 und 1836 
entrichtet werben müſſen. — Die Berfieigerung wiid 
‚auf befagter Müble apgebalien, wozu alenfabäge kie b⸗ 
haber börkipit einladet 
Pirmaſens, den 15. Maͤrz 1835. . 
Ramens ber Erben: 
F. Lachenmaper. 


nn — — 


12518°I° Rheiniſche Dampficiffahtr. . 


Die Rheiniſchen Dampfſchiffe fahren tägliche : 
Morgens um 7 Upe- von-Röm nach Koblenz, 
se LEBTE TE Kovlehz „ Man," 
7 a 7 5) „Hin ainz nad Köln ve 
au alen geraden Tagen Morgens um 8 Ubr won‘ Mäinz 
nach Manndeim und am, alen ungeraden Tagen Mor— 
gend um 10 Usr von Manzbeim sah Marm;. 
Die Preife der. Pläge uud die Fracten der Baaren, 
find aus den in den Schreibſtuben Ber A;cnten und 
SyuffnrBondutteure amgebeiteren Affiſchen zu etſehen. 
[381777 Schiffer Paul. Reith von Coͤln legt ſich vom: 
14. bie 292. d. dadier ia Ladung mach Goblen;, Eöin und 
den Zwiſchenplatzen. 
Die Frachten find nad Coblen; wie nad Ein: 
‚Das Stöf Wein-von circa 1200 Lares 12. fl. 
‚andere Maaren, als Tabaf, Wein, Krapp ıc., — 


der Genir. von 0 Kilogr. 
X hr Ei und Migfar 22 fr, 


ämegeien, See, \ 
Indrgriffen der biegen Spefem, der | —— binng 








und der Rbein » Dctroigebühren. 


Blel oder Prodeflaͤſchchen ertra. 
Von 1d zu 10 Tagen folgt nun regelmäßig in Etifs 
Belegen» 
Mt sad Hollaud, Frankfurt und in den Maid gebit. 
„Reeinidangt, ben 12. März 1535. 
Joh, ,Heint. sh ara fi jun. 


BT nem Urtbeildkertrach St” 


-7* Dur. Urtheil dee köntgl. Befir Mpeians = Zmeis 
brüden vom 12. März 1835 wurden wieg Präfumtiv-Ers 
ben der Charlotte und vruiſe Neubars, Xöchter von, 
Danich-Neubars aus Niederauerbach, zum Zeugenbeweig 
sugela en, „daß fib dieſelben vor etwa 37 Jahren 
} op Ihrem Ghebarie» und Wohner'e Niederauerbad ent- 
Hfernt boden, feitdem nicht "wieder daſelbſt erſchienen 
„And, mad daß auch Teine Nachricht von. ihnen — 
„gen iſt.“ es 
Zweibräden, den 17. Mär; 1835. 2er 
Für Die Hichtigfere des Auszug: 
- der An walt der Präfumtiwerben 
u. Kläger auf —— 
Hudlet. 








128282] Der Unterzeichnete bringt biemit feinen-ge und in dem Pfarrer Spies’idyen Haule in der Domſtraße 
ehrten Geihäftsfreunden zur Anzeige, daß er die naͤchſ- zu treffen fein wird. 
bevorfiehende Offendacher Dftermeffe wieder mit einem Münchberg im baler. Voigtlande, ben 1. März 1835. 
Lager vou eigen fabrizirten Baummweollenwaarer beyichen Andreas Schueider. 


wu. Beachtungswerthe Anzeige. | 
Zu der, am 2. April 1835 in Wien unter Aufficht der k. k. Öfireichifchen Behörden EEE 
großen Öüters, (Hütteldorf ꝛc. ıc.) Gemäldes, Pretiofens und GeldsLotterie_im, Betrage 
von Einer Millon und 112,750 Gulden,” find Looſe zu 6 fl. — und bei Abnahme von 5 Gtüd, ı 
das 6, gratis, fo wie ausführliche Plane zu haben, bei | 
Morig Iſaak Stiebel in Franffurt a, M. 
Briefe und Gelder werden frei erbeten; auch find bei mir Loofe und Plane aller foliven und er 
laubten Lotterien zu haben. 





” Beachtungswerthe Anzeige. 


Mit fpecieller Genehmigung Sr. Maj. des Kaifers und unter Auffiht und Leitung der Faiferl, 
koͤnigl. Behörden werden am 
27. April beſtimmt und unmwiderruflid 

folgende höchft bedeutende Kealitäten auf dem Wege ber Werfaufung durch Actien begeben und zwar: 

a) Das feit undenkficher Zeit feines beilfamen Mineralwaflers wegen berühmte Therefien- 

bad zu Meidling bei Wien, .worin jährlid 30,000 Bader genommen und mit x bis > 
Gulden tarmäßig bezahlt werden. ‚Werth: 605,000 fl. 

b) Das vormalige Faiferliche Reſidenzſchloß mit Garten und vielen Nebengebauden zu 

Meidling, 345 Gemächer, morunter viele Prunkfäle, enthaltend, * 150,000 fl. jährlich 





verpachtet. erth: 510,000 fi, 
€) Das große vollftändig eingerichtete Theater, j : v 150,520 fi 
d) Die Bade-Traiterie mit Gebäuden, Garten und Zubehärungen, welche zu 4000 fl. jahr: 

tich in Pacht gegeben iſt. Werth: 185,905 fl. 


e) Der ſchöne Meierhof zu Meidling mit Wichftall und Dekonomie = Gebauden. 
Zr . Werth: 81,000 fl, 
Dieſe 5 Realitäten bilden den Hauptpreis, welche eine jäbrlihe Kevenue von circa, 
90,000 Gulden abwerfen. Für das Thereſienbad ift eine Abloͤſung von 250,000 fl. garantirt. | 
Außerdem find noch 24,999 Prämien von fl, 80,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 ⁊c. 26. | 
zu erlangen im Öefammtbetrag von 

Einer Million 828,005 Gulden. 

Die Driginalactien find & 7 fl. rhein. oder „RIhle. Pr. Crr., u. bei Uebernahme von 5 Stick wird 
ein Freiloos aufgegeben, benebft ausführlichen Plane bei dem Unterfertigten mit dem Debit für Deutſch— 
land beauftragten Yandlungshaufe zu haben, und werden denjenigen Hru. Intereffenten, welche bie Ac⸗ 
tien direct von demſelben beziehen, die Ziehungsliſte ſ. Z. portofrei zugefertigt. 

| Ä N. Trier, 


in Branfiurt o. M. 
! 


[die eine Beilage.) | 





— 


Beilage zu Nro. 56 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. 


* 





Schweinz. 


Ars dem Aargau, den 12. März, Die ſchon frü— 
her ausgeſprochene Beſorgniß, Daß, wenn das ſo offen 
bar gefhyonte Sektenweſen in die Schweizer Laadgemei⸗ 
men eingreife, bedentende Ilnerbnuugen zu ermarten ſte⸗ 
ben, diefe Beforgniß hat ſich nun ın einer Thatſache ers 
wahret, die wohl als Warnungstafel öffentlich aufgeſtellt 
werden darf. = Man weiß aus bem öffentlichen Blaͤt⸗ 
ten, Daß ein im Aargau entſetzter Kandidat, Fröhlich, 
in der öftlichen Schweiz religiöfe Unfuge anrichtete, und 
eulich von Polizei. megen bort wegtransportirt wurde. 
Als dortiger Gegend Fam nun im vorigen Monate eiuer 
feiner Jünger, Kon. Georg Steimr von Wattewyl im 
Toggenburg, ein Schuſtergeſelle von etwa 25 Jahren, 
nad) Langnau, bielt tromme Berfammlungen, predigte, 
und taufte die, fo an ihn glanbtn. Er behauptete, wie 
alte ſolche Schwärmer, „er fei von ort geſendet, Die 
sMenfchen zur Buße und Bekehrung aufzuforderuz er ſtehe 
Gott eben fo mahr, als Ehrifisz; er fei der gute Hirte, 
von dem Joh. 6 geſchrieben fiche, wer an ihn glanbe 
und von ihm getauft werde, der werde felig, die andern 
aber gehen verloren; die Geiſtlichen ſeien Miethlinge, 
Lohndiener 
dern bed Teufels Haus; Predigt, Taufe, Abendmahl, die 
dort verrichtet werden, feien Gott ein Gräuel 16. Eo 
nufianig, frech und läfterlich diefe Rede war, es fanden 
ich doc; Menfchen, die it diefen hergelanfehen, Schwwäts 
mer etwas Hoͤheres zur fehen vereinten, die ni zulie⸗ 
fen, ihm glaubten, und Yon ihm ſich taufen ließen. So 
ſchloſſen ſich viele Wiedertäufer an ihn au, ſießen noch 
einmal von ihm fich mwiedertaufen, und es folltm an die 
50 Perfomen von dieſem Menfchen getauft worden fein. 
Die Behörden fchritten ein, und der Schwärmer ward 
inber die Grenze gebracht, wie er ſchon vorher auch aus 
bein Kanton Zurich gebracht worden war. 


Neuefie Rabtiäten 


London, den 14. März. Ju der geilrigen Uuters 
hausſttzung beantragte Sheil, daß die Papiere, weiche 
ſich anf, die Ernennung Lord Londonderry’s zum Gefands 
ten in Peterdburg beziehen, dem Haufe vorgelegt würden. 
Er hob dann in einem beredten Bortrage die Summen 
heivor, welche Londonderry dem Lande ſchon gefoftet hat; 
jene Ernennung habe dem Lord Liverpool u Ye bebanu⸗ 
ten Ausrufe gebracht: „Dies iſt zu gemein,’ — Fers 
guſſon unterſtützte die Motion, erinnerte, wie ſich London⸗ 
derry gegen die Polen als „Rebellen“ gehußert, und bes 
antragte,. daß bie Regierung für Polen ſich thätig vers 
wende. Fait von allen Seiten ward nım die Motion uns 
teritüßt, namentlich au durch Stahley ; nur einige mes 
nige Stimmen erhoben fid zur —— London⸗ 
derrys8. Hobhouſe fragte den Miniſter Prel, ob er auf 
der Ernennung Londonderry's beharre, trog der dieſe 


‚reich und Belgien als illegitim 


Diebe w.; die Kirche ſei wicht Gottes, ſou⸗ fügen ber 


= Die Mandjtraßen we 


Nacht Aindgensordeiten Gefühle? Peel erklärte, daR tr 
nicht vorbereitet fei, der Krone die Zurücknahme der Er⸗ 
nemiung vorzuſchlagen. Lord Ebrington erklärte, "8 jei 
Niemand im Lande, deſſen Ernennang mehr Mißbillig 
veranlaßt oder größern Allarm verbeitet hätte, Sbrif 
Evans bemerkte, es liege gegen Londonderry noch mehr 
vor, als dieſe Nacht hervorgehoben worden. Derſelte 
habe auch die Souverane von Spanien, Portugal, Frant⸗ 
erklärt; der König hat 
in der Thronrede den Quadrupelalliauztraktat aner annt, 
—— dagegen hat ihm offen den Krieg augekündigt. 
Sſſtel zog zuleßt feine Motion zurück, da erklärt ward, 
daß ein derartiges Aftenftink —2* extſtire. Hierauf ward 
eine Bill ruͤckſichtlich der Marine vorgebracht, was vinige 
Verhandlungen veranlaßte; ed wurde die Aushebung won 
26,500 Mann genehmigt, dagegen noch kein Geld dewit- 
tigt, da es zu fpüt geworben war, mm heute früh wech 
abzuſtimmen. 


Rom, din 7. ir Mit Brafilien bat ſich üßte 
die Betätigung des Bifchoſs von Kivs Faueiro ein ern— 
fter Streit erhoben, den inau von a aus germ ohne 
Auffehen beigelegt hätte, wenn es mit den Grund⸗ 

Kirche hätte vereinbaren laſſen. Die dortige 
Regierung hat einen Mann zum Bifchof_ wählen kalen, 
der in tier Schrift den Colibat angegriffen, und dem 
daher die römifche Curie es zur Pflicht gemacht harte, 
hieſe färe Auſtcht zu ——— — bevor An un in feis 
nen Poften beitätigen, inne. Bis jetzt iſt diek noch nicht 
gefchehen, uud der bisherige Geſchäftsträger Braſiliens, 
der im Diefer Umerhandlung hier nichts ausrichteit Tonnre, 
wurde durch Hr. La Rocha erfeit, welcher fih nun auf 
demfelben Punkte befinden, wie. fent Borg , wid vers 


muthlich am Ende von feiner Regiering abberufen wer⸗ 
ben wird. — Man erwartet in Furzer Zeit die Befannt- 
machung einer Schrift, woraus man den gängen Heugang 


näher kennen lernen wird. — Der verfühmtiche Siun res 
gors XVI. hat ſich wieder durch eine Handlung der Gar 
de bewährt. Biele bilfsbedirftige Perſonen in den Bros 
vinzen, welche in den wäruhigen Fähren ſich batten irre 
leiten laffen, verloren ihre bi8 dahin von ber Regierung 
bezogenen Penfionen, Durch ihre gegenwärtige Neue ger 
rühre, befahl Er. — dieſe Leuten, in Rückſicht ihrer 
frühern Verdienſte für den Staat, jener Unterſtützung 
wieder theiltafe werben zw fülfen, Man bedauert zu 
hörtn, daß diefes Werk der Verſohnung bei einem großen 
Theile der Geiftlichfeit Widerfpricch ſnidet, welchen man 
aber, eben fo wie die Dppofition gegen Die, vor Kurtzen 
gemeldete. Saͤkulariſirung ber Gerichte, zu befeitigen hofft. 
r wieder after. 

Bayohne. den 12. Mir. Die Ehriftinos beſeſti— 
en fih an allen angreifbaren Punkten. Ungeachtet ber 
—534 werben täglih Salpeter und nition in 
Spanien eingeführt. — Don Marioz Nunez Abren, vor 


⸗ 


. 


- — —— 
— 2 


mals Chef des Stabs der Glaubensarmee, und nunmehr 
Brigadier des Don Karlos, iſt dahier verhafter worden ; 
er reiste ald Bedienter eined Engländers, John Daws, 
den man gleichfalls ſeſtgenommen hat. 


Nadırichten vom Borgebirge der guten Hoffnung lau— 
ten ziemlich beruhigend. 


Im füblichen Frankreich verfpürte man in der Mit 
ternacht vom 6. März ein Erdbeben, 


Man vernimmt aus Frankfurt, daß daſelbſt eine Main⸗ 
Schiffahrts-Kommiſſion zufammentreten foll. 


Wien, den 12 März, Wie man bört, wird bag 
Lager bei Brünn, von dem ſchon öfters die Mebde war, 
in dieſem Jahre wirklich jtattfinden. Schszigtaufend 
Mann aller Wafengattungen follen dazu Befehligt wers 
den. Bermuthlic wird Se. Maj. der Kaifer Ferdinand 
um bie Zeit des Lagers im Augut oder September eine 
Zufammenfunft mit den Monarchen von Rußland und 
Preußen haben. — Die Viehfeuche, welche ſchon feit Mo», 
nateı in mehreren Provinzen des Kaiferitaats, namentlich 
in Mähren, Böhmen uud Galizien , herrfchte, iſt neuern 
Berichten zufolge dort überall im Abnehmen, greift, aber 
jest in Ungarn um ſich. 





12303*] 


große © 


Erfter Hauptpreis: das praͤchtige Schl of Hütteldorf 550,000 fl 
weiter. dtv. die fchöne Berrfhaft Neudenftein 282,500 fl. 
ritter dto. das Gut Koſchube | 50/250 fl. 

. Dierter dto. ein magnifiques Silber⸗Tafel-Service 15,000 fl. 
Sünfter dto. eine Gold: und Gilber- Damen Toilette 18,000 fl. 
22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwärts, zufammen 197,000 fl. . 

| Total T/I12,750 fl, 


Aufferdem 1020 Prämien, zuſammen 13,0°8 Dukaten in Gold 


— — — u. — 


Nauplia Der Mangel an 
zur Genüge aus dem Umijtande hervor, daß die Burcaur 
der Ingenieurs⸗ und Pionierforps fogar, weil man ihren 
nicht drei waſſerdichte Zimmer zu verfch affen wußte, in 
Kauplia zurũckbleiben mußten, während, ibre Anweſen⸗ 
beit in Athen fo nötbig it. Ju den meijten Hänfern dringt 
der Regen bid auf das unterite Stockwerk durch. Seitdem 
die nafje Jahreszeit eingetreten it, haben wir in den Betten 
faft jede Nacht geſchwommen, fo lächerlich es auch fcheis 
nen mag, fo ift es doch buchfläblich wahr, daß id) in 
meinem Bette immer mit dem Regenfchirme gelegen 
babe, damit mir der Negen nur nicht in das Geficht Fanr, 





Raum in Athen geht 


Aus Solothurn wird erzählt, daß Fürzlich der Abt des Moers | 


Mariaftein geäußert habe, man follte alle Schulhäufer verbrennen. 
a —— 


Bekanntmachungen. 


[2826°) Gebründer Fränfel aus Urfpringen, tref⸗ 
fen bis Anfangs April mit eimem Transporte von 50 
.. ausgezeichnet fchöner Reit» und Wagenpferde bier 

n, 
theilen. 
Mannheim, den 16. März 1835. 








Garantirte 


üter-Ausfpielung 


22,005 Treffern. 


mit 


Ziehung unwiderruflid) am 2, April 1835. 


‚ Man 
ausführlihem Spielplane. 


findet Looſe bis zum 6. April; einzelne az f., ſechs aber für 35 fl., nebft 


Man wende fi direft an den unterzeichneten General:Ayenten, durch welihen die Der: 


ten Intereſſenten ſeiner Zeit die offizielle Ziehungstifte erhalten. 


* 


Der General⸗Agent: 
Peter Schneider, 
in Frankfurt a. M. 





welches fie ben Kaufliebbabern piemit gefälig mit» 
en 


Neue Speyerer Zeitung 





Samstag 





*Blicke anf die Gefchichte der Menfchheit. 
[Bortfepung) 
Es erhebt ſich num die Frage, auf welche Weiſe biefe 
- allfeitige, beglücdende Ennvidlung unferer Anlagen und 
Faͤhigkeiten herbeigeführt werben fan. In unferm ganz 
zen hiftorifchen Abriße ſoll ſtets Rüdfiht darauf genom⸗ 
mer werden, und indbefondere gedenken wir, die wichtig. 
ſten Refultate, welche in diefer Bezichung die Gefchichte 
darbietet, am Schluß unferd Werkes, zufammengefaßt, 
zu erbliden. Hiſer gerüge demnach eine furze Antwort: 
das Wohl der Völker, das Wohl der Menfchheit iſt ums 
möglich, ohne verftändige Amvendung der unumjtößlis 
‚den Wahrheiten einer richtigen National-Defonomie. 
Man hat häufig die Völker dadurch zu beglüden ges 
hofft, daß man ihnen diefe oder jene N egierungsform 
gab. Der Erfolg zeigte bald, daß man ſich geirrt hatte, 
Es iſt zwar ungweifelhaft, daß eine gute cder Schlechte 
Negierungsverfaffung ungemein wohlthatig über verderb⸗ 
lich auf die Verhältniße der Nationen einwirkt; allein deſ— 
fen ungeachtet ift Died nur ein einzelner der ziemlich zahl- 
reichen Factoren, die hierin ihren Einfluß Außern; und 
fo mußte ed denn freilich fommen, daß weder das un— 
umfchränfte Königthum, noch irgend cin Grad von Des 
mofratie, noch der Militär-Despotisn, an fich ſchon das 
von jedem biefer Gouvernemente abfolut erwartete Glüd 
bringen wollte, vielmehr bringen kennte, Denn nicht blos 
waren die Menfchen noch gerade die nemlichen, wie uns 
mittelbar zuvor, jondern — die Hauptſache — das Uebel, 
welches gehoben werden follte, Tag unendlich tiefer, als 
man meinte, — ed war mehr oder minder im ganzen | os 
cialen Zuftande ber Gefammtnation begründet, und 
ohne eine durchgreifende Aenderung aller dah in einfchlas 
genden Berhäftnige war feine burdhgreifende Hilfe auch 
nur denkbar. - | 


— Jedes Volt ift ftetd genau bad geworden, was ed 
unter den bei ihm obwaltenden Verhältniffen werden mußte, 


9 
.* 


den 21. März 1835. 


57: 





keineswegs was zum voraus über cd verhängt war. 


Jedes hat ſonach fein Loos im eigenen Händen. Nicht 
umſonſt rüftete und Die Natur mit den ung eigenen Kräfs 
ten aus. Hätte fie, oder ein Verbängniß, oder wie man 
es fonft nennen möge, unfer Schidjal zum Voraus feſt 
und unabänderlich beſtimmt, dann hätte fie keine Vernunft, 
keinen freien Willen zu geben gebraucht, die mit einem fols 
chen fataliftifchen Glauben in ſcheitelrechtem Widerſpruch 
fichen. Wenn man diefer Meinung huldigen wik, fo hüte 
man ſich auch, den gefährlichften Mörder betrafen, oder 
den verheerenden Elementen, den Flammen und den Flu— 


‚then, Schranken fegen zu wollen , denn fie erfcheinen dann 


nur als die blinden Werkzeuge eines unerbittlichen 
und unabwendbaren Fatums. — Ein foldyer blinder 
Glaube, ein folcher Wahn, ift offenbar unendlich verderb- 
lid) für die ganze Menfchheit 5; und abermals wohl une, 
daß wir in einer Zeit leben, in welcher er fo ziemlich 


von Allen; wonigitend unı einer wählbare Menge auie 


geftärter, vernünftiger Menfchen, völlig erkaunt und ganze 
lich abgeftreift ift. 

Conſequenter Weife fällt damit freilich auch die Au— 
ficht eined abfolut in der Natur ſchon begründeten be 
fkändigen Voranſchreitens. Wäre diefe bäufig noch ge 
hegte Meinung richtig, fo hätte auf die Blüthezeit ber 
Griechen feine Barbarei des Mittelalters folgen 
können. Hätte die Natur fchon den unzerfiörenden Keim 
des fteten Boranfchreitend zum Beffern der ganzen Menfch- 
heit eingepflanzt, jo wären die Qualen, der Jammer, das 
Elend fo vieler Tauſende zwecklos, deßhalb verwerflich, 
unverzeihlich; denn was erreicht werden ſoll, hätte es ja 
auch ohne dieſes zu werden vermocht. 


Wie mag ſich aber unter dieſen Verhältnißen das zus 
künftige Loos der Menſchheit geſtalten? Wird vielleicht 
die irrige Anſicht, oder der böfe Wille Einzelner, denen 
der Gang der Ereigniße übergroße Macht in die Hände 
gibt, vermögen, die Völker in das Elend und die Barba⸗— 





rei vergangener Zeiten zurüczuwerfen, und muß und for bier auf nichts andered, ald auf den Handel bin, ımd 
nach immer bangen vor einem ſtets offenen Grabe der werden und weiter unten, fo wie ganz. befonderd an dem 
Euftur und Humanität? Diefe überaus wichtige Frage Schluſſe diefed Werkes, beftimmter darüber “erflären. 
mit Beftimmtheit zu verneinen, und dafür deu Beweis — Ehe wir nun auf unfere Darftellung der Gefchichte 
zu führen, gehörte noch vor wenigen Jahrzehnten gewifs der Menſchheit übergehen, haben wir noch einige beſon⸗ 
fermaßen, in das Gebiet des Unmöglichen. Und wenn dere Bemerkungen vorauszufenden. 
ſich auch namentlich der unfterbliche Herder — ber Vor Allem muſſen wir jedem Lefer dus Eudium zweier 
edelſte, erhabenfte und umfaſſendſte Forfcher im Gebiete Schriften, aus verfchiedenen Wifferfchaften, dringend an- 
der Geſchichte der Menſchheit — für den endlichen Sieg empfehlen. Wir meinen Herderd und Say's Haupt- 
der Gultur über die Barbarei ausſprach, fo folgte er das werfe, 
rin unverfennbar mehr den Gefühlen feines edeln, wohl Wer irgend Sinn hat für Edled, Großes, Er: 
wollenden Gemüths, ald einem bejtimmten Urtheile feines habenes, wird in Her der's Werken, insbefondere in deſſen 
fcharf blickenden Geiftes. Und wie gerinz der Trojt, den „Ideen zur Philofophie der Geſchichte der Menfchheit“ 
und felbft diefer große Mann — den Mangel an Beweis eine unverfiegbare Quelle von Belehrung, Ermuthigung und 
gründen des ihm fo unendlich thenern Lieblings »Oedans Erhebung finden. Es ift wunderbar, wie er das Gemüth 
tens erfennend — für deu fchlimmiten Fall zu geben vers erft fanft zu ftimmen und empfänglich zu machen weiß 
mag: „Kein Ubel, das der Menfchheit begegnet,“ jagt für die Gefühle wahrer, die ganze Menfchteit umfafien- 
er, „kann und ſoll ihr anders .ald erfprieplicd; werden. der Humanität; wunderbar, wie er den Geift des Leſers 
Es laͤge ja ſelbſt an ihr, wenn es ihr nicht ers feſſelt, ihn gevoimmt, ſich fodann mit ibm emporſchwingt 
fprießlid würde, *) und ihm begeiftert mit den edelften, größten und erhaben— 
Möchte der edle Geift unfere Zeit erlebt haben. ſten Empfindungen. Vor Herder fcheint man kaum einen 
Was viele Andere noch beftritten, Manche kaum ahneten, richtigen Begriff von dem wichtigiten Theile, dem Geiſte 
was er ſelbſt nur hoffte und wunſchte, — jest iſt es ber der Eeſchichte gehabt zu haben. Er brach die Batn, =) 
4 — erweisdar. Wir ſind auf bar Bahn, und ſchon darum werden feine hiſtoriſch + phifofopbifchen 
die zum Wohle der Menſchheit, und nur zu dieſem führt, Schriften ſtets bewundert werben, wenn auch im Kaufe 
fo weit, fo entjchieben vorafzefonmen, daß feine Gewalt der Zeiten noch umfaffendere, noch trefflichere Werke fich an 
ar * — — — — — uns piEhagm fie anreihen follten, obwohl vielleicht Faum jemals Einer 
werfen, oder felbjt nur wefentlich aufzubalten vermag: ( Suimanität, mit umfaffenderm-Geilte, mit tie 
ewig unaufbaltfam fchreiten, in innigem Bunde, ee ” * hir z T 
er P a „form philvfophifchen Blicke auftreten wird, als Herder. 
Entwicklung und Ausbildung unſerer geiſtigen und kör— — Die Kennmiß jenes Buches ſeten wir daher mit 
perlichen Kräfte voran, täglich höher ſteigt unſer Wiſſen, BR ie uches eh : — 
täglich eröffnen ſich neue Quellen für unſer Beſſerbe— 
finden, Hand in Hand ziehen unſer intellectuelles und mas 
terielled Wohl, alle Schranfen zerfteubend,. die ſich, machte 
(08, ihnen gegenüber aufzuthürmen ſuchen. Ja, dahin iſt 
es bereitd gekommen, daß felbit der Egoismus ber Eins 
zelnen, ohne ſolches nur zu ahnen, vielleicht das entſchei⸗ 
dendfte, unbefiegbarfte Mittel geworden ift, einerfeits zur 
Bereicherung, anderfeits, und zwar faſt noch mehr, zur  *) Sfelin Geſchichte der Menfhheit) hatte unſtreitig gleich— 
Ausbreitung geiitiger Cultur unter allen Völkern der Erbe, falls einen ziemlich ungetrübten Blit und guten Willen, Al— 


unter der Gefammtmaffe der Menfchheit. Wir deuten fein neben Herder trat er gänzlich in den Schatten. Wie 
' ſchh Meiners eine ſeiner Schriſten eine „Geſchichte“ ber 


*) Herder, „Ileber den Charakter der Menfhheit.“ „Menschheit nennen mecte, ift und völlig unbegreiflich. 


Beſtimmtheit voraus. 

Dben ſchon äußerten wir, baß, wer bie Geſchichte ken— 
nen, die Verhältniſſe der einzelne, Völker und ber ges 
fammten Menſchheit beurtheilen will, nicht Fremdling 
fein darf im Gebiste der National-Dekonomie. Hierin 
wiſſen wir fein beiferes Buch zu empfehlen, als Say. 
Er iſt zwar lange kein Herd er in ſeiner Wiſſenſchaft 





— fo fehr wir ihn auch ſchätzen, fo müſſen wir Died 
doch, der Wahrheit gemäß, offen ausfprechen” Auch ift 
er nicht, wie jener, ganz Original, fondern in ben wich— 
tigiten Punkten nur der Schuler bed großen Adam Smith. 
Allein fein Werk, immerhin einen tiefen Denfer und ers 
fabrenen Mann mit Elarem, felten getrübtem Blicke beurs 
fuudend, ericheint ald das umfaſſendſte, einleuchtendite 
und rihtigiie, dad wir über den materiellen Theil 
der National:Defonomie befigen. (Das in unzertrennba— 
rer Wechfelwirkung ftehende Geiftige berührt er nicht.) 
Adam Smith kann für Anfänger wol nicht empfohlen 
werden, da fie feine Anfichten häufig nicht zu faflen ver- 
möchten, . 


Obwol wir nun aber auch die Kenntnif von Say’ 
Werk vorausfegen, fo fcheint ed und doch nöthig, che wir 
anf die Gefchichte der Menfchheit übergehen, einige Punkte 
der National-Oekonomie befonders zu berühren, theils weil 
fie bisher weniger ald bie übrigen beleudjtet wurden, 
theild weil fie vorzugsmweife durch die ganze Gefcichte 
hindurch zieben, und deſtalb fait in jeder Abtheilung uns 

ſers Werkes wiederholt auseinandergefegt und erwähnt 
werden müßten. Daß zu diefem Behufe, und bei bem 
Zwecke unferes Buches, nur einzelne Andeutungen und 
Fragmente gegeben werden, bedarf feiner weitern Rechts 
fertigung. *) (Forſ. folgt.) 


Deutſchland. 


München, den 10. März. Be. Durchl. der Feld- 
marſchall, Fürſt Wrede, ift nad Wien abaereist, um, wie 
hiefige Blätter fchreiben, der faiferlihen Familie das 
Beileid des Königs über den Tod des Kaifers Franz 
zu bezeugen und den neuen Monarchen zu feiner Throns 
beiteigung zu beglückwünſchen. Der Kronprinz von Baiern 
befindet fich fortwährend in Wien; Ee, fün. Hob. wird 
nicht vor Ende d. M. dahier zurüderwartet. — In Bes 
treff- der Nationalgarde (Landwehr) in Baiern it eine 
Verfügung erlaffen werden, welche eine fireugere Theils 
nahme der Bürger an dem Maffendienfte und ar den 





*) Ohnehin iſt es noch Keinem gelungen, für die National: 
Defonomie ein genügendes Syftem aufjuftellen, mit innerm, 
logiſchem, ſich felbit begründendem Zufammenhange, fo daß die 
einzelnen Theile zwanglos aus einander hervorgehen, und ein 


zufammenhangendes, deutliche) Ganze gewiſſermaßen von feldft 
bilden. 


Uebungen bezwezt, In Zukunft werden Militäroffiziere 
zur Einübung der Bürger in die einzelnen Städte und 
Märfte abgefendet werden, Die Kreiscommandanten 
baden jährlich wenigitend einmal eine Inſpektions-Reiſe 
vorzunehmen. Befonders foll dahin getradhtet werben, 
daß in den großen Städten die bereits zu einer Schwad⸗ 
ton verminderte Neiterei moöglichſt verftärft werden möge, 


Hanan, den 14. März. Die gerichtlichen Unterfus 
dungen wegen der biutigen Hänoel, die vor einiger Zeit 
in dem Städtchen Bocenheim zwiichen den dortigen, Eins 
wohnern el bem dafelbjt ftationirten k. preußiſchen Mi— 
litär_ fattgefunden, womit der Juſtizamtmann Murhard 
beauftragt war, find nun geſchloſſen und die Refultate 
hierher berichtet, von hier aber fogleich weiter nad Kaſ— 
fel abgefandt worden. Dieje Unterfuchungen wurden mit 
der größten Corgfalt geführt und von der Furbeffifchen 
Zuftizbehörde Jeder zum Verhör vorgeladen und deijen 
Ausſage zu Protofoll genommen, der nur die entferntefte 
Auskunft über das fragliche Ereigniß und den eigentlichen 
Thatbeftand zu ertheilen vermochte. Es foll ſich hieraus 
ergeben haben, daß den Bürgern von Borfenbeim bei dies 
fen Vorſällen nichts zur Laſt falle, daher auch feiner zur 
Etrafe gezogen worden ift, 


Sranfreid, 


Paris, den 17. Mär. Es ift und verſichert wors 
den, fagt der Gonftitutionnel, daß der Minifter des In— 
nern Befehl ertheilt hat, alle politifche ©efangenen, die 
in den verfchiedenen Theilen des Königreichd wegen der 
Aprilunruhen verhaftet md, nad) Paris zu bringen, So 
iſt nun die Amnejtie vollfommen außer Frage gefest. 


Man liest im Natioral; Gin Detadyement von 120 
Municipalgarden reiste geftern Nacht nad Lyon ab, nm 
die politifchen Gefangenen nad; Parid zu escortiren. 


In der Deputirtenfammer fanden am 14. und 16, Ins 
terpellationen an die Minifter ftatt, Deren Erklärungen 
gingen binfidhtlich der Amneftie im Weſentlichen darauf 
hinaus: daß fie einer Amneitie am fich nicht entgegen 
feien, daß aber die Bewilligung derſelben ald Echwadı- 
heit auögelegt werden würde, und daß es daher ungeeigs 
net fei, jet nachzugeben. Die Kammer Geftimmte, die 
Debatte zu fchließen ; Died veranlaßte eine gewaltige Aufs 
regung, und drei Viertbeile der Deyutirten verließen den 
Sigungsfaal, Der Präfident erffärte, da fein Vorfchlag 
gemacht worden, fei über nichts abzuftimmen. 

Spanten. 

Paris, ben 17. März, General Mina iſt im Uls 
zamatbale angelangt, und traf am 12, bei Lizaſo mit Zus 
malacarreguy zufammen, ber an der Epite von 14 Bas 
taillonen ſtand, deren 5 die Blofade von Elifondo er 
det hatten. Es erfolgte ein beftiged Treffen. Die Carlis 
ften wurden auf jedem Punkte geſchlagen. Mina erreichte 
am nemlichen Tage Legaſa, nahe bei San Eſtevan, und 
rückte unverweilt auf Eliſondo. EI Paſtor war am 12. 
zu Refaca, und im Begriffe, fi mit Mina zu vereinigen. 


Bon den Ufern ber Bidaffoa. Es wird und 
verfihert, daß die Inſurgenten alle Pferde im Lande in 
Keguifition gefegt haben. 

Madrid, den 8. März. Die minifterielle Krifis 
dauert noch fort. Es iſt ausnehmend fchmwierig, einen 
Nacyieiger für Martinez; de la Rofa zu finden, deſſen 
Geſundheit indeffen abjolut Ruhe erheifcht.. Der neue 
Kriegsminifter fcheint für entfcheidende Mafregeln ges 
ſtimmt; feine Thätigfeit ift außerordentlich, Kaum war 
er inftallirt, ald er anordnete, daß zahlreiche Truppens 
korps mit der Nordarmee ſich vereinigten. Das 5. Li— 
nienregiment verließ geftern Madrid, "und heute marfchis 
ten bie —— von Ronda und Sevilla 
aus. Diefe 3 Corps vereinigen ſich mit den Freiwilli— 

en von Valencia, welche zu Fuentcarral find, und mit 
jenen von Albufera, meiche Re durch die Hauvtſtadt 
nad) jenem Orte zogen. iefe 5 Regimenter werden, 
wie verfichert wird, eine Divifion unter den Befehlen des 
Generals Eordova bilden, der ſich nach dem Kriegstheas 
ter begibt, „Der Kriegsminifter foll beabfichtigen, Die 
Nordarmee bis auf 60,000 Mann zu bringen, und ſich 
Pr dem fommenden Frühling feldft an deren Spige zu 

ellen. 


nn —— 
Rebacteur und Verleger: &. Ir. Kolb. 


12803°] 


[2825°) Geſuch. 
Die Unterzeichneten ſuchen in ihre Steingut⸗ Fa⸗ 
brik einige geſchickte Steingurarbeiter, die deſonders gut 
im Dreben auf der Maſchine and in Platterieformen 
erfabren find. 

Bewerber um diefe Stellen wollen ſich im portofrelen 
Briefen am die Unterzeichneten wenden. 

Durlab, im März 1835. f 

Br. Schmidt u. Comp. 


(2826?) Gebrüder Fränkfel aus Urfpringen, trefs 
fen bid Anfangs April mit einem Transporte von 50 
Stück ausgezeichnet ſchoͤner Neits und Wagenpferde bier 
ein, welches fie ben Kaufliebhbabern hiemit gefäligk mit» 
theilen. 

Mannheim, den 16. März 1835. 

[2830] CI” Neue Borftelungen von Cosmoramen, 
als Samflag den 21. und Sontag dem 22. d. zuletzt. 











12831°] Sn ein flarf frequentirtes Bucbiader, Se: 
ſchäft, in einer angenehmen Getirgeftadt, wurd eia unge 
in die Lehre gefudt. Darauf Reflektirende mollen ſich 
wegen näberer Audfunft in frankisten Briefen au die Eis 
peditiom dieſes Blattes menden, 


Garaftirte 


große Guͤter-Ausſpielung mit 


22,005 Treffern. 


Erfter Hauptoreis: das prächtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 
Ziveiter dio, die fchöne Herrfchaft Meudenitein 282,500 fl. 
Dritter dto. das Gut Koſchube 50,250 fl. 
Vierter dto. ein magnifiques Silber⸗Takel⸗-Service 15,000 fl. 
Fuͤnfter dto. eine Gold⸗- und Süber-Damen-Toilette 18,000 fl. 
22,000 Geldgewinne von -10,000 fl. abwärts, zufammen 197,000 fl. 

| Zotal 1/112,750 fl,’ 


Aufferdem 1000 Prämien, zufanımen 13,088 Dufaten in Gold 


Ziehung unwiderruflid) am 2. April 1835. 
Man findet Loofe bis zum 6. April; einzelne a7 flv fehs aber für 35 fl., nebft 


ausführlichem Spielplane. 


Man wende ſich direkt an den unterzeichneten General-Agenten, Durch welchen die Her: 
ven Intereſſenten feiner Zeit die offizielle Ziehungstifte erhalten. 


Der General-Agent: 
Peter Schneider, 


in Sranfiurt a. M. 


Neue Speye 





Sonntag 


‘ Nr, 58. 


rer Zeitung. 


den 22. Maͤrz 1835, 








Wir zeigen hierdurch wieberholt an, daß man ſich in der Mitte jedes halben Jahres auch vierteljährig (folglich auch für den Zeit- 
raum vom 1. April bis Ende Juni) bei allen Poflämtern auf die Speyerer Zeitung abonniren ann. Der’ Abonnementspreis für 3 
Monate beträgt in ganz Rheinbaiern 1 fl. 36 Er.; blos im Auslande findet ein. weiterer Poſtaufſchlag ftatt. — Privatanzeigen werden. 
gegen eine Vergütung von 4 Kreuzer für die gedrudte Zeile eingerüdt, 





* Blide auf die Gefhicte der Menſchheit. 
[Zortfegung.] 

1. Der Zwed ber NationalsDefonomie ift die 
möglichit hohe dauernde, Beglüdnng der möglichſt größ— 
ten Anzahl Menfcen. 

So, wie der Menfch zweierlei verfchiedene Anlagen, 
zweierlei verfchiedene Kräfte im ſich vereinigt: jene des 
Geiſtes und bed Körpers, fo muß auch feine Ausbil 
dung zweierlei Art fein, und es müßen nicht minder zwei⸗ 
erlei Bebürfniße, intellectwelle und materielle, 
in ihm ſich fund geben. 

2. Gleidy wie geijtiged und koͤrperliches Wohlbeftuden 


im einzelnen Menfchen eine unbeftreithbare Wechſelwirkung jo viel Annehmlichkeiten und Bequemlichfeiten 


hervorbringen, fo auch im Zuftande ganzer Völker, 
Ju weiterer Gonfequenz deffen erfcheint es ald eine Uns 
möglichkeit, daß eimVolf einen hohen Grad von Kultur 


erlange, oder denjelben erhalte, wenn e& ſich im materiel⸗ 


fen Elende befindet, — oder umgefehrt, 


3. Die allfeitige Entwiclung fanmtlicher Kräfte, das 
Wohlergehen aller Einzelnen, ift leineswegs unverträg- 
lich mit dem ber Geſammtheit, ſondern erfcheint im Ge 
gentheil ald die Bedingung zu biefem, (Nur in dem 
Mafe, in welchem bie Bewohner eines Landes wohlhas 


bend und gebildet find, it ed auch der Staat = bie Ges . 


ſammtheit.) 

4. Der Satz des alten Weiſen: „Wer am wenigſten 
bedarf, iſt der Glücklichſte,“ kann nicht unbedingt gelten. 
Die Entwicklung ber beiderſeitigen Anlagen und Fähig— 
feiten ruft Bedürfniße hervor. Ohne diefe ijt jene 
Ausbildung nicht denkbar, nicht möglih. Wollte man 
min dad Prinzip jenes Griechen annehmen, fo müßte ber 


Menſch — factifh — um fo glücklicher fein, in je rohe— 
ren, erbärmlicheren Verhältnißen er fich befindet, und wir 
hätten die Glüdfeligkeit der Wilden zu beneiden, die kei— 
ner Kleider, Feiner bequemen Wohnungen, feiner Bücher 
bedürfen, dabei aber auch bem thierifchen Zuftande fo 
nahe ſtehen, ald es der menfchlichen Ratur nur möglich iſt. 
— Es muß einleuchten, daß ein ſolches Glück mit der 
Entwicklung der und von der Natıtr verlichenen Kräfte, 
und mit der Würde der Menfchheit, unvereinbar iſt. 

Die National-Oekonomie ſoll im Gegentheile dahin 
ſtreben, die Ausbildung aller unſerer Anlagen, ſo viel nur 
geſchehen kann, zu erleichtern und zu befördern, und uns 
zu verſchaf⸗ 
fen, ald mit einer dauernden Begründung unferes Wohl—⸗ 
ergehend vereinbarlich erfcheint. 

5. Was nun die Entwicklung unferer Fähigfeiten bes 
trifft, fo nimmt das Bildungs und Erziehungs— 
weſen die erſte Stelle ein. 

Gruudprincip ſelbſt bei denjenigen Nationa-Dekos 
nomen, welche dieſe Wiffeufchaft auf das Aeußerſte bes 
ſchränken und begräuzen, muß ſonach ſein: Möglichſte 
Allgemeinheit der Bildung; thätigfte Aufnumterung ud 
Naterſtützung derſelben. — Der Fational Neichthum (gleiche 
viel, möge man ihn von der hohern geiftigen, oder blos 
von ber materiellen Seite betraditen) kann nicht beffer 
empergebracht und beförbert werben, als hiedurch. 

6. Eine weitere Vorbedingung ber allſeitiger Entwick⸗ 
lung ſämmtlicher vorhandenen Kräfte it: Sicherheit 
der Perfonen und des Eigenthums: darum une 
umgänglid, nothwendig: ein Staateverband mit ſolchen 
Einrichtungen, wie der Zuftand des Volkes ſie gerade ers 





forbert. (Die einzige abfolute Regel für die befte Res 
gierungsferm iſt diejenige: daß die Verfaffung die intel- 
lectuelle und materielle Entwicklung des Volks, fo viel als 
nur gefchehen kann, befördert, Im Weitern müßen fich 
die Inftitutionen nach, den übrigen Verhältnißen und dem 


Zuftande der einzelnen Narionen richten. Was gut für 
die eine, kann durchaus unpaſſend für die andere fein, 
und die Einridytungen der Nordamerifaner laffen ſich bei 
nahe eben fo wenig unbedingt auf die Tartaren, als bie 
‚der legtern auf jene übertragen.) 

7. Nicht minder unumgänglich notwendig zur Ente 
wiclung und Benützung der intellectnellen und materiels 
len Fähigkeiten it — freie Bewegung. Das Gegen— 
theil zieht unfchlbar Erniedrigung und Entwürdigung der 
Menfchheit nach fih. Faſt alle Schwungfraft ift gelähmt, 
von dem Tage, an dem der Menich feine Freiheit verliert. 
Trägheit tritt au die Stelle des Fleißes, Erfchlaffung an 
jene der Ausdauer, Gfleidygültigkeit und Stumpfſinn an 
die eines ſtets forfchenden und weiterfirebenden Geiſtes. 
Die Bahn des Boranfcreitend iſt unmöglich gemacht : 
vergeblich wäre deßhalb ein Bemühen, ſich emporzufchwürs 
gen, Die Sklaverei des Körpers hat bei den Maffen jene 
ded Geiſtes zur Folge, Erwarret von ihnen nicht den Fleiß, 
den Mutb, die Begeifterung und Aufopferung freier Mäns 
ter! — Ummiverlegbarer, ald es durd; Erklärungen ges 
fehehen- könnte, beweist die Wahrheit diefes Satzes bie 
ganze Geſchichte! — 

8. Theilung bes Eigenthums zum Behufe der 
Herſtellung eines für alle Menfchen gleich großen Beſiz⸗ 
zes, iſt eine Idee, welche Jedermann, der das Weſen 
der National-Oekonomie kennt, durchaus verwerfen muß, 
da ſie von Grund aus verderblich iſt. Das Nemliche gilt 
von einer fortwähreuden Theilung der Geſammtproduc⸗ 
tion, wonach Jeder zur Arbeit für die Geſammtmaſſe ans 
gehalten, und dann mit Diefer, wach einem und bemfel; 
ben Maßftabe, ind Theil geben fol. Wie ift es möge 
lich, eine fofche Idee für ausführbar zu halten? Der Er 
trag Aller, die ganze Production, würde vom eriten Mo— 
mente ber verfuchten Einführung dieſes Prinzips auf die 
Hälfte oder noch weiter herabfinfen, denn nur darum ift 
die Maffe unferer Produftion fo groß, weil Jeder weiß, 
daß der Genuß, der für dem Preis feiner Arbeit zu erlan⸗ 


gen ift, in ber Hauptfache ungefchmälert ihm oder den 
einigen zu gut kömmt. Nehme man ihm nur immer die 
Hälfte ded Ertrags, fo wird er dje Freude zur Ar 
beit verlieren, er wird mit Widerwillen feine Felder, 
feine Werkſtätte betreten, und ohne Eifer, ohne Kraft feine 
Hände anlegen; auf Geiftesanftrengungen obnebin würde 
man ganz verzichten müſſen. Die Hälfte der vorhandes 
nen Menfcyen müßte vom nemlichen Moment an zittern, 
vor Hunger, Mangel und Elend jeder Art, erbärmlich 
umkommen. 

‚Und wie konnte man ed dahin bringem, daß biejenis 
gen, die durch Geilteöfähigfeit und Fleiß. fo viel mehr gro, 
duciren, als die übrigen, mit diefen in ein gleiches Theil 


‚gingen? Würde nicht ihre geiftige und Förperliche Eur 


periorität ihnen jeden Augenblick ein unendliches Ueberges 
wicht über die Andern gewähren? 

Jene Idee zu venwirflichen, it darum unausführbar ; 
und kaͤme es ſelbſt — was an fidh fchon unmöglich ers 
fheint — zu einem Berfuche, fo würde man auch dies 
fen ficherlich in aller Schnelle wieder aufgeben, und — wie 
die Erde nadı hundert, und taufend Drfanen und Revo 
Iutionen, die ihre Geftalt zu verändern fuchen, immer, den 
Gefegen der Nothwendigkeit gemäß, ihre Kugelform wies 
der annimmt, weil fie mir in dieſer ihren Zwed im uns 
endlichen Univerfum erfüllen, nur in dieſer die Eonne zu 
umfreifen, und ber Wohnplag der auf ihr eriftirenden We— 
feı zu feinvermag — fo würde u, müßte auch die Menfch« 
heit im diefem Punkte augenblicklich wieder zu den deffalß 
figen frühern Einrichtungen unwiederſtehbar zurüdfehren. 

j (Antfegung folgt.) 





Schweiz. 


Baſel, den 17. März. Bon geſtern dem 16. an 
werden fämmtliche nach Baden von der Schweiz aus eins 
geführte Waaren fireng controllirt und motirt, um, wie 
man ſagt, fpäterhin einen erhöhten Zoll nöthigenſalls 
nachfordern zu Fünnen. 


Den 27. Febr. letzthin Morgens ungefähr um 10 Uhr 
wurde in der Schweiz in der Umgegend von Dammers 
firdd bis in die Gegend von Keſtlach, Altenpfirt und 
Dattenriet (Delle) eine heftige Erderfchütterung verfpürt. 
An mehreren Orten baben die Kirchen- und Zimmerplas 
fonds Riffe geworfen; in der Mallfabrtöfapelle vom Grus 
nenwald bei Merzen riß fich ein großes Stück der Dede 
los und ſtürzte herab über die anweſenden Wallfahrer, 


welche fich mit folder Eile zur Pforte hinausdrängten, 
daß ım Gedränge einige Meufchen heftige Quetſchungen 
erlitten. Der Erdſtoß Dauertemehrere Sefunden, Abends 
gegen 11 Ubr wiederholte ſich die Erderfchutterung , aber 
nicht fo heftig, wie am Morgen, doch wurde fie wieder 
algemein gefuhlt. Auch noch Nachmittags foll eine Erds 
erfchütterung Yandeinwärtd bis zu der großen Bergkette 
des Jura verſpurt worden fein, i 


—Neueſte Rachrichten. 

London, den 16. März. Die Oppoſition hat indis 
rect einen neuen Sieg erfochten. Der Marquis v, Lons 
Donderry hat heute Abend im Parlamente erklärt, daß 
er, ın Folge defjen, was fid am Freitag Nacht im Uns 
terbaufe zugetragen, auf feine Gefandtfchaftsitelle in Pes 
teröburg verzichte, Der Murquis v. Yansdown von Der 
Dppofirion erklärte, der Grund der Feindfeligfeiten gegen 
deu edlen Marquis fei keineswegs gegen feine Perfon, 
fondern gegen die von ihm im Unterhaufe geäußerten ils 
Irberalen Gefinnungen gerichtet gewefen. — Das legte 
Jahr der Wbigadminiftration weist einen Ueberſchuß der 
Einnahmen über die Ausgaben von 1,600,000 Pf. Ster!. 
cı9 Mill, fl) nad). 


Konftautinopel, den 23. Febr. Hier ift Alles in 


Aufregung: die Flotte, die Armee, Bertheivigungsanitals 


ten aller Art werden in Bewegung gefest, um fich gegen 
einen Ueberfall ficher zu ftellen. Die englifche Flotte ift 
wiederbei Burla angekommen, Niemand weiß zu welchem 
Ende, Die Pers beſtürzt über diefe ihr unerwartete 
Erſcheinung, fürchtet einen unvorgefehenen Schlag, fie 
beeilt ſich, die »Dardanellenfchlöffer zu verftärken, um 
Widerſtand leiften zu Eönnen, falls der Eingang der 
Meerenge geswimgen werben follte. Sie foll den ruſſi— 
ſchen Botſchafter befchworen haben, feinerfrits ebenfalls 
mitzuwirken, damit nicht ungeftraft das Völkerrecht vers 
legt werde, falls die englifche Negierung es unternehmen 
follte, ihr gewassthätig ein Zugeſtändniß abdringen zu 
mwollen, das nur auf dem Wege freundfchaftlicher Vers 
ſtaͤndigung zu erreichen fei. Gewiß wird der Repräfens 
tant Rußlands jener Aufforderung Gehör fchenfen, wenn 
er die Nothwenbigkeit davon einjehen follte, er ift in der 
Lage, aufs ſchnellſte dem Munfche der Pforte entfprechen 
zu fünnen, denn die ruffifchen Kriegsichiffe in den Häfen 
der Krim find zu feiner Verfügung geftellt, und würden 
auf den eriten Wink bieher eilen. Bis jest ſcheint ins 
bejjert noch nichts die Ergreifung folcher extremen Maß— 
regeln zu rechtfertigen, 

Liffaboni, den 8. März. Ein Gefegvorfchlag, weL 
cher die Verheirathung der Priefter und Nonnen gejtattet, 
tft, fo weit es die Priefter betrifft, nicht angenommen 
werden, da man Anftände von Seiten des Papſtes bes 
forgte; dagegen wurden die Nonnen von ihrem Gelübde 
frei erklärt, Man beabfichtigt die Anlegung einer Kunſt⸗ 
frage zmwifchen Riffabon und Oporto, was um fo nöthiger 
If, da die Reife von einer biefer beiden Städte zur aus 
bern bisher gewöhnlich ö Tage erfordert, obwohl der Weg 
nur etwa 60 Stunden betsägt, 


Paris, den 18. März. Aus Malta erfährt man 
vom 17. v. Mts., daß man daſelbſt die englifdie Edcas 
dre nicht zurüc erwartet, u. daß nicht ein einziges Schiff 
in diefem Hafen zurücgeblieben ift, indem ale nach der 
Levante abgefegelt find. — Nach einem Briefe eines Offi⸗ 
jierd von der nah Mahon abgefendeten Dbfervationds 
Escadre ifP die amerifanifche Flottille in dieſem Hafen 
volftändig verfammelt, uud beſteht aus dem Delaware 
von 94 Kanonen, ber Fregatte Potomaf vor 60, der 
Sloop John Adams von 24, und dem Schooner Sharf 
von 8. — In der Deputirtenfammer wird der Gefegeut- 
wurf binfichtlich der Verantwortlichkeit der Minifter dies 
een — Zu Florenz verfpürte man am 9. d. ein Erds- 
beben, 

Aus Dftindien erfährt man, daß Ueberſchwemmungen 
ungeheuern Schaden dafelbjt angerichtet haben, Es wer» 
den 112 Dörfer aufgezählt, die durd die Fluthen weg— 
geſchwemmt wurden; doc follen bios 10 Menſchen das 
Leben dabei verloren haben. 

" Spanien. Das minifterielle Abendblatt fchreibt: 
Das Treffen vom 12. war nicht fo bedeutend, ald die 
eriten Berichte glauben ließen. Es vereitelte indeffen die 
Entwürfe Zumalacarreguy’s, fich mit den Bataillonen von 
Eliſondo zu vereinigen, und drachte ihn zwifchen zwei 
Feuer. — Der kieutenant Cardero, befannt Durch ben 
Aufſtand in Madrid, ift zu Palma, dem Orte feines 
Erils, angelangt, — Am 16. fand eine blutige Streitigs 
keit zwifchen den Möndyen des Convents des heiligen 
— zu Teres ſtatt, welche einander mit Dolchen 
an elen. 

Die allgemeine Zeitung erzählt aus Frankſurt von uns 
gewöhnlidyen Vorſichtsmaßregeln, die kürzlich daſelbſt ers 
geiffen worden feien, 

Aus Oeſtre ich, den 12. März. Der verewigte 
Monarch foll dem jet regierenden folgende" Marimen 
in Form politifcher Ratbfchläge vermacht haben: nichts 
in den Grundlagen des Staatögebäudes zu verrüden; 
zu regieren und nicht zu verändern, fich feſt und unere 
fchütterlich auf die Grundſätze ftellen, mittelft deren Bes 
achtung Kaifer Franz die Monarchie durh die Stürme 
ſchwerer Zeiten geführt und ihr den Standpunkt gefichert 
hat, den ſie in der Welt einnimmt; wohlerworbene Rechte 
zu ehren, damit er gleich feit auf der feinen Negentreds 
ten gebührenden Ehrfurcht beftehen könne. 


dl bescheren et EEE EEE 
Mebacturfemmb Berleger:-&. Ir, Kolb. 
ELLE 

[2482] Die 910. 3iebungin Regensburg ift beute 
Dienstag den 17. Märg 1835 unter den gemöbnliden 
Formalitäten vor fib geaangen , mobei nadjtebende 
Nummern zum Vorfhein famen : 

ag, 63. 69. 62. 89, 

Die 941. Ziehung. wird den 14. April und inzwi⸗ 
fben die 279. Nürnberger Fiebung den 26. Mär;, und 
den 4. April die 1320. Müncdener Ziehung vor fi 
geben. 


% 


Königl, baier. Lotto »« Amt Speper. 
Schwindl. 


17282797 Unterzeidänete macht hiermit einem geehrten 
Publikum befannt, daß fie dad von ihrem verflorbenen 
Manne betriebene Geſchaͤft mit Hilfe tuͤchtiger Geſellen 


auch fernerhin fortführt. Zugleich verbinde fie damit 
Die Anzeige, daß binnen Kurzer 2 ganz neue, ſehr folid 
und leicht gebaute, ein» und zweifpännige Chzischen fers 
tig werben. 

1835. 


Speyer, ben 17. März 
Ent Nollac’d Wittwe, 
Sattler und Chaiſemacher. 


[2832] Die Erhaltung und Verſchönerung des dem 
Katſer Adolph von Nafau bei Goͤllheim gelrgten Mo 
numentesd bat, bei dem regen Sinne der Bewodner des 
Rheinkreiſes für vaterländtiche Geſchichte und Aiterthüs 
mer, eine fo lebhafte Theilnahme gefunden, daß bereits 
2500 Unterfhhriften auf das angezeigte Werkchen: „bie 
Schlacht am Hafenbühl und das Königskreuz 
zu Gdllheim’ eingegangen find; meßdalb denn auch 
dem umnverzügliden Ericheinen jener Schrift, in Bezug 
auf die Druckkoſten⸗ fein Hinderniß mehr ım Wege ftebt. 
Da jedoch mehre in Umlauf gefegte Subferiptionsliften 
noch micht abgeliefert find, ibre Einveförderung aber, zur 
genauen Beftimmung ber Zahl ber nötbigen Eremplare 
dringend gewünfcht werben muß: fo find alle gefäligen 
Beförderer des Unternehmene, bei denen ſolche Liſten noch 


12803”J 








zurückſtehen, To wie jene, welche nod zu unterzeichnen 


wünfchen, hiemit böflihfi gebeten, ihre Subſcriptionsli- 


ſten oder ibre reipeciiven Beſtellungen durch die k. Fand» 
fommiffariate längftend bis zum nädften 15. April zur 
k. Kreisregierung gelangen zu laffen, indem, zur Eripar 
rung der für Berfchönerung ‚ded Monumentes erforder 
lien Koften, die Stärfe ber Auflage genau nur nad 
der Zahl der eingegangenen Umerzeichnungen wirb bes 
meſſen werden. er 

Bei diefer Gelegenbeit will man zugleih dad vers 
ehrliche Publifum in Kenntniß fegen, baß von den eins 
gegangenen Beiträgen die bad Monument: umgrenzenden 
Srunditäfe bereits angefauft find, und das Denkmal 
fomit vorläufig gegen fernere Beſchaͤdigung geſichert ıfl. 
Die weitere Verwendung der Beiträge wird man zu ſei⸗ 
ner Zeit gleichfalls öffentlich befannt machen. 
Der biſtoriſche Verein für dem Rheinkreis 

su Speyer. 

— — — — — — — r—h — — — e: r — 

[28262] Gebrüder Fränfel aus Urfpringen, tref⸗ 
fen bi6 Anfangs April mit einem Transporte von 50 
Städt ausgezeichnet ſchoͤner Reit und Wagenpferde bier 
ein, welches fie den Kaufliebhabern hiemit gefäligft mit» 
theilen. 

Mannheim, den 16. März 1835. 





Garantirte 


große Güter-Ausfpielung mit 


22,005 Treffern. 


Erſter Hauptpreis: das prächtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 
weiter dto. die ſchoͤne Herrſchaft Neudenftein 282,500 fl. 
ritter dto. das Gut Koſchube 50,250 f 

Vierter dto. ein magnifiques Silber⸗Tafel-Service 15,000 fl. 

Tünfter, . dio. eine Gold: und Silber: Damen Toilette 18,000 fl. 

22,000 Beldgewinne von 10,000 fl. abwärts, zuſammen 197,000 fl. 


Total 1/112,750 fl, 


Auſſerdem 1000 Prämien, zuſammen 13,098 Dufaten in Gold 


Ziehung unwiderruflich am 2. April 1835. 
Man findet Loofe bis zum 6, April; einzelne a7 fl, fehs aber für as flu nebft 


ausführlichem Spielplane. 


Man wende fi) direkt an den unterzeichneten General-Agenten, 
ren Intereſſenten feiner Zeit die offizielle Siehungslifte 


durch welchen die Her: 
erhalten. 
er General-Agent: 


Peter Schneider, 
in Frankfurt a. M. 


— ———————— — — — 6— | 


[Oiezu eine Beilage.) 


Beilage zu Nro. 58 der neuen Speyerer Zeitung. 


1835. 





Sranfreid. 

Deffentliche Blärter geben folgende Schilderung vor 
der Bejturzung, welche zu Marferite, in Folge des Aus—⸗ 
bruchs der Cholera dafelbit, herrſcht: Der Handel ift in 
diefem Augenblide mul ; die öffentlichen Pläge, Kanfläs 
den, Werkſtätten ıc, fichen verlaſſen, Dagegen drängt ſich 
die Volksmenge (vornehmlich die Frauen) in die Kirchen 
und Betbäufer. Heute (9, d.) hat man enblidy ein Mit— 
tel verfucht, wozu, man nur im verzweifelten Aälen ſeine 
Zuflucht nimmt. , Man bat das wunderthätige Bild 
der heil, Mutter Gotted von der Bergfapelle in die Stadt 
gebracht und daſſelbe im einer feierlichen Prozeſſion durch 
die Straßen getragen. Trotz des jchneidenden Nordweils 
windes, der über dad Meer her wehte, hatten fidy jo viele 
Gläubige dabei eingefunden, daß man fchier fürdyten mußte, 
erbruct zu werden, Zu gleicher Zeit wurden auf meh— 
ren Punkten der Stadt Kanonen abgefeuert, nicht zu Eh⸗ 
ren der heiligen Jungfrau, fondern um die Ruft mo mög⸗ 
lich von dem .cholerischen Miasm zu reinigen. Hilft es 
nicht, fo fchader ed nicht. Au Spekulationen aller Art 
ift fein Mangel, eine Menge untrüglicer Schugs» und 
Seilmittel werden geboten; das dem Gharlatanismus obs 
nehin fo zugängliche Volf von Marfeılle it es in der ges 
genwärtigen Kriſis mehr als je auf Koſten feincd Bene 
teld und leider oft genug auf Gefahr feines Lebens. Es 
it eine Tharfache, Daß Viele, die bei einer vernünftigen 
Behandlung leicht hätten gerettet werben fünnen, durch 
ihr hartnädiges Vorurtheil und durch ihre Unvorſichtig— 
feir der Kraukheit unterlegen find. Dabei muß man denr 
Geift der Wohlthätigfeit, der ſich bei dieſer öffentlichen 
Galamität offenbarte, fo wie der weifen Thätigfeit der 
biefigen Bebörden volle Gerechtigfeit widerfahren laffen. 
ALS die zweite Auswanderung beganı, rief ein würdiger 
Mann in einem Öffentlichen Blarte deu Flüchtlingen zu: 
„Es it begreiflich, daß ihr gebt, denn ihr feid reich; gebt 
in Gotted Namen, aber gebetz Thut eure miloe Hand auf 
zum Beten der Armen, die bleiben, weil fie nicht geben 
können!“ Diefer edle Audruf hatte bald den glänzendſten 
Erfolg, Durch eine zu dem Ende eröffuete Subſcription, 
der fidy die Gchenden und die Bleibenden um die Wette 
anfchloßen, kam eine fehr bedeutende Eumme zuſammen 
die noch täglich wächst: Die biefiae Handelslanımer ga 
12,000, der Stadtrat vorirte 100,000. Fred. zur Kindes 
rang der öffentlichen North. So wurden die Behörden in 
den Stand geſetzt, alle zweckdienlichen Maßregeln zu ers 
greifen. Auf fünf verſchiedenen Punkten der Stadt find 
yermanente Bureaur errichtet, durch welche jeder Erfrans 
kende auf einfaches Anmelden fozleich Pflege und Unters 
ſtützung findet. Im ben eigend dazu beilimmten Hospitä— 
fern verfeben junge Xeute aus den beiten Familien ber 
Etadt den Dienft der Krankenwärter; edle Frauen geben 
aus ihrem eigenen Schreine ben Dürftigen Linnenzeng u. 
Decken, die Stadt läßt unter die ärmere Volksklaſſe von 
den beiten Brode und Fleisch austheilen. 


Shmweiz 


Der in Bern erfcheinende Volksfreund berichtet, 
daß feine Nachricht über eim neues Feit des Handwers 
fer unter Leitung. des Theaterdireftors von Schuepf von 
der Züricher Zeitung und andern mißverftauden worden 
fei. - Es ſcheint ein Witz über einen Theatervorfall ge— 
weſen zu fein, was man auswärts für die Erzäͤhlung 
einer neuen Steinhölzligeſchichte nahm. — 


Portugal. 


Nachrichten aus Liſſabon in ſranzoͤſiſchen ‚Blättern 
melden, Daß dafeibjt in dem Theater Karangeiras an drei 
Abenden Borfiellangen zu Gunjten der Wittwen und 
Waiſen der zu Lıffaben während der Regierung D. Mis 
guels wegen politiſcher Auſichten Hingerichreren gegeben 
worden feien. — Die Vorjtellungen erirugen 36,000 Ar. 
Liſſabon, den 14. Fehr. In welchem Zujtaude der 
öffentliche Unterricht gegenwärtig in Portugal it, geht 
zur Genüge aus einem im der Depuͤtirtenkammerge— 
utachten Antrage hervor, der die Vereinigung eines 
Kirchſpiels in Algarbien mit den benachbarten de zweckt, 
weil feiner der Bewohner zur leſen, und folglich Die Kirch— 
fpielämter zu verfehen im Stande ſei. ’ 


Griedbenland 


Deffentliche Blätter erzählen von neuen Unruhen in 
Mejjemen; bis jegt haben noch feine Nachrichten dieſel— 
ben bejtätigt. 


Nauplia Man fagt, daß eine proteftantijche, 
deutſche Kirche in der neuen Hauptſtadt Athen unverzug— 
lich erbaut werden ſoll; bis jetzt ift aber von allen ders 
gleichen gottesdienjtlichen Einrichtungen, fo viel ich weit, 
u Griechenland nichts vorhanden. Die Sebalte, welche 
die Beamten erhalte, find äußert mäßig. Der gries 
chiſche Geſaudte im Auslande wird noch am beften bezaählt: 
er erhält 40,000 Drachmen jährlich und noch Nebenzus 
flüffe, oder etwa 000 Thaler preuß. Die griechifchen 
Miniſter erbalten ungefähr 2000 Thlr. jeder, und dies 
iſt der höchſte Gehalt, der einem Givilbeanten zu Theil 
wird. Gin Richter verhält jährlich 700 Thaler, ein Arzt 
540 Thir., der Regimentswundarzt 490 Thlr,, der Ka— 
pikin 400 Thlr., der Lieutenant 350 Thir,; daß die 
übrigen Grade, ſowohl im Civil, wie im Militär, nicht 
fehr verfchwenderifch befolder fein müſſen, läßt fih aus 
dem Angegebenen leicht erjehen, F 


Aſien. 

Aus Kiachta, an der chineſſſchen Grenze, wird un— 
tern 24. Dec. gemeldet: Am 22., Abends 8 Uhr, bei 
feuchtem und trübem Wetter, verfpürte man bier eine 
ziemlich ftarfe Erderichütterung, fo daß alle Gebäude zit 
terten, ohne dag jedoch eine Befchädigung ſtattſand. 





128282] Der Unterzeidänete bringt biemit feinen ger und in bem Pfarrer Spies'ſchen . e ind 
ehrten Gefcäftefreunden zur Amzeige, dag er die naͤchſt⸗ zu ——— re u. 
bevorſtehende Offendacher Oſtermeſſe wieder mit einem Münchberg im baier. Voigtlande, ben 1. März 1855, 
Lager vou eigen fadrizirten Baummwollenwaaren beziehen. Andreas Schueibder. 





wBeahbtungdwertbe Anzeige, 

Zu der, am 2. April 1835 in Wien unter Aufficht der F. k. öftreichifchen Behörden ftattfindenden, 
großen Güters, (Hütteldorf x. xc.) Gemäldes, Pretiofens md Geld-Lotterie im Beirage 
von Einer Millon und 112,750 Gulden, find Looſe zu 6 fl. — und bei Abnahme von 5 Stuͤck, 


das 6, gratis, fo wie ausführliche Plane zu haben, bei 
n u Morig Iſaak Stiebel in Frankfurt a. M. 


Briefe und Gelder werden frei erbeten; auch find bei mir Loofe und Plane aller foliden und ers 
laubten Lotterien zu haben. 


 Beachtungswerthe Anzeige. 


Mit fpeciellee Genehinigung Sr. Maj. des Kaiferd und unter Auffiht und Leitung der kaiſerl. 
Fönigl, Behörden werden am 
27. April beſtimmt und unmwiderruflid 
folgende höchft bedeutende Realitäten auf dem Wege der Berfaufung durch Actien begeben und zwar: 


a) Das feit undenklicher Zeit feines beilfamen Mineralmaflers wegen berühmte Therefiens 
bad zu Meidling bei Wien, worin jährlid 30,000 Baͤder genommen und mit ı bis 2 
Gulden tarmäßig bezahlt werden. Werth: 605,060 fl. 

b) Das vormalige Faiferliche Reſidenzſchloß mit Garten und vielen Nebengebauden zu 
Meidling, 345 Gemächer, mworunter viele Prunkfäle, enthaltend, * 150,000 fl. jährlich 
verpachtet. — erth: 510,800 fl, 

c) Das große vollſtändig eingerichtete Theater. . „ 150,520 fl. 

d) Die Bade-Traiterie mit Gebäuden, Garten und Zubehörungen, welche zu 4000 fl. jahr— 
lich in Pacht gegeben iſt. Werth: 185,905 fl. 

e) Der IKhöne Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und Defonomie = Gchauden. 

| Werth: 81,000 fl. 
Diefe 5 Realitäten bilden den Hauptpreis, welche eine jährlihe Nevenue von circa 
90,000 Gulden abwerfer. Für das Therefienbad ift eine Ablöfung von 250,000 fl. garantirr. 
Außerdem find noch 24,999 Praͤmien von fl, 80,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 X. 3. 
zu erlangen im Geſammtbetrag von 
Finer Million 828,005 Gulden. 

Die DOrigtnalactien find a 7 fl. rhein. oder 4 Rthlr. Pr. Ert., u, bei Uebernahme von 5 Stück wird 
ein Freiloos aufgegeben, benebft ausführlihem Plane bei dem Unterfertigten mit dem Debit für Deutſch⸗ 
land beauftragten Handlungshaufe zu haben, und werden denjenigen Hrn. Imtereffenten, welche die Acs 
tien direct von demjelben beziehen, die Biehungslifte ſ. 3. portofrei zugefertigt. 
u N. Trier, 


in Stanffurt a.M. 





— J 
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»Blicke auf die Gefhichte der Menfchheit. 
[Zortfepung.] 

9. Ebenfo, wie die Möglidjfeit der Entwicklung und 
Ausbildung der geiftigen Anlagen und Fähigkeiten als 
unbegränzt betraditet werben muß, indem in der Ne 
gel jede neue Entdeckung oder Erfindung wieder zu einer 
zweiten und dritten führt, fo iſt auch der materielle 
Wohlſtand der Völker einer unendlichen Erweiterung 
und Vergrößerung fähig. 

Der Reichthum eined Landes beftcht nicht in dem 
Gelde, das fich in demfelben befindet. Die Sache ift 
einfeuchtend, wenn man nur den einen Punkt bedenkt, daß 
es wenig Leute gibt, bie fo viel an baarem Gelbe befiien, 
als ihr Vermögen beträgt: denn ihre Güter, ihre Häufer, 
‚ihre Mobilien (Borräthe 10.) haben auch einen Werth, 
Sie fünnen durch Production in jeder Beziehung vergröfs 
fert werben. Jedes neue Haus iſt in der Regel bas Zeis 
chen einer, wenn andy Fleinen, Vermehrung des Nas 
tionals Wohlftandes, ehen fo foto boquomero, smermäßi- 
gere Einrichtung, jede Vermehrung der Vorräthe ꝛc. — 
Wollte man diefes fo klare Prinzip in Abrede ftellen, ſo 
müßte man beiaupten, die Welt fei nad) den Verwüͤſtun⸗ 
gen der Hunnen und der übrigen Barbaren eben fo reich 
geweſen, als in den blühendſten Epochen der frühern Zeit. 

10. Die Mittel zur materiellen Bereicherung fließen 
entweder aus dem Ackerbaue, oder der Gewerbsinduſtrie, 
oder dem Handel. 

Dieſe drei Induſtriearten umfaſſen die verſchiedenen 
Zweige der Production. 

Ihr gemeinſames Grundprinzip iſt freie Bene 
gung. 

Daher gilt das befannte Laissez - nous; faire bei dem 
innern, mechanifchen Treiben, ald unumftößlicher Spt, 
und es ift ſchädlich, wenn bie Negierungen durch fünfte 
liche Mittel eine oder ‚die andere Art ber Production bes 
ben wollen: es Kann died im der Regel nur anf Koften 
aller übrigen gefchehen. — Dagegen liegt ed allerdings 


Ne, 
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im Bereiche der Staategewalt, obmwaltende Kinderniffe zu 
entfernen, und die Möglichfeit der allfeitigen Entwidlung 
fo viel nur immer thunfich, zu befördern Cvermittelft Bil« 
dungsanftalten, Sicyerheit, Anlegung von Straßen und 
fonftiger Mittel zur Erleichterung der Kommmunifa- 
tion und des Handels ıc.) 


11, Durch Aderbau, Gemwerbsinduftrie und Handel 
begründet ein Volk feine ganze Kultur — feine, geiftige Aus 
bildung, wie feinen materiellen Reichthum, dauernder und 
beſſer, ald ed durch den Zufluß der Ausbeute ferner Sil— 
berminen gefchehen kann. (Spanien verarmte in den 
Jahrhunderten, während welcher ununterbrochen die 
Schätze Merico’d und Peru's dahin floßen: gerade feit 
dem Ausbleiben der Silberflotten wird ed wieder wohl 
habend durch fteigende Induſtrie: feit 300 Jahren führt 
ed zum erftenmale wieder Getreide aus.) _ 


12. Eine unberehenbare Wichtigfeit hat der 
Handel, Man hob biöher immer zunächſt nur die 
materielle Seite hervor, mwuyrend Die Iitacmue ww 
ungleich, wichtiger ift. 
Materiell betrachtet, verfchafft er und die Erzeugniffe 
der fernften Gegenden, fo daß wir gleichzeitig "die Pros 
dukte aller Erviheile und Zonen befisen und genießen 
fünnen; — er bringt in alle Länder, was fie entbehren, 
gegen bad, was fie im Leberfluffe. befiken; — indem er 
überall etwas Wertiwollered gegen das minder Werthe 
gibt, bereichert er alle Völker. ) 


*) Alies in der Natur ladet die Menfchen verfciebener Kli, 
mate jum nützlichen, gegenieitigen Berfehr ein. Die Bemoh, 
ner der nördlicher gelegenen Länder benutzen mit Bortheil ®e, 
treidefaat aus dem Gübden, welche ein meit größeres und tiefer 
in [die Erde ſchlagendes Wurzelſyſtem bildet, als das unferer 
Früchte. Dagegen würden die Eüdländer durch zeitweifen 
Wechſel mit unfern Sautfrüchten binmwieder Getreide wit ei» 
nem verhäftnigmäßig ftärfern Blattipftem erhalten, (8. die 
öfonomifchen Weuigfeiten und Verhandlungen v. €. C. An» 
dre. 1828, Nro. 13.) 


In geifiiger Hinfiht aber iſt er ber mächtigfte 
Sebel zur Eultur, ber feitefte Wal gegen Barbarei, 
Die entlegenften Nationen werden miteinander befannt: 
fie fehen gegenfeitig ihre Sitten, Gewohnheiten, Gebräns 
che, ihre Kenntniffe und ihr Wiffen: eine lernt yon der 
‚andern; eine eignet ‚fih bie Vorzüge der andern an: 
ed entſteht Wetteifer, der fo wenig Grenzen kennt, als 
der Geift des Menfchen überhanpt, als feine Künjche, 
und fein fleted Streben nad) Verbeſſerung. 

Deßhalb find denn auch die unſchätzbaren Wirkungen 
des Handels feinedwegd darauf beſchränkt, die von dem 
einen Volke bereitd erlangte Gultur blos auch dem ans 
dern mitzutheilen. Er weckt neue Gedanfen, ruft 
neue SKenntniffe hervor. — Betrachtet den Feuer 
fein, betrachtet den Stahl: beide find falt. Aber 
ſchlagt fie zufammen, und ed entfährt der göttliche Funfe, 
— So dient der Handel "zur Aufklärung, zur Bildung, 
‚zur allfeitigen Bereicherung felbft zwiſchen nicht cultis 
virten Bölfern, Die Natur hat die Fähigkeiten ald 
Menfchen in fie gelegt; die durch den Handel veranlaßte 
gegenfeitige Berührung und Reibung erwedt, entwicelt 
jene Anlagen. 

Ganz befonders wichtig für Verbreitung ber Kultur 


feiner andern Abſicht, als zu feinem materiellen Nugen, 
ind Leben ruft. Ihm bauptfäcdhlich verdanken wir die jte 
ten Derbindungen nach allen Punkten: ein raſches gere 
gelted Poftwefen zu Rande wie zur See; jenes Mittel, 
ohne welches ſelbſt Guttenbergs unſchätzbare Erfindung 
‚fo vielfach gelähmt, in ihren Wirfungen befchränft, theils 
weiſe fogar vereitelt wäre; — Flüfe und Strome, bie 
‚man font ald Raturgrenzen betrachtete, ſind im Ges 
getheile Commumicationgmittel geworden; — ein Ort, 
am Aufßerften Ende des Landes, am Meere gelegen, iſt 
ber Anfangspunkt einer Straße nad) allen Gegenden ber 
Erbe; darum fehen wir, wie die Bewohner der unfrucht, 
barften Küftenftriche, von ber Lage ihrer Wohnpfäge, von 
ber Armuth ihred Bodens zum Handel genöthigt, an Bil 
dung und Reichthum ſich über ihre Nachbarn im frucht 
baren Binnenlande weit emporfchwingen (Phönizier, 
Arvener 2); Dampfſchiffe und Dampfwägen, welche 
bie Entfernung zwijchen ben verfchiedenen Stäbten und 


= 





Rändern mit fünfmal größerer, Schnelligkeit zurüdlegen, 
ald bei den fonftigen Einrichtungen möglich war, bringen 
die Bewohner zweier, 500 Stunden von einander entferm 
ter Drte in die naͤmliche Beziehung, wie wenn fie früher 
nur durd eine Strede von 100 Stunden getrennt waren- 
In Folge deffen fommt die Bevölkerung eines. ganzen Lars 
des von 250,000 Quadratſtunden ſich gewiſſermaßen fo 
nahe, ald fonjt diejenige eined Gebietes, nur vom 25. 
Theile diefed Umfanged (10,000 Quadratftunden) Was 
feither als ein großes Neid erfchien, nimmt der Wirfung 
nach nur die Stelle einer Provinz mittlerer Größe ein. 
— Lie Mittheilung aller Kenntniſſe, alles Wiſſens wirb 
hiedurch unbefchreibfid; erleichtert; die bisher vom Raume 
gefegten Echranfen verfcdwinden mehr ımb mehr; alle 
Nationen der Erde werden einander näher gerüdt; die 
Vorurtheile einzelner Gegenden, — bes Fleinen Geburts⸗ 
landes — von fich abjtreifend,, erhebt fih der Menſch 
zum Kosmopolitismus: fo wie ſich materiell fein Wirs 
fungsfreig erweitert und über die ganze Erde aus— 
dehnt, beginnt auch fein Geift fid mit Gefühlen, Ber 
griffen und Anfichten zu erfüllen, welche die ganze 
Menſchheit umfaſſen. 

Und wähne man nicht, daß der Handel nicht auch 

Hufe mb Wiffenfhaften wirke. 

Indem er zu NReichthümern führt, ſchafft er bie nothwen— 
dige Grundlage zu jenen, Er weckt fie überdies: dienen 
doch ſelbſt ihre Erzengniffe als neue Umfag> u. Tanfıhe 
mittel, als Gegenftände feiner Speculationen, Noch mehr. 
Was bat die Aftronomie mehr befördert, als gerade 
bad Bedürfniß, welches der Handel zur Eicherung und 
Erweiterung der Schifffahrt fühlte? Welcher Theil der 
Geſchichte zeigt und ein Volk, das bedeutende Kenntniße 
in der Aftronomie beſaß, ohne Handel? Es waltet eine 
Wechſelwirkung zwifchen beiden ab, fle unteritügen eins 
ander gegenfeirig. — Was hat der Naturfunde ans 
gedehntere, reichere Felder eröffnet, ald der nach allem 
Ländern und Gegenden gerichtete Handeleverfchr? — Co 
bei hundert andern Wiffenfchaften. 

Führen wir dieſe allgemeine Idee hier nicht weitliw 
figer aus. Die ganze Geſchichte wird und auf jeder Seit 
bie Beweife für das Gefagte liefern, u. wir werden ba 


am Schluße unſeres Werfö gerade hieraus die allerwich- 
tigiten Ergebnige für das nunmehr unaufhaltſame 
Boranfchreiten der Menfchheit in allfeitiger 
Entwidlung der Kultur, finden. GBeſchl. f.) 


Deutfdhlano, 


Die heffen » darmjtädtifchen Stände find auf ben 22. 
April zufammenberufen, 


Wien, 16. März. Borgeftern Mittag ift bie Frau 
Herzogin von Angouleme von Prag bier eingetroffen und 
in der faiferlidyen Burg hier abgeitiegen, Graf von Yus 
cheſi fam ſchon vor einigen Tagen von Bramdeis hier an, 

Belgien. 

Brüffel, den 13. März. Unſere Fampfluftige Ju—⸗ 
gend ijt mit den Schweizer » Angelegenheiten bejchäftigt, 
und fcheint geneigt ein Freiforps zu bilden, in fo ferne 
wirflich ein Angriff ftatthaden folte, Man will wiflen, 
daß Tütricher Waffenfabriken mit einer Gewehrbeſtellung 
für die Schweiz befchäftige find. Auch verjtändige ſich 
die polnische Emigration zum Marfıhe dorthin, um bei 
der erjten Bewegung faylagfertig zu fein, — (8. M.) 


Spanien _ 
Zumalacarregup will den Feldzug mit dem beginnenden 


Frühling an der Spitze von 40,000 M. eröffnen. Indeſſen 


herrſcht unter den Carliſten Uneinigkeit. Don Carlos, unges 
halten über Zumalacarreguy’s hochfahrendes Benehmen, will 
die Armee in 2 Korps theilen, von denenfiener nurfeines, das 
andere aber Ituralde unter feine Befehle bekommen fol. 
— Die Cholera Ihat zu Madrid 4504 Menfchen hinges 
rafft, wovon 3564 während bed vorigen Monats Juli, 


ranfreid. 


In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 18. März 
wurden die Verhandlungen ded Gefegentwurfs wegen Ders 
antwortlichkeit der Minifter fortgefegt, Man Un bis 
zum 6. Art, Am wichtigſten find die Art. 1 und 2, 
weiche folgendermaßen lauten: Art. 1. Die, in Ausübung 
der königlichen Autorität, vom Könige ausgegangenen 
Akten find nur unter Berantwortlichfeit eines iniſters 
executoriſch. Mer immer einen Akt in Vollzug ſetzt, der 
vom Könige, in Ausübung der fönigl, Autorität, ausge 
gangen, von einem Minijter nicht unterzeichnet ift, vers 
fällt durch diefe blofe Handlung in die im Art, 258 des 
Straſgeſetzbuches beftinnmten Strafen, vorbehaltlich noch 
höberer Strafen, welche die Natur und die Umſtände eis 
nes Aftes veranlaffen fönnen. — Art. 2. Geder Minis 
fer ijt fur die von ibm contrafignirten Aften verantworts 
lih. Alle Miniſter find gemeinfam für die allgemeinen 
Maßregeln des Gouvernements verantwortlich, zu denen fle 
mitgewirkt. — Der Abg. Sade flug vor: bie Zahl und 
die Attributionen der Minifterien werden durch ein Ges 
feg bejtimmt. Er nahm indefjen diefen Vorſchlag zurück, 


ur ihn bei einer andern Gelegenheit wieber vorzubringen. 
— Die Verhandlung fam auch darauf, ob dem Könige 
das Recht zuitehe, eine allgemeine Amneſtie zu ertheilen, 
oder ob hinzu die Mitwirkung der übrigen gefeggebens 
den Gewalten erforderlih fei. Dupin bielt einen treffs 
lichen Bortrag ın welchem er ſich im legterwähnten Sinne 
ausſprach, womit denn auch die Majorität der Kammer 
offenbar einverjtanden iſt. — Die Nachrichten aus Nord⸗ 
amerifa lauten fehr beruhigend. Die Dfficiere des franz. 
Kriegsſchiffs, welches die Zurücberufung des franz. Ges 
fandten von Washington brachte, wurden zwar von einem 
Pobelhaufen zu News PMork infultirt, indeſſen bewies 
man durch die That, wie fehr die Erceffe allgemein ges 
mipbillige wurde. Auch beginnt man, die Aeuſſerungen 
Jackſons jehr za misbilligen, da deren möglichen ſchimmen 
Folgen nun beſtimmter hervortreten, 
Großbritannien 

Die Toried fehen ſich genöthigt, immer mehr im Res 
formen nachzugeben, um ſich erbalten zu fünnen. Peel 
brachte am 17. d. eine Bill ind Parlament binfichtlicdy 
der Verbeirathung der Diffenterd, welche freifinnigere 
Grundfäge anerkennt, ald man erwartete, So foll bei 
denfelben nur ein Givils Act erforderlich fein (etwa 
wieTnadh dem jranz. Geſetze. Berfchiedene Parlamentds 
mitglieder verlanaten fogleich die Ausdehnung diefed Ans 
trags auf alle Gonfefjionen.) Indeſſen wird es am 23, 
d, einen Hauptlampf gebem, indem an diefem Tage im 
Unterbaufe die Verhandlung über den Antrag ıbeginnt, 
den Ueberſchuß der Erträgnife der porteft. geiftlichen 
Stellen in Irland für andere Zwede zu benügen, — wor 
gegen ſich Peel beritö beſtimmt erklärt bat. (Die ges 
dachte Verhandlung ſoll von Rouffel, dem Antragjteller, 
auf einige Tage verfhoben worden fein. 


Nordamerifa 

NewsMNorf, den W. Febr. Die Bil hinfichtlich 
der 25 Millionen, welche befanntlic) als Schadloshaltung 
für die durch die Frauzofen Angerichteten Zerftörungen res 
elamirt wurden, tft, nachdem fie im Senate durchgegans 
gen war, von der Repräfenrantenfanımer zurückgewieſen 
worden, Das Gomite, bei dem die Sache vorlag, und 
das von Hrn. Gumbrelevy präfidirt wurde, erflärte, Die 
Kammer babe nicht genug Zeit, um ben Segenfland einer 
feiner bohen Wichtigkeit wurdigen Prüfnug während bies 
fer Seſſion zu unterwerfen, dad Comite verlange dem— 
nich ‚eine Verlängerung der ihm tür vie Unterfuchung der 
obſchwebenden Frage beftimmten Frift, was ihm bewilligt 


ward, i 
Griechenland. 


Trieft, den 12. März. Vor ein paar Stunden ift 
das Pafetboot, in 20 Tagen von Nauplia fommend, bier 
eingelaufen, und bringt die Nachricht, daß in Griechens 
land überall Ruhe herrfche. Se. Maj. der König Otto 
war 6 Tage vor Abfahrt des Paferbooted von Nauplia wies 
der nach Athen zurücgefehrt. Nach Briefen aus Corfu 
find am 6. Februar zwei Fahrzeuge, melde mit Daus 


holz für das Kriegsminiſterium befrachtet waren, an der 


Küſte von Albanien bei Durazzo geſcheitert. Ein Theil 
der Ladung wurde gerettet, das Ganze iſt in Trieft affefurirt, 
M. pol. 3.) 


Neueſte Machrichten. 


London, ben 18. März. Ungefähr 20 Polen, bie 
gänzlih obne —— waren, brachen von Neuor⸗ 
Jeans zu Lande nach Merico auf. Da ſie feinen Führer 
und auch feine Kenntniß von der wilden Route, Die fie 
nahmen, hatten, fo litten fie außerordeutlich und wurden 
ulegt heftig durch einen Indianerftamm angefallen. Die 
Dolen hatten blos wenige Flinten bei fi, umterhiels 
ten aber einen langen und biutigen anni, bis jie eine 
bedeutende Anzahl ihrer Feinde getöbter harten, Sie fit 
ten indeflen ebenfalls "bedeutend, Zwei von ihnen murs 
den erfchlagen und bie übrigen ſaͤmmtlich verwundet; nur 
—— war im Stande, New⸗Orleans wieder zu ers 
reichen. 


Paris, den 20. Mär. Nad dem Gonftitutionnel 
find die Pairs, nachdem and einer Aeußerung ded Minis 
fterd hervorgeht, daß man eine Begnadigung nach der 
Verurtheilung beabfichtige, noch weniger ald früher ger 
neigt, über die AprilAngeflagten Gericht zu halten. 





— Zwei Aprilangeflagte hatten die Hrn. Voyer b’Ar- 
genfon und Blanqui zu Bertheidigern gewählt. Man 
verweigerte ihnen aber, Ddiefelben als Vertheidiger zuzus 
laffen, oa fie feine Advokaten feien, Hierauf baben 42 
Gefangene dem Präfidenten des Pairshofes gejihrieben, 


daß fie uud ihre Gefährten von Lyon und Lumeville vor | 


dem Gerichtshofe nicht erfcheinen und ſich felbft gegen an 
zumendende Gewalt auf's Aeußerſte wehren würden, wenn 
man fig,ihre Vertheidiger nicht frei wählen laſſe. 

Der Herausgeber des Journals „Ja France‘ ward zu 
Gmonatlichem Gefängniß und 4000 Fr. Geldjtrafe verurs 
theilt. “ 


Wien, ben 15. Mär. Se. Erc. ber fünigl, baiers 

ſche Gefandte, Freiherr v. Lerchenfeld, kam geitern bier 
au, und wird imächitend feine Kreditive überreichen, wos 
rauf denn der Freiherr v, Cetto Wien verlaſſen, und fü 
nach London begeben wird, 
“ Preßburg, den 12. März. Das Erdbeben Hatte, 
nad Berichten aus dem Szathmarer Comitat, in demſel⸗ 
ben in den Monaten Jannar und Februar noch nichtaufs 
gehört. 





[2833] rF” Die Cosmoramen find auf Verlangen 
noch beute, Montag den 23, und morgen Dienflag dem 
24, d., zu ſehen. ' 
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Garantirte 


große Güter-Ausfpielung mit 


22,005 Treffern, 

Erfter Hauptpreis: Das praͤchtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 
weiter dto. die ſchoͤne Herrſchaft Neuden ſt ein 282,500 fl. 
ritter dto. das Gut Koſchube u 50,250 fl. 

Dierter dto. ein maanifiques Silber-Tafel- Service 15,000 fl. 

Fünfter dto. eine Gold: und Gilber- Damen: Toilette 18,000 fl. 

22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwärts, zufammen 197,000 fl. 


Total 1/ıı2,750 fl 


Aufferdem 1000 Prämien, zufammen 13,088 Dufaten in Gold 


Ziehung untwiderruflih am 2. April 1835. 
Man findet Loofe bis zum 6. April; einzelne a7 fl, fehs aber für 35 fl, nebfi 


ausfuhrlihem Spielplane. 


Man wende ſich dixekt an den unterzeichneten General-Agenten, durch welchen die Her— 
ren Sntereffenten feiner Zeit die offizielle Ziehungslifte erhalten. 


General:Agent: 


Peter Schneider, 
in Frankfurt a M. 


Der 


Reue Speye 
Mittwod 


*Blicke auf die Gefhichte der Menſchheit. 
[Beihiuß.] 


13. Zweierlei vorgebliche Nachtheife müffen wir noch, 
beleuchten, welche dem Handel häufig beigemeflen wers 
ben: er gemöhne an nene Bedürfniffe, und entführe bas 
Geld aus dem Lande, 

Obwohl diefe Nachtbeile, felbft wenn fie in dem ganz 
zen vermeintlichen Umfange begründet wären, noc large 
nicht die unerimeßlichen Vortheile des Handels aufzuwie⸗ 
gen vermödjten, fo muß doch die Frage in ein richtiges 
Licht geftellt werden, da ſich fo Biele dadurch täufchen 
laſſen. 

Den erſten Punkt haben wir oben ſchon gewürdigt. 
Was über die Bedürfniſſe geſagt iſt, welche eine ſteigende 
Eultur im Gefolge hat, gilt eben fo ſpeciell bei Dem Has 
bel, Zubem vergift man, daß wenn ber feßtere an neue 
Annehmlichkeiten, neue Bequemlichkeiten des Lebens ge 
wöhnt — hier Bebürfniffe genanut — er eben fo zu 
neuen Produktionen veranlaft, die wir gegen jene nins 
taufchen,, womit wir jene bezahlen mitffen. (Eine Hans 
delögefelifchaft in Norbamerifa unternahm es, einige 
Srämme von Wilden zu cultiviren, — blos um Ha 


belsverbindungen mit ihnen anfmipfen zu können. 


In ihrem erſten Zuſtande beſaßen dieſe Indianer keine 
Mittel, die Waaren der Kaufleute einzutauſchen; fo bald 
fie einen Wunfch, fpäter ein Beduͤrfniß darnadı fühlten, 
fuchten fie, etwas Dagegen geben zu können; ſie hauten 
ihre Felder ıc.: fie producirten. So dienten die Erzeug- 
niffe der Anbern zur Berbefferung ihres Zuſtandes; das, 
was fie dagegen umtanfchten zur Verbejferung der Vers 
bältniffe der Andern. Jeder Theil gewinnt, feiner vers 
liert, da der Nationalreichthum einer unbegrenzten Vers 
mebrung fähig ift.) 

Der Begriff des „außer Lande Gehens des Geldes“ 
fest eine völlige Unkenntniß der erften nationalwirth⸗ 
ſchaftlichen Principien voraus. 

Die ganze materielle Production bezweckt nichts 
anders, als eine vernunftgemäße Conſumtion möglich 
zu machen. Geld, ohne es gegen andere Produkte 
umzutauſchen, kann aber Keiner vernunftgemaͤß conſumi⸗ 


Neo, 60, 


rer Zeitung 





den 25. Diärz 1835, 


ren. Es nährt ihn, es kleidet ihn nicht, befriedigt keines 
feiner Beduͤrfniſſe. Das abfolute Anbäufen des Geldes 
ift fonach vernunft⸗ und zweckwidrig. Ein Volt, das feine 
Eonfumtion auf das Neuferite beſchränken, dabei fort 


‚und fort nur Produkte ausführen, und nichts als Geld 


dagegen nehmen wollte, würde das Bild eines Geizigen 
darſtellen, der feinen Ueberfluß nicht zu berühren wagt, 
der bungerud und darbend mitten unter feinen Geldhäus 
fen figen müßte: denn das Geld an fich verfchafft feine 
Genuße. 

Allein die Sache iſt eben ſo wenig ausführbar, als 
vernunftgemäß. Factiſch darf man nur auf das Bei⸗ 
ſpiel Englands hinweiſen, das einigermaßen nach dieſem 
Principe verfahrend, zufolge der genau geführten Zoll⸗ 
und andern Regiſter, fünfzehn oder jwamigmal mehr 
Geld befigen müßte, als es nach den hädıften Schatzun⸗ 
gen, namentlich der einem ſolchen Syſteme huldigenden 
Deumten, igttich beſizt. — Aber auch theoretifch 
laßt ſich die Ummrerummeweeie er... Komeifen Op 
Lande, in welchem das Geld auf Diefe Art aus arzt 
Gegendeu zufanmenflöfe, müßte der Werth deffelben fo 
fehr finfen, daß ſich der Preis aller Gegenftände ſchnell 
verboppelte und verbreifachte. Insbeſondere könnte der 
Arbeitslohn unmöglich ohne Erhöhung bleiben, Die ans; 
zuführenden Waaren würden dann fo fehr im Preife ſtei— 
gen, daß andere Nationen die nämlichen Producte wohl⸗ 
feiler liefern würden, ‚und fie jedenfalls von dem früher 
einfaufenden Bolfe nicht mehr angefchafft werden könn— 
ten, dba dad Geld bei diefem gerade in dem Maße fels 
tener und mwertbuolfer würde, wie ed fich bei dem andern 
vermebrte, u. fein Werth ſich in Folge deſſen verminperte, 9 

14. Was die Auflagen und das Firamzmefen übers 
haupt anbelangt, fo gilt im Allgemeinen: Moglichſt ge⸗ 
ringe Steuern, möglichft gleiche Erhebung, möglichft gute 
Verwendung. — Alle Auflagen, mit feltenen Ausnabmen, 
find der Production direct nacıtheilig. Durch eine zweck⸗ 
mäßige Verwendung. fann indeffen noch weit mehr gemüßt 
werben, als durch die Erhebung gefehadet werden. Das 





*) Ausführlich hat, dies Ricardo nachgemwiefen- 


rum ift es auch weniger die Größe der Auflagen, ald des 
ren Verwendung, was Heil oder Unheil bringt. Wer 
die Koften der Schulen, der Landfiraßen, der Juftiz erw 
fparen wollte, würde gewiß fehr übel thun. 

15. In der Gefchichte fpielen die Eroberer eine große 
Rolle, u. doch kann jeder derfelben nur sine Geiffel, niemals 
ein Wobithäter der Menfchheit fein Es iſt unmöglich, 

daß er fo viel Gutes ftifte, als er Schlimmes und Ders 
derbliches veranlaßt. Worin befteht das Glud der Er: 
ſchlagenen und Verkrüppelten, und was haben bie eige: 
nen Völker eines ſolchen Gewaltigen bavon, ob er über 
eine Million oder über hundert Millionen Verknechtete ges 
bietet; und vom ‚aller materielljien Standpunft aus be 
tradıtet: die Maffe der Erfchlagenen kann ſich zwar 
fpäter wieder ergänzen, allein wer erjeßt Das auf deren 
Erziehung zc. verwendete Kapital (von den Thränen ber 


Mütter gar nicht zu reden); wer erſetzt ber Nation dein. 


Werth der niedergebrannten Häufer, der verwüſteten Flu⸗ 


ren, des vielleicht für Jahrhunderte vernichteten Handels? 


16. Jedes Weltreich ift verderblich für Die 
Menfchheit, jeder Staat ift ed, deſſen Macht ſich bie 
zu univerfeller Herrſchaft ausdelnt, 

Ein Weltreich kann nicht gegründet _ —— 

i i ine u 
ee Leo DakrmerTE.,. „Die Ras 
tur des Weltreichs bringt es mit ſich, daß die erſten in 
dem Gulturgange, den fie. nach ihrem Eigenthumlichkeiten, 
ihrer Sage, ihrer Geſchichte, nehmer imd nehmen muß 
ten, — geftört und aus demfelben herausgerifien werden. 
Ihre geiftige Bildung, ihr materieller Wohlftand, können 
fich nicht in der Art entwideln, wie ed nad) der Indivi— 
dualitüt jeder einzelnen Nation, nadı ihrer Lage und ih— 
ren Berhältniffen gefchehen ſollte, geſchehen würde, 

Alles dieſes außert aber unvermeidlich feine Rückwir— 
fungen auch auf das erobernde Volk. Nicht nur wird 
ed‘, indem fein erfted Streben dahin geht, andere nieder 
zu halten, jelbit aus der Bahır feiner naturgemäßen Ent⸗ 
widlung herausgeriffen, fondern der Despotismud wird 
auch bei ihm feine Gewalt üben, ; ' I: 

Untrennbar von der Weltherrfchaft iſt die Unterbrüfs 
fung der Völker, die Vernichtung ihrer Nationalität, die 
durch nichts gezügelte Satrapenregierung in ben fernen 
Provinzen, der empörendfte Mißbrauch der Gewalt. Die 
Entwidlung ded Geifted wird nur in fo weit gebildet, 
ald es den Planen. des Gewaltigen zufagt. An die Stelle 
der Thaͤtigkeit trit dann Erſchlaffung; Gleichgültigkeit an 





jene des Wetteifers; Stumpfſinn am die des forſchende 
Geiſtes. (Zu vergleichen mit der 7. Bemerkung.) *) | 

So, wie ein Garten nur fchön genannt werben Fan 
bei, einer Mannigfaltigfeit feiner Blumen, Gefträw 
che, Gewächje,fo kann die Menfchheit nur dann glüdlid 
fein, wenn fie, nad) der Individualität u. den Verhältnige 
ber einzelnen Nationen, in mannigfacher Weife ihr 
Kräfte, ihre Fähigkeiten, ihre Anlagen frei auszubilden 
zu entwideln vermag. 

17, Unter den ſchlimmen Wirkungen jeder übermäfi 
großen Derrichaft nimmt u. a. derjenige Luxus eine b 
beutende Stelle ein, welcher allein abfolut verder 
Lich iſt: jener. nemlich, der nicht vermittelt des Umt: 
ſches eigener Produfte, fondern vermittelft des Naubes 
ber Bedrückung anderer Bölter möglich gemacht wirt 
Mas man von den Nachtheilen des Luxus häufig fao 
hier gilt ed, nur bier, aber hier auch im höchſten Maf 
Mäctig wird dadurch beigetragen „zur Verweichlichung 
zur Entuervung bed Volks. Eine ganze Nation gewölr 
fi), mehr oder minder, daran, zu confumiren, obne 
gleichem Maße zu produciren. Die Unterjochten, zu ı 
ren Nachtheil, von dem Ertrage beren Schweißes Dies $ 
ſchieht, bleiben aber nidyt immer verfnechtet. Die geri' 
ſte Erfchütterung veranlaßt das theilweife oder gänzl. 
Verfiegen diefer Quelle. Angeublicklich trit dann El: 
Verderben ein. Man bat fich an Genüge gewöhnt 


ſind zu Bedürfnißen, ihre Befriedigung aber num 


abjolut unmöglich geworden. 
ift die unabwendbare Folge. 
beweifen dies. 


Eine ſchwere Katajtrc 
Nom, felbit das alte Ath 


18. Früher meinte man, ein Volk müße, um ſich 
por zu Schwingen, die andern Nationen vor Allem ı 
elend, recht unglüklic machen; je mehr es bei ihnen 


‚geiftige Cultur niedertrete, allen materiellen Wohlſtand 


nichte, Fum fo größer und mächtiger ftche es felbit d 
Died das Princip, das noch unter Yudwig XIV die Moi 
brenmereien veranlaßte, indem man Frankreich mit einer nnd 
willigu. übermůthig ſelbſt gefchaffenen Wuſte umgeben wol 
Die auf Erfahrung - gegründete Narional-Defone 
hat andere Grundſätze anfgeftellt. Ein Bolf fol u. « 
bei freiem Berfehre von dem andern lernen, mas ed ( 





s) ©, auch die ſchöne Abhandlung „die Weltherrfhaft N 
Grab der Menichheit” in A. v. Feutrbad's „Meinen St’ 
ten, vermifchten Inhalts,” Mürnberg 1833, 1. Abtbeilm 
©. 2-72. . | 


* 
’ 


‘ 
ted und Zweckmaͤßiges bei ihm findet; eines foll das ars 
dere im Schönen, in feinen Vorzügen nachahmen, zu über 
treffen fireben. Dadurch gewinnen Alle, feines vers 
Liert. Ein Volf, das der Kultur eines andern zu fchar 
deu, fie zu zertreten ſucht, befindet ſich ſelbſt noch im Zus 
ftande ber Barbarei. Kolb. 





Deutfhlanı, - 


"Berlin, 16. März. Aus Schlefin wird berichtet, d 
die myſtiſche Aufregung ſich weit in die Provinz verbreis 
tet hat, und Manche die in Folge der Ießten Vorfälle 
dafelbjt » verhafteten Prediger als eine Art Märtyrer bes 
trachten. — Au den Elementars und Mittelfchulen follen 
, nur ſolche Lehrer angeiteht werden können, welche aus 
den me hervorgangen und in religiöfer und poli⸗ 
tiſcher Hinficht völlig verdachtsſrei find; ein gleiches in 
dieſer legten Beziehung fol mit den Gomaflallehrern 
der Fall fein. Es foll allen Lehrern vorgefchrieben wers 
den, wie fie bei der aufgeregten neuerungsfüchtigen Zeit 
ſich in Erfiätung der politifchen Tagsbegrf zu benehmen 
haben; überdies follen vorgeſchriebene Lehrbücher jedes 
einzelnen Wiſſenszweiges in allen Schulen der Monarchie 
eingeführt werden, Auf den Univerfiräten foll jeder Stus 
dent nah Ablanf eines Studienjahres 
beftehen haben, worauf er bei dem dritten 
Weiteres Kandidat wird. 
Franfreid. 
Paris, den 21, März. Der Prozeß ber wegen ber 
“ Aprilaufitände Angeflagten wird zwifchen dem 5. und 12, 
Mai beginnen. Die Journale fuchen fortwährend die Uns 
möglichfeit nachzuweiſen, ed dahin zu bringen, daß nicht 
in einer einzigen Sitzung einzelne derjenigen Pairs zu er⸗ 
ſcheinen verbindert find, deren Anmwefenheit unbedingt ers 
fonrderlich ift, 
Herausgeber der Quotidienne ift ju ömmatlihem Ges 
fängniß und 5000 Fr. Geldftrafe verurtheilt worden, 


Spanien 


Mina hat feine fümmtlichen Truppen gegen bad Dar 
, WKanthal zufammengezogen; ebenfo hat Zumalacarreguy die 
“ feinigen im Ulzamathafe vereinigt. Mina bat Befehle 
gegeben, dad Dorf Lacaroz niederzubrennen , weldyes den 
‚Karliften vor Elifondo als Schusmwall dient. — Nach eis 
nem angeblichen Schreiben Mina’s zählten die beiden Bris 
‚ gaden, an deren Spige er neulich gegen Zumalacarreguy 

focht, nur 1500 Mann, die 8 Bataillone des legten aber 
gegen 7—8000. Deſſen ungeachtet war der erfte im Bors 
theil. Er batte nur wenige Todte und 73 Verwundete, 
während fein Gegner 500 Mann verloren habe, — Die 
Procuradorenfammer wunſcht nun ernftlich, daß die Nas 
tionalmiliz organifirt werde, Martinez de Ia Rofa ers 
Härte bei der. Discuffion, daß 268,000 Mann eingereiht, 
und davon 131,900 mit ‚Waffen verfeben fein. — Die 
englifche Regierung foll wegen der an Borb der Sfabella 
gefangen genommenen fpanifchen Offiziere reclamirt haben, 


Male ohne 


eine, Prüfung zu Zits Neudorf : foDen dur& den Bezirföförfter Melter 


um den Prozeß zu Ende zu bringen. — Der . 


Rußland, i 

Zwiſchen Petersburg und Moskau fol eine Eifenbahn 
angelegt werben. 

Griedhenland, 

Athen, den 17. Febr. Die Re ierung hat mit dem 
Banquier Hrn. Feraldi einen höch wichtigen Vertrag 
abgeſchloſſen, in Folge deſſen Hr. Feraldi in einer beſtimm⸗ 
ten Friſt eine Eiſenbahn von Athen nach dem Piräus ans 
zulegen verſpricht. — Demnächſt fol ein Eliten-Phalanr 

ebildet werden, deſſen Betimmung fein foll, die Leibs 

Fache des Könige zu aaa r⸗ ſtets zu begleiten. 
rtei. 

Konſtantinopel, den 23. Febr. Aus Alexandrien 

iſt noch immer keine neue beruhigende Nachricht bier eins 

egangen, und man Icht daher fortwährend in ängſtlicher 


‚Spannung, Die Rüftungen dauern fort. — Aus Albdas 


nien fol. die Pforte in den eßten Tagen wichtige Nadhs 
richten ‚erhalten ‚haben, im Publikum laufen die widerfpres 
chendften Angaben um, indeffen ift aus dem Umftande, 
daß die Pforte das größte Geheimniß beobachtet, wenig 
Oünftiges zu folgern. 


un 
Rebdactur eund Verleger: ®. Ir. Kolb. 


„(28351 ; Ans den. Domänen-Waldungen bes Forſtbe⸗ 
öffentlicher Verſtelgerung ausgef etzt werden: 
Mittwodh u. Donnerſtag ben 1.und 2. April d, J. 
in dem nahe „dei Wieſenthal ltegenden 
57 Difrift Preußenlager. 
. Klafter buchen Scheitholz. 
109° 


eichen dit. 
N ” —— Beh bit. 
43} buchen Prügelbol;. 
334 . eichen dit. 4 
4 „linden dit. 
21 „PRbuchene Kloͤtze. 
204 ‚» . elbene Bit, 
q „linudene dit, 
6950 Stuͤck buchene Wellen. 
3775 gemiſchte . bit. 


16 Stämme eiden, zu Holländer ‚Baus und Nutz⸗ 
bol; geeignet, 
Freitag, den 3. April d 


® J. 
in dem nahe bei Kirrlach ltegenden Diſtrikt 


Hubnerlöchel. 
Alafter buchen Sceitholz 
76 eichen ‚bit, 5 ’ 
1, ‚, linden bit. J 


Freitag ben 3. April d. J. 
in dem nabe bei kirrlad liegenden Diſtrikt 


Hühnerlödel. 
gAz"Klafter duchen Sceithol;. 
76 „eichen bit: 
1 +, linden bit, 
14 „eichen Nutzholz vom 8 Schuh Länge. 
2 177 bit, bit. 777 5 "_ 173 





36 Klafter duchen Prögelhol, 34 Klafter alpen bit. 
t. 


16 „eichen 3 „eichene Pruügel. 

54 „buchene Kloͤtze. * „ulmen Bit, 

5 „eichene Bit. 94 „aſpen dit. 

3 », Jindene dit. 3650 Sid Wellen. 
3025 Städ buchene Wellen. 35 Stämme eichen, zu Holländer Bau, und Nup- 
1400 „gemiſchte Dit, bolz geeignet. 

13 Stämme eichen zu Holänders Bau, und Nutz⸗ 33 Stämme ulmen, zu Nugbolz geeignet. 

bol; geeignet. Dienflag den 31. März d. J. 


Die Zufammenkunft finder jeden Tag früh 9 Uhr im \ 
Schlage ſelbſt ſtatt, und nad erfolgter Genchmiyung in dem a —— 





ine muB gleim Unare Bahlung geicifrt 74 Klafter eichen Sqceiltbolz. 
Schwetzingen, ben 19. März 1835. : — * 
Großh. Bad. Forſtamt. 7 7 eigene Pru el. 
v. Steube H „ geh. 
—5* * Pr — —— ie 
(2836) Aus den Domänenmwaldungen des Forbes TS a men u Aohlärber, Baus 
stets Spwegingen folen Burd den Beittöförker Geis he 
= a a Die Zufammenfunft findet jeden Zag früb 9 Ubr im 


Stlage jelbft rg er . —— Genedmigung der 
Verſteigerung muß gleich baare Zablung geleiſtet werden. 
Rhetne Liegenden Diftrifi Kollert. 
4174 Klafter eichen Scheitholz. — ben 19. Witz —— Forſtamt. 
121 „Rulmen dit. v. Steude, 





12803°J Barantirte 


große Güter-Ausfpielung mit 


22,005 Treffern, 


Erſter Hauptpreis: das prächtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 
—5— dto. die ſchoͤne Herrſchaft Neudenftein 282,500 fl. 

ritteer dto. das Gut Kofchube 50,250 fl. 
Vierter dto. ein magnifiques Silber-Tafel- Service 15,000 fl 
Fünfter dto. eine Gold» ımd Güber: Damen Toilette 18,009 {fl. 
22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwärts, zufammen 197,000 fl. 


Total 17112,750 fl 
Aufferdem 1000 Prämien, zufammen 13,098 Dufaten in Gold 


Ziehung unwiderruflich am 2. April 1835. 
„Man findet Loofe bis zum 6, April; einzelne a 7 fl, fehs aber für 35 fl, nebft 
ausfuhrlichem Spielplane. 
Man wende ſich direft an den unterzeichneten General-Ayenten, durch welchen die Der: 
von Intereſſenten feiner Zeit Die offizielle Ziehungstifte erhalten. 
Der GeneralsAgent: 
Peter Schneider, 
(Hiezu eine Beilage.) ; in Sranffurt a. M. 


\ 


Beilage zu Nro. 60 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. 





Deutfdhlano, : 

Frauffurt am, den 17. März. Wie ich Ihnen 
geitern gemeldet, verbreitete fidy bier dad Geruch, es 
habe am Sonutag (15) eine verbächtige Zuſammenlunſt 
in dem eine Stunde vor hier entſernten kurheſſiſchen Drie 
Seckbach ftattgefunden. Die Polizeidirektion in Hanau, 
wahrfheintfih von diefem Gerüchte auf amtlichen Wege 
in Kenntniß gefegt, ließ geitern in Seckbach Nachforſchun⸗ 
gen auſtellen, aber wie man hört, ohne Reſultat. Nach 
deu Ausfage glaubwärdiger Diänner in jenem Drte waren 
aud am verfloifener Sonntage, einen fehr regneriſchen 
Tage, gar feine andern Fremder, als einige befanite 
Lente von hier, Dort anweſend, welche im einem verdeckten 

Wagen hinfuhren, 4. 3.) 

Großbritanniem . 

Der Borfall, daß Lord Londonderry durch die Yeufs 
ferungen im — moraliſch gemwöchigr ward, auf 
die ihm übertragene Stelle ad Geſandter in Petersbürg 
zu verzichten, erfcheiut a8 ein wichtiges Ereigniß. Nicht 
blos erlitten die Toried hiedurch eine neue Niederlage 
im Unterhauſe, nicht blos ward Damit ber erſte Act i⸗ 
rer wiedererlangten Gewalt vernichtet, ſendern Die Sache 
hat eine noch viel bedeutendere Couſequenz: es zeigt ſich, 
daß die Herrfchaft der Toried Ber Krone auch Direct 
mehr ſchadet, aid alles Nachgeben im Gimme der Whigs 
gethan haben würde, Nie tt es bis jegt noch Jemans 
den eingefallen, das Recht des Königs zu beitreten, Die 
Befandten nad) feiner Wahl zu ernennen, und erſt jr des 
reu Handlungen ward bisher eine Berantwortlichfeit 
in Anfpruch genommen. So fehr man ſich auch binter 
Subtilitäten verſchauzen mag, fo ftellt fi in diefem Falle 
die Cache anders dar, und nicht mir Unrecht behauptet 
demnach der englifche Conrier: „Selbſt die Coateolle dir 


(28371 


Ich beehre mich hierdurch, zur Öffentlichen 
her Regierung die Conceffion zum Betriebe einer 


Buchhandlung un 


Sefhäftsempfe blung. 


Ernennung der Gefandten ift in der Macht des Inter» 
hauſes und des Publifumd Dies it eine Thatſache, die 
weder wegdemonjirirt, noch geläugnet werben Fam... 
Der König it Fünftighin im ſeiuer Wahl durch die Mel— 
nung des Unterhanfes befchränft... Wir beabfichtigen 
bei dieſen Bemerkungen, unfere Lefer auf die großen Vers 
Anderimgen hinzuweiſen, weiche feit der Zeit Ratttandeıt, 
als Sr. Maj. bfos allein die arifofratifcheit Auptlinge 
ber beiden politiſchen Parteien des Staats Bei Bildiin: 
Ihres Gouvernements zu Rathe zogen, Es iſt nothinens 
dig, ſonach Jedermann zu überzeugen, daß der wahre Sitz 
der Macht nun das Haus der Gemtigen iſt, wo jedes 
Votum als die Stimme von 40,000 Bewohnern Hefradys 
tet werden Faun. ꝛc.“ — 
Rordamerika. 

„In der Sitzung der Repräſentanteukammer vom A 
Februar wurden mehrere Bittſchriſten von Bewohnern 
des Staates Neo r Mork vorgelegt, worin fie um die Abe 
fhaffung — ae und ded Sflavenhandeld in dem 

of R a) ’ 
— —— ſuchen. Cine derſelben war von 


(2827?) UWrterzeichnnete macdt biermit einem geehrten 
Puvutans defandt, daß fie daS von ihrem verfforbenen 
Manne betriebene Geſchaͤſt mit Hilfe tuqliger Geſellen 
auch fernerhin fortfäht. Zugleich verbindet damit 
die Anzeige, Dad binaen Karzem 2 ganz ıfeue, fehr folid 
und leicht gebaute, ein ud zweifphunige Chaischen fers 
tig werden. 

Speyer, den 17. März: 1835. 

Ernſt MNollac's Witwe, 
Sattler und Ehaiſtmacher. 


Kenntniß zu bringen, daß mie von hoher Föniglis 


d Leihbbiblivother 


jertheilt worden ift, und daß Yar ©. Fr. Kolb, feitherigr Eigentihuͤmer der J. C. Kobb'ſchen 
Buchhandlung dahier, auf feine Concefion als Buchhaͤndler verzichtet har, 
i Die Firma diefes, feit Juli 1834 von mir geleiteten, Geſchaͤfts iff nunmehr erloſchen 


und tritt jeßt meine Firma: 
F. C. NEIDHARD, 


ar deren Stelle, 


Buckhaendler. in Speyer, 


Das mir feither ſchon zu Theil gewordene gütige Zutrauen der geehrte Literaturfreunde laͤßt mich 
hoffen, daß ſich mein Geſchaͤſt eines gedeihlichen Fortgangs zu erfreuen haben wird, und ich werde 
neinerfeitd Alles aufbieren, jedem Wunfche zu entfprechen, und alle mir zu Theil wen 
denden gütigen Aufträge fhnell und puͤnktlich auszuführen. 





Die Preife find. bei mir diefelben wie in allen übrigen deutfchen Buchhandlungen. 
-" Speyer, den 25. März 1855. 


3. C. Neidhard, Buhhandler. 
wa Beahtungsmwerthbe Anzeige, 


Zu der, am 2, April 1835 in Wien unter Aufficht der F. k. öftreichifchen Behörden fattfindenden, 
großen Güters, (Hütteldorf ıc. x.) Gemäldes, Pretiofens und Geldskotterie im Berrage 
von Einer Millon und 112,750 Gulden, find Loofe zu 6 fl. — und bei Abnahme von 5 GStüd, 
das 6, gratis, fo wie ausführliche Plane zu haben, bei 

* Moritz Iſaak Stiebel in Frankfurt a. M. 


Briefe und Gelder werden frei erbeten; auch find bei mir Looſe und Plane aller ſoliden und ers 
laubten Lotterien zu haben. 


7 Beachtungswerthe Anzeige. 


‚ Mit fpecieller Genehmigung Sr. Maj. des Kaiſers und unter Aufficht und Leitung der Faiferl® 


Am ——- - 


27. April beſtimmt und unwiderruflich 
folgende Höchft bedeutende Realitäten auf dem Wege der Berfaufung durch Actien begeben und zwar : 


a) Daß feit undenflicher Zeit feines beilfamen Mineralwaffers wegen berühmte Therefiens 
bad zu Meidling bei Wien, worin jährlich 30,000 Bader genommen und mit ı DIE 2 
Gulden tarmapıg bezahlt werden. Werth: 605,000 fl, 

b) Das vormalige Faiferliche Reſidenzſchloß mit Garten und vielen Nebengebäuden zu 
Meidling, 345 Gemäcyer, worunter viele Prunkfäle, enthaltend, zu 150,000 fl, jährlich 
verpachtet. & Werth: z10,.02 fl. 

e) Das giohe vollftändig eingerichtete Theater. re 150,500 fl. 

d) Die Bade-Traiterie nit Gebäuden, Garten und Zubehörungen, welche zu 4000 fl. Jahrs 
lich in Pacht gegeben ift. Be erth: 183,905 fl. 

e) Der Ichone Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und Dekonomie = Gebäuden. 

Werth: 81,000 fl, 
Diefe 5 Realitäten bilden den Hauptpreis, welche eine jäbrlihe Nevenue von ecirea, 
90,000 Gulden abwerfen. Für das Thereſienbad it eine Ablöfung von 250,000 fl. garantirt. 


Außerdem find nody 24,999 ‘Prämien von fl, 80,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 X. ?C. 
zu erlangen im Gefammtberrag von 


Einer Million 823,005 Gulten. 
Die Driginalactien find a 7 fl. rhein. oder 4Rthlr. Pr. Ert., u, bei Uebernahme von 5 Stuͤck wird 
ein Freiloos aufgegeben, benebft ausführlichen Plane bei dem Unterfertigten mit dein Debit für Deutfch: 
land beauftragten Handlungshauſe zu haben, und werden denjenigen Hrn. Intereſſenten, welche die Ac— 
tien Direct von demſelben beziehen, die Ziehungsliſie f. 3. portofrei zugefertigt. | 
EN Trier, 
furt a. M. 


in Frankſurt 














dern ſich fogar, 





a 


Freitag 


Pepe 





Ir, 61. 





rer zeitung. 





den 27. März 1835. 





»Engliſche Zuſtände. 


Als das Miniſterium Melbourne geſtürzt ward, konnte 
man nad) den Borgängen in England von 1830 und 1832, 
auf dem Gontinente Faum anders glauben, ald daß Das 
Toryminifterium von ſehr kurzer Dauer fein werbe. Selbſt 
die Freunde deffelben fürdyteten dies, wie deren Zeitungs: 
artifel u. a. beweifen. Allein der Augenblid war jenen 
günjtig, das Volk im Wefentlichen erfchlafft, die mächtige 
Geiftlichkeit, für ihre Einkünfte fürchtend, fehr thärig. 

Das Parlament mußte nothiwendigerweife aufgelöst 
werben. Die neuen Wahlen brachten zwar eine bebeus 
tend größere Anzahl Tories in das Unterhaus, als fich 
im vorigen befanden, deſſen ungeachtet blieben fie noch 
entfchieden in der Minoricät, Die Sprecherwahl fand 
ftatt. Die Oppofition griff, was bis jest nach nie gefches 
ben, bier fchon das Miniſterium an, und fiegte, Wäh— 
rend man font in England behauptete, eine Adminiftration 
Töne nicht beftehen, wenn fie nicht im Unterhauſe eine Major 
rität von mindeſtens GO—80 Stimmen habe, blieb die 
gegenwärtige, obgleich fie gar Feine Majorität befaß, ſon— 
wie ihre Journale felbit anerkann— 
ten, in der Minorität befand. — Die Antiwert anf die 


Thronrede gab zu einem gleichen Kampfe Veranlaſſung —. 


mit gleichem Erfolge. 


Peel und feine Freunde waren inbeffen entfchloffen, 
ihre Stellen noch micht aufzugeben, ſie vielmehr zu bes 
hanpten, fo fange es nur unter irgend einer Bebingung 
gefcheben könne. Darım mußte die Antwort bed Königs 


fo über alled Erwarten mild, verföhnend, gewiffermaßen 


bitterd lauter. Allmählig gelang ed, einige Parlaments 
mitglieder in einzelnen Fragen zu gewinnen, andere zu 
veruneinigen, Verſchiedene Motionen mußten unter bie 
fen Berhäftniffen von Oppofitiondmitgliedern zurückgenom⸗ 
nen werden. Man Fam zur Abitimmung über jene wegen 
Abſchaffung der Malzſteuer, welche Tare bekanntlich in 
England ungeheure Summen abwirft, die außerordentlich 


läͤſtig, deren Ertrag aber zur Führung des Staatshaushal⸗ 
tes vorerft ummmgänglic; nöthig iſt. Wurde die Abſchaf— 
fung diefer Auflage. votirt, fo mußte allerdings das Mini: 
fterium fallen, allein auch jedem nachfolgenden waren die 
Mittel entzogen, die nothwendigen Eraatsausgaben bes 
fireiten, die Regierung aufrecht erhalten zu können. Schon 
äußerte die Sache einen ſichtlich nachtheiligen Einfluß auf 
den öffentlichen Eredit. Diefen Umftand wußten die Tor 
ried geſchickt zu beuützen. Mehr als 50 Parlamentömit; 
glieder, die gegen ihre Wähler die. beftimmte Ver 
bindlichkeit übernommen, für Aufhebung diefer Tare 
zu ſtimmen, votirten dagegen; die Motion ward verwors 
fen. Obſchon das Minifterium Diefe Abftimmung unter 
den !obwaltenden Berhältniffen nicht geradezu als einen 
errungenen Sieg anſehen Fonnte, fo erbielt ed fich doc, 
und war, wenigftend jcheinbar, im Vortheil. Wir fagen 
fheinbar, indem die Bemerkung eined Londoner Blate 
tes ficherlich nicht unrichtig iſt: „der öffentliche Eredit 
ward hiedurch aufrecht erhalten, was dem Lande zu gut 
kömmt; das Gehäſſige des Fortbeſtehens der Auflage da— 
gegen wird die Mehrzahl des Volkes den Tories bei— 
meſſen.“ 


Die Verhandlung wegen Londonderry's Geſandten-Er—⸗ 
nennung fand jtatt. Ohne daß es zu einem formlichen 
Beſchluſſe Fam, erlangte bier das Unterhaus einen Sieg, 
ber in feinentmittelbaren Folgen noch ungleich mich. 
tiger fein dürfte, ald in feinen unmittelbaren. Das 
Unterhaus übte hier ein Eontrole, fogar ein Veto, gegen 
einen Aft aus, der bisher unbeftritten im Bereiche der 
föniglichen Prärogative (ng. 


Get war es hohe Zeit, daß Peel mit Reformmaßre⸗ 
geln hervortrat, die er biöher immer noch zurückgehalten 
hatte. Er brachte die Bill wegen der Ehe der Differs 
terd in's Parlament, und zwar nach fo liberalen Grunde 
fäen entworfen, wie man nie von ihm erwartet ‚hätte, 
beren Durchſetzung felbft dem Whigminiſterium ſchwer ge 


’ 





halten haben möchte. Auch den entfchiedenften Oppoſi— 
tionsmitgliedern nöthigte Diefer Vorſchlag Beifall ab. 

Noch erfcheint ed ald zweifelhaft, ob ſich die Tories 
im Minifterium werden erhalten können, oder nicht. Die auf 
den 30: März angefündigte Verhandlung wegen der irläns 
difchen „Kirchenverhälmiffe wird wahrfcheinfich einen be> 
deutenden Einfluß im diefer Beziehung äußeru. Dffenbar 
hat man linrecht, wenn man Peel's Nichtaustreten pers 
ſönlichen Abfichten beimißt: er handelt für fein politifches 
Syſtem, für den Torysm. Ueberzeugt, wie er bei feinem 
ausgezeichneten Verſtand ed längit it, daß jeuer nur durch 
zeitgemäße Conceffionen erhalten zu werden vermöge, 
verſteht er fich ohne Bedenken auch dazu, unbekuͤmmert, 
ob man ihm Inconfequenz oder Schwanfen in feinen Ges 
ſiunungen vorwerfe. Er hat die Häupter ded Clerus und 
der Arifiofratie von der Nichtigkeit feiner Anſicht über 
zeugt, und diefelben in Dunften zum Nadıgeben bewogen, 
„die fie den Whigs unmittelbar gegenüber aufd Aeußerſte 
vertheidigt haben würden. — So viel ift indeflen außer 
Zweifel, daß er und feine Partei bei dem dermaligen Un— 
terhaufe ſich im feiner Beziehung frei bewegen Ennen; 
daß fie bei jedem verſuchten toryſtiſchen Schritte eine 
höchſt bedeutende Majorität gegen ſich haben würden, 
und daß fie ſich ſonach in England im Weſentlichen nur 
durch Nachgeben, durch Reforme.n erhalten, u. blos hinſicht⸗ 
lich der äußern Verhältniſſe einigermaßen gegen den 
Geiſt der Zeit handeln können, obſchon auch dieſes ver- 
hältnißmäßig nur in geringem Maße, und mehr paffiv 
als activ, mehr durch Nichtöthun, als durch thätiges 
Einfcyreiten, 





Deutſchlandb. 


Folgendes iſt das amtlich bekannt gemachte Verzeichs 
niß der von den 17 Stimmen des engern Rathd ber 
Deutfhen Bundedverfammlung für die Jahre 1955, 1836 
und 1837 ernannten Sprucdmänner zu dem durch Bun— 
desbefchluß vom 30. Dft. 1834 angeordneten Schied &r 
geridhte: 

4. Oeſtreich: Sehr. v. Heß, k. k. Gebeimer Rath, Praͤſi⸗ 
dent des k. k. Appellationtgerichted in Böhmen, zu Praz. — 
Graf von Ugarıe, & k. Geheimer Rath, Landesgouverneur 
in Mähren und Schlefien, gu Brünn. 

2. Preußen: Graf v. Hardenberg, wirkl. Beh. Ober⸗ 
Regierungerard, gu Berlin. — Steiger, Oberlandetgerichts⸗ 
Pröfivent , zu Halberſtadt. 

3. Baiern: u» Sutner, Staatörath im ordentl. Dienf; 


Neicherarh und Vorſtand ber Staatéſchulbentilgungs « Commif: 
fion, zu Münden. — v. Korb, Uppellationtgerichtd: Direktor 
(2. Präfidene der Kammer der Abgeord. im Jahre 1834) zu 
Amberg. 

4. Aönigreid Sachſen: Schumann, Doktor der Rechte, 
Geheimer Juſtizrath, zu Dresden. — Nokiz und — 
dorf, Director der 1. Abtheilung des k. ſachſ. Finanmini- 
ſteriums, zu Dresden, 

5. Hannover: Meder, Landdroft der Zanddroftei Lüneburg, 
zu Lüneburg. — Graf v. Kielmanndegge, Director der 
Juſtizkanjlei zu Celle, 

6.. Wurtemberg: v. Harttmann, Doctor ber Rechte, 
Staatsrath, vorfigender Nach beim Depart, der ausmwirt. ün⸗ 
gelegenheiten, und Direktor des Lehnrachs, ju Stuttgart. — 
v. Schmidlin, Doktor der Rechte, Dberfinanzrarh, vortra 
gender Raih und Juſtitiar bei dem Departem. der Finanzen, 
ju Stuttgart, 

7. Baden: Thibaut, Doktor der Rechte, Beh. Rath u. 
Profeffor, zu Heidelberg. — v. Theobald, Beh. Kath und 
Präfident der großh. DOberrehnungdfammer, zu Cartéruhe. 

8. Kurfuͤrſſtenthum Heffen: v. Hanftein, Geh. Rath u. 
Pröfident der Furfürfl, Regierung der Prov. Niederheffen, zu 
Caſſel. — Bidell, Doftor der Rechte, Dberappellationdges 
tichtstath, gu Caſſel. 

9. Grobherogthum Heſſen: v. Kopp, Wirkl. Geh. Rath 
und Dräfidene der Finanzkammer, zu Darmſtadt. — Linde, 
Doftor der Rechte, Kanzler der Univerf. Gießen. 

10. Daͤnemark wegen Holitein und Lauenburz: Gottſche v. 
LZemegau, Gouverneur und Landdroſt des Herzogth Lauen: 
burg, auch Kammerberr, zu Rageburg. — Ingwer Carey 
Leofen, Conferenzrath und Director ded Holftein. Oberge- 
rigıe, zu Gluͤckſtadt. 

11. Niederlande, wegen des Brofheri. Zuremburg: Stifft, 
Geh, Referendir für die Luxemb. Angelegenheiten, zu Luxem 
burg. — Münden, Licentiat der Rechte, Mitglied der Re: 
gierungscemmiff. zu Zuremburg. 

12. Saͤchſiſche Hergogthümer: Riedeſel, Erhr, zu Eis 
fenbad, großb. fühl. Landmarſchall, zu Neuhof bei Eiſenach. 
— Log, herzogl. Sahfen» Eoburg: Borharfcher Wirkl. Geh, 
Eonferenzrarh, zu Codurg. 

13. Braunfhmeig u. Neffau: v. Ameberg, Chef des 
herzogl. braunihmeigifhen Finanzkollegiums, Sinanzdirefror u. 
geb. Zegariontrath, su Braunfgmeig. — Frhr. v. Winzin 
gerode, herzogl. naffauifcher Kammerherr u. Hofgerichtädi» 
rector, zu Ufingen, 


19. Mecklenburg Schwerin u, Strelig: v. Dergen, Dr. 
ber Rechte, Dberappeliationdgerscht&:Präfident, zu Pardim, — 
Bougpholg, Regierungsran, zu Schwerin. 


15. Didendburg, die Anhaltiſchen und Schwarzburgiſchen 
gürftenthümer: Suden, großh. Didenburg. Staatdrard, zu 
Oldenburg. — Albert, Dr. der Rechte, Unhalt- Bernburg. 
Geh. Negierungdrath, zu Bernburg. 

16. Hohenzollern» Hehingen, Sigmaringen, Lihtenfein, 
Meuß ält, u, jüng. Zinie, Schaumburg »Kippe, Lippe u. Wal- 
bed u. Straud, fürftl. reuß. Eanzler, Regierung u. Conſiſto⸗ 
tial» Präfident, gu Ger — v. Strombeck, fürkl. Kippe, 


Schaumburg Lippe u. Waldeckiſcher Oberappellationdgerichtör. 
bei dem Dber-Appell.» Gericht zu Wolfenbüttel. 

17. Die 4 freien Städte: Horn, Dr, der Rechte, Se 
nator der freien Stadt Bremen. — Möndeberg, Licentiat, 
Senator der freien Stadt Hamburg. 


Franfreid. 

Paris, den 18. März. Man hat die Bemerkung 
gemacht, daß in der Furzen Frift von 8 Tagen, die Pa⸗ 
rifer nebſt den Provinzialblättern die Nachricht von 90 
Selbitmorden gebracht haben. 

BSroßbritannien 

London, 19. März. 
Garterbury CM. Sutton) zum Oberfommiffär in Kanada 
mißfällt eben fo fehr, ald die nun zunichte gemachte Kondons 
detry’s. -- Die natuürlice Blattern herrſchen mit ziemlis 
cher Berheerung im Lande, 


— —ñ ñi — — —ñ ñ— 
wsebactur und Verleger: G. Ar. Selb, 


[2537] Aus ben nahe bei Dftersheim liegenden Dos 
mänenmwalbungen des Forſtdezirks Schwetzingen ſollen 
durch den Bezirkafoͤrſter Seidel oͤffentlicher Verſteigerung 
ausgeſetzt werden: 

Montag den 6. April d. J. früb 9 Ur, 
1) im Difirift Pferchſchlag. 
10000 Stück Hopfenftangen. 
_ Dim Difrift Groß-Behäng,. 
4000 Stück Hopfenftangen. : 
3) im Difirift Reipergefteit, 

5200 Stäf Hopfenftangen, 

-, Die Zufammentunft findet am Diſtrikt Pferchſchlag 
ſtatt, umd nad erfolgter Genehmigung der Berfteiges 
rung muß glei baare Zablung geleiſtet werben. 

Schwetzingen, den 20. März 1835, 

Großh. Bad. Forflamt. 
v. Steube 


— — r —— — ——— 
125187 Rheiniſche Dampfſchiffahrt. 
Die Rbeiniſchen Dampfſchiffe fahren täglich: 
Morgens um 7 Uhr von Fin nad Koblenz, 
[23 77 zZ 73 Koblenz „ Mains, 
„ ” „ “ Mainz nah Köln, 
an Allen geraden Tagen Morgens um 8 Uhr von Mainz 


[283 41?° 





” 


Mit fpecieller Genehmigung Sr, 
Fönigl. Behörden werden am 


Die Ernennung des Viscomte 


nach Mannheim und an allen ungeraden Tagen Mor⸗ 
gend um 10 Uhr von Mannheim nad Mainz. 

Die Preife der Pläge und die Trachten der Waaren, 
find aus den in den Schreibfluben der Agenten und 
Schiffs-Condukteure angehefteten Affiſchen zu erſehen. 


[2538] Minderverfleigerung der Verferti— 

gung von neuem Ötraßenpflafter, Ense 

Doblen und ber Lieferung von Pflaften 
: feinen, 

Montags den kommenden 13, April, Vormittags 10 
Uhr, in der Kanzlei der Stadt Speyer, werden vor dem 
Dürgermeifteramte alda, nachbezeichnete Arbeiten und 
Lieferungen, an die Wenigftnehmenden verfieigert als: — 

bie Fertigung voa 4777.D. M. Straßenpflafer anger 
ſchlagen "on * ad 1194 fl. 25 fr. 
bie Erdarbeiten daza „ 181 fi. — ke. 
bie Berfertigung zweier Doblen ,, 1061 fl. 10 fr. 
bie Vieferung von 205 © M. Bafalifteinen 
„ 434 E M. Granitfeinen 
„ 9426. M. rothen Sandfeinen 
171 fl. 12 Fr 
Zufammen 5130 fl. 40 fr 
Epryer, ben 23. März 1835. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hetzel. 


” 


” 





— —————— 
[25839°] Die Hellbronner Bleiche bat auch im vers 
floſſenen Jabre, die ihr zum Bleichen eingeſchickte Reins 
wand ſo wobl glatt ald gebildet zur vollkommenen Zufries 
benheit der Eigenthimer zurücgeliefert. Sie hat dtefelbe 
ſchneller als ton weiß gebleiht, und dabei vorzüglich 
ut confervirt, Da mir num der Befiger derfelben bie 
uſicherung gegeben bat, daß in diefem Jahre die Fein 
wand eben fo ſchoͤn und wo möglich noch frühzeitiger 
zurückkommen ſoll, fo. beeile ich mich, dies und baß der 
1. Transport baldıg rach Heilbronn abgeht hierdurch zur 
Kenntniß eines reipeftiven Publikums zu bringen, und 
mic zu vielfachen Aufträgen demſelben beflens zu em» 


pfebien. 


Speyer, ben 24. März 1531. 
®. 9. v. Moers. 


Beachtungswerthe Anzeige. 


Maj. des Kaifers und unter Auficht und Leitung der kaiſerl. 


| 27. April beſtimmt und unwiderruflich 
folgende höchfti\bedeutende Realitäten auf dem Wege der Verfaufung durch Actien begeben und zwar * 
a) Das feit undenElicher Pi feines beilfamen Mineralwaflers wegen berühmte Therefiens 


bad zu Meidling bei 
Gulden tarmäßıg bezahlt werden. 


ıen, worin jährlich 307000 Bader genommen und mit ı bie z 


Werth: 605,000 fi, 


⁊ 





b) Das vormalige Faiferlich efidefihlog mit Garten und vielen Nebengebäuden zu 
Meidling, 345 Gemächer, worunter viele Prunkfäle, en ju 150,000 fl. jährlich 


verpachtet. N 510,000 fl. 
-e) Das Er vollftändig eingerichtete Theater. 150,590 fir 
d) Die Bade-Traiterie mit Gebauden, Garten und Zubehörungen, welche zu 4000 fl. jahr⸗ 

lich in Pacht gegeben iſt. Werth: 185,905 fl. 


e) Der ſchöne Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und Defkonomie = Gebauden. 
Werth: 81,000 fl. 

Diefe 5 Realitäten bilden den Hauptpreis, welche eine jährlihe Nevenue von circa 

90,000 Gulden abwerfen. Für das Therefienbad it eine Ablöfung von 250,000 fl. garantirt. 


Außerdem find noch 24,999 Prämien von fl. 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 ꝛc. 1&. 
zu erlangen im Oefammtbetrag von 


Einer Million 828,005 Gulden. 

Die Driginalactien find & 7 fl. rhein. oder „Rthlr. Pr. Ert., u, bei Uebernahme von 5 Stück wird 
ein Freiloos aufgegeben, benebft ausführlihem Plane bei dem Unterfertigten mit dem Debit für Deutfch» 
land beauftragten Yandlungshaufe zu haben, und werden denjenigen Hrn, Intereffenten, vn die Ac⸗ 
tien direct von demfelben beziehen, die Biepungslifte fe 3. portofrei zugefertigt. 

ZN Trier, 


in Sranffurt a. M. 





12803°] Garantirte 


große Güter-Ausfpielung mit 


22,005 Treffern. 
Erfier Hauptpreis: er —— Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 


Zweiter dto. die ſchoͤne Herrſchaft Neudenſt ein 282,500 fl 
Dritter dto. das Gut Koſchube 50,250 fl. 
Vierter dto. ein magnifiques Silber⸗Tafel-Service 15,000 fl 
Fuͤnfter dto. eine Gold: und Silber-Damen-Toilette 18,000 fl. 
22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwaͤrts, zuſammen 197,000 fl. 


Total 17112,750 fi 
Aufferdem 1000 Prämien, zufammen 13,088 Dufaten in Gold 


Ziehung unmwiderruflid) am 2. April 1835. 
Man findet Loofe bis zum 6, Aprilz.einzelne a7 fl, fehs aber für 35 fl’ nebft 
ausführlihem Spielplane. 
Man wende fich direft an den unterzeichneten General-Ayenten, durch welchen die Her- 
ren Snterefienten feiner Zeit die offizielle Fiehungstifte erhalten. 
Der General-Agent: 


Peter Schneider, 
[Hiezu eine Beilage.) in Granffurt a. M. 


J 


Beilage zu Neo. 61 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. 
— — —— — — — — ——— —— 


Deutſchland. 


Am 1. Juli ſoll zu Berlin eine Zuſammenkunſt von Bes 
vollmäctigtan derjenigen Staaten ſtattſinden, bie ſich dem Zoll 
verbande angefhloffen haben, um gemeinfame Maßregein zu vers 
abreden, wodurch den, durch dad viele Schmuggeln, nament⸗ 
lich an der braunſchweigiſch ⸗- hannöverifhen Grenze, herbeige 
führten Ausfällen in ben Zolleinfünften, begegnet mürde. — 
Zu Sagan it der Dichter Schinf geftorben. 


Shwei;. 


Bern, den a1. März. Folgende Note des badifhe Mi— 
niteriums des Uusmärtigen ift den Dororte zugefommen: „Ihr 
ren Ercell. den Hrn. Schultheiß und Regierungsrarh des eidg. 
Vororts Bern in Bern. In einem unter dem 5. d. M. an 
den unterzeichneten großh bad. Staatöminifter der ausmärtigen 
Ungelegenheiten geislligit gerichteten Note, haben Ihre Excel. 
die Hrn. Schultheiß und Regierungsrath des eidg. Vororts 
Bern Ihr Befremden darüber autgedrüdt, daß die Verord⸗ 
nung bes großherzogf Minikeriums vom 19 Kebr. in Betreff 
bes Wandernd der Handmerfägefellen in die Schweiz und de- 
ren Aufenthaftd dafelbit ohne vorgängige Erfundigung bei ben 
fchweigerifhen Behörden über die Nichtiafeit der fie niotiviren 
den Thatfaten erlaffen worden fei, und zugleih die Ermwars 
tung ausgefprochen, Daß die großhersl. Regierung ſich bemogen 
finden merde, die getroffenen Maßregein, ald nach bortfeitiger 
Verſicherung auf ungegründeren Vorausſetzungen beruhend, mie: 
der zurüdzunehmen oder doch weſentlich zu mobifiziren. Hoch 
diefelben haben fih ferner bei diefer Veranlaſſung durd an— 
gebiih aus zuverläffiger Quelle erhaltene Kunte von auferor« 
dentlihen Miluäranftalten, welche großh. bad. Seits längs ber 
Schmeiser Grenze getroffen fein follen, in ben Fall gefegt er 
achtet, über den Zweck derfelben eine unummunbdene Erflärung 
zu verlangen. indem der Unterzeichnere zuvorderſt diefer fer 
ten Aufforderung entipricht, darf er bei ihren Erceil. den Hrn. 
SchulihAß und Reyierungerarh des eidg Vororts Bern, im 
Dertrauen auf Ihre richtige Beurrheilung der Verhältniſſe, je 
dentalls bie Ueberzeugung vorautfegen, daß von feinen dief 
feitd getroffenen Mafregein die Rede fein koͤnne, melde etwas 

anders, ald eine nörhig befundene Sicherftelung des Grobher⸗ 
zogthums zum Gegenitand hätten; er entſteht jedoch nicht, bie: 
rauf meiter ergebentt zu bemerken: daß zur Zeit alle in Diefer 
Beziehung getroffene Maßregeln lediglich in einigen vorforgli« 
chen Anordnungen beſtehen, um nörhigenfalis, ohne Zeitverfuft, 
miliärifche Hülfe- aus den dermaligen Garnifonsplägen der 
großh Truppen auf entiernsere Punkte der Landesgrenzen ver 
bringen zu Fönnen. Was fofort Die vorermähnte Derordnung 
vom 14. Febr. d. J. betriffi, fo wird durch diefeibe im We 
ſentlichen nur bie frühere unterm 9. Dft. v. 3. hinſichtlich 
bes Aufenthalts der bad. Handmerfägefellen im Kanton Bern 
erlaffene und dem damaligen hohen Vorort dur großherzogl. 
Minifterrefidenten bei der Eidgenoffenfhait zur Kenntniß ge 
brachte Verordnung, vermöge der dem groß. Minifterinm bes 
Innern im Urt, 4 derfelben eventuell ertheilten Ermächtigung 
auf die ganze Schweiz ausgedehnt, und der Unterzeichnere 


4 
koͤnnte ſich daher, den von Ihren Excell. den Hrn. Schultheiß 
und Regierungkrath Des eidg. Vororts Bern, genommenen 
Standpunft als Drgan der eidg. Gefammaheit fefihaftend, mit 
Bezugnahme auf die Damals ftattgefundenen Erörterungen , gc« 
genmwärtig mohl auf die Erklärung befränfen, daß feitber auch 
in andern Theilen der Schweiz Wahrnehmungen ähnlicher Art 
mie jene, melde die erſſe Anordnung veranlaft harten, gemacht 
worden ſeien, und daß die ſer Umſtand ſowohl, ais die erfannte 
Unmoͤglichkeit, einzelne Kantone ferner aus zuſcheiden, ohne Die 
Wirkſamkeit der getroffenen Maßregel zu gefährden, die nun— 
mehrige Ausdehnung derſelben noͤthig gemacht habe; indeſſen 
iſt Alles, was ih auf die im neuerer Zeit eingetretene befias 
genbwerthe Störung ber alten freundnachbarliden Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen dem Großherzogthum Baden und der Sqhweizer 
Eidgenoſſenſchaft bezieht, auch für die großh. Regierung ein zu 
wichtiger u. erufter Gegenſt nd. als daß nicht Diefe Veranlaſſung 
ergriffen werden ſollte, um einige weitere Bemerkungen beizufügen. 
Schon fange mußte eine planmäßige Bearbeitung und Werfühs 
rung ber in der Schmei; befindlichen deuiſchen Handmwerfer 
durch bie in dieſem Lande vereinigten revolutionären Abentheue- 
rer, und dad Unweſen der daſelbſt zu ſolchem Zwecke geilifzes 
ten Dereine und veranftalteten öffentlichen Derfammlungen, mo» 
dur diefe Individuen, mit Abziehung von-ihrem-Serufer tm” 
einer unnatürlichen politifhen Wutregung erhalten, und denfel« 
ben Grundfäge eingeprägt werden, melde mit der in ihrem 
Darerlande beftehenden, überhaupt mir jeder gefegfichen Ord⸗ 
nung unverträglih, und melde fie bei der Nüdfehr in ihre 
Heimath, felbt verdorben für ihre Beſtimmung als nüplice 
Bürger, als fortwirfendes revolutionoͤres Clement in die Maffe 
bes Volks verbreiten follen, die Aufmerkſamkeit ber großberz 
dad., fo mie anderer Regierungen in Anſpruch nehmen, u. fie 
nach vergeblihen Verſuchen, in der Schweiz felbit eine dur 
greifende Abſtellung dieſes Uebeld zu ermirfen, um ſo mehr zu 
Mafregeln gegen deffen Ausbreitung b.itımmen, ald jene irre 
geleiteten Handwerker feibit zu gemaltihätigen, ohne Scheu bes 
triebenen, wenn gleich unfinnigen, doch die Sicherheit dir bes 
nahbarten Staaten täglich bedrohbenden, gemaltihätigen Unters 
nehmungen, mißbraucht werden follen. Amtliche Belege über 
das Fortbeſtehen w. über dad Ueberbandnehmen dieſer verderbe 
lichen Umtriebe, kann jwar die arofherz. bad. Negierung auf 
fremdbem Gebiete nicht erheben; fie bar aber mit Sorgfalt die 
äufern Erfheinungen und. Wirfaugen bderfelben im Nocdbars 
lande reobatıer, und die ihrer Erkenntniß bed mahren Zus 
flandee zu Grunde liegenden Thatlahen beruhen auf der No— 
torität diefen, und zum Theil auf der in einzelnen Iuordnuns 
gen fhmeizerifcher Behörden felbit liegenden Anerkennung ders 
feiben. Die großh. bad. Regierung in ed ihrer eigenen Si— 
herheit und dem ihr anvertrasten Wohl dee Londes fchuldig- 
fo lange als der Grund ihrer gerechren Beforgniffe nicht ge« 
hoben ift, Die angetrohten Diaßrezeln in ihrem genzen Umfange 
fortbefeben zu laſſen. Diefeiden fönnen, mas fie gemiß in 
nigt bedauert, in ıhrer Wirfung den nahbarlihen Verbindun— 
gen mit der Schweiz Eintrag thun;- fie find aber, an ſich be- 
trachtet, nur eine, auf ihre eigene Ungehörige, und fo meit fie 
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den Durchzug fremder Handwerfägefellen betreffen, auf die Si 
cberheit ihres Gebietes, bejüglihe Anokdnang. "Nur mir mis 
berftrebendem Gefühle „haben Se. koͤn. Hoh der Großherzog, 
des Unterzeichneten gmäbigfter Herr, Sid entſchließen fünnen, 
«mit Maßregeln gegen die Schweiz voranzugehen, welche mit 
den feit Jahrhunderten befandenen, au’ ;gegenfeisiger Wohlwol⸗ 
ten geg -ünderen machbarlichen WVerbättnif n fo wenig im Ein 
Flange Reben, und eben- deßhalb mie harten berworgerufen mer: 
den follen, welche aber unvermeidlich ‚geworden find, um 
Deutſchland überhaupt, und Baden zunächſt, vor täglider Ge: 
fahr feindlicher Angriffe, al& vor einem in das Leben bes Bol: 
kes einſchleichenden Verderben zu ſchühen, wobei übrigend nicht 
verfannt werden: kann, dab die eidgenöffiihen Regietungen ed 
jeden Augenblik in ihrer Macht haben, Die Norhmendigfeit 
derfeiben gu+befeitigen. Der Unterzeichnete ‚glaubt (ich der Heff⸗ 
nung hingehen zu dürfen, daß ein folder Zeirpu fr micht mehr 
fern fein werde, und ergreift um fo vertrauensvoller dieſen 
Anlaß, Ihr. Excell den ‚Hrn. Schultheiß und Regierungkrath 
des eidgenoͤſſ. Vororts Bern die Verſicherung feiner ‚autgezeic 
netten Hochachtung zu ermenern. — Carlerube, den 12. März 
41335. — Irhr. v. Türfpeim’ 
Teuũ r te i, 

Wien, den 19. Marz. Brieſe aus Belgrad verſichern 
man .hahr dal⸗elbſt durch außerordentliche Belegenheit aus Konr 
ſtantinopel vom .d..Pkärg re Auzelge ethalten, daß die laͤugſt 
erwartete aͤgpptiſche Fregatie mir 19 Millionen Piaſtern an 
Bord, melde Mehemed Uli auf Rechnuug feiner Tributzah⸗ 
lung überichidt, am Morgen gedachten Tages bei jener Haupte 
ſtadt angefommen fei. 


Neueſte Machrichten. 
Lond on, den 21. Maͤrz. Woͤhrend des ganzen Abends 





vom legten Freitage diekutirte das Unterhaus über die irlän- : 


diſche Zehntenfrage. Hume flug in diefer Beziehung ein 
Amendement vor, dad er indeffen zurüdfnahm, alt ©. Nice zu 
erffären beantragte, es fei dringend noͤthig, die hekehenden 
Zehntgefege in Irland abzuändern. Da die meiften Mitglie 
der Feine Abſtimmung mehr an diefem Abende erwarteten, fo 
verließen viele dad Haub. Dad Ergebniß mar, daß, ald man 
zur Abſtimmung ſchritt, Ab 213 Stimmen für Die urfprüng- 
lihe Abfaffung, und nur 198 für das Amendement erflärten, 
fo daß ſich eine Majorität von 15 Stimmen für das Minifte 
rium ergab, Der Eourier fordert die Parlamentämitglicber 
auf, Montag Abend bei der Hauptabſtimmung gegenmärtig zu 
fein. 

Parid, den 23. März. Der Pair Felix Saure if zum 
Dertheidiger der Aprilangeliagten ex oflicio ernannt worden. 
Man mil durchaus bie Bulalung von ſolchen Perfonen nicht 
dulden, die nicht zum Barreau gehören, Hierauf erflärten die 
Angeklagten, taß fie feinen ex oflicio ernannten Rathgebir 
annehmen würden. Merfchiedene derfelben haben nun auch den 
befannıen Abbe de Lamenais und ſelbſt O'Connell zu DVeriheis 
bigern verlangt. 


Hamburg, den 17. März. Gelten in das Wetter heile 
Nichte, Wind und Fluth) der Dampfſchiffahrt fo guͤnſtig ger 


liſten boribin 


"Deu. 


weſen, als den aeftern bier angefommenen Dampikorten; tab 
Londoner Dampffaiff madıe bie Reife von Stadt zu Gradt in 
541, Bad Hulier in 42 und eines von Peol in 44 Stunden. 
Da? Dampifbif von Havre (Hamburg, Kapitän Balladier) holte 
das Hutter auf der Elbe ein, ‚fan ihm. zuvor- und degte feine 
ganze Fahre in 52 Grunden zuräf. Daffeibe- in aeern am 
16. 34 Uhr angefommen, und überbringt Machrichten aus 
Paris vom 13. Nachmittags ;’in dreimal 24 Stunden At noch 
nie zuvor eine Nachricht aus Parid hieher gelangt. 


Belgrad, Ende Februar, Im Kragujewach, der Ref 
gen; des Fürſten von Serbien, wurde am 2. Februar eine 
glänzende National; Sauptverfammfung gefeiert. 


Bayonne, den 19 März. General Mina bat zu Tara 
r08 2 Kanonen und den berühmten Mörfer weggenommen, 
mit welchem Eliſondo bombardirt ward. Bm 12, -vertießen 
fimmtlihe Bemohner dieſes Ortes ihre Häufer und sogen mit 
den Karliſten fort. Dies veranlaßte ben General Mina, den 
Drt niederbrennen zu faffen. Zwei Hütten, deren Bewobner 
geblieben waren, murden 'verfont. Ungefähr 12 Perſonen, 
bie fih in den’ benachbarten Wäldern‘ verfteft "hatten, wurden 
durch die Scharffhügen des Regimems der Königin erſchuſſen. 
Hierauf erließ Mina eine Pröflamaren, morin er mit Dros 
"hungen zur Unterwerfung auffordert. — Die Verwüſtungen 
und Graufamfeiten dauern beiderfeits fort. 


Das Memorial Bordelais erzählt: Die Bemohner von 
Lecaroz wären um die Feldſtucke berumgetanzt- mit denen Eli 
ſondo beſchoſſen ward, Ale Mina nach dem Rückzug der Car—⸗ 
kam, fand er feine Sewehner. Er ſorderte 
biejeiben aut, zurückzukehren, und erit, sid dieſe feine Folge 


Der franzöfiihe Moniteur jh:ribt: Mine iR zu Elifondo 
angekommen, wo er nah dem letzten Treffen einige Tage auß« 
zuruhen gedenkt, in weſchem er ın Perfon an der Spine fei» 
ner Kavallerie hargirte. Um Eliſondo ber find 24 Bataillene 
concentrirt, . 

Madrid, Der Hriegeminiter Walde bar küzlich der 
Köoigin erflärt, daß alte Anitrengungen gemacht würden, die 
Anfurreftion zu umterbraden, bab’es andefien, wenn auch diefe 
Bemühungen miter Wermurhen terfotglod wären, nothaendig 
fein würde, daß fie ihn perföntsh nad Navara begleite, um 
einen Eindruck bervorsibrmjen Die Königin ſol eine gün- 


leiſteten, ward der Dri nıebergebrannt. 


ſtige Aatwort ertheitt haben. 


Die Sentinelle des Pyreneets zeigt on, daß a Carliſten ron 
Auszeichnung den Prötenzensen verlaffen haben, und zu Gas 
vonne angefontnen ind; es fei Grund zu vermuthen, Daß fie 
Mitglieder der Junta von Bikcaya feien. : 

Nach einem Brieie aut Santander felten die 27 gefange: 
nen ng Ar unpermeilt nach Corunna aebrahrmer» 

Man bftahter Dies als ein Amenten. daß fie freitgeiafe 
fen werden folen. Es heißt, ter befannte Rodil werde zum 
Generalinfpeetor der Infanterie ernannt werden. 

In dem offizielen Bulletin wird gegen die Umtriebe von 
Grim ichen gemarnt, melde den Beichtſtühl benägen, für Don 
Carlos zn werben, und tenjenigen bie Abſolution verweigern, 
die Feine Theilnahme zeigen. 


Keue Speye 


rer Zeitung. 





Samstag 





*Blick auf die Tagsbegenheiten. 

Der Vortheil, welcher dem gemeinen Volke in Eng— 
nd aus der großen Wohlfeilheit der Baumwollenmanu⸗ 
kturwaaren erwächst, iſt unberechenbar. Ein recht nied⸗ 
cher, guter, gedruckter Kattun, wird zu 4 Pence die eng⸗ 
ſche Elle verkauft, ſo daß wenn man 7 Ellen auf ein 
Leid rechnet, dieſes nicht höher als 2 Schilling 4 Pence (1 
+ 24 Er.) zu Reben kommt. Drdinären Kattun kann man 
a 24 Pence faufenz elegante gedruckte Kattune werben 
on 10 Pence bis zu 1 Schilling 4 Pence die Elle, und 
edrudte Muffeline von 1 bis zu 4 Schillinge die Elle 
erfauft. Die höher im Preife jtehenden haben ausge: 
eichnete Muſter, in den fhönften und. dauerhafteſten Fars 
en gedrudt, Den niebrigiten Volksklaſſen find mithin 
ie Mittel in die Hand gegeben, fich ſchöner zu Heiden, 
15 Die mittlern und ſelbſt höhern Klaſſen im vorigen 


Jahrhundert. Auf einer Dorfweihkirche des 19. Jahre 


unberts fieht man ſchönere Kleider, ald man in Gefell 
Haftsfälen des 18. fah, und die Hütte des Bauern if 
jest eben fo ſchön eingerichtet, ald vor 60 Jahren bas 
Haus eined Kaufmanns, 

— Die Allgemeine Zeitung enthält, wie fie fast, aus 
intlichen Quellen, einen aprorimativen Etat der Einnah⸗ 
nen Uad Ausgaben des griechiichen Staats von 1833 
is 1835 (dad griechifche Finanzwefen foll noch fo wer 
ig geregelt fein, baß die Entwerfung eines Budgetd oder 
ine genaue Rechnungsablage unmoͤglich erfcheine.) Nach— 
ichend das Ergebniß diefed Etats. Gefammtfumme der Eins 
ahmen: 6°563,020 Drachmen; Ausgaben: 14,187,245 : 
Deficit: 7’624,225 Drachmen. (Die Dradyme beträgt 
ngefähr 25 Kreuzer.) Unter den Ausgabepoften erfcheis 
im: Königliched Haus vom Dft. 1832 bid Ende De 
enber 1833: 924,000; Negentfchaft ded Königreichs; 
32,00; Kriegsminiſterium: 4,630,000; Marine: 791,000; 
interriht und Kultus: 101,0005 Zinfen, Provifionen u. 
Bechfelverlufte : 144,000; muthmaßliche Discontirungen 
uf Anticipationen für die Anleihe: 200,000 ıc. 


Mes, 62. 


den 28. März 1835. 





— Peeld Bill rüdfihilich der Zchnten in Irland bes 
zweckt, biefe in ihrer dermaligen Form ganz abzuschaffen, 
d. h. fie in eine Grundftener (land tax) zu verwandeln, 
wobei deu Abgabepflichtigen jebenfalld 25 Procent ſchon 
bei der Feitfegung zu gut fommen, indem blos 75 Pros 
cent der biöherigen Auflage als Steuer zu entrichten fein 
würden. Die Hauptſache ift, daß bie fortwährenden Ber: 
anlaffungen zu Streitigfeiten, welche die Erhebung ber 
Zehnten hervorruft, befeitigt werden follen. — Sir Henry 
Hardinge legte den RegierungssEnhwurf dem Parlamente 
vor. Das Ghromicle greift jenen ftarf an, wie er jetzt 
eine ſolche Bill in das Haus bringen könne, da er ſich 
im vorigen Jahre einer auf den nemlicyen Grundlagen bes 
ruhenden fo heftig und unbedingt widerfeßte. In gleis 
cher Weife hatte das Oppofitiondmitglied Hume den Pres 
nierminifter Peel in der Unterhandfigung angegriffen. Dies 
fer forderte ben erſten ſogleich fchriftlich zur Erklärung auf, 
die er denn eben fo fchnell in dem Sinne erhielt: Hume 
habe nicht beabfichtigt, wie er (Peel) fage daß es gefchehen 
fei, ihm auf eine unparlamentärifche Weife perſoͤnlich ars 
zugreifen; er habe ihn und feine Partie entfchieden darü⸗ 
ber getadelt, daß fiewährend der vorigen Sefjlon die Bill 
wegen Feftfegung der Zehnten in Irland befämpften; er 
babe fodann beigefügt, daß er cd nicht für achtbar halte, 
biefed gethan zu haben, und dann — wie er (Peel) es 
mache — herabjufommen, und eine in jeder Beziehung 
ähnliche Maßregel worzufchlagen. 

— Bekanntlich ſprach ſich felbit Lord Stanley, ber 
fi bis dahin an das Minifterium angefchleffen, bei ber 
Verhandlung wegen Londonderry’d Ernennung im Sinne 
ber Oppoſition aus. Der Globe gibt nah einem Dublis 
ner Dlatte ald Urfache an, fünf feiner Anhänger hätten 
jenem erklärt, ſie müßten ibn verlaffen, wenn er nicht eis 
nen liberaferen Weg einfchlage, 

— Einer ausgezeichneten englifchen Sängerin oder 
Schanfpielerin fol kürzlich ein jährliches Engagement von 


4900 Pf. Sterl. (48,000 fl.) angeboten worden fein, um 
fie von einer Londoner Bühne für die andere zu gewinnen, 

— Der türfifcdye Gefandte zu London läßt zwei andere 
Türken Englifch lernen, jum ausgezeichnete engl. Werke 
in ihre Mutterfprache zu überfegen. 

— Aus Rios-Faneiro klagt man, daß die Sclaveneins 
fuhr, ungeadytet der Verbote, fortdauere, und daß.die bie» 
herigen Geſetze ungenügend find, diefen ſchändlichen Hans 
del zu verhindern. Mehre Nichter haben ihre deßfallſigen 
Stellen ımiedergelegt, da fie bei der beftchenden Legislatur 
hierin zu wirken auſſer Stand ſeien. 


Deutſchland. 


—Köln, ben 9. März. Der neulich mit dem Bugs 
fir-Dampffchiffe „Hercules“ mit Erfolg unternommene 
Berfuch, gleichzeitig fo viele beladene Schiffe gegen ben 
Strom, bei einer Wafferhöhe von 15 Fuß, am Schlepps 
tau zu führen, fteht dem Vernehmen nad) in Verbindung 
mit der Abficht der niederländifhen Dampfichifffahrtss 
Geſellſchaft, künftig alle Aheinfhiffe von Rotterdam bis 
Köln fchleppen zu laſſen. 

Dberuhau in Sadıfen, ben 21. März. Am 6. 
März ereignete fi ein übergroßes Unglück in unferm 


Orte, Es war früh 7 Uhr, als ein fürchterlicher Dous 
nerfhlag bie hiefigen Einwohner erfchredte. Die Puls 
indet, und 


vermühle hatte fich mit 75 Zentner Pulver entzi 
wurde mit diefem graufen Knall in die eur gefprengt, 
der fo furchtbar ftarf war, daß man ihm 4 Stunden weit, 
ja fogar in Freiberg, 7 Stunden von bier, vernehmen 
konnte. Bei diefem Donnergeprafjel war aber auch eine 
gewaltige Erfchütterung — einem, die Erbe in ihren Ans 
geln wanfen madhenden Erdbeben ähnlich — fühlbar. — 
Um bie Pulvermühie fichen nody 11 Gebäude: diefe find, 
obgleich meift von Steinen anfgeführt, doc; zum Theil 
fo ruinirt, daß fie, wo nicht ganz von Neuem aufgeführt, 
doch gehörig reparırt werden müſſen. Die Kraft und 
Haft diefer Erfchürterung mögen folgende Züge andeus 
ten. Bon allen den vielen Glasfenitern in den nahen +12 
Gebäuden ift auch nicht eine Scheibe mehr ganz und in 
den mehr entfernten Häufern ſtürzten plöglidy bie Defen 
in den Stuben mit Gepolter zufammen, Dem Pulver 
müllermeifter, ber ſich eben vor dem Spiegel aufleidete, 
riß es in feinem Zimmer ein Ohr ab, Ein Arbeiter, 
der fich gerade allein im dem unheilvollen Augenblide ın 
ber Mühle befand, werde dabei in die Luft gefprengt, 
ſchmaͤhlich zerriffen und umgebradyt. Mitten im Leibe 
trennte fich der Körper in zwei Stüdfe; vom rechten Beine 
murbe der Fuß fo zu fügen abgefegt, das linfe Bein zer 
ſchmettert. Den rechten Arm fand man 200 Schritte vom 
Orte der Erploflon. 











Belgien 


‚ Brüffel, ben 18. März. Unter ber früheren R 
gierung fpradı man viel von Geiftesbildung, doch th 
man wenig bafür; jest, wo die politifchen Verhältni 
und ber drohende Kriegszuftand alle Aufmerkfamteit i 
Anfpruch nehmen, wo der Handel und die Gewerbsthi 
tigfeit als Lebensfragen vorherrfchend find, jett iſt di 
Zahl der Elementarfchulen in Belgien (von Anfang 18 
bis Ende 1833) um 171 vermehrt. Es find Taubitu 
men» und Blindenanftalten errichtet, und Volksſchulen 
Stande gebracht worden für beide Gefchlechter, wo Ba 
ter, Sohm und Enkel, Murter und Tochter den nothwen 
digen (Interricht erhalten. Die Armenfcdyule für das mäın 
liche Geſchlecht in Brüffel zählt bereits 207 Schüler, wo 
runter 14 Männer über 45 Jahre, und 2 über 55 zäh 
len, auf einer und derfelben Bank Großvater, Vater un 
Enfel den heilſamen Unterricht genießen. Der Unter 
ber Arauen war ganz vernachlaͤſſigt; jegt ift eine Fraucı 
ſchule im Gange, und zählt bereits über 100. Schuleri 
nen. Die Malerei hat in der neueften Zeit nie höh 

eftanden in Belgien, ald eben jett, feit der Revolution 

erbefhoven, Ravez ıc. zeichnen ſich ſelbſt in Franfreii 
aus; die Mufif hat noch nie eine beifere Stütze gehabt 
ald eben jetzt; der König zahlt dem Hrn. Fetis, Dire 
tor des Gonfervatoriums, 13,000 Fr. Zuſchuß jährlic, 
um einen Belgier und einen ausgezeichneten Mann zu 
feffeln. Junge Componiſten haben’ ſich feit der Revolu 
tion ausgezeichnet und Anerkennung gefunden, auch il 
he fo Griſar aus Antwerpen und Bifihopp aus Brugge 

chriftſteller, die unter Holland nie ein Manufeript yıt 
bliciren fonnten, ihr Talent daher auf fremden Meärttet 
ausbieten mußten, finden jegt nicht allein Anerkennung 
fondern die thätigfte Unterfiügung von Seiten bed Könüt 
und der Min ifter, 

Franfreid. 

In der ſranzöſiſchen Kammer der Abgeordneten Fam 
eine von Hru. v. Bricqueville lebhaft junterftügte Peris 
tion zur Sprache, dem Marfchall Ney vor dem Pallaiı 
Luremburg eine Neiterftatue in Bronce zu fegen Erf 
nady zweimaliger Probe behielt die Tagesordzung Di 
Oberhand, 


Spyanien 


Die Korrefpondenz aus Madrid vom 12. März nimm 
die Nachricht, die fie und von einer bevoritchenden Der 
Anderung im Kabinet mitgerheift hatte, zurück. 


Großbritannien. 


Ein Mitglied des Unterhaufes hat vorgeitern ci 
Motion zur Einführung der Armengefege in Irland ven 
gebracht. Seine Rede gewährt und einen fehr traurige 
Einblick in dad Elend diefes Landes. Ju dem volfreicht 
Quartiere von Limerik z. B., find in 3 Vierten der Hä 


fer auch nicht die zum Leben ınentbehrfichiten Gerät! 
‚fchaften, d. b. die Bewohner diefer Häufer haben wet! 


Bett' noch Tiſch. Vater, Mutter, Kinder, alle fchlai 


auf dem feuchten Boden ohne Etroh, ohne Allee, In 
Dublin zähle man 30,090 Arme ohne Mittel und ohne 
Obdach, und auf den Dörfern ift das Elend ohne Girens 
zen. Die, weld;e fo glüdlich find, Arbeit zn erhalten, 
werden mit 3 Sous täglich bezahlt. Diefer Zujtand ift cine 
ſchauderhafte und verabſcheuungswürdige Anomalie in eis 
nem Lande, aus dem Gngland ein fo bedeutendes Eins 
fommen zieht; denn wirklich werden jährlich aus Irland 
nach England mehr denn für 250 Millionen an Getreide 
und an andern landwirtbfchaftlichen Produften verführt. 


Nordamerika. 7 


Der Präffdent Jackſon war in früherer Zeit ein Partis 
fanfoldat auf der ee der Vereinigten Staaten. 
Der Hauptſchauplatz feiner Chaten war Tenefjee, weiches 
damals noch einen Theil Virginiens bildete und fein ber 
fonderer Unionsſtaat war. Frühzeitig Gmifchen feinem 
18. und 25. Jahre) erwarb er fidy einen bedeutenden 
Ruf ald Krieger unter den Judianern, welde ibn den 
„geichärften Pfeil‘ nannten. Unter einer Deputation an 
die Regierung, feit Jackſon Präfident ift, befand ſich ein 
alter Häuptling, der fidy feiner wohl erinnerte, und in 
der malerıfchen Sprachweiſe der Indianer eine Nede ans 
führte, die in einem Kriegsrathe gehalten wurde, worin 
man vorfchlug, ihm und feine Abtheilung anzugreifen. 
„Sollen wir den weißen Mann angreifen?“ — ‚Mein, 
der gefhärrte Pfeil ift da,’ 

* Der Gang der Dinge hinfichtlich der Forderungen 
ſtordamerika's an Franfreich wird allenthalben lebhaft 
verfolgt, Was den Thatbeftand betrifft, fo iſt ed wohl 
gewiß, daß die vereinigten Staaten gerechte Forderuns 
gen haben, da man ihnen, während ber franzöfifchen Ex— 
yedition nach St. Domingo, Handelsfhiffe wegnahm, 
aus feinem andern Grunde, ald um bad Heranfegeln der 
franzöfifchen Flotte nach Weftindien geheim zu haften ıc, 
Wie body ſich indeß diefe gerechten Anfprüde belaufen, 
it eine andere Frage. Aller Wahrfcheinlichfeit nad) 
nicht anf 25 Millionen. — Was nun Jackſon's Berfahs 
ren anbelangt, fo muß ed im Allgemeinen für die Bürger 
eincd Landes erfreulid) fein, die Gewißheit zu baben, daß 
der Staat ed ald Nationalfache anſieht, eine völferrechts 
widrige Benachtheilung irgend eines feiner Angehörigen 
zu feiner eigenen Sache zu machen; und felbit die 
Aeußerung des Präfidenten in Washington: „nachdem 
man ein Viertel Jahrhundert hingebradyt, bis man zum 
Abſchluſſe gekommen, folle nicht wieder ein BViertel-Jahrs 
hundert hingehen, bie man Zahlung erhalte”, kann einen 
Amerikaner nur lebhaft anfpredhen. — Im vorliegenden 
fpecieflen Falle kommt indeffen noch ein Umſtand in die 
Frage, welcher die Sache wefentlic in ein anderes Kicht 
fegt. Jackſen mußte wiffen, dag Das Oberhaupt eines 
Fonftitutionelemonardiichen Staats einen folchen Vertrag 
eben fo wenig eigenmächtig vollziehen laſſen kann, als es 
ber Präfident der amerifanifchen Republic vermöchte. — 
Wie dem nun aber auch fei, fo friegerifdy fich die Dinge 
türzlich zu gejtalten fcheinen, fo ift doch nunmehr kaum 


ein Zweifel, baß ſich die Streitfrage vollfommen frieb- 
lich beilegen wird, 





Neueſte MRaqhrichten 


Bordeaux, den 21. März. Jede miniſterielle Bers 
Anderung koſtet der Nation nnermeßliche Summen. So 
bezeichnet ein Schreiben aus Madrid Die ſchnellen Ernens 
nungen, womit die Staatöfefretäre, wenn fie ihre Etels 
len verlaffen, ihre Freunde begünftigen. Als Garely fah, 
daß er feine Stelle niederlegen müſſe, verlieb er 50 Kar 
nonifate an feine freunde, vergeffend, daß er felbft der 
Verſaſſer ded Defrets war, welches Ernennungen zu geifts 
lien Würden verbietet, um die Einfünfte zur Tilgung 
der Nationalfchuld zu verwenden, Angenommen, daß jede 
biefer Stellen 40,000 Realen (4400 fl.) erträgt, koſtet 
died der Nation jährlid 2 Millionen Realen. 

Raut Nachrichten aus St. Jean de Luz erfchien kürze 
lich ein Schiff mit Kriegsvorräthen und Munition verfes 
ben bei der fogenannten Paflage, welches die Karliften 
erwarteten; ed ward indeffen durch die Truppen der Kö— 
nigin weggenommen. 

Wir erfahren aus Bayonne unterm 18., baß Don Ars 
tonio Taobada, Berfaffer mehrer carliftifcher Pamphlete, 
und vertrauter Emiffär Zumalacarreguy’s, auf der Grenze 
verhaftet u. nach Bayonne gebracht worden ift, 

Mina hat Elifondo am 20. verlaffen, indem er bie 
Kanonen der Karliften und eine große Anzahl Gefangene 
mir ſich führt. 

Madrid, den 15. März. Die Prochradorenfammer 
bat geftern dert Vorfchlag des Kriegsminiſters angenoms 
men, die Landmiliz während der nächften 12 Monate uns 
ter die Militärbehörden zu ftellen. Der. Kriegsminifter 
cheint einen entfcheidenden Edylag mit dem Beginne des 

rüblings ausführen zu wollen, und er fol Borbereituns 
gen zu feiner Abreife nad Burgos treffen, wohin das 
Hauptquartier verlegt würde. | 

Paris, den 24. März. Der Kriegöminifter - vers 
langt von der Deputirtenfammer die Bewilligung ber 
Aushebung von 80,000 Mann, — Profeffer Selling 
ift an des verftorbenen Nationalöfonomen Malthus Stelle 
zum Mitgliede der Akademie der Miffenfchaften ernannt 
worden. — Der Heraudgeber der Duotidienne ward ges 
fern wieder zu einjährigem Gefängniß und 10,000 45 
Geldſtrafe verurtheilt, Allgemein findet man diefe forts 
währenden Beftrofungen unerhört, und bereitd iſt eine 
Subfeription zur Deckung der Geldftrafen eröffnet worben, 

Konftantinopel, den 4 Mär. Man ermwartet 
bier das englifche Kriegsfhiff Salamander, welches die 
Beſtimmung haben fol, eine an den Hof von Teheran 
beitimmte englifhe Miſſion und anfehnlihe Summen, 
welche für Rechnung englifcher Häuſer bier flüffig ‘ges 
macht wurden, nach Trapezunt überzuführen, von mo 
aus die Reife nach Teheran zu Lande fortgefeht werden 
wird, Indgeheim behauptet man auch, daß diefed Krieges 
fchiff die weitere Beflimmung babe, von Trapezunt aus 
eine Nefognogzirung im ſchwarzen Meere vorzunehmen, 


und fi über bie ſtets wiederkehrenden Sagen von groß 
fen Ruſtungen in den ruffifchen Häfen einmal Gewißheit 
u verfhaffen. Einige meinen daher au, daß ehe das 

efultat der Refognoszirung befannt fei, bie englifche 
ze nah Malta zurüdtehren werde. — Diefen 

orgen ift die längſt erwartete Ägnptifche Fregatte, 
welche Zahlungen auf Rednung des Tributs Mehemed 
Ali's überbringt, hier angefommen. 


Aud Tyrol wird berichtet: In der Nacht vom 
5. auf den 6. März, ungefähr um 1 Uhr, murden zu 
"Snnertfchafein, in der Gemeinde Galtür, im Thale Pas 
naun, zwei Behaufungen, Stadel und Stallungen, in 
welchen Gebäuden neun Perfonen und 48 Stüf Groß: 
und Klenvich fich befanden, von einer Staublawine fo 
gänzlidy zerftört, daß feine Mauer, feine zwei Bäume, 
lecken und Läden oder Wohnungstheile beieinander bjies 
en, fondern ganz zertrümmert in den Bachrunft und an 
beide Ufer gejchleudert, und mir der ungeheuern Lawine 
überbeft wurden, Leider gelang ed nur drei Perfonen 
und vier Stück Großvich auszugraben und zu retten. 
Es ift zu beſorgen, daß dieſes traurige, Ereigniß nur 
der Vorbote ähnlicher Unglüdsfälle fein dürfte, da bie 
ungeheuern Schneemoflen, befonderd im ben’ Thälern, 
häufige Lawinenbrüche befürchten laſſen. 


DMedactur und Verliger: G. Zr. Reit, 





[2503] 





Bekannimachungen. 


128411] Ein junger Mann, ber ſchon 14 Jahr als 
kehrling im einer Apotheke geſtanden, —— mit guten 


Zeugniſſen verſeden, im einer andern Difizisd ſeine Lehr⸗ 


zeit zu beendigen, 


[2831°] In ein ſtark frequentirted Budbinder » Ge 
ſchaͤft, in einer angenehmen Gebirgeftabt, wird ein Junge 
in die Lehre geſucht. Darauf Reflektirende wollen ſich 
wegen näberer Auskunft in (ranfirten Briefen an die Ex—⸗ 
peduion diefed Blattes wenden. 

— — — — — — —— 

[2840] Literariſche Anzeige 

Binnen Kurzem wird in meinem Berlage erſcheinen: 
Blaul, ©. Fr, die.drei Fürfienföhne (Napo⸗ 

leon II., König von Rom, Herzoa von Reichitam. 
Heinrich V., Herzog von Bordeam, Ott o L, Rüs 
nig von Griechenland) Eine lyriſche Trilogie. Sub 
feriptionspreis bid Ende April 24 Er. 

Bilardbone, Ch. H., Parodiee, Gedichtches unn 
proſaiſche Ufffäg. Neue Sammlung. Sub 
feriptonspreigß 1 fl. 

Wiß, H. B., 12 1leichte zweiſtimmige Rieder, 
für Schulen componirt und in Noten und Tonziffern 
ausgefegt. 1. u. 2. Heft gr. 8. Jedes Heft 32 fr. 

5. C. Neidhard, Buchhändler in Speyer. 











Gärantirte 


große Güter-Ausfpielung mit 


22,005 Treffern. 


Erfier Hauptpreis: das prächtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 
weiter dio, die fchöne Herrfhaft Neudenftein 282,500 fl. 
ritter dto. Das Gut Koſchube 50,250 fl. 

Vierter dto. ein magnifiques Silber⸗Tafel⸗Service 15,000 fl 

Fünfter dto. eine Gold» und Giüber- Damen Toilette 18,000 fl. 

‚22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwärts, zuſammen 197,000 fl. 

| Total 1112,750 fl 


Aufferdem 1000 Prämien, zufammen 13,088 Dufaten in Gold 


Ziehung unwiderruflich am 2. April 1835. 


Man findet Loofe bis zum 6, April; einzelne a 7 fr ſechs aber für 35 fl, nebfi 


ausführlihem Spielplane. 


Man wende fi) direft an den unterzeichneten General-Agenten, durch welchen die Der: 
ven Interefienten feiner Zeit die offizielle Ziehungslifte erhalten. 


o- 


Der General-Agent: one: 
Peter Schneider, 
in Frankfurt a. M. 


‚ihrer Zufriedenheit, 


Reue Speye 


rer Zeitung. 





Sonntag Neo, 


63. den 29. März 1835, 





Baiern | = 
*Aus Rheinbaiern, den 2, Mär. Auch bei 


und hat bekanntlich die religiöfe Schwärmterei, unter dem 


Kamen des Pietiömus ꝛc., feit einigen Jahren wieder 
Wurzel gefaßt. Man adıtete anfangs wenig darauf, da 
man nicht glaubte, daft bei dem hellen, natürlichen Vers 
itande der Bewohner der Rheinlande das Uebel fich feſt— 
ſetzen oder wefentlichen Nachtheil veranfaffen könne. Diefe 
Anficht iſt zwar in fo ferne nicht widerlegt, ald allerdings 
ein frömmelnded Treiben bei ber großen Maſſe bed Bol 
kes feinen Eingang zu finden vermag; es hat ſich dage— 
gen aber gezeigt, daß mehr ald eine Familie dadurch in 
ihrem Glüde geftört, und an 


Geiſt und MWohlitand in's Verderben gebracht wird. 


Sind auch bei und noch feine Fülle vorgekommen, 


turch welche, wie kürzlich in Schlefien, früher ſchon im 
Badifchen unb in der Schweiz, die öffentliche Ruhe ges 
fährdet oder gar geftört ward, fe zeigen fich ‚doch leiber 
nur zu viele Beweiſe von Störung ded häuslichen Fries 
dens, von finfendem oder zu Grunde gerichtetem Wohl⸗ 
ftande;, indem man die Pflichten gegen die Angehörigen 
vernachläjfigt, um, übel verftanden genug, fid dem Him— 
mel deito angenchmer zu machen. Ach zeigt ſich nicht feiten 
wieder, was ſchon Montaigne ald auffallendes Merfinal 
mit veligiöfer Echwärmerei vereinigt fand: „uberbimms 
fifche Meinungen und unterirdifche Sitten.” 
Ja noch mehr. Was man fonft kaum börte, — Wahn 
Kinn aus religidfer Shwärmerei, fommt, vers 
haltnißmäßig fogar häufig, auch in unferm Lande 
vor. Die amtlicher Berichte und die Megijter der 
Irrenanſtalt zu Frankenthal ıc. müffen dies beweifen. 

Je mehr der Gegenftand inter ſolchen Verhältniffen die 
Aufmerkſamkeit eines jeden Menfchenfreundes in Anfpruch 
nimmt, um fo willfommener muß ihm dad Erfiheinen eis 
ner gründlichen Schrift über die Sache fein. In dieſer 
PVorausfegung macht der Berfaffer geyemvärtiger Zeilen auf 
ein Werkchen aufmerffam, das ihm diefer Tage mitgetheilt 


ward: „Ueber Shwärnterei. Hiſtoriſch-philoſophiſche 
Betrachtungen mit Rückſicht auf die jegige Zeit, von J. 
9.9. Weffenber g.” (Heilbronn in der 3. D. Claf: 


ſiſchen Buchhandlung.) — Es ijt darin befondere Nüd- 


fiht auf religiöſe Schwärmereien genommen; ihre Urs 
ſachen, Erjcheinungen, Charafter und Folgen, fo wie die 
Mittel, dem Uebel entgegen zu wirken, ſind beleuchtet; und 


daß dies auf eine klare, umfichtige, ruhige Weife geſchehen, 


dafür bürgt der Name des ehrwürdigen Verfaſſers. Ob— 
gleich derfelbe, fchon feiner Stellung nach, manche firdys 
lichen Punfte nicht gerade in der Art behandelt hat, wie 
ed ber Referent dieſes thun möchte, fo fühlt fich der legs 
tere doch gedrungen, das Buch unbedingt zu empfehlen, und 
er glaubt ſich dadurch den Dank derjenigen zu verdienen, 
welche die fo wichtige Sache einem ernfien Nachdenken, 
einer ernten Prüfung unterwerfen wollen. 


*Aus Franfen, den 25. März. Die projeftirte Er 
richtung von Benediktinerklöſtern nimmt gegenwärtig die > 
öffentliche Aufnerffamkeit in Anſpruch. Es ift nicht zu 
läugıten, daß das Volk diefen Inſtituten nicht abgeneigt 
it, ja fie liebt, aus alter Gewohnheit und wohl auch aus 
pefimiärem Sutereffe. — — Nur erregt ed manche Zwei— 
fel, ob auch tüchtige Individuen ſich dazu finden werden. 
In Aſchaffenburg wurde an einen dort ſehr geachteten 
Geiſtlichen, der zugleich Profeſſer iſt, der Antrag zum 
Beitritte geſtellt; dech er ſchlug es aus. In Bamberg 
wird gleichfalls ein ſolches Kloſter projectirt, und es fol 
len ſich mehre geiſtliche Individuen zum Eintrit bereit er— 
flärt haben. — Die Gerichte, als ob dieſes Jahr inleg, 
ter Stadt fein Volksfeſt ftatt finde, waren falfchz; mar 
trifft fehon Anordnungen für daſſelbe; nad) diefem foll es 
aber 3 Jahre lang pauſiren, was gereiß zweckmäßig it, 
da demm doch, bei fo häufigen ımd augen Feſten der Art, 
befonderd der untern Klaſſe, viel Gelegenheirzu Liederlich? 
feit gegeben wird. 


*Blick auf bie Tagsbegenheiten. 


Der Herald, ein gemäßigt toryſtiſches Blatt, fagt, der 
Plan der engl. Regierung wegen der irlaͤnd. Zehnten fei 
von dem Unterhaufetei weiten nicht mit dem nentlichen 
Bergmigen aufgenommen worden, wie bie Bill wegen der 
Berheiratbung ber Diffenters; die geringe Majorität, mit 
welcher Spring Rice's Amendement verworfen ward, ver: 
heiße dem ganzen Plane feinen großen Erfolg; jedenfalls 
werde die irländifche Kircyenfrage, und Alles, was das 
mit zufammenhbänge, den Miniſtern große Schwierigkeiten 
veranlaflen, in der Art, daß ed zweifelhaft fei, ob es ih— 
nen gelingen werde, biejelben zu überwinden. 

— Bei den Afjifen von Werford fam die Klage eis 
ner Fran Coghlan gegen einen Hrn. Cadwallader Waddy, 
Mitglied ded vorigen Parlamentes, vor, von welchem ers 


ftere 134 Pfund für Bewirtbung und Beherbergung ſei⸗ 


ner Wahlmänner forderte. Er ward wirklich zur Zahlung 
von 83 Pf. verurfbeilt. 

— In der Sikung der franzöfifchen Deputirtenfam: 
mer vom 23. März erftattete der Abgeordnete Saure ben 
Commifjionsbericht über den Antrag Roger's wegen be 
ſtimmterer Sicherftellung der individuellen Freiheit, insbes 
fondere hinfichtlich proviforifcher Verhaftungen. Die Som: 
miffton ift vollfonmen damit einverftanden, daß der Will: 
kühr, welche nach dem franzöfifchen Prozedurgeſetzbuche 
noch ftatt finden Fam, ein Ende gemadyt werben müffe, 
Die Kammer aber — achtete kaum auf den Inhalt des 
Berichts. Noch ift nicht beftimmt, wann die Discuffion 
und Abftimmung darüber ftattfinden wird. 

— In der nemlichen Sigung der Deputirtenfammer 
entwicelte der Finanzminiſter einen fehr wichtigen Geſetz— 
vorfchlag: es handelt ſich nemlich davon, vermittelt 
Dampffchiffen von Marfeille aus eine regelmäßige Vers 
hindung mit allen öftlichen Häfen ded Mittelmeeres her 
zuitellen. Zehn Dampffchiffe von 160 Pferdefraft find 
hiezu nothwendig; alle 10 Tage foll eines derfelben ab: 
fahren; die Koſten find veranfchlagt auf 5’040,000 Fran: 
ken für die Erbanung und erfte Einrichtung, und anf 
1'554,700 für den jährlichen Dienſt, einſchließlich ber 


+ 





Reparaturen, Während man dermalen im glücklichſie 
Falle in 50 Tagen Antwort auf ein nach Konſtantinope 
geſendetes Schreiben erhalten fan, wird es dann inner 
halb 29 Tagen fchon der Fall fein. Die Fahrt de! 
Schiffe jelbit wird erft im Laufe des Jahres 1836 eröff: 
net werden fönnen, Man hofft, das In⸗ und Ausland 
werde biefe Einrichtung fo ſtark beuützen, daß jedenfall 
bie Andgaben gedeckt werden Für einen einfacher 
Brief follen nur zwei Franken Porto berechnet werden, 
und felbit nur die Hälfte davon, wenn er nicht über 250 
Seemeilen weit geht. 

— Gelbft in der franzöſiſchen Pairskammer haben ſich 
nun mehrfach Stimmen für eine Amneſtie erhoben, ohnt 
übrigens einen entſcheidenden Anklang zu finden. 

— Dermalen ift man in Frankreich nicht mehr verle 
gen darüber, wie der Aprilpre zeß fich durchführen läßt 
man behauptet, ald Gerichtshof conitimirt , ſei es nich 
nöthig, daß zwei Drittel, oder auch nur die Hälfte de 
Paird anweſend wären, jede Anzahl genüge! 


Deutſchland. 


Mainz. Am 27. d. wurden zwei Weibsperſonen me: 
gen Mordes durch Giftmifcherei von dem Afftfengerichte zum 
Tode verurtbeilt. Eine von beiden, mıt Namen Marga 
retha Säger, ſoll in&befondere als Vatermörderin mit ſchwar 
zem Schleier und Hemde auf den Richtplatz geführt, wäh: 
rend der Ableſung des Urtheild auf dem Blutgerüſte ausı 
geftellt, ihr die Hand abgehanen, und fir unmittelbar da 
rauf bingeridjtet werben. 

Spanien 


Der befannie Korrefpondent der Allgem, Zeitg. aui 
Turin fchreibt vom 14. März: Unfere Nachrichten au 
Spanien find feit einiger Zeit fehr unvohitändig ; mat 
weiß nur fo viel, daß das englifche Kabinet der Königin 
— —— babe wiſſen laſſen, es werde bie ſtrengſte Men 
trafität gegen Spanien beobachten, und weder für od 


‚gegen einen der Kronprätendenten etwas thun, vorausge 


feßt, daß ſich nicht Die eine oder die andere Parıhei 
weit vergefien könne, die Republik zu proclamiren, Dem 
in einem folchen Falle würde man zu handeln gezwantgeı 
fein. Diefe Erklärung foll in Madrid Beifall grfunden 
und die Königin fegentin zu bem Auftrage an den Gene 
ral Alava veranlaft haben, im ihrem Namen dem Shen 
joge son Mellington zu danfen, und ihn über das Anfı 
ommen der Republik in Spanien zu beruhigen, Da ci 
nicht im Geitte der Nation liege, die Föntgliche Gewe 
zu untergraben, fondern nur fie mit der fortfchreitenven 


Aufflärung in Einklang zu bringen. Sie ‚ die-Rönigin, 
glaube dieſer Neigung nichts entgegenfegen, fondern nur 
Sorge tragen zu müſſen, daß fich diefelbe nicht in zu leis 
denfchaftlichen Aenferungen fund gebe und zu Ertremen 
führe, Die zu vermeiden, die Aufgabe ihrer Regierung fei, 
‚eine Aufgabe, die fie zweifelsohne glücklich löfen werde, 
Cie hoffe aber auch von der Einſicht und billigen Dens 
kungsart des Herzogs, daß er die jegige ſchwierige tage 
Epaniend nicht aus den Augeu verlieren, und daß er den 
Ruhm, den er auf fpanifchen Boden erworben, durch feine 
mächtige Mitwirkung, es jegt vom Vürgerfriege zu bes 
freien, noch vermehren werde. Zugleich foll General Ala- 
va beauftragt werden, dem Herzoge von Mellington ans 
zuzeigen, daß die auf dem Schiffe aufgehobenen ſpani⸗ 
ſchen Offigiere nicht vor ein SKriegsgericht geftellt und 
nach der Strenge der Gefege beitraft, fondern, wie der 
Herzog es gewünſcht habe, bis zur Herſtellung des all 
gemeinen Friedens in ficheren Verwahrfam nach Puertos 
rico gebracht werden follten. Der Herzog von Wellinzs 
ton hatte fich nemlid für jene Gefangenen verwendet u. 
die Königin bitten laſſen, ihnen, was dann auch nun 
geſchehen iſt, das Leben zu ſchenken. 


Rach amtlichen Berechnungen find in Folge des Bürger⸗ 
kriegs im Norben bereits 737 Offiziere fampfunfähig ges 
worden. Man begreift nicht, woher ed fan, daß die Ofr 
fiziere fo unverhältnißmäßig gegen die Aızahl der Gemeis 
‚nen gelitten haben. 


Türkei. 


Konſtantinopel. Es heißt, die türkiſche Regie— 
rung beabſichtige eine Aushebung, um die Armee in A fen 
zu verftärfen, und die Flotte vollftändig zu bemannen; 
viele freiwillige Seeleute hatten ſich in den letzten Tagen 
gemeldet, und ziemlich guted Handgeld erhalten. 





Neuneſte Machrichten. 


In London war am letzten Montage die Nachricht vers 
breitet, die Vereinigten Staaten hätten Franfreich den 
Krieg erklärt. Die neueſten Nachrichten, welche man aus 
KewNorf erhalten hat, widerlegen indeſſen diefe Gerüchte 
vollkommen. 


Lon don, ben 23. März. Lord Brougham brachte 

geitern eine Petition in das Dberhand, wegen Aufs 
* bebung der Srempeltare bei den Zeitungen. — 3 ie beute 
erwartete Abjtimmung im Unterhaufe wegen der irländis 
fhen Zehntjrage wird wicht ſtatt finden; ſie iſt bie zum 
30, d, vertagt, wo Lord Ruſſels Motion vorfommen wird. 
Der Courier bemerkt, nicht der geringfte Zweifel könne 
obwalten, daß fih das Minifterium bei diefer Frage in 
bedeutender Minorität befinden würde; es könne als uns 
zweifelbaft angenommen werden, daß es ummittelbar das 
rauf refiguiren müße, ‘ 


Paris, den 25. März. Nach dem Nenovateur hat 
O'Connell die Vertheidigung des Aprilangeflagten Cavag- 


nac übernommen, und wirb bie 
zeſſes nah Paris fommen. 


Trieft, den 2. März. Aus Griechenland werben 
felt kiniger Zeit die Nachrichten wieder etwas beunrubis 
end. Es fcheint, daß der Staatsmann, welcher Die 
acht in feinen Händen vereinigt, beftimmt durch feine 
Abneigung gegen Koletti und feine Freunde, und geführt 
durd den alten Unheilftifter von Griechenland, den Hra, 
Dawkins, ohne es zu ahnen, der dem neuen Throne feinds 
feligen Partei in die Hände arbeitet, Im Peloponnes 
it fie am thätigften, auch in Smbdra, von wo Gcenen 
großer Noth gehört werden, ift die Stimmung nicht wie 
fie fein folte, und in Rumelien läßt fi der Gegenftoß 
von ber Unternehmung des Tafil Buſi fühlen. Dazu 
find der Truppen menige, und ale Befagung von Athen, 
Chalcis, Geituni, Miſſolunghi, Korinth, Patras Mo⸗ 
bon, Koron und Calamata zerftreuer. Die Rumelioten, 
welche Die Regierung beim erſten Aufftand gerettet haben, 
fühlen ſich zurückgeſetzt. (Allg. Zeitg.) 


Rom, den 17. März. Bon dem’ durch mehrere Zei⸗ 
furgen verbreiteten Geruͤchte einer Unterhandlung über 
den Abzug der öſtreichiſchen und franzöfifchen Truppen 
aus deu Provinzen, weiß man hier fein Wort. — Die 
in den Journalen aus Madrid gegebene Nadıricht, daß 
der heilige Vater bald einen Gefandten der Königin ems 
pfangen werde, ift nur ald frommer Wunfch zu beirad)s 
ten, da bei dem jeßigen Stande der Verhältnilfe in Spas 
nien von hiefiger Seite an einen ſolchen Schritt nicht zu 
denken iſt. — In den Zimmern des Papftes brach diefer 
Tage durch KFahriäffigfeit der Aufwärter Feuer aus, 
Schnell berbeigeeilte Hilfe löfchte bald die lamme, wels 
die bereitd das ausgetrodnete Gebälfe ergriffen batte und 
dem ganzen Barıfan den Untergang drobte? Es ift eine 
ſtrenge Unterfuchun angeordnet, um für die Zufumft eis 
nem ſolchen Unglüf vorzubeugen. — Der Marfhall Mars 
mont, Herzog von Ragufa, iſt bier angefommen, und fol 
* intereffante Notizen and dem Srient mitgebradjt 
haben, 


Aus Spanien erfährt man 'von mehren Verſuchen, 
den Truppen der Königin durch eine Art von Höllenmas 
fchinen zu fchaden. ‘ 

Das franzöfifche Minifterium verlangt von den Kams 
mern eine Vergrößerung des außerordentlichen Eredits für 
geheime Ausgaben von 1’200,000 Fr. 

Das Journal von Lucca vom 13. März zeigt au, daß 
Ber Nachrichten aus Corfu fih ganz Theffalien im 

uftande der Inſurrektion gegen den Großheren befindet ; 
= Zahl der Inſurgenten belanfe fich auf 10 bis 12,000 
ann. 


zur Eröffnung des Pros 


au Ancona iſt eine bebeutende Quantität Militärvors 
räthe für die franzöfifchen Truppen von Marfeille und 
ZTrieft eingetroffen, was beweist „daß der Play noch 
nicht geräumt wird, 
nn 
Redastur und Berker: G. Gr, Solb. 


ur 


Belfannımahungen, 


2812) CH” Unterzeichneter empfiehlt ſich im Reis 
nigen aller Art Delgemälden. Glaubbafte Attefte über 
die gelungene Kunft diefer Art kaum id von Ebrennrän- 
nern zur Genüge vorlegen. Selbit in diefer Stadt babe 
ich das Glück gebabt, in der evangeliſchen Kirche, das 
Altarblarr, vorſte leud das Abendmahl des Herrn, jo wie 
in mehren Privarbäufern auch bier von Kunfttennern 
den lauten Beifall erworben. Wer noch Beſitzer von 
Delgemälden iſt, ver wird erfucht, mir ſchnelle Aufträge 
zu geben, weil mein Aufenthalt dabier wicht lange mehr 
fein kaun. Beftellungen werden angenommen in ber 
rothen Roſe bei Hr. P. Böller von . 


P. Bohland. 


Die Coſmoramen And am Sonntag no mit vier 
neuen Vorſte luugea zu feben. 





[2843] aubftiefel, 7 Schub Fänge, das Stüd zu 9 
fr., And zu haben bei Hru. Hornig, Schiffwirth in 
Neuſtadt. 


[284%] Berfteigerung. 
Montag, den 6. April d. J., Nachmittags 2 Uhr, im 





[2803] 


große Guͤt 


Wirthsbauſe bei Jakob Riel dabier, laſſen die Ebeleute 
Franz Peter Zöller, Baͤckermeiſter, und Ghrifina, ge 
borene Filginger, beide in Frankenthal mobnbaft, ihr 
zu Franfentbal im ber Kirchgaſſe gelegenes Wohnhaus 
mit Hof, Stallung und Bäderei durd den unterzeichnes 
ten, ın — — Notaͤr, fre wilig eigens 
thümlich öffentlich verfleigern. . 

: Franfenıpal, den 27. Mär; 1835. 


Koch, Rotär. 





— — — — — — 
12151 eiterariſche Neuigfeiten. 
Menzel, W. Dr., Geiſt der Geſchichte. 8.2 fl. 
Nicdel, M. U, die heiligen Zeiten und Belle in ber fa» 
tholifchen Kirche. gr. 8. 1. die 3. Heft a 24 fr. 
Hause und Familiendilderbibel, od-r bie ganze beilige 
Schrift des alten und neuen Teflamente. Mit 300— 
350 — in 18-20 Lie ferungen. 1. Lieferung. 
r, 8. 18 r. W 
Reode, die Hypotheken⸗ und Wechſelbank für Baiern. 
8. geb. 30 Er. 
Vorſtehendes ift worräthig bei: 
F. C. Neidhard, Buchhändler in Speyer, 
fir. Keller, in Zweibrüden, 
5. 5. Taſcher, in Kaiferdlautern. 


[23 





Garantirte 


er-Audfpielung mit 


22,005 Treffern. 


Erſter Hauptpreis: das prächtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 
Zweiter dto. die fchöne Herrſchaft Neudenſt ein 282,500 fl. 

ritter dto. Das Gut Koſchube 50250 fl. 
Vierter dto. ein magnifiques Gilber-Tafel- Service 15,000 f 
Sünfter dto. eine Gold» und Güber- Damen -Torlette 18,000 fl. 
22,000 Geldgewinne von 10,000 fl, abwärts, zufammen 197,000 fl. 


— ——— 


Total 1/112,750 .fl 


Aufferdem 1090 Prämien, zufammen 13,098 Dufaten in Gold 
Ziehung unwiderruflich am 2. April 1835. 


Man findet Loofe bis zum 6, April; einzelne a 7 fl, fehs aber für 35 fl, nebſt 


ausfuhrlihem Spielpiane. 


Man wende fi direft an den unterzeichneten General⸗Agenten, durch welchen die Der: 


ven Intereſſenten feiner Zeit die offizielle 


Ziehungslifte erhalten. 
Dr 


r General-Agent: 


Peter Schneider, 
in Frankfurt a. M - 


Neue Speyerer Zeitung 





Dienstag 


Jr, 





64. den 31. März 1835, 





* Blid auf die Tagsbegenheiten. 


Man liest in den Times: Die polnifchen Flüchtlinge 
in London haben unter ſich eine Geſellſchaft für wechſel⸗ 
feitigen Unterricht gebildet; diefelbe hat die Mitrheilung fol 
er Kenntniße zum Zwede, deren Aneignung mit Schwier 
rigfeiten verfnüpft ift, eben fo die Erleichterung hinficht- 
lich ihrer Zulaffung zu wiffenfchaftlicher Anſtalten, zu 
Handeld: und Manufaktur: Etabliffements, und zu öffents 
lichen und PrivatsBibliothefen. Die Flüchtlinge hoffen 
dadurch, für die Zufunft durch eigene Anftrengung ihren 
Unterhalt erwerben zu fünnen, den fie bis jet ber englis 
ſchen Gaftfreundfchaft verdanften. Dieſelben ertheilen 
überdicd den Kindern folcher Eltern, welche nit im Stande 
find, einen Lehrer zu bezahlen, mentgeldlichen Unterricht 
im Deutfchen, Franzöfifchen und Polniſchen; aud haben 
fie eine unentgeldliche Schufe für englifche Kinder eröffe 
tet, die gegenwärtig bereits 53 Schüler zählt. 


— Das Refultat des legten Brozeffed gegen die Quo— 
tidienne (f. Niro. 62 der Spey. Ztg.) wird ziemlich allge 
mein mißbilligend aufgenommen. Bei ber Verhandlung 
diefes Prozeſſes ineriminirte der Staatöprofurator die 
Tendenz, den Zweck des Blattes aufs Heftigie. Hier⸗ 
gegen erhob ſich der Bertheidiger, ber ald Deputirter bes 
Faunte talentoolle carliftifche Advofat Berryer, mit allem 
Nacdyorude, indem das über die Schranfen des Rechts 
des Öffentlichen Miniiteriumd gehe, — Hr. Plougoulm, 
der Staatöproatrator, einfallend: „Hr. Berryer, mir ers 
fuchen Sie, den Gerihtöhof u. das Minifterium zu adı= 
te, dad wir ausüben,” — Berryer: „Gerade weil ich 
die Pflichten des öffentlichen Minifteriums Fenne, rede id} 
fo. — Plongoulm: „Wenn Sie beharren, willen 
Sie, daß wir Mittel befisen], unfere Rechte zur vertheibis 
gen. Wir würden genöthigt fein, Requiſitionen zu mas 
den.” Berryer (mit Ruhe): „Die Stellung, in wels 
rer ich mich befinde, jtellt mich wor Ihren Requiſitionen 
ſicher.“ (Beifall.) Berryer beenbigt feinen Vortrag. 


— Die Grundfäge der natürlichen Gerechtigkeit trete 
bei den Gebildeten jedes Volkes immer klarer hervor, — 
— Bekanntlich befchuldigte man von jeher die Holländer 
ber furchtbarſten Bebrüdung ihrer Kolonieen. In einer, 
wie ed ſcheint fehr großen Eindruck hervorbringenden 
Rede, entwicelte von Alphen, Mitglied der General 
ſtaaten, und durch langjährigen Aufenthalt in den Kolo— 
nien mit deren Berhältniffen und Bedürfniſſen befamnt, 
„daß jedes Land nach Art, Lage, Charakter, Begriffen 
uud Gewohnheiten feiner Bewohner regiert werden müffe ; 
furz, daß jedes Land feine Eigenthümltchkeiten beſitze, 
und darauf jeine Aominiftration gegründet werden 
müffe. 

— Vor einigen Tagen traf das Schiff Jumna von 
Canton zu Liverpool ein. Es hatte die Reife hin und zus 
rück im 10 Monaten gemacht, und ſich daven über vref 
Monate in China aufgehalten. Es ift dies die fürzefte 
Reiſe dahin und zurüd, die bis jetzt gemacht worden. 

— Die engliſchen Blätter, auch die liberalen, tadeln 
bitter Biina’d graufames Verfahren gegen die Bewohner 
von Lecaroz. Der Londoner Gonrier äußert dabei, foldye 
Graufamteiten dürfe die Prefle nicht aufmuntern, möchten 
fie auch begangen werben, durch wen fie wollten. 

— Sir verfchiedenen Theilen Amerika's herrfchte vor 
einigen Monaten der Winter fo ftrenge, daß, zufolge ei, 
ner Angabe Arago's bei ber Afademie der Wiffenfchaften, 
das Neaumur’fche Thermometer auf 30, und fogar auf 
37 Grad unter Null berabfanf. 





Deutſchland. 


Karlsruſhe, den 27. März. „Wie mar durch wohl⸗ 
inıterrichtete Perfonen vernimmt, fo find die Unterhands 
Imgen unſrer Regierung in Betreff des Anfchluffes an 
den Prenßiſchen Zollverein, fo weit gedichen, daß es zum 
völligen Anſchluß mr noch der Genehmigung der Etände 
bedarf. Ob dieje jelgen, ober ch fie an deu Kammern 
fheiterm werde, darauf iſt man matürlid, allgemein ges 
ſpaunt; ine letztern Falle würde, fo beißt es, Finammir 
nifter v. Beh feine Entlafjung einreichem. 





Te 


Belgien 


Brüffel, den 3. März. Der „Independant“ mels 
det: „Es berrfcht eine große Kälte zwiſchen Holland 
und dem englifcyen Kabinette. Der König Wilhelm iſt 
unzufrieden uber gewille VBergleichsvorfchläge, Die ihm 
der Herzog Wellington gemacht haben fol. Der englifche 
Minijter bat deßhalb die Sendung eines Gefandten nad) 
dem Haag verſchieben zu muſſen geglaubt. Seinerfeits 
erklärt jet der Hof von Haag, daß er erit danı in bie 
Miederanfnabme ver Anterhandlungen willigen wird, wenn 
der Londoner Hof zuvor einen bevollmächtigten Miniſter 
in Hohand affredivırt haben wird,’ 


Frantreid. 


Paris, den 24. März. Der „Reformateur“ bat 
in feiner geftrigen Nummer eine Liſte der Bertheidiger 
befaunt gemacht, weldye die des Aprilcomplots Angefchuls- 
digten ſich felbjt gewählt hätten. Wir bemerfen unter 
ihnen die Namen des Herrn Gendebien (aus Brüfjel), 
O'Connell (aus Grland), Mill Caus London), und auch 
den eined Deutfchen, Savoie. — Der ‚National‘ erklärt 
heute dieſe Liſte für unvolltändig und nur proviforifch, 
weil fie noch nidyt von allen Angeſchuldigten genehmigt 
, worden fei, — Mehre Negimeuter haben ſich in der ers 

fen Aprilwoche der Haupiftadt zu nähern. — Als die 
Nachricht hier anfam, daß der Prinz Wilhelm von Preufs 
fen nach Wien reife, um dem Kaifer Ferdinand zu kon— 
doliren, jaßte der König den Entiſchlüß, ebenfalls ben 
Prinzen von Nemours hinzuſchicken. Guizor ſtimmte 
mit ein, aber Thiers fchilderte den Eindruck, den dieſer 
‚Schritt aufs Bolfd madyen würde, mit foldyer Beredſam— 
feit, bad er ſowohl den König als Guizot von ihrem 
Plane abbrachte. 


Paris, den 24. März. Man zählt jet vier, von 
den Anhängern des alten Königthums anerkannte Könige: 
Ludwig XVII., Ludwig der AIX,, Karl der X. amd 
mem V. Heinrich V. ift, wie Ihnen befaunt iſt, der 

önig der Gazette. Karl der X. von dem unter dem 
Titel Ra France erfcheinenden Journal anerkannt. Das 
Journal La Juſtice bat es über ſich genommen, die Rechte 
Ludwigs XIX. zu vertheidigen Blos der arme Herzog 
von Angouleme, als Ludwig XIX., bat in der Preſſe noch 
feinen Champion finden fönnen. Denfen Sie fidy jetzt cine 
Reftauration. Es wäre da luft g mitanzufchen, wie dieſe 
vier Perſonen, die ſich alle zu Königen von Frankreich 
und Navarra würden anerfennen laſſen wolle, mit eins 
ander fämpfen müßten. Um bier herauszukommen würde 
Heinrich V. ein allgemeined Abſtimmen vorſchlagen; Karl 
X, würde die Guade Gotted anrııfen, und Ludwig Der 
XVII. und XIX. würden zweifeldohne über den Thron 
durch das Ziehen eines kurzen und eined langen Stroh— 
halms entſcheiden. 

Die Nachricht daß OConnel als Vertheidiger ber 
Arrilangeflagten auftreten werde, hat ſich, wenigſtens 
vorerſt, ald grundlos erwieſen. — Die Anjicht des Cours 
veir franc, findet vielen Beifall: „Bei dem Procefe der 


zurückgezogen und nach Trieft der Auftrag geſchickt, 


[U  r mewnen — — — 





Miniſter die auf den Schloße Ham ſitzen, hatte der Pairs— 

hof den Angeklagten die Wahl ihrer Vertheidiger freiges 

fteilt; bat er denn jegt zweierlei Maap 2” — Es heit 

nun, die ex oflicio zu Vertheidigern der Aprilangeflagten 

ernannten Advofaten weigerten fid), diefe Vertheidigung zu 

übernehmen. — Im Minifterium foll aufs Neue Uneinig: 

keit herrſchen. Thiers, beißt es, babe als öffentliches 

Organ das Journal de Paris, weldyed eine amtliche Uns | 
terjtugung von 16,090 Fres. erhalte, Guizot dagegen den 
Moniteur du Commerce, 


Spaniem 


Auch in Catalonien fürdytet man num einen bebeutens | 
den Einfall der Garlijten, 


GGrtiedbenland 


Die Allgem. Ztg. fhreibt aus Trieft, vom 2. d. 

u. a: Die Wohnung Sr. Maj. des Königs in Athen 
iſt geringer, ald die des Präfidenten, und nicht geeignet, 
wie dieſe, daß ihr Inhaber Geſellſchaften bei ſich feben 
fann, zum Pallafte aber, oder doch zu einem Theile des; 
felben, ift der Grundftein nody nicht gelegt, und es ſcheint 
aud) nicht, daß vor der Hand daran gedadıt wird, — 
... zum Ginzuge des Königs war nichts vorbereitet, ald 
er im Piräus landete, und die Negentfchaft hieß ihn er 
fuchen, denfelben noch um einen oder zwei Tage zu vers 
fhieben. Die Antwort, die man empfing, war dem Bus 
ehren gemäß, aber wenige Stunden nad) ihrer Ankuunz 

am der König felbit zu Pferde. Es empfing ihn, wer 

dazu bereit, und ſchnell genug zur Hand war, am vors 
nehmlichften die Freude des Volfes. Am folgenden Mor— 
gen ging er, nur von cınem Ordemmanzoffizier begleitet, 
durch die Trümmer der Stadt. Eine halbe Etunde reichte 
bin, um ihn von der grenzenlofen Verwirrung und der 
Nathlofigfeit der bier mit ihren Koffern, Kiften, Regiſt— 
raturen, Geräthen und Kindern zufammen geſchichteten 
Menjchen zu uberzengen. Endlich führte ihn fein Weg 
etwas abgelegener nach einer Etelle, wo mehre huudert 
Arbeiter in der angefirengteften Thätigkeit mit einem ſehr 
beträchtlihen Bau befchäftigt waren. Auf feine Frage, 
was das werde, war die Antwort: ‚‚ein Theater!” 
— Der König fagte fein Wort, wandte ſich aber im höch— 
ften Unwillen weg. In Trieft und Venedig hatte man 
mit großer Anjtrengung Tänzer und Tänzerinuen, Sän— 
ger und Eängerinnen und Muflfer für den Karneval nach 
Athen engagirt, und nun eilte man, vor ihrer Ankunft 
mit dem Theater fertig zu werden, damit nodı im Kar 
neval die eriien Opern und Ballette zur Zerfireuung und 
Erbeiterung der Einwohner und Er. Maj. ſelbſt köͤnnten 
geneben werden. Wie diefe Auftlärung anigerommen 
wurde, ließ ſich aus ihren Wirkungen feben. Umnmittel— 
bar nachher ward der Hr. Präfident zu Sr. Maj. berus 
fen. Die Arbeiter wurden augenblikiih vom Theater 
Die 
Kontrafte fogleich rüfgängig zu machen. Den Publikum 
wollte man glauben machen, fie wären überhaupt micht 
zu Stande gefommen,, die Forderungen jener dramatiſchen 


Künſtler feien zu hoch gewefen, und fo habe man auch 
den Theaterbau eingeftelit, indeffen wurde noch denfeiben 
Tag der wahre Hergaug befannt. Cbenfo der Unwille, 
welchen bei diefer Gelegenheit Se, Maj. laut geäußert, 
und dieifrage: Mie man in dieſer herzbrechenden Noth, 
und beim Anblick fo vielen Elendes an unmüten Anfwand 
und an Berguügungen denfen fünne, Die Birtung dies 
ſes Borganged war tief. 





Neueſte Nachrichten. 


London, den 25. März. Heute Nacht beantragte Sir 
Robert Peel im Unterhauſe, daß die Unterfuhung wegen ber 
illegalen Wahl zu Chatam auf dad offizielle Benehmen des Ob 
riften Tremenheere und- deffen vorgeblichen Mißbrauch feiner 
Autorität befhränft werde. Bei der Abſtimmung ergaben ſich 
indeffen nur 130 Stimmen für Peeld Amendement, 161 aber 
Dagegen, melde eine ganz allgemeine Unterfudung veriangten. 
Es ſcheint, daß Peel, verleiter dur den Beifall, den feine 
neulihen Reform-Maßregeln fanden, auch bier in etwas torv: 
ſtiſchem Sinne durchzuſeen hoffte. Die Niederlage iſt bedeu— 
tend. 

“r Unterm 25. Februar legte der Praͤſtdent Jackſon dem Cons 
greſſe alle Papiere vor, melde ſich auf die Verhäftniffe mit 
* Sranfreih beziehen. Der Schluß feiner Bortſchaft lautet mörte 
lid: „Man wird doraud (aus dieſen Aktenſtuücken) erfehen, 
dag ich es für meine Pflicht gehalten habe, dent Hrn. Livingd- 
son Inſtruktion zu ertheilen, Frankreich mit feiner Legation 
zu verlaſſen, und in die Vereinigten Staaten zurückzukehren, 
wenn die Erfuͤllung der Convention durch die Kammern verwei⸗ 
gert werden ſollte. Da der Gegenſtand nun in allen ſeinen Be— 
ziehungen dem Congreſſe vorgelegt iſt, dem es nun zuſteht, zu 
beſtimmen, welche weitere Maßrezeln in dieſem Ereigniß ange⸗ 
wendet werden ſollen, halte ich es für unnörhig. fernere Voͤr⸗ 
ſchlaͤge zu machen, da ich überzeust bin, daß derfelbe feiner: 
feitd alles, mas die Gelegenheit fordert, ihun wird, tn die 
Rechte und Ehre des Landes aufrecht zu erhalten.” — Dad 
Eomite für auswartige Angelegenheiten if in feinen Meinuns 
gen gerheiit; die Minorirät mill nicht rafch voranfchreiten. tie 


Majeritit dagegen (diägt 3 Puakte vor, deren erfter fo fauter: 


„Es fei unvere:nbariich mit den Rechten u. der Ehre der Vereinig⸗ 
ten Staaten, ferner wegen der Convention vom a. Juli 1831 
zu unterbandeln; man folle auf deren Vollziehrug, als ratifi 
cirt, behatren.“ In Folge der aus Frankreich new angekem⸗ 
menen Nachrichten fchritt man vorerſt nicht weiter voran. 
Bordeaur, den 2%. Mir. General Mina mard au 
Elifondo von einer leichten Unpäßfichkeit befallen, hat fib ins 
deſſen mirder erhoft, u. organijirt die ni autgeh.benen Truppen. 


Bavonne, den 22. Mir, In dem Treffen zu Elja 
buru, in welchem Mina an der Spige feiner Gavalferie char⸗ 
girte, traf ihn eine Kuzel in die Schulter, ohne indeſſen tief 
einzubringen. Dan verbeimlichte Die Thatſache, um die Kar 
fiiten nicht zu ermurhigen. — In ber legten Nacht fand ein 
Driagement su Son Eſteran chrgefähr 30 Garliften, die alle 
ſegleich erſcheſſen wurden. — Su Zugarramutdi murden auf 
Minc's Befehl ein Paar und eine Wohnung niedergebrannt, 
und 23 Tlüchtlinge erſcheſſen. \ 


Aus Boiern, ben 97. Mir): Zur Ergänzung der Ab: 
gänge in der Armee werden in tiefem Jahre 9812 Mann 
aus der Altereflaffe 1813 aufgehoben; im vorigen Sahre ma 
ven ed 650 mehr, 


Amflerdam, den 24. Mir. Man fprad ven der Ders 
ſtaͤrkung unfered Echifftgeibmaderd im mirtelländifchen Meere, 
das für mögliche Ereigni fe zum Schutze unfered Handeld eis 
ner Derftärfung bedarf. Die an den belsiften Grenzen in 
Bezug auf die Meitenden beſtehenden Vorfidtämaßregein, des 
ren Strenge in der leuten Zeit fehr gemildert morden. war, 
follen, heißt es, wieder auf Den fruͤhern Fuß hergeſtellt werden. 


falm, den 28. Märı. Auf unferen berapbarten Ber 
gen, zwiſchen bier und Wildbad, liegt noch viel Schnee; in 
einigen Waldorten wurde nod vor einigen Tagen dad Holz 
auf dem Schlitten nab Haufe geführt, und am 9. März er 
frer der Müller Haiſch von der Glasmühle bei Breitenberg 
beim Nachhausgehen von einer Hoczer. In der Gegend von 
Freudenſtadt wurde noch {vor einigen Zagen mir Schlitten 
gefahren. 

Madrid, den 13. Maͤrz. Die Königin» Negentin hat 
verordnet, daß ber 1. Dft,, der erfte Tag, an dem Serdinand 
VII. im Jahre 1823 Cadir verlaffen bar, nicht mehr gefeiert 
werden fol. 1 

Mannheim, den 97. Moͤrz. Heute murde den Depu⸗ 
an v. Iizſtein, Hoframb Mohr und Dbers 
hofgerigiörath Föhrenbach das Ehren» Bürgerrecht ertheilt. 


Redaetur und Werleger: G. Ar. So lb. 


ERICSTERTIREENE ERTL SEHBONTTSENERTIRITISTTELN ERTEEER 
Bekanntmachungen. 


2546 Literarifde Neuigkeiten. 

re G. 9, der Halley'ſche Komet, 8. geb. 27 fr. 

Magikon, oder bie —— ra von Pis 

ti, Philadelpbia u. A. 5. geb 51. fr. 

ae &., Rodbud oder die bürgerlihe Küche 
3 54 kr. 

ey. ©., ber praftiihe Blenenvater oder Anlei 
tung zur Bienenzuct. 8. geb. 1 fl. 12 fr. 
Vorſtehendes ift vorrätbig bet: 


i ändler in Speyer 
5%. 6. Neidhard, Buchhaͤn n — 











tl 
5 En * * er, > in Kaifersiantern. 
[2686] Die 279. Ziebung in Nürnberg ift 


beute, Donnerftag, den 26. Mürz 1835, unter Den 
gewöbnlihen Formalitäten vor fib gegangen, wobei 
nachſtehende Nummern —— 
75. 

Die 280 Ziehung wird den 23. April, und in wiſchen 
die 1320. Mündner Ziehung den 4. April, und Dies 
941. Regensb. Ziebung den 14. April, vor fih geben. 

Königl. baier. Fotto- Amt Epeper. 
Schwindl. 





(2847) Unwiderruflihe auf den 27. April d. J. feitgefegte Verlooſung des bei Wien, nächft 
Schönbrunn und Zivoli gelegenen 


Shberefienbades in Meidling 


fammt Schloß, großen Nebengebäuden, Theater, Traiterie, grofien Gärten, Dekonomie ıc. ıc. 

Diefe große mit verfchiedenen Nugungszweigen glücklich verbundene Realität, vor den Thoren 
Wiens gelegen und beinahe an die Eaiferlihen Gärten Schönbrunns gränzend, mit einer Schwefels 
quelle, weiche ſchon auf allerhöchfte Anordnung von weiland Kaäiferin Maria Therefia-im Jahre 1778 
zu einer Trink⸗ und Badeanſtalt vorgerichtet und von ihrem ‚gegenwärtigen Beſitzer noch vor wenigen 
Fahren mit den zweckmaͤßigſten Einrichtungen verfehen worden, wird hier dem Publifum, nebft fünf 
andern Haupttreffern von fl. 80,000, 20,000, 15,000 10,000 5000 und 2994 Mebengewinne von fl. 
4000, 3000, 2000, 8 à fl. 1000 u. f. w., fo wie 22,000 ſichere Freiloostreffer zur Verlooſung ans 
geboten und dem glücklichen Gewinner des Therefienbads die Ablöfungsfumme von fl. 250,000 gereicht. 

Es ift bei diefer ausgezeichneten Verloofung zum allererftienmal der Fall, daß die Freiloofe 
1000 Prämien in Geld haben, wo von 700 Vors und Nachtreffer fowohl für den noch nie gewefenen 
Freiloostreffer von fl. 30,000 als für die andern Treffer von fl. 5000, fl. 8000, fl. 2000 beftimmt 
find und außerdem noch an der Hauptziehung Theil nehmen. 

Eine DriginabAftie Pofter fl. 7 oder Rihlr. Pr. Er,, nebſt Plan gratis. 

"Bei Abnahme von 5 Stüd per fl. 35 oder Rthlr. 2o Pr. Et. wird nicht nur eine gewöhnliche 

Sehfte, fondern auch noch eine 7. rothe ficher gewinnende Aftie unentgeldlich zugegeben, durch das 


Handlungshaus 
%. € Fuld, 


£ a in Keantiurt a, M, 


[2803°] Garuntirte 


große Güter-Ausfpielung mit 
- 22,003 Treffern. 
Erfter Hauptpreis: Das praͤchtige Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 





Zweiter dto. die ſchoͤne Herrſchaft Neudenftein 282,500 fl. 
Dritter dto. das Gut Koſchube 5or25o fl. 
Vierter dto. ein maanifiques Gilber-Tafel- Service 15,000 fl 
Fünfter dto. eine Gold: und Gilber- Damen Toilette 18,000 fl. 
22,000 Geldgewinne von 10,000 fl. abwärts, zuſammen 197,000 !fl. 


Total 1112,750 fl 
Auſſerdem 1000 Prämien, zufammen 13,098 Dufaten in Gold 


Ziehung unmwiderruflid; am 2. April 1835. 
„Man findet Loofe bis zum 6, April; einzelne a7 fl, fehs aber für 35 fl, nebft 
ausfuhrlihem Spielplane. 
Man wende fi) direft an den unterzeichneten General-Agenten, durdy welchen die Der: 
ven Snterefienten feiner Zeit die offizielle Ziehungstifte erhalten. 
Der General:Agent: 
Peter Schneider, 


in Frankfurt « M. 


| 
\ 
| 


| 
| 


! 
j 


— — — — 


Mittwoch 





rem 





* Baudoncourtd Memoiren. 

Bon dem, namentlich auch als militärifcher Schrift: 
fieler bekannten, Generale Baudoncourt ſind 4 Bände 
Memoiren unter dem Titel: „Funfzehn Jahre eines Pros 
feribirten,” erſchienen. 

Der Verjaffer weiß, außer den militärischen Nachrich— 
ten, auch noch manche andere, wenig befannte, zu geben, 
welche im Allgemeinen für die Gefchichte von Werth ſind. 
Zwar läßt er füch, wie ed fcheint, manchmal zu fehr durch 
feine Phantafie birreißen, und feine Angaben dürfen das 
ber wicht ganz unbedingt ald zuverläßig angenommen wers 
den, indeffen ift er viel zu aufrichtig und ehrlich, als daß 
irgend beargwohnt werden bürfte, er habe wiſſentlich übers 
trieben. Daß Feine einzige feiner Angaben gauz aus der 
Luft gegriffen int, bavon kann man ſich leicht überzeugen. 

Unter dem, was für die Geſchichte befonders merk 
würdig ift, u. a. Folgendes : 

Nah der eriten Reitauration ward durd) die Freunde 
des Herzogs von Drleand eine Verſchwörung angezettelt, 
Eine militärische Bewegung war vorbereitet, um das Daupt 
der jüngern Linie ded Haufes Bourbon auf den Thron zu 
heben. Napoleon, auf Elba von diefen Anjdylägen in 
Kenntniß gefegt, glaubte fich der orleaniftifchen Verſchwö— 
rung nähern, und von ihr Vortheil zichen zu müſſen. 
As Häupter derjelben galten, außer dem unvermeidlichen 
Fürften Talleyrand, der Sriegsminifter, die Marfchälle 
Meortier, Davonſt, die Generäle Maifon,. Gerard, Lefeb⸗ 
vre, Gebrüder Lallemand, d’Erlon, Excelmans, Foy ꝛc.; 
außerdem mehre Staabs⸗ und andere höhere Offiziere, Die 
ſeitdem zu Generälen befördert wurden, und von denen 
man die Obriſten Labedoyere, Gourgaud, Fabvier, Atha— 
lin c. nennen kann. 

Die Conſpiration, deren Fäden ganz im Geheimen ge 
ſpounen waren, offenbarte ſich mit einem Male durch eine 
plößliche Bewegung der in den Nord-Departementen Franf- 
reichs ſtationirten Truppen, die ſich gegen Paris in Marſch 
fegten. Diefe Bewegung fcheiterte in La Fere, Die Res 





> 


. 65. 


8. 


den 1. April 1835. 





gierung ward unterrichtet; Unterfuchungen wurden eiuge⸗ 
leitet; da landete Napoleon; die Armeen der beiden bonrs 
boniſchen Partien eilten zu feinen Fahnen, und fießen den 
Ruf erfihallen: Vive Pempereur!. Seitdem bat Niemand 
daran gedacht, Kunde von dieſem Abfalle zu geben. Nur 
fonnte man nad) der Fulirevolution wahrnehmen, daß 
das unſichtbare Haupt der pſeudonymen Verſchwörung 
feine Freunde wiedergefunden habe, Für fich perfönlich 
ſchlug es indeifen jeden Beitritt zum Complotte ab. 





*Blick auf die Tagsbegenheiten, 

In dem fruchtbaren Tombardifchevenetianifchen Königs 
reihe, nemlich in der Hälfte von Venedig, hat fidy das 
merkwurdige Ergebniß gezeigt, Daß die Bevölkerung derma⸗ 
len geringer iſt, als imn J. 18143 damals betrug dieſelbe 
1’919,000, dermalen nur 17°04,000. Darunter befinden 
ſich 5770 Geiſtliche, fo daß deren einer auf je 216 Ein⸗ 
wohner kommt, und demnach eine gewöhnliche Landge—⸗ 


enden OLG 1100 Cinwohnern durch ſchnittlich des 


ren nicht weniger als fünf hat. 

— Nach der Schrift, „über Die gegenmärtige Rage bes 
engliſchen und deutſchen Handels von Guſtav von Guülich,“ 
betragen die von 1818 bis 1841 neu gemachten Anlehen 
ber europäiſchen Staaten 200 Millionen Pfund Sterling 
(4800 Millionen Gulden.) 

— Nach den neuejten offiziellen Aufnahmch beträgt die 
Bevölferung des Großherzogthums Baden 1/268,697 Eins 
wohner, nemlich 810,533 Katholiken, 377,530 Proteftans 
ten, 1414 Mennoniten, und 19,423 Juden, zufammen in 
1520 Gemeinden, welche 78 Aemter bilden, "Was das Uns 
terrichtöwefen betrifft, fo zählt man 2 Univerfitäten, 1 Pos 
lytechniſches Juſtitut mit 30 Lehrern, 4 Lyzeen, 6 Gym 
naſien, 6 Paãdagogien, 14 lateiniſche Schulen, 8 weibli— 
che Lehranſtalten, 2 EchullehrersGeminarien, 1 Taubſtum⸗ 
men, 1 Blindeninftitut, und 1 Beterinärfchule. 

— Der großh. bad. Staatsrath Nebenius hat eis 
ne Schrift über den deutſchen Zoflyerein beramsgegeben, 


—7 — — — — — — —— — 


die, nach den Auszügen welche öffentliche Blätter enthalten, 
febr leſenswerth iſt. — Hr. Nebenius wimfcht freien 
Verkehr, und wir wünſchen Dies jo fehr als nur irgend 
Semand mit ihm; denn Die dem Wohlitande fo ſchäd— 
lichen, die Völker in allen Beziehungen fo laͤſtig hemmen 
den Schlagbäume können Niemand mehr zumider ſein, 
als fie es und find, — Obwohl wir nun aberümit Hrn. 
Nebenins im Hanptpunfte völlig einverjtanden find, fo 
können wir doch nicht afle feine Berechnungen in die Zus 
funft, in der Aıt, wie er fie vorträgt, als richtig auneh— 
men. — Er hebt hervor, wie jid) die Gewerbsinduftrie 
in den Bereinslanden empor ſchwingen werde ; er berech— 
net, durch Verarbeitung von nur der Hälfte oder $ der 


bisher- ausgeführten Wolle erde das Land 9-10 Mill, 


jährlic) gewinnen, eben fo an ben Baumwollenwaaren u. 
Garnen 35 Millionen fl. u. f. w.; her eine halbe Mil 
lion Menfchen würden an biefem Gewinne Theil neh— 
men ꝛc. — Es mag ohne Anjtand zugegeben werben, daß 
wir ſo viel an verarbeiteten Fabrikaten der angegebenen 
Art vom Auslande beziehen, wie der Hr. Verſaſſer bes 
rechnet. Wem nun Diefe ungehenern Waarenmaffen im 
Inlande verarbatet werden, was fcheint natürlicher, als 
daß deren voller Betrag Cd. i. blos an den genautten 
beiden Handelsartifeln etwa 45 Mill. fl. jährlich) für 
Deutfchland rein gefunden finds Go fcheint ed aber 
nur. Die 500,000 Menfchen, welche mit dieſer Fabrika— 
tion befchäftigt werden. follen, waren auch zuvor nicht 
ganz arbeitslos; denn eine halbe Million Leute, bie 
Fabrifarbeiten verfeben wollen, hätten bisher nicht 
leben Fönngn, wenn fie Jahr aud Fahr ein rein gar 
nichts verdient hätten. Arbeiten fie aber fünftighin in 
Wolle oder Baumwolle Manufakturen, fo müſſen fie noth: 
wendigermweife ihre bisherige Befchäftigung aufgeben, und 
ihr Gewinn it fonach nur fo viel, als fie in der neuen 
Anftalt mehr verdienen, ald in ber alten, d. h. fo viel, 
ald die Differenz zwifchen dem alten und dem höhern 
neuen Lohne beträgt, Died macht natürlich feine 45 Mill, 
Bulden aus, da es fchon viel ift, wenn der Taglohn um 
A Kreuzer feige! — Diefe kurze Beleuchtung mag eis 
gen, wie manchmal die Fenntnifvollften Männer ſich bien: 
den und irre führen lafen. Solche Berechnungen erins 
nern zu fehr an den Krämergeift, geben zu fehr 
- zu PlussMacjereien Veranlaffung und Borwand, als 


dag man fic, ihrer bedienen follte, 


Es iſt Dies auch 
um. jo weniger nothwendig, als ſich die Sache ſelbſt nicht 


kleiner, vielmehr noch ungleich wichtiger darſtellt, wenn 
man ſie von dem Standpunkte der höhern Nationaldko— 


nomie, von ihrem Geſammteinfluß auf materielles und 
geiftiges Wohl aller Völker, betrachtet. 

— In England ließ kürzlich ein Geiftlidyer einen Ein 
wohner auszfänden, der ihm feinen einen Schilling (26 
fr.) Gebühren nicht bezahlen konnte, Die Koften betrus 
gen 9 Ehilling 2 Den. Giber 6 fl.) 





Deutfdhlann, 


Deffentlihe Blätter ſchreiben: „Vom Main, den 

27. Maͤrz. Dem Vernehmen nad) it die vafante Stelle 
eines Biſchoſs von Speyer dem verdieuftvollen Profeffor 
der Univerfität Würzburg, Dr. Richarz, ertheilt worden. 
Dir Biſchofsſtelle zu Eichſtädt fol der feitherige Biſchof 
von Speyer, J. M. Mani, erhalten baben.‘ 
‚ Breslau, ben 24. Mär. Es follen in Polen und 
in Galizien wıeder mehre Berhaftungen jtattgefimden has 
ben, Man foll einer neuen Koufpıration auf die Spur 
gekommen, fein, worin augefehene Individuen verwickelt 
wären, — Die bier um ſich greifenden reiigiöfen Schwärs 
mereien haben die ganze Aufmierkfamtert der Regierung 
auf ſich gezogen, und durften am Ende Anlaß zu Ergreis 
fung ſtrenger Maßregeln gegen einige Gerftliche schen, 
bie ihren wahren Beruf fo jehr verfennen, (Al. 3) 

Berlin, den 23. März Es heißt, Se. Maj der 
König werde im biefem Jahre nicht nach Töplig gehen; 
es fol ein ſchleſiſches Bad Dazu beſtimmt fein, Das bes 
vorjtehende große Manöver macht dies wahrfcheinfich, 
Schon jegt wird Schloß Fürſtenſtein, einer der präcdhtigs 
ften und fchöuften Orte zur Aufnahme feiner vielen und 
hohen Gaͤſte in Bereitſchaft gefegt, da es das Haupts 
guartier und ber Mittelpunft.des Gauzen fein wird. — 
Es fol in dieſem Jahre eine große Anzahl Stabsoffiziere 
in den Ruheſtand gefesf werden, wie man glaubt aus 
ſtaatsokonomiſchen Rückſichten. — 


In Kurheſſen bandeit es ſich darum, auch die Güter 
ber Abelichen mit Örunditener zu belegen. Die Adelichen 
verlangen indeſſen biefür eine Entfhädigung von nicht 
— als je 100 Thlrn. auf 4 Thlr. jährliche Grund⸗ 

euer, 


Belgien 


Brüffel, den 25. März. Holland hat fich, wie es 
fheint, mit dem Minifterium Wellington verrechnet, 
wahrfcheinfih Anfprüche gemacht, wie fir nie zu reolis 
firen waren ımd jest am wenigften fein dürften, fo daß, 
wie es fcheint, eine Spannung zwiſchen Holland und dem 
englifchen Kabinet eingerreten ift. Das englifche Kabinet 
iſt zu viel mir ſich ſelbſt befchäftigt, um ſich feit zu ſetzen 
als daß ed an Veränderungen der Auffern Politik denken 


Fönnte, und am wenigften in Betreff ber beigifch » holläns Innere ihres Landes. Es find indeſſen alle Maßregein 


Difchen Streitfrage, 
sranftreid. 


Maris, den 28. Mär. Die Gefangenen von Lyon 
find gejtern Nadıt in 8 Eilwägen hier angefommen. Die 
in Urlaub befindlichen Dffiziere find fait faͤmmtlich zu ibhs 
ven Korps einberufen worden, — Die Tribune ift wies 
der zu Ljährigem Gefänguiß und 8000 Fr. Geldftrafe vers 
urtheilt worden. — Zu Marfeille fucht dag Wolf durch 
fortwährendes Beten fi von der Cholera frei zu halten; 
unterbrochen Liegt eine Menge desfelben auf dem Kirs 
chenpflafter auf den Knieen. Es iſt begreiflich, "wie fehr 
eben dadurch die Seuche gefördert wird, und weiche Ver— 
heerungen dieſelbe gerade unter. diefen Frommen anridıs 
tet, -— Laut Nachrichten aus der Provence dürfte das 
Del in biefen Jahre wohlfeil werden, 


Spanien 


Es heißt, 
Karliſten hätten das Fort von Etcharrisiranas mittelit 
Kapitulation genommen, — Zumalacarregun hat Mares 
gelu ergriffen, um den General Mina jedenfalls an Graus 
famfeit zu übertreffen. 

Lürtlei. 

Was man kaum hätte denken follen, Serbien ift in die 
Reihe der fonftirutionellen Länder getreten, und hat nun 
aud) feine Verfaffungsurfunde, 

Nordbamerifa 

FE Wie man aus New⸗York fchreibt, i? man dort mit 
dem Plane zu einem Riefenunternebmen befchäftigt. Man 
will den Fleiuen Fluß Eroton:Broog mit einer Wafferleis 
tung, die nicht weniger ald 9 bis 10 Stunden Länge bas 
ben wird, zwiſchen coloſſalen Bogen von 18 big 19 Fuß 
Hoͤhe nach NewsNork leiten. Schon hat die Municipalis 
fit mit einer englifchen Gompagnie zu der Summe von 
19 Millionen Dollars für Diefeg Unternehmen fontrahirt, 
und bei der unglaublichen Schnelligkeit, mit der in den 
vereinigten Stauten ähnliche öffentliche Arbeiten audaes 
fuhrt werden, wird Newvorf bald die am reichlichſten 
mit Waſſer verſehene Stadt Nordamerikas fein. 


Afrika. 

Kapſtadt, den 23. Februar. Die, wie es fcheint, 
freilich vielfach gereizten Kaffern find fortwährend ber 
Echreden von Graham’ssTonn und der Umgegend. Sie 
treiben alles Vieh, deſſen fie ſich bemächtigen Fönnen, in dad 


— — — 


Rheiniſche Da 





1W48] 


Vom 1. April an fahren die rheiniſchen Dampſſchiffe in folgender Weiſe: A 


Bon Köln nach Koblenz, am ls, 94, be, du, 6,, 8. 9, 10., 12., 15., 14. 16., 17., 18., 20., 21, 
April, Morgens um 7 Uhr; am 3, 7., 11., 15., 19., 23, 


22, 24, 25., 26., 28., 29. und Bo, 
und 27. April, Morgens um 8 Uhr. 


was jedoch fehr unwahrfcheintich ift, die - 


getroffen, den Beunruhigungen ein Ende zu machen. 


———ñ ñ — mu —ñ —ñ u, 
Redactur and Werleger: G. Br, Rob, 





Berannımahungen, 


12849] Mit hober odrigfeitlicyer Bemwiligung 
wird die Geſellſchaft des Stabttbeaters zu Landau 
Sreitag Den 3. April 1835 
im hiefigen Theater die erite Dorftellüng gu geben 
Die Ehre Haben: 


Die VBerföhnung, - 


Schauſpiel in drei Akten von J. von BWelffentburn, 


Rataylam 


oder der fleine Tambo 
Bauberille in einem Akt, nach dem Franibfifhen, von Piliwi 
Da ib mir meiner Gefenfhaft auf der Durchreife 
nur drei Vorftelungen geben werde, fo Bitte id um 
zeit zablreihe Theiluahme. 
I. 9. Elef. 


— 


12850] Im der Palm'ſchen Verlage⸗ Buchhandlung 
zu Erlaßgen erſcheint zur nädften Ditermefle: 
Stephani, Dr. H., Handbuch der Unterrichtskunſt 

nach ber bildenden Methode, für Volksſchulehrer. 
gr. 8. Preis: 1 fl. 30 fr. 

Der Bereran unter unfern deutſchen Pädagogen bes 
ıhenft noch unfere Lehrer mit biefer Sufammenftellung 
feiner fo berühmt gewordenen bildenden Lebrweiſe, bier 
auf alle vorkommende Lehrfächer angewandt. Wie wii. 
fommen wird diefe Erfcheinung befonders auch in jenen 
fernen Gegenden fein, wo fie bis jegt nur theilweife bes 
kannt geworden ifl. i 

Sammler erhalten bei der Abnahme vun 9 Eremplas 
ven das 10 gratis. 

Zu Aufträgen empfiehlt fi: 

F. C. Neidhard, Buchhändler in Speyer, 

Fr. Keller, in Zweibrüden, 
% J. Taſcher, in Kaiſerslautern. 





— — 








„_ 


mpfſchiffahrt. 


Don Coblenz nah Mainz, taͤglich Morgens um halb 7 Uhr. 





Bon Mainz nah Köln, am 1., 2., 3., 4, 6. 7, 8, 10, 11., 12, 14, 15., 16. 18., 19., 20,, 
22., 25., 24, 26., 27, 28. und 30 April, Morgens um 6 Uhr; am 5, 9., 13, 17., 21, 25. 
und 29. April, Morgens um 4 Uhr. 

Bon Mainz nah Mannheim und Leopoldshafen, am 3., 5,, 7., 9, 11., 15., 15., 17., 19., 21, 
23,, 25., 27. und 29. April, Morgens um 5 Uhr, 

Von Leopoldshafen nah Mannheim und Mainz, am 4, 6, B., 10., 12., 14, 16, 18., 20., 22, 
24, 26., 28. und 50. April, Morgens um 9 Uhr. 

Bon Köln nah St. Gar, am 3., 7., 11. 15., 19, 23. und a7. April, Morgens um 4 Uhr. 

Bon St. Goar nah Mannheim, am 4., 8., ı2., 16., 20., 24, und 28. April, Morgens um 4 Uhr. 

Bon Mannheim nah Mainz, Coblenz und Coͤln, am 5., 9, 135, 17., 21., 25. und 29. April, 
Morgens um 4 Uhr. 

Bon Mannheim nach Leopoldshafen und Straßburg, am 5., 9., 15., 17%, 21., 25. und 29, April, 
Morgens um 5 Uhr, | 

+Bon Straßburg nach Leopoldshafen und Mannheim am 8., ı2., 16., 20, 24. und 28, April, Dlors 
gend um 8 Uhr, | u j 

Die Schiffe, welche am 3., 7., 11., 15., 19., 23. und 27. April Morgens um 4 Uhr von Köln 
abfahren, Fommen am 2. Tage fchon in Mannheim an, und fahren, in Werbindung mit dem von 

Steafburg ankonmenden Dampfichiffe, am folgenden Tage von Mannheim bis Köln. Die Reife von 

Straßburg bis Köln kann demnach vermittelft diefer Dampffchiffe, in 2 Tagen zurückgelegt werden. 

Die Trachten für die Reifenden fowohl als für die Waaren find aus den in den Gefchäftsftuben 
der Agenten und Schiffs »Condufteure angehefteten Tarifen zu erfeben. 


[25038] GSarantirte 


große Güter-Ausipielung mit 


22,005 Treffern. 


Erfter Hauptpreis: das pradhuge Schloß Hütteldorf 550,000 fl. 
Zweiter dto. die ſchoͤne Herrſhaft Neudenftein 282,500: fl. 
Dritter dto. das Gut Koſchube > 50,250 fl. 
Vierter dto. ein mannifiaues Gilber-Tafel- Service 15,000: 
Fünfter dto. eine Gold- und Sitber- Damen Toilette 18,000 fl: 
22,000 Geldgewinne won 10,000 fl. abwärts, zuſammen 197,000 fl. 
1J Total 1112,750 fl 


Auſſerdem 1000 Prämien, zuſammen 13,088 Dukaten in Gold 


Ziehung unwiderruflich am 2. April 1835. 
„Man findet Looſe bis zum 6. April; einzelne à 7 fl, fehs aber für 35 flv nebft 
ausführlichem Spielplane. 
* . Man.wende fi) direkt an den unterzeichneten General⸗Agenten, durch welchen die Ders 
ren Intereſſenten feiner Zeit die offizielle Ziehungslifte erhalten. 
Der General-Agent: 


Peter Schneider, 
in Frankfurt a M. 


) 


u 


Reue Speye 


Freitag 





Ir, 


rer Zeitung. 





66. den 3. April 1835. 





Das fiamefifhe Heer. 

Kapitän Tom theilte in einer ber jüngiten Sitzungen 
der Fönigl. afiatifchen Geſellſchaft zu London ein Mes 
moire über das flamejifche Heer mit, aus dem das Athes 
num Nachſtehendes enthebt : 


Das fiamefiiche Heer wird mittelſt Konfeription auss 
gehoben, und die Verwandten ber Konferibirten müflen 
für deren Treue haften, Der Oberbefehlshaber wirb ms 
ter den Großoffizieren des Reichs gewählt, und zwar ohne 
alle Nüdficht auf bie zu einer frIchen Etelle nöthige Fürs 
bigfeit. Unter den militärifchen Titeln find die der Ge 
nerale die feltfamften, welche der Reihenfolge nach Tiger: 
geueral, Köwengeneral, Sclangengeneral, Hundegeneral 
u. f. m. genannt werden, Die Kleidung der Soldaten 
it roth, doch wird keineswegs auf Gleichförmigkeit gefe- 
ben; Panzerhemden werben nur ſelten getragen. Das 
Haar fchneiden fie kurz ab, weil fie gefehen haben, mie 
nachtheilig-den-Shinefen ihre langen Zöpfe find, die den 
Verfolgern gute Gelegenheit bieten, den Fliehenden zu 
faſſen. 

Die ſiameſiſchen Soldaten ſind ſehr gute Schützen; 
fie echalten keinen regelmäßigen Sold, und ſelbſt die nö⸗ 
thigen Nahrungsmittel werden nur ſehr nachläſſig gelie— 
fert. Die Marfchordre wird nach den Beſtimmungen der 
Sterndeuter ertheilt, und auf gute oder böfe Anzeichen 
mit abergläubifcher Furdyt Rücficht genommen. Ein ſelt— 
fam charafteriftifcher Zug im flamefifchen Militärfyftem 
VE der ben Anführern und Soldaten eingefchärfte Befehl 
nicht zu tödten, ſondern fehl zu fchießen, damit fie der 
von Buddha gegen jeden, weldyer Blut vergießt, ausge; 
ferochenen Drohung entgehen mögen. Dieß iſt indeß eine 
leere Förmlichkeit, denn die Soldaten. wiffen recht gut, 
daß ſie von dem Zorn des weltichen Machthabers mehr zu 
fürchten haben als von den Drohungen Buddha's. 

Defertion wird mit furdhtbarer Strenge bejtraft, und 
die ganze Familie muß zum Theil mit für das Vergehen 
des Schuldigen büßen. Die Strafe, die über einen fol 


chen verhängt wird, iſt wahrhaft barbarifch; zuweilen 
ſchlitzt man ihm mit einem großen Meſſer den Bauch auf 
oder gräbt ihn bis an den Hals in heißen Sand, und 
gießt ihm and; wohl gefcehmolzened Blei in den Hals: 
Dem Verbrecher mit Gewalt eine Kokosnuß in den Mund 
treiben, iſt ebenfall® eine gewöhnliche Todesſtrafe; fie 
wurde einjt über einen fiamefifchen Gefandten verhängt, 
der bei feiner Rüdfehr aus Frankreich fo verwegen war 
zu behaupten, zu Paris gebe es Ställe, die fchöner feien 
als der Palaſt feines Gebieterd. Gatteöläfterer werben 
in einem eifernen Käfig lebeudig geröſtet. 





Deutſchlanmd. 


Münden, ben W. März. Zur Feier: bed 76. 
Jahrestags ihrer Stiftung hielt heute die hiefige Afades 
mie der Wiffenfchaften eine öffentliche Gigung , welcher 
die hier lebenden Mitglieder der Akademie, die Minifter 
v. Zentner und Fürſt Wallerftein, fo wie ein großer 
Theil der Studirenden beimohnten. Der Borftand v. 
Schelling und mach ihm bie Hofräthe Schubert und 
Thierſch bielten gelehrte Vorträge. Leber die Verhälts 
niffe und neuen Kinrichturgen bei der Afademie wurde 
unter Auderem Folgendes vorgetragen: Nach dem Willen 
des Königs wird der bisher der Akademie zur Verfüs 
gung geftellte "Fond um eine fehr bedeutende Summe aus 
Ciaatömitteln vermehrt, Ferner hat Se, Maj. den Ans 
trag ber Afademie genehmigt, nach welchem von derſel⸗ 
ben eine hoifenfchaftliche eitſchrift herausgegeben wers 
den fell; für dieſe akademiſche Literatur » Zeitung iſt der 
erforderliche Fonds angeweiſen, und das erfte Blatt ders 
felben wird am 1. Detober d. J. erſcheinen. Eben fo 
bat Se. Maj. befoblen, daß alle Jahre von Seite der 
Afademie Preisaufgaben ausgefchrieben werden follen ; 
die philoſophiſch . philofogifche Klafje der Akademie giebt 
nun folgende Preisfrage: „Geſchichte der griechiſchen 
Igrifchen Poeſie.“ Hofrath Thierſch gab ausführliche 

rläuterungen zu biefem Thema, defien Bearbeitung bie 
zum 1. Nov. 1836 einzureichen iſt, und wofür ber Preis 
100 Dufaten beträgt ; die Eröffnung der Siegel der 
preiswurdigen Abhandlung gefdieht am 28. März 1837, 


Berlin, den 3. Mär. Dem Vernehmen nad 
werben wir binnen Kurzem einen Pulkchef oder Rittmeis 
fter des in ruffifchen Dienjten ftehenden mufelmännifche 
Kavallerieregiments in unferer Hauptſtadt eintreffen fehen; 
er fol ſich mit einigen ausgezeichneten Maunfchaften die 


fer merkwürdigen Truppen unferem Monarchen präfentiren. 
Dad Regiment felbft wird zu den bei Kaliſch behufs der 
beabjichtigten Heerfchau.verfammelten Truppen jtoßen, — 


Paderborn, denf25. Mär. Im Laufe des Aprils 
geht eıne Gefellichaft von 100 Perſonen meiſt aus der k. 
preußifchen Provinz Weſtphalen, nad) Bremen ab, wo 
bereits ein Schiff in Afford genommen ift, welches fie 
nach ben nerbamerifanifcyen Sreiftaaten, wo dic Gefells 
fchaft eine Niederlaffung gründen will, überführen wird, 
Unter den Mitgliedern dieſer Gejelfchaft befinden ſich 
meherere einfichtsvolle Landwirthe, unter auderm auch 2 
Barone ‘von Harrthaufen. Alle, welche ſich diefer Ges 
ſellſchaſt angeſchloſſen haben, find übrigens nicht unbes 
mittelt, daber fie im Stande find, eine nicht unbeträchts 
liche Summe auf den Anfauf von Yändereien in Amerika 
zu verwenden, 


Anfpacd, ben 27. Mär. Geftern iſt ber k. b. 
Geheimerath und penfionirte Regierungsdirektor, des Gis 
vilverdienftordeng Ritter, Heinr. v. Yang, als hiftoris 
cher und humoriftifcher Schriftiteller befannt, im einem 

Iter von 71 Jahren auf dem Heimmwege bei Ansbach 
verfiorben, 


Frankreich. 


Paris, ben 27. März. Die Tribüne hat ſeit der 
Jullusrevolution 131 Drojetfe, und wurde zu Geldfirafen 
im Betrag von 155,000 Fren., und ihre verantwortlichen 
Redafteurs wurden im Ganzen zu Gefängnißftrafen im 
Betrag von 50 Jahren verurtheilt. 


Großbritannien 


— In Schettland foll der Zufall dem thierifchen In—⸗ 
finft wieder ein wichtiges Geheimniß abgefehen haben. 
Eine junge Dame, welche hoffnungslos as der’ Auszeh— 
rung litt, ftand des Morgens früh auf und fat durchs 
— in dem Garten regelmäßig einen abgezehrten 
hund ben Thau von einem Gamillenbeete ablecken und 
bemerfte bald, daß er dicker wurde. Sie lief ſich alfo 
gleichfalls bethaute Gamillen bringen, trank jeden Mors 
gen davon und bemerfte bald daß ihr Appetit regelmäßig, 
ihr Geift lebendiger wurde), und genas endlich volfftäns 
‚Dig wieber, 


Grtedenlanb 


Die Allg. Zeitung bringt nun auch Bemerkungen über 
bad griechiiche Finauzweſen. Die Einnahme verheißt, 
nach Denfelben, Feine böbere Summe, . „Der Etat 
ftellt, wie billig, die Verzinfung der zwei Serien dee 
neuen Anlebens und ihrer Amortifation voraus: beide 
fiehen unter Garantie der drei Mächte, und zwar erfcheie 
nen 1500,000 Dradımen Zinfen für die zwei erſten Sc 
rien des Aulehens, fodann 300,009 Drachmen Heimzah⸗ 
lung; zufammen 1’800,000 Dradımen. Diefe von dem 
Jahreseinkommen abgezogen, fo bleiben von ihm 4'763,620 
Drachmen. un beträgt dad Budget des Kriegsminiſte— 
riums allein 4°030,750 Dradımen, und. damit tritt das 
Refultat hervor, daß die Einfünfte des Landes von den 


.. 


Drachmen, d, i. 


-5° leute, Die 







Zahlungen für Staatöfchuld und Armee aufgezehrt we 
den. Alles Uebrige, fönigliches Haus (Eivilliſte), m 
924,000 Dradm., Regentſchaft mit 331,500 Drachm. 
300,824 Dradım. außerordentliche Ausgaben für eb 
Diefelbe, Flotte, Juneres, Juſtiz, Schulen, Finanzen ur 
auperordentliche Ausgaben kommen auf dag Anlchen bi 
nuber, und der Staat, welchen man in Gricchenland ein 

gerichtet, ebwohl im Innern des Landes fih wenig geäm 

dert, Feine Reklamation befriedigt, und weder Straßen, 

nod Schulen, noch Gerichte, noch eine Nationalarmee, 

noch eine Flotte hergeftellt ward, koſtet doch 1:187,215 

ra mehr als dad Doppelte der Zahreseim 

fünfte- des Landes. ... Welches die Einnahmen des lau— 

fenden Jahres fein werden, habe ich gejagt. Die Aus: 

gaben, durch den unglüdlichen Krieg in der Maina, den 

Ziufrabr in Meſſenien ıc-, und die mehr und mehr au 

fchwellende Male der Beamten und der Sd reibereien ges 
feigert, werden fih um A Millionen vermehren, und da’ 
Staatsriukommen wird diefesmal vom Kriegsminifteriun 

alleın mit 0,500,000 Dradymen in Be dlag agnommer 
werden, u. man wird dem König Otto im Junius einen Stan 
tus ütergeben, im weldem die Einkünfte vielleicht mr 
ben dritten Theil der Ausgaben decken, obre daß de 

noch an die Befriedigung der Gläubiger und Forderungen 

des Inlands und Auslands gebracht wird. ..... Welche 
Erbfchaft, die mar dem guten, dem edlen König Otto 
zurücklaͤßt! . . Und was bat man am Ende gewonnen ? 
a der geworbenen Truppen iſt bereik 
ein Opfer feiner Unmäßigkeit, der Fieber, des Klima's, 
der Märjche geworden, und man wird Damit enden, we; 
mit man bei einiger Kenntniß der Griechen und deg 
Landes hätte anfangen follen, Griechenland allein vo, 
Griechen vertheidigen zu laſſen. Und wo fichen wir mir 
unferem Militär? Die geworbene Mannfchaft aus Deutfch— 
land, und der Zugang von Griechen mag noch etwa 
4000 Mann betragen. Dazu die neugeworbenen Rume— 
listen etwa 500 Mann; und bie Gendarmen mit etw: 

510 Mann. Zu jenen 4000 Mann befigen wir ein Of. 
fijierforpd, dad für 10,000 genug wäre, meiſt jun 

ald Kadetten oder Junker eintraten 
und mit jedem Armeebefehl einen Grad vorrücken. 
Das it fo fortgegangen bis zum legten Armecbefehl 
Er enthielt, wie ich höre, 110 Beförderungen von Frem- 
den, 2 von Einheimifchen, Nur diefe 2 erbielten die Ge— 
nehmigung, und die Kunde von diefer Entfcheidung ver 

breitete ſich wie ein Kichtftrahtl durch die dunkeln Nebr. 
unferer politifchen Atmosphäre! Im Generalftab und 
im Kriegeminijterium find ‚einige fehr brave, baieriſche 
Dffiziere, welche die Tage durchfchauen. Dir Stabeoff- 
jier, ber ald Krieggminifter zu und Fam, ift im Detail 
offenbar erfahrener als feine Vorgänger, Mber diefem 
höhern Poſten und-den verwidelten, neuen Aufgaben fo 
wenig gewachien, wie jene, Cie haben in unfern Zei— 
tungen gelefen, daß ein hober Beamteter feine aus Nau— 
plia nach dem Piräus transportirien Effekten von dort 
in großen und ſchweren Kiften unter militärifcher Es— 
corte nad; Athen dringen ließ, jeme mit posa piano! be 


ichnet. Gleichwohl warb eine durch einen unangeneh— 
en Zufall fo unfanft aufgeſetzt, daß fie fprang, und 
as fam zum Vorfchein ! etwa Porzellan, oder anderes 
erbrechliches! Keineswegs! Was denn? — Küchen⸗ 
olz !_ Seitdem beißt jener hobe Beamtete posa en 
feinen Fandelenten auch Marquis Poſa. — Nächſt 
er Armee jollte ich von ber Flotte forechen ; aber wir 
aben feine F_ Doc, reichen Die wenigen Korvetten und 
zriggs und die Kanonierboote bin, unfere Küfte vor Gees 
äubern zu fihern. Jetzt find Schwedische Seeleute anges 
ommen, unfere Flotte einzurichten, wie man fagt, ges 
dridte Männer; aber -auf-unfere Koiten, Franzöfifche, 
uglifche hätte man in der Nähe gehabt, und uinfonit ; 
udeR , welches Landes fle auch fein mögen, fle werden 
ın der tage der Dinge fiheitern. Es it gut, eine Flotte 
x vrganifiren, wenn man dad Geld dazu hat, aber: die 
Millionen fehlen uns. 
n Polen 
» Warfhau, ben 17. März. 
ngerücten mufelmännifhen Regimente jtarb ein Soldat 
a Dem Marfche in Gidierfi. Sein Begräbniß wurde 
on den Landsleuten des Verſtorbenen ganz nach ihrem 
brauche veranſtaltet. Man legte die Xeiche ohne Sarg 
x das Grab, zündete auf dem Grabhügel einen Scheiter- 
aufen an, und volljog die muhamrdanifchen Geremonien 
ud Gebete. 

Türkei, 


' Wien, den %, März. Aus Belgrad wird gefchrie- 
en, der Fürft Milofh von Serbien habe befchloffen, 
ine Refidenz von Kragujewacz nady Belgrab zu verlegen. 
>chon waren Einzelne ber, obern Regierungsbeamten in 
Stgenannter Stadt ein getroffen. 


Miscellen. 


Haare und Nägel der Todten. Es gefchieht mandmal, 
a6 die Haare und Nägel nad dem Tode, trot der Zerfegung bes 
brpers, noch fortwachſen. Das Journal des Savans erwähnt eis 
es Frauenzimmers, bei der man, 43 Jahre nach der Veerdiguug 
and, daß ſich ihr Haar durch die Spalten des Sarges hindurdges 
vängt hatte, und daß es beim Anrühren zerbrödelte, Während 
es Mittelalters wurde auf ſolche Erſcheinungen hin ein Todter 
Is Herenmeifler berradıtet. 





s 


Der ächte Paphrus, aus dem in äftern Zeiten Papier gemadıt 
surde, und den man verloren glaubte, foll bei Syracus wild wach · 
end gefunden und nach verſchiedenen Verſuchen Papier daraus bes 
eitet worden fein, ähnlih dem, wie es die Negeptier hatten, 
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Von dem neulich hier 


erthe Anzeig 


Bekanntmachungen. 


[2392]1 Die Heilbronner Bleiche bat auch im ver⸗ 
floſſenen Jabre, die ihr zum Bleichen eingeſchickte Lein⸗ 
wand fomwohl glatt als gebildt zur vollkommenen Zufrie⸗ 
denheit ber Eigenthuͤmer zurückgeliefert. Sie bat dieſelde 
ſchneller als ſonſt weiß gebleicht, und dabei vorzüglich 
aut confervirt. a mir nun ber Befiger derjelben die’ 
Zufiherung gegeben bat, daß im dieſem Sabre die Fein, 
wand eben fo fhön und wo möglich noch frübzeitiger 
zuräcdfommen fol, fo beeile idy mich, died und daß der 
1. Zrandport baldigit nad Heilbronn abgebt bierdburd zur 
Kenniniß eines reipeftiven Publttums zu bringen, und 
nich zu vielfachen Aufträgen demſelben befiend zu em⸗ 
pfeblen. 

Speyer, ben 24. März 1834, 

® 4. v. Moers, 





11851] In eine Somditorei wird ein folider, gebil⸗ 
deter, aunger Menſch in Die Lehre geſucht. Weitere Aus⸗ 
funft ıft beim Berleger zu erfabren. 








2552] Berfleigerung von Paaren u. Haus» 


geraͤthſchaften. 

Donnerſtag und Freitag als den kommenden 9. und 
10. April zu Speyer, in der Behauſung Nro. 19 und 
20 gelben Viertels an der Marimiltanftraße, jedesmal 
von Morgens bid Mitiage 12, und von Nachmittags 2 
bis 6 Uhr, läßt Hr. Heine. Ehriftopb Müller, Glaſer⸗ 
meifter und Handelsmann babier , folgende Gegenſtaͤube 
als Hausgeraͤthſchaften verfchiedener Art, obngefähr. 100 
Spiegel von verfdiedener Größe, Porcelam jeder Gats 
tung, verfchiedene Blas- und lafırte Blechwaaren, nebft 
mebreren andern Artikeln öffentliy gegen banre Zah⸗ 
lung ‚verfleigern. 


Speyer, ben 1. April 1835. 
ez Nender, Rotär, 


Meinen Freunden und Gönnern zeige ich bierburd 
ergebenft an, daß ich meine Glaierprofeffion , nebit der 


-feither von mir geführten Handlung fortbetreiben werbe, 


und mittelft ber angefündigten Berfteigerung meiner 


‚neuen Rafalveränderung wegen, nur eimen Theil meines 
Lagers aufjurämen wünjde, 


Zuglei bitte ich dad mir dis heute gefchenfte Zus 
trauen, auch ferner beibehalten zu wollen. 


Speyer, ben 1. April 1835. 
H. Ch. Müller, Glafermeifer. ' 


e. 





Mit fpeciellee Genehmigung St, Maj. des Kaiferd und unter Auffiht und Leitung der kaiſerl 


koͤnigl. Vehörden werden am z 
27. April beſtimmt und unwiderruflich 
folgende hoͤchſt bedeutende Realitaͤten auf dem Wege der Verkaufung durch Actien begeben und zwar 
a) Das ſeit undenklicher Zeit feines heiſlſamen Mineralwaſſers wegen berühmte Thereſie 
bad zu Meidling bei Wien, worin jährlich 30,000 Bader genommen und mit ı big 
Gulden tarmaßig bezahlt werden. ‚Werth: 605,000 fl. 
b) Das vormalige Faiferliche Reſidenzſchloß mit Garten und vielen Nebengebäuden zu 
Meidling, 345 Semächer, worunter viele Prunkfäle, enthaltend, zu 150,000 fl. jährlich 
verpachtet. Werth: 510,000 fl. 
e) Das große vollſtändig eingerichtete Theater. " 150,500 fl. 
d) Die Bade-Traiterie mit Gebäuden, Garten und Zubehörungen, welche zu 4000 fl. jahr. 
lich in Pacht gegeben ift, Werth: 185,905 fl. 
e) Der schöne Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und Sıfonomie z Oedäunen, 
sertb: 81,000 fl. 
Diefe 5 Wealitäten bilden den Hauptpreis, welche eine jährlihe Nevenue von circa 
90,000 Gulden abwerfen. Für das Thereſienbad ift eine Ablöfung von 250,000 fl. garantirt. 
Außerdem find noch 24,999 Prämien von fl, 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 2. ꝛc. 
zu erlangen im Gefammtbetrag von 


Einer Million 828,005 Gulden. | 
Die Sriginalactien find A 7 fl. rhein. oder 4 Rthle, Pr. Ert., u. bei Uebernahme von 5 Stück wird 
ein Freiloos aufgegeben, benebft ausführlichem Plane bet dem Linterfertigten mit dem Debit fir Deurfch 
land beauftragten Handlungsbaufe zu baben, und werben denjenigen Hrn. Intereffenten, welche die Ac— 
tien direct vom demfelben beziehen, die Ziehungslifte f. 3- portofrei zugefertigt. 


J. N Trier, 


in Sranffurs o. M. 
9, Geſchaͤftsempfe hlung. 

Sch beehre mich hierdurch, zur Öffentlichen Kenuiniß zu bringen, daß mir von hoher koͤnigli⸗ 
der Regierung die Conceſſion zum Betriebe einer | 
Buchhandlung und Leihbibliother 
ertheilt worden ift, und daß Herr ©. Fr, Kolb, feitheriger Eigenthümer ber 5. C. Kol b'ſchen 

Buchhandlung dahier, auf feine Conceffion als Buchhändler verzichtet hat, 
Die Firma diejes, feit Juli 1834 von mir jgeleiteten, Gefhäfts iſt nunmehr erlofchen 
and tritt jegt meine Firma: 


F. C. NEIDHARD, Buchhaendler in Speyer, 


anderen Stelle, i 
Das mic feither ſchon zu Theil gewordene guͤtige Zutrauen ber geehrten Literaturfreunde läßt mic 
hoffen, daß ſich mein Geſchaͤſt eines gedeihlichen Fortgangs zu erfreuen haben wird, und ich werde 
meinerfeits Alles aufbieten, jedem Wunfche zu entfprechen, und alle; mir zu Theil wen 
denden gütigen Aufträge fhnell und pünktlich auszuführen. 
Die Preife find bei mir diefelben wie in allen übrigen deutſchen Buchhandlungen 


Speyer, den 23, März 1835. i 
F.C Neidhard, Buchhändler, 
früher. J. C. Kol b'ſche Buchhandlung, 





Lien eine Beilage.] 


Beilage zu Nro. 66 der neuen Speyerer Zeitung. 1833. 





Neuefe Rahrigten 


London,-den 28. Mär. Die Minifter haben geftern 
im Unterhaufe eine bedentende Niederlage erlitten. Es 
war ber Antrag geftellt worden, den König um eine Charte 
für die Londoner Jniverfität zu bitten. Peel widerſetzte 
fi; bei der Abſtimmung votirten 246 für den Antrag, 
und 136 —— fo daß ſich eine Majorität von 136 
Stimmen ergab. Heute dagegen wurde über dad Milis 
tärbudget abgeftimmt; der Antrag, die Truppen um 6000 
Mann zu vermindern wurde mit 255 Stimmen genen 101 
abgewiefen; ebenfo zwei weitere Anträge wegen Vermin— 
derung der Koften des Heeres mit 229 gegen 57, und 
196 gegen 43. 


Pampeluna, ben 22. März. Die Wegnahme bed 
Forts von Etcharri Aranas durch die Karliften beitätigt 
fih. Die aus 300 Mann beitehende Garnifon fah ſich 
ach 5täniger Velagerung genöthigt, zu Fapituliren ; fie 
hatte 4 Feldſtücke. 


Sarragoffa, ben M. März. Mina traf am 16. 
d, in der Richtung von Leagori mit Zumalacarröguy e 
fammen, welches damit endigte, Daß die Rebellen ihr La— 
ger verliefen und das Baſtanthal räumten, 


Madrid, den 19. März. Die Rebellen in ber Pros 
vinz Toledo And wieder in Bewegung, wie es ſcheint, 
in liberalem Sinne, indem die liberalität des Militärs 
Gouverueurd dazu beigetragen haben fol, 


Madrid, den 21. März Nach einem königl. Des 
frete fol in Altfaftilien eine Nefervearmee gebildet mers 
den, beitehend aus 2 Divifionen Infanterie nnd 1 Divıs 
fion Gavallerie, 2 Feldbatterieen, und 2 Kompagniren 
Ingenieure. — Die Königin hat den Generals Mae 
jor Don J Santos be la Hera zum Sommandenr en chef, 
ferner den Don Mannel Latre und den Don Mance Mas 
mirez zu Divifiondgenerälen der Infanterie, und ben Don 
Manuel Breton zum General der Gavallerie bei dieſer 
Nefervearmee ernannt. 


Rom, ben 12. März. In der letzten Zeit find hier 
mehrere Perfonen aus befannten Familien in den Orden 
von Malta getreten, nicht um ald Nitter gegen die Uns 
glaͤubigen zu fechten, fondern um fich für ihre Lebende 
zeit eim bedeutendes Einkommen zu fihern. Befanntlid) 
befigt diefer Drven, bei allen gehabten Berluften, immer 
noch ehr großes Eigenthum, fowohl im päpftlichen 
Stante, ald im Königreiche beider Sitilien. — Der Mars 
ſchall Beurmont ftcht dem Pernehmen nah in Unters 
handlung, um die beträchtlichen Lehnsgüter der einft fo 
blühenden Familie ante, ald Baanala, Chia, Attigliano, 
Magnano und Bomarzo, das alte Polimartium, fänflidy an 
fi zu bringen, Sollte diefer Kauf zu Stande fommen, 


fo dürften wir nächſteus den Marſchall unter die Zah 
ber römifchen Herzoge aufgenommen fehlen, da er ſchon 
durd; frühbern Ankauf von bedeutenden Ländereien Ans 
fprüche auf einen ſolchen Titel machen kann. 


Franffurt, den 31. März. Auch Heffens Homburg 
ift dem Zollverein beigetreten. 


München, ben 29. März. Die Regierung hat eine 
Verfügung erlaffen über dad eigenmachtige Auswandern 
in folhe Staaten, mit denen feine Freizügigfeit befteht. 


Karlsruhe, den 31. März. Heute fand die feier 
liche Eröffnung des Landtages auf die ſchou früher bes 
fannt gemachte Weiſe ftatt. Folgendes ift die „Eröffs 
nungsrede Er. kön. Hoh., des Großherzogs“: Edle 
Herrn und liebe Freunde! Wir beginnen unfer Werk 
unter ben Segnungen eincd, wenn nicht Alles trügt, dauer⸗ 
haften Friedens, der und Ruhe gönns zur Berathung 
und nachherigen Ausführung wohlthätiger Einrichtungen. 
Sch würde einen heitern Blick auf den Zeitraum von un— 
ferer legten Zufammenfunft an bis heute zurückwerſen 
fönnen, wenn nicht im den legten Tagen ein trauriges 
Ereigniß mich tief erfchättert hätte — der Tod Er, M. des 
Kaifers von Deftreih. Mögen die Erinnerungen an bus 
fette, ehrwürdige Oberhaupt eined, in feinen —— un⸗ 
tergegangenen Reiches, in welchem wir alle noch gelebt 
haben, an einen der erſten Gründer des deutſchen Bun— 
des, durch weichen das getrenute Deutſchland wieder zu 
einem Ganzen vereinigt worden, an ſeinen Muth und 
feine Ausdauer im Unglück, an feine Mäßigung im Glück, 
mögen alle biefe Erinnerungen uud no viele andere in 
den Herzen aller fühlenden Menſchen und in der Ges 
fchichte fortleben, wie fie auch darin fortlchen werden, 
Mich erfüllt in dieſem Augenblide vor Allem das Ans 
denfen an dad unmandelbare Wohlwollen, welches der 
nun zu feinen Borjahreren hinüber gegangene Kaifer 
Meinem verewigten Väter, and feinen Nachfolgern wäb⸗ 
rend ded ganzen Taufs feiner Negierung, und an den 
Edelmuth, den er den Erſteren und feinem Rande in 
einer verhängnißvollen Zeit bewiefen hat. Sie werden, 
meine Herren;, diefe Gefühle ehren, die Ich danfbar in 
Meinen Herzen bewahre. — Die Vermählung einer Prin« 
zeffin Meines Haufes mit dem Erbprinzen von Hobeite 
ollern Sigmaringen, und die Geburt von Töchtern 
in Meiner und in der Familie Meines vielgeliebten Bruns 
derd kaun ich ald freudige Erieguiffe bezeichnen. — 


Beſchluß folge.) 
Frankreich. 


Paris, den 30, März Nach Briefen aus Tonlen 
erwartet man den Admiral Rigny dafelbft, um, fobald er 
im Minifterium erfegt ift, das Kommando der Tevantifchen 
Escadre zu übernehmen, die verftärft werben ſoll. 


Yaris, ben 27. März. General Pelet wird bei ber 
Deputirtenfammer einen Entwurf zur Vorlage bringen, 
der die Aufhebung des Erilgefeges in Bezug auf die Fa— 
milie Bonaparte zum Zmwede hat. — Das Lerifon, an 
bem die franzöf, Äkademie ſchon feit 30 Jahren arbeiter, 
iſt num vollendet, und wird bis zum kommenden Juli bei 
Gebrüder Didot erfcheinen. 

Paris, ben 28. Mär. Bon ben Petitionen, bie 
heute im der Deputirtenfammer vorfamen, veranlaßte eine 
über die Familie Bonaparte einige Discuſſion. Hr. Sal 
verte beantragte, daß die Petition, in fo weit fie die der 
Mutter. Rapoleond zur Rückkehr auf die Infel Eorfifa zu 
ertheilende. Erlanbniß betreffe, an den Eonfeilpräfident ges 
wieſen werde, “Hr v. Broglie bemerkte, dad Geſetz von 
1816 fei dem entgegen. Hr. Odilon Barrot unterjtügte 
den Antcag Salverte'd, der auch von der Kammer mit 
großer. Majorität angenommen wurde, — Nach Erledis 

ung einiger Gegenftände von lofalem Intereſſe erhielt 
dr. Dumon (du Lot) dad Wort, um über den, mit der 
nordamerifanifchen Union abgefchloffenen Entſchaͤdigungs⸗ 
vertrag Bericht zu erſtatten. 

Griedhenlanb. 

Athen, den 12. Febr. Warum flieht man in ben 
fruchtbarften Strihen Griechenlands, in den gefegnetiten 
Ebenen, von Megalopolis, Böotien, Phofis, Lokris und 
gDhrhietig ‚ feinen Oelbaum , keinen andern Fruchtbaum, 

um bie und dba eim JWeingärtchen? warum jtatt ber 
Dörfer nur elende Hütten? Weil ter Boden dem Gtaate 
gehört, weil der Baner nadı wie vor ber Revolution ein 

aja geblieben ift. Die Beamten follen die Seidenzucht, 
den Delbaum u. f. mw, fördern. Aber wie follen fie «8 
anfangen? Hat dod; der Bauer keinen Fleck, um einen 
Baum zu pflanzen, den er fein nennen könnte. Wer 
kann's ihm verargen, wenn er feinen Fleiß und bie wer 
nigen Drachmen, die ihm der Zchntpächter nicht abges 
preft, nicht auf eine Arbeit verwenden will, von ber er 
und die Eeinigen vielleicht Feine Früchte Arndten werden ? 
Gebt ihm Eigentbum! 50 Stremmen, 20 Stremmen, 
vielleicht nur 10 Stremmen, aber iur freien Verfügung, 
chne jene hundert Klaufeln und Fallftrike, mie in dem 
famofen Dekret vom vorigen Jahre über Schenfung von 
Kändereien au verdiente alte Krieger waren, und wodurch 
auch nicht ein Einziger ſich hat verloden laſſen, 


[28557] Mit Genehmigung Sr. 
behörden beginnt am 27. 





ten wegen feiner Mineralquellen bekannten Therefienbades 
ebenfalls fich dort befindenden vollftändig eingerichteten Theaters. 
fl. 200,000, für Letzteres fl. 150,000 garantirt, und beſtehen die 





eine foldye Schenkung zu begehren, die druͤckender als ber 
theuerfte. Kauf war. 

Arhen, den 3. März. Seitdem Obiges gefchrieben 
worben, habe ich gehört, die Verzögerung der eis 
theilung habe einen andern Grund; man widerſetze fich 
berjelben nämlich von Seite der verbündeten Mächte, weil 
bie Staatöländereien, als Hypothek: der Anleihe, nicht 
gefhmälert werben dürften. 

WELSTTITERE ET U NEE CHEN DT CIE EEE RE 
[2853] Befanntmadhnng. 

Verſchie dene empfeblende Anzeigen, ın Bezug auf 
Tapeten » Berfäufe, ſcheinen dem LUlnterzeichneten body 
nicht fo ganz ihre Richtigkeit mit der ſo fehr auspo— 
faunten Auswahl, von fo vielen 100 Deſſins im neueflen 
Geſchmack — aus verſchiedenen Fabriken — ıc. 2. zu 
baben, da er bereits die Erfahrung gemacht, daß Rente, 
welche mit dem fo ausmebmend gepriefenen Tapeten ihre 
Zimmer befleiden molten, in Berlegenpeit famen. mo 
fie die pafenden Borburen bierzu bernebmen folten, 
Inden ſich ſolche weder unter ben Plafond » Tapeten, 
noch Rojfetten und Thürftüden befanden, und zuiegt im 
Vorrathe des Unterzeichneten audgefuht :ourden. — 

Soldye Anzeigen ſcheinen demnach mehr den Stempel 
ber Gharlatanerie, ald dad Gepräge des wirklichen Bors 
bandenfeins an ſich zu tragen, und verdienen bier. ale 


warnendes Beilptel angeführt zu werben. 


Speyer, am 1. April 1855. 

” C. PBreffer, Zapesterer. 
(2856) Zwei große, runde Kupferkeſſel, aus dem bes 
fien, Idmebifchen Kupfer gefertigt, welche nod. neu und 
erft ein Jabr im Gedbraude find, und in einer Bier⸗ 
branerel Anwendung finden, fleben zu billigem Preije ges 
gen baare Zahlung zum Verkaufe. Einer derjelben bält 
1 Huber, der andere 13 Fuder. Bei ber Erpidition 
diefes Biatted erfährt man mo ? 

Auch find eilerne Rofftangen und Ofenthüren zugleich 
binig dabei zu befommen. 





12854] Gerichtsbote Louis von Germersheim fucht einen 
jungen unverbeiratbeten Mann als Schreiber, melder 
über feine Braudpbarbeit und fein ſittliches Betragen gute 
Zeugniffe ablegen kann. 





Mai. des Kaifers von Oeſtreich, und unter Leitung der F. k. Loito⸗ 
April beſtimmt und unwiderruflich die Verlooſung des ſeit undenklichen Zei— 


zu Meidling bei Wien, fo wie des 
Fir Erſteres ift dem Gewinner 
übrigen 24,999 Gewinne, zufammen 


im VBelaufe von Einer Million .fl. 605,000, aus fl. 50,000, 50,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5u00, 


4000, 2000, 1000 U. d. m. 


Bei unterzeichnetem mit dem Hauptdebit für Deutfchland beauftragten Handlungshaufe find Dris 


ginalaftien zu haben. inzelne a 6fl., und bei Zufammennahme 


* 


von 5 das ſech ſte gratis. 
Julius Stiebel, 
in Frankſurt a. M. 


Rene Speyerer Zeitung. 





Samstag 





Destfdhlanm» 


München. Es ift an faämmtliche Behörden bes Reis 
ches ein Auszug der zu Baltimorevon der deutſchen Ges 
fellfchaft von Maryland herausgegebenen Schrift: Wohle 
gemeinter Rath an deutſche Auswanderungsluftige ıc., mit 
der Weifung zitgefchicht worden, jenen Auszug den Auss 
wanderungslujtigen zur Einficht mitzutbeilen, und denfels 
ben überhaupt die größtmöglichite Belehrung oder Wars 
nung bereitwilligit zu ertheilen. Auch bei Geſuchen um 
Auswanderung ın andere Länder, ald nad Amerifa, has 
ben die Behörden den Berheiligten bie beiderfeitigen Bers 
hältniffe auseinander zu feßen. 


Aus der Provinz Sahfen, vom Ende März. 
Auch in diefem Frübjahre wandern manche Bewohner 
aus unferm Lande nadı Amerika aus. Geit einigen Jah— 
ren wurde das Kand überhaupt häufig von der Auswan— 
derungsſucht heimgeſucht, trog der von den geiftlichen 
und moeitlihen Behörden angewandten Bemühungen. 
Auch aus Thüringen wandern viele Einwohner aus. 


Rede Sr. kön. Hoh. ded Grofherzogs von Bas 
den bei Eröffnung des Landtages am dl. 
Mär; 1835, 

[Beihlug.] 


Die in Wien ſtattgefundenen Berathungen von Abgeord⸗ 
neten fämmtlicher deutfcher Regierungen haben in dem 
Bundesfchiedsgericht ein Reſultat gehabt, weldes dem 
öffentlichen Rechte eine neue Stute gewährt. Eelbit für 
den möglichen Fall, daß zwifchen Regierung und Ständen 
über Auslegung der Verfaffung, oder über die Grenzen 
der bei Ausübung beitimmter Nechte des Negenten den 
Ständen eingeräumten Mitwirfung eine Meimmgövers 
ſchiedenheit entftebt, die fich durch fein verfaſſungsmäßi—⸗ 
ges Mittel befeitigen läßt, iſt wechfelfeitiger Bereinbas 
rung ein ficherer Weg geöffnet, der ſchon iu kurzer Zeit 
zur friedlichen Erfedigung führt. Ich gebe mid, der ans 
genehmen Hoffnung bin, daß wir unfere Mugelegenbeiten, 
mie biöher, fo auch künftig, in Einigfeit und durch freunde 
liches Uebereinkommen ordnen werden. Die zmifchen dem 
Großberzogthum und der Schweiz eingetretene Störung 
der alten freundnachbarlichen Berhältnifte hat Mein leb— 
haftes Bedauern erregt. Ueberzeugt, daß folche nur durch 
Fremdlinge, welche das ihnen gewährte Aſyl durch feinds 
felige Plane gegen die geſetzliche Ordnung in Dentfchland 
mißbraucht haben, hervorgerufen und bisher unterhalten 
worden ift, glaube Ich hoffen zu dürfen, daß diefer, dem 
wobhlverftiandenen Intereffe der Schweiz nachtbeilige Zus 
fand mr von kurzer Dauer fein werde. Dem biedern 
Charakter und dem Fräftigen Willen der Schweizer wird 


Nm, 67. 


den 4. April 1835, 





ed ohne Zweifel gelingen, die Urſachen ber eingetretenen 
Mipverhättniffe zu befeirigen, und den alten Freundſchafts— 
bund von Neuem zu befeitigen. — Wenn die fchon lange 
andauernden Unterhbandlungen über den Beitritt de Großs 
herzogthums zum deutfchen Zollverein bis jett weder zu 
einem Abſchluß gereift find, noch in anderer Meife ihr 
Ende erreicht haben, fo it der Grund hievon nur in den 
eigenthümlichen Berhältniffen des Großherzogthums zu 
fuchen, in der Schwierigkeit, fie auf eine ung befriedigende, 
mit ben beftehenden allgemeinen Grundfäten des Vereins zus 
läffige Weife zu berücfichtigen,, und in dem beharrlichen 
Beitreben fowohl von unferer Seite, ald von Seiten der 
Bereindjtaaten nichts umverfuccht zu laſſen, was zur ends 
licyen BVerftändigung in diefer wahrbaft nationalen Ans 
gelegenheit führen dürfte, Dabei kann id) jedoch dem- 
Wunſche Meines Volkes, daß durch den baldigen Schluß 
der Unterhandlung die bisherige nachtheilige Ungewißbeit 
über dig gewerbliche und fommerzielle Lage des Großher— 
zogthums endlich befeitigt werden möge, Deine Anerfens 
nung nicht verfagen 5; Sch babe demjelben auch die vers 
diente Auſmerkſamkeit gewidmet, und werde Ihnen noch 
während des gegenwärtigen Yandtages von dem Erfolg 
Meiner Bemühung Kenntniß geben lajien. — Die Geſetz— 
gebungsfommifiion hat zwei umfaflende Entwürfe über 
die Gerichtäverfaffung und das Verfahren in Straſſachen 
vollendet ; je tiefgehender die Veränderungen find, dıe fie 
in Norfchlag bringen zu müffen glaubte, Ddefto mehr trat 
die Nothwendigkeit ein, beide Entwürfe, noch che Me Ih— 
nen zur Verathung vorgelegt werden, einer forafältigen 
Prüfung zu unterwerfen. Ich ſuche auf deren Beſchleu— 
niqung zu wirken, fo weit cd die Wichtigfeit des Gegeu— 
ſtandes immer erlaubt; denn ed it Mein ernitlicher Wunſch, 
daß dem Yande die Wohlthat verbefferter Einrichtungen 
auch im diefer Hinſicht recht bald zu Theil werden möae. 
— Die Lage ber Finanzen iſt befriedigend. Es gereicht 
Mir zum befondern Vergnügen, daß die Dotation der 
ZchntfchuldensTilgungsfajle feine Etenererböbung nöthig 
madıt. — Die innere Verwaltung ſchreitet in ihrer Ents 
wicelung fort, Die auf dem vorigen Landtag zu Stande 
gekommenen Gefege find alle vollzogen. Mehre haben zu 
ihrer Anwendung mannigfaltige Schwierige Vorarbeiten 
erfordert, Sie werben von legteren feine vermiſſen. Auſ⸗ 
ferdem habe Ich Meine befondere Aufmerfiamfeit dem 
Öffentlichen Unterricht zugewendet. So viel Treffliches 
auch die früßern Verordnungen über bie niedbern uud hö— 
bern Fehranfialten entbielten, fo bat man doch immer den 
Aufammenbang zwifchen dem verfchiebenen Gattungen von 
Schulen, und gleichförmige Vorfchriften über die Einrich— 
tung, und Schulpläne für Echulen gleiher Art entbehrt, 
Die neuerlichen Verordnungen über Volksſchulen, über 


höhere Bürgers und Gewerböfchulen, und bie weitere, 
naͤchſtens erfcheinende, über gelehrte Schulen, alle von 
facytundigen Männern bearbeitet, werden dieſe Lücken auss 
füllen, Alles, mit Einſchluß des polytehnifchen Inſti— 
tuts, wird fidy als ein übereinftimmended Ganzes baritels 
Ien, und Ihre Münfche befriedigen, — An dieje Berords 
nungen reiht ſich ein wichtiges Geſetz, welches Ih Ihnen 
vorzulegen befohlen habe, und welches zum Zwed hat, 
den Stand der Schullchrer in der bürgerlichen Gefell 
fchaft feſtzuſtellen, ihnen ein gemügliches Einfommen, fo 
weit ed noch nicht gefcheben, zu jihern, und die Mittel 
zur Deckung des dazu erforderlichen Aufwandes aufzubrius 
en, Meine Abficht dabei iſt zugleich, dieſem für- die 


— der Jugend fo nothwendigen Stand Mein Ach— 


tung öffentlich zu beweifen, in der Hoffnung, daß er fi 
derfelben durch treue Pflichterfüllung und durch wirkſame 
Thätigkeit innerhalb der Grenzen feines Berufes immer 
würdig erhalte. — Noch einige andere zum Theil wich— 
tige Gefege werden Ihnen zur Berathung vorgelegt wers 
den. — Geben Sie nun edle Herren und liebe Freunde ! 
mit frohem Muthe an Ihre Arbeiten, Zählen Sie auf 
Mein Bertrauen und Meinen reblichen Willen; Ich zähle, 
wie ‚immer, auf Ihre Treue und Pilichtgefühl. 


Krantreid. 


Lyon, den 22. März. Die Nonnenemente im Hos⸗ 
pitale bat mit der Ausfchließung mehrer widerfpenftigen 
Schweſtern geendet. Diefelben find in einen neuen, von 
dem Klerus mehr abhängigen Orden getreten, und dienen 
ald Kranfenwärterin in den Käufern, 


— Briedenlanb 

Athen, den 3. März. Mit Wohlgefallen fagen und 
unfere Kriegsleute, daß das Heer ſich bereitd auf unges 
fähr 7000 Mann beläuft, mit Einfhluß der Gendarmes 
rie: d. b. ungefähr Ein Soldat auf hundert Geelen, 
Dafür hat benn auch dad Heer in Diefen zwei Sahren bes 
reitd (nach der niedrigften Angabe) 14 Millionen Drach⸗ 
men gefoftet, d. h. wenigſtens eben fo viel, als die gefamms 
ten Einfünfte des Landes in biefer Zeit, die rücitändigen 
und blos auf dem Papier vorhandenen Einfünfte mit eins 
gerechnet. Kann dies fo fort gehen? Die Antwort iſt ganz 
einfach: wenn man das Heer nicht lieber beut als mors 
gen auf höchſtens drei Fünftel feines jetigen Beftandes, 
und die zahlreichen Offiziere auf die Hälfte ihrer gegen⸗ 
wärtigen Zahl rebuzirt, jo iſt der legte Reit der Anleihe 
binnen drei Jahren aufgezehrt. . .. Während man in ber 
ganzen Verwaltung, mit Recht, nach möglichfter Sparſam⸗ 
feit ftrebt, devenfirt die Kriegsverwaltung, ald ob fie une 
erfchöpfliche Kaffen ver ſich hätte, Die meilten der aus 
Baiern gefommenen Dffiziere find ſchon um zwei, mande 
um brei Grade avancirt, und wenn nicht um Neujahr 
die Negentfchaft  diefem Apanciren Einhalt gethan hätte, 
fo wären wir wieder mit ich weiß nicht wie vielen Mas 
joren, Oberitlieutenants u. f. w. beglüdt worden, Als 
Grund gibt man an, daß diefe Herren fonft nicht bleiben 
wollen. Bei ben Griechen und den Philhellenen, bie 


durch Geburt, langengAufenthalt oder Familienbande J 
das Land geſeſſelt find, tritt dieſe Beſorgniß nicht ein, | 
und darum find fle in der Regel von dem Avancenıent 
ausgeſchloſſen. Ob es aber unerläßlich ift, einen Deut 
ſchen um Dbriftlieutenant zu machen, weil er fonit Gries 
dyenland zu verlaffen droht, während ein Grieche oder 
Phitbellene fidy noch Jahre lang mit einer niederern Gage 
begnugen und den Dienjt eben fo gut und felbit, weil er 
Rand , Leute und Sprache fennt, beffer verfehen würde, 
das will den Griechen nicht immer ganz einleuchten, und 
vielleicht haben fie auch einmal Recht. Nur noch eine 
Probe verfehrter Geld-und Straftverwendung in Diefem 
Verwaltungszweige, Man bar mit fihwerem Geld in 
Deuticyland Pivnierfompagnien angeworben, aus lauter 
geichiften Handwerkern beitehen; jest fieht man dieſe 
Pioniere, Zimmerleute, Schreiner, Drechsler, beim biefis 
en Kafernenbau- die Fundamente graben, oder gar 
Handlangerdienjt thun, während doch die vielen Staates 
bauten, und fogar die Militairbauten felbit, eine Menge 
verfchiedener Holzarbeiten erfordern, Und warum bis? 
Weil man — ineredibile dieta — vergeffen bat, neben 
den Menfchen auch Handwerksgeräthe anzufchaffen; man 
bat nicht Hobel genug, nur Pickeln und Schaufen, als 
gälte ed hier blos Verſchanzungen anzulegen. So muß 
der Schreiner, der Magner, deffen ‚Arbeit für den Staat 
täglicy wenıgitens einen Werth von A—5 Drachmen has 
ben könnte, jegt blofe Taglöhnerarbeit verrichten, wozu 
der Staat noch uberdis das Werkzeug hergibt. Er fommt 
alfo, Handgeld und Herreiſe eingerechnet, dem Staate 
täglıch auf dritchalb bis drei Drachmen zu ftchen, wähs 
rend ein griechiſcher Taglöhner diefelbe Arbeit mit feis 
nem eigenen Werkzeug für eine Dradyme Ind 60 bis 80 
Lepta verrichten wurde; mit andern Worten : jeder Pios 
nier, ald Taglöhner und Handlanger verwandt, bringt 
dem Staate täglich einen baaren Verluft von 20—24 fr, 
Einem Gerüchte nach, welches ſelbſt die biefigen Zeitun— 
gen aufgenommen, beihäftigt man ſich in London damit, 
ein Regierungskonfeil für den Konig zu beftimmen, Die 
Griechen finden ſich bierdurdy doppelt gefränfr; nicht als 
fein weil man fremden, dies fo ſchwer zu Fennenden Bars 
des unfundigen, Männern mehr Einficht zutraue, als den 
einbeimifchen Staatömännern, fondern weil die Unabhän— 
gigkeit Griechenlands gewiffermugen dadurch in Frage ge: 
ftellt würde, wenn nad Ablauf des für die Miündigfeit 
des Königs beftimmten Terming die fremden Mächte forts 
führen, eine Vormundſchaft über das Lande auszuüben. 
(Allgem. 3t9.) 


— — 


Neunueſte Machrichten. 


Paris, ben 31. März. Der Monitenr enthält eine 
föngliche Orbonnanz, durch welche verfügt wird „in Er: 
wägung, daß bie ug hg über die Disciplin des Bars 
reau's nicht fpeziell den Fall wegen der Advofatur vor 
ber Zurisdiftion des Pairshefes vorgefehen haben, u. daß 
es im Intereſſe der Bertheidigung und der öffentlichen 


Ordnung nothwendig it, VBorforge zu treffen, haben Wir 
Befchlofgen ıc.: 1) Feder auf die Liſte eines Gerichtöhos 
fes oder Tribunals des Königreichs eingefchriebene Ads 
vofat fann feine Funktionen vor dem Pairshofe ausüben. 
Michtödeitoweniger fünnen die Advofaten des fün, Ges 
richröbofe von Paris !allein durch den Präfdenten des 
Pairshofed ex ollicio dazu ernannt werden. 2) Die Ads 
vofaten, weldye ihre Funktionen vor dem Vairshofe auds 
zuüben haben, follen die nemlidyen Rechte genießen, u. die 
nnemlichen Verpflichtungen haben, wie vor den Afjifenbös 
fen. 3) Der Pairshof und deſſen Präfident bleiben bins 
fichtlich der Advokaten mit aller der Gewalt befleidet, Die 
Den Afjifengerichtshöfen und deren Präfidenten zuſtehen.“ 
— Ein fpan, Kurier, welcher Madrid am- 25. verlich- 
Jiberbringt und Jonrnale, aus denen wir erfahren, daß 
zufolge dee Angaben des Finanzminijterd, die fpan. ause 
wärtige Paſſiv⸗Schuld am 1. Jan. nominell 1’483'664,999 
Hrealen 34 Maravebis; und die ——— aktive Schuld 
3,162,835,710 Realen 2 Maravedis betrug. 


Der Herausgeber des Precurfeur von Lyon, welches 
Journal feit einigen Monaten zu erſcheinen aufgehört bat, 
tft zu Gmomatlicher Einfperrung und 2000 Fr. Geldſtrafe 
verurtbeilt worden. 


Konitantinopel, dem 14. März. Die Arbeiten 
im Arfenal werden fortgefegt, und eilf große Fuhrzeuge 
find ausgerüftet, die nächitens in See gehen, und wie es 
heißt, nach Tripolis fegeln follen; Einige wollen diefer 
Armada eine andere Beitimmung geben. — Nun Mehe— 
med Ali gezahlt, und ſich durd die Zahl als Tributär 
des Sultans anerkannt bat, ift man auf Ginmakübermüs 
thig, und wirft fich im allerlei fremdarcige Unternehmuns 
gen. unbeforgt, ob nicht neue Verlegenheiten daraus ers 
wachfen werden. Die Pforte fühlt ſich gefchmeichelt, 
wenn fie nur fagen fann, unfere Flotte beherrfcht das 
Mittelmeer, unfere Macht ift unerfchütterlih. Die Tradis 
tionen fpucen bei den Mufelmann ohne Unterlaß, feine 
verblihene Größe it dad Stedenpferd, worauf er fid 
gefällt, die Auferftehung nicht in unferem, fondern in 
rein materiellem Sinne, laßt ihn unabläffig auf die Rück— 
kehr eutjechter Helden, auf das Weltregiment hoffen: 
Einftweilen ift es aber damit nichts, und die vielen De 
mäthigungen, die bie Pforte in der legten Zeit erbulden 
mußte, haͤtten fie längft uberteugen rollen, duß mit einer 
arfeftirten Größe nichts gethau if. Ob die Erfcheinung 
ihrer Flotte im Mittelmeere das Mittel ift, die englis 
fche Esfadre zu entfernen, die, obgleich es hieß daß fie 
von Qurla abgefegeit fei, doch noch dort liegt, wird fich 
bald zeigen. Lord Ponſonby hat allerdings dem Abmis 
ral Rowley den Befehl zugefchift, nach Malta zurück 
zufehren; man weiß aber nicht, ob diefer Befehl ganz 
unbedingt lautet, und ob er felbft im diefem Falle fehnell 
volljogen werden wird, 


— Aus Alerandria erfährt man, daß Ibrahim Pafcha 
zu Kairo angefommen war. Er foll von feinem Water 
fehr gut aufgenommen ‘und die Leitung der Regierungs— 
geihäfte ihm für den Fall anvertraut worden fein, daß 


- 


Mehemed Ali durch Krankheit oder Abweſenheit ihnen 
vorzuftehen abgehalten würde. Dis wäre alfo gem flers 
maßen eine Erneunung zum Mitregenten. Mehemed Ali - 
wollte zu Anfang des vorigen Monats feine Reife nad 
Oberägypten unternehmen, wo ſich einige Aufregung ges 
zeige batte, und feine Gegenwart nöthig ſchien. Die 
fremden Konfuln follten ihn auf diefer Reife begleiten. 

Kairo, den 16, März. Ic beeife mich, Ihnen bie 
am 12. d. in Suez erfolgte Anfunft Bed engl. Dampfs 
fchiffes Hugh Lindfay, Kapitän Wilſon, von Bombay 
in 30 und von Dejidda in 6 Tagen, zu melden, weldyes 
die Nachricht von der Einnahme von Sodeida und Mofa 
durch die ägyptifchen Truppen bringt, Seit dem 30. 
Januar find fie im Befige beider Pläge, Sie haben ſich 
derfelben ohne den geringften Widerftand bemächtigt. 

Alerandria, den 21. Febr. Die Inſel Socotora 
wurde von engliichen Truppen in Befig genommen. 
Die oftindifhe Kompagnie errichtet dort ein Depot von 
allen Erforderniffen für die zur Fahrt zwiſchen Indien 
und Suez beftimmten Dampfichiffe. 

Berlin, den 29, März, Geftern Abend um 10 
Uhr ift der wirkliche Geheime Staats- und Kabinetminis 
jter, Gruf von Bernötorff, an dem An eined Schlag⸗ 
fluffes, der ihn am 18. d. M. betroffen hatte, hierſelbſt 
mit Tode abgegangen. , j 

London, den 28. März. Der Parifer Banquier 
auge ſucht hier ein Anlchen von 100 Mill. Fr. für Don 
Carlos zu Stande zu bringen, Der Preis it auf 65 
pet. feitgeftellt, wovon A Jals Prämien abgehen, Die 
Zinfen find 5 vom Hundert. i . 

Nach einem Schreiben aus Kopenhagen im Schwäbis 
fchen Merkur herrfchr in Dänemark eine bedeufende Aufs 
regung. , , 

 upenne, den 26. März. General Mina verließ 
Pampeluna am 24. d. mit feiner Reſerve umd der Co—⸗ 
lonne des Brigadierd Aldama, indem er die Richtung 
nadı Eftella nahm, in Verbindung mit den Bewegungen 
der Solonnen ded Lopez, Eöpardero, Garrerad und der 
übrigen Generale. i 

Der franzöfifche Gefandte Serrurier hat fih, Taut 
Nachrichten aus Amerika, von Washington nah Philas 
deiphia begeben, und wird fih au 8, März auf dem 
Paketbot Albany nad) Havre eingefchifft haben, Die ames 
rifanifche Fregatte die „Sonftitution‘, geht nach Hapre 
unter Segel, um zur Dispofition des amerifanifchen Ges 
fandten Fıvingston in Paris zu ſtehen. Der „Delawarre“ 
von 74 Kanonen fegelt nad) dem Mittelmeere, 


" Medartur und Werleger: &. Zr, Roi. 
Anzet 

2856?) Gefhäftd , Anzeige 
Der Unterzelpnere bisherige Gehülfe des Hrn. Notär 
Müher dahier, macht hiermit die Anzeige, Daß er im 
Neuſtadt ein eg errichtet, welches ſich mit 
d en Mat nähfihin eröffnet. — 
ae daher für de Partheien, bie Beſor⸗ 
gung jeder Art von Geſchaͤften, namentlid ihre Dertreiung 





* 


bei Notärsgeikäften, vor koͤnigl. Frisdendgerichten und am ber Hauptfiraße zu ebener Erde im Scopmanni- 
Bergleihsämtern, die Einleitung und Berreibung ibrer Iden Haufe im Jubdenviertel, und feine Wobnung wie 
Nechtsangelegenheiten bei den böbern Gerichten, die Fer- bisher, vor dem Neutbor im Haufe sum Güterwagen 
tigung von Bitticpriften, Rechnungen und Urkunden bei Jakob Collnanas MWittve ım 2, Stofe — 

über Vrivatgeichäfte, die Einziehung von Geldern und Nenfladt, den 31. Mär; 1855. 

ihre Wiedererlegung u. d.9. Eein Bureau ift vor derhand Dlaufus, Geſchaͤftsmann. 


 Beadhtungswerthe Anzeige. 


Mit fpeciellee Genehmigung Sr. Maj. des Kaifers und unter Auffiht und Leitung der kaiſerl. 
koͤnigl. Behoͤrden werden am 
27. April befiimmt und unwiderruflich 
folgende böchft bedeutende Realitäten auf dem Wege der Verfaufung durch Uctien begeben und zwar : 
a) Das feit undenflicher Zeir feines heilfamen Mineralwafjers wegen berühmte Therefiene 
bad zu Meidling bei Wien, worin jährlich 30,000 Bader genommen und mit ı bis z 
‚Gulden taxmäßig bezahlt werden, * Wirth: 605,000 fl. 
b) Das vormalige Faiferlihe Nefidvenzfchloß mit Garten und vielen Nebengebauden zu 
Meidling, 345 Gemächer, worunter viele Prunkſäle, enthaltend, zu 150,000 fl. jahrlich 


verpachtet. EN NEN Werth: 510,000 fl. 

c) Das große vollftandig eingerichtete Theater. 7 150,500 fl. 

d) Die Bade-Traiterie mit Gebäuden, Garten und Zubehörungen, welche zu 4000 fl. jahr: 
lich in Pacht gegeben ift Werth 185,905 fl. 


J — 2 r 
e) Der fchone Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und em = Gebauden. 
ert 81,000 fl. 
Diefe 5 Mealitäten bilden den Hauptpreis, welche eine jährlihe Nevenue von —— 
90,000 Gulden abwerfen. Für das Thereſienbad iſt eine Abloſſung von 250,000 fl. garantirt. 
Außerdem find noch 24,999 Prämien von fl. 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 x. 2. 
zu erlangen im Oefammtbetrag von 
Einer Million, 828,005 Gulden. | 
Die Driginalactien find a 7 fl, rhein. oder 4 Rihlr. Pr. Ert., u. bei Uebernahme von 5 Stüd wird 
ein Freiloos aufgegeben, benebft ausführlichem Plane bei dem Unterfertigten mit dem Debit für Deuſch— 
land beauftragten Handlungshaufe zu haben, und werden denjenigen Hrn. Intereffenten, welche die cz 
tien direct von demfelben beziehen, die Ziehunglifte ſ. 3. portofrei zugefertigt. 


FR. Trier, 


in Frankſurt a. M. 


[2855°] Mit Genehmigung Sr. Maj. des Kaifers von Deftreih, und unter Leitung der F. k. Lotto⸗ 
behoͤrden beginnt am 27. April beſtimmt und unwiderruflich die Verlooſung des ſeit undenklichen Zei⸗ 
ten wegen feiner Mineralquellen bekannten Therefienbades zu Meidling bei Wien, fo wie des 
ebenfalls fid) dort befindenden vollftindig eingerichteten Theaters. Für Erſteres ift dem Geiwinner 
fl. 200,000, für Leßteres fl, 150,000 garantirt, und beftehen die übrigen 24,909 Gewinne, zufammen 
im Belaufe von Einer Million fl. 605,000, aus fl. 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 
4000, 2000, 1000 u. a. m. 

Bei unterzeichnetem mit dem Hauptdebit für Deutfchland ;beauftragten Handlungshaufe find Ori— 
ginalaftien zu haben, Einzelne a 6 fl., und bei Bufammennahme von 5 das fehfte gratis. 
Julius Stiebel, 


in. Frankfurt a. M. 
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* Auszüge aus Dr. Wirth’s Fragmenten 
zur Gulturgefchichte, 


Kaiferslautern, ben 2, April. Dbwohl Dr. 
Wirth’ Schrift erft zu Ende d. M. ausgegeben wer: 
‚ben wird, fo kann ich Ihnen doc; in der Anlage bereits 
einen Auszug daraus mittheilen. Es ift der erfte Paras 
graph bes erften Buches :- 


Erhaben ift es, wenn ber Adler aus ben Dämpfen 
ber Thäler zu der Sonne zieht, aber erhabener iſt es, 
wenn das Menfchengefchlecht aus ben Tiefen geiftiger Fin⸗ 
ſterniß zu dem Kichtftrahl der Erkenntniß ſteigt. 


Eine lange, düflere Nacht warf ihre Schwarzen Schat⸗ 
ten über die Kindheit unſeres Geſchlechts, und nicht das 
liebliche Bild einer unſchuldigen Idyllenwelt, ſondern 
das trübere Schauſpiel roher Wildheit bezeichnet die ers 
ſten Tage ber meuſchlichen Geſellſchaft. Verſunken in 
die thieriſche Natur, vermochte das ſittliche Befühl nur 
mühfam und kümmerlich emporzuftreben, und nicht anf 
den empfänglichen Boben eines freundlichen Edens ‚ for 
dern in die erftarrenden Steppen wilder und verworrener 
Müftenei fiel dad erite Saamenforn der Cultur. Selbft 
bitdung heißt das oberfte Örundgefeg der Natur, und 
Selbitbildung lautet ber Zuruf an den Menfchen, 
der nady ber Bedeutung feines Lebens fragt, oder nad) 
Hülfe in der Erglimmung feines Zieleg ſich umſieht. Nur 
die eigene Kraft kann dir Leitſtern, nur die eigene Kraft 
dir Stütze ſein. Da iſt kein hülfreicher Genius, der dich 
das Wahre von dem Falſchen und das Gute von dem 
Boͤſen unterſcheiden lehrte, oder dich leicht und ohne Ber 
ſchwerde zum Siege führte: da iſt keine ſchützende Macht, 
welche dem edleren Streben in ſeinem harten Kampfe 
mit übermächtiger Rohheit rettend zur Seite ſtünde; — 
Anlage zur Vernunft, Anlage zur ſittlichen Erhebung und 
die Stimme des Gewiffens, dies allein find die Kräfte 
und Hülfsmittel, auf die der Menſch bei Erfüllung feis 
ned hohen Berufes verwiefen ift. 


Was Wunder alfo, daß ungjdie Geſchichte das Wahre, 
Edle und Gute immer im Kampfe mit einem übermädhs 
tigen Gegner zeigt; was Wunder, daß wir überall nur 
gränelvolle Zerftörung, überall nur planlofe Verwirrung, 
und überall nur vergebliche Verſuche zur bauerhaften 
Gründung eines höbern Reiches der Vernunft wahrnehe 
men; was Wunder endlich, daß ung die ganze bieherige 
Menfchengefchichte, dem äußern Scheine nad, über 
haupt nichts anders fein kann, als ein unftäted, wüſtes 
und zwedlofes Treiben, als ewige Täufchung aller befe 
fern Gefühle und Hoffnungen. Schwach und zart iſt 
ber Keim ber Vernunft und des höhern fittlichen We⸗ 
ſens, aber ſtark und kräftig die Triebfeder der thierifchen 
Natur; nur leife und faſt ohnmächtig ertönet in unferm 
Innern die Etimme des Edlen und Erhabenen, aber lok—⸗ 
fend und hinreiffend redet die Sprache niedrig egoiſtiſcher 
Tendenz. Unbefchütt und ungepflegt entfproßte die Pflanze 
der Eultur einem barten Boden — Preis gegeben einer 
jeden rohen Hand, die fie nach Willführ verderben konnte. 
Aber fie unterlag doch. nicht unter Eid und Schnee, uns 
ter Stürmen und Schauern, unter allen Schreckniſſen ei⸗ 
nes wilden Chaos keimte ſie ſtill und unbemerkt fort, 
bis fie, allmählich erſtarkt, ſich höher emporrichtete uud 
offen dem Fichte des Tages entgegen trat. Nameulos 
find die Mühen und Befchmerniffe, und unfäglich die Ge 
fahren, mit denen die aufitrebende Gultur des Menſchen⸗ 
geſchlechts zu kaͤmpfen hatte; — und daß ſie in ihrer 
hülfloſen Kindheit gleichwohl im Stande war, einen ſol⸗ 
chen übermächtigen Gegner zu überwinden , daß fievn 
ber völligen Nichtigkeit ihres Anfanges zu der verhält⸗ 
nigmäßig bedeutenden Höhe ihres heutigen Standpunktes 
durch eigene Kraft fich empor zu erheben, und zwar uns 
ter folchen Schwierigkeiten fid) empor zu erheben vers 
mochte, darin liegt die unverfemibare Verheißung unferer 
beffern Zufunft, darin die unantajtbare Bürgſchaft, daß 
Cultur und Givilifation nimmer, nimmer unterliegen kon⸗ 
ven, daß vielmehr beide immer tiefere Wurzeln fchlagen, 





immer fchönere Blüthen treiben müffen, mb allen gerech⸗ 
ten Wünſchen und Erwartungen unſers höhern Selbſt all 


maͤhlich entſprechen werden. (Fortf. folgt.) 


— — 
*»Rheinbaiern. 

Zufolge kön. Reſcripts iſt dem vormaligen Bezirksin⸗ 
genieur Denis von Zweybrücken bie gleiche Stelle im 
Bawufpectionsbezirte München I., bie noch unbefeßte 
Stelle zu Zweybrüden dagegen bem dermaligen Kreisins 
genieur bei ber Fön. Regierung des Untermainfreifes, Trier 
drich Hayder, übertragen worden. 

Durch den k. Gen. » Staatöprofurator iſt Folgendes 
publiciet worden: „Nach $. 19 des Geſetzes vom 1. Juli 
1834 (Amtsblatt Pag. 436) über die Beftrafung der Ver⸗ 
legungen der Zollorbnung, war die Beſtimuung, ob und 
in wie weit die Zollbeamten und Diener, dann die bei 
ber Zollwache anfgeftellten Individuene wenn fie Anzeiger 
find, einen Antheil an ben Strafbeträgen erhalten Fön 
nen, ben adminiftrativen Anordnungen vorbehalten ges 
blieben. SER, " 

Durch eine hoͤchſte am bie General⸗Zolladminiſtration 
am 19. Febr. d. J. ergangene Entſchließung, iſt nun zur 
Entfernung ber Einwendung, daß den Ausfagen der Zoll 
beamten, welche zur Gonftatirung ber Defraudationsfälle 
verpflichtet find, wenn fie von ihrer Ausfage einen Bors 
theil zu erwarten haben, weniger Glauben gefchenft wer⸗ 
den könne, angeordnet werben, daß die Oberinfpectoren, 
Hauptzollamtöverwalter und Sontrolenre der Hanptzolläms- 
ter, fo wie die Zollverwalter und GSontroleure der Nebens 
zollämter I. am der Grenze und im Innern und bie Gons 
troleure der gemeinfchaftlichen Anmeldeftellen, Antbeil an 
den Strafen und Gonfiscaten in feinem Fall mehr Haben, 
fondern daß die hienach ſich ergebenden Geldbeträge deu 
Unterftügungsfonde der Zollverwaltung zugemendet wer⸗ 
den follen. 

In Gemäßheit höchſten Auftrages vom 25. v. M. 
werden bie kön. Staatsbehörden und Gerichte des Rheine 
freifed von dieſer Anordnung in Kenntniß geſetzt.“ 


Deutſchland. 

Münden, den N. März. Das Augenübel J. M. 
der regierenden Königin hat ſich neuerdings fo ſehr ver⸗ 
mehrt, daß leider die Gefahr einer theilweifen Erblins 
dung vorhanden fein fol; wir hoffen jedoch, daß bie Bes 





handlung ded geh. Raths v. Walther bie Gefahr befeitigen 
wird, — Zmei Kathelifen traten hier zur evangeliſchen 
Conſeſſion über und legten vergangenen Sonntag das 
protejtantifche Blaubensbefenntniß öffentlich in der Kirche 
ab. Dies hat hier deswegen Auffchen gemacht, weil ein 
ſolcher Uebertritt bier noch nie ftattgefunden hat. 


‚ Freiburg, den 238. März. Man erzählt i 
einen fonderbaren Hal, der fidy in einem lin 
Orte zugetragen habe. Bor einem Jahre ungefähr vers 
mißte ein Dann plotzlich feine Frau, ohne fid einen 
Grund eined abſichtlichen Entweichens denken zu fönnen. 
Alle Nach ſorſchungen blieben jedoch vergebene, bis man 
ein Paar Tage fpäter im Rheine einen Leichnam anges 
fhwemmt fand, der von Jedermann für den Körper dies 
fer vermißten Frau gehalten wurde. Der Mann heiras 
thete fpäter wieder, und fchon.erblühlt ihm die Hoffnung 
neuer DVaterfreuden, als er vor Kurzem einen Brief ers 
hält von der Hand feiner eriten Frau gefcrieben. Sie 
war in einem plögfihen Anfall von Geiſteskrankheit ent 
laufen, bis nad Einſiedeln gerathen, wo fie indeſſen meins 
fchenfreundlich gepflegt und geheilt wurde. Nachdem ſie 
wieder zum Bewußtfein ihrer Lage und frühern Verhälts 
niffe gefommen, war ihr Erfted, ihren Mann in ben zärts 
lichten Ausdrücken aufzufordern, fie abzubolen. 
Mann nun von zwei Weibern weiß fich weder zu rathen, 
noch zu helfen. 
Ungarn. 


Peſth, den 22. März. Mehrere öffentliche Blätter 
melden, daß der befannte Baron Wefjelenyi nadı Serbien 
geflohen wäre; allein wir fönnen mit Beitimmtheit vers 
fihern , daß ſich derfelde bei dem Reichstage zu Preßs 
burg befindet. Sein Vergehen it aud nicht von der Art, 
daß er genöthigt fein follte, das Land zu meiden, 

Großbritannien 

Condon, den 24. März. Mit dem erften Parlas 
mentstage diefer Woche beginnt eine heiße Woche für 
die gegenwärtigen Minifter, Wer bie lage diefer Maͤn⸗ 
nen hier vorurtheilsfos beurtheilt, wer, entfernt von beis 
den gefellfchaftlicyen Ertremen, feine Schlüffe aus ben 
Meinungen von neunzehn Zwanzigtheilen Der Nation 
zieht, weldye die freien und unabhängigen, gelehrten, ine 
duftrieufen gefchäftstreibenden Klafen Großbritannieng 
bilden, der weiß recht wohl, das feine politifhe Apoſta⸗ 
fie, feine Kunfigriffe — haben fid) auch einen noch fo 
freien Anftrih — es vermögen jene Minifter noch zwei 
Monate in ihrer beneidungslofen Nolle zu halten, Den 
Gemernden Englands zu trogen, die durch bie Reformbill 
vernichtete Oberherrfchaft des DOberhaufes über das Haus 
der Gemeinden auf jede mögliche Weife zu erhalten — 
dies ift der Schlüffel und bad Geheimniß des großen 
Kampfes. Schon in drei wefentlihen Punkten zurüdge- 
wiefen — der Wahl ded Sprechers, der Adreffe und der 
Miffion des Marquid Londonderry — 
Laufe der vorigen Woche zwei Bills, 
ihrer redfichen Vorgänger, ein: rleichterungen der Diſ— 


fenters bei ihren Trauungen und Ablöfung der Zehnten | 


brachten fie im | 
das Eigenthum 


| 
| 








Der | 


ir Ireland. Sie rühmen fh, dieſe Gefegentwürfe feien 
in einem noch freifinnigern Geijte, ald die von der voris 
gen Verwaltung abgefaßt, erwähnen aber nicht, daß ihre 
eigene der vorigen Berwaltung entgegengefegte heftige 
Dppofition im Dberhaufe, die Minifterien Grey’s und 
Melbourne's nethgedrungen zu der größten Gelbftverläug« 
nung in ihren Prinzipien geführt, und fie veranlaßt hatte, 
zrıit einer Zurüfbaltung zu Werfe zu gehen, die ihnen 
von ber Nation mit Recht übel genommen wurde, bie fie 
aber nicht im mindeiten vor dem Haß der Gonfervativen 
fchuste. Die Minifter glaubten mit jenen beiden und 
einiger äbnlichen Reformen die Nation von den großen 
ragen der Munizipalreformen in England und des 
ppropriationg, «Prinzips ın Irland abzulenfen, und auf 
diefe Weife ihren Zwed zu erreichen. Sie irrten fid. 
Das Haus der Gemeinen hält gerade diefe zwei Hanpts 
pımfte feit ind Auge gefaßt, und in diefen können diefe 
Minifter nicht nachgeben, weil durch fie mehr als durch 
irgeud eine andere Maßregel der Torysmus in feiner 
Eriitenz bedroht und die Lords, ſtatt der frühern herr⸗ 
fchenden Stellung über den Gemeinen, unter diefelben 
verjegt würden, A. 3) 


Frankreich. 

Lyon, ben 23. März. Heute früh um halb 5 Uhr 
find die biefigen Aprilgefangenen, 51 an der Zahl, in 9 
großen Diligencen von Laffiıte und Kompagnie zum Pros 
zeß nach Paris abgeführt worden, Die 120 Parifer Mus 
nicipalgarden waren in den Wägen zwifchen fie vertheilt; 
vor jeder MWagenthür ritt ein Gendarme, und ein Piquet 
Lanziers eröffnete, ein anderes fchloß den Zug. Dbgleich 
eine große Menge Volks vor dem außerhalb der Stadt 
Kegenden Gefängniffe verfammelt war, ging doch Alles 
mit Ausnahme eier Pfeiffoiffonanz ganz ruhig ab, Zur 
Vorſicht hatte die Behörde, wie ed heißt, Truppen und 
Artillerie aufitellen laffen. Die Gefangenen baben im 
Durchſchnitt während der ganzer Zeit ihred Verhaftes 
firenge Ordnung unter ſich gehalten, und, gleichviel ob 
ald Maske oder in Wahrheit, verfucht, fich eine gewiſſe 
Würde zu geben. Die zwei Entfprungenen und von ihr 
ren Kameraden Geichteten haben fid wenige Tage vor 
der Abreife wieder freiwillig geitellt. Die Leute, welche 
fih im Gefängniffe befanden, verfihern, daß Alle mit 
Aenferungen großer Fröblichfeit abgereiet feien. — Eine 
Schrift von Hrn. Bernardet über die Entfchädigung der 
kyoner Verwüſtung ruft entjegliche Scenen von jenen Tas 
gen zurüf. Ein Vater, deſſen erfchojlener Sohn vier 
Tage lang in feinem Zimmer todt vor ihm lag, ward durch 
diefen Uuglufsfall feiner Vernunft und feiner Frau bes 
raubt, die vor Gram farb; ein fiebenjähriges Mädchen 
muste im dritten Stockwerke neben ihrer getödteten Muts 
ter vier Tage lang verweilen; ein Ehepaar über die Sech— 
jig hinaus, dem durch die Granate die Treppe abgebraunt 
war, mußte füh, von jeder Hanbreichung abgefchnitten, 
fünf Tage im fünften Stodwerfe ohne Lebensmittel aufr 
halten; eine Tochter, die fir ihres Vaters Unterhalt forgte, 
ward im Augenblick erfchoifen, als fie, das Gebetbuch in 
der Hand, am Feniter niederfniete; ein Sohn ward auf 


dem Leihnam feines eben nach Haufe gefehrten Waters 
erfhofen; die zwei Söhne einer armen Wittwe wurden 
getödtet; eine Mutter von ſechs Kindern ward vom Wahn⸗ 
ſinn befallen, und ſtarb drei Tage darauf in Raſerei; ein 
feit dreizehn Monaten bettlägetiger Mann mußte fehen, 
wie feine Bettlade den Soldaten Diente, am ihre Gewehre 
beim Abfeuern darauf anzulegen; ein Mann ward mit 
Frau und Kindern unter der burdy eine am Nachbarhaufe 
gefprengte Petarde eingeftürgten Dede begraben; ein juns 
ge? Mädchen, die einzige Ernäbrerin ihrer Mutter, warb 
m Augenblid vor ihrer Mutter erfchoffen, als fie ſich dem 
Fenfter nahte; eine Wittwe, die fünf unerzogene Kinder, 
darunter ein Säu ling, eine alte Mutter and eine fiebens 
zigjährige blinde Schwiegermutter zu ernähren hat, ward 
ipred Mannes und älteſten Sohnes beraubt; — das find 
einzelne mit Namen und Umftänden genau belegte Thyats 
fadyen aus Der genannten Schrift, Die von einem fehr 
thätigen Mitarbeiter ded Eourrier de Lyon herrührt, der, 
ald eıfriger Miniiterieller befannt , nicht der Partheiliche 
keit gegen die Soldaten beſchuldtgt werben darf. (A. 3.) 


Spanien 


— Ald der General Mina zum Erftenmale in’! Bas 
ftanthal fam, forderte er die Eimvohner von Lacaroz 
auf, ihm die von den SKarliften verborgenen Feldſtücke 
auszuliefern; allein fie weigerten ſich hartnätfig, die ſem 
Befehl Folge zu leiten, und gleich nad) dem Abzuge der 
Chriſtinos wurden die Mörfer aus ihrem Berfte hervor: 
eholt und von den Einwohnern felbft vor Elifondo ges 
ührt, von woand fle Die Garniſon dieſer Stadt beuns 
ruhigten. Als der General Mina diefer Tage wieder 
in ‘die Gegend fam, wollte er ihr Vergehen beftrafen. 
Das Dorf wurde umzingelt, und man bemäcdhtigte fich 
einer gemwiffen Anzahl von Einwohnern, melde aufges 
fordert wurden, den Ort anzuzeigen, wo bie Geſchützſtücke 
verſteckt waren. Allein feiner wollte das Geheimniß vers 
rathen. Hierauf befahl der General Mina, diefelden zu 
dezimiren. Bon den gefangenen Individuen wurden 
fünf durch dad Loos zum Tod verurtheilt, und im Aus 
genblicke, wo man fie erfchießen wollte, ergriffen zwei 
von Ihnen die Flucht, und fielen unter deu Kugeln der 
Sheiftinod; "ein Dritter der ein hartnäckiges Stullſchwei⸗ 
gen beobachtete, wurde erfchoffen ; ald die beiden übris 
gen fahen, daß die Reihe nun an ihnen war, ents 
ſchloſſen fie ſich, die verborgenen —— zu verrathen. 
Indem man den Spuren foigte, fand man im Walde 
von Bertiz zwei Mörfer und eine Hunbige vergraben. Diefe 
beiden Individuen wurben begnabigt. 


Türtei e 
Ronftantinopel, den 14. März. Die Arbeiten im 
Arfenale werden fortgefegt, und 11 große Fahrzeuge ſind 
ausgerüftet, die naͤchſtens in See gehen, wie es heißt, nach 
Tripolis fegeln follen ; Einige wollen diefer Heinen Ars 
mada eine andere Beftimmung geben. 


Die Wallachei und Moldau find von Seite Rußlands 
und DOeftreichd ald unabhängige Staaten anerkannt, Don 


der einen Seite betrachtet man dies ald einen Gewinn, 
indem Rußland nun nicht mehr ohne Weiteres Truppen 
in Diefe Länder einrüden laſſen Fünne; Andere dagegen 
tadeln fehr, daß man ftetd dazu beitrage , die Turkei zu 
ſchwächen. 


Neneſte Machrichten. 


Paris, ben 1. April. Der Temps ſagt, Marſchall Mai— 
fon kehrt nach Paris zuruͤck, blos um den Befehlen det Kir 
nigs zu geborchen, allein die legten Briefe, die man von ihm 
erhalten hat, laſſen feinen Zweifel über feine Weigerung,. in 
das Minikerium zu treten — Die Verhandlungen megen bed 
VUprilproseffed werden am 5. Maı beginnen. — Die Tempel: 
herren begingen am legten Samſtage die 717. Jahres Gedächt⸗ 
niß:Seier der Hinrihtung des lehten Grofmeifterd des Dr» 
dend Jakob Molay und feiner unglüf.ihen Gefährten. Die 
Geremonie, der viele Zufchauer beimohnten, beftand in Reden, 
Muſik und Geſang. — Naͤchſten Sanflag wird ein großes Eon» 
jert um Belten der polnifchen Zlüctlinge gegeben merden. 

Spanien. Zu Vittoria -fieht man der Ankunft des 
Kriegöminifterd entgegen. i 

Bei der Ditcuffion der Antwort der portugiefifhen Cor« 
ted auf die Thronrede ward dad Amendement vorgefchlagen, 
die Entlaffung der Minitter zu verlangen. Daffelbe ward in» 
deffen mit einer Majorität von 75 gegen 25 Stimmen ver: 
mo fen. 

Züurid, den 31. März. Auf bie vom Vororte an Ba- 
den erlaffene (Cund feither bereit# von Baden beantmortete) 
Note haben fib fa alle Stände, die bereits geantwortet, bil 
ligend ausgelproden. 

Karldrube, den 1. April. Die zmeite Kammer prüft 
heute die Wahlprotofolle. Als Kandidaten des Präfidenten» 
Ruhld der 2. Kammer bejeihner man die HH. Minifterial: 
rath Merk, Negierungtdireftor Rettig aus Konflanz, ‚und den 
Geh. Rath Duttlinger aud Freiburg. — 

Wien, den 28. Mär. Aus Eorfu mird gefchrieben, 
daß viele Unzufriedenheiten in der aͤgyptiſchen Marine. herrſche, 
meil fie den Sold nice regelmäßig erhalte. Man glaubte 
demnach, daß Mehemed gezwungen fein dürfte, eine Anleihe 
zu machen', um die Yuslagen, die ihm die großen Rüftungen 
verurfadten, zu defen, und die Zufriedenheit feiner Leute zu 
beſchwichtigen. Die Summen, melde Mehemed für die Land» 


vermender hat , follen an dad Unglaubliche grängen, Es may 
ihm daher ſchwer gefallen fein, den Tribut an die Pforte zu 
entrichten, menn berfelbe gleich nicht bedeutend ift. 

London, den 29. Mär. Die heurigen Blätter enthal- 
ten fange Berichte über die Reben, melde bei dem politiſchen 
Diner, dad am legten Samſtage zu Ehren Lord Rıffeld Matt 
fand, und dem 260 Parlamenısmirglieder beimohnten, gehalten 
murden. Die Hauptredner waren Lord Ruſſel, Grant, Den: 
nifon, Grote, Lord Dalmeny und O'Connell Der legte Toaſt, 
der mit aufferordentiihem Beifalle aufgenommen murde, lautete: 
„Der Wieberherſtellung Polens“ — Heute Abend entwickelte 
zord Rufel im Unterhaufe feine Motion megen Verwendung 
- bed überflüffigen Einfommend der irländifpen Geiſtlichkeit zu 

andern Zwecken. Die Abſtimmung mard vertagt, Nach dem 





Sun hofft man, daß Peel bei biefer Gelegenheit eine Majori» 
tät von 30 bid 40 Stimmen gegen fich haben mird. Iſt dies 
der Fall, fo_foll, dem Dbferver zufolge, Lord Wharncliffe mir 
Bildung ded Minifteriumd braufrragt werden. — Nah dem 
Standard iſt Lord Eliot mir einem fpeziellen Auftrage an Don 
Carlos abgeſchickt worden, um der barbarifhen Art der Krieg» 
führung ein Ende zu machen. Er it vom Dberften Gurmood 
als Sekretär begleitet. Der Sun melder überbied, Elior fei 
mit Vollmacht von England und Franfreich verfehen, um aus 
genbiidlih einen Waffenitilftand zu verlangen. 





Mebdactur und Berkger: ®. Ar, Kolb. 


[2855] Die in der Beilage zu Nro. 66 ber diedjähe 
rigen Speyerer Zeitung ausgejchriebene Schreiberſte le bef 
Hrn. Gerichtsboſen Louis in Germersheim, ift nunmehr 
befegt. 

[2859] FF” Unterzeichneter empfiehlt ich hiemit wies 
derbolt im Reinigen von Delgemälden. Er vermag bie 
genügendften und gültigften Zeugniffe hinſichtlich einer 
Geſchicklichkeit im dieſer Kunft au'zumeilen, und bat ſich 
auch hierorts die wöll:ge Zufriedenpeit mehrer Bejiger er» 
worben. Da fein Aufenibalt in biefiger Stadt ſich nur 
noch auf kurze Zeit defhränfen wird, fo bittet er, gefäl« 
lige Aufträge da er nn — laſſen. — 
Sein Logis iſt bei Hra. Antiquar Hauth. 

— ’ , P. Bohland. 
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128521 Verſteigerung von Waaren u. Haus—⸗ 
geräthſchaften. 

Donnerſtag und Freitag als den kommenden 9. und 
10. April zu Speyer, in der Bebauſung Nro, 19 und 
20 gelden Bierteld am ber Marimilianftraße, jedesmal 
von Morgens bis Mitiage 12, und von Nachmittags 2 
dis 6 Uhr, läßt Hr. Heinr. Chritopb Müller, Glaſer⸗ 
meifter und Handelsmann dapier, folgende Gegenftände 
als Hausgeräsbichaften verichiedemer Zirt, obngefähr 100 
Spiegel von verſchiedener Größe, Porcellan jeder Gat⸗ 
tung, verſchiedene Glas- und lafırte Blechwaaren, nebſt 
mebreren andern Artikeln öffentlich gegen baare Zah⸗ 


Jung verſteigern. 
und Seemacht, fo wie für Bauten in den drei lezten Jahren 


‚Speyer, ben 1. April 1835. 
Render, Notär. 


‚Meinen Freanden und Gönnern zeige id hierdurch 
ergebenſt am, daß ich meine Glaferprofeiflon , nebft der 
feiiher von mir geführten Handlung fortdetreiben werde, 
und mittelft der angefändigten Berfleigerung meiner 
neuen Rafalveränderung wegen, nur einen Theil meines 

agerd aufjurämen wünſche. j 
i 3 bitte ich dad mir dis heute geſchenkte Zur 
trauen, auch ferner beibehalten zu wollen. 


Spryer, ben 1. April 1835. 
H. Eh. Müller, Glafermeifer. 


Neue Speye 


rer Zeitung. 





Dienstag 





Georg Tzavellas, 

Wien, ben 28. März. Bor einigen Tagen ijt Georg 
Tzavellas, oder NufchidsBei, der Sohn des griechifchen 
Anführers Kitzo Tzavellas, als Flüchtling aus türfifcher 
Sclaverei hier angefommen, um fid) über Trieft zu feis 
nm Vater nad) Griechenland zu begeben. Bei ber Er: 
ſtürmung von Miffolunghi war er ald Knabe mit fetter 
Mutter und feinen Schweſtern in die Hände der Türken 
gefallen. — Es iſt noch im frifchen Andenken, wie Res 
ſchid Pafcha mit einer mehr ala 30,000 Mann ftarfen 
Armee diefe Feſtung im Jahr 1825 vergeblich befagerte 
und bombardirte, wie erſt, nachdem auch die Änyptifche 
Armee au der Belagerung Theil nahm, und die Stadt 
ſchon größtentheils in Schutt und Trümmern lag, Mif- 
ſolunghi am 22, April 1826 von den vereinten Armeen 
erſturmt wardo· Rla hrend bed Sturmes hatten ſich Greiſe, 
Frauen und Kinder in die Kirche yeflüstenr, mn 
diefen auch die Gattin Kitzo Tzavellas mit ihren Kindern. 
Der Vater und Noto Bozzaris fchingen füh mir etwa 1800 
Mann durd) die feindliche Armee, und der in die offene 
Stadt” zurüczedrängte Theil der Beſatzung wurde durch 
bie. entzündeten Minen ſammt den eingedrungenen Tür— 
fen in Die Luft gefprengt. Die Kirche blieb verfchont, 
und Alles, was ſich noch Lebendes darin befand, wurde 
in Sclaverei gefchleppt. Den damals etwa fechd Jahre 
zählenden Sohn Tzavellas eignete ſich Achmed, der jez 
zige Paſcha von Belgrad, der bei, jener Armee ein Uns 
terfommando führte, zu. Bergeblich waren alle Verfuche 


des Vaters, wenigſtens Diefen zurück zu erhalten; auch 


ald der Waffenftillitand zwifchen der Pforte und Griechens 
land abgeſchloſſen war, wied ber Paſcha jeden Antrag 
rüd, „Und vean da mir au ch fo viel Gold böteſt, als 
bein Knabe wiegt, fo wirft du ihn Doch nicht erhalten,‘ 
war bie letzte Antwort des Paſcha's. Indeſſen fchien 
biefer den Knaben, wie er heranwuchs, lieb zu gewinnen; 
‚er fieß ihm befchneiden, in der türfifchen Religion erzies 
hen, und gab ihm, als betradyte er ihn für fein Kind, 


N, 69. 


den 7. April 1835, 





ben Namen Rufchid und den Rang und Titel eines Betz 
nur ward er immer unter ftrenger Aufficht gehalten. Nie 
durfte er ſich ber goldenen Unabhängigkeit und Freiheit 
freien, die Des angehenden Jünglingsalters heißer Wunſch 
ift. In dem Maafe nun, wie dem Jüngling  diefe Lage 
‚immer unerträglic;er wurde, gewann die Sehnſucht nach 
bem Bater und Baterlande in feinem Herzen mehr Raum, 
und fo gedieh der Entſchluß zur Reife, fih durch die 
Flucht von feinen, wenn auch leichten Feſſeln zu befreien. 
Mit großer Kühnheit ward dieſelbe vorbereitet, und glück 
lich, obwohl nicht ohne Gefahr, ausgeführt. Ein Nachen 
brachte ihn mit drei andern griechifchen Sklaven über 
die Donau, ald ein zu ihrer Berfolgung ausgeſchickter 
Nachen ihnen ſchon fehr nahe war, an bas gaftfreumds 
liche öftreichifche Ufer, worauf fie bei Panczowa die Quas 
rantäne beftanden, und ſodann ihre Reife — Tzavellas 


tee b * 


fegten. te umſiande Der Flucht Allein gäben Stoff zu 
einer unterhaltenden Novelle. Der junge Tzavellas theilt 
fie bereitwillig Jedermann mit, der ihn darum angeht und 
türfifch verſteht; Die griechiſche Sprache hat er ganz vers 
geffen, Einige Mitglieder der Familie Tzavellad find 
ned in türkiſcher Gewalt, Die Mutter wurde durch Vers 
wendung des griechifchen Patriarchen in Adrianopel be— 
freit, und eine Tochter ift an den Stallmeifter des Pas 
ſcha's von Belgrad verheirathet. (Allg. Ztg.) 





*Blick auf bie Tagsbegenheiten. 

Der Prozeß wegen bed Aprilanfftanded bereitet dem 
franzöfifchen Minifterium fortwährend neue Verlegenheiten. 
Die Ordonnanz wegen der Advokaten, weit entfernt, den 
obwaltenden Anftand zu befeitigen, bat allgemein mißfals 
fen, und — die Dauptfache — fie führt zu nichtds Die 
Angeklagten weigern fih, die Vertheidiger ex oflicio am 
zunehmen, fie wollen nicht mit ihnen commmmiciren, und 
— eine Vertbeidigung iſt fonacd unmöglich gemacht! 
Wer fan die Arvolaten ftrafen, wenn jeder von ihnen 


* 


einzeln vor dem Pairshof erklärt, er fei nicht im Stande, 

eine ordentliche Vertheidigung vorzutragen, da der Ange,. 
tlagte, weit entfernt, gemeinfan mir ibm ſich zu beneh⸗ 
men, im Gegentheile alles, was er gekonnt, gethan habe, 


2 


daß der Anwalt (der ohnehin die Lokalitäten und Ver— 


hältniffe von Won u. ſ. w. wicht kenne) Feine Vertheidi⸗ 


gungsmittel in Händen befommen habe, wenn man bie 
Anklageakten nicht ſelbſt für ſolche anfehen wolle. — Es 
fehlt bei dieſem monſtreuſen Proceſſe nichts weiter mehr, 
als eine Verurtheilung ohne vorausgegangene Verthei⸗ 
digung! 

— Die badifche Regierung läßt ſich, wie ein bereits 
von ihr an die Stände gebradhter Gefegesvorfchlag bes 
weist, das Loos der Volksſchullehrer fehr angelegen fein. 
Hoffentlich werden die Kammern in diefem loͤblichen Bes 
fireben nicht zurücbleiben wollen. 


— — 
Deuiſchland. 

Seit Menſchengedenken will man fih im baierifchen 
Hochlande feines jo lang andauernden Winterd erinnern, 
wie des legten ; er fei zwar nicht ausnebmend falt, habe 
aber eine ungeheure Mafe Schnee gebracht. 


san j Die wor 
pruſt heiue ‘die Wahlprbtorbue ——— 
Praſidentenſtuhls der 2. Kammer bezeichnet man die HN. 
Minijterialrarı Merk, Negierungdireftor Rettig aus Kon— 
ftanz, und den geh. Rath Duttlinger aus Freiburg. 

Karlrube, iden 2. April. Die zweite Kammer 
bat zu Kandidaten für bie Präſidentenſtelle gewählt: 
Mittermaier, v. Rotteck und v. Itzſtein. 

Berlin, den 30. März. Es follen Verhandlungen 
über eine allgemeine Entwarnung, mit befonderem Bezug 
auf Holland und Belgien, beteieben werden. — Neuerdings 
ſpricht man audy bei und von einer Verminderung des 
Heeres durch Herabfegung der Kopfzahl der Negimenter 
und Beurlaubung eines Fheites der Mannfchajten ohne 
Föhmung. -— Au in den Minifterien fol die Zahl der 


. Unterbeamten beträchtlich verringert werden. — Man bes 


bauptet jegr, daß ein Monarchen⸗Kongreß, welder eine 
Erneuerung des Bündniffes von 1815 bezwede, aber nicht 
im Schloße Füritenitein, gehalten werden fol, fondern daß 
biezu die Stadt Kaliſch beitimmt fei, wohin die drei Mos 
narchen von Deitreich, Preußen und Rußland nad dem 


Manduvre in Schlefien fich ‚begeben wurden. Einladun⸗ 


gen dazu follen auch die Mitglieder des Deutichen Bun⸗ 
des erhalten haben. — Die geringe Kartoffelärnte des 
vorigen Jahres hat in vielen Gegenden Preußene, nas 
mentlich in den Litthauiſchen Kreifen, den Mangel fait zur 
Hungersnoth geſteigert. Wurzeln, Eicheln und andere 
Dinge dienen den Armen zur Nahrung. 





Die ſchleſiſche Zeitung berichtet: „In der Graffchafl 
Glag und zwar zu Karlöberg (am Fuße der Heuſcheuer) 
bat man am 28. v. M., Abends gegen 11 Uhr, ein Erd 
beben wahrgenommen, welches 6 — 7 Sekunden dauerte. 
Die Fenfter flirten und die Hauſer wanften, und ob- 
wohl feine eigentlihen Erdſtöße bemerklid; waren, fo 
vernahm man dennoch, bei ganz mwolfenlofem Himmel und! 
rubiger Luft, ein gewaltiged Brauſen theils uber, theils 
auch igter der Erde, und zwar in der Richtung von Oſt⸗ 
Oft Nord nach Weſt-Weſt-Süd. Die Erfchutterungen 
waren fo heftig, daß es den Bewohnern des dortigen fo 
maſſiv gebauten Oberförfterbaufes erſchien, ald wenn Die 
Keller zufammenftürzten ; ftehende Perfonen wanften; bes 
ven, die ſich fchon zu Bette begeben hatten, ſchien es, 
als ob fie herausgeworfen würden. Rente, die fih auf 
der Straße befanden, fagen aus, daß die Luft ganz ſtill 
geweſen, und daß fie nur ein furdhtbares Braufen unter | 
der Erde gehört hätten, Die Bewohner von einigen | 
nicht maffiv gebauten Häufern haben ein ähnliches unters | 
irdifches Braufen und Toben, doch Feine fo jimfe Er⸗ 
feütterung wahrgenommen, 

Ein Schreiben aus Ungarn vom Fehr, in der Miener 
Zeitung meldet: Das Erobeben, welches im vorigen 
Sabre, fo wie in andern Gefpanfchaften, namentlich audı | 
in der Szatmarer Gefranfdhaft, wüthete, will auch in 
diefem Jahre in der genannten Gefpanfchaft nicht aufbor 
ren. Es vergeht feine Woche, in der man nicht zwei 
did drei Mal ftarfe Erderfihitterungen verſpürt, und 


Franfreid. 

Paris, den 1. April. Wir erfahren daß alle Uns 
terbandiungen, die man zwifchen den verfchiedenen euros 
paischen Höfen anzufnüpfen gefucht harte, um dem Bürs 
gerfrieg in den nördlichen Provinzen Spaniens ein Ende 
zu machen, aufgegeben worden find, weil die Kabinette 
Die tan ihnen Theil genommen, fich über die Bedingun— 
gen eined Arrangements nicht vereinbaren konnten. 


Spanien | 
Mehre friedliche Bewohner der Nordprovinzen haben 
fih nach Frankreich geflüchtet, um nicht von beiden krieg⸗ | 
führenden Theilen ausgeplündert und mißhandelt an 
werben. : 
Großbritannien 
In der Unterhausfisung vom 30. März, in welcher | 
Lord Ruffel feine bekannte Motion entwidelte, fehlten | 
nur 283 Mitglieder des Hauſes. | 
Türkei. 
Fürſt Miloſch von Serbien het eine Civilliſte von 
109,000 Thir. verlangt, und die ihm angebotenen weis 
tern Summen für feine Gemahlin und feine Söhne aus 
dem doppelten Grunde abgelehnt, 1) meil er als Famıı 
lienvater fie felbit zu erhalten fich verpflichtet glaube, und 2) | 





auch die Staatsfaffe nicht zu fehr in Anſpruch nehmen 
wolle ; doch ließ er es endlich zu, dag man die Gefammt 


er . | 


funme auf 120,000 Thlr. (240,000 fl. Eonvent.» Münze) 
feſtſtellte. 
Wien, den 30. März. Aus Konſtantinopel meldet 


man vom 11. d., daß die englifche Flotte Burla bereitd 
wieder verlaffen habe, um nah Malta zurüczufehren, 





Neueſte Machrichten. 


London, den 1. Apr. Auch heute ift ed im Unter, 
hauſe noch nicht zur Abſtimmung über Lord Ruſſels Mos 
tion gekommen, diefelbe ward vielmehr bis auf Donners 
tag Nacht vertagt, Man glaubt, daß dad Minifterium 
eine Majorität von 15 bis 35 Stimmen gegen fich haben 
wird. Der Hauptgrumd, welchen die Minijteriellen bie 
jest bei der Verhandlung angeführt haben, geht darauf 
hinaus: Wenn das jegige Minıfterium geftürze ift, kann 
fein anderes gebildet werden. Di: Oppofition antwortere 
entſchieden darauf. — Der minijterielle Albion behauptet, 
im Einflange mit den Times, das NRefulrat der Abitims 
mung möge fein, welches es wolle, fo würden ed. die Mis 
niſter für ihre Pflicht gegen Krone und Land halten, ihre 
Stellen nicht aufzugeben. — Cobbett, der fih ald Oppo— 
ſitionsmann batte wählen laffen, allein fidy bereits mehr: 
mals abtrümmig gezeigt, hat nun feinen Sig auf einer der 
minijteriellen Bänke genommen. 


Paris, den 3. April. Man liedt im Auriliaire 
Breton:_ Der Minifter des Innern hat als Antwort auf 
eine Anfrage der Kaufleute und Sciffseigenthümer von 
St. Malo, über die Wahrfcheinfichkeit eines Krieges 
zwifchen Frankreich und den vereinigten Staaten, durch 
eine telegraphifche Depefche geantwortet, die legten Nach— 
richten aus Nordamerika feien befriedigend, und man habe 
feine Befürchtung zu begen über einen Bruch zmifchen 
beiden Ländern, — Der Gefegentwnrf wegen Berantworts 
lichfeit der Miniſter ijt geftern in der Deputirtenkammer 
mit 185 Stimmen gegen 161 angenommen worden Das 
Sournal des Debats glaubt, die Majorität ‘werde bei 
der amerikanischen Forderung und Bewilligung für ges 
heime Ausgaben 62 bis 80 Stimmen betragen, Der Gons 
ftitutionel erinnert dagegen, daß bei diejer Abitimmung 
außer den 5 Miniftern noch 13 Minifterialbeamte mit vos 
firten, während fid etwa 2) Oppofltionsmitglieder feig 
entfernt hätten. Der Impartial hofft, die Paird wür— 
ben diefes Befeg der Unverantwortlidhfeit der Mi« 
nifter verwerfen, 


tiffabon, den 23. März. Zu Villaflor hat eine, 
aus den Leuten der vornehmen Klaſſen gebildete, Giterils 
labande die Pedriten angegriffen, und die Verhafteten zu 
Drdaz befreit. Zu Braganza, Villa-Real und in andern 
Städten ded nördlichen Portugals zeigen ſich die Anhän— 
er Don Miguels fehr thätig; ed heißt, fie fendeten von 
eit zu Zeit Geld an Don Karlos. Man vermuthet, die 
egeuwärtige Königin werde Nachfommenfchaft befommen. 
Die Gerteöfigungen jollen am 20. April gefchloffen wer— 
den. Ed wurde dad Gerücht einer Sufurrection zu Oporto 
verbreitet, das indeijen ganz grundlos ift, 


Dampeluna, den 30. März. General Mina ift voll 
fommen wiederhergeftellt, und wird in Kurzem feine Opes 
rationen wieder beginnen. Laut Nachrichten aus Madrid 
ift der Oberrichter Don Tritiano verfhmunden; fein Brus 
der erhielt folgendes Billet: „Es Iebe Karl 5.1 Ihr 
braudt Euern Bruder nicht zu ſuchen. Wir haben Juſtiz 
an ihm vollzogen, und wir werden das Nemliche bei als 
len thun, bis der König fommt ꝛc.“ 


Karlöruhe, den 2, April. Am Schluſſe der geftris 
gen erjten Sigung der zweiten Kammer legte Finanzınis 
nifter v. Böckh die Nachweiſung über die Yinanzverwals 
tung der Jahre 1832-1833 und 1833—1834 und den 
Entwurf des Finanzgefeged mit dem Budget für die Fis 
nanzperiode 1835—1536 und 1830—1837 vor, Aus dem 
Erſteren ergibt fich, daß Ueberichüffe in den Einnahmen 
vorhanden jind und aus dem Letztern, daß in der Finanz« 
gefeggebung feine Aenderung eintreten ſoll. 


Franffurt, den 31. März. Es foll fich beftätigen, 
daß nicht allein Die ‚Unterhandlungen Frankfurts und 
Naſſau's, wegen des Beitrittd zum großen Zollverein, 
einen günjtigen Fortgang nehmen, fondern auch die Bas 
deus fich in gleichen erfreulichen Verhältniſſen befinden, — 
Der Bundestag 'wird num bald feine Diterferien begins 
nen, auch mögen deſſen Hauptgefchäfte für jest fo ziems 
lich befeitigt fein, Die ‚Bundes + Militärfommiffion iſt 
dagegen noch befcäftigt, da Deren Arbeiten, 3. B. was 
die Bundesfeiiungen ze. betrifft, mebr laufend find. Wie 
mar vernimmt, werden bauptjächlih an Luremburg 
Hauptreparaturen vorgenommen, Im Jahr 1550 fchon 
hieß der Bund mancherlei Fortifikationen dafelbit in Eile 
vornehmen, Der dafelbft getandene, nachber in Wer 
fel geitordene preußifche Jugenteurmajor Buſchbeck hatte 
mancherlei Fortififationdarbeiten angeordnet, allein eine 
fpäter von der Bundes +» Militärfommifflon dahin gefens 
dete Kommifflon fand, daß fehr wichtige Arbeiter außer 
Acht gelaffen worden. — Test wird während der näch—⸗ 
fen fünf Jahre an der Bundesfeftung Luxemburg das 
Verfäumte nachgeholt werden, und die Summe, we lche das 
für ausgefegt iſt, niche viel weniger als eine Million 
betragen. j | 
. Franffurt, a. M. den 1. April. Der Tapeziers 
gefelle Kretichauer, der am Testen Sonntag Se k. 9. 
den Kurfürften von Helfen auf öffentlicher Straße durch 
unziemfiche Neden verlegte, it in Folge feiner desſallſi— 
gen Vernehmung der hieſigen Irrenanftalt überantwortet 
worden, Er foil Theilbaber an einem pietiftifchen Kons 
ventifel fein, wo er auch am fetten Sonntag eine fanatis 
ſche Rede gehalten habe. a. 3) 

Es heißt, der franzöfifche Pairshof wolle während 
der Verhandlungen ded Aprilprozeffed wöchentlich nur 3 
Sitzungen halten. — Es find Befehle gegeben, den Fars 
liſtiſchen eher Jauge, fobald er aus England zurück 

+, zu verhaften. - 
— b. Geſandte Gr. Jeniſon reist nach Griechen⸗ 
fand, um bei der Feier der Gropjährigfeit des Königs 
gegenwärtig zu fein, 


Naive Nniweort. 

(Aus Germersheim) Ein Bübhen von 4-5 Jahren wurde 
gefragt ; „Wem gehörft du?” Antwort: „Der Eva Catharina!“ 
Frage: „Wer it denn dein Bater ?* Antwort: „Soldaten“, 
Alſo in Plurali! 


Medartur und Verleger: G. Ar, Kolb. 
BEST. POLE IE IT TIENTELTARTIEITI IE 

[2500] Die Befanntmadung des Tapezierers Pref 
fer tn der Beilage zu Nro. 66 der Neuen Spey. Zeitg. 
gab Beranlafjung, mid zu folgender Erflärung aufjur 
fordern. 

Durch genannten Prefier ließ ih in meinem meus 
erbauten Haufe mehre Zimmer tapezieren, wozu de wer 
nigften Tapeten bei ihm feldft gefauft wurden. Wenn 
ich zu zwei Tapeten, die nicht von ibm waren, denne 
die Borduren unter ben jeinigen wählte — geſchad es 
nicht, daß ich bei dem andern, bei weitem reidr 
baltigern Sortiment keine ſchoͤne m. paffende Borduren 
gefunden bätte, fondern weil mir zufällig zwei ber feie 
nen zu jenen Zapeten beffer gefielen: was noch feines 
wegs für die Autbenticiät meiner Wahl fpridt — denn 
es iſt ja rein Geſchmackſache. 

Daß derjelbe Preifer dielen nichts bedeutenden Um⸗ 
ftand zu jener, aus fo fihtbar unlauterer Quelle ent» 
forungenen, Bekanntmachung benügt dat, ift mir eben 
fo leid, als unangenehm. 

Er, ver erfi fürzli ald junger Fremdling bier ſich 
anläßig gemacht bat, wird jedenfalls beffer tbun, durch 
Beſcheidenheit und vorzüglide Arbeit in feinem Hands 
mwerf, als durh Lügen umd bospafıe, abgeſchmackte Ans 
noncen fih zu empfehlen. 

Speyer, am 4. April 1835. 

Mid. F. 


— ñ —ñ re 
12857] Ich erſuche Jedermann, Keinem, wer es auch 


imurer fein mag, auf meinen Namen etwas zu bor⸗ 
-gen, oder irgend etwas, ohne baare Zablung ge 
gen Quittung, verabfolgen zu laſſen, widrigenfals 
id für Nichts gut bin, reſp. zable. 
Bergbaufen, den 2. April 1835. 
Maria Anna Schmitt, 


[2839°] Die Helibronner Bleiche bat audy im ver 





| 
floffenen Sabre, bie ihr zum Bleichen eingeſchickte Reins 1 


wand fowobl glatt als gebildt zur volllommenen Zufries 
denbeit der Eigenthüumer zurücgeliefert. Sie hat dieſelbe 
ſchneller als ſonſt weiß gebleiht, und babei vorzüglich 
gut conferpirt.. Da_ mir nun der Befiger derſelben bie 
Zuſicherung gegeben-bat, daß in diefem Jahre die Lein⸗ 
wand eben jo fhön und wo möglıb noch frübzeltiger 
zurüdfommen fol, fo beeile ich mich, Died und daß ber 
1. Traneport baldigit nach Heilbronn abgeht bierdurd zur 
Kenutniß eines reipeftiven Publikums zu bringen, und 
9— zu vlelfachen Aufträgen demſelden beſtens zu em⸗ 
pfeblen. 
Speyer, ben 24. März 1834. N 
G. 4. v. Moers, 





[2862] Dausverfieigerung. 

Den 23. April 1835 laffen die Erben bed babier 
verlebten Gaſtwirthes Hrn. Jonas Kiffel das Gaſthaus 
zum ſchwarzen Hirſch dabier auf Eigenthum verfteigern. 

Daffelbe ift gut und maſſto erbaut, im beſten Zu⸗ 
ftande, und feiner Einrichtung und lage nad, am Markt 


Plage dabier in der frequenteften Straße, zum Betriebe 


eines jeden Geſchäftes, vorzäglip aber einer Gaſtwitth⸗ 
haft, geeignet. Es enipält 7 beigbare Zimmer, 2 Rüs 
ben, mehren Kammern, 3 gewoͤlbte Keller, mehre ges 
räumtige Speider, Stalung für 60 Siuck Pferde und 
Rindvieh, eine Scheuer, ein Dintergebäude und mehre 
Mebengebaͤude. 

Die Zahlung wird auf mehre Terminen geſtellt, 
und der befinitive Zuſchlag finder flat ım Haufe feloit, 
Rahmittags um 2 vw 

ranfenthal, den A. April 1835. 
ni . Bat, ? Neumaper, Notär. 








[2861] Der Untergeihnete zeigt, um mebrfaden An. 
fragen zu genügen, biermit an, daß bie Erben des vers 
florbenen Herrn Anwalt Paulı vom Frankenthal, deſſen 
Archiv det ibm deponirten und fordert deſſen Debsnten 
auf im kuͤrzeſter Friſt über ihre Alten zu verfügen und 
die noch fchuldigen Koſtenbetraͤge an Unterzeichneten zur 
Vermeidung gerichtliwer Einkſage zu entrichten. 

Erantentpal, dem 1. April 1855. 

Butenfhön, Anwalt, 


[2855] Mit Genehmigung Sr. Maj. des Kaiſers von Deftreich, und unter Leitung der k. k. Lor!d, 


behörden beginnt am 27. April beftimmt und unwiderruflich die Werloofang des feit undenklichen Zeis 
ten wegen feiney Mineralquellen befannten Therefienbades zu Meidling bei Wien, fo wie des 
ebenfalls ſich dort befindenden vollftändig eingerichteten Theaters. Für Erfteres ift dem Gewinner 
fl. 200,000, für Letzteres fl. 150,000 garantirt, und beftehen die Übrigen 24,999 Gewinne, zufammen 
iin Belaufe von Einer Million fl. 605,000, aus fl. 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 6000, 
4000, 2000,, 1000 U. a. m. 

Bei umterzeichnetem mit dem Hauptdebit fir Deutfchland beauftragten Handlungshaufe find Dris 
ginalafrien zu haben, Cinzelne a 6 fl, und bei Zufammennahme von 5 das f echſte gratis. 

Ä Julius Stiebel, 
in Sranfiurt a. M. 


Reue Speye 


rer Zeitung. 





Mittwod 


Nio. 70. 


den 8. April 1835. 





*Auszüge aus Dr. Wirth's Fragmenten 
zur Culturgeſchichte. 
[Fortfegung.)] 


Es iſt ein bekannter Sat, daß in ber Gefchichte ber 
Sort nicht zu finden fein fol, der in der Natur fo laut 
nd rübrend zu unferm Herzen fpridt. Im allen Eimrich 
ingen ber Natur herrfcht die erhäbenfte Ordnung, die 
ollendetite Harmonie und Die weiſeſte Lebereinftims 
mung: jede Kraft ſteht am rechten Drte und ers 
üllet treu und reblidy ihren Beruf, alle greifen und 
eirken harmonifch zufammen, und Fülle uud Segen ift 
as Ergebniß ihrer Thätigfeit. Da waltet niemals eine 
Störung, nie eine Dijfonanz, nie ein Fehlgriff: die Sons 
ten kommen und gehen, jede zu ihrer rechten Stunde, 
Belten über Welten freifen im ewigen Aether; und Sym— 
ketrie iſt das einfachsfchöne Gefeg des großen Ganzen, 
Rit ftiller Bewunderung weilt der Blick des Menfchen 
uf dem Gange Gottes in der Natur und demüthig beugt 
ih fein Geiſt zur Anerkennung der vollendeten Weisheit 
ser Schöpfung: Aber nur in der Gefchichte, nur in bem 
sehen bed Meuſchen will er Feinen Finger der Vorfehung 
nd feine Spur von Güte und Weisheit erblicden, nur 
bier ſoll alles plan» und gefeglos fein, nur bier fchrans 
lenloſe Willkühr herrfchen, mr bier ewiger Unſinn, ewi⸗ 
ed Unheil und ewiger Sammer wohnen, 

Kleinmüthiger Thor, der du verzweifelt, weil du eine 
Spanne Zeit, den ephemerifchen Augenblit eines Inſek— 
x, für die Ewigfeit hältſt, der du egoiſtiſch murrſt, weil 
ver große Gang der menfchlichen Gultur nicht nach deis 
in Findifchen Begriffen geregelt ift, und weil bu für 
time geringfügigen Bemühungen nicht ſogleich Lohn über 
dehn empfängt! Der Bott, der in der Natur wal 
tet, lebt noch größer, weifer und erhabener in der Ges 
chichte des Menſchen; aber Berftand und. Einficht wird 
ierdert, um bier die Fußſtapfen feined Ganges mit 
Icherzeugung wahrzunehmen, 

Nicht auf blinde Ergebung, fondern auf ſittliche Freiheit 
t das höhere Reich der Geifter gegründet : wicht durch 
rüberwindlichen phofiichen Zwang, nicht ald das be 
mötlofe Rad einer Mafchine folte der Menſch der Ber 


förberer der Weisheit und der Tugend werden, fonderw 
aus eigenem Antriebe, aus Selbſterkenntniß und aus freier 
Wahl. Darum muß er auch die Macht haben, Uebles 
zu thun und ein Thor zu werden, wo er ein Gott fein 
Fonnte. Aber die weiſe Vorfehung erfchridt nicht über 
jeden Mißbrauch, dem ihr Werk ımd Gefchenf ‚ die Freis 
heit des Willens anfänglih unterworfen iſt; fie zittert 
nicht vor den Gefahren der moralifchen Freiheit des Men 
ſchen und läßt ſich durch fle nicht fogleich zum Binden 
und Feſſeln ber Kräfte der Menfchheit hinreißen. Nein, 
fie weiß zu gut, daß reiner fittlicher Werth und geiftige 
Erleuchtung nur aus ſich feibjt entfpringen, nur aus dem 
Kampje mit ber unedleren Natur hervorgehen, und nur 
durch Uebung der Kräfte erzeugt werden fünnen, Darum 
läßt fie gewähren. Der Menfc bat die Macht Uebles 
zu thun, allein er empfindet auch die Folgen davon; eine 
umerbittliche Nemeſis verfolgt alle Fehltritte, mo nicht 
immer ded Individuums, doch unfehlbar des Geſchlechts, 
und in dem Uebel ſelbſt liegt daher nothwendig auch das 
Heilmittel deſſelben. Doch große und bedeutende Reſul⸗ 
tate im allmaäͤhlichen Aufftreben der Eultur konnen nicht 
das Werk kurzer Momente fein. Hoc ſteht das Ziel und 
tief Tag der Ausgangspuukt unjered Geſchlechts. Mir ſchrei⸗ 
ten unabläſſig vorwärts, aber auch das Ziel unſerer Wande⸗ 
rung bewegt ſich: denn in Den Edlen und Großen gibt 
es niemals eine Schranfe. Vorwärts iſt ſtets unfer Blick 
gerichtet, und Ungeduld umfängt ung, wen das Ideal 
unfered Strebens auch nach Jahrtauſenden noch unerreicht 
dor unſern Blicken fteht: in Murren, Unzufriedenheit und 
wohl gar in Verzweiflung geht alsbald die Ungeduld über, 
und ber unverſtändige Glaube bemächtigt fich des this 
richten Menfchen, daoß bie ganze Gefchichte feines Ge, 
ſchlechts ohne Sinn, Zweck und Bedeutung fei. Gab es 
Irrthum, fo liegt er hierin. 
(Beſchluß folgt.) 


* Blid anf die Tagsbegeuheiten. 

Der englifche Globe enthält folgenden benerfenswers 
then Artifel: Dr. Lartner fagte in einer, während der 
vorigen Woche zu Breiten gehaltenen Borlefung, er balte 
ed nicht für unwahrſcheinlich, dag Die Reife won London 


nach Preften (210 englifche Meilen oder 70 Stunden) 
noch in 4 Stunden gemadjt werden dürfte, Er felbit 
habe ſchon 60 Meilen in eiier Stunde zurüdgelegt. Hr. 
Stephenfon, ein Ingenieur, ſoll fih geäußert haben, er 
werde nicht ruhen; ald bis er von London nad) Kiverpool 
(206 engliſche Meilen oder nahezu 69 Stunden) in zwei 
Stunden fomme, 


Deutfhland. 

München, den 1. April, Die Oberin und Noyizs 
meijterin der barmberzigen Schweitern ijt geſtern in Bes 
gleitung des Hofprediger Hauber, ald Superior des Drs 
dend, von hier nadı Landshut abgereist, um Das dortige 
Krankenhaus zu übernehmen, Von dem hiefigen Orden 
werden in Bälde fieben Schweitern dahin abgehen. — 
Auch in Augsburg, Würzburg und Paffau wird. diefer 
Orden des heil. Bincenz errichtet und demfelben die dors 
tigen Spitäler übergeben werben. 


München, ben 3. April, Der Dekan der theologis 
ſchen Fakultät an der hiefigen Univerfität, Dr. Mall, 
verfammelte heute die Kandidaten der Theelogie (218 an 
der Zahl), und hielt an fie eine Rede, worın er die DBors 
züge der Ordensregeln des heiligen Benedikt auseinanders 
feste, und zugleich die Studirenden einlud, in jenen Drs 
den zu treten. Die Rede des ehrwürdigen Greifed, der 
felbit ehemald Benediftiner geweſen, madıte einen grofs 
fen Eindrud. Es wurden auch f, Refcripte und erzbis 
ſchöpfliche Befchlüffe verlefen, und in jenem Vortrage, wos 
durch dad von und hinſichtlich der Ueberweiſung von 
Gymnaſien an die Bencdiktiner fchon theilweife Berichtere 
betätigt wird, wurde noch angeführt, daß, im Falle die 
bei einem der Benediftinerabtei einzuverleibenden Gymna— 
fium befindlichen oder dahin zu verfegesden geiftlichen 
Profefforen nicht Luft hätten, in den Drden einzutreten, 
zwifchen Ddiefen Profefjoren uud dem Abte ein Berhälts 
niß flattfinden würde, wie ed bermalen zwifchen ben Pros 
fefforen und dem Rektor eined Gymnafiums flattfindet, 
Zur Bildung von Klofterbibliothefen werden unter Ans 
derem alle mehrmals vorhandenen Eremplare von Wer— 
fen in der k. Hof und Stausäbibliothef abgegeben werden, 


— Hier ſtrömt in diefen Tagen fait die ganze Eins 
wohnerfchaft nach dem ehemaligen Paulanerflojter in der 
Vorftadt Au, wo Herr Zacherl dad fogenannte Salvas 
tors oder heil. Vater » Del (eine von einem Mönch ers 
fundene Art von Doppelbier) audfchenft, Da biebei Un— 

tüsfälle und Erceffe an der Tagesordnung find, fo ift ein 
immens aufgeitellt, weldyem aber nur die fchos 
nendfte Einfchreitung zur Pflicht gemacht if. Wirklich 
find fchon einige Betrunfene in der far diefer Tage ers 
trunfen, Uebrigens ſchenkt Zacherl, der ſich wegen Lebers 
tretung bed Gebotes, nur drei Tage lang auszufchenten, 
alljährlich regelmäßig um 150 fl. beftrafen läßt, täglic) 
mehr ald 100 Eimer von dem SalvatorsBier aus, 


Karlsruhe, ben A, April, Der Großherzog hat 


unter ben vorgefchlajenen Kandidaten der Br 
ben Hrn. Mlittermanr ernanut. — 
ranfreid, | 

Paris, den 4. April. Geftern fand eine Verf 
lung des Discipliaarrarhes der Advokaten von Pa 
ſtatt, um die neulich promulgirte bekaunte Ordonnanʒ 
Erwägung zu ziehen. Es ſprach ſich eine algeme 
Mißbilligüung aus, uud was die Gejeglichkeit betrifl 
fo ſoll hieruber näd)ften Montag eine weitere Verhan 
lung ſtattfinden. 

Großbrttaunten. 

London, den 2. März. Die Debatte über Lord Mı 
feld Motion ward geitern wieder vertagt. Heute Abeı 
begann die Verhandlung auf's Neue, und vermuthlich wii 
dieſe Nacht noch die Abjtummung erfolgen; als die Pi 
abging, ſprach Eir John Campbeil. — Man liest im Co 
rier: Die Debatte über die irländifche Kirche dauert forı 
allein da Lord Stanley gefprochen hat, fo iſt es höch 
wahrjcheinlich, daß der Achilles und der Hector der gege 
ſeitigen Parthieen — Sir Robert Peel und Hr. O’Gonmt 
— dieſe Nacht in Kampf geratyen, Die Hauptredm 
während der letzten Nacht waren, für die Motion: D 
Luſhington, Lutleton und Spring Ricez dagegen: Präi 
5). Harding und Xord Stanley, — Der minijterielle 4 
bion bemertt, die Abjtimmung werde nicht fo fchr ; 
Gunjten der Oppofitien ausfallen, ald fie erwartet habe 
fie habe indejjen die neue Adminiſtration bereits unter ſie 
arrangirt, auch D’Sonnell werde feinen Theil erhalten 
—— man ihn zum Geueral-Auwalt in Irland ernenne 
wo e. 

Spanien 


Bayonne, den 31. März. Der Kommandant v. 4ı 
ragonien, Don B. Gajtilla, it, mit einer fpeziellen Mi 
fion beauftragt, bier eingetroffen. 80 Sarliften, die au 
verfchiedenen Punkten von Kavarra gefangen genomme 
wurden, und eben fo aud) einige Bauen, hat man cı 
fayoffen. Da die Kolonne von Barrena in dem Gogni 
thale 40 verwundete Karliften und 5 Landleute getange 
genommen hatte, fo tödtere fie dieſelben. — In der car 
liſtiſchen Armee follen täglich Deijertionen einreißen, um 
mehrfache Ucbergänge zu den Chriſtinos fattfinden. Di 
garliftifchen Häuptlunge / ſollen nemlich zu firenge gege 
bie Soldaten verfahren, welche in Folge deflen im Tel 
fen ihren eigenen Brigadier Quirelabda erfhoffen haben 
— Mina iſt vollfommen wieder gefund, und ficht an de 
Epite von 27000 Mann, 

— 56 Bewohnerinnen von Leſaga haben beſchloſſen, 
ein meibliched Korps für die Karlifter zu bilden, al 
auch die Bewohnerinnen anderer Gegenden zur Theil 
nahme aufzufordern, 

Belgien 

Brüffel, den 31 März. Geſtern hielt der gro 
Drient der Belgifchen Freimaucrei eine Sitzung, Bert 
förmlich die Entfegung des Prinzen Wilhelm von Or 
nien ald Großmeifter befchloffen und Baron Stafart a 
deſſen Stelle gewählt ward, | 


| 


Miscellen. 

Die Erdbeben ſollen nun auch abgeſchafft werden. Man iſt 
dahinter gekommen, daß fie häufig nur vom Lufidruck in den 
unterirdifhen Höhlen entrehen, und man hat daher in Chili ten 
Verſuch gemacht, mittelſt großer Bohrlöcher die Blähungen abjus 
leiten, wie beim Vieh mit dem Trofar, 





Einem englifhen Blatte zufolge fell man an einem nichtge- 
nannten Orte in den Vereinigten Staaten einen Trunfenbold mit 
gutem ‚Erfolge als toll behandelt haben. In einem Parorpemus 
wurde er gepadt, ins Hospital geführt, Zugpflafter aufgelegt, ihm 
der Kopf geihoren und die ganze Artillerie der Arothefe auf ihn 
fo:yelaffen, fo-daß Peine Repetion der Arznei nöthig war. 

 Debüster und Verleger: ©. Br. Kolb. 
BRELEEN. TREND Ein Dr REN ALEETE 
19552) Berfleigerung von Waaren u. Haus—⸗ 
. gerathſchaften. 


Donnerftag und Freitag als den kommenden 9. und 
10. April zu Speyer, in der Bebaufung Nro. 19 und 
20 gelden Bıerteld an der Marigilianftraße, jevermal 
von Morgens bis Mittags 12, und von Nadmittagd 2 
die 6 Uhr, läßt Hr. Heinr. Ehriftop Müller, Glaſer⸗ 
meifter und Handelsmann dabier , folgende Gegenſtande 
als Hausgeraͤthſchaften verſchiedener Art, odngeſahr 100 
Spiegel von verfhiedener Größe, Porcellan jeder Gate 
tung, verſchiedene Glas⸗ und lafırte Biehwaaren, nebit 
mehreren andern Artikeln öffentlid gegen baare Zah⸗ 
lung verfleigern. 

Speyer, den 1. April 1835. 





Render, Notär 


Meinen Freunden und Gönnern zeige ich bierbürd 
ergebenft an, daß ich meine Glaferprofeffiom , nebft der 
fetiver von mir geführten Handlung fortbeireiben wirde, 
und mittelſt der angefündigten Berfleigerung meiner 
neuen Rafalveränderung wegen, nur einen Theil meines 
Lagers aufjurämen wuͤnſche. 

Zugleich bitte id das mir did heute gefchenfte Zur 
trauen, auch feraer beibsbalten zu wollen. 

Speyer, den 1. April 1835. 


H. Ch. Müller, Glafermeifter. 





[2865] Anzeige für Mufiffreunde, 

„Der Heidelberger Maſikverein wird das im vorigen 
Jahre gegründete, und am Allerhöchſten Namenskeſte Ihr 
zer König. Hob. over Frau Großderzozin Sophie von 
Baden gefeierre Maſikſeſt auch im diefem Jahre am 15. 
Mai wiederbolt feiern. 

Zur Aufführung ift die Gantate von Händel: 

„DasNleranderfeft, ober die Gewalt der 
TR u fit’ beſtimmt worden. Dieſelbe wird in dem Hofe 
der Schloßruine, bei ungünftiger Witterung in einem 
audern geeigneten Lokale ftattfinden, 2 

Indem wir ale Mufiffrsunde hiermit von dem ans 


geordneten Feſte benachrichtigen und biefelben zur gefäl« 
Iıgen Theiſnahme und zum Befuche unferer fdhönen Ges 
gend auffordern, erſuchen wir zugleib ale ausübenden 
Mufifer freundichaftlih, durch ihre Talenıe die Producs . 
tton felbft zu unterflügen. Wir freuen und, anzeigen zu 
können, daß die, von mehren auswärtigen Mufif- und 
Grfangvereinen bereitd zugeſicherte, zahlreiche Mitwirs 
fung einen im jeder Hinſicht erhöhten muſikaliſchen Ges 
nuß erwarten läßt. 

Die Generalproben werben am 11. Mai Nahmik 
tags, und am 15. Mai Vormittags flanfinden. 


Heidelberg, den 27. März 1835. * 
Der Vorſtand des Muſikvereins. 


[2867] Beltlanntmadbung. 
Montag den 13. April Bormittage 10 Ubr, wird 
der Bedarf an Baugerüfiholz für die neu zu erbauende 
Kaferne, an die Wentgſtnehmenden vorbehalrlih höherer 
Genebmigung, in tıeferungs. Afforo gegeben werben. 
Lieferungefäbige koͤngen ſich daber zur beitimmten Zeit 
in der Adminiftrationg » Kanzlei im Reduit Nro. 13 
einfinden. 
Landau, den 4, April 1835. ' 
König. Milttär » Lokal» Baus» Commifkon. 


[2868] Mobilien » Berfleigerumng. 

Montag den 13. April 1835 des Bormittagd vom 
8—12 Ubr, und des Natmittage v. 1—5 Uhr, auf ber 
Lochmüble bei Kırgenfeld, laffen durch dem unterzeichne⸗ 
ten Norär Sarıorius von Germersheim die Wittwe und 
Erben des onf der gedachten Lodmüdle verlebten Müls 
ierd Georg Ad. Breunig ſämmtliche zu deflen Nachlaſſe 
gehörigen Mopvil:argegenhände, beftebend in Vieb, Schiff 
und Gefhirr, einer großen Quantität Frü bren jeder Art, 
Getuͤh, Weißzeug, Bettung, Kleidungenüde, Hols, 
Schreinerwerk und Fäffern,, und allerlet font:ge Haus» 
gerärbichaften gegen baare Bezablung verfleigern. — 

Germerdheim, den 4. April 1835. 

Sartorins, Notär. 
[2865] Aus den Domänenwaldbungen bed Forfibe 
zirks St. ron, fol nachdenaantes in allen Diftriften 
Diefed Bezirks zerfireut figende Windfalldolz dur dem 

Bezirkätösfter Mader öffentlich verfteigert werben: 
Montagund Dienfkaq den 13 und 14. April b, J. 
432 Klafter buchen Scheitholz. 
114 ” eichen bit. 
44 apen und birfen Schelthol;. 
47 Fr forlen. Schetiholj. 
100 Stuͤck budene Wien. 
41 Buchſtamm. 
4 Forlenſtaͤmme. i 

Die Zufammenfunft findet am 13. fräb 9 Uhr, In 
dem bei St. Leon liegenden Diſtrikt Herrmanngader 
Ratt, und mad der Genehmigung der Verfleigerung muß 
glei baare Zahlung ‚geleitet werben. 

Schwepingen, den 2, April_ 1855. 

Großh. Bad. Forſtamt. 
v. Steube. 








 Beachtungswerthe Anzeige. 


‚Am 27. April 
gefchieht unter Auffiht der k. k. Behörden in Wien die Ausipielung 


des berühmten Therefienbades 


ſammt Schloß, großen Nebengebaͤuden, Theater, Traiteurie, großen Gaͤrten und Landwirthſchaft in 
Meidling, vor den Thoren Wiens gelegen, und noch 24,999 große und kleine Geldgewinne, im Ges 


fammtbetrage von , RR 
Einer Million 828,005 Gulden. 
Zu diefer hoͤchſt vortheilhaften Ausſpielung find Originalloofe zu fl. 6 und bei Abnahme von 5 
Stuͤck das 6. gratis, fo wie ausfuͤhrliche Plane zu beziehen, bei 


Moris Iſaak Stiebel, 


in Fraufrurt a. M. 


 Beachtungswerthe Anzeige. 


Mit fpecieller Genehmigung Sr. Maj. des Kaiferd und unter Auffiht und Leitung ber Eaiferl. 

Ednigl. Behoͤrden werden am ’ 

27. April befiimmt und unmwiderruflid 

folgende höchft bedeutende Realiniten auf dem Wege ber Verfaufung durch Actien begeben und zwar : 

a) Das feit undenflidyer Zeit feines heilfamen Mineralmaflers wegen berühmte Therefiens 
bad zu Meidling bei Wien, worin jährlich 30,000 Bäder genommen und mit ı bis 2 
Bulden taxmäßig besahlt werden. Werth : 605,000 fl, 

b) Das vormalige Eaiferliche Reſidenzſchloß mit Garten und vielen Nebengebauden zu 
Meidling, 345 Gemächer, worunter viele Prunkfalg, enthaltend, zu 150,000 fl. jährlich 
verpachtet. ’ Werth: 510,000 f- 

e) Das große vollftändig eingerichtete Theater. nm : 150,500 

d) Die Bade-Traiterie mit Gebauden, Garten und Zubehörungen, welche zu 4000 fl. jähr: 
lich in Pacht gegeben ift at Werth 185,905 fl. 

e) Der fchone - Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und Defonomie z Gebäuden, 

Werth 81,000 fl. 
Diefe 5 Mealitäten bilden den Hauptpreis, welche eine jährlihe Revenue von circa 

90,000 Gulden abwerfen. Kir das Thereſienbad ift eine Ablöfung von 250,000 fl. garantirt. 

Außerdem find noch 24,999 Prämien von fl. 50,000, 20,000, 15,009, ‚10,000, 5000, 4000 %. x. 

zu erlangen im Geſammtbetrag von 

er Einer Million, 828,005 Gulden. 

Die Originalactien find & 7 fl, rhein. oder 4 Rihlr. Pr. Srt., u. bei llebernabme von 5 Stück wird 
ein Freiloos aufgegeben, benebft ausführfichem Plane bei dem Unterfertigten mit dem Debit für Deufihs 
land beauftragten Handlungshaufe zu haben, und werden denjenigen Hrn. Anterefjenten, welche die Ac⸗ 
tien direct von. demfelben beziehen, die Ziehunglifte fe 3, portofrei u & A 

FR. Trier, 


m Sranfiurı a. M. I 





teue Speyerer Zeitung 


Sreitag Ne, 


71. den 10. April 1835, 





2Auszüge aus Dr. Wirth's Fragmenten 
zur Culturgeſchichte. 
Beſchluß.1 


Rückwärts, rückw ärts müßt ihr ſchauen, wenn 
r erkeinen wollt, ob die Idee eines ewigen Fortſchrei⸗ 
ms der Cultur hohe Wahrheit, oder nur ein Erzeugniß 
berfpannter Phantafie feiz rüdwärts müßt ihr blik⸗ 
en, wenn ihr zu großen Beſtrebungen fir alfgemeine Erz 
euchtuug und Glücfeligfeit Much und Kraft erlangen 
vollt! 

Was war die Cultur der Alten in den früheſten Ta⸗ 
jen unſeres Geſchlechts, was war fi ie Jelbſt im den glück⸗ 
lichſten Zeiten der ältern Givilifation, und melden Stand⸗ 
punkt nimmt die heutige Bildungsſtufe ein? 

Was waren Die Künfte und Wiſſenſchaften der Alten, 
was der Umfang der technifshen Betriebfamfeit, wa die 
Mittel zur Erleichterung und Verſchönerung des Lebens, 
mb wie verhält es ſich mit alleır dieſen Dingen nach 
dem Stande der heutigen Cultur? 

Was war die Religion und Moral, was das Privat⸗ 
md das äffentlidye Recht ber Vergangenheit, was die 
Anſtalten für Erziehung , Unterricht, Bildung, Wohlthä— 
tigkeit und gemeinfame Wohlfahrt, und wie verhält ed ſich 
in dieſer Beziehung, nady dem Standpunkte der neuer 
Kivilifation ? 

Was waren die Mühen und Befchwerber, was die 
gerechten Klagen und Salamitäten der Alter, und werin 
beftanden überhaupt die Leiden Der entſchwundenen Vor— 
welt ? 

Welches waren die Winfche und Hoffnungen, welches 
die Ideale der Ältern Eivilifation? 

Was iſt davon in Erfüllung gegangen und was nicht? 

Blieb die Zufımft hinter diefem Ideale zurüd, ober 
Bat fie daffelbe weit aberflügelt: hat die Entwicklung der 
Fähigkeiter, Bildung und Glüdfeligfeit unſeres Ges 
ſchlechts die Hoffnungen und Wunſche der Altern Mens 


fhenfrenude nicht befriedigt, oder hat fie dieſelben weit 
übertroffen? 

Mas waren die Gedanfer und Boritellungen der äls 
tern Cultur über Sinn und Bebeutung des Lebens, was 
waren ihre Begriffe uber die emige Zukunft ded Men 
ſchengeſchlechts, was ihre Borftelungen über ben Charak— 
ter und bad Verhäfmiß bed legten zum: großen Ganzen 
der Geſammtſchöpfung ? 

Welchen Umfang hatte überhaupt der geiftige Geſichts⸗ 
frei$ und das höhere Ideenreich ber Altern Eultur? 

ie verhält es fih dagegen mit allen biefen Dingen 
nah dem Standpunkt der heutigen Givilifation ? 

Was find insbefondere heute unfere Wünfche, Hoff: 
nungen und Ideale, was find heute die Ideen über die 
große Zufunft unſers Gefchlechts, wo liegen die Mittel 
zu ie und mo die Bürgschaften für ſi e? — 

Dieſe Fragen ſind es, deren klare und umſichtige Er 
örterung uns auch ben Bott der Geſchichte zu erkennen 
gibt und jedes Miftrauen gegen eine weife Anordnung 
der Menſchenſchickſale aus unſerem Herzen verbannt. Yır 
die grimbliche, ſcharfſinuige und Klare Beantwortung ders 
felben ift ein großes Intereſſe der Menfchheit md gewir- 
fermaßen das Weiterſchreiten der Bildung felbit gefnüpft : 
ihre gediegene Löſung nimmt daher unter den vielen Auf 
gaben der Culturgeſchichte auch eine ausgezeichnete Stelle 
ein, und verbereitende Ideen und Andentungen- dazu zu 
giefern, foll der Zweck und Inhalt der gegenwärtigen 
Fragmente werden. — 

Je tiefer und unbefangener aber die Vergleichung des 
Standpunktes heutiger Cultur mit jenem der Altern Civir 
fifation durchgeführt wird, defto lebhafter wird auch die 


‚Meberzengung von ewiger, ſtufenweiſer Veredlung dee 


Menfchengefchlechtd. Großes, unendlich Großes iſt ſchon 
in ben wenigen Zeitaltern ſeines biöherigen Lebens gefches 
ben, und zwar in bauernder und bleibender Weiſe ge 
ſchehen. Auf allen Blättern der Gefchichte liegen die 
vielfaͤltigſten und unverkennbarſten Belege und Dokuments, ı 


dad im Laufe der Zeiten für Cultur und Menſcheuglück 
mehr geleijtet wurde, ald billig zu erwarten war, und un 
gleicy mehr, als in der That die kühnſten Hoffnungen der 
Borwelt jemals zu fordern wagten.. Und wie hehte noch 
manche Anfprüche an die Zufunft für leere Träumereien 
überfpannter Köpfe erklärt werden, eben fo wurden viels 
fache Hoffnungen und Wunde der altern Menfchenfreunde 
für Hirngefpinnite erklärt, die nun allgemein und dauernd 
in Erfüllung gegangen find. In dem kleinmüthigen Bere 
zagen und Verzweifeln an den Zuftänden hoher Bildung 
und verhältnißmäßig reiner Gluckſeligkeit liegt daher fein 
Sinn, und es verräth Feine Weisheit, in dei Schwierigkei— 
ten, welche mit dem Gulturgange naturgemäß verbunden 
fein müſſen, wur lauter Fehlſchlaäge und difinitive Verei⸗ 
telung jeder beſſern Zukunft zu erbliden. Der weife Mens 
fihenfreund, dem das Glück feines Geſchlechts wahrhait 
am Herzen liegt, verzweifelt niemals: er it vielmehr auch 
mit den verhälmmißmäßig noch fehr geringen Erfolgen ums 
ferer heutigen Bildungsjtufe zufrieden, und vertraut freu⸗ 
dig der Zukunft, weil er weiß, wie tief der Stand; unkt 
des Menfchengefihledyts bei dem Beginne jaller Gultur 
war, weil er einfieht, welche ungeheure Scwicrigfeit eine 
höhere und allgemein verbreitete Civilifation im ewigen 
Kampfe mit egeitifch niedrigen Tendenzen zu überwürden 
hat, und weil er in der ganzen Anorbnung der Natur, in 
dem tiefiten Sinne und der verborgenften Bedeutung «der 
Schöpfung, richt minder in bem gebeimften und innerſten 
Weſen des menſchlichen Geiſtes und aller menſchlichen 
Verhältniſſe, ſo wie endlich in allen Charakteren der 
Geſchichte die Verheißung liest und die Bürgſchaften er— 
kennt, daß die nach Licht und Menſchenwürde ſtrebenden 
Kräfte eine ungeheure intenſive Macht beſitzen, daher nie 
ganz unterdrückt, ie vollſtaͤndig überwunden werden fürs 
nen, fondern auch nach feheinbarer völliger Niederlage 
alsbald verjüngt und verftärft von Neuem ſiegreich ems 
porſtreben, und ihr endliches Ziel über furz oder lang 
glorceich erringen, Vielfältig und feſt gefchürzt find frei— 
Kid noch Die Nätbfel, die uns in Beiehung auf Sinn 
und Bedentung des Lebens noch allenthalben umgeben: 
in Nacht und Dunkel liegen noch die Hauptmomente une 
ſeres Wiſſens, nnd feibft die Natur ift im allen welentlis 
chen Stücken der Erkenntniß eine verhüllte Sphynr, bie 
ſich ihre Geheimniffe nur mühfam und allmählich) abges 
winnen läßt. Allein die Bahn ift durch die denfmärbis 
gen Leiftungen großer, Wohlthäter des Menſchengeſchlechts 
fiegreich gebrochen; Plan und Zweck des Menſchenlebens 





iſt mit Gewißheit erkannt und das Ziel erſchaut, m 
dem alle Kräfte unferes bejjern Selbſt unabläfjig ring 
jollen. — — — 

Blick auf die Tagsbegenheiten. 

Mer kennt nicht die berühmten Memoiren des Fürſte 
Oginski über die alte polniſche Revolution zur Zeit Kol 
ziuskos? Sein Sohn, der jet lebende Furft Dginst 
der ſich in der fegten polnischen Nevolution hervorgerba: 
und in dim Kreife Kowno in Lithauen die Empörung g 
leitet bat, derfelbe Furſt, der in diefem Lande ein Bei 
mögen von mehr ald 10 Millionen Franken befaß, un 
deſſen Güter alle von Rußland eingezogen worden ſin 
treibt gegenwärtig vor der Barriere du Roule zu Pari 
das Buchbinderhandwerf, und befchäftige in feiner Wert 
ftätte einige feiner Landsleute, Die, wie er, das Opfer ih 
red Patriotismus und ihres Muthes seworden fürd 
Man liest über der Thüre feiner Anſtalt: DOginsri 
Buchbinder , | 


Deutſchland. 

Kaffel, den 3. April, Geſtern Abend um 7 U 
bielten die Stände eine vertrauliche Sitzung. Um ®&. 
Uhr ward das Publikum zugelaifen..... Man ging zu 
Discuſſion des Landtagsabſchiedes uber. Nach längere! 
Debatte, woran Ce. Erc. der Miniiter des Inuern, Hr 
Haſſenpflug, Theil nahm, beſchloß die Terfaumlung, a. 
tie Fallung der Tandtagsabjchiedeurfunde im der For 
eines Iandesherrlichen Erlaffes, (mie im Jahr 1833) nid, 
einzugeben, weil die Verfaſſungsurlunde Die Unterzeich 
nung derſelben auch von Seiten der Stände erſordere. 
Ce. Erc. der Hr. Miniſter des Innern erflärte, es könne 
tierbei nur die Abficht fein, daß der Landtag micht zu 
Ende geben folle ; denn daß der Yandragsabfchied hiernach 
nicht zu Etande fommen fönne, fei far. Der Präfident gab 
aubeim, nach diefer offiziellen Erklärung des Miniſters die 
von der Staatsregierung gewünſchte Form zwar anzu— 
nehmen, jedoch Verwahrung dagegen ım Protokolle nie 
derzulegen. Hr. v. Hutten nahm dieſe Auſicht des Priu 
fidenten ald Antrag auf, der Antrag wurde verworfen, 
Der Hr, Minifter verließ den Saal, ebenfo vorfchiedene 
Ständemitglieder. Es wurden dann die einzelnen $S. 
des Landtaͤgsabſchiedes in der vom Ausſchuß proponir 


ten Faſſung ohne weitere Discuſſion genehmigt. | 


Shwei;. j | 

Zürich, den 3. April. Auf den Antrag der Redy 
nungs e Gommifiton beſtimmte der große Rath von Cor 
lothurn 400 Frk. zur Anfmunterung von Mädchenars 
beitöfchulen auf dem Lande. Hr. v. Haller ſtellte wieder 
die Anficht auf, je weniner der Etaat für das Schul 
wefen thute, beito beſſer gedeihe ed: er nennt Die gegen 
wärtige Tendenz, durch Schulen auf die geiftige Ent 
wiclung des Volfed zu wirken, eine Krankheit, eine 








E chulenmanie, und meint, mit der Zunahme ber Schulen 
müſſe man auch die !Zuchtanftalten vermehren, Hr. v. 
Haller jtellte ferner den Antrag: Es follen in Zufunft 
von ben Stiftern und Klöſtern Feine Rechnungen mehr 
vorgelegt werden, wurde aber von Niemanden unters 
tützt. 
ern und Eheregiſter redete Hr. Haller gegen bie 
Volkszählung; es ftehe gefchrieben: Der Satan flüfterte 
den David ein, dad er Iſrael zählen folle. Es fei Hodıs 
muth, willen zu wollen, wie groß Die Zahl der vom 
Etaate Abhängigen feiz man folle die ftatijtifchen Pe— 
Dantereien abfchaffen. ud; hierin wurde Hr. Haller 
von Niemand unterſtützt. — 
Belgien. 

Brüffel, dem 2. April. Es ſcheint ſicher zu fein, 
daß die feitliche Eröffnung. der Eiſenbahn zwifchen- Brüfs 
fel und Mecyeln am 1. Mai _ftatefinden wird, Die größ— 
ten Anſtalten werden getroffen, um dieſem wahrbafteu 
Feſte der Induftrie allen ihm gebührenden Glanz zu gr 
ben, Der Ingenieur Stevenfon, den man als Stifter 
diefer großen Kommunifstionen anfeben kann, wird Dies 
feg Feſt nit feiner Gegenwart beehren. Neun deforirte 
Dampfivagen werden die neun Provinzen repräfentiren 
uud die Abgeordneten jeder dieſer Provinzen aufnehmen. 
Sn andern Wagen werden die hohen WWurdenträger des 
Staats und wahriheinfih 35 MM. Plag nehmen, 
Der Elephant, ein Dampfwagen von großer Kraft, wird 
1209 Militärs der Garnifon mit Waren und Bagage 
fortziehen. Der Zug wird in weniger ald 30 Minuten 
deu Weg von Brüſſel nad) Mecheln zurüdlegen. 

ü Stalten 
Rom, den 23. März. Einiged Auffchen erregt es 
“bier, in dem fo eben erfchienenen Staatöfalender, Gracas 
nach dem Berleger benannt, Hm. Lauradio als Gefands 
ten für Portugal aufgeführt zu fehen. Da er Don Mi: 
guels Gefchäftsträger, und diefer nach biefiger Anficht, 
nch König von Portugal ift, fo follte die Anführung 
Diefed Namens eigentlih nichts Auffallendes haben, 
Aber man fchließr Daraus, daß die gehoffte baldige Ans 
erfennung der Königin Dona Maria noch lange nicht 
erjolgen dürfte. 

Neapel, 18.März. Am 13 d. Abends fündigte eine hefe 
tige Erichütterung des Veſuvs wieder vulkaniſche Phäng- 
mene au. Eine neue Mündung öffnete ih, und warf 
Rauch und Aſche aus. Am 14 mar der Boden des 
neugebifdeten Rraters von vielfarbigen Flammen beleuch— 
tet, Diefe Erploffon war mit einem dumpſen Donner 
gleih dem Braufen des jtürmifchen Meeres, und von 
wiederholten Erfihütterungen ded Berges begleiten. Im 
Innern des alten SKraterd entitinden zwei neue 
Eyalten, aus welchen, vielfarbige Rauchwolken empor 
wirbelten. Am folgenden Tage wurben aud mehrern Fleis 


 Beachtungswerthe Anzeige. 


Bei dem Alrtifet der Staatsrechnung: Geburtde,. 


nera Kratern, die ia den im Ietstverfloffenen Auguft flatt: 
gehabten Eruptionen entftanden waren, vulfaniihe Mar 
terien ausgeworfen, und aus dem großen Krater fiel ein: 
Afchenregen, welcher ebenfalls mit mehreren Farben fpielte. 


iR. 33 
j Franfreid. 

Aus einem vor dem Zuchtpolizeigerichte von Straßs- 
burg in feine Sigung vom 2. d. M. abgeurtheilten 
Prozefle ging hervor, daß einem Bierfnechte eıne Summe 
von 800 Fr., die Frucht muhſamer Arbeiten und langer 
Erſparniſſe, geftohlen worden war. Nichts führte auf 
die.Spur des Diebes; der Beftohlene begeht die Dumm— 
heit und wendet fi, um ihn zu entdeden, an einen Pars 
tenfchläger. Nach Dem Refultate des ſtrafwürdigen Mas 
növres dieſes Betrügers hält er ſich für berechtigt, eine 
ehrliche Magd zu beargwöhnen, deren Betragen noch zu 
feinem Tadel Ankaß gegeben hatte. Der Bierknecht ers 
laubte ſich nun die furchterlichſten Mißhandlungen gegen 
dieſes Mädchen, deſſen Leben in Folge derſelben fogar in 
Gefahr fchwebte, in der empörenden Abficht, ibm eim 
Geſtändniß zu entreißen. Der Gerichtshof hat den Urs 
heber dieſer groben Thätlichfeiten zu einer ſchweren 
Strafe verurtheilt und der Magd eine ftarfe Entſchädi— 
gnug zugedacht. Es thut ums leid, beifügen zu müffen, 
daß Perſonen, die aufgetlärter hätten fein ſollen, als ein 
gemeiner Bierknecht, denfelben in dem Zutrauen beſtärkt 
zu haben fdyeinen, bad er dem vorgeblichen Hexenmeiſter 
jchenfen zu müſſen glaubte, Diefes Beifpiel beweist, wie 
viele abergläubifche Ideen noch in den niedern Bolfeflafs 
fen der Gefellfchaft verbreiter find; es mag fie zum Nach— 
denfen über bie traurigen Folgen bewegen, melde ihre 
rohe Reichtgläubigkeit fur fie und andere haben können, 
— ſtellt dieſes Beiſpiel den großen Nutzen der Spars 
aſſen in ein neues helles Licht. Hätte der unglückliche 
Kunecht, deſſen wir fo eben Erwaͤhnung gethan, fein 
Geld einer diefer Kaſſen anvertraut, fo. wäre er nicht 
nur nicht beftohlen worden , fondern es hätte ihm noch 
Zinfen getragen. 


Medaetur und Verleger: & Br. Reid. 


RL TREEIT TEILTE IR ZA ORKTUCHETT ENT HEART ET IT 

[2686] Die 13%. Ziebung in Münden ift beute 
Samjag, den 4. April 1835 unter den gewöbnliden 
Formalitäten vor fib gegangen, wobei nach ſtehende 
Rummern sum Vorſchein kamen: 

23. 88. 90. 8. 81. 

Die 1321. Ziehung wird den 5. Mai, und ins 
jwifben die 941. Regensburger Ziebung den 19., und 
die 280, Nürnberger Ziebung den 23. April vor fi 


en. ; 
* Koͤnigl. —— Lotto» Amt Speyer. 


bmwindi. * 





Dit ſpecieller Genehmigung Sr, Maj. des Kaiſers und unter Aufſicht und Leitung ber Paiferl, 





koͤnigl. Wehörben werben am 


27. April befimmt und unwiderruflich 
folgende hoͤchſt bedeutende Realitäten auf dem Wege der Verkaufung durch Uctien begeben und zwar : 
a) Das feit undenklicher Zeit feines heilfamen Mineralwafiers wegen berühmte Therefiens 
bad zu Meidling bei Wien, morin jährlich 30,000 Bader genommen und mit ı bis 2 
Gulden tarmaßig besahlt werden. . ‚Werth: 605,000 fl. 
b) Das vormalige kaiſerliche Refidenzfchloß mit Garten und vielen Nebengebauvden zu 
Meidling, 345 Gemächer, morunter viele Prunkfäle, enthaltend, zu 150,000 fl. jährlich 
verpachtet. Werth: 510,000 fl. 
e) Das große vollſtändig eingerichtete Theater. m 150,500 fl. 
d) Die Bade-Traiterie mit Gebäuden, Garten und Zubehörungen, welche zu 4000 fl. jähr- 
ih in Pacht gegeben ift Werth 185,905 fl. 
e) Der fhone Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und — an 
| erih 81,000 fl. 
Diefe 5 Realitäten bilden den Hauptpreis, welche eine jährlihe Nevenue von circa 
90,000 Gulden abwerfen. Fir das Thereſienbad ift eine Ablöfung von 250,000 fl. garantirt. 
Außerdem find noch 24,999 Prämien von fl, 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 x. i. 
gu erlangen im Gefammtbetrag von 
| Einer Billion, 828,005 Gulden. 

Die Originalactien find & 7 fl, rhein. oder 4 Rihlr. Pr. Ert., u. bei Uebernahme von 5 Stüd wird 
ein Freiloos aufgegeben, benebft ausführfihem Plane bei dem Unterfertigten mit dem Debit für Deuſch⸗ 
fand beauftragten Handlungshaufe zu haben, und werben denjenigen Hrn. ntereffenten, welche bit Ac⸗ 
tiem Direct von demſelben beziehen, die Ziehunglifte f- 3. portofrei zugefertigt. 


FR. Trier, 


- in Frankfurt a. M. 


— Geſchaͤftſempfelhhlun'g. 
Ich beehre mich hierdurch, zur Öffenslichen Kennmiß zu bringen, daß mir vom hoher koͤnigli⸗ 

der Regierung die Conceffion zum Betriebe einer | | 

Budhhbandlung und Leihbibliortherf 

ertheilt worden ift, und daß Herr ©. Fr. Kolb, feitheriger Eigenthuͤmer der J. C. Kolb'ſchen 

Buchhandlung dahier, auf feine Soncefjion ald Buchhaͤndler verzichtet hat. 


Die Firma dieſes, feit Juli 21854 von mir geleiteten, Geihäfts iſt nunmehr erlojchen 
und tritt jegt meine Firma: Ä 


F. C. NEIDHARD, Buchkaendler ın Speyer, 
anderen Stelle. ; 
Das mir feither ſchon zu Theil gewordene gütige Zutrauen der geehrten Kiteraturfreunde läßt mich 
hoffen, daß ſich mein Gefchäft eines gedeihlichen Fortgangs zu erfreuen haben wird, und id; werde 
meinerſeits Alles aufbieten, jevem Wunſche zu entiprechen, und alle mir zu Theil wer 
bBendengütigen Aufträge ſchnell und pünftlih auszuführen. 
Die Preife find bei mir diefelben wie in allen übrigen deutfhen Buchhandlungen 


Speyer, den 23. März 1855. — — 
EN F. C. Neidhard, Buchhändler, 
[Hiesw eine Beilage.] früher J. C. Kolbſche Buchhandlung. 








Beilage zu Rro, 71 der neuen [Speyerer Zeitung, 1835, 





Neuefle Rabhridtem 


%ondon, ben 4, Apr. Geſtern Nacht fand die Ab- 
Fimmung über Lord Ruſſels Motion ftatt. Hier das Re⸗ 
fultat, Für die Motion. 3325 dagegen 289; Majoritär 
gegen die Minifter: 33. _ Diefes Refultat des viertägigen 
parlamentarifchen Kampfes ward von der Oppoſition als 
Ienthalben mit dem größten Jubel begrüßt. In der heus 
tigen Nachtſitzung ward beftimmt, daß die Ruffefche Mos 
tion naͤchſten Montag im Gomite in Berathung genoms 
men werden folle, Die Minifteriellen verlangten eine weis 
tere Bertagung ; fie hatten indeffen bei der Abftimmung 
nur 140 Stimmen, ihre Gegner 175, — Der Sourier 
glaubt, die Minikter würden fich nicht länger, als ‚bis 
nächſten Montag halten fönnen. — Der Globe fdhreibt: 
Es jind wieder Gerüchte verbreitet, daß der Herzog von 
Wellington und Sir Knatchbull im Begriffe ftchen, ſich 
aus dem Miniftertum zurüdzuziehen; deren Stelle werde 
durch Lord Stanley und Sir Graham eingenommen wers 
den. Es iſt fehr unweſentlich, Gerüchten dieſer Art nach— 
zuforſchen, da die Dauer des Geſammtminiſteriums doch 
nur die Frage einiger Tage fein kann; 4, 5 oder 6 find 
nach allem Unfcheine die Außerftie Dauer ihres Todeds 
fampfes. — Nach den minifteriellen Blättern dagegen will 
fich Peel noch nicht zurüczichen, ſondern erft dann, wenn 
die Dppofition dad Amendement durchſetzt, welches fle zu 
ber Zehutenbill beabfichtigt, die Peel ins Unterhaus brin« 
gen will. — Die Toried unterzeichnen in London eine 
Beifalldadreffe an Peel; fie verfichern, diefelbe habe bes 
reits 5500 Unterfahriften, . 

Wien, den 2. April, Vor einigen Tagen mwurbe 
Se, kaiſ. Hoh. der Erzherzog Anton von einem leichten 
Sieber befallen, das aber ım Laufe des vorgeftrigen Tas 
ges einen ſehr ernjten Charakter aunahm. heute iſt der 
Zuftand des Prinzen fehr bedenflih. — Diefen Abend 
wird der Prinz das heilige Abendmahl empfangen, auch 
ſind Gebete angeordnet, — Die Herzogin von Berry iſt 
hier eingetroffen und in der Faiferlichen Burg abgeities 
gen; die Prinzeffin wird und einige Wochen mit ihrer 
Gegenwart beehreu, dann aber mahrfheintich nach 4, 
gehen, und ſich dafelbft niederlaffen. Die kön. franzöf, 
familie fcheint über den Erziehungsplan ded Herzogs v, 
Dordeaur ſich noch immer nicht veritändigen zu Fünnen, 
was denn dazu beiträgt, Die Herzogin von Berry voa 
vn entfernt zu halten. i 

. ien, deu 3. April, Cine Anfangs undebeutend 
fcheinende Krankheit Sr. k. H. des Erzherzogs Anton 
hat unerwartet den traurigiten Ausgang genommen, Schon 
geſtern Mittag erflärten die Aerzte fein Leben in größter 
Gefahr, und ed wurde dem erlauchten Patıenten Abends 
um 6 Uhr dad _Saframent der legten Delumg adminis 
Rrirt, Einige Stunden fpäter, um halb 10 Uhr trat 
wirklich der Tod ein, Die Kraufheit war in ihrem Ver— 
laufe derjenigen ganz ähnlich, welche das eben des vers 
ewigten Kaiferd Franz erſt vor wenigen Wochen geens 
digt hat. Die Section wird vermuthlich die Gewißheit 
liefern, daß beide erlauchte Brüder an berfelben Entzüns 


dungskrankheit geftorben find, Der Verftorbene war den 
31, Aug 1779 geboren und alfo jegt in feinem 56. Sabre, 

Lord Elliot und Obriſt Gurwood trafen am 4. April 
zu Bayonne ein, und fendeten eine Botfchaft an Don 
Karlos, worauf fle in das Hauptquartier des Pratenden⸗ 
ten eingeladen wurden. — Am 29. und 30. März fan: 
ben zwei Treffen zwifchen Zumalacarreguy und General 
Aldama jtatt, das erfte bei Arroniz, das zweite bei Bils 
Iamajor. In beiden war der Vortheil auf Geiten der 
Ehritinod. Es heißt, General Lopez fei im zweiten Trefs 
fen ungefommen, ° 

Karlsruhe, den 6. April. In der heutigen Siz⸗ 
zung ber zweiten Kammer hielt der neu creirte Präfis 
dent Mittermaier feine Antritisrede. Er dankt darin der 
Kammer für das ihm bezeugte Zutrauen und fordert fie 
auf, mit ihm auf dem Wege der Mäßigung und des ge 
genfeitigen Zutrauens zur höchſt möglichen Beglückung 
ded Vaterlandes beizutragen. Er fchließt mit der Bitte 
an die Regierungs⸗Commiſſäre und am die Kammer, 
daß man jeinen zu eröffnenden Gefinnungen immer die 
beſte Deutung und Auslegung geben möge, da fein Ver⸗— 
ftand irren, fein Wille aber immer nur ein guter fein 


fönne, Alsdann wird zur Wahl der beiden Bicepräfts 
denten gefchritten und uttlinger als erfter, und Baa— 
der als zweiter Vicepräfident gewählt, ie meiften 


Stimmen nad) diefen hatten die Herren v. Rottek und 
Regenauer. Hierauf ftellt ‚ver Abgeordnete v. Roited 
den Antrag: „Die Danfabreffe auf die Thronrede 
in öffentliher Sitzung zu verhandeln.” Die Abgeord⸗ 
neten Baader, Welker, Sander ıc. unterſtüͤtzen den Ans 
trag; dagegen erheben ſich aber die Abgeordneten Duft: 
linger und Zrefurt ; nad) diefen eröffnet Meg. Sommilff. 
Staatsminfier Winter der Kammer, daß die Thronrede 
unter der Borausjegung fo abgefaßt worden fei, tie !fie 
vorliegt;, daß die Antwort darauf in geheimer Sitzung 
berathen würde, Er bemerkt, daß dies die Praris feit 
16 Jahren fei, ander man feftbalten müffe. Nach ihm 
erflänt der Minifter der Finanzen, Meg. Gommiffär v. 
Böch, daß die Thronrede Eröffnungen enthalte, die ſich 
lediglich nur zur Erörterung in geheimer Sitzung eigne⸗ 
ten. Der Praͤſident läßt hierauf die Kammer über den 
dahin motivirten Antrag: Daß die Danfadreffe in ges 
heimer Sitzung berathen werde, abſtimmen, welche den⸗ 
ſelben durch Mehrheit annimmt. 

— 


— 00 
[2870] v. Melk ai, Miniaturmahler, 
empfiehlt ſich zu hochgeneigten Auftraͤgen. 

Wohnung in der goldenen Roſe vor dem Lau⸗ 
dauer Thor, 


[2875] Aus dem Domänen» Walddlfrift Kot lert, 
Borftbesirtd Schwetzingen, werden dar den Bezirks⸗ 
foͤrſter Seidel oͤffentlicher Steigerung aus geſetzt: 

Samstag den 11. d. M. früh 9 Uar, 

35 —— iu Hollaͤnder⸗ Hau⸗ und Rupholz 

geeignet, 





Die Berdandiung finder im dem Schlage felbft fkatt, 
und nad erfolgter Genehmigung der Berfleigerung, muß 
gleib baare Zahlung geleiflet werben, 

Säwegingen, den 4. April — 


v. teube. 


rſtamt. 


—— — — —— — — —— 

12872) Der Unterjeichnete macht hiermit die An—⸗ 
zeige, daß er ſich mit Reparaturen von Streichinſtrumen⸗ 
ten, als: Geigen und Bögen, Guitaren und allen in die⸗ 
fed Fach einfhlagenden fonftigen Arbeiten befaffe. Kür 
bie Arbeiten wird in der Art garantırt, daß im Fall 
Diefelben micht der kunftnäßigen Bearbeitung entſprechen 
foRten, dafür keine Bezatlung verlangt wird. 

Speyer, den 6. April 1835. 

F. &. Fiber. 


12571) In ber vorläufigen Anzeige vom 19. Febr. 
d. 3. ih dad Erfcheinen des 1. Theiles der Fragmente 
zur Gulturgeihichte von 3. ©. A. Birth auf Ente 
April d. J. feſtgeſetzt; ber Druck ift auch ‘bereits fo weit 
vorgerüdt, daß die Berfendung bis 30. April geſcheden 
fann. Diejenigen Herrw unb Freunde, welche die Süte 
hatten, fi für die Berbreitung biefes erfien Theiles zu 
verwenden, werden. bierburdp gebeten, bafür Sorge zu 
tragen, baß die Beſtellungsliſten laͤugſtens dis 28. d. M. 
in meinen Haͤnden find, bamit die Verſeudung feinen 
Aufimub oder Ugierbiedung erleide.. Auch mögen dieje- 
nigen Perfonen, welche obiges Wert noch allenfalls ſich 
anzuſchaffen wünfden, ihre deßfallſtge Beſtellung darauf 
bis dabin machen. 

Kaifertlausern, ben 10. April 1835. 

3. 5: Taſcher. 


ö—— — — — — — — — — — — — —— — — — — — 

128557] Mit Genehmigung Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſtreich, und unter Leitung der k. k. Kortos 
behörden beginnt am 27. April beftimmt und unmiderruflich die Verloofung des feit undenflichen Zei 
ten wegen feiner Mineralquellen bekannten Therefienbades zu Meidling bei Wien, fo wie des 


ebenfalls ſich dort befindenden vollſtaͤndig eingerichteten Theaters. 


Für Erſteres ift dem Gewinner 


fl. 200,000, für Letzteres fl. 150,000 garantirt, und beftehen die übrigen 24,999 Gewinne, zufammen 
im Belaufe von Einer Million fl. 605,000, aus fl. 50,000, 80,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5,00, 


14000, 2000, 1000 U. d. m. 


Bei unterzeichnetem mit dem Hauptdebit für Deutfchland beauftragten Handlungshauſe find Ori⸗ 
ginalaftien zu haben, Einzelne a 6 fl., und bei Zufammennahme von 5 das ſechſte gratis. 


lius Stiebel, 


in $ranfiurr a. M. 


Yu 


—— — — — — — — — — ’ 
PR [2847] Unwiderrufliche auf den 27. April d. J. feftgefegte Verlooſung des bei Wien, nähft 


Schönbrunn und Tivoli gelegenen 


Shberefienbadedß 


Theater, Traiterie, großen Gärten, Oekonomie x. x. 


ammt Schloß, großen Nebengebäuden, 


Diefe große mit verfchiedenen Nußungszweigen glücklich verbundene Realität, 


in Meidling 


vor den Thoren 


Wiens gelegen und beinahe an die Faiferlihen Gärten Schönbrunns gränzend, mit einer Schwefel⸗ 


quelle, 
zu einer 


welche ſchon auf allerhoͤchſte Anordnung von weiland Kaiſerin Maria Thereſia im Jahr 1773 
Trink⸗ und Badeanſtalt vorgerichtet und von ihrem gegenwaͤrtigen Veſitzer noch vor wenigen 


Fahren mit den zweckmaͤßigſten Einrichtungen verfehen worden, wird bier dem Publifum, nebft fuͤnf 
andern Haupttreffern von fl. 30,000, 20,000, 15,000 10,000 5000 und 2994 Nebengewinne von fl. 
4000, 3000, 2000, 8 à fl. 1000 u. ſ. w. fo wie 22,000 fihere Freiloostveffer zur Verlooſung ans 
geboten und dem glücklichen Gewinner Des Thereſienbads die Ablöfungsfunme von fl. 250,000 gereicht. 

Es ift bei diefer ausgezeichneten Verloofung zum allererttenmal,der Fall, daß bie Freilooſe 
1000 Prämien in Geld haben, wo von 700 Vors und Nachtreffer ſowohl für den noch mie geweſenen 
Freiloostreffer von fl. 30,000 als für die andern Treffer von fl. 5000, fl, 5000, fl. 2000 beftimmt 
find und außerdem noch au dev Hauptziehung Theil nehmen. 

Eine DriginabAftie Fofter fl. 7 oder Rihlr. Pr. Er, nebit Plan gratis. j 

Bei Abnahme von 5 Städ per fl. 35 oder Rihlr. 2o Pr. Et. wird nicht nur eine gewöhnliche 
Sechſte, fondern auch noch eine 7. roihe ficher gewinnende Aktie unentgeldlich zugegeben, durd) das 


Sandlungshaus R R uld, 


in Frankfurt a. M. 


° h 


Reue Speye 





Samstag 


‚Nee, 


rer zeitung 





72. den ır. April 1835. 





Norbamerifa 

In der Gegend der Anthracitfager, oder in den Mas 
nufakturdiſtrikten der norböftlichen Etaaten, oder entlang 
den Kanälen ded Staats New-York hat ein Reifender 
mehrmal des Tags Gelegenheit zu fehen, wie. heutzutage 
Städte entfichen. Zuerſt wird ein weitläufigei Gaſthaus 
mit hölzernen Säulen erbaut, eine Art von Kaferne, wo 
das Aufitchen, das Frühftücen, das Mittag und Abeubs 
effen nach der Glode geſchieht, und zwar mit milis 
tärifcher Genauigkeit und Schnelle. Der Wirth (Lands 
lord) ift zum werigften Obrift der Miliz. Das Schenk 
zimmer des Gafthaufes ift zugleich die Börfe, wo beim 
Glafe Whiskey oder Gin Hunderte von Käufen  abges 
«yloffen werben, und der Klub, ber von politifchen Diee 
eufitonen wiberhallt, wo die bürgerlichen und militäris 
ſchen Wahlen vorgenommen werden. Zu berfelben Zeit 
wird auch ein Poftburean erbaut, Anfangs it gewöhn⸗ 
lich der Wirth auch der Poſthalter. Sobald einige Häu- 
fer ſich erhoben haben, wird auf Koiten der werdenden 
Gemeinde eine Kirche und eine Schule gegründet ; und 
endlich; vervollftändigt eine Bank die dreifache Nepräfen« 
tation der Religion, ber Wiffenfchaft und. ber Indyftrie, 

Ein Bewohner des europäiſchen Feſtlandes, bei mel 
chem der Begriff einer Bank unmittelbar mit ber Jbee 
einer großen Hauptſtadt zufammenhängt, erjtaunt nicht 
wenig, wenn er, felbft beim Hundertftenmale, eine Eine 
richtung diefer Art an einer Lokalität findet, die ein Mit— 
telding zwifchen Dorf und Urwald ift, wo kurz zuvor 


noch ber Bär und die Mlapperfchlange wohnten. An den 


Ufern des Schuylkill, eines kürzlich kaualiſirten Fluſſes, 
der aus der Mitte des Anthracitlagerd in den Delaware 


bei Philadelphia fließt, findet man den Anfang einer 


Stadt, die an dem Punkte, wo die Schiffahrt beginnt, 
jur Zeit jener Spekulationen erbaut wurde. Port Guam 
bon if ihr Name; fie beftcht aus etwa 30 Häufern, 
welche nach den Straßen einer künftigen Stadt auf bem 
Abhange eines Thaled erbant find. Man beeilte ſich 


fo fehr mit dem Bau diefer Häufer, daß man fi nicht 
die Zeit nahm, die Bäume, welche den Pla bededten, 
mit ihren Wurzeln herauszunehmen; man ftedte fie in 
Brand, und noch jest dedfen ihre balbverfohlten Trüm— 
mer die Erde. Ein Theil derfelben ift aufgeſchichtet, um 
einer Eifenbahn zur Unterfage zu dienen, auf welcher die 
Steinfohlen nad dem Stapelplage des Schuylkill ges 
bradıt werben. Um von einem Haufe zum andern zu ge 
langen, muß man die wumberliegenden Stämme theils 
überschreiten, theild umgehen. Im der Mitte dieſes fons 
derbaren Schachbretts erhebt ſich ein großes Haus , wel 
ches Die Anffhrift trägt: „Kaffe der Banf von 
Schupltill“ Die Eriftenz einer Kaffe mitten unter 
den verfohlten Baumjtumpfen von Port Carbon hat mid 
nicht minder in Staunen gefest, ald die Eleganz und uns 
gemeine Reinlichfeit des friedlichen Philadelphia, und bie 
unermeßliche Flotte, welche in den Duai'd von New⸗Yort 
unaufhörfih die Produkte aller Erdtheile abgibt und em⸗ 
pfängt. 





Baierm. 

Unter den neueſten Dienſtesnachrichten bed Regierungds 
blattes befindet ſich die amtliche Anzeige der in Ruhe— 
ſtand⸗Verſetzung für zwei Jahre des kon. Bezirksrichters 
Haufner in Kaiferdlautern, in Folge nachgewiefener 
Funftiondunfähigfeit Durch phyſiſche Gebrechlichleit. 

— Die Rechnungen der Brand» Affefuranzanftalt für 
die fieben äftern Kreiſe weist eine Ausgabe nadı von 
1/247,672 fl. Zu bereit Dedfung wurde bie Erhebung 
von 13 fr. auf 100 fl. verficherten Gapitald ausgeſchrieben. 


Deutfhlamd, 


Kaffel, den 6, April. Heute Morgen verfaxmels 
ten ſich die Stände in vertranticher Sitzung. Se. Erc. 
ber Miniſter des Imnern verlas nachſteheudes Reſcript 
Sr. Hoheit des —— Mitregenten: „Von Gottes 
Gnaden Wir Friedrib Wilhelm, Kurprinz und Mitregent 
von Heffen ıc. thum hiermit fund ꝛc. „Nachdem die feit 
mehreren Tagen ftattgehabten fradytlod gebliebenen Ber 


handlungen über Form und Inhalt eines zu erlaffenden 
Landtagsabſchieds, worüber Wir jmeimalige Vorlage bas 
ben machen laſſen, Und zu der betrübenden Weberzeus 
gung hinführen mußten, daß bei der Mehrheit der Mit 
glieder der gegenwärtigen Ständeverfammlung fine eins 
verfändliche Bereitwilligfeit zur Erledigung diefed zweck, 
mäßigen Gefhäfts nicht vorhanden fei; fo hat Uns die 
Ermägung der, durch ein derartiges Hinziehen des Land» 
tags drohenden, Gefährdung der Stoatsintereffen und 
Unfere unabänderliche Willensmeinung, jeder Veranlafs 
fung, die zu einer Beeinträchtigung in dem ungehinderten 
Gebrauche Unferer Iandesherrlichen Rechte führen fünnte, 
entgegen zf treten, Die Nothwendigkeit der alsbaldigen 
Ausführung Unferer voraus angefündigten Entfchließung 
erfennen lajjen, da ed durdy deren weitere Beauftandung 
das Anfehen gewinnen könnte, ald wenn eine Ständer 
verfammlung, ſoſern nicht die im $. 83 der Verfaflungss 
Urkunde vorgefchriebenen Wege zur Einftelang der ftans 
difchen Verhandlungen benugt würden, eine den landes— 
herrlichen Abfichten widerfpredyende Dauer des Landtags auf 
dem Wege der Gegenpropofitionen wider den vorgelegten 
Landtagsabſchieds » Entwurf zu bewirken und fomit einen 
indireften Zwang zur Grlaffung des Landtagsabſchieds 
in der von den Ständen beliebten Faflung herbeizuführen 
vermöchte. Wir vermögen aber eine derartige Beſchrän— 
tung Unferer landesherrlichen Rechte in der Berfaflungs- 
urfunde auf feine Meife zu erfennen, indem Und der $. 
84 derfelben unbedingt die Befugniß, die Ständeverfamms 
fung zu emtlaffen, einräumt Indem Wir diefe Eröff: 
nung an die dermalen verfammelten Landftände, gnäbigit 
aelangen laffen, fehen Wir Uns weiter veranlaßt, bierbei 
zu erklären, baß Wir megen ber Erfolglofigfeit ber bis— 
ber gemachten Berfuche, eine widerholte Aufforderung 
zur Annahme bed vorgelegten Landtagsabfchieds für ans 
gemeffen nicht r erachten vermochten, indem bie wieders 
bolteg ftändifchen Beſchlußnahmen Uns der Hoffnung bes 
raubten, ein Einverftändniß über die Form des Landtages 
abſchieds zu erlangen, Wir aber darin nicht zweifelhaft 
fein fonnten, daß feinerlei Abweichung von dem unter fkäns 
difcher Mitwirkung nach Maßgabe der Berfaffiutgsurfunde 
Feftgeitellten geitattet werden dürfe, wenn nicht die rubis 
gen Entwidelungen der Staatseinrichtungen überhaupt ges 
fährdet und durch ein fo höchft nachtheiliges Schwanfen 
immer neue Streitfragen hervorgerufen werden follten, 
Wir konnten daher eine andere Form bed Landtagsab— 
ſchledes als Die, welche bei dem von Und im Jahre 1833 
erlaffenenen in Anwendung gebracht wurde, um fo wenis 
ger zugeben, als Wir bierin nur Die Vorfchrift des $, 


85 der Verfaffungsurfunde zur Richtfchnur genommen ha ' 


ben, welche, indem fie Abdrüde ber Lirfchriften der 
Sandtagsabfhiede in der Form anderer Staatägefege zur 
Öffentlichen Befanntmahung ausgefertigt, mithin den dazu 
beſtimmten Landtagsabſchiebd nur in Hinſicht auf die, eine 
Abweichung der Form anderer Staatsgeſetze in ſich fafe 
fende, Vorfchrift der Unterzeichnung und Befiegelung 
burch die Landitäude, abgeändert, fonjt aber ben Urfchrifs 
ten budyftäblich aleichlautend haben will, fo zugleich dieſe 
Form für diefe Unterfchriften in allen übrigen Sinfichten 


Garnifon ift gegen fie ausgerüdt, 


baburd mit vorgefchrieben hat. Indem Wir es daher 
auprichtig beflagen, daß Unfere landesvärerliche Abficht 
nicht jo, wie wır erwarten Fonnten, beachtet, vergeblis 
cher Kojtenaufmand veranlaßt, und dem einträchtigen 
Zufammenwirfen mit der Regierung ftändifcher Seits 
nicht die Hand geboten wurde, geben Wir Uns ber zus 
verſichtlichen Hoffnung bin, daß diefe Unfere gnädigite 
Eröffnung gebührend beberziget und es erfannt werde, 
wie nur durch ein foldyed vertrauensvolles Einverftänd: 
niß wahrhafter Nugen für Unfere geliebte Unterthanen 
erzielt und den wohlchärigen Abjichten der Verſaſſungs— 
urfunde, deren Aufrehthaltung Wir auch bei diefer Ver: 
anlafjung bejtätigt haben, eine fichere Verwirklichung vers 
fchafft werden Fünne, Sierauf Uns verlaffend, verbleiben 
Wir den Zetreuen Landjtänden in Gnaden gewogen, Urs 
kundlich Unferer höchſteigenen Unterfchrift und des beige: 
drücten Staatöfiegeld, gegeben zu Kaſſel am 6. April 
1855 (L. 5.) (ge3.) Friedrih Wilhelm, Ccontraf.) 
rt. Haffenpflug.” — Hierauf verlas der Hr. Minis 
fter des Innern eine höchſte Vollmacht, mitteljt welcher 
Se, Exc. beauftragt iſt, die Ständeverfammlung zu ents 
laffen. Der Hr. Minijter erflärte hierauf die Ständes 
verfammlung fur entlaffen. Die Mitglieder entfernten fich. 


‚ Die Allg. Zeitg. fchreibt aus Frankfurt a. M., das 
bie großh. hei. 50 Guldenstoofe, welche vor 8 Jahren 
bereitd durch das Handlungshaus Nothfchild eingelöst 
worden, gegenwärtig auf der Frankfurter Börfe auf’ 
Neue ausgegeben würden. 

Franfreid. 

Aus Havre erfährt man, daß der gewöhnliche Preis 
ber Leberfahrt nach New-York dermalen 70 bis 75 Fr. 
(ungefähr 35 fl.) und nad) New⸗Orleans 75 bis SU Fr. 
beträgt. 

Nordbamerifa 


Gm Jahr 1817 fuhr das erfte Dampfbost auf dem 
Miſſiſippi, und vorber betrug der Güterverkehr zwifchen 
Neuorleans, Louisville und Cincinnati nur 2000 Tonnen. 
Durd) die Dampfſchifffahrt ift derfelbe feitdem, binnen 15 
Jahren, auf 1 Million Tonnen geftiegen. 


NReueſte Nachrichten. 


Paris, den 7. April. Bei Abgang der legten Nad- 
richten befand ſich Algier in beumruhigendem Zuftande. 
Die Beduinen dringen von allen Seiten heran; die ganze 
Die Beduinen ſche— 
nen felbft von Franzofen angeführt zumerden, und ſchmei— 
cheln ſich, Algier in Kurzem wieder zu gewinnen. In Al 
gier felbit hörte man am 27. und 28. Marz den. Kane 
nendonner, doch hieß es bereits, die Feinde feien geſchla— 
gen. — Es beißt, verfchicdene ausgezeichnete Karliſten 
verfammelten fih in Genua. Ein 'egirimiftens Kongref 
foll bis nädyiten Juni zu St. Gervais in Savoyen ga 
halten werden. — Der Disciplinarrath der Advofaten 
hat geftern den Beſchluß gefaßt, daß die befannte Ort 
donnanz, nach welcher die ‘Parifer Advofaten zu Verthei 
digern der April⸗Angeklagten auch ex olficio ernannt wer, 











den können, illegal fei. Die Herren. Phil, Dupin, Stab 
träger des Advolatenitandes, Mauguin und’OdilonsBarrot 
wurden mit der Redaktion dieſes Befchluffes beauftragt, 
— Sn der gefirigen Sigung der Deputirtenfammer ents 
fpann fid eine lebhafte Verhandlung rückſichtlich der für 
Lyon geforderten Entfhädigungsfumme, 


Karlöruhe, den 7. April, Antwort der Deputirs 
tenfammer auf die Thronrede. „Mit Freude nahen wir 
ung wieder dem Throne Em. fün. Hoheit, um im Ras 
men ded treiten Volkes, das feinem Fürften mit unmwans 
delbarer Liebe ergeben iſt, ehrfurdtsvolle Huldigungen 
darzubringen, — Wir freuen und mit Ew. fin. Hon, 
der Segnungen des Friedens, welcher bie nöthige Ruhe 
zur Berathung und Ausführung wohlthätiger Einridytuns 
gen bietet. — Wir ehren die Gefühle, welhe Em. f..9. 
bei der Erinnerung an den Tod Sr. Maj. des Kaiferg 
von Deitreich bewahren, bei der Erinnerung an dag Iekte 
ehrwürdige Oberhaupt des untergegangen deutſchen Reis 

‚ ches und den eriten Gründer des deutfchen Bundes, durch 
° welchen die in den legten Stürmen der Zeit unterdrückte 
Nationalität Deutſchlands wieder in das Leben gerufen 
worden if. Wir ehren Höchſtihr Andenken an das uns 
wandelbare Wohlwollen, welches der nun zu feinen Bor: 
fahren hinübergegangene Kaifer Höcftihrem verewigten 
Vater und Nachfolgern während des ganzen Laufes feis 
ner Regierung bewiefen hat, — Mit jener Freude, mit 
der ein Volk, das feimen Negenten liebt, an allen froben 
Ereigniffen Theil nimmt, Die dad erhabene Fürftenhaus 
begluden, theilen wir auch die Empfindungen Em, f. 9. 
über die Vermählung einer Prinzefjin des großherzogl. 
Sanfes mit dem Erbpringen von Sigmaringen, und über 
die Geburt von Prinzefjinnen im der Familie Ew. Fün, 
Hoh., und in der Er. Hoheit ded Markgrafen Wilhelm, 
— Danfbar erfennen wir die Huld an, mit welcher 
Euere königliche Hoheit unfern Wimfchen durch die Ers 
flärung uber das Bundeöfdiedsgericht entgegen gekom⸗ 
men find, Durd die Bekanntmachung ded Bundedichlufe 
ſes waren lebhafte Beforgniffe entitanden, Man Fonnte 
ın einem Gerichte, dejjen Mitglieder nur von dem Butt 
deöfuriten gewählt werden‘, nicht das charakteriftifche 
Merkmal eines auf mechfelfeitiger Wahl der Richter 
beruhenden Sciedsgerichts erkennen. Die Berfaffung 
ſelbſt hätte man für bedroht erachten dürfen,’ wenn der 
Weg des Bundesgerichts fchen auf den einfeitigen 
Antrag der Regierung betreten werden fünnte, Die 
von Eucrer koͤniglichen Hoheit ertheilte Zuficherung ber 
flätigt Die durch die Abficht und die Worte ded Bundes 
fchlaffes begründete Auslegung, daß von dem Schieds— 
gericht nur G-brauc gemacht werden fol, wenn Regie— 
rung und Stände wechjelfeitig ſich daüber vereinigen, 
ben durch den Bundesſchluß angebotenen Meg zu bes 
treten. Mit der Borausfegung, daß durch den Bundes, 
ſchluß die Verfafungsurfunde Feine Abänderung leiden 
ſoll, verbindet ſich die Erwägung, daß unſere Verfaſſung 
ſelbſt hinreichende Wege bezeichnet, um möglicher Weife 
entſtehende Irrungen zu befeitigen, wenn auch die darauf 
abzielenden Beſtimmungen weiterer Entwicklung noch bes 


dürfen. Diefe Erwägung begründet die Hebergengung, daß 
in unferem Vaterlande nie der Fall eintreten fönue wele 
her der Anwendung des Bundesgerichtd Raum giebt. 
— Bertrauensvoll überlaffen auch wir und*der Hoffnung, 
daß das zarte Band der Eintracht, weldhes Em. f. Sch 
mit Ihrem treuen Volke vereinigt, in der unerfchütterlis 
chen Liebe cine fefte Gewähr des Fortbefteng bat, und 
die Wechfelfeitigfeit des Vertrauens und des Berftändnifs 
ſes alle Sihwierigfeiten befeitigen und mögliche Irrungen 
ausgleichen wird. ) Geſchl. folgt.) 


Aus Madrid wird berichtet, zu Euenza fei aufs Neue 
eine carlıftifhe Verſchwörung entdeckt worden. — Die 
Minifter haben eine Niederlage erlitten, indem der Bes 
richt des Comite's für Penflonen, ungeachtet ihres Wis 
derſtandes, mit 83 gegen 31 Stimmen angenommen ward, 

Wiesbaden, den 6. April. Der baldige Beitritt 
Naſſau's zum Zollvereine ift außer Zweifel geſtellt. 


daetur 14 . Ib. 
Mebactur and Werleger: ©. Ar, 8 


[2875] Eine moderne einipännige Chaiſe, im beflen 
Zuftande, welche auch zweilpännig gebraudt werden 
fan, wird zu verkaufen gefucht. Das Nähere iſt in 
der Erpedition diefed Blattes zu erfragen. 


[23723 In wie ferne Wid. F. ib ın ber neuen Ep. 
Zeitg. Nro. 69 zur Aufforderung einer Erflärung auf 
bie, durch mich vorausgegangene Befanntmadung ber. 
Beilage zu Neo. 66, im Beſug auf -Tapetenverfäufe, 
veranlaßt findet, ift mir unerflärlid, da dorten mit feie 
ner Syibe Erwähnung von Wid. F. geſchteht und mur 
unter Hindeutung auf gewiffe empfeblende Tap ten Ber« 
aufs» Anzeigen von jo reichbaltiger Auswahl aufs 
merkfam gemacht wird, indem Leute in Veriegenpeit ka⸗ 
men, das, was fle dort ſuchten, nicht fanden. 

Daß num zufällig Wib. F. ın dieſem Falle gewe⸗ 
fen fein fol, die Wahl als Geſchmaccſache bemäntelnd, 
am Schluß der Erflärung aber fidy erfredht, den jungen 
Fremplin’g Lügen ſtrafen zu wollen, gibt nicht allein 
deutlich außerordentliche Befangenheit zu erkennen, fon» 
dern’ ftebt jogar im grelften Widerſpruch dieſer grande 
lofen Behauptung. 

—— — dein Staate, wo ber Fremdling aus 
Nheindatern, vor dem Geſetze, In demfelben Rande, eben 
fo gut dieſelben Rechte, Freibeilten und Vortheile ges 
nießr, wie jede andere Klaſſe Menſchen, die mit bem 
Prädifate „Alldahieſtg““ den Fremdling weit unter ihre 
Pädagogen» Würde ſtellin zu müffen glauben. — Danf 
der gürigen Vorficht, daß die Zeiten des Wahns und 
folder Vorrechte almaͤhlich dadin ſchwinden. — Was 
übrigens Beſcheidenheit und vorzuͤgliche Arbeit in mes 
nem Handwerk, welches mir Wib. F. ald wohlmeinenden 
Rath anempfiebit, betrifft, überlaffe ih dem Urtbelle beſ⸗ 
fer Unterrichteten, da Neid und Leidenſchaftlichkeit nicht 
im Stande find, dieſe eg gehörig zu mwürdıgen. 

. r ® 
ni —— €. Prejfer, Tapezierer. 





we. Rheiniſche Dampffhiffahrt. 
Dom. ı. April an fahren die rheinifhen Dampfichiffe in folgender Weife: 


Bon Röln nad) Koblenz, am 1., 2, 4., 5, 6, B.. 9., 10%, 12, 18, 14, 16%, 17%, 18., 20, 21., 
22., 24., 25., 26., 2B., 20. und 30 April, Morgens um 7 Uhr; am 5., 7., 11., 15., 19, 23, 
und 27. April, Morgens um 8 Uhr. 

Bon Coblenz nah Mainz, täglich Morgens um halb 7 Uhr. 

Bon Mainz nah Köln, am ı., 2., B., 4, 6. 7., B., 10., 11., 12., 14, 15., 16. 18,, 19., 20, 

» 22, 28, 2, 26, 27., 28. und 30 April, Morgens um 6 Uhr; am 5., 9., 13., 17, 21, 25. 
und 29. April, Morgens um 4 Ubr. 

Bon Mainz nah Mannheim und Reopoldshafen, am 8., 5,, 7., 9., 11., 13., 15., 17., 106, 21., 
25., 25., 27. und 29. April, Morgens um 5 Uhr 

Bon Reopoldshafen nah Mannheim und Mainz, am — 6., 8., 10., 12., 14., 16% 18., 20., 22., 
24., 26., 28. und 30. April, Morgens um 9 Uhr. 

Von Köln nah St. Goar, am 3., 7., 11. 15., 19., 23. ımd a7. April, Morgens um 4 Uhr. 

Bon Et. Goar nah Mannheim, am 4., 8., ı2., 16., 20., 24., und 28. April, Morgens um 4 Ubr. 

Von Mannheim nah Mainz, Coblenz und Cöln, am 5., 9., 13., 17., 214, 25. und 29. April, 
Morgens um 4 Uhr. 

Von Maännheim nach Leopoldshafen und Straßburg, am 5., 9., 13., 1%, 21., 25. und 29. April, 
Morgens um 5 Uhr 


Bon Strafburg nad Reopolbehafen er — am 8., 12., 16., 20., 24. und 28. April, Mor⸗ 
gend um 8 Uhr, 


Die Schiffe, welhe am 8., 7, 21. 25., 10, 28. und 27. April Morgens um 4 Uhr von Köln 
abfahren, kommen am 2. Tage fchon in Mannheim an, und fahren, in Verbindung mit dem von 
Straßburg anfommenden Dampfichiffe, am am folgenden Tage von Mannheim bis Köln. Die Reife von 
Straßburg bis Köln kann demnach vermittelft diefer Dampffeiffe, in 2 Tagen zuruͤckgelegt werben, 


| Die Frachten für die Reifenden fowohl als für die Waaren find aus den in den — 
der Agenten und Schiffs⸗Condukteure angehefteten Tarifen zu erfeben. 


 Beachtungswerthe Anzeige. | 


Ym 27. April 
gefchieht unter Aufſicht der k. k. Behörden in Wien die Ausfpielung 
des berühmten Therefienbades 


fammt Schloß, großen Nebengebäuden, Theater, Traiteurie, großen Gärten und Landwirthſchaft in 
Meidling, vor den Thoren Wiens gelegen, und noch 24,999 große und Fleine Gelögewinne, im Ges 


famıntbetrage von | 
Einer Million 828,005 Gulden. 


Zu dieſer hoͤchſt vortheilhaften Ausfpielung find Originalloofe zu fl. 6 und bei Abnahme von 5 
Stuͤck das a gratis, fo wie ausführliche Plane zu beziehen, bei 


Morig Iſaak Stiebel, 


. in Branffurt a. M. 





Beilage zu Nro. 74 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. - 


—— — — — — — —ñ ñññ— — —⸗——D;BjBsm—î ——— 


IRüuͤcktritt des engliſchen 
Miniſteriums. 


Speyer, den 12. April, Nachmittags 2 Uhr. 
Wir erhalten fo eben folgende wichtige Nachrich— 
im: 

London, den 7. April. Nachdem ſich Das 
Unterhaus in em Comite gebildet, ward geſtern 
Macht in der gewöhnlichen Weife über die befannte 
Motion Muffels wieder abgefimmt, Das Refuls 
tat war: bejabende Stimmen 262, verneinende 
2375 Majorität gegen die Minifter 25. Lord Rufs 
el zeigte hierauf an, er werde ala heute beantvas 
yon, „ed fer Die Meinung des Haufe, daß Feine 
Mafiregel binfichtlich der irländifchen Zehnten zu cis 
ver befriedigenden Ausgleichung führen werde, ohne 
Finverleibung vorftebender Mefolution in dieſelbe.“ 
In der heutigen Sitzung machte Ruſſel wirklich 
Nefen Vorſchlag. Peel drang auf die Abjimmung, 
is der. Kurier abging. 


. Paris, den 9. April, Mittags 3 Uhr. Eine 
elegrapbifche“ Depefche zeigt an, daß das. englifche 
Diinifteriun vefignirt bat. 


Deutfalons. 


Mainz, den 10. April. Unter dem Zuftrömen einer 
mermeßlichen Menfchenmenge wurde heute Bormittag ges 
jen 11 Ubr die von Dem vorigen Affifenhofe, im Der 
em’er 1834, wegen Vergiſtung ihres Mannes, zum Tode 
erurtbeiite Frau Margraf, geborue Kauſhold, auf ber 
fisgrube mit der Guillotine bingerichtet. Hr. Pfarrer 
Merz batte die Delinguentin von dem Augenblide, ald ibr 
eitern dieſes, nadı Verwerſung des Kaſations⸗ und Gua— 
engeſuchs, nun definitiv gewordene Urtbeil ſigniſizirt 
ourde, fait gar nicht mehr verlafen und begleitete ſie 
ch zum Nichtplag, ihr den Troſt der Religien anges 
‚wiben laſſend. Dafelbit angelangt, geitand fie offen 
biederholt ihr Verbrechen, bereute daſſelbe und ferberte 
as Volk auf, an ihr ein Beifpiel zu nehmen. Sie ftarb 
ir Standhaftigkeit. 

Shmwei;. 


Bern, ben 7. April, Mehre deutjche Flüchtlinge bes 
bfichtigen, nach Epanien zu gehen, und Rauſchenplatt 
U bereitd dahin abgereist fein. 

Franfreid. 


Das Minifterium findet es nunmehr für nöthig, durch 
8 Journal de Paris zu erflären, daß man keineswegs 
abfichtigt habe, die Advofaten zu zwingen, daß fie fur 


die Angellagten wirflidr pläbirten, welche dies nicht has 
ben wollten; es genuge vielmehr, daß fie fi während 
deu Verhandlungen den Angeklagten zur Verfügung hielten. 

Das Gefeg gegen die Majorate, welches Furzlid ven 
beiden Kammern angenommen wurde, beiriedige feinen 
Theil, und man glaubt, ed müſſe fpärer durd ein audes 
red mit fchärfern Beltimmungen gegen dad Majoratswe⸗ 
fen erfegt werden. — Die Stadt Lyon erhält nun vom 
Staate feine Emfchädigung; die Depurirtenfammer bat 
den deßiamfigen Antrag mit 230 gegen 140 Stimmen 
wiederholt verworfen. b 

Spantenm 

Bayonne, den 4. April, Durch einen Befehl des Ge⸗ 
neral Mina v. 30.9. M. werden die Bewohner von Navarra 
gewarıt, daß, wenn die jungen Leute, weldhe die Waffen 
zu Gunſten des Don Garlos ergriffen haben, nicht inwers 
halb 8 Tagen nah Hauſe zurudfchren, ibre Näter for 
wohl, als die Behörben der Orte, in welchen fie wohhs 
ten, verbafter, einer von 5 erfchoffen und ihre Käufer 
hiedergebrannt werden follen, 

Grofbritanntem 


In ber Sisung der Londoner geographifchen Gefell- 
fchaft, am 9, März, vernahm Diejelbe mit großem Bes 
bauern Die Nachricht won dem plöglichen und gemwaltfas 
men Tode des. Hru. Dawıd Douglas, der auf den Sands 
wich⸗Inſeln erfolge üft, beren große Buifane Hr. Donglas 
außerjt forafättig erforicht bat. Der unglückliche Botas 
niker war zufällig in eine Grube gefallen, weiche man 
zum Einfangen des wilden Rindviehes gegraben, und in 
welcher ſich fo eben ein wilder Stier gefangen batte, der dem 
Leben des Unglücklichen auf der Stelle cin Ende machte, 
Die Papiere und Effektenk des Hru. Douglas find fogleich 
gefammelt worden, und dürften in Kurzem ia England 
eintreffen, ⸗ 

Loudon, den 6. Apr. Die Sendung des Lords Er 
liots nah Epimieu Soll im Webereinitimmung der Regie— 
rungen vonEngland Kronfreih u. Spanien geſchehen fein, 

Der Herzog von Wellington ward furzlich vom Volke 
auf ver Strafe infultrt 5 er entging nur dadurch Förpers 
licher Mißhaudlung, daß ihn feine ihn begleiteuden Freunde 
in die Mitte nahmen und ſich ſelbſt mit Polizeifoidasen 
umgaben. 

RREES- 5 DIEPSET 2 NEUE ZI ERRERES 


T28 19] Kıterarifbe Auzeige. 

Das ſoon trüber auf Bubicription amgefünbdigte 
Merk: Parodien, Gedichtchhes unn proſaiſche Uffſätz 
von Gilardene, (neue Sammlung) a ı fl. _ 

{ft nunmehr ferıg, und wird ım einigen Tagen an die 

rip. Subdſcribenten cbael’efert. 

Da am 20. April der erbäbtie ladenpreid von 

1 fl. 24 fr. eintritt, jo bitte ip etwaige weitere Beſtel⸗ 

lungen baldiaf einzuienden. 

F. 6. Neidbard, Buchhändler in Speyer, 


u nn — —— 


128752) Eıne moderne einfpännige Ehaife, ım bern 





uftanbe, welche auch zweilpännig gebraudt werben 12875°] Ein ganz neues, fehr ſolld gebaute, elegant 
ann, wird zu verkaufen gefucht. Das Nähere ift im neues Chaischen Acht zu verkaufen bei 
der Erpebition dieſes Blattes zu erfragen. -  Eimft Nollac’ı Vib. 





[28557] Mit Genehmigung Sr. Maj. des Kaifers von Deftreih, umd unter Leitung der k. k, Tom 
behdrden beginnt am 27. April beftimmt und unmwiderruflich die Werloofung des feit undenElichen Zei 
ten wegen feiner Mineralquellen befannten Therefienbades zu Meidling bei Wien, fo wie dei 
ebenfalls ſich dort befindenden vollftändig eingerichteten Theaters. Für Erfteres ift dem Gewinne 
fl. 200,000, für Leßteres fl. 150,000 garantirt, und befteben die übrigen 24,999 Gewinne, zufamme 
im Belaufe von Einer Million fl. 605,000, aus fl, 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 500 
4000, 2000, 1000 U. a. m. 

Bei unterzeichnetem mit dem Hauptdebit für Deutfchland beauftragten Handlungshaufe find Dr 
ginalaftien zu haben, Einzelne a 6 fl., und bei Bufammennahme von 5 das fehfte gratis. 


Julius Stiebel, 
’ in Sranfiurt a. M. 


 Beachtungswerthbe Anzeige. 


Dit fpeciellee Genehmigung Sr. Maj. des Küifers und unter Aufſicht und Leitung der Faife 
koͤnigl. Wehörden werden am 
27. April beſtimmt und unwiderruflich 
folgende höchft. bedeutende Realitäten auf dem Weg® der Verfaufung durch Actien begeben und zwar 
a) Das feit undenflicher Zeir feines heilfamen Mineralmaflers wegen berühmte Thercefie 
bad zu Meidling bei Wien, worin jährlid) 30,000 Bäder genommen und mit ı bis 
Gulden taxmäßig bezahlt werden. 5 Werth: 605,000 fl. 
vBy) Das vormalige Eaiferlihe Refidenzfchloß "mit Garten und vielen Nebengebäuden | 
Meidling, 345 Gemächer, worunter viele Prunkſäle, enthaltend, zu 150,000 fl. jährli 
verpachtet. Werth: 510,000 fl, 
c) Das große vollftändig eingerichtete Theater. , n 150,500 f 
d) Die Bade-Traiterie mit Gebauden, Garten und Zubehotungen, welche zu 4000 fl. jah 
ih in Pacht gegeben ift DR Werth 185,905 fl. 
e) Der fhone Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und une = Gebaude 
etih 81,000 fl. 
Diefe 5 Mealitäten bilden den Hauptpreis, welche eine jährliche — von nn 
90,000 Gulden abwerfen. Fir das Xherefienbad ift eine Ablöfung von 250,000 fl. garanti 
Außerdem find noch 24,999 Prämien von fl. 80,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 x. ! 
zu erlangen im Oefammtbetrag von 


Einer Million, 828,005 Gulden. 

Die Originalactien find a 6 fl, rhein. oder 3: Rthlr. Pr. Ert., u. bei Uebernahme von 5 Stuͤck wi 
ein Freiloos aufgegeben, benebſt ausführlihem Plane bei dem Unterfertigten mit dem Debit für Deu 
land beaufiragten Handlungshaufe zu haben, und werden denjenigen Hrn. |ntereffenten, welche die 
ten direct von demfelben beziehen, die Ziehunglifte f. 3. portofrei zugefertigt. 


IR. Trier, 


’ i in Frankfurt a. DR. 








Keue Speye 


rer Zeitung. 





Mittwod 


Ne, 75. 


den 15. April 1835, 





"Blid auf die Tagsbegenheiten. 


Die barbarifche Art, mit welcher der Krieg in Norbs 
fpanien, und num namentlich aud von Mina geführt 
wird, findet überall den entfchiedenften Tadel und die 
lautete Mißbilligung. Es ift dies ein wahrer Schaydfled 
in ber Gefchichte unferer Zeit. Man fchaudert fat zus 
rück, aud nur die Nachrichten aus dem unglücklichen 
Lande zu leſen. — Wenn nun aber auch die Civis 
lifation in Norbfpanien nocd nicht weit genug vors 
angefchritten, und nicht genugfam verbreitet ift, um 
folhe Barbarei von vorn herein unmöglich zu machen, 
fo hoffen wir body, ber Geift ber Humanität werde in 
Europa Macht genug befigen, um zu verhindern, daß dies 
ſes fchändliche Gemetzel noch lange fortbauere. Hoffen 
wir, daß die Eendung Elliotd, ‚oder jede andere Fntervens 
tion, diefer Zwed erfülle. 








— heinbaiern. 
( Dienſtes nachricht.) Frhr. v. Lichtenſter 
zum Rathe bei der k. Kreisregierung, Kammer des In⸗ 
nern ernannt. 





Deutſchland. 


München, den 9. April. Nach einem geſtern an 
hieſige Univerfität gelangten allerhöchſten Reſcripte iſt 
Hr. Minifterialrath Haecker zum ordentlichen Profeſſor 
an derſelben ernannt. 


Am 8. April, Abends 6 Uhr, verſchied auf ſeinem 
Landgute Tegel bei Berlin der k. zer Geh. Staatsmi⸗ 
fier Der. Carl Wilhelm v. Humboldt, im 68. Jahre feis 
ned Lebens. 


Dresden, Id. April. Die „volizeil. Mittheilungen 
für das Königreich Sachſen“ enthalten folgenden Aufs 
faß: „Die Ofchager » Bande.‘ Bekanntlich fit und 
faß kin den Gefängniffen zu Oſchatz ſchon feit längerer 
Zeit eine Bande von Raubmördern, Ränbern und Dies 
ben, die wegen der Menge der dazu gebörigen Indivi⸗ 
duen merkwürdig iſt; ed waren nemlich nicht mehr ale 
96 Perfonen in Unterfuchen. und Haft! Welche Herku⸗ 
fesarbeit für den bie Unterfuchung leitenden Beamten! 


Befangenen befanden fich audy 29 Frauensperfonen, bon der 
ST. ati, fanden die Ausp.a Strafe erhielten. Am 


n am 22. ging ber erite Trausport, ans Tb- 





gs war baher fein Wunder, daß die in biefer Sache ans 
gelegten und nad; Leipzig pe Verſpruch gefendeten Als 
tenftüde zu der fat unerhörten Zahl von 313 Volumen 
angewacjen waren, und ed kann daher nicht befremden, 
baß die Koften für Durchſicht der Aften und Abfaffung 
bed Urtheild 841 Thaler betragen. Diefed Urtheil ward 
den Verurtheilten am 16. und 17. vorigen Monats pubs 
lizirt, und ed brachte dem Karl Gottlob Albredht,; dem 
Karl Gottlob Winkler, dem Joh. Gottlob Junghannß u, 
dem Sch. Gottfr. Stein die — *5 mit dem Rade, 
dagegen dem Joh. Gottlob Böhniſch und dem Joh, Fr, 
Gottl. Fritzſche die Hinrichtung mit dem Schwerte. Don 
‚ben übrigen 90 find 3 auf 10 Jahre, 7 auf 8 Jahre, 1 
auf A und 1 auf 3, A auf 2, 2 auf 1, und 1 auf ein 
halbe Jahr Zuchthaus verurtheilt. Bon den. übrigen 
weniger [huldigen Komplizen haben 13 6, 8 4, 63 Wo 
chen Gefängniß ; 8 hingegen nur14, 3 8, 2 6, 24 Tage 
Gefängnig. Einer foll 50 Thaler Strafe zahlen, oder 3 
Monate im Gefängniffe figen. 2 famen mit einem ges 
richtlichen Verweiſe davon; 16 wurben wegen Mangel 
mehren Verdachts, und nur 10 wegen Mangel einigen 
Verdachts freigefprochen, Unter ben 96 in Unterfuchung 


* 


ve⸗ 
ftehend, nach Waldheim ab. 


Kranfreid. 


Die Verhandlungen der Deputirtenfammer hinfichtlich 
ber amerikanifchen ————— eröffnete der alte achtbare 
Legitimift, Herzog v. Fig-Tamesd. Seine, ungeachtet ihr 
rer ungehenern Länge, fehr wohl gehaltene Rede, brachte 
einen ziemlichen Eindrud hervor. Sie ging darauf hin 
aus: es fei unmöglich, Jedermann zu entjchädigen, ber 
feit dem Beginne des Serieges Verluſte erlitten, fodann : 
jedenfalls fer die Forderung von 25 Millionen gewaltig 
übertrieben. Dabei erfihienen ftarfe Befchuldigungen ges 
gen das Minifterium. Schließlich beantragte ber Rede 
ner, die Kammer möge —— Sache in fo lange vor 
tagen, bis die amerifanifche Regierung durch eine fpes 

iele Gefandtfchaft eine Ehrenerflärung gemacht habe, — 
er Minifter ded Innern antwortete auf diefe Rebe, Er 
—X vor Allem die von karliſtiſcher Seite erhobenen Bes 
chuldigungen zurück zu weiſen, und entwicdelte jedenfalls 
große Gewandheit und Geſchicklichkeit. — Hierauf fpras 
chen noch die Abgeordneten Racroffe und Teöniered, ohne 
indeffen großen Eindruck hervorzubringen. 





Mir entnehmen aus einem höchſt intereffanten Werle, 


aus Lamartined Neife nad dem Drient in den Jahr 
ren 1832 bis 1833. folgenden Auszug and feiner Ers 


Ablung über fein Zufammentreffen mit der berühmten 

Ib % über Stanhope: „Rady Eſther Stanhope 
verließ ‚nach. dem Tode ihres Oheims, des englifchen 
Minifterd Pitt, England und durchreiste Europa. Nach 
einigen Jahren — man. weiß nicht, ob der Ted eines 
damals in Spanien gefterbenen Generals, oder ein Hang 
zu Abenteuern der Grund war — ſchiffte fie ſich mit eis 
nem zahlreichen Gefolge nach Konftantinopel ein, wo jle 
einige Jahre zubrachte, und dann ſich wiederum, mit bes 
deutenden Schägen, dem größten Theile ihres Bermös 
end, an Bord eines engliſchen Schiffes begab, um nad) 

Erlen überzufegen. Im Meerbufen von Mafri von eis 
nem Sturme ergriffen, fcheiterte das Schiff, und das 
Meer verfchlang die Schäge der Lady Eſther, melde 
feibſt faum dem Tode entrann. Auf einem Schiffstrüms 
mer ward fie nach einer wüjten Inſel getrieben, und 
brachte auf derfelben 24 Stunden ohne Narungsmirtel zu, 
bis endlich Fifcher von — fie fanden und näch 
Rhodus brachten. Von da begab fle ſich nach England 
zurück, wo fie die Ueberreſte ihres Vermögens an ſich 
og, von Neuem ein Schiff mit Schägen und Gefchenfen 

iur die Völferfchaften, bie ſie befuchen wollte, belud, 

und dann unter Segel ging. Gie landete zu Latatie, dem 
alten Saodicha, am der forifchen Küſte, fledelte fih in 
der Nähe an, und bereitete fidy daſelbſt zu ihren weites 
ren Zügen vor. Als fie hinlängliche Kenutniße ſich ers 
worben, organifirte fie eine zahfreiche Karawane und 
durchzog mit berfelben alle Gegeuden Syriens. „Sie hielt 
: ehferem Vrte wide fle von 

40 -- 50,000 herumziehenden Arabern, die fih um ihr 
Zelt gelagert hatten, und ven ihrer Schönheit, Anmuth 
und Freigebigfeit bezaubert waren, zur Königin von Pals 
myra proflamirt, und erhielt von ihnen Bermane in 
weldyen fejtgefegt war, daß jeder Europäer, weichen 
fie befhüte, gegen die Erlegung eines Tribufs von 1000 
Piaftern, ungefährdet die Wirte fo wie die Ruinen von 
Balbeck und Palmyra befuchen könne, Nach längerem 
Umherziehen, das fie in alle Gegenden des Drientd ges 


‚führt hatte, wählte fle endlich einen feſten Wohnſitz in 


einer beinahe unzugänglichen Einäde, auf einem der Berg 
rüden bed Libanon, ın der Nähe von Saide, dem alten 
Sidon. Hier febte fie mehre Fahre in Acht orientaliſchem 
Lurus, im freundfchaftlicher,, fogar politifcher Verbindung 
mit der Pforte, mit Abdallah Baffa, mit dem Beherr— 
fher des Libanon, Emir Befchir, und mit den arabifchen 
Sceifd ber Wülten von Syrien und Bagdad, Bald 
fhwand ihr Vermögen, und fie ift jest auf ein, übrigens 
in jenem Lande genügendes, jährliches Einfommen von 
30-40,000 Franken befhränft. Ihre Verbindungs wis 
den feltener, und fle lebt jetzt gänzlich vereinzelt, Sie 
mag 50 Jahre alt fein; ihr Aeußeres trägt das Gepräge 
jener majelätifchen, geiftigen Schönheit an ſich, weiche 
dad Alter nicht zerftören kann. Nachdem ich von Lady 
Efiher die Erlaubniß erhalten, fie zu befuchen, machte 





mid; mit einigen Begleitern auf den Weg. Wir gelang» 
ten an den Berg Dam, Auf einer mebre hundert Tois 
fen breiten Gebirgsfläche, welche derfelbe bilder, erblick 
ten wir eine Su Mauer in einer ihrer Een, durch eis 
nen Kiosk gefchloffen, * Hier it der Wohnſitz der Lady 
Either. Er iſt fein Haus nach europäiſcher, feines nad 
orientalifcher Art, fondern bizarr zuſammengeſetzt aus 10 
oder 12 Fleinen Häuschen, jeded aus einem oder zwei 
Zimmern zu ebener Erde bejtchend, obne Feniter, getremut 
von den ondern durch fleine Höfe oder Gärten. Ihrer 
Gewohnheit gemäß ward Lady Stanhope vor drei oder 
vier Uhe Mittags nicht ſichtbar.“ Lamartine erzählt nun 
fein Gefpräcd mit der Lady, aus welchem überall ihre 
aſtrologiſch⸗ myſtiſchen Ideen bervorleuchteten, „Ich lefe, 
ſagte ſie unter Anderem, im den Geſtirnen. Älle ſiud 
wir Kinder eines der himmliſchen Feuer, die bei unſerer 
Geburt herrſchten, und deren glüdlicher oder unglüdlicher 
Einfluß gefchrieben fteht in unferen Augen, auf unferer 
Stirne, in uniern Zügen, in den Lineamenten unferer 
Hand, in der Form unfered Fußes (fie erflärte Lamartiue, 
er fei nach der Form des feinigen arabifcher Herkunſt), 
in unſern Bewegungen, unferem Gange. dh febe Sie 
erfi feit einigen Stunden, und doc; fenne ich Sie, als 
hätte ich ein Jahrhundert lang mir Ihnen gelcht..... 
Chriſtus fagte: Ich rede noch in Gfeichniffen zu Euch, 
aber der nach mir fommen wird, wird zu Euch reden im 
Gheifte und in der Wahrheit. Nun der iſt's, den wir ers 
warten, der Mefflas, der noch nicht gekommen iſt, aber 
nicht ferne it, den wir fehen werden mit unfern Augen, 
und auf deffen Kommen bie ganze Welt fich bereitet. Die 
or. TD-r. fü vuD ——e— Die Mothwendigleit wir 
ter Offenbarung, eines Erlöfers, des Meftas, auf den 
wir warten, und ben wir fchon fchauen in unferm Sch» 
nen.... Glauben Sie, was Sie wollen, Gie find doch 
einer der Menfchen, welche die Boriehung mir zufendet, 
und welche großen Untheil haben werden an dem Werke, 
das fi) vorbereitet. Bald werden Sie nah Europa zus 
rücklehren; es it aus mit Europa, Frankreich allein bat 
noch eine große Aufgabe zu erfüllen, Sie werden an der 
Erfüllung Theil nehmen.” Lady “fther rauchte, nach 
orientalifchen Gebrauche, aus einer fangen Pfeife wäh- 
rend des Geſpraͤches und trank Kaffee dazu. ,,E8 fehlen 
mir, fährt Lamartine fort, daß ihre religiöfe Anficht ein 
Gemische der verfchiedenen Religionen fei, unter denen 
fie lebt; fie iſt myſteris, wie die Drufen, deren myſti⸗ 
ſches Geheimniß fie, vielleicht die einzige Fremde in der 
Welr, kennt; entjagend wie der Mufelmann, und fatalis 
fifh, wie er, den Meſſias ermwartend, wie der Jude, 
und dabei Chriftum anbetend und feiner menfchenfreunds 
lichen Moral zugethan. Füge man hiezu noch die fantas 
Kifhe Schattirung und die übernatürlichen Träume einer 
Phantafie mit orientalifcher Färbung, erhizt durch Eins 
ſamkeit und Nachdenken, und vielleicht noch einige Erdff⸗ 
nungen arabifcher Sterudenter, fo hat man einen Begriff 
von dieſem bizarren Gemifhe, Ich würde mich nich 
wundern, wenn in nicht entfernter Zeit ein Theil der Ges 


ih ſchicke, die fie ſich felbft verheißt, in Erfüllung gienge: 


Ein Neih in Arabien, ein Thron, in Serufalem! bie 
geringite politifche Bewegung in ber Gegend des Driens 
tes, den. fie gegenwärtig bemohrt, könnte dahin führen. 
Sie zeigte mir ihr geheimftes Heiligthum. In einem 
herrichen Garten ſah ıch eine rothbraune Stutte, auf des 
zen Rucken eine - dem rürkifchen Sattel zu vergleichende 
Bertiefung zu bemerfen war. Dad Thier fchien an Bes 
wunderung gewöhnt, und feine Beſtimmung zu fühlen. 
Nie ward es bejtiegen, und zwei Araber bewaden ed bes 
ſtaändig, auch feinen —— ed aus den Augen vers 
kerend, ine andere Stute von weißer Farbe genießt 
diefelbe Achtung, wie die Stute des Meffind. Auch fie 
ward nie bejtiegen. Lady Eſther ließ mich merken, daß 
die Beitimmung diefed Thieres zwar weniger heilig fei, 
ais die des erſten, baß fie aber ebenfalls geheimuißs 
voll and wichtig feiz und id) glaube zu verfiehen, daß 
kady Stanhope ed ſelbſt zu beiteigen gedenft, an dem 
Tage, da fie neben dem Meiflad in: dem wiedereroberten 
Serufalem ihren Einzug zu balten gedenkt. Als ich fie 
verließ, ſprach fie: „Kein Lebewohl ; wir werden und oft 
wiederfehen auf Ihrer Reife, und noch öfters auf andern 
Meifen, an welche Sie felbit noch nicht deufen. Ruben 
Sie jept aus, und erinnern Gie ſich immer, daß Sie eine 
Freundin zurüdlafen in ben Einöden des Eibanon.‘‘ 





KReuele Rahrigtem 


Tondon, ben 9. Apr. Die heutigen Journale vers 
Breiten noch wenig Licht über Die Nachfolger des biöheris 
en Minifteriumsd. Graf Grey fol einen entjdyiedenen 
GBidermillen zeigen, aufd Neue ind Amt zu treten, man 
hofft indeffen, die aufrichtigen Wünfche des Königs wür— 
den ihn doch noch dazu beſtimmen. Er hatte am Dons 
nerftag Nachmittag eine zmeiftündige Audienz bei dem Ko⸗ 
nige. 
Nufoartung. Nach einem allgemeinen Gerüchte im Uns 
terhanfe und in den Clubbs, hat ſich der edle Lord ges 
weigert, feine Stelle wieder ein unehmen. — Der Cöou—⸗ 
rier glaubt, Graf Grey fei beauftragt worden, dem Lord 
Melbourne und einigen feiner 
wachen. — Der Globe meint, Lord Grey werde wieder 
ind Amt treten. — Der Standard deutet auf ford Spens 
cer. — Der Albion meint, Lord Grey habe ſich fchon früs 
ber ausgeſprochen, ed fei feine Adminiftration möglich 
ohne Peeis Theilnahme. — Das Ehronicle bezeichnet 
dies als eine leere Chimäre. — Die Unterhausfigungen 
wurden heute bis zum Montage vertagt. 


- Paris, den 11. April, Geſtern Abend traf eine ter 
Iegrsphifche Depeſche ein, welche anzeigt, daß die Könis 

im der Belgier mit einem Kaaben niedergefommen iſt. 
— Die amerifanifche Fregatte die „„Konftitntion’ iſt in 
14 Tagen von News Mork_ in Havre eingetroffen. 
Kommandant berfelben, Elliot, bat der amerifanifchen 
Gefandifchaft im Parid Depefhen zu überbringen, — 
Es iſt gewiß, daß Graf Pahlen zum ruffifhen Ges 
fandten & Paris ernannt if. — Die Advofaten, bie zu 


Hierauf machte Lord Melbourne bei Sr. Maj. die 


gem Gröffnungen zu P 
0 


Der 8 


* 


Ex-Omieo-Vertheidigern ernannt wurden, find überein 
gefommeg, alle einzeln die Erflärung abzugeben, daß fie 
die Angeklagten nicht verrheidigen fönnten, weil diefe ih⸗ 
ren Beiſtand zurüdwiefen. — Im ver -geftrigen Div 
putirtenfammer bezeichnete Salverte ni in wel⸗ 
cher der Vertrag mit Amerika abgefchloffen wurde, als 
eine fo willführliche, daß ſie an dıe Zeiten Ludwig XIV. 
erinnere. Georg Lafapeite behauptete, fein Bater, auf 
ben man fich beziche, würde die Sache nicht gerade in 
ber Art, wie fie vorliege, gut geheißen haben. Der Mis 
nifterpräffdent vertheidigre die Forderung; hierauf ſprach 
Bignon; er beftritt nicht die Richtigkeit der Forderung, 
aber deren Größe, und fchlug demzufolge vor, dad Gous 
vernement zu ermächtigen, neue Unterhandlungen deßhalb 
anzufnüpfen, und ihm zu diefem Behufe einen Credit von 
12 Millionen zu eröffnen. 


Berlin, den 6. April. In Schleflen haben die relis 
giöfen Streitigkeiten vielfachen Samen des Grolld und 
der Unzujriedenheit audgeftreut, der noch lange fortfeis 
men dürfte. Die Ausdehnung des Pietismus und Mys 
ſticismus über Das ganze Rand ergibt ſich bei den Unter⸗ 
fuchungen immer beutlidyer, uud tritt mit einer Gewalt 
bervor, welche auch Die bet Unterrichteten ihm nicht zus 
getraut hatten. And der Erkenutniß dieſer fanatifchen 
Stärke ift die Strenge zu erklären, mit welcher die Res 
gierung in einigen Fällen verfahren zu müſſen glaubte, 
und man erwartet, Dad endlich ohne weitere Bedingun 
das ftrenge Verbot aller Kouventikel, wie man ſie felb 
in hohen Kreifen findet, binnen Kurzem erfolgen wird, 


Zu Saragoffa fol ein Verſuch gemacht worden fein, 
sine Infurrection gegen die Regierung zu Stande zu brins 
en. Es heißt der Bifchof und der Glerus ferien an ber 
“ der Infurrection geftanden, den Behörden fei es 
indeffen gelungen, die Rebellion zu unterbrüden, Ein 
Klofter foll mit- Sturm genommen, und 6 oder 7 Mönche 
unmittelbar darauf erfchoffen worden fein; 


*7 Madrid, den 2. Apr. Das Verbot des Gingend 
atriotifcher Hymen hat zu Malaga Uuruben veranlaßt, 
in Kolge deren der Gouverneur die Stadt verließ. Es 
ward eine prosiforifche Junta eingefegt, und dad Wolf 
verlangte die Miederherftellung der Konftitution von 18125 
die neue Junta beftand indeſſen aus gemäßigten Leuten, 
welche einen der Königin ergebenen Gouverneur eruann⸗ 
ten. 

Laut Nachrichten aus Algier ift die Stadt keineswegs, 
wie man gefagt hatte, von den Beduinen umringt, fom 
dern diefe find vielmehr gefchlagen. _ 

München, den 10. April. Geftern früh ift Hr. 
Graf von Jennifon zu feiner Mifflon von bier abargane 
en. Derfelbe wird in Ancona ein Dampfboot finden, 
weldyed die englifcdye Regierung für jene Reife zu feiner 
freien Verfügung geftelt hat. Auf ihm wird Ge. Ercell. 
erſt nach Gortu gehen, um bort ben Keierfichfeiten bei 
Einfegung des neuen Lord ». Dberfommiffärs beizumohnen, 





und nad einem Aufenthalte von 5 bis 6 Tagen bie 


Reife nach Korinth fortfegen, um fie zu Lande über Megara 

und Eleuſis zu vollenden. Aus Griechenland fehlen nähere 

Vachrichten, und auch Zeitungen find in dem legten drei 

Wochen nit angefommen; doch vernehmen wir über 

Trieft, daß abgeredynet den Unfug mit Räuberbanden im 

eloponned und an der türfifchen Grenze, bie öffentliche 
he nicht unterbrochen worben iſt. 


Aus Preußen, den 6. April. Für die bevorfte 
henden XTruppenfonzentrirungen in Schleflen werden bes 
reits Vorkehrungen getroffen; es_ find Offiziere hinges 
ſchickt worden, um das Terrain aufzunehmen. Es ift ges 
wiß, baß der Kaifer von Rußland den Manöuvres bei« 
wohnen will, zweifelhaft, fait unwahrfcheinfich, daß der 
Kaiſer von Heftreich dabei erſcheinen werde, da um jene 
Zeit beffen Krönung in Prag ftattfinden fol, 

Der berüdhtigte fogenannte Baron’ Minnigerode, ber 
vor einiger Zeit zu Mainz durch die Affifen zum Prans 
ger und zu 5jährigem Gefängniß verurtheilt wurde, ift 
j" Berlin verhaftet worden. Es ift ein Berliner Hands 
ungsbdiener, Namens Friedrid Eduard Fritze. 

Mtscelle 

Marſchall Lefevre hatte fich befanntlich vom gemeinen Solda⸗ 
ten bis zu dieſer Würde hinaufgefhmungen und-hielt nicht viel 
auf die Höflinge, welche fih Napoleon aus den Reſten des alten 
Adels heranzog. Einer derfelben rühmte einft in feiner Gegenwart 
das hohe Alter feines Hauſes. Wie? — fiel ihm der Marfchall 
ins Wort — Sie find auf Ihre Ahnherren ſtolz? Sch bin ſelbſt 
einer. 





Medactur unb Verleger: ®. Zr. Kolb. 
UERDNEEESEEEESERERGIERTE SET ERIEmEr NEON" 07 EP eK ESSEN 
Belannımadhungen, 
12879°) Bei Friedr. Krumerey, Drebermeifter gu 


Bimmeldingen,, find Steinhauerfnüppel und Kegelfugels 
Mafler der beften Qualitär zu haben, 





[2881) Anzeige 


Am 22. April 1835 Morgens und folgenden Tagen 
laffen die Erben vom verledten Hrn. Pfarrer Schmel- 
ger in dem Pfarrhaus zu Fredenfeld, deffen ſammtlichen 
Mobiliarnahlaß, beftchend in Bettungen, Weißzeug, 
Zableaur, Silbergeſchirr, Schreinwerk ꝛc., oͤffentlich 
meiſt bietend verſteigern. 

Am 25. geſagten Monats wird am naͤmlichen Ort 
zur Verſteigerung der anſehnlichen Bibliothek geſchrit⸗ 
ten, welche ſowohl in theologiſchen als juriſtiſchen und 
andern Werken in mehren Sprachen beſteht. 

Der Büderiatalog liegt auf der Amtsflube ded Nor 
tärd Martin von Kandel zur Einficht offen. _ 

Zu gleicher Zeit werden auch mehre gut erhaltene 
Granat- und’ Feigendäume in Kübeln veräußert. 


[2874°) Anzeige. 

Der Unterzeichnete beebrt ſich, blermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß zu bringen, daß er am 6. April d. J. da⸗ 
bier ein Geſchaͤltebureau eröffnet bat. 

Er wird alle dahin einfhlageuden Geſchäfte, ald Ders 
fretung der Paridieen vor dem Friedensgerichte und den 
Notarıen, Fertigung von Bormundidafts» und andern 
Rechnungen, von Bittſchriften, Einkaſſirung von Geldern, 
und Wiederanlegung von Kapitalien übernehmen, und 
wird das ihm geſchenkte Zutrauen in jeder Bezichung zu 
rechtfertigen fuchen, indem er ſtets mit der gemwifienbafs 
teften Redlichkeit handeln, und mit Pünktlichkeit und Um⸗ 
ſicht jeden Auftrag erledigen wird, 


| 


Wiewobl der Unterzeichnete fi auf eim bereits zin je⸗ 


der Hinficht fefitebendes Vertrauen berufen kann, fo ers 
flärt er demobngeachtet ſich bereit: ⸗ 
zur Sicherdeit der ihm anvertraut werdenden Ju⸗ 
caffen oder überhaupt fonfliger Aufträge, Garantie 
zu leiften. 
Seine Wohnung iſt in der Behaufung ded Hrn. Kauf 
manns Gottfried Helferid. 
Reuftadt,a. H., den 7. April 1835. 
2. Fränfel, 
Gefchäftäführer des verlebten Hrn. Ubvofaten, 
Heinrid Wolff dabier 
— — — — — — — — — 
[2810] Literarifhe Anzeige 


Das ſchon früher auf Subſeription — * 


Werk: Parodien, Gedichtches unn proſaiſche Uff 
von Gilardone, (neue Sammlung) & 1 fl. 

it nunmehr feriiß, —— in einigen Tagen an die 

benten abgeliefert. 
en April —— kadenpreis von 
4 fl. 24 Er. eintriti, fo bitte id etwaige weitere Beitel» 
lungen baldigf einzufenden. 

5. C. Neidhard, Buchhändler In Speyer. 


— — — ————— - 

[2875°3 Eine moderne einſpaͤnnige Chaiſe, im deſten 
Zuſtande, welche auch zweiſpaͤnnig gebraucht werden 
kann, wird zu verkaufen geſucht. Das Nahere if im 
der Erpebition dieſes Blattes zu erfragen. 


— — — — — — — — 
198752) Ein gang neues, ſehr ſolld gebantee, eleganted 
neues Thalschen ficht zu verkaufen bei 

a Einf Nollac’s Wib. 
— — — — 
188027 WirthſchaftsVerpachtung. 

8 fo ſtark befuchte, auf ber Mitte der Straße won 
Kran * Neuflabt gelegene Gaſthaus zum Hirſch im 
GBeineheim fon auf 6 Jabre vermiether, und kaun ſogleich 
bezogen werden, Liebhaber wollen ſich bießfals am bie 
noch darin wohnende Eigenihümerin, Lie Wittwe Adam 
wenden, 


— 


zteue Speye 





Freitag 


Neo. 76, 


rer Zeitung. 





den 17. April 1835, 





* Dad Münzweſen in Deutſchland. 


Schon feit Jahrhunderten klagt man in Deutjchland 
ber bie Art, wie das Miünzwefen betrieben wird; und 
tes wahrlich mit Recht. Das Uebel mußte aber in neues 
r Zeit um fo empfindlicher werben, je mehr der gegens 
eitige Berfehrfftieg. Darum hat man dem fehr richtig Dies 
en Punkt mit den Handelövertragen in Zuſammenhang ges 
wacht, u. die Staaten ded Zollvereins haben ausdrücklich ihre 
bſlicht erklärt, ſich auch in dieſer Beziehung verſtändi— 
jen zu wollen. 

Indeſſen find die Echwierigfeiten, die biebei befämpft 
verden müfen, nicht gering, und fo vergeht felbit ein 
Jahr nach dem andern, olme baß die erfehnte Abhülfe 
Auträte, 

Ehe man weiter auf die Sache eingeht, ift ed nöthig, 
ich über einige Borfeagen zu verftändigen, Zu diefem 
Behnfe heben wir einige Notizen ans einer Abhandlung 
5 Hrn. Profefor Dr. Hermann zu München aus, 
velche berfelbe in Dr. Raus Archiv für pelitifche De 
fonomie, unter der Auffchrift gibt: „Ueber ven ge 
ynwärtigen Zuftand des Münzwefens in Teutſchland und 
die neuern Vorfihläge zur Abftellung feiter Gebrechen.“ 

Gilt der Kronthaler 2 fl. 42 fr., fo ift der preuß. 
Thlr. 1 fl 4555kr., ſonach jedenfalls 1 fl. 45, werth. *) 
daß er nicht. fo hoch ſteht, liegt im aroben Korn deffels 
ven. I) Die Verſendung it in Folge deffen Foftfpieliger 
and die Aufbewahrung befchwerlicher. Denn will man 
.B. 49,000 fl. verfenden, wozu 1000 Pfund Silber 
norbig find, fo enthält diefe Eilbermaffe in preuß. Thlr. 
3b Kupfer Zufas, im Kronthlrn. aber nur 1474 





*) Das heißt, wenn man daß reine Silber des Rronthalers 
zu 2 fl. 42 fr. annimmt, fo beträgt das des preuf. Thlre. jedene 
falls 1 fl. 45 fr.; die Legirung, d. i. der Kupferzufan, if 
bei beiden gar nicht in Rechnung gebracht, wie überhaunt bei 
den groben Silbermunzen der Kinpferbeifag gar nicht in Rech⸗ 
nung kommt. \ 


W; dort muß man alfo 13334 5 anfbewahren und ver 
ſchicken, bier blos 11473 &. Betrachtet man den Zufag 
ſelbſt als eine Art Behältniß für die Bewahrung des 
Feinſilbers, fo iſt diefes im preuß. Thlr. um 08 des 
Feingebaltes fchwerer ald im Krongeld. 9 Nachtheil 
des groben Kornd einer Handeldmünze: fie hat im Aus— 
Iande feinen Curs, fondem gift nur als Tiegelgut nad) 
ihrem Seingebalt. Hiedurch geht der Schlagſatz ab, und 
der Aufwand für Affinirung bis zur Feinheit des aus— 
wärtigen Münzmetalls, Dies macht, daß der preuf. Thlr. 
gegen Krongeld ungefähr 4 8 verliert, Nimmt man noch 
in Betrachtung, daß das Nemedium bei ihm einige Unfis 
cherheit in der Prägung geftattet, fo läßt fich leicht ein⸗ 
fehen, wie fortwährend eine Differenz von 13 9 zwiſchen 
Krongeld und preuß. Thlrn. beſtehen müßte, auch went 
alles Uebrige völlig gleih wäre Nun bat der Kron— 
thaler in der Schweiz und im franz. Oberrhein wirklichen 
Cure, - während der preuß. Thlr. mır ald Tiegelgut ange⸗ 
nommen wird, was allein dem erſten gegen den letzten 
einen erhöhten Werth von 1— 14 3 verfchaffen mag. 


Echeidemünze.) Baiern prägt Sechſer und Groſchen 
zu 26 fl, die Mark fein (ſtatt im 24 fl. Fuß) bei 54 
Korn; Kreuzer u 27 Fl. aus Zlöthigem Eilber, was 
durch ben Sirenthalers (242 Gulden): Fuf verhaͤltnißmaͤßig 
erhöht wird, 

Der preuß. Silbergroſchen wird im 16— (Ratt 145 
Thalerfuß geprägt. — Nach Klüber hat Hildburghau⸗ 
fen ) 1821 und 1826 Sechſer und Groſchen zu 290 
fl. 32 fr. die feine Mark geprägt; Naſſau 1827 Sechſer 
zu 30 fl., Grofchen von 1887 ımd 1895 zu 32 fl, Ko⸗ 
burg 1828 Sechſer zu 37 HM. 394 kr. Grofchen 
von 18171826 zu 45 fl 594 kr., wonach ſich ein 
Schlagſatz von 21-872 vom Werthe des vermünsten 
Fein itbers, und wenn baieriſche Sechſer und Greſchen 





REden 77) und 1781 prägte daſſelbe in 3 Kreuzerſtücken 
die Mark fein zu 74 fl. 48 Fr, 


wungeprägt wurden, von 14—808 ergab, indem Baiern 
nur etwa 38 gewinnt! 

Es fragt ſich mun, wie kann hier geholfen, in welcher 
Weiſe insbefondere ein und derſelbe Munzfuß für die 
Vereinslande hergejtellt werden ? . 

Einen ganz neuen Münzfup aufzuftellen, oder etwa 
den wirklichen 24⸗Guldenfuß, nach welchem bie Gomvens 
tiongthaler geprägt find, wieder anzunehmen, ift wit zu 
vielen Hinderniffen verfnüpft, als daß man überhaupt 
darauf eingehen fönnte, 

Dagegen haben wir zwei Borfchläge zu machen, durch 
deren jeben, wie und ſcheint „ geholfen werden könnte. 
Sie find: 

1.) Man nehme gerade den franzoͤſiſchen Munzfuß an. 
Die Vortheile wären im Wefentlihen: 1) die Decimal- 
eintheifung (ber Beriaffer der oben allegirten Abhandlung, 
Hr. Profeffor Herman, it hinſichtlich dieſes Punktes 
etwas einfeitig und zu fchnell abfprecheud); 2) dap man 
dadurch fogleich den Verkehr mit wenigitend 40 Millionen 
Menfchen, welche in Frankreich, Belgien, ſardiniſchen 
Staaten ıc. barnadı rechnen, außerordentlid er 
leichterte; 3) die erleichterte Berfendung und Aufbewah— 
rung in Folge der Feinheit des Silbers (techniſch ausge 
drüdt: in Folge der Feinheit bed Korns.) 

Sagt indeſſen diefer Vorfchlag nicht zu, jo machen 
wir einen zweiten, ber mir wenige Beränberungen bedingt. 
Es ift folgender : 

11.) Südveutfchland, dad ohnehin faktifch nicht 
nach dem 24 Gulden», fondern nach dem Kronthalers 
Coder 244 Guldens) Fuße rechnet, nimmt dieſen auch 
förmlich an. Es prägt Kronthaler, Eins und Zwei⸗ 
gulden⸗ und 100 Kreuzer» Stüfe, Scheidemünze nur fo 
viel ald gerade erforderlich iſt, und zwar unter Zugrunds 
fegung hiebei des Baierifchen Münzſyſtems. Der in nad 
bemerkter Meife ausgemünzte preußiſche Thaler wird 
auch in den öffentlichen Kaffen, (Wie ohnehin FAngft ſchon 
im Berfehr) zu 1 fl. 45 fr. angenommen, 

Nordteutfchland nimmt Dagegen durchgehends den preufe 
ſiſchen Thaler ald Münzeinheit an; der Silbergehalt bleibt 
der nemliche wie bisher (14 Thlr. die feine Mark), als 
fein er erhält feinered Koru, d. h. weniger legirtes Sit 
ben, fo wie der Kronthaler. Diefes Eleine Opfer kann 


Preußen leicht bringen. Im Uebrigen wirb ber FED) 
fer ftatt bisher nur zu 2 fl. 38 kr., fünftighin zu 2 fl 
42 fr. in den Kaflen angenommen, Die Scheidemünz 
wird in gleichem VBerhältwiffe auögeprägt, wie in —* 
teutſchland. Auf dieſe Weiſe würde man ein und das 
ſelbe Munzſyſtem in allen Vereinslanden erhalten, inden 
man nur eine weſentliche Veränderung vornäbme, — bie, 
mit bem preußifchen Thaler. Nur die Benenmung dei 
Geldes wäre bann noch verfchieben. Dies ijt aber um fo we 
niger eine Schwierigkeit, als fih das Volk ohnehin fahei 
daran gewöhnt hat, 

Was noch einer weitern Beachtung verdiente, indefir 
nicht unmittelbar hieher gehört, find die preußifchen Tre 
ſor⸗Scheiue. „Wo preuß. Caſſa⸗Anweiſnngen circuliren, 
fagt Hermann, „genießt Preußen ein unverzinsliches Dai 
Ichen von den Einwohnern feiner Nachbarftaaten.” — 
Doch deffallfige Andeutungen mögen einem fpätern Au 
fate vorbehalten bleiben. 





* Mheinbaiern. 

. Es heißt, Hr. Etaatöprofurator Pixis von Landa 
fei zum Präfidenten am k. Bezirksgerichte zu Zwenbrüden 
und Hr. Subſtitut Meut h von Frankenthal zum Staats 
profurater in Landau ernannt worden. 





Deutſchland. 


‚ Münden, den 12. April. Dieſen Morgen wurde 
die Stadt mit Trauer und Beftürzung durch die Nach— 
richt erfüllt, daß Se. k. Hoh. der Prinz Auguft von Por 
tugal, Herzog von Leuchtenberg, in Liſſabon, zum maus 
ſprechlichen Schmerz feiner Gemahlin und Schweſter und 
der ganzen Brvölferung von Liffabon, geitorben fei. Ge— 
ftern Abend kam diefe Trauerbotfcyaft hier an, diefen Mor: 
gem verbreitete fie fich unter und; um Mittag, wo id 
biefed fchreibe, war die edle .und unglückliche Mutter ded 
verblihenen fürjtlichen Günglings noch nicht von ben 
neuen Schlage unterrichtet, der ihr Haus getroffen bar, 
eben jo wenig der Prinz Mar von Reschtenberg, welcher 
mit de? zärtlichſten Liebe au feinem Altern Bruder hing; 
doch ſteht ihmen diefe Prüfung beute noch bevor. Miöut 
der Himmel, der ihnen diefes Leid anferiegt, ihnen Kran 
und Stärfe geben, ed zu tragen! Groß und allgemein if 
dad Mitgefühl und die Theilnahme, welche diefer höcht 
betrübende und unerwartete Todesfall erregt; jede Famı 
lie, fcheint ed, har eines ihrer lieder verloren. it 
fließt nicht nur aus der hohen Verehrung und Liebe, mil 
welcher diefes fürftliche Haus wegen der Tugenden bi 
fel. Herzogs und feiner Gemahlin, wegen der Erinnern 
gen an dem höchſtſel. König Mar, und der Eigenfchaft:: 


des fo früh dem Leben entriffenen jungen Fürften umges 
ben ijt, fondern auch aus den Ermägungen der menſchli— 
chen Gefchice, deren Wechfel und Täufhungen uns bier 
in einem neuen Falle erfchütternd vor die Augen treten, 
Kaum angefommen in Kiffabon, und verbunden mit feiner 
löı. Gemahlin, wußte der junge, mit allen Vorzügen ded 
Geiſtes und Herzens ausgeſtattete Fürſt die Liebe eines 
Voltes auf ſich zu vereinigen, den Haß der Parteien zu 
löfen, die Intriguen des Hofs zu zerfehmeiden, die Schwies 
rigfeiten der Regierung zu ebuen, und bie Handlungen 
der vertrauten Diener jeiner Gemahlin durch aufrichtige 
Anerkennung und Förderung ihrer Abfichten in geordne— 
ten Gang zu bringen, und das Bertrauen in die Einficht 
und den Gang der Macht zu befeitigen; und während 
fich das tieferjchütterte und hartgeprüfte Land unter dem 
Schatten ded neuen Thrones einzurichten und zu erquifs 
fen anfängt, ſchlägt diefer Blig aus heiterm Himmel, um 
feine Stüge zu zertrümmern, und es von Neuem den ech 
felfällen der Leidenfchaften und den nur fchlummernden 
Marteiungen Preis zu geben! Es fann nicht fehlen, dap 
mir diefer Nadıricht ſich auch finiftre Vermuthungen über 
‘Die Art des Todes eben fo verbreiten, wie bei dem Tode 
des Kaiſers Don Pedro; doch fcheinen fie fo ungegrüns 
det, wie. damals, da, wenigitend nach den jegt angefoms 


menen Meldungen, Urfprung und Verlauf der tödtlichen 


Krankheit mir Beſtimmtheit gemeldet wird, von ihrer 
Natur und dem lokalen Leiden jede Vermuthung der Ges 
'waltthärigfeit oder ded Giftes ausgefchloifen it, und ber 
Berewigte während des ganzen Verlaufs des Uebels von 
der treueiten und forgfältigiten Pflege aud) feiner jungen 
G:mahlin und feiner Schweiter umgeben war, 

Berlin, Es enthält die neuefte Staatdzeitung zwei 
Steckbriefe, nach welchem der Dr. med. Gombault, als 
der Mitwillenfchaft um eine hodyverrätherifche Verbindung 
befhuldigt, und der jegige Subdiafouns K. 3. KHleutgen 
aus Dortmund, ald des Verbrechend des KHochverrathe 
augeflagt, gerichtlich verfolgt werden. 


Mainz, den 13. Apr, Geftern Abend gegen 8 Uhr 
brady in Dem unferer Stadt gegenüber liegenden Kaſtel 
ein heftiged_ Feuer aus, welches, wie man hört, 5 Scheus 
nen und 2 Käufer zerjiört habe, 

Griedhenland, 

Athen, den 18. März. Man warb um ſchweres 

ı Geld Refruten in Münden und Smyrna, und wo man 
fie befommen kann; aber man hat in zwei Jahren noch 
Feinen Lehrer im Auslande geworben, fogar die, welche 
ſich freiwillig meldeten, hart und kalt abgewieſen. Es iſt 
Die hoͤchſte Zeit, daß hiefür etwas geſchehe; aber anfans 
gen muß man freilidy mit einer totalen Reform des gan—⸗ 
zen Kultusminifterinms, das, sine ira et studio gefpros 
hen, von der Miffenfchaft, Die es pflanzen und hegen fol, 
ſelbſt feine Ahnung hat, — Die nächite Verbefferung ums 
ferer Finanzlage bleibt Verminderung des Militärbuds 
gets, welches den ganzen Staat zu verfchlingen droht, 
Was fol man fagen, wenn man hört, daß der Krieges 
miniſter * 100,000 fpanifche Piaſter Schießpulver aus 
r@ngland bejiellt hat, während unfere Feftungen noch aus 


venetianifcher Zeit mit großen Vorräthen an Puiver für 
grobed Geſchütz verfehen, find, und während man in dem 
legten Jahren ded Krieges gelernt hatte, ein für die Ins 
fanterie fehr brauchbares Pulver im Lande felbit zu fas 
briciren? 600,090 Drachmen auf einmal für ae 
während für die Erziehung bis jest jährlid noch Feine 
100,000 Drachmen verausgabt werden ! Wer wundert 
fi), wenn das Volk da vor Unwlllen auffchreit? Der 
Staat bedarf einer Armee, und die Armee bedarf Puls 
ver; aber in allen Dingen fit ein richtiged Verhältniß zu 
beobachten. (Allg. Zeitg.) 


Neuceſte Nachriqhhten. 

London, ben 11. Apr Kaum find bie —— 
ſchlagen worden, indem ſie es offen verſuchten, ein Mis 
niſterium ganz in ihrem Sinne zu bilden, fo unternehs 
men fie Intriguen, um wenigitend eine halb» toriftifche 
Adminiftration zu Stande zu bringen, Es ſcheint zwar 
unvermeidlich, daß Minifter im Sinne des vorlegten Gous 
vernementd ernannt werden müßen; man möchte indeffen 
gar gerne Peel's Name denfelben beifügen. Man vers 
reiter fogar dad Gerücht, Grey und Melbourne wünſch⸗ 
ten, daß Peel an ver neuen Adminiftration Theil nehme, 
Der König babe darauf bin zu dem legten — der 
ſodann eine Unterredung. mit Sir Herbert Taylor, dem 
Privatfetretär Sr. Maj. hatte, in welcher er bat, die 
Ehre ablehnen zu dürfen, Daer, ungeachtet feines Wunſches, 
beinfelben zu dienen, doch fuhle, daß eine Coalition unter den 
gegenwärtigen Umjtänden unmöglich fei. — Chronicle; 
Wir glausen, daß Lord Melbourne beauftragt worden iſt, 
dem Könige den Plan einer neuen Adminiftration vorzue 
legen. — Standard: Die neuen Arrangements find in 
Lord Grey's Händen. — Courier: Nach einer Aubdienz 
bed Grafen Grey, ded Marquis von Landsdowne und Biss 
count Melbourne, bürfte der legte ald Premierminifter bes 
zeichnet worden fein. Man bezeichnet Spring Nice als 
Kanzler der Schagfammer. — Sun: Wir biwen, ber 
Marquis v. Landsdowue foll eriter Minifter werden, Lord 
Ruſſel Staatsfekretär der audmärtigen Angelegenheiten, 
Spring Nice Kanzler der Schatzkammer, und Lord Muls 
grave Lordlientenant von Irland; das Volk blidt auf 
rougham, Spencer und Durham, ohne melde ſchwer⸗ 
lich eine Apminiftration gebildet werden kann. — Cou— 
rier: Nach einem Gerüchte würde D’Eonncl Theil an 

der neuen Verwaltung nehmen, 


Spanien. Lord Elliot befindet fi fortwährend in 
Bayonne, — Die Karliften follen in mehren Treffen ges 
ſchlagen worden fein, namentlich am 29. März bei Arros 
jin. In einem diefer Gefechte verloren die Karliften ans 
geblih 600 Mann. — Ein Borfänger der Gathedrale 
von Saragofia hatte auf dem Theater eine patriotifche 
Hymne gefungen, weßwegen ihn ber Erzbifchof abſetzte, 
was einen Volfgaufftand herbeifübrte, Die Ruhe fol 
nunmehr wieder bergeftellt fein, —- Der römifche Hof 
geht dermalen im feinen Förberungen weiter ald zuvor, 

Die 24 bei der Lrichenöffuung des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg anwefenden Perfonen find einig, daß er an ber 





Braͤune ſtarb. — Zu Paris ftarb Graf Guſtav Mala 
chowäfi, poln. Minifter des Auswärtigen während 1831. 
München, den 12. April. IJ. MM. der König 
und der Königin werden bald nach Diftern das, am ros 
mantifchen Ufer ded Starnberger Sees gelegene, k. Luſt⸗ 
ſchloß Berg bezieben und über fechs Wochen dort vers 
weilen. Den Sommer werden IJ. MM. in Afchaffenburg 
und Brüdenan zubringen. Bon einer Reife S. May. 
nad Stalien fpriht man nicht mehr. — Bon der k. 
Hofgarten s Zutendanz iſt eine Commiſſion nah Neus 
burg an der Donau abgegangen, um an dem dortigen 
Schloßgarten Vorkehrungen zu treffen, Es wird das 
Gerücht, daß der Kronprinz nad, feiner Verehelichung 
in Neuburg refidiren Werbe, immer wahrfcheinlicher 7 
aufferdem wird an der Herſtellung des, einjt dem Hohens 
ftauffchen Gefchlechte, jet dem Kronprinzen gehörigen, 
Schloſſes Hohenſchwangau thätig gearbeitet. Rach die— 
ſem Schloſſe, bei deſſen Wiederherſtellung man nach al⸗ 
tem Styl zu Werke geht und wobei bereits berühmte 
Maler beſchaͤftigt find, werben, wie verlautet, demnädhit 
noch einige Künftler von bier abgehen, um die Gefchichte 
des unglücklichen Konradin, der von Hohenſchwanzau 
aus deu Zug nad Italien antrar, in einer Reihe von 
Freöfogemälden darzujtellen. — e : 

Wien, den 9, April, Nach Privatbriefen aus Lon⸗ 
don hat der Herzog von Wellington ben Lord Elliot mit 
wichtigen Aufträgen an Don Garlos geſchickt, die haupts 
fächlich daranf hinansgehen, den Streit um die ſpaniſche 
Kroue durch eine Heirath zwifchen der Königin und dem 
älteften Sohne ded Don Carlo⸗ beizulegen. Schon frür 
her war von dieſem Projekte die Rede, ohne daß es bis 
her förmlich in Antrag gebradyt worden wäre. Man 
zweifelte in London, und theilt bier diefe Zweifel, daß 
Don Carlos ſich dazu verftehen werde, 

. Wien, den 10. April Die Huldigung von Nieders 

öftreich, welche am Dftermontage ftattfinden follte, ift vers 
ſchoben worden, und es iſt bis heute noch nicht beftimmit, 
wann fie vor fid gehen wird, 

2 — — —— — —ñ ——— 
Redactar und Verleger: S. Fr. Kolb. 
EE — 

128833 Der Tapezierer Preffer, wenn er von dem 
ibm im Rro, 69 diefes Blattes — auf feine fredde Vers 
anlaffun; — gemachten Vorwurf gereinigt werden will, 
möge nur einen andern (jmweiten) Fall, ald den ibm 
erflärten, veröffentlichen ; d. b. biejenigen Perfonen an 
geben, welchen er mit feinem Borduren-Vorrath aus fo 
großer Berlegenbeit(?!) gebolfen bat. Da er, dies nicht 
vermag, muß es wohl mit der Wahrheit des gegen ibn 
Gefaaten in Richtigkeit fein. 

Keme weitere Würdigung verdient fein Gefaſel in 
Nro. 72 diejer Zeitung, womit «8 auf eine Beleidigung 
der Altern biefigen Bürgerfhaft abgefchen tft: und mo, 
mit er — der am Schluße noch fo unfinnigerweife von 
„Neid und Leidenſchaftlichkeil““ Anberer ſpricht — feis 
ne Unverfhämiheit aufs Neue beurfundet. 1 


Der Frembling — wenn er aud nicht weit ber 
ift — beißt bier, wie überall: „Wilkommen !" Dein, 
wie gejagt, Mebt ihm beionders Beſcheidenheit jehr 
wohl an. Hingegen Andern, die ibm nie das Mindeſte 
in den Weg geltgt baben, durch ſehr verſtaͤndliche 
verläumdertiche Annoncen ſchaden zu wollen, muß ein 
ſchlechtes Licht auf ibn werfen. 

Die Berbanblung dieſes Segenftandes kann nicht ferner in ber 

Sped. Btg. fortgeführt werden, ausgenommen etwa bie oben 

‚oeforderte Nachweiſung. D. Erpeb. db, Sper. 3tg 


— —— — — — — — — — — —— 
[2853] Befanntmadbung. 


Seine Majeſtät der König baden Sih aller 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, für die Bäder Kiffingen 
und Bodlet einen Badfommiffär zu ernennen. 

Indem diefe alerhöchfte Anordnung biedurdy zur als 
gemeinen Kenntniß gebracht wird, werden zugleich ſämmt⸗ 
lidde Perfonen bed In- und Auslanded, welde die Heils 
quellen in Kiffingen und Bodler für die naͤchſte Kurzeit 
zu befuchen gedenken, und vorber noch Aufſchlüſſe zu er- 
balten wünfden, oder Wohnungen beitelen wollen, aufe 
merkſam gemadt, daß von nun an, auf portofreie, „an 
das f. Badefommiffariat Kiffingen’ gerichtere 
Briefe fomobl ale Aufichlüfe über die Werbältntife der 
benannten Badeanftalten, mamentlid über die Wohnuns 
gen ertbeilt, ald auch Befielungen von Bopnungen felbft 
übernommen und beforgt werden follen. 

In Beziehung auf legtere wird infbefondere bemerkt, 
baß zur Aufrechſdaltung der Ordnung, und zur Beſeiti— 
gusg wewſelſeitiger Nachtbeile, die Wohnungen bei ver» 
ſpaͤteter Aukunft des Beſtellers, wenn nicht hierüber eine 
ſchriftliche Anzeige gemacht worden ift, nur zwei Tage, 
von dem Tage der angezeigten Aafanft an, vorbehalten 
bleiben, und am dritten Tage als ſtilſcaweigend abbes 
ſtellt betrachtet, und ſofort weiter vermielhet und abgege⸗ 
ben werden. 

Das k. Badkommiſſariat wird ed ſich zur angeneh⸗ 
men Pflicht machen, allen Aufragen ſowohl genügend zu 
entſprechen, als die auvertrauten Quartierbeſtelungen 
puͤnktlichſt zu beſorgen. 

Kiſſingen, am 6. April 1835. 

Koͤnigl. Baier, Badkommiſſariat Kiſſingen und Bocklet. 
Spraul, 
Major im F. b. 6. Chevauriegereregimente (Herzog v. Leuch⸗ 
tenberg), Ritter der f. franz Ehrenlegion. 





12880211 Wirtbſchafta-Verpachtung. 

Das fo ſtark beſuchte, auf der Mitte der Straße von 
Speyer na Neufiadt gelegene Gaſthaus zum Hirſch im 
Geindhelm fon auf h Jabre vermiethet, und kann ſogleich 
bezogen werden. Liebhaber wolten ſich bießfalls an die 
noch darin wohnende Eigentpünieria, die Wittwe Adam 
wenden. J 


[Hiezu eine Beilage.) 








Beilage zu Nro. 76 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. 
— — — — — — — — —— ——s, — 


Deutſchland. 


München. Das Neueſte hier iſt, daß die baieriſchen 
Annalen eingehen, und der Präfident des evangeliſchen 
Konfiftoriums, Hr. v. Roth, die Redaktion wuter dem 
Titel „‚baterifche Fiteraturzeirung” übernimmt. Da Schei— 
ling, Thierfh, Schubert, Nietbammer, Neumann und 


Mapmann Funftig mitarbeiten werden, fo darf ſich diefe - 


Zeitfchrift neben den Berliner Jahrbüchern fehen laſſen. 
CZränf. Merk.) 


Koblenz, den 11. April, Der k. Oberprofurator 
v. Olfers har nachfolgende Aufforderung erlaffen: Mehre 
in der neuejten Zeit in den Unterfuchungsbezirfen Sims 
mern und Goblenz mit beifpiellofer Berwegenheit auöges 
führten oder verfuchten nächtlichen Diebitähle mit Eins 
bruch und Einfteigen laffen feinen Zweifel übrig, daß 
eine gefährliche Verbindung auögelerater Verbrecher fi 
gebilder, und dermalen den hiejigen Bezirk zum Felde 
für ihre Unternehmungen fih auserſehen hat. ch fordere 
daher die gerichtfichen Polizeibeamten zur befouderen 
Wachſamkeit auf verdädlige Einheimifche oder Fremde 
nit dem Erfuchen auf, namentlidh Die aus den Eırafans 
ftalren heimgsfebrten Verbrecher genau beauffichtigen, 
uud mir Nachricht über jeden irgend auffallenden Schritt 
derjelben direft und unverzügfich zugehen zu laffen. 

Shwei;. 

And dem Aargau, den 10, April. Unfer Schuls 
geſetz, das fchönite Gefeg dieſer Art im unferm Vater: 
lande, it nun vollendet und mit ihm beitebt auch Die 
Kantonsſchule ald Doppelanftalt für gelehrie und Kunfte 





fleißzwede. Jeder Auftalt, dem Gymnaſtum fowoht 
als der Gewerbſchule, find 6 Hauptichrer und die nürhige 
Zahl von Hilfslehrern zugewieſen. Einen wichtigen Zur 
fa erhielt das Geſetz durch eine befondere Beftimmung, 
daß Feiner zur Ausübung eines wiffenfchaftlidhen Berufes 
und zur Prufung in demfelben zugelaffen werden fol, er 
habe fi denn vor dem Uebergang zum Fachftudium uber 
den Befig jener Keuntniſſe — welche auf dem 
Gymuaſium gelehrt werden, Tief greift die Vorfchrift 
ius beſondere in die Verhaͤltniſſe der Studirenden der fas 
tholiſchen Theologie ein, die bisher kaum die Vulgata 
laſen, jeder allgemeinen Erziehung aber entbehrten. Fol 
gerichtig angewendet macht fle befonderd den Kapuzinern 
die Geciforge in Zukunft unmöglich, es wäre denn, daß 
ſich die Novizen bequemen, zuerft dad Noviziat gründlis 
her Schul» und Vorbildung zu beſtehen. In den Land—⸗ 
fhulen werden vorzüglidy and) die zum Theil vom Staate 
unterhaltenen Strids und Nähjchulen für die weibfiche 
Jugend nügen, Die Lage ber Landfchullehrer ift mit 
Hülfe des Staated durchgängig verbeffert. 
Sranfreid,. 

Philipp Dupin, der Stabträger der Parifer Advoka⸗ 
ten, it vor den k. Gerichtöhof geladen, der die neuliche 
Entfheidung der Advofatenfammer für nichtig erklären 


ol. 

Paris, den 9. April. Der Minifler des Inneen 
batte der medizinifchen Akademie die Frage vorgelegt, 
ob den bomöopatifchen Aerzten ein Dienft in den Hospi⸗ 
tälern anvertraut werden koönne. Die mediziniſche Akade⸗ 
mie hatte hierauf verneinend geantwortet, 





[2855] Mit Genehmigung Sr. Maj. des Kaiferd von Defireich, und unter Zeitung der k. k, Toto: 


behörden beginnt am 27. April beftimmt und unwiderruflich die Werlopfung des feit undenklichen Zeit 
ten wegen feiner Mineralquellen bekannten Iherefienbades zu Meitling bei Wien, fo wie des 
ebenfalls fi) dort befindenden vollftändig eingerichteten Theaters. Für Erfteres ift dem Gewinner 
fl. 200,000, für Leßteres fl: 150,000 garantirt, und beſtehen die übrigen 24,999 Gewinne, zufammen 
im Belaufe von Einer Million fl. 605,000, au fl, 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 
4000, 2000, 1000 U. ad. m. 

Bei unterzeichnetem- mit dem Hauptdebit für Deutfchland beauftragten Handlungshaufe find Dris 
ginalaftien zu haben. Einzelne a 6 fl., und bei Zufammennahme von 5 das ſechſte gratis. 

Zulius Gtiebel, 


. in Sranfiurr a. M 
[2847) Unwiderrufliche auf den 27. April d. 3. feitgefegte Verlooſung des bei Wien, naͤchſt 
Schönbrunn und Zivoli gelegenen 
Sherefienbaded in Meidling 


fanmt Schloß, großen Nebengebäuden, Theater, Traiterie, großen Gärten, Oekonomie ıc. x. 

Diefe große mit verfchiedenen Nugungszweigen glüclih verbundene Realität, vor den Thoreu 
Wiens gelegen und beinahe an die Paiferlichen Gärten Schoͤnbrunns ardnzend, mit einer Schwefels 
quelle, welche ſchon auf allerhöcfte Anordnung von weiland Koiferin Maria Therefia im Jahr 1775 





zu einer Trink- und Babeanftalt vorgerichtet und von ihrem gegenwärtigen Beſitzer noch vor wenigen 
Fahren mit den zweckmaͤßigſten Einrichtungen verfehen worden, wird hier dem Publitum, nebſt fünf 
andern Haupttreffern von fl. 30,000, 20,000, 15,000 10,000 5000 und 2994 Mebengewinne von fl. 
4000, 3000, 2000, 8 à fl. 1000 u. f. w., fo wie 22,000 fidyere Freiloostreffer zur Berloofung ans 
geboten und dem glüclihen Gewinner des Iherefienbads die Ablöfungsfumme von fl. 250,000 gereicht. 

Es ift bei diefer ausgezeichneten WVerloofung zum allererftenmal ber Fall, daß die Freiloofe 
1000 Prämien in Geld haben, wo von 700 Vors und Nachtreffer ſowohl für den noch nie gewefenen 
Freiloostreffer von fl. 30,000 als für die andern Treffer von fl. 5000, fl. 8000, fl. 2000 beftunmt ' 
find und außerdem noch an der Hauptziehung Theil nebmen. 

Eine OriginalAftie Fofter fl. 7 oder Rıhle, Pr. Et., nebſt Plan gratis, 

Bei Abnahme von 5 Stuͤck per fl. 35 oder Rihlr. ao Pr. Gt. wird nicht nur eine gewöhnliche 
Sechſte, fondern auch noch eine 7. vorhe ficher gewinnende Aftie unentgeldlic zugegeben, durch das 


as a | F. MR In J d, 
= Beahtungswertbe Anzeige. 


Mit fpecieller Genehmigung Sr. Maj. des Kaifers und unter Aufſicht und Leitung der Faiferl. 
koͤnigl. Behörden werden am 


27. April befiimmt und unwiderruflich 
folgende höchit bedeutende Realitäten auf dem Wege der Berfaufung durch Actien begeben und zwar « 
a) Das feit undenflicher Zeit feines heilfamen Mineralmaffers wegen berühmte Therefienz 
bad zu Meidling bei Wien, worin jährlich 30,000 Bader genommen und mit ı bie 2 
Gulden taxmäßig bezahlt werden. Werth : 605,000 fl. 
b) Das vormalige kaiſerliche Refidenzfchloß mit Garten und vielen Nebengebauden zu 
Meidling, 345 Gemächer, mworunter viele Prunkfale, enthaltend, zu 150,000 fl. jährlich 





verpachtet. i erth: 510,000 fl. 
c) Das große vollftändig eingerichtete Theater. ö n 150,500 fl. 
d) Die Bade-Traiterie mit Gebauden, Garten und Zubehsrungen, welche zu 4000 fl- Jahr: 
lich in Pacht gegeben ift Werth 135,905 fl. 


e) Der ſchoöne Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und Dekonomie s Gebauden. 
Werth 81,000 fl. 
Diefe 5 Mealitäten bilden den Hauptpreis, welche eine jährlibe Kevenue von circa 
90,000 Gulden abwerfen. Fir das Iherefienbad ift eine Ablöfung von 250,000 fl garantirt, 
Außerdem find noch 24,999 Prämien von fl, 30,000, 20,000, 25,000, 10,000, 51000, 4006 N. KM 
zu erlangen im Gefammtbetrag von 


Einer Million, 828,005 Gulden. 


Die Originalactien find a 6 fl. rhein. oder 3; Rihlr. Pr. Ert., u. bei Uebernahme von 5 Stüͤck wird 
ein Freiloos aufgegeben, benebit ausführfichem Plane bei dem Unterfertigten mit dem Debit für Deuſch⸗ 
land beauftragten. Handlungsbaufe zu haben, und werben denjenigen Hrn. Intereffenten, welche die Ac— 
tien Direct von demſelben beziehen, die Biehunglifte ſ. 3. portofrei Tri 

® r | 14 r ! 


in Frauklurt a. DR. 


Neue Speyerer Zeitung, 





Samstag 





Deutſchland. 


Vom Kocher. In der Glashütte zu Oerlach, Ober⸗ 
Amt Backnang, ereignete ſich kürzlich folgender traurige 
Borfall: Ef Perfonen waren einer fröhlichen Beranlafs 
fung wegen bei dem Eigenthümer der Glashütte verſam⸗ 
melt, und fühlten ſich ſämmtlich nach Genuß von Bad 
werk vergiftet. Durch einen unglücklichen Zufall war in 
den Zuder zu bem Badwerk Arſenik gekommen, welcher zum 
Elssmachen gebraucht wird. Ungeachtet der fchnell ans 

ewendeten Arztlichen Hilfe find mehre Perfonen an den 
5 der Vergiſtung geſtorben, und liegen andere noch 
gefährlich darnieder. 


Frankreich. 


Nach dem Conſtitutionnel werden in dem franzöſiſchen 
Geſandtſchaftsperſonale bedeutende Veränderungen ftatte 
finden. Man glaubt, es fer dem Minijterium angenehm 
gewefen, eine Gelegenheit gehabt zu haben, Gerrurier 
aus den Bereinigten Staaten abzuberufen, nnd man werde 
ibn daher, nicht mehr nad) Wafhington feuden , wenn 
aud) ‚die obwaltenden Differenzen ausgeglichen fein, — 
Eodann heißt ed, Ruiniguy werde feine Abberufimg 
aus der Schweiz erhalten, wodurd man Deftreich eine 
Genngthuung gebe. 


Paris, den 11. April, Die Verwirrung nimmt mit 
jebem Tage zu. Der arme Mauguin ift in Ungnade ges 
fallen, weil er mit ben Advofaten nicht gemeinfame Cadje 
gemacht; jet bat er nicht bios den National, fondern 
die ganze liberale Preffe gegen ſich, die legitimiſtiſchen 
Organe ftimmen aus Necerei mit ein. Hr. Garrei ſteht 
wieder als Hauptredakteur dem Natienal vor. Von ihm 
rühren feit einigen Tagen dic kurzen, aber fürnigen Aufs 
füge über die Abgeorbnetenfanmer ber. Senf zeichnet 
fih in dieſem Augenblicke blos der Figaro durch feine 
Lebendigkeit, Farbe und Zeitgemäßigfeit aus: er ift pletz⸗ 
lich aus einem Nachzügler ein Vorläufer geworden. 


Marlsruher Zeitg.) 
Großfbritannten 


tondon, ben 9, April. Ueber bie gegenwärtige 
Stellung des abgetretenen erften Minifters ‚ Sir Robert 
Peel, zu feiner Partei fchreibt das Ehroniche: Es fragt 
fi, ob es im bieſem Augenblide einen zweiten, fo bes 
daverndwürdigen Mann gibt, wie Eir Mobert Drel. Su 
der That, man follte ihn mitleidig den unglüclichen 
Mann nennen. Er wurde von einer angenehmen Neife 
—— um einen hoffnungsloſen Kampf zu kaͤmp⸗ 
en, und jegt wird alle Schmach wegen der Niederlage 
auf fein Haupt gehäuft, Ungeachtet der Thatlraft und 


Ne, 77. 





den 18. April 1835, 





Gewandtheit, mit welcher er feine Node fpielte, fihüttefn 
jest die Toried ihre Häupter, und Flagen ächzend, daß 
Alles jverloren fer, weil _c& ihrem Fübeer an Muth, 
f9 wie au Herz fehle. Diefen Mangel leiten fie dus 
von ab, bag ein ariftofratiihes Blut in feinen Aderu 
riunt, und entnehmen denn hieraus die Moral, daß rs 
ein Fehler fei, wenn man den Sohn eined Baumwollens 
fpinuers zum erſten Minifter befördere, Nach dem, was 
diefe Gentlemen ſchwazen, follte man vermuthen, es fehle 
ihrer Partei nichts zu einem vollfommenen Erfolge, als 
bei ihrem Haupte ein langer Stammbaum und die ver 
jweifelte Entſchloſſenheit des Buccaniers. Wenn ihm 
etwas zuftößt — was, Dank dem Himmel, ziemlich häus 
fig der Fall it — fo heißt es gleich: Das kommt von 
den Baumwollenfpinden! Jede Goncefflon wird als 
Einfädeln mit der Oppoſition befcjrieben. So behandeln 
fie dem einzigen gewandten Mann, ven fle haben; fie 
nennen ihn Heinmuthig, weil er nicht wahnfinni genug 
it, um.einen Staatäftreid; zu wagen. Ron bieien Vor⸗ 
wuͤrſen mag bie Reizbarkeit Sir Robret Peels bei eini« 
gen neuerlichen Vrrantaffangen abzuleiten_fein. Wie dem 
fe, von den Anhängern Des bisherigen Minifteriung 
hört man nichts, ald Klagen üver die Murhlofigfeit ih» 
res erjten Vinifters' Cie fagen: „Wenn wir einen 
Führer, mit einem Herzen ftatt eines Vaumwollenknaäufs 
in der Bruft, gehabt hätten, ftünde es ganz anders;“ 
und fe führen daun die Aeuſſerung eines edfen Lords au: 
„Eine zweite Auflöfung, nnd dann die Dragoner.” Was 
fann aber der Wahnſinnigſte unter den Wahnſinnigen 
noch von einer neuen Auflöſung erwarten? Und was 
die letzte, mächtige Hülfsquelle, die Dragoner betrifft, 
was vermag dieſelbe in einem Lande, wo, wie Gobbett 
fagt, nicht ein Soldat, ja nicht einmal ein Zweidrittheilg« 
Soldat auf eine ganze Gemeinde geht? einer Partei 
egenüber iſt alſo Sir Nobert Peel ein mißhandelter 
Mann, und ungeachtet der heuchleriſchen Sprache der 
Winkeladreſſen muß er gewahr werden, daß alle feine 
Anftrengungen in demfelbe Grade auf Undsnf Roßen, wie 
fle verzweifelt waren. Alle Schmach des Mißlingens 
wird auf ihn ewälzt, und wenn es ihm gelungen wäre, 
fo hätte feine Partei ihn, wie Canning, zuerſt beneider, 
dann gehaft, dann verlaffen und endlich verfolgt. An— 
derd, ald Sir Nobert, nach diefer freilich von der Gegen» 
partei aufgefaßten Befkhreibung des Ehronicle, von 
feiner Partei behandelt wird, wurde er nach dem Herald, 
Ceinem gemäßigten Torpblatte) bei feiner Heimkehr von 
der gefirigen Eikung des Unterhaufes, in mweldyer er ben . 
Austritt des Minifteriumd angefündigt hatte, von dem 
auf den Straßen verfammelten Volfe empfangen. Einige 
ſchmutzige Burfche, ſagt jenes Blatt, wollten zifchen, aber, 


\ 


eine beträchtliche Anzahl achtungdwerther Perfonen reihte 
fid) um ihn, begrüßte ihn mit Begeifterung, und begleitete 
ihn zu feiner Amtswohnung in Downingitreet. In der 
Nähe diefer Straße ſchwang ſich, ald Sir Robert vors 
beiging, ein Arbeiter in einer Barchentjacke, auf einen 
erhöhten Standort, und bielt an das verfammelte Volk 
eine Nede. Auf Sir Robert Peel deutend, erklärte 
er, er theile zwar dieſes Gentlemans politifche Ans 
ſicht durchaus nicht, derfelbe fei aber ein feiner Burfche 
und habe einen ftandhaften, aufrichtigen Kampf gegen 


Stärkere ausgefochten, und babe ein At englifches Hecz 


in der Brut. Der Redner fchlug dann drei Beifaldrufe 
für Sir Bobby (Verkteinerungswort für Robert) vor, 
welche ibm darauf auch mit wahrhaft heftiger Herzlich— 
feit ausgebracht wurden. Go ward von einem Theile 
der Öffentlichen Meinung der Austritt des Minijteriums 
aufgenommen, 


Selbit die Times geftehen nun zu, daß eine Toryah⸗ 
miniftration, ‚, in der nämlichen Urt, in welcher die leiste 
beitand, nun und nimmermehr‘‘ wieder hergejtellt werben 
kann. — Der Standard betheuert, es fei nicht nicht wahr, 
daß die Toricd wegen Peels Rücktritt aus dem Miniftes 
rium gegen ihn erbittert ‚fein. Die Goniervativen von 
ganz England fühlten fid im Gegentbeile ihm zum Danfe 
verpflichtet. 

Ein heftiger, obwohl nur auf ein kleinen Raum bes 
fchränfter Wirbelwind hob fürzlich an der Bai von Ars 
broath im Schottland einige Fiſcherboote völlig in die 
Luft. Zwei wurden in einer dien Sandwolfe emporges 
riffen, und im Herabfallen zerfchmettert. 


Syanlenm 


Madrid, den 5. Apr. Nadı einer Fürzlich veröffents 
lichten Notiz fielen unter dem Großinquiſitor Torauemas 
da 105,285, unter Cisneros 51,567, unter Diego Perez 
34,952 Menſchen ald Dpfer der Inquiſition. Im Gans 
ie — die Inquiſition Spanien 2 Millionen ſeiner 

nbder. 


Ludwig Pontt, der fardinifche Conſul zu Barcelona, 
ift ald einer ber Häuptlinge einer Farliftifchen Verſchwö⸗ 
rung verhaftet worden. 


Holland. “ 


Ans Holland, den 8. April. Man madıt ſich im 
Auslande feinen Begriff davon, mit welchen Abgaben wir 
heimgefucht find, und das Alles in Folge des unfeligen 
Aufitandes der Belgier. Und immer noch fehen wir lein 
Ende unferes brücdenden Zuſtandes. Die Hoffnung auf 
die Hülfe des Toryminiſteriums it bei allen vernünftigen 
Holändern verfchwunden, oder vielmehr von denfelben 
nie gehegt worden, Den Stand unferer Verhältniffe zu 
Belgien kennt man gar nicht, als allenfalls daraus, daß 
wir immer noch ein Foftfpieliges Heer unterhalten, halbs 
jährig den belgiſchen Rentenantheil und ftarfe Abgaben 
zahlen müſſen. Arer gerade dadurch, daß wir für Bel 
gien unfern drüdenden Zuftand verfchlimmern, und unfere 


—— an Belgien für Wiederſtattung ber viefei 
tillionen, die wir fur ed zahlten, tagtäglicd, vergrößern; 
wird die große Schwierigkeit entitehen, mit Belgien ab» 
zukommen, oa dieſes nicht zahlen, fondern allerlei Gegen 
rechnung wird fielen wollen, Wie man hört, wird die 
zweite Kammer der Generalitaaten von der Megierung 
Aufklärung uber unſern politifchen Zuftand verlangen, | 
Was werden wir aber von der Regierung für Aufkläs 
rung erwarten können, da fie felbit feine berigen fol?) 
Wir lieben und verehren nnjern König, aber die Zeit iſt 
gekommen, wo wir nicht ohne Beſorgniß der Zukunft ent⸗ 
gegenſehen dürfen, und mithin it auch Die Zeit gekom— 
men, welche ans die Gewißheit eines baldigen Aufhö— 
rens unfers gedruckten Zujtandes bringen mug. — Im 
Laufe der nachſten Woche wird in der zweiten Kammer 
ver Generalftaaten der Geſetzentwurſ zur Furſorge für Die 
am 30. Juni fällige volle Nentenzablung der National 
fchuld zur Discuffion fommen. Die Oppofltion rüſtet ſich, 
ihr feindlich eurgegenzutreten 5; die Regierung und die ihr 
beiftimmende Majorität werden erklären, wir müßten zah— 
len und eine neue Anleihe machen, um unfern Kredit aufs 
recht zu erhalten. 


Dänemark, 


Kopenhagen, den A. Apr. Am 30. v. M. fand 
bier die erite GeneralBerfammlung der „Geſellſchaft für 
den rechten Gebrauch der Preſſe“ ftatt, welche fchr zahl— 
reich befucht war, und eine geordnete, aber fehr lebhafte 
Discufjion über die Zwecke der Gefeilfchaft darbot. 


Rordamerifa. 


London, den 10. April. Mir haben bie Sournafe 
aus New-York bis zum 17. März erhalten, In News 
Vork baben einige Unruhen in Folge einer Zufammenkfunft 
der proteſtantiſchen Aſſociation ſtattgeſunden, in der die 
Frage debattirt wurde: ob der Papismus mit der Preis 
beit verträglich fei. _Die fatholifche Einwohnerſchaft der 
Stadt, zum großen Theile Srländer, nahm an diefer Des 
batte großen Anſtoßt Als in der Verſammlung gerade 
das Schlußgebet gebalten wurde, drangen einige Leute in 
den Saal, und machten einen gewaltigen Angrif auf das 
Auditorium. Der Geijtliche, der ſich wiberfegen wollte, 
wurde zum Flucht genöthigt, und ebeufo fein Auditorium. 
Die Ruheftörer zertrummerten dann alle Möbel u. ſ. w., 
worauf fie fid) rubig wieder zerjireuren, 


Neuefle Maqhriqten. 


Paris, den 14, April. Der Eonftitutionuel verfis 
chert, daß die Miniſter bereitd vor 14 Tagen die Weige— 
rung des Marſchalls Maifon erhatten hätten, das ihm zus 
gedachte Portefewille anzunehmen; daß fie Died übrigens geı 
beim gehalten, aus Furcht vornenen Anfländen während dei 
Berbandlungen des Vertrags mit den Vereinigten Gtaa: 
ten. In Folge der Bemühungen, die erledigte Etelle aus 
füllen, it indeffen die Wahrheit befannt geworden 
Man bat an den nemlichen Thüren angeflopft, wie vo: 





einem Monate, -bat fie aber fortwährend verfchloffen ge 
funden. Marfchal Molitor, General Guilleminot, Gene— 
ral Decaur find vergebens angegangen worden, General 
Bernard ward ebenfalld genannt, die Doftrinärs nehmen 
indeſſen Anſtaud, fich init einem Minijter der drei Tage 
einzulaffen. Den Marſchall Claufel können nur feine 
Feinde in dieſer Beziehung bezeichnen, doch läßt es ſich 
denfen, daß Diejenigen folhe Vorſchläge machen, welche 
in extremis dem Marfchall Gerard ſogar die Amneftie 
anboten, wegen deren Berweizerung derjelbe früher aus— 
getreten war, — Admiral Riguy will nicht in feiner ges 
anmwärtigen fchwanfenden Laze verbleiben, und feinen 
Theil an der Discuffion des Budgets nehmen. 


— Die vereinigten Kammern des kön. Gerichtöhofes 
entfchieden geitern über den neulichen Beichluß der Advo— 
katenkammer ruͤckſichtlich der Ex-OfliciosBertheidiger, fol⸗ 
gendermaßen: „In Erwägung, daß der Disciplinarrath 
des Novofatenftandes hierin feine Macht überfchritten, ers 
Elärt der gedachte Gerichtshof ‚die Deliberation für pic 
tig.’ — Der Gourrier francais macht darauf aufnierk⸗ 
fam, daß diefes Urtheil nidyts gegen den Ausdruck „„Ers 
ceptionalgericht’* binfichtlich der Pairdfammer , noch uber 
die Legalität der Ordonnanz entſcheide. — Es heißt, Lord 
Elliot bleibe wirklich deßhalb in Bayonne, weil Mina 
ibm Fein ficheres Geleit geben wolle, bid er Inſtruktionen 
von Madrid erhalten habe, 


London, den 11, April, In verſchiedenen Stäbs 
ten, namentlich in Edinburg und Orford, hat man Adrefs 
fen an den König abgefertigt, in welchen die Entfernung 
des Toryminijteriumd verlangt wird, 


Es heißt, der zum ruffifchen Botfchafter in Paris ers 
nannte Graf Pahlen wolle zuerit das Bad in Karlöbad 
gebrauchen, ehe er ſich nach Paris begebe, 


Konſtantinopel, ben 9%. März. Die Pforte hat 
unlängft an den Faiferl, ruffiichen Gefandten, Hrn. v. 
Butenieff , die Summe von fünf Millionen türfifhe Pia 
fter (ungefähr 500,000 fl, Konv. M.) als Aofchlagszah- 
lung auf die bis zum 4. Mai d. J. fällige Kontribu—⸗ 
tiensrate von 500,000 Dufaten auszahlen laſſen. — Der 
got Theil der ägyptischen Flotte war, Briefen aus 

andia zufolge, wegen der fortwährend in Alcrandrig 
herrſchenden Peſt, in den Hafen von Suda eingelaufen. 


Merico, den 2. Febr. Santa Anna hat die Stelle 
als Präfident der Vereinigten Ctaaten von Meriko nies 
bergelegt. Für ihn wird General Miguel Barragan, 
deſſen Wahl er unterſtützte, zum Präfidenten ernannt, 
Die Vicepräfidentenmwürde ift aufgehoben. Man glaubt, 
alle diefe Maßregeln werden damit endigen, dag an Santa 
Anna die [ebenslängliche Dictatur übertragen werde, 


‚Am 19. März waren etwa 100 Perfonen in einem 
Privattheater zu Florenz verfammelt, als plößlich der Bos 
den einfanf, umd bie Unglüclichen zwei Etodiwerf hoch 


berabftelen. 9 Perfenen blieben tobt, 54 wurden vers 
munbet, 


Frankfurt, ben 12. April. Wie man vernimmt, 
wird in Kurzem ein Bundesſchluß füber Den Büchernachs 
druck erſcheinen. Hingegen follen im Betreff des deut 
fhen Buchhandels vorläufig noch Feine |! Beltimmungen 
ded Bundes erfolgen. In der Sitzung vom verfloffenen 
Donnerjiag, welche ungewöhnlid) lang dauerte, follen 
wichtige Gegenjtände zur Berhandlung gefommen fein, 
diegelben aber zur Erledigung noch mandherler inftruftie 
ver Vorarbeiten bedürfen, — 


Wien, ben 10. April, Die Frau Herzogin von 
Berry wird unverzüglich nad) Prag zurüdfehren, um das 
felbft einige Familien = Anordnungen zu treffen und dann 
einen andern Aufenthalt zu wählen. — 





Dedartur und Verleger: &. Zr, Reid. 


Bekanntmachungen. 


[2888°) Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird Ras 
roline Pauckert, Kunſt- u. Schnelliäuferin aus St, 
Deteredurg, dis naͤchſten Montag, ald am zweiten Oſter⸗ 
feiertage, Nachmittags präzise 4 Uhr, von dem Wirths⸗ 
baufe zum Pfälzer Hofe in Bergbaufen bie zum Lan 
dauer Thore und zurüdf einen Schnellauf in 33 Minu—⸗ 
ten zurücklegen. 

Das Näbere befagen die Anfchlagzettel. 


——— — — — — — — — — —— 


128871 Einige VPiegen neue Buchdruckerlettern, ale: 
neue Garmond, grobe, mittel und Zertiafraftur, Antis 
qua, und eınige Berzierungen, nebft mehren neuen Buchs 
drucferei-Requifiten, werden unter dem Fabrikpreis bei 
C. lamina in Mannheim adgegeben. Näheres können 
Piedbaber in porıofreien Briefen erfahren. 





[2855] &o ebem ift virfendet worden: 
Tutti Frutti. 


"Aus den Papieren des Verfiorbenen. 

1. und 2. Band. Zmeite Auflage. 8. brod. 7 fl 
C. Spindler’s 
Moosrosen. 

3 Baͤnde. Neue Aukgabe. 8 7 fl 
(Sämmtlihe Werke 32—34r Bd.) — 

Deſſen 


Je laͤnger, je lieber. 
3 Bände. Neue Aukgabe. — 8. 7 1. 
(Saͤmmtl. Werte 35.—37. Eb) 

Stuttgart, im März 1835. 

Hallberger'ſche Verlagshandlung. 
re he 

F. ©. Neidbar uchbändler in Speyer. 

FB. Keller, Zmweipräden. 

3.3. Taſcher, " Faiſers lautern. 


[2874] Anzeige. 


Der Unterzeichnete deehrt ſich, biermit zur alfgentet- 
nen Kenntniß zu bringen, daß er am 6, Bpril d. 5. ba» 
bier ein Geſchaͤftebureau eröffnet bat. 

Er wird ale dabin einſchiagenden Geſchäfte, ald Ders 
tretung der Parthieen vor dem Friedensgerichte und dem 
Notarien, Fertigung von Bormundidafts» und andern 
Rechnungen, von Bıttjchriften, Einfaffirung von Geldern, 
und Wiederanlegung von Kapfitalien übernehmen, und 
wird das ihm geſchenkte Zutrauen in jeder Beziebung zu 
rechtfertigen ſuchen, indem er ſtets mit der gewiſſenbaf⸗ 
seiten Neblichkeit handeln, und mit Pünktlichkeit und Um⸗ 
fit jeden Auftrag erkedigen wird. . 

Wiewohl der Unterzeichnete fi auf ein bereits in je 
der Hinſicht feſtſtehendes Bertrauen berufen faun, fo er⸗ 
Härt er demohngeachtet ſich bereit: 

zur Sicerheit der ihm anvertraut mwerbenden Sins 
caffen oder überhaupt fonftiger Aufträge, Garantie 
zu leiften. 

Seine Wodnung if in der Behaufung ded Hrn. Kauf 
mannd Gottfried Helferid. 


Neuftadt a. H., den 7. April 1835. 
B. Fräntel, 


Geſchaͤftefuͤhrer des verlebten Hrn. Advokaten, 
Heinrich Wolff dahier 


1288027 Wirthſchafts⸗VTerpachtung. 

Das ſo ſtark beſuchte, auf der Mitte der Straße von 
Speyer nach Neuſtadt gelegene Gaſthaus zum Hirſch in 
Geinsheim fon auf 6 Jahre vermiethet, und kann ſogieich 
bezogen werben. Liebbaber wollen ſich dießfalls an bie 
—— wohnende Eigenthümerin, die Wittwe Adam 
wenden. 





12889] Auf den zweiten Dflerfeiertan IR bit dem Un⸗ 
terzeichneten wohlbejegte Tauzmuſik anzutreffen; für gute 
Speifen und Getränfe, fo wie für prompte Ledienung 
wird auf’s Beſte geforgt fein. 

Berghaufen, den 17. April 1835. 

Peter Matterm 





[2890] 
zirks Schmwegingen foßen durch ben Bezirföfärfter Geis 
dei Öffentlicher Verfieigerung ausgefegt worden: 

im Diftrift Kollert, 


Mitt woch, den 22. April d. J., fräh 9 Uhr: 
1 Klafter ulmen Scheitholz, 


4 „  ulmen Prügelholz, 
47 „ weiden 
50 Siuͤck ulmene Wellen, 
4025 Pr meidene „ 


1 Umenſtamm. 


Die Zufammentunft findet am Diſtrikt Kollert | 


ftatt, und nad erfolgter Genehmianng der Verſteige⸗ 
ig © muß glei baare Zahlung geleiftet werten. 
chwetzingen, den 14. April 1835. 
Großd. Forſtamt 
- 1 Steudbe. 


(2576) Bei 5. E. Neid hard in Speyer if fo eben 
erſchienen: 
Wolfgang Menzel's 


(Uns) Geiſt Der Geſchich te, 


vernunftgemäß beleuchtet. 
Preiſs: 15 Kreuzer. 





Beachtungswerthe Anzeige. 


Am 27. April 
geſchieht unter Aufſicht der k. k. Behoͤrden in Wien die Ausſpielung 
des beruͤhmten Thereſienbades 


ſammt Schloß, großen Nebengebaͤuden, Theater, Traiteurie, großen Gaͤrten und Landwirthſchaft in 
Meidling, vor den Thoren Wiens gelegen, und noch 24,999 große und kleine Geldgewinne, im Ge 


fammtbetrage von 


Ä Einer Million 828,005 Gulden. 
Zu diefer Ihöchft vortheilhaften Ausfpielung find Oviginalloofe !zu fl. 6 und bei Abnahme von 5 | 


Stuͤck das 6. gratis, ſo wie ausfuͤhrliche Plane zu beziehen, bei 


Moritz Iſaak Stiebel, 


in. Frankfurt a. M. 


Aus ben Domänenwalbungen des Forſtbe⸗ | 


| 


| 


| 


| 


Neue Spyeye 
Sonntag 


Deutfhlan». 


Münden, den 14. April, Mir find ermächtigt, 
folgende Stelle eines, aus der Umgebung Sr. }. H. des 
Prinzen Auguft, Herzogs v, Keuchtenberg ic. angelaungten 
Schreibens zur Deffeurlichkeit zu bringen. Der Briefs 
jteller bat den Prinzen vom Beginue feiner Kranthert 
an micht verlaffen; im feinen treuen Armen erlofch Der 
Geiſt des hoffnungsvollen jungen Diem, Bis zum Ers 
fcheinen bed offiziellen Berichtes über die Krankheit, wels 
cher dieſes theucre Leben unterlag, möge diefer Auszug 
dazu beitragen, ber Verbreitung eines Gerüchtes Einhalt 
zu thua, welches öffentliche Blätter auszufprechen was 
gen. „‚Rifabon, den 28. März. Bewarfne Didy mit 
Muth, mein lieber „..., und beweine mit mir den bes 
ſten der Menfchen und der Freunde, Mein Prinz wurde 
—— Sonntag von einer fo heftigen Halskrankheit 
(maladie de gorge) befallen, daß die Entziindung weder 
durch Blutegel, noch durch Aderläffe, noch durch Bifikas 
toren ıc. beflegt werden fonute, Der Keranfe hat heute, 
Eonnabend um 2 Uhr Nachmittags zu leben aufgehört, 
Er it mit dem Muthe geſtorben, welchen ein reines 
Herz und ein edles Bemwußtfein geben, Ich fihreibe auch 


F FH. ber Frau Hemezim 
Diticht Te; aber in — Ich hoffe, daß Gott 
ſich meiner erbarmen, und eilen werde, mich mit demje— 
nigen wieder zu vereinigen, welchen ich ſo ſehr geliebt 
habe.“ (Allg. 3t9) 


Aus dem Großherzogthum Heffen, den 13. 
Apr. Der Hang, feine Bermögensverbältniiie durch Spe; 
culationen in Staatspapieren zu verbeiiern, greift aud in 
unferm Großherzogthume immer mehr um fich, bringe 
aber denjenigen, welche fi davon hinreißen laſſen, um 
fo häufiger nur Schaden und Verluſte zu Mege, da fie 
hre Geichäfte, namentlich an der Franffurter Börfe, durch 
Kommiffionäre verrichten laffen mürffen, fohin nicht ſelbſt 
im Stande find, die fo oft jich wiederbofenden Wandlim— 
gen zu beobachten, welche die Kurfe der Staatspapiere ers 
fahren. So madıt man namentlich in der Refidenz Darnıs 
tadt einige fehr achtbare Famitien nambaft, die fürzlich 
bei der Außerit gewagten Speculatien in fpan. Gtaatds 
papieren anfehnlide Summen eingebüßt |habem, was fie 
nöthigt, ihren äußern Standesaufwand fo viel möglich zu 
befchränfen, 


Berlin, ben 10. Apr. Der endlich gefangene Fäls 
ſcher Minnigerode hatte mwahrfcheinlich felbit ausgefprenar, 
daß er nebſt dem andern Sträfling, mit weldyem er aus 
dem Gefängniße zu Mainz entfprumgen war, den Meg 
nach England eingeſchlagen habe. Siatt deffen aber figus 
eırte er im ber letzten Zeit in Danzig unter dem Namen 





No. 78, 


rer Zeitung 
den 19, April 1835, 


eined Grafen von Monteglad. Die bertige Polizei mochte 
nicht Alles in Ordnung befunden haben, und fchidte ihn 
mit einem Zwangpaſſe hieher, wo es unferm unermüdlis 
chen und fcharfjinnigen Polizeirath Duncker gelungen iſt, 
ihm feſtzunehmen, gerabe als er bei einem Banquier fal- 
ſche Wechſel flüjjig machen wollte, 


Im Erzgebirge ſiud allein im legten Fahre nach eir 
ner genauen Berechnung 4 Million 440,000 Nadelbüuhs 
fen geringſter Qualität verferfigt und verfauft worden. 


„Auf dem Waſſer der überfchwenmten Miefen bei 
Königsberg in Preußen, ließ fi am 25. Februar ein 
Schwarm von ungefähr hundert Schwänen nieder, vers 
weilte da zwei Tage und 309 fodann weiter, Diefe Er 
fheinung it um fo anfallender, weil man bie jegt vor 
dem April keine Schwäne gefehen hatte, 


Wien, den 7. April. Der Direftor unferer Sterns 
warte, Hr. Littrow, fol von dem am Bor ebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung ſich aufbaltenden englifchen ftronom Hers 
fchel die auffallende Nachricht erhalten haben , daß der 
fo viel befprodyene, um 2a. d. J. erwartete Halley’fche 
Komet gar nicht Nichtbar fein werde, indem diefer ſchon 

ahnen eingetählaz - 
intereffante Nichterfcheinumg einen Bericht, unferes A 
nomen, welcher nächſtens im Drud erſcheinen wird, 


Belgien 


In der Nacht zum 17. März, ift in ber Morftadt von 
Lüttiſch in einem Garten ein, Erdſturz erfolgt. "Das 
Toch von etwa 50 Kup Umfang führe in ein alted , vers 
fumpfted Steiufohleuwerf. 


Franfreid. 


Die Mittme Michel In Paris hat ber Afademie ber 
Medizin Kapitalien im Betrage von 1090 Fr. jährlicher 
Zinjen übergeben, wovon jedes Jahr ein Preis für die 
beſte Abhandlung über Dig Wirkungen des Grames 
verfiehen werden fol. Die Akademie beſchäftigt ſich nun 
mit den nähern Beſtimmungen über diefe Stiftung. 


Bor Kurzem gerieth ein Mann im Doubs + Dep., dem 
fehr häufig Brennbolz eſtohlen wurde, auf dem feltfamen 
Einfall, einige Stücke Sort; von der oberen Schicht aus« 
zuhöhlen und mir Pulver anzufüllen, um wo möglich auf 
diefe Reife den Holzdieben das Stehlen zu verleiden. 
Einer diefer Diebe erwifchte denn auch in der folgenden 
Nadıt eincd vder mehrere jener Hohftüfe und biste das 
mit feinen Stubenofen, der aldbald mit ſtarkem Krachen 
plate, jedod) nuc die Frau des Diebes verlegte, 





Großbritannien 


Es dürfte noch wenig befannt fein, daß in der Nähe 
von Leeds, einer Stadt in der englifihen Graffchatt Morf, 
gegenwärtig Die ganz neue Tuchfabrikation aus Wollen— 


lumpen bereits im Großen betrieben wird, Die Lumpen 
werden in einer eigeuen Maſchine in Stücke zerriſſen, 
und wieder in Mollenfafern verwandelt; diefer Wolle 
fegt man hierauf eine geringe Quantität rohe, noch uns 
gebrauchte Molle zu, um dann aus diefem Faſerſtoffe, 
nachdem derfeibe durch die Kartätſchmaſchine gelaufen und 
gefponnen worden ıjt, abermals Tuch zu weben. Das 
auf diefe Weiſe erzielte Tuch iſt zwar nicht febr feit und 
dauerhaft ; allein es eignet fich jehr gut zu Politern, Schus 
en und vielen andern dergleichen Dingen. ine große 
— dieſer Art finder ſich in der Nähe von Bat— 
ley. Welche große ge diefe Fabrikation ſchon 
jegt erlangt hat, geht daraus hervor, daß gegenwärtig 
jährlich 5 Millionen Pfund Wollenlumpen aus Deutfch 
land nah England geführt werden. Es faufen die Engs 
Länder alfo deutfche Wolle, verkaufen engliſches Tuch 
nach Deutfchland, faufen dann die deutfchen Lumpen mies 
der auf, und fenden dad daraus fabrizirte Lumpentuch 
nod einmal auf den Kontinent, 


Italien. 


Rom, den 7. April. Selten war die allgemeine 
Aufmerkſamkeit bei einem Sterbſalle ſo in Anſpruch ges 
nommen, als bei dem Begräbniß des Künſtlers Pinelli. 
Ungeachtet feiner ſteten beträchtlichen Ginnagmen hatte 
viel hinterlaffen , daß er mit Anftand zur Gruft gebracht 
werden konnte. Seine Freunde und Bekannte mußten 
dies übernehmen; indeffen äußerte ſich Die Theilnahme 
des Volkes durch ein ungewöhnlidy ſtarkes Zufammens 
—— aus allen Theilen der Stadt und aus allen 

aͤnden. 


Hollaubdb. 


Ein Gärtner in einer Gegend jvon Haag in Holland 
bat ein Mittel aufgefunden, die Kirſchbaͤume des Fahres 
zweimal zum Blühen und früchterragen zu zwingen. 
Sobald Idie erften Kirfchen im Monat Juͤni gepflückt 
worden find, befommt der Baum neue Blütbe, welche 
bis Anfangs Auguft wieder in ſchmackhafte Früdjte ſich 
verwandeln, 


Griegenland. 


Athen, den 16. März. Es ift nun definitiv bes 
ſchloſſen, daß die Befagung von Afropolis diefe in fürs 
zer Zeit verlaffen wird, damit die archäologiſchen Arbeis 
ten defto rafcher und ungehemmter fortgefeßt werden kön—⸗ 
nen. Der unermübliche Seneral-Gonfervator, Dr, No, 
hat bereitd gegen 460 Jnſchriften aufzefunden. — Kon— 
tobuniflod, Dem befannten Raͤuber, der vor einigen Tas 
gen von Prevefa in den Peloponnes drang, um, wie es 
ſcheint, feine alte Kunft fortzufegen, und bald auf den 
Bebirgen von Olympia, bald ouf benen von Elis vers 





weilt, wirb es nicht ſchwer fein, daſelbſt die Ruhe ; 

ftören, da kaum 5 Gendarmen in Pylos find, und au 

in den nädhit gelegenen Eparchieen ſich wenige befinde 

Uebrigens hat Dre Regierung die nöthigen Maßtegeln e 

griffen, um feine habhaft zu werden, Neuerlich ſag 

man, Kontobuniftos habe plöglich die Wohnung dee-Epar 
den von Megalopolis überfallen, und zwar nicht de 
Eparchen felbjt, den er nicht fand, aber body alle Borrü 
the mit ſich genommen, 


Türkei. 


Konſtantinopel, ſden 25. Mär. Die älteſt 
Tochter des Sultans, Saliha, deren Vermählung mi 
dem Muſchir von Tophana, Halil Rifaat Paſcha, in 
vorigen Jahr gefeiert wurde, iſt vorgeſtern von einen 
Knaben entbunden worden, welcher Abdul-Hamid ge— 
nannt, und ſchon in der Wiege zum Range eines Ref. 
fierd oder Paſcha's von drei Roßſchweiſen erhoben —* 
Es iſt dies das erſte Beiſpiel in der Geſchichte des türd 
kiſchen Reichs, das ein aus der Ehe einer osmaniſchen 
Prinzeſſin mit einem hohen Würdenträger entſproſſenes 
Kind männlichen Geſchlechts am Leben erhalten wird 
Diefer fprechende Beweis der Fortfchrite, welche die Gi 
vilifation im dieſem Lande gemadır, bat auf alle Einwohs 
ner der Hauptſtadt den günftigiten Eindruck hervorges 
bracht. Gleih nach der Entbindung der Prinzefiin be 
gab fi der Sultan in Begleitung Peiner beiden Söhne 
zu ihr, um ihr feine Glüdwünfche darzubringen, 


Ymerifa. 


Auf einem rauhen Felfenfcheitel der Landenge Panama 
it eine Höble aufgefunden worden, welche vieleicht feit 
Zahrbunderten verfchüttet war, da im Schutte des Ein— 
—* Bäume von 3 Schuh im Durchmeſſer wurzelten. 

ie Höhle läuft ungefähr 2 Stunden lang in die Einges 
weide des Berges hinein. Bei Uuterfuchung dieſes ums 
terirdifchen Ganges wurde im cinem gemwölbähntichen 
Raume eine ungeheure Menge menfchlider Gebeine ent 
det. Wahrfcheinlich find dieſe Ruochen Ueberreſte der 
Ureinwohner von Merico , welche ſich vor den fpanis 
ſchen Eroberern in diefe Höhle geflüchtet und darin ihren 
Tod gefunden haben. 


“London, ben 11. April. Die Journale von Merifo 
enthalten ein Decret vom 14. Febr., das für alle politis 
fhen Vergehen, die vom 27. Cent. 1821 bid zum 4. 
Jan, 1835 begangen worden find, Amneftie ertheilt. 


Neneſte Nagristem 


Zu Paris traf am 14. Mpril_folgende telegraphiſche 
Depeſche aus Ealais ein: Lord Melbourne ift zum erſten 
Lord der Schatzkammer ernannt und mit Bildung eines 
Kabinets beauftragt worden. Graf Grey tritt nicht in 
das Minijterium , allein alles gefchiebt im Einvernehmen 
mit ihm. Lord Melbournsd Ernennung follte am Montas 
Nacht im Unterhaus engegeigt werden, — Directe Nadı 
richten aus London, die bis zum 13. Nachtd gehen, bei 


weifen, daß ber Inhalt obiger Depefche voreilig iſt. Es 
geht daraus folgendes hervor; Sir R. Peel erklärte im 
Unterhaufe , er fey vom Könige benachrichtigt, daß Ars 
rangementd wegen Bildung eines neuen Gouvernements 
ftatr finden, allein noch nicht beendigt feyen; er erfuche 
daher, die Sitzungen bid zum Donnerjtag j vertagen, Bes 
willigt. Eine Erflärung, daß Lord Melbourne das neue 
Kabinet bilde, erfolgte nicht, inbem Diefer fich zuvor 
überzeugen will, ob es ihm gelinge, eine neue Adminiſtra— 
tion zu Stande zu bringen, was ſich inbdejjen faum bes 
weifeln läßt. — Der toryitifihe Standard will wiſſen 
Bord Melbourne fey zwar mit Bildung des neuen Kabinets 
beauftragt , habe aber noch wicht erklärt, daß er felbit 
eine Stelle darin annehmen wolle 5; die weitere Autorität 
bleibe fonach Lord Grey. — Das Kabiner foll nach einem 
andern Artikel deöfelben Blattes folgendermaßen gebildet 
werden: Melbourne eriter Lord der Schatzkammer; Kord 
Ruſſel Staatsfecretär der auswärtigen Angelegenheiten; 
SpringsRice Kanzler der Schagfammer; Lord Palmerfton 
Golonialfecretär; Lord Lansdowne für den Privatfiegel 5 
Lord Holland Kanzler des Herzogthums ꝛc. — Der Sun 
ibt folgende Lite: Graf Grey Rathspräſident; Lord 
Breughau Lordfanzler; Sir John Campbell Generalans 
walt; Sergeant Wylde Generalfolicitator. D’Eonnell hat 
das ihm angebotene Mastership of the Rells in Irland 
abgelehnt. } 

— Die toryſtiſchen Blätter, Times und Poft, Außen 
ſich erbittert über die Forderungen, die O’Eonnell gemacht 
haben foll, mein er das fünftige Minifterium unterftüze 
zen folle, Diefe fein: 1) daß ihm die abfolute Ernens 
nung des Generalanwalts in Irland übertragen werde ; 
2) daß man ibm ein Veto dei der Ernennung des Lords 
Lieutenants von Irland —— 3) daß drei große 
Maßregeln hinſichtlich der Staatspolitik Irlands ſergrif— 
fen und gr Parlamente auf alle Weiſe betrieben würden, 
Rach Poſt wären D’Eonnell bereits Zugeſtändniſſe in 
dieſem Sinne gemacht worden. Der Courier ſpottet ins 
deſſen hierüber und ſagt, O'Connell habe einem Freunde, 
der ihn gefragt, was er von der neuen Adminiſtration vers 
lange, geantwortet: „Das Privilegium, Sir, über die 
Straße zu geben, ohme mit folhen ... . . Fragen behels 
ligt zu werden.’ 

Paris, den 15. April. Mus Algier erfährt man 
unter dem 6, d., daß ein Treffen gegen die Beduinen 
ſtattfand, in welchem die franzöflfchen Trupven einen 
Vortheil erlangten, allein zu hitzig den Feind verfolgten, 
und genöthigt wurden, fich zurüdzuzieben, was nicht ohne 
bedeutenden Verluſt geichehen konnte. Man ſagt, Genes 
ral Bro fei verwundert und fein Sohn getödtet. Es 
— beigefügt, 2 Feldſtücke feien in die Hände der Feinde 

eſallen. 
⸗ Bayonne, den 12, April. General Valdes bat 
Madrid am 3, d. verlaffen,, um den Oberbefehl der Ro 
jervearmee in Burgos zu übernehmen. Nah Andern 
gieht er nach Navarra, um den General Mina zu erfez 
zen. — Die Jufurreition zu Malaga dauerte bis zum 
26, v. M, fort, an welchem Tage man die Eonftitution 


proffamirte , inbeffen ward die Ruhe wieder hergeftellt. 
In Saragofja war died am A. d. noch nidıt der Fall; 
der Erzbifchof und der Klerus waren größtentheild ent» 
flohen, — Die Bande des Lopez ift gefchlagen worden, 


Wien, ben 11. April. Se, Maj. find in der ven 
wichenen Nacht von einer Kleinen Unpäßlichkeit befallen 
worden, die hoffentlicy feine Folgen haben wird, Das 
Lager bei Brünn wird im "September gehalten werden ; 
Se. Maj. der Kaifer wird es eo Gegenwart bes 
ehren; es follen ungefähr 30,000 Mann dazu bejtimmt 
fein. Ob der Kaifer auch der Zruppenfonzentrirung in 
Polen beimohnen werde, wohin der Kaifer von Rußland 
und der König von Preußen fommen, it noch ungewiß, 
aber nicht wahrfcheinlid;, da um jene Zeit die Krönung 
zu Prag ftattfinden ſol. 


Kaffel, den 14. April, Der ’premanente Auds 
ſchuß, der nadı der Entlaffjung der Ständeverfammlun 
bier zurücgeblieben ift, um nach BVorfchrift der Verfafr 
fung das ftäudifche Intereffe in Abwefenheit der Stände 
wahrzunehmen, fo mie Die ihm nach der jebesmal bes 
fonderd zu ertbeilenden Inftruftion weiter obliegenden 
Gefchäfte im Namen der Stände zu berichtigen, ift wies 
der beinahe der nämliche, wie der vorige, indem blos an 
die Stelle de3 Hru. v. Baumbach, der aus ber Ständes 
verfammlung getreten, Hr. v. Bodenhauſen erwählt wurde. 
Eine Hauptatrribution des Ausſchuſſes, die Volliebung 
des Laudtagsabfchieds zu Fontrolliren, füllt indeſſen Died» 
mal weg, weil eö zu feinem Sandtagsabfchied gefommen 
it. Der Ausſchuß it fogleih in Funktion getreten, und 
bat Hrn. Schomburg abermals zum Präfidenten gewählt. 
In Betreff der hefienrotenburgifchen Streirangelegenbeit 
bat die Ständeverfamminng !den Ausſchuß ermächtigt, 
Namend der Kandftände geeigneten Falld die Einwill 
gung im die Entjchiedung ‚der in rechtlicher Beziehung 
zwifchen Landesherrichaft und Etaat entitandenen Diffes 
rnzen durch ein Kompromiß zu ertheilen, urd Behufs 
Einwirfung biefer fompromiffarıfchen Entfcheidung allente 
halben das Sanditändifche Intereffe wahrzunehmen; auch 
in Rüdficht auf das Erlöſchen des fürſtlich rotenburgifchen 
Mamsftammes, bei der Niederfunft ber permwittiweten 
Landgraͤfia mit einem Pofthumus im Namen der Lands 
ftände alle zuverläffigen Mittel anzuwenden, um bie Rechte 
des Staates auf die Notenburger Quart, ald integrivems 
ben Theil von Kurheffen, zu wahren, . 


Miscellen. 


Der engliſche Herald ſchreibt: Der kürzlich verſtorbene Prinz 
Auguſt von Portugal (Leuchtenberg) war wohl einer der reichſten 
Leute in Europa, indem ihm feine Beſttzungen in den roͤmiſchen 
Staaten und in Baiern ein reines jährliches Cinfommen von 
118,000 fl, abwarfen, Cine noch weit größere Summe follen die 
Zinfen der Capitalien’ betragen, welche letztern durch die Admaflirung 
während des Prinzen Minderjährigfeit fih ungemein vergrößerten. 
Prinz Auguſt, der am 9. Dej. 1810 geboren war, bat folgende 





Geſchwiſſer Prinzeß Joſerhine, feine ältefte Schweſter, gef. der 
‘14. März 1807, verheirathet feit dem 19. Juni 1823 mit dem 
Krenprinzen Oskar von Schweden, von dem fie 6 Kinder hat; 
Prinzeg Eugenie, geb. am 33. De,. 1808, verntäblt am 22, Mai 
58326 mit dem Prinzen Friedrich von HohenzollernDHecdingen, dem 
Steffen der Herzogin von Dino, Talleyrand's Nichte; Prinmzeß Ama 
lie, geb. am 31. Juli 1812, und am 17. Oftober 1829 mit Don 
Pedro vermählt; Prinzeß Theotofinde, am 13. April 1814 geb» 
ren, und Prinz; Maximilian, einziger Bruder, geb. am: 23, April‘ 
1817, Lieutenant bei der baieriiden Kavallerte. 





In der ®eraer Zeitung ift wörtlich zu lefenz „Daß meine fes 
fige Frau im ihrem thätigen Leben auf den Leipziger Meilen und 
‚ywar in Zeit von 28 Jahren 525. Gentner Schinken und Cervelat> 
mwürfte und 6000 Stüuck NRindezungen,. ohne den Speck und die 
vieſen Knackwürſte, verfauft hat, dient ihr zum Nachruf. Da ich 


num das Geſchäft nur noch im Kleinen foriführe und dat Sign 


nicht gemohnt bin, ich jevoch Niemand mehr hate, ter mir meine 


Waare bier und dorthin verconfumirt, bin ich erbötig, noch wohls |" 


feiler als fonft zu verfaufen. Schmugler, Fleiſchhauermſtr. sen-" 


— — — — — 


Ve dactur mad Verlezer: G. Ir. —8 
CIE TEEN 


Betfannımadungen, 


[28+8°5 Mit obrigfeitiidyer Bewißigung wird Ka⸗ 
roline Daudert, Kunſt⸗ m. Schnelllduferin aus Gr, 
Pelerodurg, bie näditen Montag als am zweiten Oſter⸗ 
feiertage, Nachmittags präzie 4 Ubr, von dem Wirtbes 


baufe zum Pfälzer Hofe in Bergbaufen bis zum fans | 


bauer Zbore und zurüd einen Schnellauf in 33 Minus 
ter ıurüdlegen. 
Das Nädere befaren die Anſchlagzettel. 





 Beachtungöwerthe Anzeige. 


Mit fpecieller Genehmigung Sr. Maj. des Kaifers und unter Auffiht und Leitung ber Paiferl- 


önigl. Behoͤrden werden am: 


27. April beſtimmt und unwiderruflich 
folgende hoͤchſt bedeutende Realitäten auf dem Wege der Verfaufung durch Actien begeben und zwar x 


a) Das feit undenflicher Zeir feines heilfamen Mineralwaffers wegen berühmte Therefiens 
bad zu Meidling bei Bien, worin jährlich 30,000 Bäder genommen und mit ı 
Gulden taxmäßig bezahlt werden, Werth: 605,000 fl. 

b) Das vormalige Eaiferlihe Nefivensfhlog mit Garten und vielen Nebengebauden zu 
Meidling, 345 Gemacher, worunter viele Prunkſäle, enspaltend:. iu 150,000 fl. jährlich 


verpachtet. BAER f 3erth: 5topocä fl. 
e) Das große volftändig eingerichtete Theater. b m 150500" fl. 
.d) Die Bade-Traiterie mit Gebauden, Garten und Zubehörungen, welche zu 4000 fl. jähr—⸗ 


ih in Pacht gegeben ift erth 185,905 fl. 
e) Der fhone Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und Defonomie = Gebäuden, 
Werth 81,000 fl. 
Die 5 Realitäten bilden den Hauptpreis, melde eine jährlihe Meverue von ciren 
‚90,000 Gulden abwerfen. Fir das Therefienbad ift eine Ublöjung von 250,000 fl, garantirt. 
Außerdem find noch 24,999 Prämien von fl. 30,000, 20,000, 35,000, 30,000, 5000, 4000 X. ic. 
zu erlangen im Oefammtberrag von 


Einer Million, 828,005 Gulden. 


Die Driginafactien find & 6 fl, rhein. oder 3; Rthlr. Pr. Ert. u. bei Uebernahme von 5 Städ wird 
ein Freiloos aufgegeben, bencbft ausführlichen Plane bei dem Unterferigten mit dem Debit für Deuſch⸗ 
land beauftragten Handlungshaufe zu haben, und werden denjenigen Hrn. Intereffenten, welche die Ac⸗ 
‘Ken Direct von Demfelben beziehen, die Biehunglifte ſ. 3. portofrei zugefertigt. | 

| J. N. Trier, 


is Frankſurt a. M. 


ann 


| 
| 
1 


bis z | 


Neue Speye 


rer Zeitung. 
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den 21. April 1835, 





KRhbeinbaierm. 

Dad Zmeybruder Wochenblatt enthält unter dem 
Datum des 13. Aprils folgenden Artifel: Es dürfte 
vohl im Rheinkreiſe ziemlich allgemein: bekannt fein, 
aß der königl. Geftütsdireftor Steuer und Hr. Vil— 
eroy, vom Nitterhofe bei Blieskaſtel, von. f. Regier 
ung nach der Normandie gefendet wurden. um dafelbit 
ine Remonte von Hengften für das hiefig: Geftüt anzus 
aufen. Dieſes Auftrags haben ſich nun beide Herren kürz⸗ 
ih und auf eine Weiſe entledigt, die nicht weniger ihren 
denntniſſen und ihrer Gewandtheit in. der Ausführung 
ned fo mißlichen Geſchäftes ale Ehre madıt, ald das 
tertrauen vechtfertigt, welches die Negierumg in fie ges 
st hat. Es handelte ſich nämlidy darum, dem fchon 
ſters ausgeſprochenen Wunſche des Landrathes entfpre 
ſend, Hengſte Kärferen Schlags, beſonders zur Nach— 


läßt. Somit können die Pferdezüchter des Kreiſes mit 
dieſer neuen Acquiſition vollkommen zufrieden ſein, und 
den Männern ſich verpflichtet halten, die ihren Wuftrag 
ſo über Erwartung gut vollzogen haben. Was aber noch 
außerdem für das Geſtüt ſelbſt von Wichtigkeit ſein 
muß, iſt dieß, daß Hr. Steuer auf dieſer Reife die Art 
und Weiſe genau kennen gelernt hat, nach welcher die Ber 
wohner der Normandie die Pferdezucht betveiben ; fo mie, daß 
er aus der Anficht mehrer Hauptgeftüte Franfreichd die Ues 
berzeugung gefchöpft hat, duß das hiefige Geſtüt durch⸗ 
aus feinen derſelben nachftehe‘, ja in Hinſicht der Bor: 
trefflichfeit und der Neinheit der Abſtammung einiger un 
ferer Befchäler, jene noch übertreffe. — Da die Befchäk 
geit noch zwei volle Monate Dauert, fo follen noch einige: 
der neuen Hengſte den auswärtigen Hanptftationen 
beigegeben. werdeu, was manchen Stutenbefiger erwunſcht 


icht in. den ebenen Gegenkren bei Kreiſes amulchoa Lei mien — 


Nd- dabei zugleich. die Eigenfchaften zu berückſichtigen, 
ie eine Fortpflanzung in gleicher Art, — was weht 
auptſaͤchlich, wenn auch nicht ausſchließlich, von 
er Abſtammung oder von dem Adel ber Pferde ab⸗ 
ingt, — mit hoher Wahrſcheiulichkeit erwarten laſſen. 
Yie Aufgabe war ſonach hödhit ſchwierig, ift aber, nad) 
es Einfenderd Ermeffen, fo gut ald nur immer möglid) 
Höst worden. Benanute Herren haben nämfich fur eine 
chältnigmaßig geringe Summe 10 Hengite angekauft, 
ie durchgehends als Muſter eines ſchweren Pferbe 
HLags gelten: können. Zwei davon find ſogenannte 
ercheronhengſte, d. b. von franzöfifcher Inzucht, 5 ädhte 
nd > veredelte,. von englifchen Hengiten abftams 
ende Normäuner oder Halbblutnferde, Unter 
tzteren zeichnen fid; beſonders zwei aus, wovon ber eine,. 
a Rappe, ſowohl wegen ſeines edlen Baues als feis 
re fchönen Farbe, fortan ald eine ber Zierden des hieſi⸗ 
m Geſtütes angefehen werben kann; der andere, ein 
oh lfuchs, etwas ftärfer als jener, in feinem ganzem 
an. die englifche Abkunft auf. deu erfien Blick erfeunen 


Deurfaland. 


München, den 12. April, Zu dem Ban ber neuen 
Ludwigskirche, wozu der Stonig bedeutende Summen ges 
geben, wird ber Magiftrat, einem Gerüchte zufolge 
eine balbe Million beitragen. Daſſelbe Gerucht behanps 
tet, dad, um die betrurenden Ausgaben Tee Magiſtrats zu 
defen „ Der jogenannre Bierpſennig, der bisher nur im 
Weichbilde der Stadt erhoben ward, num auch Im einen 
Umfreid von 6 Stunden um die Stadt. eingeführt wers 
den foll.- 


Aus dem Großherzogtbum Heffen, ben 13. 
Arril, Wie man bört, find die gewählten Abgeordneren 
Dr, Heß und von Gagern von der Etaatdregierung bie 
jeist kicht zum Erſcheinen auf dem bevorfichenden Land⸗ 
tage eingeladen worden. Man finder alſo wohl Mängel: 
in ihrer Wahl. &.) 


* 


$ranfreid. 


Paris, den 11. April. Nirgend urd zw feiner Zeit 
bat wohl deutfche Kunft fo viel Anerkennung gefunden, 
wie jegt in Paris. Nichts gleicht dem Enthuſſasmus, 
mit welchem Liſt begrüßt wird, wen er in den Konzert⸗ 
faal tritt. Selbſt in den Flitterwochen des Bürgerfönigs 
thums bat fh Ludwig Philipp kaum eines ſolchen Ju⸗ 
hels zu erfreuen gehabt, wie der, wel«her geſtern dem 


deutfchen Künftler zu Theil wurde. Eben fo machen 
Schnorrs Darjtellungen ungemeined Auffeben, CA. 3.) 


Im Eures und Loiredepartement fanden fürzlic Tags 
föhner eine römifche Vafe, welche gegen 600 römiſche 
Silbermungen, im Werthe von etwa 20 fr. jede, und 
aus den Jahren 117 bis 238 unferer Zeitrechnung, ent 
hielt, - Die Vaſe fcheint etwa 1500 Jahre lang begraben 
gewefen zu fein, 

Marſchall Maifon bat die Minifterftelle nicht abges 
fehnt, — Die GEn unferm vorigen Blatte enthaltene) 
Nachricht aus Algier iſt völlig grundlos. — Prefpros 
ceß: Das Charivari zu 6 Vionaten und 2000 Fr. vers 
urtheilt. 

Schweiz. 


Dad Journal von Genf erzählt, daß ber Pfarrer eines 
benachbarten Dorfes vor 2 Monaten von einem Wolſe 
angefallen worden fei, welchen letzteren es endlich gelang, 
u tödten. Der Pfarrer hatte indeffen einen bedeutenden 

iß davon getragen; unglüdlicyerweife vernadjläffigte 
er ed, die gewöhnlichen Heilmittel anzumenden; kürzlich 
er fih nun die Wafferfcheu ein, in Folge deren er 

arb. 


Ausdem Aargau, den 14. April. Nachdem ber 
Biſchof von Bafel bezüglich auf Die Annahme des Bades 
ner Konferenzprotofolles und die hierauf folgenden Beges 
benheiren lange ſtumm geblieben, obne Zweifel in Ers 
mwartung römifcher Berbaltungsvorgchriften, vernimmt 
i = ntRg_Yermahre Sid), ‚gegen 
feß über die Nothwendigfeit obrigfeitlicher Einwilligung 
bei der Bekanntmachung kirchlicher Erlafje und einen Saz 
bed meuen Schulgefeges, welches die Bezeichnung der 
Lehrbücher in der Volksſchule ebenfalls der weltlichen Bes 
hörde überweist, auch muthe ter Biſchof dieſer die des 
müthigende Zurüdnahme diefer Beſchluͤſſe zu. 
Großbritannien, 


London, den 14. April. Noch ift dag Minifkerium 
nicht gebildet, doch wohl feiner definitiven Zufanmens 
fegung nahe, da der König bereitd am nächſten Donner⸗ 
tage nach Windſor gehen will, Die Tories, welche Peel 
Anfangs für unentbehlich haften mochten, fagen nun, ders 
felde fei fo fehr von Edel erfüllt über die Unterbaudlus 
gen zwifchen den Whigs, Radicalen und, Repealers, daß 
er gar feinen Theil an der neuen Adminiftration nehmen 
wolle! Bickerſteth habe die Stelle ald Siegelbewahrer 
abgelehnt ıc. ‚D’Eonnell wird wieder mit befondernn 
Aerger angegriffen, — Nächten Donneritag wird das 
Bun: über die Diterferer bis sum 30. d. vertagt 
werden. j 


Spanien. 


Fr Saragoſſa erſchallte der Ruf: „Ni d 
Erzbifchof! Nieder mit den Mönchen! "Auch en 
fol Achnliches vorgefommen fein. — Der Bandenführer 
Barnicer ift gefangen und vermuthlich bereits erfchoffen 


* 


worden. Er hatte 100 Unzen Gold bei fich, General R 

bil oder General Balanzat wırd das Kriegsminiftriuml‘ 
verfehen, während fich der Kriegsminijter näch den Nord; 
provinzen bezibr, 


Portugal, | 


Das Diario do Governo enthält folgenden Berich 
über die Kranfheit des Prinzen: „Seit dem 30, Mär), 
Hagten Se. f. Job. über Halsweh. Obwohl dad Uebe 
noch nicht ganz gehoben war, wollte der Prinz dennoch 
am 22. März einer Jagspartie beimohnen, wo er aber 
durch die brennende Sonnenhitze, durch die Trodenheil 
ber Luft und den Etaub fehr infommodirt wurde, An 
23. März hatte der Prinz ein kleines Fieber, entwedet 
in Folge der Anfirengung oder der Hals « Entzündung, 
Das Uebel zeigte ſich Damals als eine fogenannte Bräun 
ber Mandeln, und ſchien feinen gefährlichen —** 
annehmen zu wollen, Die antiphlogiſtiſche Methode zeigıt 
fi) von feloft an. Der Kammer s Chirurg, Manuel Can 
los Tereira, verordnete allgemeine und örtlidie Blutlaß 
fungen, erweidhende Ueberſchläge, auflöfende mit Gumek 
vermifchte Getränfe und angemeffenes Verhalten, Die 
Verordnung hatte einen gludlichen Erfolg, denn ZTay 
darauf fihtenen fi die Symptome der Entzündung 9° 
mindert zu haben. Den 25. März, ald dem ten Tas 
ber Krankheit, wurde ich zur Nachmittagszeit gerufe 
um meinen eriten Beſuch zu machen, Die große Schwi 
rigfeit beim Schluden, weiche ich bei dem Prinzen b 
merfte, lied mid, fürchten, daß die Entzündung ſich ſche 
in die Yaftröhre verbreitet hätte, und unglückſeliger ei 

PT Wetuu, ν Shan warn Per nolvnerari 
gen Bräune (angine polypeuse de 'Michel) angegruff 
war. Ich ließ die antiphloͤgiſtiſche Bebandlung fortfege 
vororduete hiezu noch auflöfende, das Athmen rleichter 
de Inſuſtonen und Ginapiemen auf die Fuße, Die 
ben Mittel wurden aud noch am fichenten Tage ana 
wendet. Am 27. März bemerkte id) zu meiner Befti 
sung zähe, heutige Espectorationen. Dieſes Sympion 
wenn gleich iſolirt, war dennoch ſehr niederſchlagen 
Ich verlangte fogleih eine Gonfultation, und Ihre Mi 
ſchickte mir zwei Ihrer Hausärzte, Nah einer fe 
gründlichen Unterfuhung erkannte man, daß die’ Entzi 
dung fich in die Luftröhre und die Aefte derfelben v 
breitet hatte, und daß die Anzeigen von fehr betrüb 
der Natur fein, Man vorordnete nun eine allgeme 
Aderlaͤſſe. Am 28. März, dem Sten Tage der Krankb 
wurde nody eim dritter Arzt beigezogen, und die einitt 
mige Anſicht war, daß der Prinz.von einer laryngiſd 


Zraͤune, auch volypeuſe Bräune des Michel, die afı 


Braͤnne des Doktors Home, oder dem Eroup ber € 
laͤnder angegriffen fei. Der Fall mar tödtlich. Um 
Kunft, ach! vermochte nichts mehr. Der Prinz, © 
feinem Zuftande in Kennmiß gefegt, hatte nur noc fi 
Seele mit den Saframenten zu ftärfen um im die Ü 
nung ber Gerechten hiuüberzugehn.“ 


Paris, den 14, April, Als der 


rin Auguſt 
Eaframente empfing, fühlte er ſich r 2 


ehr ſchwaäch | 


fagte: „Ich ſterbe mit Vertrauen auf Gott und "bie 
Heinheit meined Gewiffens; aber ed wäre mir unendlich 
firß geweien, wenn ich zu dem Glücke Porrugals hätte 
beitragen fünnen.” Gr verſchied bivrauf fait fogleich. 
Man mußte die Königin mit Gewalt von dem Todtens 
bette zurückführen, und mır eine Stunde fpäter vermod)te 
man die Kaiferin von demfelben zu entfernen, Im ihrem 
E dymerze bielt ſie ſich krampſhaſt an dem Arme ihres’ 
Bruders, immer behauptend, daß fie feinen Puls ſchlagen 
fuhle. Die beiden Zurjtinnen ſind in Verzweiflung. 
JItaliem 


Neapel, den 1. April, Geit den neulich befchriches 
nen Erſcheinungen des Befuvs eröffnete fih am 25. 
innerhalb des großen Kraters an der Seite von Maciro 
und Terſigno eine neue Mundung von etwa 150 Fuß 
Umfang. Sie ſchickte glühende Steine beträchtlich hoch 
in die Vit welche theils in den Krater ſelbſt, theils 
außerhalb niederfielen. Auch hatten ſich zwei kieine Kra— 
ter gebildet, von denen einer eine große Menge vulka— 
niſche Materien unter ziemlich ſtarken Erdſtößen ausmwarf. 
Einer derſelben erſchütterte am 25. Maͤrz den Berg bis 
an ſeine Grundfeſten, und die Wirkung wurde weit ins 
Innere, gefühlt. Die Aſche, welche ſich mit Waſſer und 
Rauch vermiſcht in die Luft erhob, gewährte den Anblick 
einer großen Wolfe, und verdunkelte die ganze Umgegend 

GMeapol. 3.) 


Aegypten 


Trieft, ben 7. April. Nachrichten aus Alerandria 
vom 2. März melden, daß diefe Stadt im tiefiten Elend 
fei. Die Peſt rafft fo viele Menfchen dabin, daß man 
‚die Zahl ihrer Opfer nicht mehr zählen fan. Der Gr 
fundheitd Gordon ift ald unnöthig aufgehoben, weßwegenr 
Die Peſtkranken theilmeife die Häuſer verlaffen hatten, 
und daher die Straßen voll von Leichnamen waren, Die 
pr hat fich bis in das fränkiſche Quartier, auf Die 
zyptiſchen Kriegsfchiffe und fogar auf Handelsſchiffe, 
mamentlich auf 2 euglifche, ein ſranzoͤſiſches, mehre gries 
chiſche und Ägyptijche verbreitet. 





Reueke Rahript:n 


Die Londoner Blätter vom Mittwoch melden noch 
Peine Minifterernennung. Im Oberhauſe erflärte Lord 
Wellington, daf er in Folge der erhaltenen Mittheiluns 
en an diefem Tage noch nicht auf die Vertaqung des 
Sarlaments uber die Diterfeier antrage. — Nachſtehend 
Auszüge aus den engl, Blättern vom 15. d.: Poll, 
Lord Grey erflärte, er könne eine Adminiſtration nicht 
unterſtützen, aud welchen Perſonen fie auch beſtehen 
möge, welche in einen direkten oder indirecten Vertrag 
mit dem „Erzaufwiegler“ ſich eingelaffen hätte; Korb 
Ruſſel babe daranf geantwortet, ohne dieſes fei ed uns 
möglich, ein Kabinet zu bilden; Lorb Grey fei fodann 
von: London abaereidt, — Der Standard enthält im 
Weſentlichen dieſelben Nachrichten, — Eourier. Es 


heißt, Eir John Hobhoufe werde eriter Lord ber Adm— 
ralitäf werden, und Lord Brougham werde vochmals bie 
Etelle ald Kanzler erhalten. — Letzteres Gerücht erwähnt 
auch der Sun, — Ehronicle. DieNigabe von den Bw 
dingungen, welche OConnel gemacht haben ſoll, iſt ganz 
grundlos. — Times. Peel iſt von London abgereiſt. 


Paris, den 16. April. Die Deputirtenkammer ſetzt 
ihre Verhandlungen über die Forderungen der Amerika— 
ner ununterbrochen fort. In der geſtrigen Sitzung ſprach 
der karliſtiſche Abgeordnete Berryer fait vierthalb Stum 
den lang. Er iſt wohl der ausgezeichnetſte Redner in 
ber gegenwärtigen Kammer, Er bewies auf eine ſehr 
fdrlagende Weife, daß Die meiften Forderungen Ameris 
ka's ganz grundlos fiad, indem mebre diefer Forderun— 
gen durch fruͤhere Verträge vollfommen befeitigt und bes 
abft, ein Poſten vielleicht fogar zweimal bezahlt worden 
ei, — Die mit ber Prüfung des Kriegsbudgets beaufs 
tragte Rommiffton wird, wie es beißt, die Verweigerung 
der für die Golcnifation von Algier verlangten Geldfumme 
beantragen. 


Paris, den 17, April. Im ber geftrigen Deputirs 
tenſitzung fuchte der Minifter des Innern auf die Rede 
des Abgeordneten Berryer zu antworten, werauf diefer ent 
geanete. Die Discufiionen zonen fich fo fehr in die Länge, 
dag die Sigung um fieben Uhr Abends gefchloffen ward, 
ohne daß man mur über den erjten Artikel zur Abitims 
mung kam, 


Die Zeitungen aus Modena vom 7. April enthalten 
ein Urtheil des Martialgerichts gegen Dr. ®. Poli, Em. 
director der Polizei, Dominik Ferrari, einen fiebenzigjähe 
rigen Arzt, und Malvoli, rüber Unterlieutenant brı den 
Zägern. Gie wurden bed Hochverraths ſchuldig erklaͤrt 
und der erite zu finfzehnjähriger Galeeren » und die beis 
den audern zur Todesſtrafe verurcheilt. Der Herzog 
aͤnderte diefelbe, binfichtlich Ferrari’s, in fechsjähriges Ges 
fängni und jene Malvoli’s in zwölfjährige Gateerenftrafe, 


Die Papiere bed neuen portugiefifchen Ctaatsanleheng 
von 4’000,000 Pf. Et, werden zu 674 pGt, ausgegeben 
(6 baß der Staat nur 700,000 Pf. Ct, Citart 4900,00) 
er it, - j 


Wien, den 12. April, Der Kaifer ift von feiner 
Unpäßlichfeit beinahe wieder bergeftellt und brachte heute 
fhon den ganzen Tag außer dem Bette zu, 


Trteft, 13, Ayril, Mir haben aus Griechenland 
zuletzt {viele Nachrichten gehabt, die Zeitungen unregel⸗ 
mäßig. Die Nachrichten in Briefen flimmen damit übers 
ein: daß in Erwartung des erſten Juni das Land der 
Ruhe ſich erfreute, Ueber dad dann Bevorſtehende was 
ren bie Unſichten getrennt. In Athen ſelbſt ſtehen fich 
zwei Parteien fchroff entgegen, die regentſchaftliche und 
die rumeliotifhe, Jene behauptet, daß bei der Ju— 
gend des Königs ed nothwendig fei, daß der Etaatds 
manır, welchen dad Vertrauen der Mächte zur Regentſchaft 
berufen und darin beftätigt habe, wenigftens noch eine Zeit⸗ 


Burg am ber Spige der Sefchäfte bleibe, Geſchieht dieſes, fo 
wird die Regierung ded Königs ald cine modificirte Forte 
fegung der regeutſchaſtlichen ſich darftellen und unter der: 
Berantwortlichfeir eins Miniſterchefs, oder Etaatöfanzs 
lerd oder Majordomus gefuhrt werden — Die antere 
meint, man müſſe ed gerad? vermeiden, anf diefe Weiſe 
den Namen des Königs zu gebrauchen, auf den dad Bol’ 
allein vertraue , da er in Griechenland noch neu, alfor 
vorzugsweiſe eine moralifche Macht ſei. Dazu würde 
die Fortfegung des regentſchaſtlichen Syſtems, weil: es 
in Griechenland feine Fruchte getragen und fo großen Haß 
erregte, auch. unter Meodiftfationem faum durchzuführen 
fegn, und wollte man fie auf die Länge verſuchen, eine: 
verberbliche capobiftrianifche Reaktion zur Folge haben, 
Münden, den 17, April. Wegen ded Ablebens des 
- Herzogs von Leuchtenberg iſt eins Litägige Hoftrauer ans 
geordert.. ö 
Berbhrigung 
zur erſten Miscelle unfers vorigen Blattes. Das reine Ein⸗ 
fommen des Herzogs von Leuchtenberg non feinen Grurdbefikumns‘ 
gen ſchutzt dev englifhe Herald zu 60,000 Pfund Sterling (nicht 
su 118,000 fl.): 





Mibastur and Verleger: & Ar, Selb. 





Betauntmachungen 


(Wy Unterzeichneter brebrt ſich, dem vrerebrlichen 
Handelsſtande ergebenft anzuztigen, daß er, außer ſei⸗ 
wem Geichäfte ald Maarenmädler,. auch junge Lente, die 
old Commis oder Lebrlinge untergebrabt zu werben 
wänichen, zu placirem ficy unterzieber, und refpective den» 
jenigen Herren Prinzipalen, die dergleichen Subjekte für 






chen, auf biefelbe Weife dienen wird. Dirjerige, 
denteiben mt ıbrem Vertrauen beebren wollen, mögt 
fi treuer, pünftliher uno verſchategener Bedienung 
veräcers baltın. Mäberes in jener Wohnung Lit. F. 
3. Nro. 21 au erftagen. 
Mannheim, den 6. April 1835. 
. & Dalmdert, 
beeidigter Senjaf. 


285091) Mindervwerfleigerung ber Bei. 
fupr uun Lieferung von Bafalı- und Gras 
nitfkeinen.- 

Samflagd ben fommenden 25. April, Bormittags 10 
Ubr, ın der Kanzlet der. Stadt Speyer, wird vor bem 
Bürgermeifteramte allda, die Rieferung und Beifuhr von 
205: Kubikmtrs. Baſalt und von 131 Rub kmirs Granit⸗ 
fieinen, zur Straßenpflälerung, an die Wenigſtnehmen⸗ 
ben nochmals verfteigert ,. da der am 13. April ſtattge⸗ 
fundenen Minderbegebung die höhere Genehmigung nit 
erteilt: worden. 

Spener, den 16: April 1835.- 

Das Bürgermeifteramt. 
Hegel. 


[24827 Die ir Ziebung in Regensburg iſt beuie 
Dienstau den 13 April 1835 wirer den gewohnlichen 
Formalitäten vor fib gesangen, mwobe nadilebente: 
Nummern zum Vorſchein kamen: 

84 23: 37. 76. 16. 

Die 9412 Ziebung. wird den 14 Mat, und inwi⸗ 
fen die 280. Nüenbergee Ziehung den 23. Abril, und 
den 5; Mai: die 1321. DMündener Ziebung. vor fig: 


en.. 
aeb Königl: baier Lotto» Amt Spever. 
Schwindle 








- Beachtungswerthe Anzeige. 


Am 27. 


April 


. geſchicht unter Auffiht der k. k. Vebörden in Wien die Ausfpielung 
des berühmten Therefienbade® 


ſammt Schloß, großen Mebengebiuden, Theater, 


Meidling, von den: Thoren Wiens gelegen, und noch 24,999 


Fintmtberrage von: 


Traiteurie, großen Girten und Landwirthſchaft in: 
große und Fleine Geldyewinne, im Ges 


Einer Million 328,005 Gulden. 


Zu diefer Jhöcht vortheilhaften Ausfpielung find Originafloofe zw fl. 6 und bei Abnahme von 6 


Stuͤck das 6. gratis, ſo wie aueführlihe Plans zu 


bezieben, bei 


—Moöritz Iſaak Stiebel, 


in. Fraukfurt a, M.- 


ee € 





— — — — — 








Mittwöoch 


Irre, 80 


den 22. April 1835 





— 


Frankreich. 


Paris, ben 14. April. Ein kürzlich im feinem 23, 
Sabre in Aegypten geitorbener Juliuskämpfer, Gobert, 
bat fein ganzes, auf wenigſteus 14 Dill, Fr. ſich belau⸗ 
fended Vermögen in verfhiedenen Legaten vermact, 
= eine 12 Güter hat er, jeord an den Pächter, ber es 
gegenwärtig inne hat, gefchenft, dabei aber die Beftims 
mung deigefügt, daß diefe Güter nur in dem Falle vom 
Bater auf den. Sohn forterben ſollen, wenn dieſer geituts 
fig leſen und fihreiben Fünne, Der Dafel und die Tante 
des Verſtorbenen, Baron v. Berthois, Adjytant des Kö— 
nigd, und Frau v. Nouvel, wollt das Teſtament aus 
fecyten, das Gericht jedoch hat es beſtätigt. 


Vor Kurzem wurde in Parid ein Maurer, ber mit 
dem Ausbeſſern eines Brunnens beſchäſtigt war, vers 
ſchüttet, indem das obere Manerwerk ſich ablaßte und auf 
ihn herabſtürzte. Erſt nach vier Tagen gelang es, den 
Brunnen auszuräumen und ben Maurer zu bejreren, der 
noch am Leben war und unter Anderm ausfagte, er fey 
in feiner ſchreclichen Lage unten im Brummen von Hun— 

* ger und Durſt ſtark gequält worden, befonderd aber uch 
durch einen Stein, der wie glühendes Eifen feine Wange 
: gebrannt habe, 


Spanien 


Der englifche Gefandte Elliot foll von. Mina ſicheres 


Eeleit erhalten haben, und wird demzufolge Bayonne 
verlajfen, um feine Mifflon in Spanien zu beginnen, 


Nordamerifa 


Yhiladelphia, den 7. Febr. In und um New— 
Norf ſteht das Grundeigeuthum jest im ungeheuerem 
Preife, Bei der Stadt iſt eine Plantage r 500,000 
Dollars verkauft worden, die nidt mehr als 100 Acker 
Yaud hat, größtentbeils hügelig und fandig. ine andere 
von 60 Adern wurde für 90,000 Dollars erſtauden. 


Noch in feinem Jahre it die Einwanderung in die 
Pereinigten Staaten von Nordauterifa fo bedeutend ges 
weſen, ald im vorigen, und nad den Cuſtom houfes 
Berihten von fieben der bedeutendſten Häſen der 
Union, belief fih die Gefammtzahl- ſämmtkicher neuen 
Ankömmlinge 1834 auf 75,179 Köpfet — Deutſchland 
bat nicht wenig beigetranen, die Bevdiferung dieſes neuen 
Vaterlandes zu vermehren — in Neu-Orleans landeten 
12,283 5 in Baltimore 11,802 5 in Philadelphia 10735 
in Rew⸗York 40035 in Bolton 44; In City Point 2085 
in Sharledton 195 deutſche Landsleute! Nur der Fleinite- 
Theil von ihnen blieb in den öftlidyen Staaten, — fat 

i . Ir 








Alle wandten ſich jenfeitd der Alleghanis, und ſiedelten 
fih im Staate Ohio, mehr aber noch in Illinois und 
Miſſouri an; — auch nah Michigan, weldes täglich 
mehr in Aufnahme fommt, jind Viele gezogen, und am 
Schluſſe des vergangenen Jahres belief füh die Zahl der 
Einwohner jened Gebietes fchon auf 93,000 Seelen, zu 
welchem Canada 1834 allein gegen 8090 beiſteuerte. — 
Auch nad) den Canada's fanden im vorigen Jahre vice, 
Deutfche ihren Weg. Die Einwanderung nach DOber« und. 
UutersSanada von Gropbritanien aud war 1834 ebenfall 
wicht mibedentend und dürfte mit den über New: Mork 
nach den Canada's gegaugenen Audwanderern, ſich leicht 
auf 50,000 Seelen belaufen. In Quebec und Montreal 
allein landeten 1834, nadı ofhziellen Berichten , von der 
Eröffnung der Echifffahrt bis zum 11. Julius 21,853 Eins 
wanderer, und in Quebeci während des ganzen Jahres 
29,769 Individuen. Elite die Einwanderung brittifcher 
Unterthanen uach den Eanada's noch zehn Fahre fo forte 
bauern, wie die legten jech6 Jahre, wo von 1829 bis 
Mitte 1834 187,521 Seelen, ohne die aus deu Staaten 
berüber gefonmenen, in Quebec und Montreal landeten, 
fo dürfte der Umion im Norden eine bedeutende Nebens 
bublerin erwachſen; — möchte nur England auf'weifere 
Art die entſponnenen Streitigfeiten unter den Koloniften 
u fchlichten wiffen, als in den 70ger Jahren in den 13 

olonien , venn wenn jene im Ganada berrfchende -Bähs 
rung auch dem Staatenbunde feine Vermehruug werfericht, 
dürfte Doch der Beſitz der Sanada’s für England auf dem 
Spiele chen, 


Afrifa 


An der afritanıfchen Küfte find 4 Sclavenfhiffe mit’ 
beinab 2009 Sclaven aufgebracht worden, Ayf dem eis 
nen waren von 700 Sclaven 300 bereitö gejtorben, 


DOfindiem 


Auszug aus dem Schreiben eines Deutſchen, datirt 
Surabaja auf Java, deu 22, Aug. 1354. Ju Bar 
tavia fieht der Luxus auf einer fo hohen Stuſe, daß 
größere deutſche Städte gar nicht damit verglichen wer« 
den können, aber auch das Later übertrifft dort alle eu⸗ 
ropäifchen Begriffe, fo daß es unglücklich wäre, wenn 
bie Kavaner dem Vorbilde folgen wollten , weldyes ihnen 
die Thriſten ſtellen. Das belländifchs oftindifche Gouver⸗ 
nemeut lich vor einigen Jahren aus China 600 Chine 
fon zur Aupflangung bed Thees Fommen, Die Pflan⸗ 
zung batte den beiten Erfolg, allein die Pflanzer fanden 
dabei nicht ihre Rechnung, behaupteren, man babe ihren 
Vertrag nicht gehalten, und verbranuten in einer Nacht 






vie ganze Pflanzung nebſt den umliegenden Häuſern. Es 
wurden ſogleich holländifche Zruppen ald Ereeution ads 
gefandt. Die meiften der Chinefen famen um.‘ Der 
Durdy den Friedendvertrag von 1815 aufgehobene Sclas 
venhandel wird noch immer fortbetrieben, täglich liest 
mar in den Öffentlichen Blättern Anfündigungen über 
feilgebotene Sclaven. Es ift bier. wicht theuer zu leben, 
150 Pf. Reis koften 4 fl., 125 Pf. Kartoffeln 44 Gros 
fdyen: das Pfund Fleifh noc feinen guten Grojchen ; 
ifche, Hühner, Tauben, Eier und Gemüfe find im Ueber: 
ß und daher äußerji billig. 


Indiſchen Zeitungen zufolge hat General Allard ſich 
perſoͤnlich bei —88 Singh eingefunden und um Ers 
laubniß gebeten, abreifen zu Dürfen, worauf er bedeutet 
wurde einen Razinameh CBittfchrift) aufzufezen und dem 
a zu überreichen. Der General that dies 
und erhielt deu Befcheid, daß ihm ein zweijähriger Mrs 
laub zur Reife in fein Vaterland bewilligt fei, und daß 
er nach feiner Rückkehr abermals Auftellung bei dem Mas 
haradſcha erhalten folle. Der General wagte nun bie 
Bitte um feinen rücjtändigen Cold, und erhielt zur Auts 
wort, er möge nur abreifen und an einem gewiſſen ihm 
bezeichneten Srt warten, wohin ibm dann, Das mas 
Raͤndſchit Singh gefallen werde ihm zu geben, nachges 
fendet werden folle, Der General fügte fih der Weis 
fung, und erhielt 7009 Rupien, etwa den fünften Theil 
deſſen, was er von Rechts wegen zu fordern hatte, 





Neuefe Nachriqhten. 


.. Bayonne, den 13. Rpril. Es wird ung verfichert, 
baf die. Gefundheit des Generald Mina wieder fo fehr 
angegriffen ift, daß feine Freunde dadurch ernſtlich beun— 
ruhige find. — Es fiheint, daß alle Spanier, die fih an 
der franzöfifchen Grenze befanden, aufgefordert worden 
"find, ſich in dad Iunere zu begeden. ad Treffen von 
Etchiara, von dem man fagte, daß es zum Northeil ber 
Ehriftinos ausgefallen fei, fol im Gegentheil das ey 
gengefegte Reſultat gehabt haben. Es fcheint, daß dafjelbe 
von Tagesanbruch bis 8 Uhr Abends dauerte, wo denn 
Die Nebellen, nachdem fie mehre Bataillone Berftärfung 
erhalten hatten, die Truppen der Königin zwangen, ſich 
nach Santeftepan zurückzuziehen, indem fie eine ganze 
Kompagnie 60 M. in den Händen ihrer Feinde Tiefen, von 
denen 51 erſchoſſen wurden, Diefe unglücklichen Leute was 
ren alle verwundet, und wurden in einem Haufe gefarts 
gen genommen, im welchem fie Zuflucht gefucht hatten, 
ohne zu irgend einer Vertheidigung fähig zu fein. Es 
wirb ferner berichtet, daß eine Kompagnie der Chapelgor⸗ 
ris zu Orbvata überfallen, und alle Fer Zumalacarreguy’d 
Befehl erſchoſſen worden ſeien. Auf der andern Geite 
erfährt man, daß beim Beginne bed Treffens vom 8. ges 

en 100 Karliften gefangen genommen wurden, und bie 
reife der Karliften in die Hände bed Generald Oraa 
fiel, weicher Sieger gemefen fein würde, wenn EI Paftor 
gechtzeitig eingetroffen wäre, Allein der Bote, welher 








feßterm deßfalls Ordre überbringen follte, war ben 
ften in die Hände gefallen, worauf Zumalacarreguy 
Draa ſelbſt angriff. Der General der Königin voliführ 
indefjen, nachdem er 13 Stunden faug gefämpft, feine 
Rückzug in guter Drdnung, indem er alle Gefangenen, 
die er im Beginne des Treffend gemacht, mit fich führte. 


Paris, den 18, Apr. (Telgr. Depefche). 10 Uhr. 
Das Amendement bed Hru. Bignon wurde geftern in ber 
Deputirtenfammer mit einer Majorität von 114 Stim— 
men auf 425 Gtimmgebenden verworfen. (Hr. Bignon 
ſchlug vor, ald Total der Entſchädigung, 12 Millionen 
zur bewilligen. Das Loos diefes Amendements läßt ziem⸗ 
lid; gewiß auf das des Geſetzentwurſs fließen.) 


Die Zribune wird fehr wahrſcheiulich aufhören müfs 
fen, zu erfcheinen, da fie Die ihr angefegten Geldſtrafen 
nicht bezahlen kaun. 


Straßburg, ben 19, Apr. In der Nacht vom 15. 
auf den 16. 1. M., verzebrte eine Feuersbrunſt 11 Scheu— 
nen und einige Häufer zu Meiſtratzheim, Kanton Barr, 
Bezirk von Schlettſtadt. — Dirfe Tage brach auch zu 
Oſthauſen, im Bezirk von Schlettſtadt, eine Feuers— 
brunſt aus. 


London, den 16. Apr. Gm Unterhauſe erflärte Sir 
N. Peel er winfche, daß die Sitzung bis zum Samſtag 
vertagt würde. Der Nbg. Sinclair verlangte Auskunft 
wie weit die Verhandlungen des Miniſteriums gedichen 
fon, Lord Ruſſel antwortete im Weſentlichen: „ih babe 

108 zu bemerken, daß bei Auflöfung des legten Gouver— 
nements ©. Maj, zu Lord Grey fendete und ſodaun nach 
beifen Rath zu den Lords Melbourne und Lausdowne 
ſchickte, um ihre Meinungen zu vernehmen. Das Reſul⸗ 
tat diefer Communifation zwifchen Gr. Maj. und Korb 
Melbourne war rein vertrauficher und vorläufiger Natur. 
Dermalen halte. ic; mich noch nicht berechtigt, das Haus 
mit dem Reſultate deſſen bekaunt zu machen, was vor 
ging, und ich glaube nicht, daß Lord Melbourne befinis 
tin ermächtigt ıjt, Ihnen vor dem nächſten Samſtag einen 
Plan wegen Wiederbildung des Souvernenentd vorzulegen, 

Der König hat London heute verlaffen und wird erſt 
nächften Dienjtag oder Mittwoch zurückkehren. = S. Rice, 
Elice und Lord Palmeriton follen zu Paird ernannt wer⸗ 
den. Die Lordd Duncanon, Mulgrave, Morpeth nnd 
Thompfon follen Mitglieder des nenen Kabinets werden. 

gıffabonr, den 2. April. Die fierblidien Ueber— 
refte des Prinzen Auguſt wurden am 21. März in der 
Kirche von Et. Vincent beigefegt. Alles ging ın Ruhe 
vorüber. Geftern waren an den Straßenecken einige Aus 
ſchläge angebeftet, in welchen der Herzog v. Palmella 
befcyuldige wurde, den jungen Prinzen vergiftet zu Das 
ben, Es iſt jedoch bereird Jedermann überzeugt, daß 
derfelbe eined natürlidyen Todes ſtarb. 


Münden, den 16. April. Die Charwoche wird 
bier mit den ernfteiten fyeierlichkeiten begangen. Ee. 
Mai. der König begleitet täglich mit dem großen Gortege 
die Prozeffionen, die von verſchiedenen Kirchen aus ges 


halten merben. Se. Maj. miſcht ſich auch ohne alle 
Begleitung unter die Andächtigen bei den heiligen Grä— 
bern, Heute hat der König bei den Patern Franzista— 
nern gebeichtet, und das heilige Abendmahl empfangen. 
Hente Vormittags vollzog der König in Gegenwart des 


aefammten Hofjtzates und unter dem Zubrang bed Pub⸗ 


Ifumd auf eine mwahrbaft rühreude Weiſe Die übliche 
ken an zwölf armen Greifen aus Baiern. Diefe 
ogrnannte —* , benen noch überdieß der König ein 
bedeutendes Geſchenk madıte, murden bierauf in dem nems 
lihen Herkulesſaale ausgefpeißt, wobei S. M. und ©, 
f. 5. der Prinz Karl Bruder des Könige) Iediglich die 
Bedienung beforgten. Ebenfo hat Ihre Maj. die Könis 
gin an dieſem Tage, 12 arme Mädchen geſpeist, beffeis 
det und beſchenkt. — Bor einigen Tagen wurde die 
Gräfin P. von bier in die Feſtung Dberbaus bet Paf 
fan abgefährt,, um bort die vierjährige Feſtungsſtraſe zu 
eritshen, wozu jene Dame wegen Mißhandlung und fürs 
perlicher Verletzung, die F ihren Dienſtboten zugefügt 
hatte, verurtheiſt wurde. Die Gräfin hatte unter Ande—⸗ 
rem einem Bebienten einen Arm und einen Fuß abge— 
fchlagen. (S. M.) 


Miscellen. 


Der franzöſiſche Veterinärarzt Guichenet hat eine wichtige Ent, 
deckung gemacht, nämlich die, daß die Homdopatiie auch in Piers 
delranfheiten helfe! 








* Sn Reijebefhreibungen kann man manchmal Neuigfei- 
ten aus der eigenen Heimath finden. — So erfährt man z. B. 
aus der Schrift der Englänterın Troflope: „Belgium and 
Western Germany in 1833'* (die Berfafferin war ſchon früher 
Schriftſtellerin, und kündigt fih auf dem Titel ausdrücklich als Author 
of „Domestie Manners of the Americans" an), daß in der Manns 
heimer Sefuitenfiche ein Prieſter ohne Tonfur, mit weiten Pans 
talons und Stiefeln Meile leſe, „Dinge, welche, obwohl von feis 
ner großen Wichtigkeit an fih, doch laut das allmählige Sinken 
der Verehrung Fatholifhen Pompes und papiftifher Diemität 
verkünden.“ Sodann heift ed, zum Beweiſe, welche Macht die 
Jeſuiten einſt in dieſem Lande genoſſen hätten, weiter: „Es 


gibt kaum eine Brfide, in deren Mitte nicht das Bild eines I 
fuiten, ein Grucifir im rm, ftünde: und längs des Meget, am 
der Seite jeder Quelle, und miederholt in Zreifchenränmen auf je 
dem Bergpfabe, ift die Jeſuitenmütze (the cap of the Jesuit) 
ſichtbar.“ X 





Auf einer Anhöhe unweit Punamalli wurde eine Cobra Capella 
Brillenſchlange) von der ungewöhnlichen Größe von 9 Fuß 3 Zoll 
und 4 Fuß 4 Zoll Umfang. um die Mitte des Leibes, erlegt. Im 
Todestampfe änderten Kopf und Schweif die Farbe, und nahmen 
die gewöhnliche nur dann erft wieder an, als das Thier todt war. 





Ein Engländer erzählt Folgendes über eine Art Meifterfängerei 
auf den Sandwich: Infeln: „Auf einem unferer Ausflüge auf's 
Sand wurde wir mit einer Probe der Meifterfängerei der Inſelbewoh⸗ 
ner unterhalten, die uns eine Idee von unfern alten Barden gab, ob» 
gleich Das Inſtrument in Cinfachheit das unferer Borfahren meit 
übertraf. Er war aus zwei Kalebaſſen gebildet , Deren eine-bes 
traͤchtlich größer als die andere, und in deren Hals der der Fleinen 
bineingetrieben war, Der Minftrel ſaß mit untergefhlagenen 
Peinen auf einer Matte vor ung, nahm das Juſtrument in feine 
linke Hand, und befeftigte es miltelſt einer. ſtarken Schnur, die 
zu diefem Zweck daran gebunden war, an feine Handaelenfe; dann 
begann er in Mecitativform die Heltenthaten ‚des berühmten 
Tamaahmeha während feiner vielen Kriege zu befingen. Sowohl 
im Gefang, als im Spiel fag nur wenig Kunſt, Dagegen paßten 
feine Gefiifufationen bewunderungswürdig zu den Scenen, die er 
(hiltern wollte — der Wuth der Schlaht — dem Zufammens» 
treffen von Freunden — den Reitzen der Meigung — und felbft 
der Geefranfheit, die er auf feinem Zuge von either Infel zur ane 
dern audsuftehen hatte, Die Kalebaſſe wurd heftig oder gelinde 
geſchlagen, wie es der Augenblick erforderte, Und in feiner Hands 
babung zeigte der Minfirel einige Grazie und große Mustelfraft. 
Die Erzählung dauerte etwa eine halbe Stunde, mo dann: der 
Barde pflihtgemäß mit einem großen Gefchenfe, zu feiner hohen 
Zufriedenheit, von den Offizieren beehrt wurde. 





/ Rıdastur und Werleger: S. Gr. Kolb. 








- [2855] Mit Genehmigung Sr. Maj. des Kaifers von Defireih, und unter Leitung ber k. k. Lotto; 
behörden beginnt am 27. April beftimmt und unwiderruflich die Werloofung des feit undenflichen Zeit 
ten wegen feiner Dlineralquellen befannten Therefienbades zu Meidling bei Wien, fo wie des 


ebenfalls ſich dort befindenden vollftindig eingerichteten Theaters. 


Für Erfteres ift dem Gewinner 


fl. 200,000, für Leöteres fl. 150,000 garantirt, und befichen die übrigen 24,999 Gewinne, zufammen 
im Belaufe von Einer Million fl, 605,000, aus fl, 50,000, 50,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 


4000, 2000, 1000 U. 4. m. 


Bei unterzeichnetem mit dem Hauptdebit für Deutfchland beauftragten Handlungshanfe find Or 
ginalaftien zu haben. Einzelne a 6 fl., und bei Zufammennahme von 5 das fechfte gratis. 


Julius Gtiebel, 
in Frankfurt a. M. . 








———— 


— 


rnit, — * 
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— Beachtungswerthe Anzeige. 


Am 27. April 
geſchieht unter Aufficht der k. k. Vehörden in Wien die Ausfpielung 


des berühmten Therefienbades 


fammt Schloß, großen Nebengebäuden, Theater, Traiteurie, großen Gärten und Landwirthſchaft in 
Meidling, vor den Thoren Wiens gelegen, und noch 24,999 große und Fleine Geldgewinne, im Ges 


fammtbetrage von — 
Einer Million 828,005 Gulden. 
Zu dieſer Ihöchft vortheilhaften Ausfpielung find Driginalloofe zu fl. 6 und bei Abnahme -von 5 
Stuͤck das 6. gratis, fo wie aueführlihe Plane zu beziehen, bei 


Moris Iſaak Stiebel, 


in Frankiurt a M. 





—— — — — 
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 Beachtungswerthe Anzeige. 


Mit fpecieller Genehmigung Sr. Maj. des Kaifers und unter Auffiht und Leitung der kaiſerl. 
Eönigl, Behörden werden am 

27. Avril befiimmet und unwiderruflich 

folgende hoͤchſt bedeutende Realitäten auf dem Wege der Verfaufung durch Actien begeben und zwar : 


a) Das feit undenflicher Zeit feines heilfamen Mineralwaffers wegen berühmte Therefien= 
bad zu Meidling bei Wien, worin jährlich 30,000 Bäder genommen und mit x bie 2 
Gulden taxmäßig bezahlt werden. Werth: 605,000 fl, 

b) Das vormalige Faiferliche Refidenzsfhloß mit Garten und vielen Nchbengebauden zu 
Meidling, 345 Gemächer, mworunter viele Prunffale, enthaltend, zu 150,000 fl. jährlich 





verpadhtet. > 000 Werth: 510,000 ff, 

c) Das große vollftändig eingerichtete Theater. h m. 150,500 fl. 

d) Die Bade-Traiterie mit Gebauden, Garten und Zubehörungen, weldye zu 4000 fl. jähre 
(ih in Pacht gegeben ift Werth 185,905 fl. 


e) Der fihöne Meierhof zu Meidling mit Viehſtall und ——— ⸗Gebäuden. 
erth 81,00 fl. 
Diefe 5 Realitaͤten bilden den Hauptpreis, welche eine, jährlihe Revenue von circa 
0,000 Gulden abwerfen. Für das ITherefienbad ift eine Ablbſung von 250,000 fl, garagtirt, 
ußerdem find noch 24,909 Prämien von fl, 30,000, 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000 ꝛc. ıc, 
zu erlangen im Geſammtbetrag von 


Einer Million, 828,005 Gulden. 


Die Driginalactien find & 6 fl, rhein. oder 3; Rthlr. Pr. Ert., u. bei Uebernahme von 5 Stuͤck wird 
ein Freiloos aufgegeben, benebft ausführlichem Plane bei dem Unterfertigten mit dein Debit für Deufchs 
land beauftragten Handlungshauſe zu haben, und werden denjenigen Hrn. Intereffenten, welche die Ac⸗ 
tien direct von demjelben beziehen, die Bichunglifte f. 3. portofrei jugefertigt. 


in Fraukſurt a. M. 





Samstag 





FZ° Dad vorige Zeitungsblatt iſt irrthumlich mit 
ro. 82, ftatt Nro. 81 bezeichnet worden. 


* Blidauf die Tagsbegebenheitenm 
Das engliihe Kabinet iſt gebildet. Was haben 
in bie Tories gewonnen? Die Regierung ift nun aus 
beraleren Männern zufanmengefegt, als fie früher war; 
rſchi edene Prärogative der Krone haben offenbar bei 
sem Gturme gelitten; im Volke find mehrfah Be 
sie und Ecbitterung erregt worden; bie "großen 
Spferungen au Geld und Zeit, welche die Parlamente 
A und deſſen Verhandlungen gefoftet, find in gewiſ— 
Gimme (doch nicht unbedingt) verloren; die Tories 
chlugen vergeblich ſelbſt Neformplane vor: das Nefuls 
at von Allem iſt — die nun durch die That erwiefene 
Unmöglichkeit, wit ihn in Euglaud eine Derwaltung zu 
ihren. 
— Das Melbournefhe Miniſterium beſteht aus 12 
Berfonen, die Mitglieder des Kabinets, und aus 26, die 
ehe Stimme in demſelben find. Unter den legten haben 
wir unſerer geflrigen Lifte noch die Namen vor €. 5; 
Etanley and F. Baring ald Sefretäre des Schatzes, 
achzutragen. So viel wir wiſſen, iſt E. J. Stanley 
nicht der Lord. 

— Es iſt erbaulich, zu ſehen, wie die Londoner To— 
roblätter Times, Albion, Standard und Poſt, noch in 
ihren Nummern vom 17. April laut triumphirten und die 
Whigs verſpotteten und verhöhnten, daß ſie gar nicht 
faͤhig ſeien, ein Miniſterium zu Stande zu bringen; 
was man in dieſer Beziehung ſage, ſei grundlos; die 
dormation eines ſolchen ſei nicht num „noch nicht volles 
dei”, fondern vielmehr noch gar nit begonnen, — 
Der nächte Tag follte fie enttänfchen ! 

— Sn einem Artikel des Fränkiſchen Merkurs heißt 
8; Wenn bie Frankfurter Börfe oder vielmehr der poli⸗ 
tiſche Takt derſelben richtig urtheilt, ſo iſt der Fall des 
Veel Wellingtou'ſchen Miniſteriums Fein den Weltfrieden 
forendes, ſondern vielmehr ein denſelben befeſtigendes Er⸗ 


Te, 


82. b. den 25. April 1835, 





eigniß. Es kommt freilich nicht der Perſonenwechſel in 
Anfchlag und ift ziemlich gleichgültig für Europa, ob in 
England ein Peel oder Grey das Staatsſchiff feuert, 
daffelbe wird ohnehin nicht mehr, wie früher, an den Con⸗ 
tinent erſchütternd anftoßen, und feine Parteifämpfe im 
Umfange des Jujelreiches berühren und direft nicht mehr; 
aber es fiel mit dem Peel-Wellington’fchen Kabinet ein 
Syſtem der Etaatöverwaltung, das für alle Regierungen 
von Intereſſe ift. Es hat getagt in ganz England, und 
von Irlands Hochgebirgen fallen die Etrahlen der Sonne 
erleuchtend in bie noch dunklen Thäler des Landes hinab, 
Es iſt fonderbar, nicht die Minifter fagteit dem Wolfe, 
was jein Futereffe erheifcht, fondern das englifche Volk 
belehrte diesmal die Minister, was ein Rechtszuſtand in 
ſolchem zu fordern und zu legten habe. Lord Wellington 
ald General hat eine hohe Stufe des Ruhms, als ein 
Falter, tapferer, geiftesgegenwärtiger Mann erftiegen, als 
Miniter ward er im engliſchen Parlamente lächerlich oder 
mehr noch verächtlich hingeftellt, denn er konnte nicht 
durch rine ſeltene, durch eine Bewunderung und Staunen 
erregende Beredtſamkeit an das Herz des Menſchen grei⸗ 
fon, um ſolchem andere, als die natürlicyen Gefühle aus— 
zupreilen, wie Peel diefes zu thun vermochte. Borerft gilt 
der Wechſel des engl. Minifteriume der Befreiung Ir⸗ 
lands von den Ketten der anglitanifchen Kirche, von den 
Ketten, die ein freigenanuted Volk Jahrhunderte hindurch 
tragen mußte ze. j 





Deutfhlanı, 


Frankfurt a. M., den 17. April. Unfere ftäds 
tifche Schuld beläuft ſich gegenwärtig neh auf etwa 9 
Miülionen Gulden, Es ift neuerdings wieder ein Plan 
zur Serabjezung des Zinsfußes derfelben dem Senate 
vorgelegt worden, 

Bückeburg, den 17. April. Diefer Tage ſtieg ein 
junger Mann, angeblich cin Etudent, bei der Durchreife 
Im einem biefigen Gafthof ab, um ben andern Morgen 
weiter zu reifen. Der Gaſtwirth fragte nadı dem Paß, 
und als der Fremde erwiederte, er babe keinen, fo den— 
tete ihm jener an, daß er ihn nicht beherbergen könne, 
weil die Polizeiordnung in — auf ldie Paͤſſe der 
Reiſenden ſtreng ſei und auf jede Uebertretung der Vor— 
ſchriſten über die Abſorderuug der Neifepäffe bei Frem—⸗ 


® 


iven, Thalern fiche, 
Der 
man ihm Nacıtquartier 


— verpflichtet, 


uma Studenten, eine Strafe von 10 
Fremde erbot fi, dieſes Strafgeld zu erlegen, wenn 
geſtatte. Der Wirth hielt ſich 
von dieſer Sache Anzeige bei der 
Polizei zu machen, von wo dann ein Officiant abgeſchickt 
ward, um ben Fremden nach der Polizei zu geleiten, da« 
mit biefer ſich dort über feine Perfon und Reife legitis 
witen fönne. Der Fremde zog jedoch auf dem Wege zur 
Polizei plöglich und von feinem Begleiter unbemerkt eis 
nen Bol hervor und ſtieß fich denfelben in's Herz. Der 
Stich hatte fo richtig getroffen, daß der junge Mann fos 
den, was über feinen Namen und feine Berhäftniffe 
ufklaͤnng geben Fönnte, und weiß bie biefen Augenblick 
noch nicht, woher der junge Mann gefommen, und wels 
‚cher —— er angehört. Man glaubt, daß er die hol 
laͤndiſche Grenze zu erreichen beabſichtigte. 


Frankreich. 


Unter ben Vertheidigern für die Aprib Angeklagten ber 
merkt man u. a, folgende Namen : Audry de Puiraveau, 
Deputirter, Ermitglied- der proviforifchen Kommiffton des 
Stadthaufes, Ermitglied der Gefellfchaft der Menſchen⸗ 
rechte. Bergeron, berühmt durch feine Verſetzung im Ans 
Hagezuftand wegen bes Piſtolenſchuſſes vom Pont⸗ropal. 
Armand Carrel, Nedacteur des National, Desjarding, 
Mitglied der Geſellſchaft der Menſchenrechte, Redacteut 
—— 

Franque, Advofat, Nedacteur des Meſſager. Garniers 
— — Deputirter. De Lamennais, Prieiter, Journaliſt, 
erfaſſer der orte eines Gläubigen, Raspail, Nebacs 
teur en chef des Neformatenr. Thibaubean, Sohn des 
Konventionaliften dieſes Namens, MNedacteur en chef bes 
Ratıonal, Voyer D’Argenfon, ErsDeputirter, Er Mitglied 
ber Gefellfihaft der Menfchenrechte, General Larayre. 
Thouret, Ex-Redacteur des Journals la Revolution. 


Die Journale, mit Ausnahme der miniſteriellen, find 
bödhyft unzufrieden über die Annahme bes Gefetedgentwurs 
fed wegen Bezahlung der 25 Millionen an Nordamerifa, 
Das von General Valaze vorgeſchlagene und angenom— 
mene Amendement, „das die Zahlung erſt dann frattfins 
ben fol, wenn die fran öfffche Regierung genügende Ers 
Härung über bie Borfchant des Präftdenten erhalten habe,’ 
erſcheint faſt durchgängig ald ungenügend. — In Sachen 
des Aprilprozeſſes ſind von Seiten der Anklage 500 und 
von Seiten der Vertheidigung 800 Zeugen geladen worden. 


Die beiden belgifchen Abgeordneten Roblaur und 
Gendebien (von der Oppofition) haben ihre Würde freis 
willig niesdergelegt. 

Paris. Hr. Venedey aus Köln, Redakteur der bier 
Eſchelnenden Zeitfchrift: „der Geächtete, ifk von der 
Regierung aus Paris entfernt worden. Die Zeitfchrift 
wird von feinen Frrunden, die das franzöftfche Bürgers 
‚recht genießen, fortgefetst werde, A. 3) 

Sch getraue mir, als bar 


Paris, der 18. April, 
ſtimmt zu verfidern, daß ber König feit zwei Tagen 


fit feinen Geift aufgab. Man hat nichts bei ihm ges S 
ur 


Bart; Advofat, Redacteur der Tribune, G 


anz gegen ben Aprilprozeß eingenommen {ft ; der 
— des Marſchalls Soult, demfelben nicht — 
ſoll dieſe Veränderung in dem Geiſte Ludwig Philig 
hervorgebracht haben. ‚‚Un hemme honorable ne eat] 
eiöger au Luxembourg‘‘ hätte der Sieger von Toul⸗ 
ſich ausgedrückt. Es muß ch in wenigen Tagen zeig 
ob meine Vermuthung gegründet iſt. M. 3.) 

Paris, den 19. April. Das franzöſiſche Kabi 
hat, wie wir erfahren ‚ von ber Regierung zu Waſhi 


ton die Zurädberufung des Hrn. Livingiton verlangt, } 
fehr verlent b 


fen offizielle Korrefpondenz dag Kabiner 
r. Gerrurier wird ebenfalls erfegt werden. ie ı 
hören, reift Hr. tivingfton in 14 Zagen ab, 
Paris, den 19, Aprif. Nah dem „Indicatenreb 
belars’’ hat nun auch der Barreau von Marmaude ge 
bie Drdonnanz vom 30, März, die er illegal nennt, x 


teftirt. Der Barrcau von Orleand hat ebenfalls « 
Proteftation befannt gemacht. — 


Großbritannien 


Lord Ruſſel hat In einer Zuſchrift an feine Wäh 
erflärt, daß er, indem er in das Miniſteriuia trete, | 
Melbourne'iche Politik ebenfalld als Richtſchnur anuely- 
— Es heißt, Knatchbull werde jum Pair ernannt, 


Spanien 


Madrid, den 11, April. Ein E Dekret ernennt & 
eneral Baldes zum Oberfommandanten aller Streitfrä 
in Navarra, den basfifchen Provinzen, Altkatilien au 
Arragenien. Mina und bie übrigen Generale behalt 
ihre Stellen unter den unmitteldaren Refehlen von Vald 
Diefer General ift mit Bolmadıt verfehen, alle Maßrog 
zu ergreifen, bie ihm zwegmaͤßig ſcheinen, und alle Iı 
hern oder geringern Offiziere zu entfernen, welche fe 
Vertrauen nicht oe aloe iſt Valdes nach W 
toria aufgebrochen und neue Truppenverſtaͤrkungen fü 
in derſelben Richtung abmarſchirt. 
Dänemark. 

Kopenhagen, den 13, April. In dem Prozeß d 
Profefford David, eines geborenen Iſraeliten, Redaften 
des Faedreland, dürfte dag Urtheil wohl nicht vor eine 
Vierteljahr zu erwarten fein, indem die Aften unter ſaͤmm 
lichen Mitgliedern des Gerichts circuliren und ven j 
dem berfelben fchriftlich votirt werden muß. Bon t 
bleibt dann noch die Appellation an dad höchſte Gerid 
übrig. Nach der Anflagefdsrift des Generalfiöfald, d 
fehr ausführlich it, glaubt man, fei den Gerichten fa 
feine Mahl gelaffen, als nach den beſtehenden Geſetze 
auf langiäͤhrige Gefängniß⸗ und Zuchtbausſtraſe gege 
David zu erkeunen, oder aber auf deſſen völlige Losjpri 
chung. Mebrigens gehört Profeffor David aid zolit 
ſcher Schriftfteller nicht zu den I ftraliberalen ‚und di 
Anfichten, die er im feiner Zeitfchrift ausfprah, werde 
bier von Bielen getheift. 

Aegypten. 

Kahira, den 12. Febr. Die Peſt, bie Aegypten 1 


Yabre Tang verfchont hatte, und die mehre Monate lang 
die Mauern Alerandriens nicht überfchritt, fängt nun an, 
fi) über das ganze unglüdliche Land anszubreiten. Zu 
Aleramdrien felbit it nicht mehr von 8 bis 10, fondern 
von 20 bis 30 Peitfällen täglich die Mede ; die Peit it 
unter den Kordonstruppen ausgebrochen, daher der Kor⸗ 
don ganz aufgelöst worden. Auch ſcheint man genöthigt 
worden zu fein, die Maßregel, jedes angeſteckte Haus zu 
bewachen und alle Einwohner desfelben darin zu ver⸗ 
ſchließen, aufzugeben. Da nemlich die Araber und Tür⸗ 
ten an eine anſteckende Krankheit ohne Gottes Willen nicht 
glauben, und daher eine fo harte Duarantaine m! uns 
religiös und überflüffig fanden, ſo fuchten fie derſelben 
dadurch zu entgeben, daß fie ihre Todten verheimlichten, 
und fie entweder in ihren Häufern beerdigten, oder bei 
der Nacht ind Waſſer oder auch in die öffentliche Straße 
werfen ließen. Man fah daher leicht ein, daß die ſtreu⸗ 
gen Quarantainemaßregeln weit ſchlimmere Folgen für 
die allgemeine Gefundheit haben würden, als wenn alle 
Todten mit ber nöthigen Vorſicht begraben werden, trotz 
ber Möglichkeit, daß die mit dem Berftorbenen zuſammen⸗ 
wohnenden Perſonen auch angeſteckt ſein köͤnaen. Mähs 
end dieſe Maßregel gehandhabt wurde, mußten alie 
Kodten von einem europäifchen Arzte vifitirt werden, um 
zu wiffen, ob fie an der Peit oder an einer andern Kranks 
eit farben, Diefe ärztliche Bifitation, befonders bei mus 
emimnifgen Frauen, empörte das Volk aufs Bitterite, 
Die Geiftlichfeit gab mehre Bittfchriften bei Mehemed 
Alt ein. Es ward nichts Anderes darauf geantwortet, 
ald daß diejenigen, welche ihre Todten nicht unterſuchen 
laſſen wollten, dazu nicht gezwungen werden könnten, ſie 
müßten dann aber ihre Todten ald an der Peft geſtor⸗ 
ben betrachten laſſen, und ſich der Quarantaine unterwer⸗ 
fen. Auch hier hat man die erſten kompromittirten Häus 
fer bewachen laſſen, dann aber, vom Beiſpiele Alerans 
driens gewarnt, den Kranfheitöverdächtigen volle reiheit 
eingeräumt. Hier hat die Pet mit einem aus lerans 
drien angekommenen Malthefer angefangen. either find 
in demfelben Haufe zwei feiner Brüder, eine Eclavin u. 
ein Bedienter geſtorben. Bald darauf ftarb ein Grieche 
in einem benachbarten Haufe, dann ein Franzofe einige 
Häufer banfben in derfelben Straße u. f. w. Auch Ober⸗ 
Agypten iſt nicht mehr peſtfrei, und fihon hat ſich die 
Seuche did nach Senne hinanf gezogen. Und da Kenne 
befanntlich der Sammelplas der Pilger ift, die von dort 
nadf dem am rothen Meere liegenden Koffeir zieben, um 
nah Djidda fich einzufchiffen, fo iſt es nicht umwahrs 
ſcheinlich, daß die Pet Degleiterin dieſer Herren Chadji 
war, , Wie dem auch fei, fo ift der Zuftand Aegyptens 
in dieſem Augenblicke nichts weniger als beruhigend. 
Denn noch fehlt eigentlich ein Monat zur vollen, wahren 
Peſtzeit, und hat fie jest ſchon Kraft genug, um überall 
Wurzel zu faſſen, fo ift fehr zw befürdjten, daß fle fpäs 
ter gräßliche Verheernugen anrichten wird, Mehemed 
Ali iſt vor 10 Tagen ſchon nad) Oberägypten in Gefolge 
mehrer Konfuln, und Ibrahim Dafıha vorgeftern alleın 
nad den öjtlichen Provinzen des Delta abgereidt, Letzte⸗ 


rer if, txotz feiner beifpiellofen 
Ai willen doch fehr verzagt, 
en, daß wenu bie 

Sprien zurückkehren 


Ta it im Kriege, ber 
er Peine 
Peſt ihm nachfolge, er fogleich nad} 
würde, (U. 33 


Reuelle Rahriqhten. 


Der General Alava, fpanifcher Gefandte zu London, 
hat jeiner Regierung berichtet, : daß gemäß den Gonferens 
zen, Die er mit dem Whigkabinet gehabt, das englifche 
Gouvernement ſich beeilen ‘wird den Quadruppelailianz⸗ 
Tractat, mit deſſen Aditionalartikeln, in®o ug zu feßen, 
um dem Bürgerkrieg auf der Halbinfel ein Ende zu md 
chen. Der General fügt bei, er sweifle nicht, daß fo bald 
als möglicy Hilfstruppen nad) Spanien gefendet würden, 
um den Abfolutismus dafelbft für immer zu «vernichten. 


Bayonne, den 16. April, Am 14, d. verbrannten 
bie Garliften das Bildnif des ‚Genesald® Mina ‚auf dein 
großen Plage von Iturren. Er war in der Uniform eis 
nes Dragonerd dargeſtellt, und wird von den Garliften 
ber fünfte Bulle (Stier) von Navarra erg Man 
tanzte zın Die Flammen und — die Soldaten erhielten 
eine doppelte Ration Mein. — Lorb Elliot verließ Bayonne 
heute Nachmittag, und er wird übermorgen zu Leccum— 
berry eintreffen, wo er eine Unterredung mit Don Carkos 
haben wird, 


Madrid, den 12. April. Der General Don Valen⸗ 
tin Ferraz iſt während ber Abweſenheit ded General Bals 
dez interimiftifch zum Kriegsmintfter ernannt worden. Vals 
de; reifte am 9,, Morgend 3 Uhr, zur Norbarmee ab, 
welche gegenwärtig aus etwa 60,000 Mann befteht. 


In Alerandria follen 19,000 Menfchen von der Peſt 
befallen worden und davon 10,000 geftorben feyn. 


Paris, den 19. Apr, Die Tribune wird, wie, fle 
heute erklärt, nicht aufhören zu erfcheinen, da fie durch 
ihre Freunde ‘in den Stand geſeht fei, der Wuth der 
öffentlichen Anklage zu entgehen,‘ \ 

Ans dem Großherzogthum Heffen, den 
18. April, Nächten Mittwoch am 22, d. treten ‚wieder 
die Stände in Darmftadt zuſammen. — Was die neue 
zweite Kammer betrifft, fo befteht fie nach der Verfaffungds 
urfunde, aus 50 Mitgliedern, weven ſechs durch den 
güterfäffigen Adel und 44 von den Etädten und Bezir⸗ 
fen gewählt werden. Der güterfäſſige Abel, der nur aus 
fih, d. h. aus etwa 13 Perfonen, bie Auswahl bat, . 
fandte feine Depufirten vom vorigen Landtage wieder, 
einen einzigen ausgenommen. Bon den 44 andern Wahr 
len ift eine noch unvollendet (der Wahlbezirk Büdingen), 
auf dem Ffeit mehreren Landtagen ein befonderer Unfterw 
ruht, und eine davon ift eine Doppelmahl. v. Gagern 
wurde nemlich wie bekannt von der Stadt Worms und 
vom Wahlbezirk Hungen gewäht, und es ift bis jegt im 
feinem berfelben von der Staatöbehörde eine neue Wahl ans 
ee Hiernach mären nur 42 Abgeordnete vorerſt⸗ 

ier überfihtlich -in Erwägung zu ziehen. Davon waren 
bereitd Mitglieder des vorigen Landtags 23, und 12 von 





+ 


(hie gehörten zur damaligen Majorität, 11 zur dama— 
ligen Minorität , dahin dann noch die ſechs Adelödepus 
tirten fommen. Mitglieder des vorigen Landtags waren 
nicht: 195’ darunter find foldye, Die noch niemals einem 
Landtage Angehört hatten, 16. Bon ber ehemaligen Dias 


joritär wurden nur wieder gewählt: au der Provinz 
Starfenburg zwei umd in der Provinz Oberheſſen zwei, 
Die, übrigen wiedergewählten Mitglieder der Majeris 
tät gehörten ſaͤmmtlich der Provinz Rheinheſſen an, wo 
überhaupt alle Mitglieder der Majorität mit einer einzis 
gen Ausnahme (Perrot ftatt Pretorius) wieder gewählt 
werben waren, und Das einzige erklärte Mitglied der 
früheren Minorität ausſtel. Von den erwähnten 42 Mit— 

liedern der 2. Kammer find 5 Fleine Gutsbefiger und 

andleute, 4 Bürgermeilter von Stadt und Land, 2 ohne 
Amt, A Kaufleute, 1 Fabrifant, 5 Advofaten, 6 Nentbes 
amte, 2 höhere Kameral- und Redinungsbeamte, 2 Obers 
appellationgräthe, 2 Oberfonfiitgggalräthe, 2 Hofgeridıtds 
räthe, 7 fonftige, meijt höhere Btaatsdiener. Die 6 
Adelsdeputirten beftehen aus fünf Militärs und Hofchars 
gen umd einem Oberforſtmeiſter. Bon den Vorbemerk— 
-ten wird nicht bei der Eröffnung des Pandtaged zus 

egen fein: einer ohne Amt (v. Gagern), und ein Advos 
at (Dr, Heß), weil beide big jet nicht einberufen wurden. 
Bom Letern vermuthet man felbft bis jegt den Wahl⸗ 
fehler nicht, während beim Erftern dad Staatsminiſterium 
eine Stelle der Wahlordnung anders zu interpretiren 
fcheint, ald es früber gefhab, und daraus das Lnterlafs 
fen eines zeitigen Optirens aus zwei Wahlen gegen von 
Gagern ableitet. Fedenfalld kommt nun die Frage an die 
Kammer, und Hr. v. Gagern ſtellt ſich wohl unterdeifen 
‚in Darmjtadt ein, um nad) deren Erledigung an den Vers 
handlungen Theil nehmen zu können. Bei den erfien, 
namentlid; bei dem Disfutiren über die Thronrede, iſt es 
ihm aber vorausfihtlid unmöglich, und vielleicht zögert 
ſich auch noch außerdem der Spruch der Kammer und v. 
Gagernd Eintrit noch länger hinaus, als feine Freunde 
wünfchen. Dagegen wird fein Vater, der den vorigen 
Landtag nicht befucht hat, als lebenslängliches Mitglied 
ber eriten Kammer vor oder furz nach der Eröffnung des 
Landtags feine Stelle einnehmen. 


Nach einer amtlichen Weberficht war folgendes das 
Nefultat dee griechifchen Finanzverwaltung während ber 
Jahre 1833 uud 1834, 1833: Einnahmen 7’042,555 
Drahmen, Ausgaben 13’630,617, Defizit 6'588,054 5 
1834: Einnahmen 9455,410 Ausgaben 20°150,607, Des 
fizit 10°695,197 Dramen. 


Aus dem Großherzogthum Baden, ben 18, 
Apr. Die am 10. Jan. d. 3. begonnene Spezialinguifts 
tion wegen des befannten in der Nacht vom 19. auf den 
20. Mai v. 3. unter feltfanten Umftänden vorgefallenen 
Selbſtmordes eined Bedienten zu Baden fcheint feit ges 
raumer Zeit beendigt, und der Angefchuldigte beftuber ſich 
Thon mehre Wochen wieder in vollfommener Freiheit, 








Miscellen. 


Nicht weit von dem rechten Ufer des Aluffes, welcher das Dorf Er 
longav in der Gegend von Dijon durchſtrömt, hat man neulich ei« 
nen unterirdiichen Fluß entdeckt, deifen Strömung in eier Tiefe 
von 6 bis 7 Fuß mit dem Fluſſe gleichlaufend if. Das unterir, 
difhe Waffer foll ſogar trinfbar fein, 


— 


* * 
Oeffentliche Blätter erzählen von dem verſtorbenen Kaiſer Franj 


folgende Anekdote. Cines Tags wohnte der Kaifer mit feiner Ge, 
mablin der Aufführung eines Theaterſtücks bei, Pas mande in 
yolitifher Hinſicht anitößige Stellen enthielt. „Seien wir froh” 
— ſagte der Monarh auf dem Heimmeg aur Kallerin — „Taf 
wir ed geiehen haben: das Stück wird gewiß verboten.” 





In Madrid brannte Fürzlih ein höchſt anmuthiges Feuer; alle 
feit 12 Jahren geichehenen geheimen Angebereien der geheimen 
Polizei wurden öffentlich verbrannt. Die Dorfzeitung meint, bei. 
fer wär’, die geheimen Angeber wären gleich mit hineingemwors 
fen worden. (2. 3.) 





Mährend die Gelehrten ſich fireiten, 6b der Hallep'ſche Komet 
eintreffen oder ausbleiben werde, erinnert man vielleicht nicht uns 
paſſend an die verfihiedenen Meinungen der Aſtronomen über die 
Gterblichfeit der Weltförrer, Büfon 3. B. ftellt der Erde als 
Prognorifen den Tod des Erfrierens, welcher befiimmt und uns 
widerruflich nach 93,000 Jahren frattfinden foll, denn die Erde werde 
von Jahr zu Zahr Fälter. Gruithuiſen will fie an Dige fierben 
faften. Miles, fagt er, eilt dem Feten zu; in 50,000 Jahren wird 
fein Tropfen Waſſer mehr auf der Erde fein; dann geräth fie in 
Brand, läuft brennend eine Million Zahre um die Sonne herum, 
und frürzt fih zulegt ausgebrannt auf den Sonnenkörrer, um in 
dem Schooß ihrer mütterliben Freundin auszuruhren. Der be 
rühmte Olbers endlich prophezeit ihr einen naffen Tod, inden ein 
Komet, durch Druckkraft, das Waſſer aus feinen inneren Tiefen 
hervorheben und die Erde darin erfiufen wird — nad 220 Mile 
lionen Sahren etwa. 


— — 


Der engliſche außerordentliche Geſandte zu Paris bezieht 
eine Beſoldung von 10400 Pf. Sterſ. (120,000 FL.) FährliR; ie 
ner zu Wien 9900 Pf., tie zu Sonftantinorel, Madrid und Des 
teröburg 6500; jene zu Berlin und Washington 5500, zu Piffabon 
60005 zu Mio Janeiro 4500; zu Neapel 4400; zu Turin 4100; 
zu Bogota, Eovenhagen und? Münden 4000; zu Stodhelm und 
in 2a Mata 3300; in Franffurt 2900; in Dresden und lorenz 
29; in Stuttgart und in Griechenland 2200; die Ambaffadeure 
zu Mrüffel und in Merico 2000; die Gefhäftsiriger im Haag und 
In Buenos Ayred 500, und der Legationdfecretär zu Bern 500 Bf. 


— 


Nedatteur und Werkger: G. Ir. Zolb. 
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den 26. April: 1835, 





“«Rheinbaierm 

Auf nächiten Montag, den 27. April, 8 Uhr, fInd 22 
Stadträthe von Neuſtadt au dad Zuchtpolizeigericht nach 
Sranfenthal geladen, „wegen Unterzeihnmung der Druds 
fcheift: Darftellung "der blutigen Ereigniſſe am Pfingſt⸗ 
fefte 1833, und dadurch verübter Beleidigung der öffent 
lichen Autoritäten und der bewaffneten Macht.“ 





Deutfdhland, 


Der Ertrag der Weinlefe ia vorıgen Jahre im ms 
fange des Königreichs Wurttemberg wird folgendermaßen 
berechnet x 300,550 Eimer, Beldwerth 694,220 fl. Bon 
einem Morgen der in Ertrag ſtehenden Weinberge wurs 
den ım Durchſchnitt vier und Drei Viertel Eimer gewous 
nen, was nad) dem Durchſchnittspreis einen Gelöwerth 
von 153 fl. gibt, 

Franfreid. 


Paris, den 17. Apr. Diefen Morgen erjtaunten die 
Parıfer, die Dacher und die blühenden Bäume der Bous 
levards mir Schnee, dem erften ded Jahres, überdeckt zu 
ſehen. Deſto freundlicher frahlt die Sonne um Mittag. 


Großbritanniem 


Der Bon⸗Sens fchreibt: Der Herzog v. Wellington 
fcheint ſich einfiweilen entfernt zu halten, um fid für ins 
haltſchwere Zeitumftände aufzubewahren. Er fell Einem, 
der ihn über feine militärifche Lrufbahn becomplimentirte, 
geantwortet haben: „Sie iſt noch nidyt zu Ende, ich babe 
noch eine Schladyt zu liefern.’ „Auf dem Feſtlaude?“ 
‚Mein in England.’ 


Der „Abvertiſſer“ bemerkt, daß die Bilding beö 
Melbourne'ſchen Minifteriums allerdings mit Schwierig— 
keitzn verknüpft gewefen fein möge, fan fünnme ſich 
felbft denfen, daß Lord Melbourne feine Luft gebabt ha— 
ben könne, ſich auch uur der Tg iglichkeit der Gefahr auds 
gefegt zu fehen, auf eine fo unfchicliche Meife, wie im 
—— November, wieder von feinem Amte entfernt zu 
werden. 


Griechenland. 


Auszüge aus griech. Journ, Staikos Staifopules iſt 
geftorben, wieder einer der Helden des Kampfes, und in 
North und Elendt Kaum erhielt er bei feinen leisten 
Athemzügen die Erlaubniß, dad dunfle Gefängniß zu vers 
loffen, in welchem er zu Nauplia lag. Sein Leichenbes 


gängniß ward burch eine Kollefte beftritten, die auf dem V 


Markte zu Nauplia zu Stande fam. Gtaifos, aus Gors 


mit dem Ordenskreuze des Erlöfers geziert. 


tyne gebürtig, war ber Erfte beim Aufſtande feiner Pros 
vinz, und der Erjte, der beim Angriffe auf Palamydie 
die Mauern erftieg. Auch die Belagerung von Afrofos 
forinth har er geleitet und zum Ziele geführt. Er wurde 
von den frübern Negierungen zum General, von der k. 
Negentfchaft zum Obriſtlieütenant gemacht, zugleich aber 
Staifos, 
ein Mann von großer Gutmüthigkeit und allgemein geliebt, 
litt in Folge feiner großen Anjtrengungen und auch wohl 
feiner großen Noth zuweilen an Geiſtesabweſenheit. Der 
Nomarch hielt fih ın Folge davon für berechtigt, obne 
daß eine vorgängige Uuterfuchung oder ein richterlicher 
Spruch vorlag, ihn in ein dunkles, übelriechendes u, kaltes 
Gefäugniß zu werfen, ohne dag ihm auch nur eine Dede 
durfte gegeben werden, Grfranfung und Tod waren die 
Folge dieſes unbegreiflihen Verfahrens. Sein Leichenbe— 
gänguiß war fehr feierlich, Die Kaufmannfchaft erins 
nerte fich, daß R im Schutze der Feftung lebe, die der 
unglüctiche Held erobert hatte, und alle Läden waren ges 
fhyloffen, die ganze Bevölferung war in Bewegung, auch 
die Garniſou mit-Trauermuſi? bei dene Zuge gegenwärs 
ttg. Sein Tod machte einen großen Eiudruf. — Man 
fügt, daß im Feftlande von Griechenland wieder Räus 
berbanden in bedeutender Anzahl erſchienen feien. (A 3.) 

Unter den Ausgaben des griechiſchen Staats während 
des Jahres 1834 erfcheint das Kriegeminifterium mit eis 
ner Eumme von 0,484,000 Drachmen, und dad Marines 
minifterium außerdem mit 2,230,000, während ſich das 
Gefammternfommen nur auf 0,455,000 Dradjmen belief. 

Rußland 


In der Nadıt vom 1. April bemerkte man in Et. 
Petersburg eine auffallende Veränderung in der Almods 
phäre. Zuvor hatte fat eine Fruͤhlingswärme geherrſcht, 
nun fiel aber das Thermometer bid zu 30 Grad unter 
den Gefrierpunft. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den. 1. April. Die türfifchen 
Rriegöfchiffe, Die, wie fihon langſt gemeldet, zum Aus—⸗ 
faufen bereit waren, find endlich unter Segel gegangen, 
und haben am 28. März den Kanal verlaſſen. Haſſan 
Bey befehligt das Geſchwader, das aus 1 Linienſchiffe, 
3 Fregatten und 6 bis 8 Brings -befteht, die mit 4000 
Mann Truppen, mehreren Kompagnieen Artillerie ber 
mahnt, und nach Tripoli zu neben beftimmt find, um bie 
Autorität des Sultans dafelbit geltend zu machen, Ne 
klub Paſcha ift Befehlshaber der Landtruppen, und zus 
aleich Bevollmächtigter der Pforte, Er bat unbefchränfte 
ollmacht, nach feinem Ghitdimfen zu verfahren, und im 
Notbfalle die Streitjragen mit dem Bajonnette zu fchliche 


tet. An bemfelben Tage, wo bad Geſchwader den Ka⸗ 
nal verließ, trat andy die ägyptiſche Fregatte ihre Rüde 
reife ‚nad; Aicrandrien an. Der Eultan war bei dem 
Ausfaugen feiner feinen Armada zugegeu; Tags zuvor 
hatte er fi an Bord des Admiralſchiffes begeben, um es 
zu beſichtigen. Er foll mit der Einrichtung, fo wie mit 
der Haltung der Mannfchaft fehr zufrieden geweſen fein, 
und erklärt haben, daß unverzüglid; mehre große Schiffe 
ausgerüftet fein würden, die er in Perfon zu leiten bes 
abfichtige. Diefer Bemerkung aus dom Munde ded Mos 
narden wellen Mandye große Wichtigkeit beilegen, und 
feitdem find im Publifam allerlei Gerüchte verbreitet, die 
ihrer Unwahrfcheinlichkeit halber feine Wiederholung vers 
dienen. Gewiß ift inzwiſchen, daß der Sultan eine Sees 
reife vor hat, wohin aber, wird geheim gehalten. Zu 


Pera glaubt man, er werde nah Smyrna geben, und“ 


Dann zu Lande nach der Hauptitadbt zurückkommen, An 
Reſchid Paſcha ift vor einigen Tagen der Befehl ergans 
gen, feine Truppen zu fongentriren, und fie in großen 
Evolutionen zu üben, Dies ftimmte mit der Anficht in 
Pera überein, und macht es wahrfcheinfich, daß der Suls 
tan, ber in allen Dingen den eurcpäifchen Fürften nach— 
zuahmen ſucht, auch wie fie Fruhjahrs- und Herbſtma— 
nöuvres bei feiner Armee einführen will, 





Neunueſte Nabhridtem 


London, ben 20. April, Die Verhandlungen des 
Unterhaufes beweifen, daß die neue Nominiftration, for 
bald die Gefchäfte nach den Feiertagen ihren Anfang neh— 
men, ernftliche Stürme zu beftehen haben wird. — Der 
Abgeordnete Shiel erklärte, er werde bei der erſten Ges 
legenheit beantragen, „daß niemand, der zu einem geifts 
lichen Amte ernannt würde, dadurch das Recht erhalte 
eine Entfhädigung zu verlangen falld diefe Stelle aufger 
hoben würde. Sir R. Ingles erflärte, wenn bad ges 
lehrte Mitglied diefe Motion madye, fo werde er beans 
tragen, daß der Eid, dem jener geleiftet, vorgelefen wers 
den folle. (Beifall von der Dppofition), — Das Haus 
vertagt fi bis zum 12, Mai, — Es heißt Lord Palmer: 
fton werde zum Pair erhoben werden, — Der True⸗Sun 
bemerft, daß verfchiedene Stellen im Minifterium nicht 
ganz fo beſetzt würden, wie die neuliche Liſte zeigte, „Wir 
baben beizufügen, daß Lord Brougham in den Lıiten des 
heutigen Tags nicht ald Korbjiegelbewahrer oder ald Präs 
fident des Dberhaufes erſcheint.““ — E, Grant, der neue 
Golommialminifter, it zur Pairswürde erhoben und wird 
dei Namen Baron Inverueß annehmen, 


London, den 29. April. Es find Nachrichten aus 
diſſabon vom 3. d. angekommen. Es hatte daſelbſt am 
Sonntage, ven 20. März, einige Ruheſtörung, und ein 
perfönliher Angriff auf den Herzog von Palmella jratt, 
in Folge einiger abfurden Berläumdungengegen ibn. In— 
deſſen jtellte die Ankunft des Militärd die Ruhe wieder 
ber, und das Leichenbegängniß des Prinzen Augnſt fand 
am 31, ohne Gtörung ftatt. — Aus den weitern Nadıs 
richten, welche die engl, Blätter aus Riffabon bis zum 3. 


d. mittheilen, geht Folgendes hervor: dieſer Minifter ik 
fehr unpopulär. In verfchiedenen Theilen der Stadt wr 


‚rer Pasquille gegen ihn angefchlagen, in welchen er be 


ſchuldigt ward, die Vergiftung des Prinzen Ananjt ver⸗ 
anlaßt zu haben, um der Verantwortlichkeit zu entgeher 
Meinung über 2 Millionen abzulegen, die er an Emis 
granten bezahlt haben foll; fodann, um feinen Sohn mit 
ber Königin zu verbeirarhen, und endlich, die Conſtitu— 
tion abzufchaffen, was er dem Herzog v. Wellington zu 
geitanden, ES ertönte der Ruf: „Nieder mit Palmella! 
es jterbe der Verrätherl Der Herzog hielt es gefährs 
lid), de3 Abends nadı Hauſe zurücdzufehren. Später warf 
fich der Herzog, v. Terceira winter die Menge, mit bem 
Rufe: „Hier bin ich, tödtet mich ; ich habe es wohl ver 
dient, indem ich foldye Leute, wie ihr feid, befreit habe." 
Die Menge fühlte ſich befhämt. Die herzogliche Familie 
entferute fih aus dem Haufe, Um 11 Uhr traf eine Eis 
cadron Ghevaurlegers im Gallopp ei, und die Ruhe wart 
wieder hergeſtellt, nachdem verfchiedene Perfonen infwltirt 
atorden. — Die Cortrs verhandeln über die Thronbefez 
zung im Falle einer Erledigung, und ebenfo wegen eine 
weiten Gemahls der Donna Maria, Der Prinz fol fter 
end Diefelbe aufgefordert haben, feinen jüngern Bruder 
zu heirathen , was Beifall findet. 


Paris, den 22, April. Am Montag fand ein Duell 
zwifchen zwei Mitgliedern der Deputirtenfammer ſtatt, 
welche jidy wegen der Nordamerifanifchen Forderung vers 
uneinigt hatten. Man fdried ohne Blutvergießen. — Es 
verbreitet fih das wohl ganz grundloſe Gerücht, in Liſſa— 
bon fen eine Empörung ausgebrochen, und bie Königin 


‚genöthigt worden die Hanptitadt zu verlaſſen. 


» Madrid, den 13. April. Als General Valdez die 
Hauptſtadt verließ, gelobte er, im biefelbe nicht mehr zur 
ruckzukehren, bis er die Rebellion gänzlich vernichtet babe. 
Es fcheint, daß fein Plan dahin geht, alle Truppen zu 
vereinigen, und mit aller Macht über die Rebellen berzus 
falten, nm fie zu zwingen, fich entweder nadı Frankreich 
oder nadı Gaftifien zu werfen. General Mina iſt fo 
franf, daß mau feinen Tod befürchtet, General Dsma, 
—— in Navarra kommandirte, iſt plötzlich ge— 
ftorben. 

Bavonne, den 18, April. General Cordova hat 
ein Hospital im Thale von Amescoa weggenommen) und 
alle Kranken erſchießen laffen, 


Nom, den 16, April. Der Veſuv hat zu Anfang 
dieſes Monates feine Umgebungen in großen Echreden 
geſetzt. In Neapel erinnert ſich fein Menſch, je ein fo 
heftiged Getöſe und unterirdiſches Donnern gehört zn br 
ben, wobei der Berg die Steine weit binans in’d Meer 
warf. Die Einwohner von Refina flüchteten fidy mit ihs 
ren Sabfeligfeiten, weil fie fürchteten, unter dem falr 
enden Bimsfteinregen begraben zu werben, Lava ift nch 
nicht gefloffen , welches Ausbleiben nody einen größer 
Ausbruch befürdten läßt. 

Münkyen, ben 21. April. Seit dem Brainn ber 
Charwoche haben wir in unjerer Gegend einen vonkän- | 


u 


bigen Binter mit ſtarkem Froſt; beſonders ift in dem 
naben Gebirge eine ſolche Maffe Schnee gefallen, daß bie mit 
vielen Koften gemachten Bahnen nenerdings gänzlich vırs 
ſchneit und Bir Merhinhungen mit Tprol und Stalien 
wieder auf einige Zeit "unterbroden find. — Es deſtä⸗ 
tigt ſich, daß das Herz des Prinzen Auguft von, Leuch⸗ 
tenberg von Kiffabon bieber gebradt und in ver Sr. 
Midaeld Kirche, wo fein Bater der Prinz Eugen, rubt, 
beigelegt werben wird. Die Herzogin Mutter, melde 
feit der betrübenden Nachricht von dem Tode ihred Sob— 
nes dedenklich krank darnieber lag, ſoll ſich jegt auf dem 
Wege ber Beflerung befinden, Es fcheint fi zu ber 
fiärigen, das die Kaiferin Amalie, Wittwe Don Pedros, 
3. Tochter ber Herzogin, nad einigen Monaten bieber 
fommen wird, um bier ihren. befändigen Wohnfig auf: 
zuſchlagen. 





Miscellen. 

Eine Broſchure: „Gedanken über die engliſche Ariſtokratie,“ die 
den Lord Brougham zum Verfaſſer haben ſoll, ein Werk, über das 
tie Anfichten fo verfhieden find, daß der Morning-Herald es ein 
Schandlibell, und ein anderes Blatt eine fehr beredte, höchſt wiz⸗ 
sige Erſcheinung nennt, it in Sonden erfchienen, und erregt unges 
meines Auffehen. 


Herr Redacteur! 

In Nro. 215 der Speyerer Zeitung, Jahrgang 1833, 
finder fid eine „Notiz für Ardwanderer nab Amerika,” 
in welcher zwei Perfonen, beren Namen durch die Buch⸗ 
ftaben ©. . und R.... angedeutet find, etwas hart mit- 
genommen werden. Die durch dieſe Buchſtaben begeich- 
neten Namen fönnen, unter den dabei anaeführten Um— 
fiänden, feine andere fein, ald Senn und Niffer ; au 
fol das Publifum die nab ©.. und R.... feblenden 
Buchſtaben dahin ergänzt haben. Ich babe mich mitbin 
gegen die in jener Notiz ausgeſprochenen Beſchuldigun⸗ 
nen zu vertheidigen. Ju Nro. 257 derfelben Zeitung u. 
desſeiben Jabrganges tft zwar fhon eine Ermiederung 
darauf erſchienen; alein ich darf, ba ich ſelbſt, als Ber 
ſchuldigter, von der Befhuldigung Kenntniß hade, die 
Sache nicht ale abgethan anſehen, u. bitte Sie de£balb, 
auch dieſer Erwiederung auf jene Notiz eine Stelle in 
Ihtem Blatte zu geben. 

Ich bin ıc., 


fein Rerington, bei Philadelphia, den 15. San. 1835. 
W. Senn 

Wer mit dem Derbiltniß, in dem Schiffemäckler zu 
dem Eigentbümer und dem Kapiran eines Shiffes fie 
ben, und mit den Verbindlidhkeiten, denen Sciffeeigner 
und Paffagiere durch einen ſchriftlichen Vertrag ſich ger 
genfeitig unterziehen, wer überhaupt mit den Bedinguns 
gen der Einſchiffung einer auswandernden Geſellſchaft 
befannt it, der findet in obenerwähnter Notiz fo viele 
Ungereimtheiten und W-derfprüde, dah er ibr uͤnmoͤglich 
irgend einen. Grad von Glaubmwürbdigleit beilegen kaun. 


Ich hätte, ohne allen Zweifel, nur diefe Ungereimtheiten 
und Widerfpräbe ber nachzuweiſen, um mit unabwels⸗ 
baren Gründen darzutbun, daß alle in jener Notiz ent 
baltenen Beſchuldigungen erlogen find. Allein dieſe Nach⸗ 
weiſung erforderte, indem ich nicht bei allen Leſern die⸗ 
ſes Blattes die Bekanntſchaſt mit den Bedingungen ber 
Einihiffung einer zablreihen Geſellſchaft vorausfegen 
kann, eine Auejührlichkeit in ber Audeinanderfegung bies 
fer Bedingungen, zu der ich mich, bei Behandlung eines 
fo undankbaren und abfloßenden Gegenſtandes, nicht ent» 
ſchließen würde, und wären aud, flatt einer, zehn Notis 
zen genen mid veröffentlicht worden. Ich befdhränfe mid; 
deßhalb, in meiner Ermiderung, auf die Anflagepunfte 
in jener Notiz. Es find folgende: | 

1) S.. bätte vor dem Alford mit dem Schiffskapi- 
än eine Uebereinfunft getroffen, wornad er, wenn der 
entworfene Plan ausgeführt würde, von dem Ueberfahrte» 
geld einer jeden Perfon 5 red. erhalten ſollte. (ſ. 4.) 

9) Die feftgefegte Abgabe war endlich dem Schiffe, 
kapitaͤn zu hoch. Er verzögerte die Abfahrt. Ob in der 
Abit, nod mehr von ung zu erbalten, oder von Geis 
ten ©,.8 einen Abzug zu bezwecken, dad weiß ich nicht. 

3) Genng, ©.. und R.... verbieten fih, als ich 
bie im Afford feſtgeſetzte Entſchädigung von 100 Fr. pr. 
Zag für Die Geſellſchaft begehrte, ganz ruhig. Endlich 
— fie vom Schiffskapitaäͤne vor mir ihrer Masten 

eraubt. 

4) ad 1). So haben jene Beide gegen ibre audwans 
dernden Randeleute, die meiftens fehr arm find, gehan⸗ 
beit, und fie um 625 fir. betrogen. 

Meine Antwort auf diefe Befchuldigungen ſei folgen» 
ber Brief: 

Havre, ben 17. Det. 1831. 
Mein Her! 

Sn Beantwortung Ibres Briefs vom 4. Sept. letzt⸗ 
bin, beeile ich mich, Ibnen auszudrücken, mie ſehr es 
mid ſchmerzt, daß Sie fo ungerecht beurtbeilt worden 
find von Leuten, für welde Sie fih die Mübe gegeben 
baben, im Dctober des letten Jahres auf meinem Shhiffe 
Fortuna Pläte zu miethen, um fi von bier nah Ne 
Vork zu begeben. Demzufolge, und um die gute Meie 
nung bei ihren Landsleuien wieder berzuftellen, made ich 
mir ed zur Pflicht, auf die fererlichfie Ars zu erflären, 
bag, während Sie fih auf meinem Bureau befanden, 
um bie Ueberfabrt von 127 Ausmwanbderern auf meinem 
Stiffe Fortuna, Kapitän Lehuby, zu unterbandeln, durch⸗ 
aus von Kommiffionegebühren oder Belohnung für Sie 
feine Rede war; denn fo weit ich mid erinnere, verwen». 
deren Sie fid in diefer Angelegenheit mit der alleinigen 
Abſicht, dieſen 127 Uuswanderern Gefäligfeiten zu ers 
meiien, melde ſich ſchon feit mehren Tagen in diefer 
Stadt befanden, und in ber Ungemißheit über bie Nach⸗ 
richten, die ihnen die zablreihen Schiffsmäkler gegeben 
baiten, ſich fehr glücklich ſchaͤtzten, einen fo redlidhen und 
einſichtsvo llen Mann, wie Sie zu finden, um ihre Ans 
gelegenbeit zu beforgen. 

Sch defräftige daher auf das beftimmtefle: 


— nm. 


1) Daß Sie keine Kowmiſſtonsgebübren verlangt ba 


ben, und daß id Ihnen die 625 Fraeken uicht bes 
zablt babe, welche Ihnen, wie man behauptet, für 
dieſes Gejchäft bewilligt worden fein ſollen. 

2) Daß nie, fo weit ich weiß, irgend eine Klage über 
Ste geführt worden ik, und daß ich von dem ges 
genmwärtig in Havre befindlichen Hrn. Lebubhy, 
Kapitän der Kortuna, beauftragt bin, au erflären, 
daß nie die Nede war von einem Vorwurf, mel- 
ben er angeblib Ibnen in Grgenmwart des Anfüd- 
rers der Gefellihaft in Beziehung auf die oben- 
erwähnte Kommilllonegebühren von 625 Franfen 
gemacht haben fol. 

3) Daß, da die Uebereinfünft vom 12. bis 15. Okto⸗ 
ber ftattfand, und das Schiff Fortuna den 25. bed 
naͤmlichen Monats für jeine ;Beitimmung unter 
Segel ging, es flar if, daß nur die materlel (we: 
fentlih) nothwendige Zeit für die Emſchifſung die 
Waſſers, der Lebendmittel und bes Gepäckes der 
Reiſenden verfloß, und taber fein Grund vorban- 
ben war, von mir eine Entfbädigung von 100 
Franfen für jeden Tag der Berjpätung zu begebren. 


Endlich betrachte ib die Angaben, diefer Leute 
als durchaus fall Was mid betrifft, fo made 
ib mir es zur Pflicht binzujufügen, daß ich bei den Zw 
fammenfünften mit Shnen in tieler Anpelegenpeit Sie 
ſtets als einen aufsichtigen und loyalen Mann erfannt 
babe, melder eber dobipräce ale Borwürfe von feinen 
kandsleuten verdient bat. Ich glaube mit Bergnügen, 
daß diefe Erklärungen von meiner Seite hinreichen wer⸗ 
den, die übeln Eindrüde auszuldichen, welche dadurch 
ruckſichtlich Ihrer bei Ihren Freunden und Befaunten ers 
regt worden fein fönnten, und bemerfe zugleich, wenn 
ed Ihnen angenehm wäre, bad meine Unterſchrift in Die» 
—— durch unſere Behörden beglaubigte würde, 
recht germe Ihnen died beforgen wollte. 


Empfangen Sie gätig meine angelegentlichen Ber 
grüßungen. 
(unterzeihn.) Baffe»Mancel, 
Autrüfer ded Schiffs Fortuna, Kapitän Lehuby. *) 


Ich hade nun getban, was ich nlaubte im Bezieheng 
auf obenerwäbnte Notiz nicht unterlaffen zu fonnen; üb» 
rigens enthalte ich mich jedes Uurtheilenden Zuſatzes. 
Es iſt obnehin ſchon peinvoll, ſich gegen eine Verlaͤum—⸗ 
bung, wie die im jener Notiz ausgeſprochene, vertbeidis 
gen zu müſſen. Auch würde ih es unterlaffen baben, 
bätte ich micht befürdptet, daß mein Schweigen, als ein 
Zelchen der Schuld betrachtet, meinem künftigen Berufe 
im Baterlande Schaden bringen möste. Sn der Welt 
verkannt zu fein, if das Schlimmjte nicht. Der Menſch 


*) pr. Senn hat ber Rebaktion das Driginat des vorſtehen, 
dem Briefes Übertenbet, fo daß dieſelbe die Ritigkeit der Us, 
berfegung beftätigen kann Die Redattiom, 








kann viel ertragen, viel verſchmerzen, viel vergeffen, fo | 
lange ihm die Achtung und bie Kiebe der Eeintgen und 


‚feiner Fteunde, und das Selbſtbewußtſein bleibt, pflicht⸗ 


treu gebantelt zu baben. 

Zum Schuſſe ſage ib noch meinem umbefannten 
Freunde, für feine Erwiederung auf jene Notiz, meinen 
berzlichften Dank. . 


|" Zu, een 1 
Befannımahungen, 


[2896°] Der Unterzeihnete macht anmit befannt, daß 
er vom jeiner bewährten Augsburger Yebens+Ejfenz eine 
Niederlage bei Hrn. Ruutz, Bater, in Speyer deponirt 
bat, wo Das ganze Fläſchchen zu 1 fl. 20 fr., und das 
baibe zu 30 Fr. nebſt Gebrauchsangaben zu haben if. 

Er bemerkt diebei, daß argen den Gebrauch dieier Le—⸗ 


benseſſenz im Königreib Batern von feiner Seite ein 


Anfland erboden werden fann, da das k. b. Staaidminis 
ſterium des Janern, unterm 14. Juli 1833, folgended referi, 
birt bat: „Da die Kieſow'ſche Familie ih kraft aus 
brüdlicher Privilegien der baierifben Kurfürfen in dem 
Befige des Rechtes befindet, Die fogenannte Kieſow'ſche 
Lebens » Effenz zu verfaufen, und da diefe Priollezien 
ſich auf vergängige Prüfung und auf die ermielene 
Thatiade begründen, baß die mit dieſer Effenz ausge 
gedene Gedrauchs, Anwelſung von der Arc iſt, daß fie 
jedem Mißbrauche gebührend vorbeugt; fo verſteht e# 
fih von jeloft, daß die beſagte Lebenseſſenz nicht unter 
die gebeimen Arznei» Mittel zu zäblen und daß ihrem 
Verkaufe durch die Fabrifanten felbft fein Hindernig 
in Weg zu legen it,” Bos welchem Reicripte der Uns 
terzeichnete eine amtlich » beglaudigte Adſchrift bei H. 
Ruug, Vater deponirte. 

5. 8. Kielow in Augsburg. 





Mödelverfieigerung. 


Unterzeidineter bringt -biemit zur — daß er 
am 27. d. M., Morgens 9 Uhr, in der obern Bebau—⸗ 
ſung bei Hrn. Lederhaͤndler David bakier, verſchiedene 
Mobilien, ale: 

ein wit f[Kmarzem Moore üderzogenes Kanapee nebſt 
kazu nebörenden ſechs Stühlen, fodbann ein Fieinered Ka⸗ 
Paper, einen nußbaumenen Wefßzeugſchrauk, Pfeiler, u. 
dret Kleiderſchraͤnke, Spiegel, einen Screibpuit, Kom 
mode, Tiſche verſchiedener Art, Stüble, ein Bufet, eine 
Pendutubr, eine Guitarre, Nachttiſche, Bettladen ꝛc. 
verteigern laſſen wird. 

Borberannte Mooilien find tbeild vor zwei, theils 
vor fünf Jahren neu gemadt worden. 

Hierauf werden ferner der Veriteigerung andnefent, 
ſonſtige Haus: und Küchengeraͤlhſchaften, Fäler, worans 
ter zwei in Eiſen gebundene weingrüne, zwei Fuder dafs 


[2897] 


tende. 


Speyer, ben 29, April 1835. 
G. 9. Spiger, 


Keue Speyerer zeitung. 


Diensdrag 





Deutſchland. 


Stuttgart, Dad heutige Regierungsblatt enthält 
das Urtheil, welches das Militärrevifiond « Gericht gegen 
bie feit dem Jahre 1833 wegen Hocverraths und Meus 
terei zu Ludwigsburg verhajteten Diffiziere und Unterofs 
figiere ausgefprochen hat. Es lautet auf Todesſtrafe, die 
aber vom Könige in ewige Verbannung verwandelt wors 
den. Der Scmwäbijche Merkur ſchreibt dabei, wie es 
fheint, aus amtlicher Duelle Folgendes: Zu Erfäus 
terung dieſes Erkenntniſſes find und aus guter Queüue 
folgende Notizen mirgetheilt worden: DOberlieutenant 
Koferiz huldigte fon in früheren Jahren einem unge, 
meſſenen, übelverftandenen Liberalismus. Nach den Ers 
erguiffen des Jahres 1830 ſchloß er ſich der Faktion an, 
welde von ber Vorausſetzung ausgehend, daß es auch 
in Deutſchland zu einer allgemeinen Ummälzung kommen 
müfe, Deutſchlands Einheit mir republifaniicher Regies 
rungeform auf resolutionärem Wege herbeizuführen teadys 
tete. Mit ihr tbeilte Koferiz gleiche Anſichten, Gefins 
nungen und Beitrebungen. Mar im feinem Kreife der Her 
volntion vorzuarbeiten , die durch einen Auftoß von Aufs 
fen, befonders von Frankreich her, als umvermeidliches 


Ereigriß erwarte: wurde, ftiftete Koſeriz einen Klabb in 
Ludwigsburg, durch welchen or Würyer unb -Dffigire Im 


politifche Verbindung zu bringen, und fich eine Macht 
gegen die-Regierung zu verfchaffen fuchte, zog Dftziere, 
deren politifche Anfichten entſprechend fdhienen, im fein 
Sntereffe, und zettelte durch Aufwiegelung von Unterofs 
figieren eine Militärmeuterei in der Garniſon Qudwiges 
burg au. Durdy bie eifrigen Bemühungen des Feldwe— 
bels Lehr, den er fid zum Eehülfen auserſehen hatte, 
gelang es ihm, eine Anzahl gedienter und tüchtiger Uns 
teroffiziere zu gewinnen, die ihm zufagten, bei dem da« 
mals. nahe geglanbten Volfdaufitande die Fahne des Aufs 
ruhres auſzuſtecken und fi der Bolfspartie anzufchließen. 
Nachdem er ihnen den großen Abgabedruck in Würtems 
berg und eine beabfichtigte Erleichterung deſſelben als 
Zweck des Bolfsaufftandes gefchildert , dem hodverräfhes 
rifchen Endzwec aber, den er mit Meuterei verband, abs 
ſichtlich binterhalten hatte, weil er ihnen die Einficht 


wicht zutrante, forderte er fie auf, in der Stille vertraute 


Kameraden zu werben, beim Ausbruch aber ihre unters 
habende Mannfchaft der Partie des Aufrnhrs zuzufüh— 
ren; zu welchem Ende er ibnen bereits den Sammelplatz 
bezeichnete, wo fie feine weiteren Vefeble erwarten folls 
ten, 
Dienfteidbes fuchte er die Interoffiziere in ihrem vorha— 
benden Treubruche zu beitärfen, madıte ihnen Hoffnung 
auf Dffiziersftellen und ſpiegelte ihnen die Theilnahme 
höherer Difiziere-vor, um fie feinen verführeriſchen Zus 


Ne, 54 


mittelt. 


Durch eine mehr als jeſuitiſche Auslegung ihres.- 


den 28. April 1835, 





ftüfterungen zugänglicher zu machen. Der Verräther wurde 
mit dein Tode bedroht. Bon feinen Umtrieben fegte Kos 
feriz mehre feiner Kameraden , deren verfehrte politifche 


Richtung ihm zufagte, in Kenntniß, und dieſe Dffiziere 
waren pflichtvergefjen 


genug, bas Verbrechen ungehindert 
geſchehen zu laffen, unerachter ihuen befannt war, daß die 
Meuterei zu revolutionären Zwecken eingeleitet fei. Einigen 
machte Koferiz das mir von einem derfelben abgelchnte Au- 
finnen, in feinem Geifte auch in ihrem Regünent zu wit, 
fen, und die Unteroffiziere zum Treubruch zu verleiten, 
Andere lichen ſich ſo weit herbei, daß fie, zum Theil mit 
Mißbrauch ihrer Dieuſtgewalt, durch Worte oder ihr Ber 
nehmen fräflichen Einfluß auf die bereits verführten Ans 
teroffiziere übten, wodurch diefe in dem Entfihluffe, ih: 
rer militäriſchen Pflicht untren zu werden beſtärkt werden 
mußten. Mehr oder weniger ließen fich biefe Offiziere 
noch mehrere ftrafbare ‚Handlungen oder Unterlaffungen zu 
Schulden kommen, die mit der Meuterei und den ftaate- 
gefährlichen Umtrirben im Zufammenhange fianden. In 
Stuttgart wurden auf WUnftiften bes Koferiz vergebliche 
Verſuche gemad;t die Unteroffiziere aufzuwieglen; 7— Aehn⸗ 
liches in Heilbron und Ulm verſucht worden, iſt nicht ers 
mittelf. Indeſſen mwucherte das Verbrechen eine geraunte 
wäre wie groß Die Salt Er MER Veſedſch erhoben 
zehn Unteroffigiere, wovon einer während des Unter ſuchungs⸗ 
arreſtes ſich felbſt entleibt bat, insgeſammt Einſteher, was 
ren gefiändig ihre Theilnahme au dem Aufruhr zugefichert 
zu haben, Koſeriz aber hatte durch Feldwedel ehr ziems 
lich fichere Kunde erhalten, daß die Zahl der Metterer 
50 bis 60 beirage, und er glaubte auf zweihundert Uns 
teroffiziere von alien Woffengatiungen rechnen zu können. 
Mit den Unteroffizieren, Die zum Theil bei den Schützen 
commandirt waren, ſchien auch die Mannſchaft gemons 
nen, weil auf junge Soldaten nichts mehr zu wirken im 
Stande ift, ais das Beifpiel ihrer unmittelbaren Führer, 
Geſchluß folgt.) 


Frankreich. 


Paris, den 20. April. Unter den Pairs, die, ohne 
fidy zu entfernen an dem Aprilprozeſſe nicht Theil zu nebs 
men gedenten, bezeichnet man bie Herren: Kanguinais, 
Chollet, Baffano, Balmy, Boiſſy d'Anglas, Daru, Las 
roche Aynron, Leinercier und Greelmand. Diefe Proieſta— 
tion gegen den Prozeß macht ihn gleihfam unmöglich, 
Dagegen bietet auf der andern Eeite eine Humeftie eben 
fo unuberwinbfich jcheinende Echwierigfeiten dar, haupt 
füchlich daß es zu einer neuen Dischffion hierüber vor 
den San.nern kömmt, einer Discaffon, wo das Minis 
ſterium mit ver Oppoftion gegen feine eigene Parthei eine 





Maßregel vertheidigert muß, bie es feit drei Wochen mit 


feiner Parthei gegen die Oppoſition zurückwies. Daher 
die Ausflucht, den KRammerichluß abzuwarten , und Durch 
eine Drdonnanz Gnade für Recht ergeben zu laſſen. Aber 
in der Ausfegung diefer Debatten, die man fchon feit eis 
nem Jahre eywartet, liegt felbjt wieder ein eigenes Hüfs 
chen. — Im Schloife ſoll wieder die Möglichkeit einer 
Verbindung der Donna Maria mit dem Herzoge von Nes 
mours zur Sprache gefommen feyn, der Herzog aber ſich 
eradezu dagegenzerklärt, und dabei bie Frage aujgewors 
en haben: warum man deun immer nur an ihn denke 
und nicht an den Herzog von Orlcand, der doch ſchon 
feit drei Jahren vergeblich eine Fran ſuche? »A. 3.) 
— Die Kammer votirt die 25 Millionen; aber die 
DOppofition fann trotz dieſes Reſultats einen Sieg feier, 
Die Frage der Entfchädigung wird im Lande anders bes 
urtheilt werden, als in der Sammer; bie Verhandlun⸗ 
en waren zu kiar. — Heine's neueſtes Werk in franzö⸗ 
—* Sprache: sur l’Allemagne, dem pere Enfantin 
debicirt, macht hier in der gelehrten und fchönen Welt 

oßes Auffehen. — Bon Ditern_an foll ein ordentlicher 

ienft, wie unter den früheren Königen, in der Kapelle 
der Zuilerien eingerichtet werben. Man nennt bereits eis 
nige Geiftliche, die als Beichtväter ber.verfchiedenen Mit⸗ 
lieder der Fünigl. Familie arigeitellt werden follen, — Lord 
Fuffell , Minifter des Auswärtigen in der neuen Combi⸗ 
nation in England, -ift ein geſchwarner Feind des aus— 
wärtigen Einfluffed, der, wie man hier und ın England 
behauptet, zunehmend im Driente ausgeübt wird, Geine 
Freunde verſichern, daß er, um diefent Einhalt zu thun, 


y Tediglich auf Proteitationen befchränfe habe. 


Paris, den 21. April, Ein Journal behauptet, 
daß die Jeſuiten, die die Fulirevolution fortgeiagt hatte, 
jetzt wieder ſich heimlich nach Paris zu fchleidyen anfans 

en. Ihre Häupter, fagt dajjelbe, did ſchon in einem 
dauſe, auf der Rue Notre Dames des Champs Niro. 16, 
beifammen. Wir hoffen jedoch, daß diefe iefwitifchen Um— 
triebe durch die Maßregeln der Regierung aufgedeft und 
ehemmt, und mit ihren Urhebern von unſern Grenzen 
Ferngehalten werden. — 


Das Marine-Minifterium hat einen außererdentlichen 
Gredit von 00,000 Fred. verlangt, wovon der größte 
Theil zur Erhaltung der Ruhe in den Colonien verwen— 
det werden fol. Died gab in ber Desutirtenfigung vom 
22, Apr. zu einer Discuſſion über Aufhebung der Efla- 
verei in den franz. Colonien Veranlafung. Iſambert, 
Delaborde und Paſſy haben üherzeugungsyoll bie in ben 
Regern tiefverleite Menſchenwürde vertheidigt, Mau— 
guim dagegen ſchämte ſich nicht, Die Sklaverei, welche 

dermalen nicht beſeitigt werden könne, bedingungs weiſe 
“zu vertheidigen. — Kaum ein Zweifel, daß die Kams 
wer die verlangte Summe bemilligen wird. 


Grofbritannten 


Einige Aenferungen Londoner Journale über bie Bils 
dung des neuen Minijteriumd dürften auch jegt noch von 












einigen Sintereffe fein. — Globe. Wir find erfreut zu 
finden, daß die Mitglieder eines reformirten Minifteriums 
nicht mit unſinnigen Eifer nach der Stelle haſchten; daß 
fie nicht den blofn Kamen annehmen wollten, ohue die 
Dauer der Macht zu fichern, noch die Schwierigkeiten ih» 
rer Lage übergingen. — Ehronicle, Die Toried find 
nun wegen einer Bereinigung, mit den Whigs bemüht. | 
Alles was fie verlangen, tt, daß die Whigs ſich von der 
andern Klaſſe der Reſormers trennen follen, YBeun hr, 
fagen fie, nur alle Euere Verbündeten über Bord werft, 
jo wollen wir Euch unſere fräjtige Unterflügen zu Theil 
werden laſſen. Beraubet Euch nur felbit des Volksvertrau—⸗ 
eng, und wir wollen Euch dag Oberhaus und den Hof fihern. 
Dies ift die alte Erzählung von den Wölfen, welche bei 
einer Verbindung mit dem Scyaafe die Entfernung der 
Hunde bedingten, Die Entfernung des Melbonrnefchen 
Minifteriumg im legten November ift die beſte Antwort 
auf alle Eroͤffnungen von den Toried, — ES pectator, 
Ale Hinderniſſe, Die der Hof machen konnte, wurden den 
Bemühungen Melbourne’, ein Minifterium zu bilden, in 
den Weg geworfen, Und doch haben die Toried Die 
Frechheit, ihre Gegner wegen des vermeintlichen übeln 
Erfolges ihrer Unternetfmungen zu blamiren! Laſſet den 
Hof aufrichtig gegen Die Nation verfahren; laffet die 
Tories, nachdem jte felbit geſchlagen werben, das Feld effeu 
ihren Gegnern überlaffen, ſtatt in allen Richtungen Hin: 
terhalte und allen zu legen, und fie werden dann keinen 
Vorwand haben über den Zeitverluft der Bildung eines 
Miniſteriums zu murren, Aber felbit wenn Lord Mel 
bourne bei feiner erjten Zufammenfunft bie in allen ihren 
hei indige Lite eines Miniſteriums mit fi ges 
broht hätte, fo wurde er unflug gehandelt haben, einen 
einzigen Namen vorzufchlagen, bis er eine ſolche Ueber— 
einkunft mit dem Klnige getroffen, bie einen umjichtigen 
Staatsmann glauben Tafıen darf, daß fein Gouverne— 
ment dauern koͤnne und werde, und nicht eines plötzlichen 
Umſturzes durch den Berrath der Höflinge oder füniglis 
che Laune ausgeſetzt ſei. — Die Times pochen Das 
rauf, daß die Reformers Fein anderes Miniſterium zu 
Stande gebracht hätten, als faft ganz aus den ariftofras 
tischen Stände gebilder, was beweife, wie fchr es ax 
fähigen Plebejern fehle. Die Antwort hierauf. it 
leicht: Wer hatte das Minifterium zu wählen? — 
Der König. — Wobhte diefer Pebeir? — Mein! 
— Hampfbire Independent: Zum Beweife, was 
eigentlich von den „Peel'ſchen Adreffen” zu balten fei, 
und zur beſſern Würdigung der Quelle, welcher diefelben 
ihren Urſprung verdanken, führen wir an, daß einer mir 
ferer Landsleute zu Anfang diefer Mode nicht weniger 
als vier verſchiedene Petitionen an feine Pächter abge⸗ 
fchickt hat, mit der Weiſung, dieſelben fo ſchuell als mda, 
lich au unterzeichnen und zurückzuſenden. Wir verdanken 
die Kenntniß dieſer Thatſache einem von des ehrenwer— 
then Lords eigenen Pächtern, der nicht läugnet, alle wıer 
unterzeichnet zu haben, 


Nordbamerifa | 
NewsdYork, den 17, März. Die Dampffhifffahn 





breitet fich immer mehr aud, Mar foricht von ber Ers 
richtung einer Linie von Dampfſchiffen zwifchen Amerifa 
und England, und denft, die Fahrt von den vereinigren 
Staaten nad) der Weſtkuſte von Frlaud CBalencia) Tiefe 
ſich in 13 Tagen machen, 


— Die gefeggebende Verſammlung von NewsSerfey 
hat ein Gefeg zur Abſchaffung der öffentlichen Hinrichtuns 
geu angenommen. Auch hat jie gegen das feit Kurzem 
in Amerika eingeführte Boren ein ſehr ftrenges Gefeg ers 
laſſen, wonady nicht nur die Kämpfer, ſondern audy die 
Zufchauer umd die Eigenthümer und Kapitäne von Dampf: 
böten, welche Perfonen zu ſolchen Schaufpielen führen, 
beſtraft werben ſollen. 


— Der vergangene Winter war hier einer der ſtreng⸗ 


ften, deſſen man fich zu erinnern weiß. Charlefton (Haupi⸗ 
ſtadt von Süpdfarolina, etwa unter 33 Grad nördlicher 
Breite, alfo fudlicher als die füdlichiten Länder Europas) 
war am 5. März noch ganz mit Schnee bedeckt, und in 
der Umgegend lag derfelbe fo tief, daß die Poften auf 
den Eifenbahnen lange Zeit ganz ausblieben. Alle öffent 
liche VBergnügungen und gefellfchaftlihe Zufammenfünfte 
waren wegen der heftigen Kälte ausgeſetzt. Auch in los 
rida war der Winter fo ſtrenge, daß man bie Zerjtörung 
ber Feigens und Drangenbäume fürchtet. ' 
Griechenland. 

Uchen, den 12. März. Geſtern lief die englifche 
lotte unter Admiral Jofiad Rowley in den Piräus ein, 
ch ſah fie von der Akropolis, wohin ich mich begeben 

hatte, um ihre Bewegung zu beobachten. Sie beiteht aus 
zwölf Segeln, und kat wohl nur den Hafen gefücht, um 
den Stürmen diefer Jahreszeit, welche das Verweilen in 
den Gewäſſern von Tenedos gefährlich machen, auszu— 
weichen. Die Regierung bat ſich nach ihrem Vorhaben 
erfundigen laffen. Ein Parlamentair des Admiratichiffs 
hat angezeigt, daß die ſaͤnmtlichen Schiffe ſchou morgen 
ben Piräus wieder verlaffen würden, um in dem größern 
Hafen der nahen Inſel Salamis zu ankern. — Während 
fit im höhern Griechenland die Unterthanen des Sul— 
tand empödren , und Gonjtitutionen verlangen, haben wir 
auf Negropont eingeborne Grichen das tuͤrkiſche Joch der 
milden Herrfchaft. Otto's vorziehen fehen. Mehr denn 
2000 Aderbauer, die nacht und bloß gefommen waren, 
ſich auf Koften der Regierung anfledeln wollten, aber 
einftweilen, wegen Mangel an Fonds, vertröjtet wurden, 
find nah und nah aufgebrochen, und gen Macedonien 

ewandert. Go nachtheilig auch ein ſolches Beifpiel wirs 
% mag, Scheint es doch über bie Kräfte der Negentfchaft 
gewejen zu ſeyn, ed zu verhindern. Es geht das. Ges 
rücht, dag mehrere andere Bezirke fih zum Nuswandern 
anfchicten, wozu ed bier nur des geringiten Anlaſſes bes 
darf, da fogar der bemittelte Baner ganz füglich feinen 
Hansraty auf ein Joch Dehfen packen kann. Ich habe 
bis jegt nichts als zerjtörte Kürten in Griechenland ges 
fehen , und ich begreife nicht, wie bie Induſtrie und ber 
Ackerbau’ wieder aufkommen follen, wenn Die Regierung 
nicht Mittel findet eniweder durch Vertheiluug der Lüns 


bereien den grichifchen Bauer an den Boden zu ſeſſeln, 
oder ausländifche Adkerer und Handwerker aller Klaffen 
einzuführen, und daraus ordentliche Kolonien zu ihrem 
Beten und ihrer Sicherheit zu bilden, — Es wird She 
nen ſchon befannt feyn, dag die Megentfchaft in den leh« 
ten Wochen, um ben öffentlichen Wünfchen zu entfprechen, 
das Gerichtöwefen erbnete. Die Einrichtung ift ganz die 
franzöfifche, daher willfommen. Griechentand erbielt ihr 
BR zehn Kreis» oder Deyartementsgerichte, jenes mit 
drei Richtern, einem Profurator und fünf bie fechd Ads - 
vofaten, zwei Appellationggerichte und einen Arcopag oder 
Kafationchof. Das Inftitut der Jury für Griminatfälle 
ift reſervirt, da es einjtweilen noch nicht vollziehbar ift, 
Dagegen ift überall die Deffentlichkeit eingeführte. — Im 
Eleufis haben bayerifche Soldaten verfchiedene unterir— 
difche Gänge der alten Burg und ein Privathaus mit 
großen Mofaifen und zwei folaffalen Statuen eutdeckt. — 


. Die Bauten in der Reſiden, fchreiten langfam voran. Es 


fehlt au Geld und an Arbeitern. Allg. Zeit.) 


Aus einer Ueberſicht der Verwendung der beiden era 
ften Serien der Anlehe von 60 Millionen Franfen, er 
gibt fi Folgendes: Berluft von 6 Prozent, daher rüh— 
rend, daß die Anleihe zu 94 negozirt wurde, und 2 Pros 
zente Kommiffionsgebühren anf die Zahlung von 3 Halb⸗ 
jahren Zinſen und Tilgung batte. Banffommiffien für 
Uebermachung der Fonds. Kurierkoſten. Druds uud 
Steinpelfoften Bezahlte Disconto's an die HH. Rothe 
ſchild für Anticipation der Zahlungen der Unterbandlung : 
4,121,073 Fraufen. Zahlungen an verfchiedene 
Mächte in Bollziehung früberer Traftate. An 


Rußland durch Delegation der Türfei im Betrag von 22 


Millionen Piafter: 5984, 235 Fr.; an die Türfei zur 
Entfhädigung für 40 Millionen Pialter : 5'236,364 Fr. 5 
an Enaland für anticipirte 29,000 Pf. Sterl.: 341,333 
Fr. 5 zufammen 11°561,932 Fr. Gefunmtfumme, worüs 
ber der griech, Staat nıcht zu verfügen hat: 15%053,005 
Fr, Ausgaben für Bermaltung des Königrei— 
ches in zwei Jahren: Deficit der Jahresrechnung von 
1833 und 1834: 15°475,690 Fr. Zur Verfügumg übrig 
gebliebene Summe am 31. Dez. 1834: 8'341,304 Fr, 


Türkei. 


Konſtantinopel, ben 1, April. Es äiſt ſonderbar 
zu ſehen, wie ſehr man bier fremde Sitten und Gebräuche 
fopirt und fi bemüht, Alles abzuſchaffen, was an alte 
Gewohnheiten erinnert. So wird jest den Tabackslieb⸗ 
habern der Krieg erflärt und darauf hingewirkt, das Tas 
bafrauchen audzurotten. Vorerſt ward damit bei allen 
Angetellten der Anfang gemacht, indem eın Faiferlicher 
Beichluß gebieter, bei_allen Amtshaudlungen die Pfeife 
aus dem Epicle zu laffen; Niemand, wer ed auch fei, 
hürfe in Gegenwart eines Nichterd oder irgend eined ans 
dern Beamten mit der Pfeife erfcheinen; weil, fagt das 
Dekret, ed unpaſſend und auitößig fei, bei öffentlichen Ber 
jchäftiguugen Sich mit etwas Anderm, ald was zur Sache 
gehöre, zu befchäftigen; das Ranchen fei ein Zeitverluft 
und gewähre einen unangenehmen Anblid, Gewiß iſt 


died ein merfwürdiger Schrift, denn wer noch ver einis 

en Jahren, mo bei den feierlichiten und ernfibhafteiten 

erhandlungen jedem Anweſenden von Augzeihnung die 
Pſeife präfentirt, und fie auszufchlagen für eine Beleidis 
gms gehalten ward, gefagt hätte, daß diefer Gebrauch 
"bald verpönt werden würbe, der wäre ausgelacht oder 
infultirt worden. Noch bei dem Kongreße zu Afjerman 
verſteckten bie türfifchen Abgeordneten ſich binter ihren 
Pfeifen, und rechneten es zu einem großen Verdienſt an, 
manche an fie gerichteten Frage durch tüchtiged Dampfen 
umgangen, und fo ihre Verlegenbeit den Blicken der ruf: 
ſiſchen Diplomaten entzogen zu haben. Jetzt will ihnen 
der Sultan diefed ‚Ausfunftsmittel rauben. Jene Vers 
ordnung bat übrigens bei der türfifchen Bevölkerung um 
fo größeres Aufſehen erregt, als fie fih an eine andere 
reihte, welche das Halten großer Dienerfchaft und zu 
vieler Pferde unterfagt. — 

Aegypten. 


Kabtra, den 13. Mär. In Alexandrien ſterben 
jetzt an der Peſt, obſchon die Flotte nach Candia abge, 
ſegelt, 200 bi 220 täalich, und auch dier fängt fie am, 
ſich über bie ganze Stadt zu verbreiten. Was wird 
un dem ohnedies ſchon fo menſchenarmen Aegypten 

erden! 





Neueſte Nachriqhten. 


‚London, den 22. Abt. Sir R. dergufon hat die Stelle 
old Feldzeugmeiſter beſtimmt abgelehnt. (Eourier.) 


— Bir haben heute Nachrichten auf Portugal did zum 5. 
d. erhalten. Un diefem Tage war Liffabon vollfommen ruhig, 
und ed wird berichtet. daß die Verheitathung der Königin mir 
dem Prinzen Marimilian, dem Bruder des Prinzen Auguſt, der 
finitiv beſtimmt ſei. Es unterliegt feinem Zweifel, daß der 
Papt die Dispenſation ertheilen mird, und die Ubficht, eine 
Folge Derbindung zu fliehen, follte am 6. oder 7. d. be 
kannt gewecht werden. Die Entmürfe, die vormalige Regen⸗ 
tin, Infantin Donna Tfabella Maria, im Falle die gegenmär« 
tige Königin ohne Nahfommenfhait erben foltte, zur uͤberge ⸗ 
ben. und eine® der übrigen Kinder Don Pebro’s auf den Thron 
zu erheben feines derfelben befindet firb in Brafilien, das an- 
bere in Liſſabon), werden nicht mit Gteichgültigkeit betrachtet. 
Ein necharatiger Succeſſtoneſtreit möchte dad Land den Blick 
auf Don Miguef werfen Inffen. General Saldanha mird der 
neue Kriegkminiſter werden. 


. _Pari®, den 24, Apr. Der Geſehentwurf über die Be 
milligung eines auferordenzlichen Ereditd von 000,000 Fres. 
für das Marine: Miniſterium ward feute mit einer Majorirät 
don 290 gegen 51 Stimmen angenommen, 


Spanien. Lorb Elliot verlieh Tolofa am 70. Aprit 
und traf mir dem Dbriten Wilde zu Lecumberp Br Mr 


Bavonne, den 19. Apr. Don Carlos har j e 

| 19. . jedem dir Eis 

genthümer der neun Hoͤuſer, melde zu Echiarri Aranaz nieder: 

En — eine vorläufige Entfcädigung von 1000 
8 * 


Madrid, den 16. Upr. Der General Valdez hat den 
Erminifter San Miguel zum Chef feines Stabs ernannt. Mina, 
deffen glühender Patriotiemus ungefhmädt if, deſſen Befund» 
heiteumfiände aber feinem Eifer nicht gleich find, hat dad Comer 
mando niedergeligt. Seine dem Kriegeminiter geiendete deb⸗ 
falifige Erklärung fegt feine Motive in einfachen ader fo edlen 
Autdrüdfen audeinander, daß er in der Achtung feiner Freunde 
nod Reigen muß und feinen Feinden Stillſchweigen auferlegen 
mird, Er habe die Stelle übernommen, um den Bitten des 
Gruvernements und feiner Freunde zu genügen, bei feiner ges 
ſchwaͤchten Geſundheit aber ohne große Hoffnung auf entſchei⸗ 
denden Erfolg , mas beinahe unmöglid gemein wäre. — 
Er erklärt; daß feir dem November, mo er das Kommando 
übernommen, er fünfs oder fehdmal Pampeluna verlaffen habe, 
was jedeimal feiner Gefundheir mehr gefhader habe, fo daß 
er die Nothwendigkeit eingefehen, feine Stelle niederzus 
legen. So lange ed aber an Truppen gefehlt, mad nun nicht 
mehr der Gall, hätte man ihm ſolches als Feizheit „der Mans 
gel an Eifer auslegen Fünnen, 

Zu Murcia find Unordbnungen vorgefallen, indeffen mieder 
beigelegt worden. 

In der Nadt vom 23. März verfpürte man au Palermo 
ein Erdbeben. 

Zu Berlin werden 4 neue Kirchen erbaut. 

Bern, den 21. April. Hr. v. Rumigny if geftern nach 
Paris abgereitt, um den Pairdügungen beijzuvohnen. Bei fei 
nen Abfchiedebefuchen - mwiderfprap er der Meinung , Daß er 
nicht wieder hierher qurüdfehren werde. — Drei bekannte 
Profefforen unferer Hochſchule wurden meulih vor das Erjies 
hungs· Departement geladen, um einen Dermeis wegen ihrer 
Stelung zu den Studenten zu erhalten, wellten denfeiben 
aber nicht annehmen. (3. M.) 


Medartene mad Werleger: @. Ar. Reid. _ 


(REDET SERIE EIN CET De Ass vα VE 
[2686] Die 250. Ziebung in Nürnberg ik 
beute, Donnerfag, den 23. April 1835, unter Den 
ge wöbnlichen Fotmalitäten vor ſich gegangen, wobei 
nachſtehende Nummern zum Vorſchein — 
. 80. 3. 

Die 281 Ziehung wird den 26. Mai, und inzwiſchen 
die 1321. Münchner Ziehung den 5. Wal, und dies 
942. Regensb. Ziehung den 14. Mai, vor fib gehen 

Konigl, basır, Lotro- Uns Speyer. 
Scheındt, 
— — — — — — — — — — — 

2941 Der zu Gioßbeckendeim am 29. d. zu 
verſtelgernde Wen iſt ſammtlich 1833Ir Wachsthum. 

Gruͤnſtadt, ben 25. April 1835. 

. Ph. More, Norär. 





(289) Ib Unterſchriebeger beuachrichtige diemit meis 
ne caswärtigen Freunde, daß ich die noch vorrätdigen 
Pfeifenkoͤpfe, Nöbre und Stöde, um bamit aufzuraͤumen, 
jeder billig verfaufe, ebenfo Drebbänfe, fonitiges Werks 
jeug und mehre Drebermaaren. 

Heinrich Dormann in Mannheim, 





Neue Speyerer Zeitung 


Mittwod 





Rhbeinbaitrm 

* Frankenthal, ben 27. Apr. Auf dic heutigen ins 
tereffanten Berbandlungen vor dem biefigen Zuchtpolizei⸗ 
gerichte erfolgte um 12 Uhr das Urtheil: „daß kein Bes 
weis. darüber geliefert fei, das Manuſcript, welches bie 
22 Stadtrathsmitglieder von Nenſtadt unterfchrieben has 
ben, fei mit der iucriminirten Druckſchrift: „ „Dar ſtellung 
der blutigen Ereigniſſe am Pfingſtfeſte 1833 ꝛc.““ gleich⸗ 
lautend, und daß eben fo wenig erwieſen fei, daß die 
Beſchuldigten den Druck und die Verbreitung Diefer Schrift 
beforgt haben." - Sie wurden demnach fanumtlich freiges 
ſprochen. 





Deutſchland. 

Der (in Bamberg erſcheineude) Fränkiſche Merkur 
ſchreibt aus Bayreuth, den 22 Npril, Gejtern Abend 
verbreitete fi auf einmal im unferer Stadt das Gerücht, 
die. Herzogin von Berry komme bier am, und erregte fo 
die Neugierde, diefe Frau zu feben, daß man fich in der 
Sonne ſchon auf Kundſchaͤft verlegte, um foglcich von 
der Ankunft benachrichtigf zu werden. Kein Menſch weis 
zu fagen , woher das Gerücht gekommen fei, noch auf 
melden Grund es ſich ſtütze, und ungeachtet deſſen wurde 
an daffelbe geglaubt, Indeſſen kamen in der Nacht drei 
Reiſende im vierfpännigen Wagen in dem obengenanuten 
Gafthofe an, weidye nad) die Antuntt einer Dame anfügs 
sen, und durch ihr upoiges Rachteſſes, das fie verlangs 
ten, wobei fie nichts als Champagner traufen, Die Neu— 
gierde der Anweſenden auf's Irene ſteigerten. Diefe drei 
Herren fprachen nur franzöſiſch, der eine auch mitunter 
itafienifch,. Auf die Frage nach Etand und Namen, g9s 
ben fle vor, fie gebörten mur zur Suite der Gräſin, bie 
nachtomme, und bi® gegen 11 Uhr eintreffen werde, Sie 
fahen ſich nicht verbunden, Päje vorzugeigen, da fie 
gar nicht übernachteten. Sie reisten auch, zacdem fie 
fich recht wohl reſtaurirt hatten, anf der Route nach Böhs 
men wieder ab. Die angefagte Dame fan erft um zwei 
Uhr ded Morgens in einem gleichjalld vierfpännigen Wa— 

en, und in Begleitung von zwei Damen, Gie gab ſich 
Ar eine zuffifche Gräftn aus, und entwandt ſih auch der 
Korderung, Namen, Stand ı6. durch einen Paß darzu— 
thun, vorgebend, ihr Paß fei in Mündjen, wo fic hers 
fomme, vom Minifterium vifirt worden. Sie rubte nur 
9 Etimden, und entfernte fich dann auf der Moute nad) 
Böhmen. Die Umftände, daß die männliche Begleitung 
eben fo ftattlich reiste, wie bie Hauptrerfon, und ſich 
auf's köftlichjte Sewirthen ließ, und ale ſich der Anfors 


Ne, 85. 


den 29. April 1835, 





derung, einen Paß vorzuzeigen, zu entziehen trad;teten, 
beftärft num die Meinung, daß die Hauptperfon bie obens 
genannte hohe Reifende geweſen fei. 

Stuttgart. Geſchluß des Artifels in ber heus 
tigen Beilage.) Mittlerweile wolte er der Ankunft 
der Bauern, die er in großer Anzahl enwartete, cut 
gegen fehen. Sofort hätten die beiden Infanterieregi 
nienter zum Leonberger und Solitudethor in Kolonne herz 
eınbrechen follen, um fich des Arfenals und der Munition 
N bemächtigen und bie Bauern mit Waffen zu verfehen. 

en Leisteren wollte er dad Berfprechen ertheilen,, Die 
Reichen Preis zu geben, nameutlich die Stuttgarter. Die 
Ludmwigsburger Bürgerfchaft aber follte genöthigt werden, 
fib an ihn anzufchliegen, wuter der Drohung, daß er 
fonft ylünderu und das Arbeitshand öffnen laſſe. Wäre 
das Unternehmen in Ludwigsburg gelungen, fo wollte er 
auf Stuttgart marfchıren, Dahin bäfte er Meiterei und 
Artillerie mit ſich geführt, denn er glaubte ſich einzelner 
irtilleriecompagnien und beſonders des Ürtillerietraind 
verfichert balten; zu dürfen, In Stuttgart, wo er aufden 
Beiftaud der Unteroffiziere diefer Garniſon zäbfte, wollte 
er durch Die Anlagen auf das Schloß lod, um fidı der 
Perlen Seiner Miajeftät des Königs zu verſichern. Hätte 
er Stuttgart nice nehmen können, fo wire es angezüns 
det worden, Der dem wirklichen Ausbruche follten noch 
zwei Sauptverfammiungen Etatt finden , die eine zn ges 
meinfchoftlidger Verabredung mit den Auswärtigen, ins— 
beſondere mit den Arankjeriern, die andere war unter ben 
wtrtembergifchen Meyelutionemänmen nad) Etuttgart bes 
fee, wozu auch Bauern dommen ſollten. Letztere urter⸗ 
blieb wegen eingetreteuer Verhaftungen, erſtere aber, von 
Koſeriz in Geſeuſchaſt eiues der Angeſchuldigten vom Ei— 
vilſſande und einigen Asländern brſucht — fand am 3. 
März 1833 zu Großgartach und Schluchtern Statt, Die 

jittel zur Ausführung wurden von beiden, Eeiten Darges 
legt... Durch Die eingeleitete Meuterei war auch Koſeriz 
in Beſitze von Mitteln, die, wern auch nicht fo beträcht⸗ 
lich, als fie den Franffurtern früber geſchildert werden 
waren, zum Lesſchlagen hinreichend fchienen. Denn wo 
bewajjnete Macht zum Aufruhr bereit ift, bedarf ed ſonſt 
feiner weitern Mittel. Das Herbeirufen der yolnifchen 
Flüchtlinge aus ibren Depots in Frankreich, die Ermors 
dung der Bundestagsgeſandten nebit vielen Andeten ward 
bier verabredet uud fofort daB gemeinfdhaitlibe Lesſchla— 
gen in Franffurt und Ludwigsbürg auf Einen Tag, 
längitend binnen vier- Wochen, feftgefekt. Vers 
nichtung des dentfchen Bundes und feiner Verſaſſung im 
Allgemeinen, Umſturz ter würtembergiſchen Verſaſſung 
insbeſondere und zu dieſem Ende auch Eefangeunebmung 
Seiner Majefiht des Königs, beffen Perſon fid) am Tage, 


wo die Nefibenz nad) Qubwigeburg verlegt würbe, vers 
ſichert wercen follte, war der Zwei, deu Koferiz hatte, 
als er fih in die — einließ. Da jener Tag 
noch ungewiß war, fo blieb auch der Tag der Ausfüh— 
rung vorläufig noch unbeſtimmt. Bei dieſer Gelegeuheſt 
empfing Koſeriz Geld von den Ausländern, das er mit 
der zur Förderung feiner Umtriebe fpäter durch Wechſel 
erhaltenen Geldſumme in die Taſche ſteckte. Ju der Zwis 
fihenzeit gab er den Fraufjurter Revolutionsnännern dad 
wiederholte Verirredyen, gleichzeitig odrı am folgenden 
Tage im Ludwigsburg loszujchlagen. Auf diefe Ber 
ſprechungen bauend, trafen diefe ihre Anjtalten. Aber 
je näher der Zeitpunft zum Haudeln heraurückte, deſto 
snche will ſich SKoferiz von der Unzulänglichkeit der Mlits 
tel überzeugt haben, die zum Gelingen des Unternehmens 
führen dürften. Daher fendete er einen,jeiner Genoſſen 
som Givilftande nady Frankfurt. Ob der Auftrag wirt 
Lich, dabin ging, den Frauffurtern von einem unzeitigen 
"Ausbruch abzurathen und ihnen zu melden, daß SKoferiz 
imerbalb des feitgefegten Termind in Ludwigsburg nicht 
losſchlagen könne, weil noch nicht ale Vorbereitungen ges 
troffen ſeyen, bleibt dahin geſtellt. Als feſter und ernſt⸗ 
licher Eniſchluß des Koſeriz ſcheint aber deu Frankfurtern 
der Auftrag weder ausgerichtet, noch als ſolcher von ih— 
ren aufgenommen worden zu ſeyn. Aus allen Umſtänden 
geht hervor, daß ſie ſich bis auf den letzten Augenblick auf 
ſein Verſprechen verließen. Jedenfalls kam die Botſchaft 
erſt am Ende des ſeſtgeſetzten Termins und wenige Tage 
vor dem Ausbruch des bereits -eingeleircten Aufſtandes. 
Die Frankfurter, im Bertranen auf die geleiſtete Zufage, 
waren fchon zu weit vorangegangen, dag ſie nicht mehr 
zurüd konnten. Es blich ihnen Feine andere Wall, als 
fi dem Arme der Gercihtigfeit zu überliefern oder bie 
Wuͤrfel zu werfen. Der Schlag in Frankfurt erfolgte am 
3. April 1833. Neun Menfchen wurden getödtet und 24 
fchwer verwundet. Die Polen brachen in Gemäßheit der 
zu Großgartach und Schluchtern eingeleiteten Beſtellung 
aus ihren Depots in Frankreich, um ſich der Deutfchen, 
und insbefondere der wiürtembergifchen Nevolutionepartie 
anzuſchließen, und fonnten nur durch militärifche Maps 
regeln von der Gränze abgehalten werden. Sie waren 
an Koſeriz gewiefen. Noch hatte derfeibe von dem Ers 


folge des Frankſurter Unteruchnens feine Runde, ald er 


am Gharfreitag dem 5. April 1833 einen Theil der mer 
terfchen Unteroffiziere an geheimem Drte verfammelte und 
ſich ihrer Geftunnugen verficdyerte, indem er ihnen den 
nahen Ausbruch eined Volksaufſtandes verfündete, Nur 
in dem Mißlingen des Frankfurter Unternehmens lag der 
nd, daß Soferiz auf die Ausführung feiner Plane 
vorläufig verzichtete. Wäre der Erfolg dort güuſtig ges 
wefen, fo bätte er auch in Würtemberg loögeichlagen, 
Selbſt nad; erhaltener Kunde von dem Mißlingen des 
anffurter Aufitandes gab er feinen verbrecherifchen Bors 
as nicht fogleich auf, fondern verſchob ihn auf günftigere 
eiten. Bald nachher aber fand Koferiz in einem befons 
bern Vorfalle und in der Beſorgniß, ber Regierung Schon 
persathen zu ſeyn, Veranlafung, in allgemeinen Redens⸗ 


arten Entdefungen über politifche Verbindungen und de 
ren Plane zu machen, wobei er aber die wefentlichen 
Thatfachen hinterhielt und fich felbit nur als Mitwiſſer 
ſtraͤflicher Umtriebe darjteilte. Nachdem er den Wunfqh 
geäußert hatte, Seiner Wajeſtät Dem König felbit Eröf 
nungen machen zu dürfen, geruheten Höchſtdieſelben ihn 
vor Sid) fommen zu laſſen, und ihm bedingungsmeife 
Begnab gung zuzuſichern, wenn ‚er die Wahrheit in ibs 
rem vollen Umſange befeunen würde, Allein Koferiz er 
füllte diefe Bedingung nicht. Er belog Se. Maj. den König 
verſchwieg uud verläugnete feine todedwärdigen Werbres 
hen, die Aufwiegelung der Uateroffiziere und die Vers 
gr zu Grosgartach und Schluchtern, fo mie übers 
anpt jeine Betheiligung bei dem Franffurter Unternebs 
men, leitete bis zu feiner Verhaftung Eoflufionen ein, um 
dem Gang jeder fünfrigen Unterfuchung in der Hanptfache 
ſtörend vorzugreifen, machte freventlihen Mißbrauch vor 
dem Juhalte jener Unterredung, ließ felbft die Belegen? 
heit, die ihm durch eine außergerichtliche Bernehmung zur 
Erfulung der gemachten Bedingungen geboten wurde, ents 
ſchlüpfen, kurz er bewies überhaupt, daß es ihm Feineds 
wegs Eruſt gewefen war, von der Partei, der ec fich bins 
gegeben hatte, zurüdzutreten, fondern daß er ſich durch 
den Schein einiger Auſrichtigkeit die Fü, Begnadigung 
gu erſchleichen ſuchte. Ge. kün. Maj. mißkannten nicht, 
daß die Ruckſichten für das öffentliche Wohl des gemein, 
famen Baterlandes, und die Rüdjichten für Höchſt Ihr 
Militär, das durdy das Verbredyen des Koferiz auf das 
tieffte verlegt worden war, Höchſtdeuſelben die Negentens 
pflicht auflegen, der Gerechtigkeit den Lauf, und das Tus 
wesurtheil, das in zwei Juſtanzen gegen ihn gefällt wor: 
ben war, vollziehen zu laſſen, Damit zugfeich für fett und 
für alle Zeiten ein warnendes Beifpiel aufgeſtellt werde, 
Allein ſtets gewohnt, mit ritterlicher Treue an dem gege⸗ 
benen Fürftenworte ſeſt zu balten, glaubten Se, Maj. in 
dem Unſtande, daß Höchſtdieſelben den Verbrecher vor 
der linterfuchung Ihres Aublicks gewürdigt, und ibm bes 
bingungsweife Begnadigung zugejichert hatten, auf Höchſt 
Shrem Standpunfte einen Beweggrund zu finden, der nicht 
erfuitten Bedingung von Koſeriz's Seite ungeachtet, Gnade 
für Recht in fo weit ergehen zu laſſen, daß ihm das Ks 
ben gefchenft würde. Nachdem ihm das Todesurtheil eis 
nige Tage zuvor —— und am 24. April förmlich 
eröffnet worden war, ift Koſeriz nad erfolgter ehrlofer 
Kaffation zar Richtſtätte geführt, aber daſelbſt begnadigt 
worden, Nach dem Willen Geiner föniglichen Majeftät 
fol er fein Vaterland für immer meiden und dad Bewußt 
ſeyn feiner Schmach in einen fernen Welttheil bimiber- 
nehmen, auch dem Feldwebel Lehr, der gleichfalls zum 
Erfchießen verurtbeilt worden war, gerubeten Se. Mai., 
nach erfolgter fchimpflicher Ausſtoßung aus dem Militär, 
die Todeöftrafe anfdem Richtplage in Gnaden zu erlaffen.”) 





* Der beutfche Kourrier bemerft+ „Much den übrigen verum 
theilten Offizieren hat, mie wir hören, die föniglihe Gna | 
eine Milderung ber Strafe angebeihen laſſen.“ 


Rarlörube, den 24. April, In der heutigen 9, 
Sigung der 2. Sammer verlad der Abgeoronete Sander 
den Gommiffionsbericht über die Motion des Abgeorbnnes 
ten Trefurt, die Aufhebung des befreiten peinlichen Ges 
richtsſtandes der Militärperfonen betreffend. Zudem der 
Berichterftatter von vornherein bemerkt, daß alle Priviles 
gien dem Rechte wieberftreben, geht derfelbe RL einer 
ausführlichen und gründlichen Darjtellung der Gebrechen 
uud Naditheile des Inſtituts über, um deſſen Abfchaffun 
es jich handle. So lange unfere Dffiziere die Begriffe 
von Ehre fefthalten, fo fagte er, nach weldyen ed dieſe 
erheifcht, daß fle jede von Civilperfonen ihnen zugefügs 
ten Beleidigungen auf der Stelle blutig rächen, ja fogar 
ſchon bei einer blofen Bermuthung einer Beleidigums thäts 
liche Maßregeln gegen diefelben ergreifen müßten, fo lange 
it jeder Bürger, iR die öffentliche Sicherheit gefährlich 
bedroht, Anſtatt in freundfchaftlichem Vernehmen zum 
vahren Wohle des Vaterlandes zuſammenzuwirken, tragen 
dieſe Vornrtheile vielmehr dazu bei, die Stände zu ents 
zweien, fie einander befehdend entgegenzuitellen, und das 
durch die allgemeine Wohlfahrt zu gefährden. Indem er 
aus Gründen, weldye die Kultur des Zeitalterd rechtſer⸗ 
tige, gegen das Prinzip eifert, nad) welchem ein, von cis 
ner Givilverfon thärlidy beleidigter Dffizier nicht länger 
feined Dienjtes fähig fei, führt der Berichterftatter mehr? 
Thatſachen aus der jüngften Vergangenheit an, um zu 
beweifen, daß die oben aufgeftelten Behauptungen feines: 
wegs ohne Grund feien, und daß diefelben fogar militärs 
gerichtliche Sanction zur Folge hatten. Die Commiſſion 
trägt deßhalb darauf an, bie Regierung zu bitten, die 
privilegirten peinlichen Grrichte der Militärperfonen, mit 
der von ihr (der Commiſſion) begründeten Ausdehunng 
auf die Genddarmen, gnädigſt aufzuheben, 


In dem kurheſſiſchen Orte Windecken fanden am 22, 
April bedeutende Erfeffen gegen die Juden ſtatt. 


Der geheime Staatörath Eichenbrodt ift von dem Groß⸗ 
herzog von Heffen zum Präſidenten der Deputirtenfammer 
grnannt worden. 
Frankreich. 
Paris, den 22. April. 
wiſſen, bie Herzogin v. Be babe dem neuen Kaijer 
in Begleitung ihres Gemahls, Grafen Luchefi-Pali, ihre 
Sufwartung machen wollen, diefer jedoch abgewiefen wor— 
den. Die Herzogin habe einen Befchwerde führenden 
Brief an den Kaijer gerichtet, jedoch endlich, fi übers 
reden laffen, allein in die Burg ſich zu begeben, wo ihr 
Gemaͤcher augewiefen worden freien, während ihr Gemahl, 
ben fie u. 23 mal befucht, in einem Gafthofe ges 
wohnt habe, Am il. haben beide Wien wieder verlafs 
fen. — Bon alien Seiten fommen Berichte über den Schas 
den, welchen der in letzter Zeit eingetretene Froft ange⸗ 
richtet hat. Zu Lyon und St. Etienne fürdytet man fehr 
fiir die Seidenzudt. 


— Die jährliche Weinausfuhr aus Borbeaur nad 
Hanfeatifchen Häfen beläuft ſich mıf 23‘868,000 Lis 
tred, was bei weitem mehr ald nad, irgend einem aus 


\ 


Man will von Wien aus 


‘ 


bern Sande beträgt. Die Ansfuhr nad den preußi 
Ditfechäfen mag 2 Mill. Litres betragen. Auch über 
Holland und Belgien mögen etwa zwei Mill. Litres frans 
zöfifcher Weine nad Deutfdjland eingeführt werdeit. 


‚Die Barreaus von Touloufe und Marfeille haben num 
gleichfalls gegen die Ordonnanz vom 30. März proteſtirt. 


Neueke NRahridtem 


Kondon, ben 23, April. Hente hat der Minifter 
Lyndhurft das große Staatöflegel in die Hände des Rs 
nigs niedergelegt, weldyed Se. Maj. im bie Hände ber 
nenen Korbfommiffäre übergeben, welche die wichtigen 
Functionen eined LorbsOberfanzlerd zu verriditen haben; 
Arch die übrigen alten Minifter legten förmlich ihre Stel 
len nieder. — Lord Broughanı fol beabfichtigen, zu bes 
autragen, daß die Stellen eines Lordkanzlers und Spres 
herd des Oberhauſes getrennt würden. Es ift mwahrs 
ſcheinlich, daß der edle Lord ſelbſt dieſen legten Poften 
einnehnten wird. 

Die Zeitungen aus Bayonne vom 21. April melden 
ein Geruͤcht von der Wegnahme Bergara’d durch bie Kar⸗ 
fiften, nnd zeigen an, daß Valdes, nach feiner Ankunſt 
in Navarra, fobald er erfahren, daß diefer Platz, der nur 
500 Mann Befagung hatte, durch Zumalacatreguy mt 
3 Bataillonen und 2 Feldftücen belagert werde, zu beffen 
Syülfe herbeilte; ob indefien ein Treffen ftattfand, war 
nicht bekannt. — Die Election von Bordeaux fehreibt 
aus Bayonne vom 20. April: Wir ** in dieſem Au⸗ 
genblicke; daß Bergara am 17. d. in die Hände Zuma⸗ 
lacarreguy's fiel, 40 Häufer wurden durch dad Bomibars 
bement aus 12 Kanonen zerftört; 359 Manıt, einfchließs 
lic; Soldaten und Landmiliz, wurden gefangen, und 3000, 
Musketen, 4 Feldftüce, Vorräthe aller Art und 120,000 
Nealen wurden weggenommen, Die Stadt litt bebems 
tend; 200 Granaten und viele Kugeln wurden in biefelbe 
geworfen. Die Karlıften verloren Tags zuvor, in einen! 
Angriff auf die Mebonten 40 Mann, die Truppe ber 
Königin. büßten dabei 15 Mann ein. 


Ein Brief aus Bayonne, vom 20. April, enthält 
Folgendes: Die Wegnahme Bergara’d dur Zumalacare 
regůy iſt gewiß. Bergara ift ein offenes Gräbtchen auf 
der Straße von Bayoıne nach Madrid, an dem Punkte, 
wo fir ſich nach Bilbao ſcheidet. Es ift, als militäris 
ſcher Poften betrachtet, ohne Bedeutung, und bie Garlis 
ſien werben es demnach; nicht beſetzt halten. Mina’s 
Syfiem, die einem Ueberfalle anggefegten Plätze zu befes 
figen, und mit 4—500 Mann zu bejegen, trägt ſeine 
Früchte. Diefe fhwachen Garnifonen fünnen, von 12 bis 
16 feindfichen Bataillonen umringt, dem Zumalacarreguy 
nicht widerſtehen. 

Gent a Schreiben and Madrid war auf's Neue 
bafelbit die Rede von einer fremden Intervention. Der 
Kriegsminifter gerieth darüber fo fehr in Hige, daß er, 
ungeachtet der Gegenwart der Königin, feinen Säbel 3095 
eine Handlung, welche früher mit dem Tobe geahndgt 

k. 





worben wäre. 


Zu Calaid hat mar in dem Mantelſacke eines Enge 
laͤnders eine ſpaniſche Bahıre für Don Carlos entdeckt, 
der Mutter Gottes gewidmet. 


tiffabon, den 6. Apr. Der Pabit kann der Vers 
mählung der Königin mit dem Prinzen Marimilian von 
Leuchtenberg fein Hinderniß in den Meg legen, da ber 
Patriard; von Liſſabon die Gewalt har, Diepenfationen 
aller Art zu ertheilen, und dies feit langer Zeit. Lnges 
achtet der Mißhelligkeiten zwifchen dem biefigen und rd» 
mischen Hofe, it Die Verbindung in rein geiitlichen Din— 
en doc nie unterbrochen worden; wollte der Pabſt jetzt 
jenes Recht beitreiten, fo würde eine gänzliche Trennung 
der luſitaniſchen Kirche Statt finden, 


Paris, den 25. Apr. Hr. v. Lubecki dringt mit bes 
merkenswerther Hartnaäckigkeit auf eine Liquidation hin— 
füchtlich ber raffichpolnifhen Forderungen an Franfreich, 
— Der neue ruffifche Gefandte, Pahlen, wird erjt um 


September nach Paris kommen. 


Franffurta. M, ben 23 April. Die Belegung 
— ——— und der Ortſchaften Bodenbeim und Born— 
eim durch Bundestrunpen, welde nun ſchon zwei Sabre 
andauert, madı natürlich dem Bunde nicht unbedeutende 
Koſten. Es wurde daher von der Bundesmilitärtommifs 
fion an ben Bundestag der Antrog geſtelit, die Bundess 
fruppen zu veringern, und die preufifben Truppen von 
ben Ortſchaften Bockenheim und Bornheim wegzuneh⸗ 
men, und mit ben düreihifchen Truppen in Sadfenbaus 
fen zuvereinigen. Da nun der demſae Bund non Geite 
Kurbeffens die Berfiherung erhalten, daB deffen Regie 
rung alle noͤthige Maßregein ergreifen werde, damir in 
kurheſſtſchen Gremjorten , nad Frankfurt bin feine poils 
tiſchen Umtriebe ıc. ſtattfinden fönnen, fo fol berfelde 
im feiner Sigung vom 9 db. beihloffen haben, ten Ans 
trag ber Bundesmilitärfommifften zu genehmigen, Ue—⸗ 
brigens müffen erft durch die beteeffenden Melitaͤrbehörden 
bie erforderlihen Einfeitungen dazu getroffen werden. 
Es fol noch nicht ermittelt feya wie viel Bundestruppen 
hier bleiben ſollen, man fpricht von 500 IM. Preußen und 
eben fo viel Oeſtreichern. Bon einer Rchenden Bundeegar, 
nifon in Frankfurt it noch feine Rede, und unfere Mer 
gem nimmt ale Maßregein, daß ſich auf Franffurter 
oden Feine Vorfälle mebr ereignen, die babin führen 
koͤnnten. — Geflern fpielten einige Harfenifianen ‚vor 
ber Gonflabler Wade, den Gefängrifiofalen ber politis 
ſchen Gefangenen, wodurch ſich eine Meuge Volkes vor 
der Gonfabler Wache weriammelte ‚und die Polizef ſich 
seranlaßt fah einzufhreiten, und die an diefem Drte an 
Paffende Verfammlung auseinander zu treiben. 


— — 


Miscellen. 


Wichtige Entvedung eines Theologen für alle der 
Surispruden; Befliffene, 

Ein Theolog, um einen — id; weiß nicht welchen — myſtiſchen 

Gap zu beweiſen, hat kurzlich gezeigt, dag gleich wie der Schlehen« 


buſch mur Schlehen, der Giftbeerenſtock nur Giftbeeren Kerserhrin; 
gen kann, — fo der fündvolle menſchliche Vater auch nur fünd« 
volle Kinder zu erzeugen vermag, und Daß demnach diefe Hinter, 
da ſie nur von der nemlichen Art fein Fönnen, mie der Bater, auch 
jederzeit die nemlihe Strafe treffen muß, wie ihn, wegen feiner 
Sünde. Demzufolge: wenn man die Eltern wegen Diebjiahl ins 
Zuchthaus fhidt, mug man die Kinder immer auch dahin mit⸗ 
ſchicken; und wenn fle, nah der Anſicht dee Welt, auch die ehr⸗ 
lichten Leute wären, — demnach, wenn man den Vater für einen | 
Narren hält, follte man die ganze Familie ind Tollhaus verbrins 
gen, — denn fie find ja von der nemlichen Art, da fein. Baum are | 
dere Grügte zu erjeugen vermag, ald die eben feiner Art. 





Sn den Times liest man: Seitdem Jahre 100 führte England 
24 Kriege mit Frankreich, 12 mit Schottland, 8 mir Spanien, und 
7 wit andern Sandern, — in allem 51. 6 Kriege fanden inner 
balb eines Sahrhunderts ſtatt. Der erſte Sirieg ward beeudigt 
1697, und foftete 21,500'000 Pf. Sterling, 100,009 Erſchlagene⸗ 
80,000 durch Hunger Umgekommene. Der jmeite Krieg begann im 
Sahre 1702, er wurde erfauft mit 43°000,000 Pf, Et.; die Zah 
der gefallenen Opfer ift, wie bei dem folgenden, nicht ermittelt. 
Der dritte Krieg begann 1739, mund Foftete 43 Millionen. Der 
vierte Krieg begann 1756, ward erfauft mit 114 Mittionen Pfund 
Eterf. und 250,000 Meunſchenleben. Der fünfte (amerikauiſche) 
Krieg beaann 1775, und koſtete 139 Millionen Pf. umd 200,000 
Dienfhenleben. Der feste und legte Krieg begann 1793, und 
foftete 750 Millionen: 2 Millionen Menſchen verloren von Sei: 
ten aller friegfübrenden Theile das Leben. Bei dem Schluſſe des 
1697 beendigten Kriges belief ſich die Staateſchund auf 21 und 
eine halbe Million Pf., am Schluſſe des legten (1815) auf 1050 


Millionen. 
— — mn — — 
MNedatteur und Verleger: G. Ir. Rob, 


ARTICLE LEE σ⏑ 


2901 ausverfeigerumge. 

ag den 6. Mat 1835, Nadmittage 1 Uhr, 
wird im Wirtböhaus zum Hirfh zu Munerfiadt das 
alda am ber Spiyerer Straße gelegene Haas’iche Wohn, 
daus fammt dabet befindlichen znd dazu gebörigen Ne 
mife, Hofraum und Gärten öffentlich auf Eigenthum vers 
ficigert. Der ganze mit einer maffiven Gteinmaner um. 
gebene Paz emtbält 1573 Ruthen Fläde; das Haus, auf 
deſſen beiden Seiten fiy Einfabrten befinden, beftebt im 
Erdgeſchoß in 6 Zimmern, 2 Küchen und einer mitten 
durchs Haus Itehenden Hausflur, dann obenauf in 2 Zim-« 
mern, 1 Magdkammer und mebren Speichern; unter bem 
Erdgeſchoß befinden fih 2 Keller; das Haus iſt übri- 
gens in Stein maſſlv erbaut. Die Gärten find mit ver 
ebelten Oſtbaͤumen und Weinrsben der beſten Gorten 
bepflanjt. 


Mutterflabt, den 24. April 1835. 
: ü Hartmann, Notär. 


[Hieju eine Beilage.] 


Beilage zu Nro. 85 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. 


— — — — — — — — — — 


Deutſchlano. 

Stuttgart. (Fortſetzung.) Mittlerweile waren von 
anderer Seite uuter Bürgern, Yandleuten und Handwerks— 
geſellen jträflihe Umtriebe in Wurtemberg gemacht wor⸗ 
den, die in dem allgemeinen Revolutionsplane mit den 
Beitrebungen des Koferiz zufammen hingen. Er felbt 
war in der Zwifchenzeit mit auswärtigen Revolutionsmän⸗ 
nern, indbefondere auch mir polnifchen Emiffären, welche 
durdy Wurtemberg reisten, in Verbindung getreten und in 
die Geheimniſſe der franzöfifchen Propaganda eingeweiht 
worden. Aber erjt feit der Bekanutſchaft mit einem der 
zu Hohen⸗Asberg verhafteten Angefchuldigten vom Kivils 


ande war von gemeinfamem Handeln mit dem Audlande. 


zu gewaltfamer Realifirung der beutfchen Republif die 
Rede geworden. Durd dieſen Mann, der den Berfehr 
mit dem Auslande unterhielt uud zu diefem Ende öftere 
Reifen machte, wurden die Frankfurter Revolutionäre von 
der Militärmenterei in Würtemberg unterrichtet. Durch 
ihn erhielt Koferiz Kenntniß von den Planen und Mits 
teln ber Frankfurter und von den Umtrieben in Nadıbars 
ländern, Jeitzt ſprach man fchon von Beiziehung der Pos 
Ion, von der Hulfe franzöſiſcher Republikaner, vom To— 
desſtoß, dem die deutſche Bunbesverfammlung an ihrem 
Eige erleiden folle u. f. w. So mie in der beabfichtigs 
ten deutſchen Republik alle deutſchen Fürften zu regieren 
aufhören follten, fo lag es auch im Plane, des Könige 
Diajeftät vom Throne Ihrer Väter zu vertreiben, wenn 
nicht freiwillige Thronentfagung erfolgt wäre,. Der lodire 
Zufammenhang, der biöher unter der würtembergifchen 
Revolurionspartie beftanden hatte, fefligte von nun an, 
Statt der früheren Befpredyungen traten Berathungen ein; 
das Vorhaben reifte zum Entfchlufe. Bei einer Verſamm⸗ 
lung, die um Weihnachten 1832 in Ludwigsburg Etatt 
fand, erklärten ſich Koſeriz und einige feiner Genoffen 
vom Giviljtande entichloffen, die Republit mit Gewalt 
einzuführen, Hier wurde verabredet, mit einer Militärs 
revolution den Impuls zu geben und Koferiz, indem er 
diefe Zuficherung ertheilte, änderte feinen fruberen durch 
einen Volksaufſtand bedingten Plan. Die Ausführung 
ſelbſt aber ward noch von gewiſſen Vorausſetzungen md 
Zwifchenereigniffen, deren Eintritt man übrigens al& wahrs 
ſcheinlich vorausſah, abhängig gemacht. _ Inöbefenbere 
wollte man eine größere Aufregung im Wolfe abwarten 
und diefe Stimmung benügen. Die Militärrevolution 
bätte fodann das Volk zum wirklichen Aufitande bringen 
follen. An einem Tage follte hier und dort, überall ges 
meinfchaftlich Tosgefchlagen werden, aber über dad Mann 
und Wie war man noch nicht übereingefommen, Uebri— 
gend hatte Koferiz für den Fall, daß cs beim Eintritt 
jener Vorausfegungen zum Ausbruch kommen follte, für 
fih einen Plan entworfen, wovon er nur einzelnen Uns 
teroffizieren und ewigen andern feiner Genoſſen brudy 
ftüctweife Mittheilungen machte. Auf die Theilnahme von 
einigen hundert Unteroffizieren und ihrer unterhabenden 


Mannfchaft feit bauend, wollte er vor dem Ausbruch 
durch einige feiner Vertrauten auch die Garnifonscoms 
pagnien zu Hohen-Adberg aufmwiegeln laſſen. Diefe hät 
ten fich der dort befindlichen Geſchütze und Munition. bes 
mächtigen, die Zeitung fofort verlafjen, und zwiſchen dem 
beiden Pulverthurmen bei Ludwigsburg Stellung nehmen 
müffen. Die beiden Infanterieregimenter zu Ludwigsburg 
wollte er um Mitternacht durdy die meutererfchen Uuters 
offiziere ans der Kaferne führen, zmwifchen dem Solitudes 
und Reonbergerthore aufftellen, die Thore felbft aber von 
ihnen befegen laſſen. Ein Sommando aus den tüchrigften 
Unteroffizieren und Schützen follte in der Infanterielas 
ferne zurücbleiben,, die Offiziere, welche daſelbſt wohl» 
ten, oder bie auf dad Läuten der Eturmglgde und den 
Alarmſchuß herbeigeeilt wären, feilnchmen und im Falle 
des Widerftandes niederfchießen. Insbeſondere hatte er 
ed auf das Leben feined Regimentsoberſten abgefeben. Um 
die Verbindung mıt Stuttgart abzufchneiden, follte ein 
Detafchenent auf die Stuttgarter Etraße entfendet wer— 
den. Sofort wollte er das zweite Neiterregiment, auf 
das er fich verlaffen zu fünmen hoffte, fatteln und ihre 
Kaferne durch ein Infantericcommande beſetzen laffen. Die 
Kaferne des erften Neiterregiments, auf bas er fein Ber: 
trauen ſetzte, follte angezündet, die Zeftuehmung des Gou⸗ 
verneurs aber von der Schloͤßwache aus, die er durch 
Dienfttaufcd Tags zuvor mit Bertrauten befegen zu kön— 
nen hoffte, um jeden Preis bewerkſtelligt werden, 


(Der Befchluß im heutigen Zeitungsblatte.) 


Frankfurt, den 22. April. Im dem ung nahe ges 
legenen kurheſſiſchen Orte Seckbach find mehre Perfonen, 
welche fich im Herbite 1831 gegen Furfürjtliche Beamte 
(die mit Erhebung einer Haberobgabe beauftragt ware) 
Gewalttbätigfeiten erlaubten, theils zu mehrmonatlicher 
Strafarbeit nadı Fulda, theild zu mehrwöchigem Arreft in 
Bergen verurtheilt worden, 


Die allgemeine Zeitung fchreibt au Preuffen, vom 
19. Ayril. So fehr viele ſich früber über den Eintritt 
der Toried in das englifhe Minijterium gefreut hatten, 
fo fehr bedauern diefelben Perfonen jest, daß der König 
nicht das Melbourne'ſche Minifterium beibehalten und abs 
gewartet habe, bis ed von felbft gezwungen worden wäre, 
ſich zurückzuziehen, um einer Peels Wellington’fchen Koms 
bination Plag zu machen. Deun aldtaun, glaubt man, 
würde Peel leichteres Spiel gebabt, und ſich durch den 


‚größten Theil der TWbigs umgeben gefehen baben, um 


es mit der radifalen Dppofition aufnehmen zu fönnen, 
Man macht daher dem König einen Borwurf aus der Art, wie 
er dad Melbourue'ſche Miniſterium aufgelödt hatf und bes 
hauptet, daf er in jenem Augenblik ſich gewiſſermaßen 
in einem fraufhaften Zuftande befunden babe, mährenb 
man früher feine Klugheit und Entfchloffenheit über Ns 
les fobte. Die Zmfcdıruregierung der Tories ift aller 
dings von übeln Folgen. Es ift mehr als zweifelhaft, 


eb ein Minifteritm, welches fo mühfam zufammengebradyt 
werden muß, wie das jeßt erivartete, aucd Garantien 
für die Dauer des Friedens liefern Fann. Diefe hoffte 
man 'in 35 zu finden, und die war die Veranlafjung, 
doB die Kontinentalmäcte ihre Botjchafter fo eilig wies 
der nach London zurüdjchichten. Indeſſen glauben Viele, 
daß nicht 8 Wochen vergehen dürften, bevor ein abermas 
maliger Minifterwechfel nothwendig wird. Alſo wird 
man die Botfchafter fo lange in London laifen, bid man 
die Gewißheit erhält, in welchen Parteihänden die Ges 
walt bleibt. Dann würde aber entweder die Rückberu— 
fung derfelben erfolgen, oder man würde, wenn fich Die 
Dinge fo geftalteten, daß Peel wieder in das Miniſte— 
rium treten müßte, fle nicht nur auf ıhrem Poiten laffen, 
fondern ihnen erneute nftruftionen geben, um endlich 
einmal die Entwafnungsfrage, an der andere zu hängen 
ſcheinen, gelöst zu ſehen. Jetzt iſt vorerft Feine Rede 
von Verminderung des großen Militärſtandes, ber Eu— 
ropa an ben Rand der Verarmung bringt, Während 
der £urzen Anmwefenheit des Lords Wellington im Kabinet 
wurde mehrmals diefe Frage zur Sprache gebracht, und 
man war bereitö fo weit darin gefommen, daß fobald 
auf ber pyrenäifchen Halbinfel der Bürgerkrieg minder 
blutig geführt, und die Furcht vor irgend einer Reaktion 
in irgend einem Sinn entfernt würde, allgemein die Ars 
meen um ein Viertel reduzirt werden follten, Diefe Hoffe 
nung ift feit den legten Nacridsten verfchmwunden, und 
ed dürfte nicht befremden, da wieder die Truppen vers 
mehrt zu fehen, wo fie augenblidlidy ein wenig vermins 
dert worben find. . 


—Frankre ich. 


Die allgemeine ſtatiſtiſche Geſellſchaſt in Frankreich 
hat kürzlich Aktenſtücke rückſichtlich der Zuſammenſetzung 
der Deputirtenkammer veröffentlicht, als deren Reſultat 
ſich Folgendes ergibt: Die Verwaltung ſchickt in die Kam⸗ 
mer 6 Staatsſekretäre, 2 Geueralſekretäre, 4 Generaldis 
rectoren oder Generalinfpecteren, 1 Präfefturrath, 36 
Mitglieder von GeneralRäthen, ferner 39 Bürgermeifter 
und I Adjunft. Die Zuftiz hat in der Kammer 19 erite 
und fonftige Präfidenten, 3 Generaladvofaten, 5 Generals 
Gtaatsprocuratoren, 4 Staatöprocuratoren, 3 Gubjlitute, 
25 Raͤthe des Gaffationdhofed, fo wie der königl. Ges 
richtöhöfe, 8 Richter von Civils und Correctionuel-GBerich—⸗ 
ten, ferner 4 Friedensrihter. Bon dem Rechuungshofe 
befinden fi in ber Kanımer 7 Nätbe ‚oder Referendäre, 
vom Staatörathe 17, vom diplomatifchen Korps 4. Der 
öffentliche Unterricht zählt blos 3 Mitglieder; das Inſti⸗ 
tut 1; die Facultät der Medizin 65 die ſchönen Wiſſen— 
fchaften werden durch 2 vertreten. Das Barreau: 39 
Advofaten und 1 Sadywalter. Induſtrie: 6 Befiger von 
Hammerwerfen, 6 Manufakturiften und Fabrifanten, 2 
Gutöbefiger, Handel: 21 Kaufleute und 8 Banquiers. 
Landarmee: 1 Marfhall, 13 GeneralsLientenants, 5 
Generalmajore, 7 Dbriften, 3 Obriftlieutenants, 2 Mas 
jore, 7 Kapitäne, 6 Militärintendanten ; Marine: 1 Sees 
präfeft, 1 Gorvettenfapitän, 2 Ingenieure, Ferner fizus 


riren ald Vertreter des Landes: 4 k. Generaladjutarten, 
1 Eon, Drdonnanzoffizier, 4 Beamte des königl. Hauſes. 
Die Kammer bejigt nur 213 Deputirte, die völlig unab- 
häugig, 39 befinden fich in einer quasi-Unabhängfeit, 207 
find mehr oder weniger durchaus abhängig. Von 173,185 
in die Wahlliiten eingefhriebenen Wählern gaben bei den 
legten allgemeinen Wahlen nur 120,353 ihre Etiinmen 
ab, umd von dieſer Anzahl ſtimmten nicht weniger ald 
46,216 für ſolche, die dDurchfielen. Demnach find die 459 
Deputirten, aus denen bie Sammer beſteht, von nur 
80,137 Stimmenden gewählt; 45,832 haben ſich des Rechts 
u wählen nicht bedient, 46,216 aubere haben fle verwor— 
den; diefe beiden legten Summen vereinigt, geben ald No 
fultat 93,048; demnach beträgt Die Auzahl der Wähler, 
welche nicht für die Deputirten geitimmt haben, 13,011 
mehr, als diejenige, welcher die Repräfentanten ihren Sitz 
in der Kammer verdanfen. 


ER SCHEE STEEL IRA TEE ESURGE ITS TIEN SEC RER EIEER 


[2896°] Der Untergeichnete macht anmit befannt, daß 
er von feiner bewährten Yugeburger Lebeus-Eſſenz eine 
Niederlage bei Hrn. Ruup, Bater, in Speyer deponirt 
bat, wo das ganze Flaͤſchchen zu 1 fl. 20 fr., und Das 
halbe zn 40 Er. nebft Gebraudhsangaben zu haben ift. 

Er bemerkt biebei, daß gegen den Gebrauch bieier Ver 
bendeffenz im Königreib Batern von feiner Seite ein 
Anftand erboben werden fann, ba das k. d. Staareminte 
ſterium des Innern, unterm [11. Juli 1833, folgendes refcri» 
birt bat: „Da die Kiefow’ihe Familie ib Fraft aus⸗ 
drüdlicher Privilegien der daieriſchen Kurſürſten in dem 
Beſitze des Rechtes befindet, die fogenannte Kieſow'ſche 
Kebens » Effenz zu verfaufen, und da dirfe Privilegien 
fd auf vorgängige Prüfung und auf bie ermwiefene 
Thbatſache begründen, daß die mit diefer Eſſenz auege⸗ 
gebene Gebrauchs » Anweifung von der Art if, daß fle 
jedem Mißbraude gebührend vorbeugt; fo verliebt es 
fih von ſelbſt, daß die befagte Lebenseſſenz micht unter 
die geheimen Arznei» Mittel zu zöblen und daß ihrem 
Berfaufe dur die Fabrifanten ſeſbſt fein Hindernig 
in Weg zu legen it.“ Bon welchem Reſeripte der Um 
terzeichnete eine amtlich » beglaubigte Adſchrift bei H. 
Ruutz, Vater deponirte. 

J. G. Kieſow in Augéburg. 





[2900°] In einer Stadt des Miheinfreifed wird im 
eine gangbare Eoloniale, Farb» und Eıfenwaarenbands 
lung ein junger Menſch mit den nörbigen Borfenntniffen 
in die Lehre gefacht. — Das Nähere in der Erpebition 
die ſes Blattes. 








[2899] Ib Unterſchriebener benachrichtige biemit mei— 
ne auswärtigen Freunde, daß ich die noch vorrätbigen 
Dfrifenföpfe, Röbre und Stöde, um damit aufzuräumen, 
febr billig verfaufe, ebenſo Drebbänfe, fonitıges Werks 
zeug und mehre Dreberwaaren. 


Heinrich Dormann in Mannheim, 


— — — — — 
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lon Ueber den Pietismns., 5; 

' Zweiter Artite; url 

Das Umfichareifen des Pietismus im fübiweitlichen 
Deutſchland gibt fich n. a, auch dadurch Fund, daß bie 
Schriften von Schwedenburg, Jung » Stiling, Bengel, 
unb wie die Verfaſſer alles derartigen Unſinns noch ſonſt 
heißen mögen, in einer Menge neuer Auflägen und in 
taujenden von Abbrüden Verbreitung finden. (Eine: oder 
einige Hauptfabrifen dieſer neuen Editionen jcheinen fich 
in Stuttgart zu befinden.) Sieber fit man dem aber 
auch, bad. das. Heine fromme Häuflein keineswegs im feis 
nen Meinungen und Anfichten fo einig unter fich iſt, wie 
man denken -follte;, fo gilt z. B. Bengel, ber bei den 
ſchwaͤbiſchen Myſtikern in ſo hohem Anjehen ſteht, ‚bei 
den Rheinfändifchen gar nichts. Ohnehin iſt es begreif⸗ 
lich, daß da, wo eitle oder ehrgeizige: Menſchen, ohne 
Veberzeugung, den blinden Haufen leiten, dieſe fich felbit 
höher ſetzen, als jene alten Autoritäten. F 

Wer nicht ſelbſt in einem Orte wohnt, in dem ber 
Pietismus im Schwange ift, wird kaum glauben, welchen 
Einfluß derfelbe infert, Man bedenfe indeſſen, daß bie 
Häuptlinge einem, wenn auch an ſich dachaus nicht bö— 
fen, body jedenfalls befchränften und aumwifjerden Hau— 
fer, die Anderödenfenben fortwährend als goftlos und 
venvorfen fchildern, — man bebenfe dabei die Erbitter 
rung, die geräbe bei foldjen Leuten entjtebt, wenn fie ſich 
von den Anden verlacht fehen, — fo wird man erken— 
zen, daß ſodaun Zwiefpalt unter den Bewohnern ber Ger 
meinden entftchen muß, ber nicht ſelten bi® zu. einem 
wahren Fanatismus gefteigert wied, und den man ir jo 
lange verhülle, bis fich eine Gelegenheit gibt, ver 
Rache Luft zu machen, 

Das Leben genießen, ift, nady den Lehren ber Füh— 
rer dieſer Menfhen, ſündlich. Alle Freude ſei ent 
fernt, alles Vergnügen verbannt, öde und traurig fol das 
Dafein hinſchwinden; and) die Jugend muß ihre ven der 
Natur verlichene Heiterkeit unterorüden; muß trübſinnig 


über die Verderbtbeit der Welt, und das Leiden dee’ 
Herrn nachgrubeln? Den menfchlihen Körper, dem 
die Natur eine aufrechte 'Haltımg "gegeben, muß man 
zuſammenkrümmen; det freien Did, den “fie damit 
verbunden, zur Erde niederſchlagen. Dad Gegentheil it 
fündfich und gottlos, wie alle biejenigen es find, Die ſich 
nicht zu diefer Lehre bekennen“ — Dies fell dem Mens 
ſchenzwecke gemäß fein — Der ärgite Feind ift den 
„Frommen“ die Bernunft, und Aufklaͤrung nennen ‚fie 
wohl gar „Verfinſterung.“ 

Als Haupthilfsmittel wird die Bibel benützt, vorzüg⸗ 
lich das alte Teſtament. Man Fat ficy leicht denken, 
in welcher Art, An einem Orte, an dem der Pfarrer zu 
ven Pietijten gehört, fol er fogar den Schullehrern aufs 
Strengite verboten haben, in irgend eine Erklärung 
der Bibel einzugeben; fie hätten die Schuffinder nur das 
rand memoriren (ausweudig lernen) zu laſſen; der Ein, 
sche jie aber nichts an. — Möge es ſich in Diefem Falle 
zeigen, daß andy der Schullchrer mabhängig in ſei— 
nem Wirkungskreiſe, und nicht der Diener des Pfarrers 
iſt. 

Ich habe mich mehrfach überzengt, daß die Maſſe der 
Pietiſten wirklich das glaubt, was ſie ſagt; eben ſo 
manche ihrer Führer; aber nicht alle. Es gibt vielmehr 
unter ben letzten einige, bie ſich noch vor wenigen Sal 
ven ald Aufgeklärte brüfteten; ja ich weiß von ſolchen, 
die ſich früher als wegen ihrer freien Denkungsart in Re— 
ligionsſachen Verfolgte darſtellten, die in eigenen Druck⸗ 
ſchriſten den Rationalismus durchaus dad Wort re 
beten, ja die heute noch den entſchiedenſten Rationaliſten 
G. B. dem Sürchenrathe Paulus) Beſuche abftatten 
und ſich als Verehrer von deren Auſichten ausgeben, das 
gegen aber auch vorkommenden Falles deren Verwendung 
und Unterſtützung in Auſpruch nehmen. Es ſcheint hiebei 
darauf gerechnet zu werden, daß die Einen nichts von die— 
ſem Treiben wiſſen, die Andern, nemlich der Haufe, von 
dem in hohle Phraſen geftedten Rationaliemus nichts vor 


ſtehen! Uebrigens kommt in manchen Fällen bie An ony⸗ 
mität zu ſtſtten, die freilich nicht unbedingt ausreicht, 
wenn man and Eitelkeit die eigenen Öpera zu oft allegirt. 
Daß der Lebenswandel dieſer Häuptlinge nicht immer 
der reinfte, iſt ſchon häufig bemerkt werben, und mehr als 
einmal ward berrits der Haufe durch jene um einen 
Theil feines Eigenthums betrogen. So erzählt man von 
einem — ich weiß nicht Schreiner» oder Schloßergefellen, 
‘einem geborenen Nordtentfchen, — der ineiner Gemeinde 
won Rheinbaiern längere Zeit fein Wefen trieb, „Fromme“ 
um fich verfammelte, fie dann zum Theil zur Auswaude⸗ 
nung nadı Amerifa überredete, babei. die Caſſe ber (des 
fellfchafe führte, und am Ende in Amerika — mit biejer 
durchging. — Dbgleih Demuth vor Allem ‚gefordert 
wird, fo läßt man diefe doc; meiſtens ganz auffer. Acht, 
wenn bie eigene Perſon mit in’d Spiel fommt. Die Fuhr 
rer halten ſich großentheild ald von Gott auserwählt, — 
als etwas beffered wie die übrigen Menfcher. Darum 
fol denn auch kürzlich in meiner Nähe ein Kind berb mit 
Worten geftraft worden fein, als es einfach auf eine Frage 
entgegnete: „Herr N. N., ic habe Sie nicht vertan 
den;“ — es ward zurecht gewiefen, wie ed demuthsvoll 
hätte fagen follen; „Herr Seelforger, Herr. ‚“ Chier 
dem ein, ich weiß nicht welcher fromme Titel!) 
Nächitens vielleicht nodı etwas Weiteres. 





{ 
—Blickauf die Tagsbegebenheiten. 

Die fpanifche Negierung, ergreift nun, unter ber 
Leitung von Baldez, ſolche Maßregeln, daß man Die 
endfiche Unterdrücknng des. basfifch » navarrefifchen Auf 
ſtandes hoffen darf. Sollte indeifen, wider Bermuthen, dies 
fes auch dem neuen Dbergenerale nicht gelingen, fo bliebe 
nur noch ein Mittel — eine fremde Intervention, 
und fo febr ſich auch das ſpan. Nationalgefühl dagegen 
fräuben mag, fo müßte dann der Menfchenfreund dies 
ſelbe doch dringend wünfchen, da eüt, wie Diefer, ges 
führter Bürgerkrieg, das Schlimmite ft, mas eintreten 
konnte. Allein welche Intervention müßte es ſeyn? Eine 
blos diplomatifche wird und kann bei bem dermalis 
gen Stande der Dinge nichts fruggten; ed muß eine bes 
waffnete ſeyn, wie Die in Griechenland war. Vermuth⸗ 
lich Fömmt dann wieder die Reibe.an die Franzoſen. Wäre 


ed aber, unter ben obwaltenden Verhältniſſen, nicht beffer 
(jo ſehr man vorausſichtlich auch in Frankreich dagegen 
fhreien würde) die Ehre diesmal den Engländern zu 
laffen? Der wenigfiend Engländer mit dazu zu 
ziehen. Hiedurch würde nicht mur eine fehr wahrſchein⸗ 
liche Eiferfudjt vermieden, die bei den Britten fich fund 
geben dürfte, Tondern ber ſchlimme Eindru einer frems 
den Intervention bei ben Spaniern würde andy dadurch 
vermindert, ba die Engländer früher ald Alliirte im Lande 
waren. Ueberdies fteigerte eine gemeinfame Truppens 
fendung ben morafifchen Eindrud, dba die Infurgenten nun 
fogleidy fehen müßten, es jebenfalld mit zwei Großmädh- 
tn zu thun zu haben, 





Beiträge zur Kulturgefchichte ber Bölker, 

In der Zeitfchrift Ausland findet ſich ein Aufſatz „irber 
die Schriftftellerei des ruffifchen Volks,“ deſſen Einlel— 
tung Diefelbe ziemlich glänzend fihildert, und worin ſo⸗ 
dann Notizen and einer „geographifchen Mappe” gegeben 
werben, an der das ruſſiſche Bolf fo fehr hänge, daß 
eine beifere Schrift diefer Art ſchwerlich Eingang bei ihm 
finde. . — Die Sache ift ein bezeichnender Beitrag zur 
Schilderung des dermaligen Kulturzuſtandes, weßwegen 


wir einige Stellen and dieſem ruſſiſchen Rationalwerk abs 


drucken laffen: Die vier Theile führen die Namen ber 
Weltgegenden; eine jebe Hauptſtadt bedeckt mit ihren 
Mauern nnd Tharmen das halbe Reich, deſſen andere 
Hälfte mit höchſt merkwürdigen, über alle Maßen jons 
derbaren Notizen angefüllt it. 3. B. „Sonnenaufgang, 
d. h. erſter Welttbeil, genannt: Aa, Antheil des Älte 
ften Sohnes Noah’s, Sem; diefer Welttheil endet bei den 
feligen Infeln Macaria's, d. h. bei dem Paradieſe: das 
‚andere Ende geht bid zu dem ſchwarzen und phaflfchen 
Meere , das dritte Ende ift das chinefiiche Reich, bis zu 
den Landen ber Thiermenfchen, Sibirien und dem kaſpi— 
ſchen Merre . . . . Der vierte Welttheil it Weften, ge 
nat Neu⸗Amerika; erſt unlängit entdeckt von fpanifchen 
nad franzöflfchen Niemzy cd. h. Stummen, wie alle Aus» 
fänber, vorzugsweiſe die Deutfchen, heißem). Die Ein- 
wohner find ver Schriftzeichen unfundig,, haben Geld» 
und Eilbererz, durch welches jene Niemzy ſich ſehr be, 


reichert, und daſelbſt Städte erbaut haben, und. den 


vierten Melttheil das neue Rand geheißen, and Telbiges 
zu ben übrigen Welttheilen gethan haben. Es ift eine 
große Infel, größer denn alle übrigen, die Menfchen aber 
haben weder Religion noch Schrift, leben 500 Jahre 
und mehr, nähren ſich won gebadenem Fiſch und Muss 
fatnuß, jind dem fpanifchen und franzöfifchen Könige 
zinsbar.“ 
Fernere Aufſchriften find: „dieſe Juſel iſt leer, be 
wohnt von Drachen, deren Angeſicht weißlich, Oberkör⸗ 
per menſchlich, Unterkörper aber ſchlangenartig und ge 
flügelt ift : man nennt fie Baſilisken.“ — Auf diefer Ius 
fel leben Menfcyenfreifer , Die. der: heil. Apoftel Andreas 
befuchte. Diefed Land, genamt Florida, ift groß und 
bevölfert, die Menfchen darin wild und nadt, beſitzen 
viel Gold und Silber, fchlagen fih mit Bogengeſchütz 
und Knütteln, gehören bem Könige von Spanien. Die 


Infel Malta, woſelbſt viel Lehrer und Meltweife, Kraut: 


und Gemüfe. Die Inſel Minorfa, bewohnt von Welt 
weifen. Das Kaiferreich, genannt Germanien, breitet 
fich auf fünfzehnhundert Werft Cüber 200 Meilen) ang, 
ijt reich und bevölkert, beſizt Gold» und Silberminen, 
führt Kriege mit den türfifchen Herrfchern, ift geehrt von 
allen Landen ;ufeine Bewohner getauft durch ben Apoitel 
Paulus, allein heutzutage |verirrt und im ! dem beutfchen 
Glauben befangen. Das Land ift ergiebig, die Menfchen 
anfehnlich und friebliebend , bejigen viel köſtliche Tränfe 
und Gewürze, 

Die Reſidenz Moskau mit ihren Mauern und Thürs 
men ijt größer, ald ganz Amerifa oder Afien, und gläns 
zend an bunten Kirchen und Kuppeln anzufchauen. Et. 
Peteröburg aber, welches offenbar von einem weit fpätern 
Künftler bineingebradht ward, muß in feiner hoben Gnade 
bei demfelben geftanden haben; er hat diefe Reſtdenz -blos 
durch 7 verfrüppelte Taunen oder Birken angedeutet, 


Deutſchland. 

Frankſurt, ben 21. Apr. In unſerer Nachbarſchaſt 
hat eine katholiſche Dorfgemeinde, die mit dem ihr zuges 
theilten Pfarrer nicht zufrieden it, ihren früheren Geifts 
lichen wieder verlangt, mit dem Bemerfen, daß fie fonft 
8 der proteſtantiſchen Confeſſion übergehen werde. Der 
rühere Geiſtliche fol nämlich in dem Gottesdienſt einige 
Reformen vorgenommen, und ald er deßfalls von der geiſt⸗ 
lichen Behörde zur Verantwertung gezogen worden, feine 
Entlaffung genommen haben, worauf denn die Behörde 


an Teine Stelle einen: befonberd eifrigen Priefter ernannte. 
Die Gemeinde beſucht num feig deſſen Eintreffen, unit Aus⸗ 
nahme weniger Glieder berfelben, die benachbarten pros 
teftantifhen Kirchen, Man hofft, Daß es der geiftlichen 
Behörbe gelingen werde, jenes Mißverhältnißzu befeitigen. 

Frankfurt, den 25. Apr. Es wird verfichert, im 
Falle des Beitritts Frankfurts zum Zollverein, werde eine 
fpezielle Aufnahme der hier lagernden Maarenvorräthe 
nicht Statt finden; dagegen aber werde dem Handels⸗ 
ftande die Zahlung einer gewiffen Averfalfumme angefons 
nen werden, fofern die individuellen Angaben der Mits 
glieder desjelben den Erwartungen in diefer Hinſicht nicht 
entfprechen möchten, Endlich heißt ed auch noch, es feyen 
zu: Berlin- vorläufige Berabredungen getroffen worden, wos 
nad im Verlaufe der naͤchſten Jahre der gegenwärtige 
Zolltarif des Vereins einige Ermäßigungen binfichtlidy 
ſolcher auständifchen —— erfahren —* ‚die, wie 
namentlih Kaffee und andere Rohprodufte, unmittelbare 
reg Na find, und die ‚befunderd im ſüd⸗ 
weftlichen Deutfchlande eigentlich aufgehört haben, zur 
Kategorie der Rurusartifel zu gehören. 

In der Wiener Zeitung erklärt ber Direftor) ber dortigen 
Sternwarte, Littrow, die in öffentlichen Blättern verbreis 
tete Nachricht, er habe von dem, am Vorgebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung fich aufhaltenden, ‚englifchen Aitronomen, 
Herfchel die Nachricht: erhalten, daß ver fo viel befpros 
chene, im Auguft d. 3.-zuverläffig erwartete, Halley'ſche 
Komet gar nicht fichtbar werde, indem diefer jchon ſeit 
geraumer Zeit feine Richtung verändert und neue Bahr 
nen zingefchlagen habe, — für durchaus erdichtet. 


Zranfreid. 


Paris, den 25. April. Die Eifenbahn von Paris 
nach Havre befchäftigt befonberd bie Aufmerffamfeit der 
Derutirten. Man hat auch im Allgemeinen die Wichtig» 
feit diefer Linie eingefeben, die, infofern fle fih an den 
Rhein und die Rhonemündungen ausdehnt, bad erfte Glied 
in der großen Kette fein wird, welche von nun an ‚alle 
Theile der-alten Welt unter fich verbinden fell. Wenn 
die Eiſenbahn von Paris nad Havre beenbigt if, kann 
man mittelft der Dampifchiffe auf der Oft» und Novdfee, 
und mittelit derjenigen, die bald das Mittelmeer und. den 
Bosphorus durdjfreuzen, die Reife won Er. Peterdburg 
über Luͤbeck, Hamburg, Havre, Paris, Lson, Marfeille, 
vorbei an Fivorno, dem römtſchen Gebiet, Neapel, Sizir 
lien, den joniſchen Infeln, vorbei an Athen und Smyrna 
maden, u, am 16. Tage diefer ungehenern Reife in Kous 
ftantinopel ankommen! 

Spanien. 

Das gegenwärtig angebaut werdende Ackerland im 
Spanien wird auf ungefähr 15 Millionen Afres (ber Afre 
14,5%0 Quadratſuß) gefehäst, alfo noch einmal fo viel; 
als vor 30 Jahren. Nechnet man dad Brachland hinzu, 
fo wäre gegenwärtig etwa ein Viertheil der Bodenfläche 
Spaniens angebant. Die Hälfte berfelben ift Weibeland 
für 400,000 Pferde, 3 Millionen Stu Hornvieh unb 18 


Millionen Schaafe. Die Wälder nehmen nur ungefähr 
ben zwölften Theil der Oberfläche des Landes ein, und 
das noch Uebrige wird von unfruchtbaren Gebirgen und 
Flüfen eingenommen. — Die Aderbanerzeugniffe fcheinen 
während der legten smansig Jahre fchneller fich vermehrt 
zu haben, ald die Bevölkerung. Die Quantität Getreide, 
weldje man jest erntet, genügt für die vermehrte Eins 
wohnerzahl, während man ım Sabre 1803 für die dar 
mals geringere Bevölferung ein Fuͤnftheil des erforderfis 
dien Getreided einführen mußte, Die Maſſe des jest 
jibhrlich erzeugt werdenden Getreides wird auf 22 Millios 
nen Buſhels Cenglifche Schäffel) geſchätzt, mithin auf 
noch einmal fo viel, ald zu Ende des vergangenen Jahr⸗ 
hunderts geerntet wurde. — Der jährliche Fleiſchverbrauch 
im Königreich beläuft fih auf nur 22 Pfund für den 
Kopf. In Franfreich —— er 36 und in Paris 85 
Pfund. In Großbritannien ommen jährlicd, 02 Pfund 
Fleiſch auf den Kopf, in London aber 143 Pfund, 


Großbritanntem 


Beim Beginne des gegenwärtigen Jahrhunder 
— fcreibt das Dublin Sonrnat * ge n ———— 
als 40 katholiſche Kapellen in ganz England, Gegenwärs 
* (1835) zählt man beren mehr als 500, von denen 
Manche große Gebäude, wahre Kathedrafen find, — und 
es iſt ſonach erwiefen, daß fid) diefelben jeden Monat 
vermehren, 

Der Atlas erzählt von einem Hauptmann be 
Kaifergarde, der den Beiftand der —* — — in 
folgendem Falle in Anfpruch nahm: Er hatte von einem 
Engländer Geld geliehen, und ihm daſſelbe, ungeachtet 
mehrmaliger Zahlungsaufforderung , nicht zurückgegeben 
Der Engländer arretirte num feine Efiekte, und dis war 
cö, wofür ber Fremde, Elirrend mit feinem Säbel 
Satisfaction verlangte Er war ſehr erjtaunt, ald er 
abgewiefen ward, und Auferte dabei ‚ er babe geglaust 
dad in England Sicherheit des Eigenthums beftehe ; in 
Aupland würde ein Hauptmann vor der faiferl. Garde 
nicht jo behandelt worden fein; im England gäbe es keme 
Juſtiz; — dies fagte er den Beamten ind Angeſicht. 
—— Griechenland. 

Der berüchtigte Raͤuber Kontobuniſſos iſt endlich ge— 
fangen worden. — inter den zu Fr arntfonireaken 
Truppen find biutige Etreitigfeiten vorgefallen., 


Amerika. 


Der Kanal von dem Hudfonfluffe na Frieſe 
wurde im Jahr 1825 re nn 9 Sn * 
1534, waren durch die Einnahmen (es war ein mäpi — 
Tarif für die Schifffahrt angeſetzt) gegen 12 Pilioren 
Frauken von ben Koſten zurückbezahit, und eg war nod 
ein Reſervefouds von mehr ald 14 Millionen vorhanten, 
Der Tarif ijt est um 25 Prozent erniedrigt worden. 
Der Hudſonkanal bildet mit dem Obiofanal, der gleiche 
falls in den Erifee einmündet , gleichfam nur einen ein⸗ 
zigen Kanal von 144 Meilen Laͤnge, und beide ſtellen 


durch die Verbindung des Hudſon mit dem Miſſiſſippi 

eine ununterbrochene Binnenſchifffahrt von mehr als 450 

Meilen dar, eine Entfernung, größer als die von Peterde 

burg bis Cadix. J 
Aegyptrn. 


Die Peſt müther in Alexandria mit ſteigender Hef⸗ 
tigkeit fort; täglich, ſterben BO —270 Perſonen. Auf ei⸗ 
nem Schiffe im dortigen Hafen iſt der größte Theil der 
Mannfhait umgefommen, fo daß der Reit fih außer 
Etand befand, dafjelbe mehr zu leiten, und man es dem 
Spiele des Windes und der Wellen preis geben mußte, 
— Aus Konftantinopel erfährt man viele Schiffbruche. 


Oſtindien. 


Ein Correſpondent des Aſiatic-Journal theilt dieſem 
die Nachricht mit, daß am 17. Mai vorigen Jahres in 
ber Nähe von Allahabad eine Meuge Fiſche auf dem 
Felde niederfielen. Sie waren von der Gattung Calpea 
cultrata, enwa eine Eyanne lang und von einem bis zwei 
Pfund ſchwer.* Als man fie fand, waren alle todt und 
troden. Diefe Fiſchart finder fi in den bemachbarten 
Teichen und Flüſſen; doch iſt der nächſte Teich .1000 bis 
1200 Schritte uud die Dſchemna drei englifche Meilen 
entfernt. 

— — —— — — — — — — — 

Medarteur and Werlsger: G. Ir. Kolb. 

CREEERENIEREECHTZERTTUBE REITEN U FRIBZEISTALSETTST ICE ECT 

Eilwagencourt. 
[2909 Die Unterzeichnete bringt biemit zur algemeinen 
Anzeige, daß nunmebr vom kommenden Monat Mat ans 
fangend, für die Route von Speyer nab Kaljerdiauterm, 
ein neuer im Federn bängender Eiiwagen in Cours gelegt 
werden wird, melder jeten Eorutag und Donnerfiag, 
regelmäßig um 5 Ubr Morgens, von bier nad Neuftadt, 
um 8 Uhr von Neufladt nah Frankenſtein und von da 
jeglei® nach Katſerslautern abfüprt; an denfelten Tas 
gen um 2 Ubr Nachmittags vom Kaiſerelauſern nach 
Franfenftein, um 4 Uhr von ba nach Neuftadt und um 
halb fieben Uhr Abends von Neuſtadt nah Speyer res 
tour fährt, woſelbſt er laͤugſtens um 9 Uhr Adende 
wieder eintrifft: ‘ 


Speyer, ven 28. April 1835. 
Weib. Molliere, Eiiwagenunternefmerin. 





Freifhiefen in Mannbeım. 
[2903°) Während bed Malfellee am 10., 11. und 19%. 
Mai, wird won der Mannheimer Schießliebhaber Gefelle 
fait ein Freiſchieſen um filberne Gaben, im Werth von 
300 fl. ,„ abgebaiten, Wir laden biezu bie Liebhaber des 
Swelbenſchlekens freunolihd ein und verweifen wegen 
bes Näbern auf das bejonderd von und ausgegebene 
Drogramıı, ’ 
Mannpeim, den 27. April 1835. 
Der Geſellſchafts⸗Vorſtand. 








[Hieju eine Beilage.] 


Reue Speyerer zeitung. 





Samstag 





Zuſtand ber Tſchirokeſen. 

1807 betrug ihre Bevölkerung. 13,563 Seelen. Nach 
achtzehn Jahren war bie Zahl, um welche ſich die: Bes 
pölferung vermehrt hatte, nur wenig von dem gemöhnlis 
den Betrage der Zunahme unter den Weißen der verei— 
nigten Staaten verſchieden. 
die Zahl der Tſchirokeſen auf 15,060, mit Einſchluß von 
1200 afrikaniſchen Sklaven. Ueber 150 weiße Männer 
und 73 weiße Frauen hatte ſich mit ihnen verheirathet, 
und wolmten unter ihnen. Ackerbau und viele nützliche 
Künite hatten beträchtliche Forfjihritte gemacht. Gie ber 
ſaßen 80,000 Hausthiere mit Einfhluß der Pferde, bed 
Rindviehs, der Schaafe und Schweine, 3000 Pflüge, 
2500 Epimmräder, 62 Hufſchmiedſtätten, und hatten in 
der That umter ſich felbit alle Hülfsmittel zur Erlangung 
von Ucherflug und Wohlftand. Cine mohlorganifirte Res 
gierumng wachte über die Intereſſen des Gemeinweſens. 
Die vollziehende Gewalt war aus einem Praͤſidenten und 
Aſſiſtenten nebſt drei Räthen zuſammengeſetzt, Die indge- 
ſammt von der Legislatur gewählt ſind, welche aus cis 
ner Nationalcommittie und einem Nationalconeilinm, und 
zwar eritere aus 1, letzteres aus 24 Mitgliedern, beiicht, 
und die für jede Körperichaft auf zwei Jahre gewählt 
find. Ale männlichen Perfonen über achtzehn Jahre, mit 


Ausnahme derer von afrifanifcher Abkunft, befafen das 


Stimmrecht. Jede der beiden. Körperfchaften bat ein Veto 
gegen bie andere, und beide zufammen führen den Titel: 
„Generalconcilium der tſchirokeſiſchen Nation.“ Die Näs 
the der vollziehenden Gewalt werben jährlidy gewählt. 
Die Gerichtöhöfe beſtehen aus einem oberſten Berichtes 
Kofe und aus Bezirks- und untern Gerichtöhöfen. Es 
gab auch einen Schaf, jedoch konnten wir nicht erfahren, 
auf weldye Weiſe man ihn fülle._Die Kleidung. der tfchis 
rokeſiſchen Stämme ift im Weſentlichen dieſelbe, wie bie 
ihrer weißen Nachbarn. Cie bauten nicht nur hinlänglich 
Gelteide zur Befriedigung ihrer eigenen Bedürfniſſe, ſon⸗ 
ter viele von ihnen hatten noch einen Ueberſchuß an. 


vo 87- 


Im Jahre 1832. belief ſich 


den 2, Mai 1835. 





Korn zum Verkaufe, und fie befchränften ſich nicht mehr’ 
blos anf das Wild als Subfiitenzmittel. Ihre Wohnun— 
gem waren niedlich und bequem eingerichtet; die einfach- 
ften waren Loghütten, und jelten ohne eine reinliche Flur, 
viele aber beftanden aus zwei Stockwerken, und einige 
Wohnungen waren aus Holz oder Backſteinen, niedlich 
bemalt und nicht nur bequem, fonderw auch hübſch. 
Nicht weniger erfreufich, ale ihre phyſiſche Lage, war 
der intellectuelle und moraliſche Zuftand der Tſchirokeſen. 
Die Rielweiberei war unter ihnen im Abnehmen, und ihre 
Frauen traten allmählich in diejenige Stellung, für bie 
fie beitimmt find. Achtzehn: Schulen wurden errichtet. 
Im Anfang von 1831 hatten ungefähr 200 Tichirofefen, 
mit Ausfchluß des weiblichen Geſchlechts, eine englifche 
Erziehung erhaltet, die fie in Stand fegte, ein gewöhn⸗ 
liches Gefcäft zu betreiben; 500 Kinder lernten englifch, 
nud eine größere Anzahl der Bevölkerung, zwiſchen der 
Periode der Kindheit und dem mittleren Tobensalter, konnte 
ihre Mutterfprache leſen. Die Regierung befaß eine Preffe, 
auf welcher das Evangelium ded Matthäus und eine 
Sammlung von Liedern in tſchirokeſiſcher Eprache ger 
bricht wurde. Auch ward eine Zeitung in der nämlichen 
Eprad)e' herausgegeben. Ein Eingeborner, Namens Gueß, 
hatte die Schriftzuge derſelben erfunden. 
Beſchluß folgt.) 





Ueber einige Verhältniffe der Sandbebauer 
in Miſſiſſippi-Thale. 

(Aus einem Privatſchreiben aus New-Orleans vom 23. Februar. 

Unter diefer Auffchrift enthält die Zeitfchrift „Auslamp" 
folgenden, doch wohl theifweife mit zu glänzenden Barden 
ausgemalten Artitel: In diefem jungen fräftig. emporblüs 
henden Sande muß das Geld nothwendig immer hohe Ins 
terejfen abwerfen, fo lange die Ackerbauinduſtrie fortwäh⸗ 
rend fo großen Bortheil gewährt. Der Boden ift frucht⸗ 
bar in dem gungen großen MiffiffippisThale, Der leichte 
Ankauf öffentlicher Ländereien; die faſt gänzliche Freiheit 





von Abgaben bei der unernießlichen Ausdehnung noch ums 
bejetsten und unaugebauten Landes, das ſchnelle Anwach⸗ 
fen der Bevöfferung und die Leichtigkeit, alle Propufte 
abzufegen, veranlajfen eine Menge armer, aber fleißiger 
nnd ausdauernder Menfchen Landbauer zu werden, und 
ic; weiß aus ganz ficherer Quelle, daß man in vielen 
Gegenden des obern Landes für Feine Anlchen, welche 
einen Anfänger in den Stand fehen, bie erften Koften zu 
befireiten, nicht weniger ald 50 Prozent jährlidr zahlt. 
Zwei Ernten fegen ihn gewöhnficd in den Stand, dieſe 
Anlehen abzufragen, feine Arbeiten fortzufegen, und jaͤhr⸗ 
fidy durch die Erweiterung feines Anbaues fein Vermögen 
gu vermehren. Biele unabhängige und jest reiche Leute 
im Innern begannen mit Bezahlung dieſes hoben Zinfes, 
— hoch nur im Vergleich mit dem Ertrage eines Induftries 
betriebs in Europa, oder auf einem Handelsplatze, — doch 
nicht übertrieben im diefen durchaus Aderbau treibenden 
Gegenden, wo ein Mann mir wenigen gut angewandten 
hundert Dollars und Luſt und Liebe zur Arbeit 100 Pro 
zent gewinnen kann. Die verhäftnifmäßige Bilfigfeit dies 
ſes Zinsfußes liegt darin, daß der Darleiher ‚durch zigene 
Bewirthſchaftung fein Geld eben fo vortheilhaft umtrei⸗ 
ben fönnte; da er aber nicht alle hiezu erforderliche Ar 
beit allein thun kann, und ımter gemietheten Dienern pas 
türlich nicht denfelben Eifer findet, fo leiht er fein Geld 
an Leute aus, die feined haben, und es vortheilhaft fin—⸗ 
den, auf diefe Art zu den Mitteln, die fie ſich ſonſt nicht 
verschaffen könnten, zu gelangen, um für den kurzen Zeits 
raum von einem oder zwei Jahren Geld auch zu fo hohen 
Zinfen aufzunehmen. Das Thal des Mififfippi, das ſich 
von Golf von Mexiko bis nad; Dberfanada hinauf ers 
ſtreckt, kann mit dem Gebiete feiner Nebenflüffe eine Bes 
völferung von 100 Millionen ernähren, und noc Pros 
dufte ausführen; Uebersöfferung it alfo nicht zu fürchten. 
Wer Gefundbeit, Kraft und Willen zur Arbeit hat, kann 
bier fein Unterfommen finden; hat er ein kleines Kapital, 
am fo fchneller wird fein Fortkommen ſeyn, und auch bas 
größte Kapital kann mit Nutzen angewendet werden. Das 
Einſtrömen von Fremden aud allen Theilen ber alten Welt 
it fortwährend groß, und es geht ihnen im allgemeinen 
gut. Hier in diefer Stadt bat ſich eine deutiche Geſell— 
ſchaft gebildet, um den Unbemittelten Gelegenheit zu ver 


| 


Schaffen ind Innere zu gelangen. Um aber den redlich 
fleißigen Mann durch dieſe Unterſtützung nicht zum Be 
ler zu erniedrigen, gibt man ihm foldye nur als Vorſchu 
den er an die Fonds der Gefellfchaft zurücdzahlt, fo bal 
er ed vermag, indem die Schuld durchaus nur wie cin 
Ehrenſchuld betrachtet wird. 





° Blidauf die Tagsbegebenheiten.! 


Der englifche Globe ſchreibt: Man bat weitere Nach 
richten von der Wegnahme einiger Sflavenfchiffe erhalter 
Ein ſpauiſches Schiff, der Formidable, ward durch de 
Buzzard genemmenz von ben 712 Negern, die er führt 
waren 295 umgefomnen. Ein anderes fpanifches Skle 
venfchiff ward durch dem Proteus genommen; es hatt 
307 Neger von denen 73 ftarben. Der Lynx nahm ei 
portugiefifches Schiff, genannt Atravide, mit 494 St: 
ven, von denen in der Folge 11 jtarken, — Der Eomrri. 
frangaid, indem er vorfchenden Artikel des Globe ci 
wähnt, bemerkt dabei ſehr richtig: es iſt Far, daß, fi 
lange die Sflaverei in den Colonien fortdauert, es ſelb 
ber größten Wachſamkeit unmöglich iſt, diefen ſchändliche 
Handel zu verhindern. Der ungehenere Gewinn, den « 
gewährt, iſt eim zu großes Neigmittel für die Sklaven 
händler, umd alles was ber Eifer der dagegen ausgeſen 
deten Schiffe zu bewirken vermag, dient blog, die age Da 
unglüdlicdyen Gefangenen zu verfchlimmern. Dad Uebe 
kann nur durc eine allgemeine Emancipation der Rege 
ansgerottet werben. Dies ift, was die Engländer gefühl— 
baben, und man muß beflagen, daß Fraufreich nicht dieſen 
Beifpiele nahahmte. Spanien und Portugal hätten batı 
dem nimlichen Smpulfe folgen müffen, 

— Die Trefurtifche Motion im der babifchen De 
gutirtenfammer, wegen Aufhebung eines befreiten Ge 
richtsſtandes des Militärs, weranlaßte in der Situng vor 
28. Apr. eine heftige Discuſſion, die fünf, Stunden Tan 
währte. Die Hrn. Regierungd-Commitfäre hatten geglaubt 
fid; dem Antrage widerfegen zu müſſen, der aber, wie 
bereitö in unferm gejtrigen Blatte gemeldet, mit aller 
Stimmen, weniger zw ei, angenommen ward. 

— Man will wiffen, bie Fönigl. preußifche Regiermne 
die ſehr wirffame Anordnungen getroffen, dem Umfichgrnd 





fen ded Pietismus zu begegnen, habe auch die übrigen 
deutfchen Regierungen zu einem gemeinfamen Wirken in 
Diefer Beziehung erſucht. 


— Die amerikaniſche Entfchädigungsforberung ift eine 
ungfükliche Gefchichte für die franzöfifchen Meinifter: 
nach dem Gourrier francaid hat‘ der amerifanifche Ges 
fandte Livingiton zu Paris zförmlidy Erklärungen von 
dem Minifterpräfidenten Broglie über verfchiedene Aeuſ— 
ferungen deffelben in der Deputirtenfammer hinfichtlid, des 
amerifanifchen Präfldenten Jadfon verlangt, in welchen 
Beleidigungen ‚gegen den legten enthalten fein follen. — 
Die Paird haben die Genehmigung der 25 Millionen noch 
nicht votirt. — Zieht fich die Sache noch mehr in die Länge, fo 
hoffen die Minifter, es werde irgend ein Umſtand eins 
treten, ben man für eine Genugthuung von Seiten der 
amerifanifchen Regierung auslegen könne. Findet Dages 
gen bie Verhandlung früher -ftatt, fo hofft man, das 
Amendement Valaze's von den Paird jtreichen laſſen zu 
Fönnen, und die Sache auch bei den Deputirten durchzus 
fegen. — Daß fich die Amerifaner aber nicht becilen wers 
den, den Anjtand zu befeitigen, ift leicht begreiflich, wenn 
man bevenft, daß jene 25 Millionen, zufolge des Ver: 
trage, den Amerifanern bis zur baaren Auszahlung vers 
zinst werden müſſen. 





Srantreid. ® 


Paris, ben 25. April, Die definitiven Pläne ber 

- in der Vendee zu unternehmenden ftrategifchen Straßen 

find nun völlig beendet. Die Vollziehungsarbeiten wers 

den mit Mädyitem beginnen. Die in den Weſtdeparte⸗ 

menten in Garnifon liegenden Ehefd de Cerps haben vom 

Hr Kriegöminifter die erforderlichen Inſtruktionen ers 
alten, 


Paris, den 26. April. Man verfichert, baß bei 
der nordamerifanıfchen Geſandtſchaft Vorbereitungen zur 
Abfahrt eifrig betrieben werden. Hr. v. Livingiton El 
Der Anſicht fein, dad Amendement, das in den Geſetzes— 
— auſgenommen wurde, werde die Nichtigkeit des 
Vertrags nach ſich ziehen. 


Großbritannien. 

‚ London, den 20. April. Die Zögerungen, womit 
die Zufammenfegung eined neuen Minijteriums begleitet 
war, ſcheinen zu einem großen- Theile auf der Forderung 
ber Nejormers beruht zu haben, fich gegen eine etwaige 
fyftematifche Oppofition des Dberhaufes freied Spiel zu 


ſichert. Man weiß, daß ein Pairsſchub in England nicht 
mit derjelben Leichtigkeit und Gleichgültigkeſt, wie im 
Frankreich geſchehen kann. Das Volk ficht dergleichen 
u ee um fo unlieber, je mehr es die gegenwärtige 
Ariſtokratie als eine Laſt betrachtet, und je mehr es weiß, 
daß die Stellung der Paird ſelbſt und ihre Erblichkeit 
nothwendig das, für Augenblicke unterdrüdte, arijtofras 
tifche Element wieder gebären muß, Demnach würde 
feldjt die Ernennung radifaler Pairs im größerer Menge 
ſchließlich immer mur ein neues Gewicht ın die Schaale 
der Adelsmacht werfen, dad um fo drüdender fein würde, 
jemehr es den Beſiz der Bevorzugung beigefellte, Man 
erinnert fich im Ddiefer Beziehung gegenwärtig an eine 
frühere in Bergeflenheit gerathene Methode, dad Gericht 
der Meinung über diefe Staatsgewalt auözudehnen, die 
jedoch hoffentlich der Geſchichte auheimgeftellt bleiben und 
nicht mehr angewandt werben wird, Ameimat haben die 
Gemeinen dur eine Adreffe an den König Yerſouen aus 
der Umgebung- ded Königs entfernt, indem fie hierauf dis 
reftantrugen, wiez. B. folgended Dofument aus den parlia- 
mentary records beweist: „Die Gemeinen bitten den Kös 
nig Heinrich Vl., daß Edward, Herzog v. Somerfet, 
Alice Poole, ehemalige Frau des ehemaligen Herzogs v. 
Suffolk, William Poole, William Bifhof v. Ghefter, 
Baron Dudley, Thomas Daniel Esq., Lord Haftings u, 
f. w., auf Lebenszeit aus bed Königs Gegenwart vers 
wiefen werden, und nicht innerhalb 12 Meilen dem 
Hofe nahe fommen dürfen, weil dad Volk übel von ih» 
nen ſpricht.“ Ein ähnlicher Fall wird in König Jos 
bannd magna charta erwähnt, blog mit dem Unterſchied, 
daß die Barone und Freifaffen, die das Parlament bils 
den, wicht petitioniren,, fondern „durchaus barauf beite- 
ben‘, das der König gewiffe genannte Perfonen aus 
dem Königreiche verbanne. 


London, den 24. April. Spanien hat jet nicht 
ein einziges Linienfchiff mehr, das See halten fönnte, 
Die Eskadre des Admirals Laborde in Havanna fol in 
Stüde zerfallen fein. 


BGriegenlaub ; 


Athen, ben 1. April, Es halten ſich jetzt Feine 
Räuber mehr im Peloponnes auf, ald die Chongrojans 
näer, Die unmenſchliche Entartung diefer Verbrecher ift 
unerhört, - Kürzlich goffen fie der Frau eined Friedends 
richters fiedendes Del ein, nachdem ſie dem Friedens—⸗ 
richter felbjt alle Martern angethan hatten. Ich höre, 
daß die Genddarmerie und eine Abtheilung Uhlanen aus 
Tripoliga diefe Bande berritd fo umftellt haben, daß es 
ihr faum möglich ift, zu entrinnen. — Man fpricht von 
demnächftiger Ausführung mehrer neuen Bauten, unter ans 
dern eined Münzgebäubes, eined Hospitals, eined Gebäns 
bed für die Staatöbuchbruderei und Lithographie. . Auch 
ſoll unverweilt zu einem Anbau an die proviforifche Nes 
gierung gefchritten werden, und derfelbe bis zum 1. Jun. 
vollendet fein. Der Bau der großen Kaferne hat bereits 
begonnen, und macht fehr ſchnelle Fortſchritte. Auch die 
Sofalitäten für die Gerichte ſind nun hergerichtet ; an er 


migen griechiſchen und einer Fatholifchen Kirche — für letz⸗ 
tere benügr man eine verfallene griechiſche Kirche — wird 
lebhaft gebaut. Es iſt nicht ungegründet, daß viele Gries 
chen mit befonderem Mipvergnügen die Erbauung einer 
fatholifhen Kirche fehen, und man hat darum der Aus— 
führung derfelben marnichfache Hinderniffe in den Weg 
Hm Uebrigend kommen folhe Umtriebe nur von der 
ier ziemlich unmiffenden Priefterpartei, und finden bei 
der gebildeteren Klaffe feinem Anklang. — Für die neue 
Stadt Piräus haben. ſich bereits gegen 800 Häuferbauer 
gemelbet. Münch. Bi.) 





Neuete Wadhridtem. 


Paris, den 28. Apr. Verſchiedenen deusfchen Klüchts 
fingen, die ſich biöher rubig verhalten beiten, iſt von Eeis 
ten der Agenten der Regierung. bemerft worden, fie möchs 
ten während des Aprilprozeffed die Stadt verlafen, — 
Nach dem Temps bat Hr. v. Rayneval im feiner legte 
Depeſche berichtet, verſchiedene einflußreiche Mitglieder 
der Gorted hätten entfchieden Die Meinung ausgefprochen, 
eine Intervention ſei nothwendig. Dies ſcheint zu dem 
Gerüchte in den englifchen Journalen Beranlaffung geges 
ben zu haben, als würden 50,000: Frauzoſen in die fpas 
niſchen Nordprovinzen einrucden er Herzog v. Brog⸗ 
lie iſt einer Intervention entgegen. — Vorgeſtern wur— 
den in der Seine 2. die beiden Beine, dann der Rumpf 
eined weiblichen Körpers aufarfangen. Heute entdeckte 
nran, daß es die Fran eines Mannes ſei, der bei Paris 
wohne, welche. aber getrennt von ihm in der Hauptſtadt 
ein audfchmweifendes Leben führte; auch bat man ihren 
vermuthlichen Mörder ermittelt. Nach der Anficht Der 
Aerzte wurden bie Beine vom Rumpfe getreunt, noch che 
die Perfon todt war. — Zu Rennes iſt ein Menſch auge 
kommen, der fich für einem natürlichen Sohn Napofcong 
und einer berühmten Schaufpielerin ausgibt. Er behanps 
tet, 300,000 Fr. Einfünfte zu haben, 

— In der Deputirtenfanmer vom: 27, April wurde 
über den verlangten außerordentlichen Seredirvon 17200,000 
Franfen für geheime Ausgaben discutirt. Die Verbands 
lung: war heftig. Der Abgeordnete Havin hob hervor: 
Nach) der Milde, die man hinjihtlid; der Herzogin von. 
Berry Bemiefen, fei die jegige Strenge unbegreiflich. 

Rom, dem 2. April... Die Nachricht vom’ Zurück⸗ 
teitte des Peelſchen Miniſteriums kamen uns burch außer 
ordentliche Gelegenheit‘ zu. Bei den fidr bier aufhalten- 

den Engländer war das‘ Benehmen ber beiden Parteien 
merkwürdig. Die Toried harten die erfte Kunde bekom— 
zen, fie fcheint fich aber dir ihren Mieten ausgedrückt zu: 
baben, fo daß die Whigs fogleich erriethen, was vorge: 
fallen fei. Die Römer betraditen die Reſignation des 
Fabinets haunefächlich mer aus dem Gefichtöpunfte der 
Wirkung, welche der Wechfel auf Spanien und Portugal 
baben kann. Kür die Angelegenheit der Fatbolifchen Kirs 
the in Irland it man gleichgültiger, da man die Zeit ges 


Fenmmen glaubt, wo biefem Volfe Gerechtigfeit wiederſah- Lit. E. A Rro. 7 


zen muß. (a. 3.) 


Madrid, den 15. Apr. Der Minifter ded Innern 
bat jedem der hiefigen Banquierd eine Abgabe von 8000 
Realen (1000 fl.) auferlegt, welche Diefe nun hartnädıg 
zu zahlen verweigern, dba die Gorted diefe Auflage niche 
fanctiontrt haben und dieſelbe audy nicht in dem königl. 
Stutut vorgefehen ift. Die Sache kann bedeutende Fols 
geu haben, da die Minifter, der Oppoſition gegenüber, 
offenbar ſich in einer machtbeiligen Stellung befinden. — 
Vorgeftern Nacht verließen fämmtliche Mönche des Klos 
fters del Carmen dasſelbe, aus Furdt vor einem Volfds 
augriffe, der indeffen nicht Statt fand, — Zwei der am 
3: d. zu Earagoffa verwunderen Mönche find feitdem ges 
ſtorben. 

Franffurt a M., ben 25. Anil. Wie man 
bier unterrichtet ſein will, wäre der Augenblid mit 
mebr febr ferme, wo die frübern freundiwaftlichen Ver— 
bältniffe gwifcben der Schweiz und ihren Nachhdarſtaaten 
wieder aufacnommen würden, nachdem Bern amtlich ger 
gen Deſtreich mehrere veriöhnende Sipritte en 

( 





Miscellem 


Fr Im Bann der Gemeinde Schifferſtadt ift vor wenigen Tas 
gem in dem der eines Privatmannes eine Korfbedeckung. vom’ 
feinften Golde gearbeitet und 26 Loth wiegend, gefunten und aus: 
gegraben worden. 

Um dem Yublifum den Anblick dieſer im höchſten Grade inte 
reſſanten Antiquität zu veribafen, wird dieſelbe am nähitem 
Sonkag, den 3. d., Vormittags vom ſ0 bis 12 Uhr und Nach 
mitrags von 3bis5 hr, in dem Lvyeeum sſaale dabier anfgefteilt,- 
und gegen eine Eintrittsgebühr von 6 Kreuzern, oder eine belie- 
bige höhere, zu Gunften des Finders, eines unbersittelten Familien. 
vater& von 6 Kindern, öffentlich vorgegeigt werden. 

Epever, den 1. Mai 1835. 


Mebatirnr und Verleger: ©. Ar, Kolb. 

EEE EEE EEE —— 
Freifbießen in Mannheim. 
903°; Wäbrend ber Maifeſtes am 10., 11. und 12. 
ai, wird won dee Manndrimer Schießliebhaber ⸗Geſell⸗ 
fbaft ein Freiſchießen um fliberne Gaben, im Werth von 
300 fill, atgebalten, Wir laden birzu dıe Liebhaber dee 
Sdeibenſchleßens freundlich ein und vermeifen wegen 
des Nahern auf das beionderd von und ausgegrbrue 
Proaramm:- 
Mannpeiim, den 27. April 1835 
Der Geſellſchafts⸗Vorſtand. 


— 








206] Zur gegenwärtigen Maimeſſe iſt mein Mode⸗ 
end Ellenwaarenlaner, fo wie mita ſtetes Razer ferner 
Tuch⸗, Bette und Möbelgeuge, beite Roßhaare, Plans 
men u. f. w. auf das Reichhaltigſte fortirt. 

c . May, 
im Mannheim , neben Hrn, Handelds 
mann DBidemann 


Reue Speve 





Sonntag 


Nio. 


rer Zeitung 





88, i den 3. Mai 1835. 





Kheinbaiern. 
Aififen-Berhandlungen des 1.-Quartals.- 


Die Affifen des abgelanfenen erſten Quartals dieſes 
Jahres, denen Herr Üppellationsgerichtörath Popp präs- 
ſidirte, zeichneten ſich ſowohl durch die Menge, als- durch 


die Verſchiedenartigkeit der. Dabei vorgekommenen Sachen 
vor vielen früheren’ aus. 
rechnung. der vor das Spezialgericht venwiefenen, — acht⸗ 
zehn Unterſuchungẽſachen, wobei fünf und zwanzig" Indis 


vidnen berheiligt waren ‚zur Aburtheilung, und zwar in- 


nachjtchender ee 
Sitzung vom 2. März, 1. Georg Brückelmayer, 


54 Jahre alt, Zimmermann, wohnhaſt zu Rödersheim, 


Kantons Dürkheim; 2. Peter Bay er, 40 Jahre alt, Lein⸗ 
weber, allda wohnhaft. Beide waren eines, unter ges 
meinſchaftlicher Mitwirlung, zur Nachtzeit in einem ber 


wohnten Hanfe, mittelit Einſteigens und Außern Einbruchs, 
verübten brorutruten Effektendiebſtahls, md. Erſterer noch 


außerdem eines weitern qualifſizirten Diebſtahls angeklagt. 


Brüdelmayer wurde‘ der ihm zu Laſt gelegten Verbrechen 


für ſchuldig erkannt; die Geſchwornen erklärten iedoch 
zugleich, bezüglich des erſten Diebſtahls, daß ſolcher we— 


ber. unter Diinvirkung einer andern Perſon, noch bei Nadıte 


zeit Statt gehabt, und in Betreff des Zweiten fiel der In 


der Anklage enthaltene erſchwerende Umftan des Ger 


brauches eines falſchen Schlüſſels himpeg. Den’ Auges 
klagten Bayer fanden die Geſchwornen blos der Theils 
nahme an dem betreffenden Diebſtahle darch wiſſentliche 
Verheimlichung eines Theils der geſtohlenen Gegenſtände 
für ſchuldig. Gegen: Brückelmayer wurde ſeſfort — als 
rückfalliger Verbrecher — in Anwendung' der Art. dö und 
20 des Code pénal die Strafe lebenslänglicher- Zwangs⸗ 
arbeiten mit Brandmarkung, und. gegen Baper fünfjäh— 
riger Zwangsarbeiten ausgeſprochen. Durch allerhöchites 
Refeript vom-4. April d. J. 
tie Strafe des Erftern auf die Dauer. von zwölf Jahren, 
unter Erlafjung der verhängten Brandmarkung, allergnäs 
- Digit zu mildern geruht. Bemerfenöwertiy erſcheint, 
Brückelmayer die erwähnten" Diebſtähle kurze Zeit madıs 


dem er aus dem Gentralgefängniffe-war entlaſſen worden, 


In: Allem kamen, — mit Eins 


‚haben Se. Maj. der König, 


daß. 


wo er gleichfalls wegen Diebſtahls eine fiebenjährige Zwangss 
arbeitäjtrafe abzubüusen hatte, beging.j 

Bom 3. März. Johann Kuhn, 25 Jahre alt, 
Ackersmann, geboren und wohnhaft zu Bufenberg, im Kan: 
ton Dahn. Diefer war- angeklagt: ben Adersmanm Ja— 
ob Schehl‘ aus Buſenberg freiwillig der Art verwundet zu 
haben,. daß eine Krankheit oder Unfähigkeit zu perſön— 
lichen Arbeiten von mehr als zwanzig Tagen die Folge 
davon geweſen. Nachdem bie Gefchworenen dad „Schul: 
big” gegen: den. Angeklagten’ ausgefprochen hattet, wurbe 
er zur: Strafe ber. criminellen Einfpertung. auf die Dauer 
von fünf Jahren verurtheilt. Der Verurtheilte hat ı gegen 
dieſes Erkenntniß Caffatien nachgeſucht. 

Vom 4. März: Philipp Hochſtätter, 17 Jahre 
alt, Leinweberlehrling von Mußbach, Kantons Neuſtadt. 


Die Anklage legte demſelben zu Laſt: den Wingertsmann 


Leonhard Kircher ans Mußbach unterm 3. Dezember v. 
Jahrs durch, zwei Meſſerſtiche ſchwer verwundet zu ha— 
ben. Er wurde für ſchuldig erkannt, jedoch nur zu einer 
Gefaäͤngnißſträſe von einem Jahre verurtheilt, da die Ge— 
ſchworenen die Frage: „ob derſelbe durch Schlaͤge, Stöße 
oder grobe Gewaltthätigkeiten gegen. feine Perſon gereitzt 
geweſen,“ bejabend beautwortet hatten. - 
Sitzung vom 5. und 6. März. An diefen beideu Tas 
gen wurde bie Unterſuchnugsſache gegen den der freiwils 
ligen wid mit Vorbedacht verübten Tödtung der He— 
lena Weingart aus Neuſtadt angeflagten - Johann Georg 
Jung verbandelt.- Jung — gebürtig and Benningen — 
arbeitete als Schuhmachergeſelle in Neuſtadt, fmüpfte da 
Bekanntichafiöverbäftniffe mit der genamten Weingart 
an, in deren Folge dieſelbe Mutter ward. Von biefem 
Momente an verminderte fid) — wie aus den öffentlichen 
Verhandſungen bervorzugeben ſchien — die Zärtlichkeit 
des Angellagten gegen feine Gelichte in; dem Maaße, 
daß Leptere ihm, da er ſich überdies aud) nicht als Va— 
ter des Kindes einſchreiben laſſen wollte, zu verfchiches 
nenmalen ertlärte, das zwifchen ihnen beftchende Verhält: 
niß gänzlich aufzulöſen. — Dies wünfchte indeffen Jung 
nicht; Selena Weingart beharrte auf ihrem Vorhaben, 
und. fuchte- auf. alle mögliche Weife das fernere Zufams 


menkommen mit demfelben zu vermeiden, Hierüber auf 
gebracht und glaubend, feine Gelichte begünſtige einen 
Audern, ſcheint Jung den fürchterlichen Entſchluß gefaßt 
zu haben, fie zu ermorden. Am 20, November 1834 war 
Weingart ald Näherin bei Wittwe Culmann zu Nenftadt 
den Tag über in deren Yirtbörtube befchäftigt. Abends 
nach 5 Uhr kam andı der Angeklagte dahin, ließ ſich eis 
nen Schoppen Wein reichen, und verweilte bis zum Auf 
bruche der Weingart, ohne während feines Aufenthaltes 
auch nur eine Sylbe mit ihr zu ſprechen, ja ohne ſie bei 
feinem Eintritt zu begrüßen. — Finſter und vor fich hin 
brütend, wie mehre Zeugen fih ausdrückten, ſaß er ba. 
Um ein Biertel auf neun Uhr entfernte füch die Weingart, 
und bat die Culmann'ſchen Tüchter Chriftina unb Gm 
tharina, fie nach Haufe zu begleiten, indem fie font 
Mißhandlungen von Seiten ded Jung — deren fie früs 
ber fchon vielfach zu erdulden gehabt — ausgeſetzt fein 
würde, Die Töchter Culmann millfahrten diefer Bitte 
und auch deren Magd war dabei. Jung ging eine Fleine 
Strecke ſtumm binter ibnen ber, Auf einmal entriß er 
die Weingart aus den Armen ihrer Begleiterinnen, fchleppte 
fie einige Schritte gewaltſam weiter und bradıte ihr vers 
mitteljt eined Dolches eine ſolche Stidywunde bei, bie 
jede Rettung ausſchloß. — Des folgenden Morgens um 
jieben Uhr gab die Verwundete den Geift auf, nachdem 
fie mehren Perfonen den Hergang der Sache erzählt, 
Yung ald den Thäter bezeichnet und insbefondere bemerkt 
hatte, derfelbe habe kurze Zeit vorber gelegentlich eines zwi 
ſchen ihnen ftattgehabten Zwiftes fi gegen fie drohend, 
geäußert: „mein Kamerad (der Meſſerſchmiedsögeſelle 
Gleich) macht etwas, und das it für Dich beſtimmt.“ 
— Und wirklich foll diefer Gleich das Mordinitrument 
verfertigt haben. Bei Beginn der Vorunterfuhung ges 
find der Angeklagte den inftruirenden Beantten und and) 
mehren Arrejtanten die gräßliche That auf's reumüthigſte 
mit dem Bemerken ein, daß Eiferfucht ihn biezu verleitet 
babe. — Auf fein wiederholtes Perlangen wurde ihm 
die Reiche feiner Geliebten gezeigt; er ließ ſich über jie 
herfallen, umarmte und füßte jie und bemerkte mehrma— 
len: „ich babe Blut vergoffen und auch das Meinige mu 
vergoſſen werden;“ dann fie er den Wunſch laut werden, 
man möge mit feiner Hinrichtung nicht ſänmen, u. ihn nad) 
feinem Tode an der Seite feiner Geliebten ruhen laffen. 
Später aber nahm er dieſes Geſtändniß zuriick, und wollte 
glauben machen, MWeingart habe ihm den Dolch aus der 
Taſche gezogen und fih dann wahrfcheinlich felbft den 


- 


tödtlichen Stich verſetzt. Doch ſchon am eriten Sitzungs, 
tage — der Maſſe von Beweiſen gegen ibn erliegend — 
näherte fi der Angeklagte feinem frübern Einbefenntiffe 
wieder in fo weit, Daß er angab, er habe zwar jeine Ge 
liebte geſtochen, es fen jedoch durchaus nicht in feiner 
Abficht gelegen biefelbe zu tödten; er babe fie blog wer 
gen ihred Benehmens in etwas züchtigen vollen. Er wurde 
der fraglichen That ſchuldig erfannt und zur Todesftrafe 
verurtheilt, gegen welches Urtbeil er erft wenige Stunden 
vor Ablauf der gefeglichen Friſt den Caſſationsrekurs ers 
griffen bat, Gortſ. folgt.) 





Deutfhland. 


Die Dampffchiffahrt zwiſchen Rügen und Lübeck, die 
wie man glaubte, in diefem Fahre unterbrochen. werden 
ſollte, wird nun dennoch ſortgeſetzt werden, 


Frankreich. 


Paris, den 25, Apr. Der Temps, ber ſonſt, ob— 
gleich immer auch auf die Eeite ber dynaſtiſchen Oppo— 
fition hinüberſchwankend, für ein Blatt des Tiers Partie 
galt, fchreibt: Nachdem dieſe Fraktion ouf auffallende 
Meife die ungopnlärjten Maßregeln des Minijteriums ges 
billigt hat, zumal nachdem Die 25 Mill, bewilligt find, 
fünnen mir, wir müſſen es geſtehen, nicht mehr auf eine 
Dppofitionsbandlung von Ärer Seite rechnen. Man 
müßte blind fenn, um nicht zu fchen, daß das, was wir 
Tierd Parti nannte, fich in den lessten Abſtimmungen der 
Kammer mit der Mebrpeit verfchmolzen hat, Die getreu 
gebliebenen Führer (un es find ihrer jchr wenige) inuß⸗ 
ten zufeben, wie ihre Truppen im entjcheidenden Augens 
blicke abfielen. 


Großbritannien 


London, ben 24, April. Wir entnehmen Einiges 
ans der Flugfchrift über die erglifihe Aroftofratie, weldye 
ohne Zweifel Lord Brougbam zugnfchreiben ift. — „Der 
Mangel an gefundem Berftande, der in den arofiofrati- 
ſchen Cirkeln berrfcht, it unbegreiflih. Die Unwiſſen— 
heit alles deifen, was vie Gebilderen der mitileren und 
unterer Klaſſen wiſſen, iſt in jener Ephäre begleiter 
von einer beleidigenden Verachtung genen jeben, ber nicht 
in die Kleinlichkeiten, aus welcher Die Encyclopädie des 
ariitofratifchen Wiſſens bejteht, eingeweiht ift. Eine 
vollfommene Unfähigfeit zum Nachdenken reicht einer vers 
adıteaden Bornehmbeit die Hand, bie immer bereit iſt, 
dem, was Andere die Vernunft lehrt, zu widerfrrechen. 
Mus der Unfähigkeit, das zu begreifen, was durch Fleiß 
und Erfahrung fich erlernen läßt, gebt dann eine Bers 
adıtung der wichtigsten, nützlichſten Wahrheiten her 
vor. Was das Verhältniß der Aroftofratie zur Preffe bez 
trifft, fo ermumtert fie vorzugsweiſe den niedrigſten Theil 
derſelben. Die Blätter, welche auf die öffentliche Ach— 


tung einigermaßen Anfpruch haben, werben von ihr nicht 
zugelaſſen. Ein Blatt, das ſurchtlos das Recht vertheis 
digt, Dad weder Dem umiüberlegten Drange der Menge, 
noch den fafterhaften Gelüften der höhern Kaffe fchmeis 
chelt, das feine Pflichten erfüllt, ohne fih um die Bou— 
doird zu kümmern, ein ſolches Blatt hat wenig Hoffnung, 
auf einem Mabagonitifch aufgelegt, in ſchlechtem englifch 
kommentirt, oder von einer Hand zerknittert zu werden, 
welche eben das wohlriedyende Siegel eines rofenfarbes 
nen Billets erbradı : Förmlich aber wird die Ausſchlief— 
fung und die Aechtung unerbitterlic , wenn diefes Blatt 
die großen Fragen behandelt, welchen der Schriftiteller 
gr die ganze Gewalt feines Styls weiht, und Die von 
en Patriziern mit ihrer Verachtung beehrt werden. Dem 
gebildetften Geiſte ertönt fein Edyo noch in diefen Tem— 
peln von Forinthifher Dronung... Wie fange glaubt 
Ihr noch, daß die Mittelffaffe einige Perfonen, begabt 
mit übermäßigem Bermögen, dabei unendfich lächerlich 
und unbegrenzt verborben, im ausſchließlichen angemaßs 
ten Befige aller weltlichen Achtung, aller perjönlichen 
Wichtigkeit laſſen werde?‘ 
Rußland, 


Et. Petersburg, den 15. April. Die Zahl ber 
zu Petersburg im Jahre 1834 ehelich Geborenen betrug 
6698, und der unehelich Geborenen 2225 ; ausgeſetzt wırs 
ben 55 fo daß überhaupt die Zahl der Geborenen 8923 
beträgt. — Zwifchen Stodbolm, Abo , Helfingford und 
Reval fol eine Dampfihirffahrts + Verbindung errichtet 
und dieſe Unternehmung auf Actien gegründet werden, 


Griedhenland, 


Das Journal de Smyrne vom 21. März fchreibt: 
Im Peloponnes fcheint noch große Aufregung zu berrs 
fhen. Man fürchtet dafelbit eine neue Bewegung, daher 
die Regierung Truppen dahin abjchidte, um eine ernitere 
Störung der Ruhe zu verhüten. — Die Samier haben 
Griechenſaud wirklich wieder verlaffen ; die griechifchen 
Blätter beitätigen es endlich felbft. . 





Neneftte Nahridten. 

Banonne, ben 25. Mor. Die Ernennung des Ge 
nerals Benedicto zum Vicekönig von Navarra it in feis 
ner Weije- befriedigend für die Patrioten. Er befennt ſich 
nur zu wenigen liberalen Jdeen, und fein Sohn gehört 
zur carliftifchen Faction. — Nach Briefen von der Örenze 
vom 22. d: hatte feit 5 Tagen eine Menge von Treffen 
zwifchen Eitellaund Bergara ftatt. Zumalacarregun ftellte 
14 oder 15 Bataillone dem EI Paſtor und Eöpartero ent⸗ 
gegen. Er ward indeſſen zulegt genöthigt, ſich zurückzuzie— 
hen und die vortheilhaften Pofitionen zu verlaſſen, welche 
er mit ausgezeichnetem Mutbe und militärifcher Kenntniß 
verteidigt hatte. Das Heranziehen einer neuen Golonne 


Chriftinos, wahrfcheinlich unter Cordova, zwang ihn zum. 


Rückzuge. — Ein Brief aus Irun vom 22. d. fagt: Vei 
der Ankunft Lord Elliots zu Onate ward er durch Don 


Carlos gut empfangen; Zumalacarregun blickte aber übel 
dazu. Zu Onate jind 22 Bataillone verfammelt. — Aus 
Säragoſſa erfährt man, daß die Studenten bis zum nädjs 
ften Jahre nach Haufe geſchickt werden ſollen. — 8 ita— 
lienifche Offiziere find von bier nach Epanien abgegan- 
gen, um in den Dienjt der Königin zw treten. 

Xondon, den 27. April, Die biefigen Sournale bes 
fhäftigen ſich zunächſt nur mit den Wahlen, welchen bie 
neu ernannten Meinifter unterworfen find. Die Tories 
fuchen Himmel und Erde gegen die Wicdererwählung in 
Bewegung zu ſetzen; indejjen mußten fie bisher immer 
zurückweichen. Die Wahlen, welche am meiſten beſtrit— 
ten werden dürſten, ſind jene der Lords Ruſſel und Mor—⸗ 
peth. Die Stelle als Präſident der Lordekammer, von 
der man glaubte, Lord Brougham werde fie erhalten, 
fol dem Lord Denman übertragen werden. j 

Paris, den 29, April. Der Graf v. NRumigni, 
Gefandter in der Echweiz, und ber Graf Et. Aulaire, 
Gefandter zu Wien, find hier angefommen, um bem April 
prozeſſe beizuwohnen. — Im Garten des Yuremburg wer: 
den Zelte fur die Truppen aufgefchlagen. Die Streitigs 
feiten zwiſchen dem Generalprofurator und den Angekag— 
ten dauern fort, — In der gejtrigen Deputirtenfammer 
ward die Berbandlung wegen eines außerorbentlichen 
Greditd für geheime Ausgaben fortgefest, Die allges 
meine Borhandlung ward gefchloffen. 


Briefe vom Vorgebirge der guten Hoffnung vom 12. 
Februar melden, daß der panifche Schreden aufgehört 
babe, welcher durch den Einfall der Kaffern veranlaßt 
worden, da man Grund hat zu hoffen, daß dieſe barbas 
rifchen Feinde gänzlich aus der Golonie vertrieben find. 


Franffurra. M., den 25. April. Ein Beſchluß 
der Bundeöverfammlung wider ben Büchernahdrud und 
über den Buchhandel fol keineswegs fo nahe, ald mandye 
öffentliche Blätter melden, bevorſtehen, wohl aber mit 
der Zeit zu hoffen fein, da beitimmte Vorarbeiten dazu 
theils fchon vorliegen, theil® erwartet werden. 

Münden, den 28. Apr. Ed foll nun beftimmt ſeyn 
daß Se, 8. H. der Kronprinz von Bayern, der fih noch 
in Wien befindet, demnächit eine Reife nad London und 
Parid antreten wird. — Es heißt, daß König Dito von 
Sriecyenland am zwanzigften Tage nad feiner Thronbes 
fteigung ‚ nämlid) am 21. Junius, in Athen gekrönt wers 
des wırd, 

Berlin, den 25. Apr. Die Heirathögefucdhe in ums 
fern Zeitungen nehmen immer mehr überhand. Schon hat 
die Genfur dafür geforgt, daß nicht, wie in Paris, ein 
förmliches Verheirathungs⸗Bureau fich bier etablire, denn 
gewiſſe Sommiffionäre haben Aufträge von ganzen Ehwärs 
men von Beamten und Gewerbtreibenden, ihnen Frauen, 
mit Geld natürlich, zu verfchaffen. 





Mmiscellen. 
* Inter dem deutfchen Philoſophen iſt ein heftiger Kampf ent- 
brannt; fie kanoniren und bombardiren einander von allen Gei- 


ten: Der Ptofeſſor Krug in Leipzig erſchien eben auf dem Schlacht⸗ 


felde mit einer Schrift, betitelt: „Schelling und Hegel, oder: bie 
neueſte Philoforhie im Bernichtungsfriege-mit ſich felbit begriffen.“ 
Eben fo tritt ein Anonymus auf, der offenbar gleichfalls ſelbſt ein 
Philoſoph iſt, mit „Entdeckungen üder die. Entdeckungen unferer 
neueſten Philofoppen; ein Panorama in fünfthald, Akten mit einem 
Nachſpiel.“ 
deſſen Batterien dadurch gänzlid) demontirt worden ſein duürften. 





Der berühmte Augenarzt, Hr. John: Williams aus England — 
heißt es, der. in Franfreih und der Schweiz Wunder von Augen: 
ererationen gethan habe; fit’ jetzt in. Lauſaune im Gefangnis und 


habe noh KO Fr. Strafe ertra zu zahlen... Der. Herr. Augenarzt 


nämlich fei zwar ein ädter. Engländer. gewefen, aber. auch. ein Erz⸗ 
betrüger, der die. Zeitungen .bezahft habe, daß fie feine Kunſt prie: 


jen, und die Werzte, daß jie. ihm Zeugniſſe ihrieben, und der einige. 


gute Freunde gehabt habe, die ihm zu Liebe. ftaarblind geworden 


wären, und. dann zur. Verwunderung der Menfhen von th -ges- 
heilt worden mwären.. Der. Herr habe. dann die Yeute betrogen, die: 


Franken Augen noch kränker und Die verdorbenen, nicht beffer. ge: 


nacht. Die. Regierung macht dies zur Warnung befanat und. räth: 


1290751: 


gender: Weifes: 


Diejes ‚Feuer iſt Ipeciell gegen Schelling gerichtet,. 





alfen Blinden, ſich erft den Arzt recht zu beiehen, ehe fich ihm an⸗ 
vertrauen, und wir wünfhen allen Sehenden, daß im nächſten 
Jahr ihnen Pein-englifher und. framzditiher Doktor Sand in. bie 
Augen fireut.- 


Mebartear and Verleger: ©, Ar, Kolb. 

EEE CET SIEH EI SSSCHRUERPETUT INTEREST NIE 

[2908] Die Unterzeicdpnete fiebt ſich, in Folge der in 
Umlauf gefegten Gerächte,, ald fände dur dem neuen 
Eilwagen « Cours von bier nah Kaiferslautern eine 
Preiderhöpdung der Paffagierd» Pidge Stait, öffentlich zu 
erflären veranlaßt, daß durchaus nicht mehr bezadir, 
ſondern die alten Preife., wie feither. befanden, beibe⸗ 
balten werben.- 

Speyer, den 1. Mat’ 1835. 

Wird, Molllire, Eilwagen⸗Unternehmeria. 








— 


[2900°}. In einer: Stabt des Nheinfreifes wird in 
eine gangbare Golonial», Farb» und Erienwaarenbands- 


lung. ein junger Menſch mit den nörhigen Vorleuntniſſen 


in-die Lehre gefacht. — Das Nädere in der Erpedition- 


dieſes Blattes. 





Rhbeinifde Dampffdifahrt. 


Während. den. Monaten. Mai, Juni. und. Juli. 1835. fahren die. Rheimiſchea Oanpfſchiffe in fol- 


Ron Edin nad Coblenz tägih Morgens um:7 Uhr;; 


Bon Coblenz nah Marnz „,. 
Bon Mainz nach GCöin 7 TE "- 
Abfahrt um 5 Upr Mörgens. ftattfiadet; 


” 64 [20 
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mit: Ausnahme: der: Sonntage und: Mittwohe,. wo bie 


Don Main; nah Mannheim, Speyer und’ Leopoldshafen im Monat Mai an alın ungeraden Tagen -und in 


ben Monaten Juni und Juli an allen geraden Tagen, Morgens A, Udr. Ankunft und Abfahre von Speyer. 


Nahmittage 4 Uhr, 


Ton Leopoldsbafen nah Speyer, Mannheim: und Mainz, im: Monat Mat an allen geraden, im Juri und 


Juli an allen ungeraben- Tagen, Morgeas- 10 Uhr. 


Anfunfe und Adfahtt in Speyer Vormutags 11 Upe: 


Außerdem faͤhrt woͤch⸗ntlich jeden Monton und Freitag, Morgens 4 Ude ein Dampfichiff von Sila nah St. 
Goar ; jeden Dienſtag und Sanıfing, Morgens 4: Uhr, baffetbe Schiff von ©: Gsar nad Mannheim, und 
jeden Sonntag und Matwoch, Morgens 4: Uhr, ven Mannbeim nad Köln. 


Gh: Berbindung mit diefem Schiffe fährt. jeden Sonntag und Mittwoch, Mörge:6:4 Uhr, ein Schiff von Mann» 
beim:(Speyer Vormittags 5 Uhr) nad Straßbarg und. Kehl: mad. jeden Dienftag und Samaag, Morgens 9 
Ubr;,von Straßburg nach Speyer und Mannheim... 

Mir’ diefen: Schiffen fest die niederlaͤndiſche Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft, vorlaͤufig wihrend des 
Mona Mai, ein Schneilſchiff in Werbindung,, welches Sonntags, nach Ankunft des Schiffes von 
Mannheim, alfo- gegen: 8. Uhr. Abends,. von Köln: nach Rotterdam fahren: und. dort: am folgenden Tage 
bei Zeiten eintreffen: wird ,, fo.daß die Paffägiere,. welche die Fahrt von: Strafburg nad Rotterdam 
m 5: Tagen und: einer. Nacht, und von: Mannbeim:in.a Tage und-einev. Nacht gemacht haben wers 
den,. den Dienftag, mit. dem. berühmten Dampffhiffe „der Batavler““ nach London „abgeben können, 
Uebrigens fahren außerdem die- niederlaͤndiſchen Dampfſchiffe fortwährend. täglich Morgens um. 6 Uhr 
von: Köln nach Rotterdam. 

Bei. direften. Einfchreibungen: nach London: wirt an allen. Agenturen eine ſehr bedeutende Fracht⸗ 
Ermäßigung bewilligt. 

Die. Frachten fir die Reiſenden ſowohl, als’ fin die Waaren find aus. den. in. den :Gefhäftfituben 
der: Agenten. und. Schiffs⸗Condukieure angebetteten: Tarifen zu erſehen. 


- 


Reue Speyerer Zeitung. 





Dienstag 





Rbeinbeiern 

Spey er, ben 3. Mai. Anfangs ber vorigen PER 
wollte ein armer Landmann von Schifferitadt (2 Stu 
den nordsnorbweftlich won bier) auf einem Ader eine Er 
höhung abtragen, um mit dem Grunde davon eine Bers 
tiefung auf demſelben Felde, auszufüllen. Ungefähr ans 
derthalb Fuß unter der Oberfläche entdeckte er hiebei eine 
eigenthümliche Kopfbedeckung, (ſ. die Miscelle in Nro. 87 
der Speyerer Ztg.) welche, wie ſich feitden gezeigt hat, 

aus dem reiniten 24 farätigen Golde beitebt. 
Diefelbe ift unten ziemlich weit, fidy nach oben faft 
anz zufpigend ; ſehr Dim, aber über einen Fuß hoch, 
fo, daß das Gewicht jegt noch, nachdem einige Stück⸗ 
chen am Rande verloren gegangen, beinahe 26 Loth bes 
trägt, Um den untern Rand zog inwendig ein Eupferner 
Ring; einige Eleing Löcher dienten, wie angegeben wird, eie 
uem verlorenen Eturmbanbe (dven Draht, zur Befejtigung. 
Diefer Kopfſchmuck ſtand aufredyt auf einer eiferuen 
Matte, welche leiste beim Ausgraben gänzlich zerbrödelte. 
Er war inwendig forgfam mit Erde ausgefüllt, und nach 
Außen durch drei fupferne, dermalen ftarf mit Grünfpan 
überzogene, aufrecht ftchende Beilchen gefchüst, an denen 
ſich indeffen Feine Deffnung für emen Stiel, fondern, 
horizontal mit ber Schneide, blos eine Kurve befindet. 
Die Ferm hat einige Aehnlichkeit mit den heben ſpitz 


zugehenden Tyrolerhüten, aud einen fchmalen Rand 


wie diefe; und ift durchaus von undurchbrochener Arbeit. 
Die einzigen Berzierungen, die ſich darauf befinden, find, 
wiederholt abwechfelnd, mehre im Kreiſe herumgehende 
Streifen, und je einige Reihen Punkte. 

Diefer merfwürbige Kopfſchmuck ward für etwas mo 
niges mehr ald ben Golbwerth, nämlich für 530 Gulden, 
gekauft, um in die Antiquitäten» Sammlung nad, Müns 
Ken gefendet zu werben. Dod; hofft man, ber Finder 
werde noch eine befondere Belohnung erhalten, ba ber 
Gegenftand jedenfalls einen höhern, als den blofen Gold⸗ 
werth hat, und ba, Cmenn der Verf. nicht int) im jen⸗ 


Ne, 89. 


den 4. Mai 1835, 





feitigen Baiern, zufolge einer Altern Verordnung, ald Norm: 
angenommen. ift, für ſelche Alterthümer immer den dop- 
pelten Betrag. des Metallwerths zu vergüten. — 
Kunftwerf it die Sache durchaus nicht. Es frage 
ſich, aus welcher Zeit ſtammt fie? Für eine Arbeit der 
Römer aus der Epoche, in welcher. diefe in unſerer Ge⸗ 
gend. hausten, iſt fie zu roh in der Form. Man rät 
auf die Hunnen. Verſtanden fie aber, Gold im dikſer 
Art zu fehlagen? Und würden fie nicht in orientalifchen 
Seihmade, Abbildungen darauf angebracht haben? 
Zudem ift dieſe Kopfbedeckung viel zu dünn u. f chwach, 
um aunehmen zu laſſen, ſie ſey von einem Haͤuptling bei 
einem. Feldzuge getragen worden. Sollte nicht eher ei 
Schmuck aus dem Religionsweſen Ceined Prieſters 
oder. eined Gäsen) vermuthet werben? Die, ihrer Leich⸗ 
tigfeit und Korn nad) unmöglich im Kriege hemükten 
Beile, fo wie die eiferne Platte, fcheinen dies zu bes 
feätigen, Allein aus welcher Cyoche ? Alt⸗galliſch-germa⸗ 
uniſch ? ober aus ben Zeiten der Bölfenwanderung ? 


AffifensBerbandlungen des 1. Quartals, 
(Fortſetzung.) 

Sitzung vom 7., 8., 9. und 10. März. 1. Ehr. 
Mehl, 35 Jahre alt, Taglöhner, geboren zu Jügers- 
kurz, zuletzt in Bliesransbach wohnhaft; 2. Joh. Kung, 
33 Sabre alt, Ackersmann zu Erleibach, im Kanton 
Dahn. Dem Erftern legte die Anklage nicht weniger als 
nen, theild im Ju-, theils im Auslande begangene,. 
mitunter ſehr beträchtliche Diebftähle zu Laft, wovon ei- 
nige mit beifpiellofer PVerwegenheit ausgeführt. worben. 
Letzterer war nur eined einzigen Diebſtahls unter Mitwir: 
fung anderer Perfonen angeklagt. Ed waren in dieſer 
Anklageſache acytzig und etliche Zeugen zu vernehment. 
In Bezug auf fieben Diebftähle erfannten die. Geſchwore⸗ 
nen ben Mehl für ſchuldig, rückſichtlich der zwei, übrigen 
für nicht ſchuldig; den Kuntz fanden fie inzwifchen mır 
ber Diebftahlötheiluahme durch wiſſentliche Berheimlichwig 


eines Theils ber geftohlenen Sachen überführt. Gegen 
Mehl verhängte das Gericht fünfzebnjährige Zmangsars 
beiten mit Ausſtellung an den Pranger, gegen’ Kung bie 
Strafe der Zwangsarbeiten auf fleben Jahre, Am 18. 
März wurde die Strafe ded Prangerd gegen Mehl volß 
zogen. Es hat fich brigend aus den vier Tage dauerits 
den Verhandlungen ergeben, daß Mehl im übeliten Rufe 
fteht, vor dem das Eigenthum Auderer nur jo lange ge 
fichert und geſchützt ift, als er fid, in gefünglicher Haft 
befindet, und daß er ſchon in früheren Jahren ſich eine 
Menge Diebereien zu Schulden fommen lich. Er ſtand 
in vertrauten Befanntfchaftöverhäftniffen nit dem berüch» 
tigten Gauner Gaspari aus St, Johann, und ift mehr⸗ 
malen auf faum glaublicdhe Weife aus, den fejteften Ger 
fängniffen gewaltſam entwichen, 

11. März. Franz Joſeph Jörg, 45 Jahre alt, 
Maurer und Steinhauer zu Oberfchlettenbach, Kantons 
Annweiler. Die gegen denſelben erhobene Anklage Taus 
tere dahin, baß er am zweiten Dezember verwichenen Jah—⸗ 
res die fiebenzehnjährige Anna Maria Keibengut zu Obers 
fchlettenbach genothzüchtigt habe. ‚Der Angeklagte war 
in Birfenhörbt werheirathet. Deifen Frau leitete indeſſen 
auf den Grund vielfach erlittener Unbilden und Mißhand—⸗ 
lungen eine Ehefcheidunzsffage gegen ihn ein, und im 
Sahre 1830 war diefelbe wirffich fo glücklich, geſetzlich 
von ihm gefchieden zu werden, Selt diefer Epoche lebte 
Jörg mit der Withve Leibengut von Oberſchlettenbach — 
der Mutter ber Genothzüchtigten — im Konfubinate, und 
erzengte mehre Kinder mit ihr. Vermöge dieſes Verhält— 
niſſes fand Ara Marin Leibengut gewilfermaßen unter 
väterlicher Gewalt deö Angeklagten. Nach vorandgegans 
geuer Schuldigerflärmg erhielt berfelbe die Strafe ber 
achtjährigen kriminellen Einfperrung. 

12. März, Vormittags. Julius Lanfer, 40 
Sabre alt, Obſt- und Caamenhändler zu Aßelheim, im 
Kanton Grünftadt. Diefer war angeklagt: in der Nadıt 
vom 31, October auf den 1. November 1834 aus einem, 
im bewohnten Hauſe des Adjunkten Michel Hack zu Ja— 
fobsweiler befindlichen Stalle, vermittelft äußern Ein— 
bruchs cin hafbjähriges Hengitfohlen geitohlen zu haben. 
Er wurde dieſes Verbrechens, jedoch ohne des erichme 
genden Umſtandes des Einbruch, ſchuldig erfannt und 


fofert zu fechsjähriger eriminefler Einfperrung condenmirt, | 
12, März, Nachmittags. ob, Ludwig Fleden- 
fein, Korbmacher, gebürtig aus Meßbach, Heſſendarm⸗ 
ftädtifchen Gebiets, 
gelegten Diebſtahls einer Menge Kleidungsſtücke und fon 
ftiger Effekten zum Nachtheile der Eheleute Jafob Stumpf 


Auch diefer wurde des ihm zu Laſt 


aus Niefernheim — begangen zur Rachtzeit in einem berohns 


ten Haufe in Gemeinfdsaft mit einer andern Perſon, vermit⸗ 
teltit Einfteigens und äußern und innern Einbruchs — ſchul⸗ 
big befunden und zur Etrafe der Zwangsdarbeiten anf die 
Dauer von fünf Jahren verurtbeilt. (Beſchl. folgt.) 





*» Blidauf bie Tagsbegebenheiten 

Der Eraminer änfert: Wir fönnen nicht fagen, daß 
die Bildung des Minijteriums Alles it, was wir win 
ſchen mochten; auch können wir nicht meinen, daß es, 
in mancher Beziehung, das Beſte iſt, welches die Umſtaͤnde 
geftatten (obwohl wir weit entfernt find, Die Schwierig— 
feiten zu mipfenmen, Die Yord Melbourne zu befümpfen 
hatte) ; aber beifen ungeachtet nehmen wir, fo wie das 
Gouvernement ift, keiten Anſtand, das Bolt aufzuſordern, 
es auf's thätigite und entfchiedenfte zu unterſtützen. Jede 
Gelegenheit, ihm Beiſtand zu feilten, ſolite ergriffen oder 
herbeigeführt werden; man muß beiden, dem Mirifterium 
und deu Feinden des Miuiſteriums, auf verfdyiedene Weife, 
fühlen machen, was durch bie Volksgewalt für ein Gou— 
vernement gethan zu werden vermag, auf welches cd gute 
Hoffnungen jet, 


Deutfdhland, 


Aus dem Preufifhen, den 24. April. 
En Austritt aus dem englifchen Minifterium find bie 
offnungen auf eine endliche Beilegung der belgifch » bols 
laͤndiſchen Frage bedentenb vermindert; man zweifelt jeut 
fait an einer definitiven Beilegung derfelben, und ſürchtet 
dafi der status quo, ber verderblich auf vie Verhältniſſe 
beider Länder wirft, wird beibehalten werden müſſen. 
Der König von Holland wünfcht allerdings zu wiſſen, 
woran er eigentlich frei und bat fchon mehreremal auf! 
eine definitive Befchlugnahme gedrungen; nur will er nicht, 
bag dabei Die bereits gebrachten Opfer noch vermehr 
und bie Interefien Belgiens mehr ale jene Hollauds be 
rücdjichtige werden, In Berlin ift man Damit einverftan 
den, und wäre Peel am Ruder geblichen, fo mürde man 
bemüht gewefen fein, bem leidigen Etreit ein Ende zu 
maden, Wie Das aber jegt zur Aufriedenheit des Ha 











Erit 


ger Kabinets gefchehen könne, iſt nicht leicht abzufehen, 
da, fo langezLord Palmerjton die Außeren Berbältniffe Eng— 
lands leitete, immer zum Nachtheil de3 Königs der Nies 
derlande protofollifirt ward, und bei der neuen Kombinas 
tion dies vermuthlich wieder ber Fall fein wird. Zus 
zwifchen muß Etwas gefhehen, und die Kontinentalmäcdhte 
werben es fich unftreitig angelegen. fein laffen, in biefer 
Sache ernſtlich vorzuſchreiten. Man fol in Berlin der 
Anſicht fein, mit den Höfen von Peteröburg und Wien 
fhon jest darüber im Berathung zu treten, und fo viel 
man erfährt, jind von digfer Seite Eröffuungen gemacht 
worden, auf die naͤchſtens die Autworten eingehen vürften, 
(A. 3.) 
Berlin den W. April. Aus Weſtphalen klagt man 
ſehr über den nachtheiligen Einfluß der Witterung auf 
die Geſundheit. — Aus Preußen Magt man über die 
überhandnehmenden Brandtiftungen, Auch das neuliche 
roße genen in der Stadt Heiligenbiel war angelegt wors 
en. Der bereits ergriffene Thäter hat nicht blos dieſes, 
fondern auch ein fchow früheres Ähnliches Verbrechen eins 
geltanden, 


Der bädifhen Ständeverfammlung foll einmal wieder 
eine mit zahlreichen Linterfchriften Fatholifcher Geiftlichen 
verfchene Bittjchrift wegen Abhaltung einer Synode und 
Aufhebung des Gölibats, ald eines die Sittlichkeit täglich 
mehr vernichtenden Gebots, lbergeben werden, 


Stuttgart. 
enthält von Seiten des Juſtizminiſteriums eine Bekannt 
mahung des Verzeichniſſes von BO flüchtig gewordenen 
Angefchuldigten und Verbrechern, melde nad den von 
den Gerichtöhöfen auf den Stand bed eriten Jau. 1835 
richtig geiteilten Verzeichniffen entweder bereits zu einer 
ſchwereren Kriminalftrafe verurteilt, oder eines Verbres 
chend, wegen deffen vorausjichtlich eine foldye Strafe ges 
gen fie erfannt werden wurde, in hohem Grade verdächtig 
find, und gegen welche fruchtlos Stedbriefe erlaffen wor» 
den. Unter deufelben befinden fih: 11) Lohbauer, Rus 
dolph, vormaliger Redakteur des Hochwächters in Stutts 

art, wegen Verbreitung aufrühriſcher Schriften; 16) 
Seins, Jukizreferendär , von Bömtigheim; 34) Aus 
tenrietb, Albert, Theol. Stud. von Um, und 35) Böhs 
ringer, Friedrich, Theol, Stad. von Maulbronn, biefe 
3 wegen hochverraͤtheriſcher Verbindung, ‘ 


Franffurt a. M., den 27. April. Unfere Kons 
ftabler Mache, das Hauptgefängniß der politifchen Ges 
fangenen, bat nun an dem Äußeren Eingängen, welche 
fhon von 7 bis 9 Fuß auf die Straße hervorſpringen— 
den ſtarken hölzernen Gewehrrahmen geſchützt find, innen 
Schlagbäume zum Herablaſſen und Aufziehen erhalten, 
Ueberhaupt ift diefes Geſängnißlokal in einen fo befeitigs 
ten Staud geſetzt, daß vor Außen ein Angriff — wenn 
ein ſolcher nody gedacht werden könnte — nicht fo leicht 
elingen dürfte. Uebrigens wird (das Publifum durch 
norbnung neuer Sicherheitömaßregeln,, gewiß aber ohne 
Grund, immer beunruhigt. (a. 3) 


Worme, den 30, April. Durch Präſidial-Ordonnanz 


Das Negierungsblati vom 2, Mai: 


vom 20. April jüngfihin iſt die Eafumnies Klage ber 
hiefigen Wahlmänner wegen ber bekannten Adrefangeles 
genheit in Betreff der Wahl des Abgeordbueten v. Gas 
gern auf den 21. Mai, Morgend 9 Ahr, in den gemwöhns 
lihen Situngsfaal des großh. Zuchtpolizeigerichts im 


Mainz zur Verhaudlung firirt, 


Darmftabt, den 7, Mai. Die jebt verfammelte, 
noch nicht ganz vollzäblige zweite landjtändifche Sammer 
zähle 6 Abgeordnete ded Adels, 21. Beamten, A Rechts⸗ 
anwälte und 13 aus dem gewerbtreibenden Grande (Güs 
terbefiger, Fabrifanten und Kaufleute). .: 

5 Shmwei;. 

Bom Genferfee, den 23. April, Wir hatten 
mehrmals 3ER. Kälte, und dadurch hat unfer eben in 
ſchönſter Blüthe ſtehendes Steinobſt fehr gelitten, befons 
ders die Pirſiche. Eben ſo war es mit dem Klee, dem 
Koru und den Wieſen. Auch der Weinſtock hat durch 
dieſen Froſt bedeutend gelitten. — Aehnliches erfahren 
wir aus dem benachbarten Departement de L'Ain. Auch 
da lag Eis auf den Feldern. 


Zürich, den 26. April. Im Appenzell s Aufferrhos 
den will man dei nuchelichen Kindern bad Recht einräw 
men, mit dem ehelichen, wiewohl nicht gleichtheilig, 
!hrer angeblichen Väter Güter zu erben, 


Bern, den 2%. April. Geftern wurde im Negies 
ruugsrath mit 9 Stimmen gegen. ein Geſetzvorſchlag 
beſchloſſen, welcher die ordentlihen und außerordentlichen 
Profefforen der Hochfchule der jährlichen Beftätigung ded . 
Regierungsrathed unterwerfen ſoll. 

Sranftreid.- 


Paris, ben 27, April. Die Degieraug wird wohl 
in große Verlegenheit. gerathen,. wenn bei ben bevorites 
benden Prozeßverhandlungen die Syſteme Lamennais, 
Berryer’d, Cavaignac's, Maraft’d und fo vieler anderer 
Angeklagten vor den Richterituhl Europa’s gebracht wers 
den. Savaignac bat, heißt es, im Sinne, einen fürmlw 
chen republifanifcheu Sefellfchaftevertrag zu entwideln, 
Gewiß wird der Generalanmwalt fo vielen kombinirten An—⸗ 
griffen nicht gewachfen fein, und logiſch, fo wie rebnes 
riſch genommen, den Kürzern ziehen, 

In der Deputirtenfigung vom 29, April beantragte 
der Abgeorbnete-Etienne, den verlangten außerordent⸗ 
lichen Eredit für geheime Ausgaben von 1,200,000 Fres. 
auf eine. Million herabzufegen, Es handle fich nicht um 
eine Prizivienfrage, fondern um eine Erfparung. Der‘ 
Minifter des Innern fagte, wenn man das Minifterium 
angreifen wolle, fo foll man dies nicht fo verdeckt, ſondern 
offen thun, 234 Etimmen gegen 176 verwarfen das 
etiennifche Amendement, und 259 gegen 129 nahmen fos 
dann den ganzen Gefegvorfchlag an.. Die Tiers » partie 
fcheint biebei ihren Todesſtoß erlitten zu haben, So be 
haupten namentlich die Miniſteriellen. 


In einigen Gegenden, namentlich bei Glermont, Tom 
fon und Borbeaur, hat die in der Nacht vom 17. zum 16. 


Aprit eingetretene Kälte bedeutenden Schaden auf den 
Feldern verurſacht. 


Neueſte Nadhridtem. 


fondon, den 29. Apr. Die Königi» it bedeutend krank; 
fie leider an einem Catarrh, begleitet von einer Zuftröhrenent 
zundung. — 
Bei Gelegenheit der Geburt des Kronprinzen bat der Kir 
nig der Belgier allen, die zum erftenmale deffertirt waren, die 


Strafe erfaffen. 
Der Marſchall Maifon ift von Pe 


Paris, den 1. Mai. 
ter&burg hier eingetroffen. 

Bavonne, den 27. Apr. Es hieß geftern Abend, daß 
Don Carlos feine Anſprüche auf die Krone aufgegeben und die 
Brmee verlaffen habe; er ſey fogar in der Nacht bereitd auf 
franzöf. Gebiete angefommen. Diefe Gerüchte find voreilig, 
indeffen wird verfihert der Prätendent ſey, in Folge der Un- 
tertedungen mit Lotd Elliot, entmuthigt, und merde gezwun⸗ 
gen werden Spanien zu verlaffen. Werfchiedene fremde Dffl- 
siere, die in der carliflifchen Armee dienten, find im Begriff 
ſich meg ju begeben. 


[2907°] 
Während den Monaten Mai, 
gender Weiſe: a 


Bon Coblenz may Mainz 6 
Don Mainz ray Göln J * J * 
Abfahrt um 5 Uhr Morgens ſtattfindet. 


Ah 


Madrid, den 73. Upr. Der franzöfifhe Obriſt, der vor 
einiger Zeit mit Vollmachten von Den Cariot, um in feinem 
Namen ın Galltzien zu agiren, verfeben, gefangen mard, if in 
Eorunna erfhoffen worden. Den Erzbifhof von St. Tage hat 
man mach Mahon eingeſchifft, und der General Grimareit for 
mohl, ald der Ex⸗Alcalde Pedrofa maren auf dem Punfie, nah 
den marianifhen Inſeln gebracht zu werden, 

Der General Valdes gemähre im einer Proffamation an 
die Bemohner von Navarra und ben batfılden Provinzen 
eine Amneſtie allen denjenigen, die ſich innerhalb 1% Tagen 
untermerfen; dagegen droht er die Orte niederzubrennen, die 
die Karliſten unterftügen oder ihnen jur Aufucdtöftirte dienen, 
„Der Brand Mokkau's rettete Rufland ... Ih bringe Euch 
Verzeihung und Grieden, ober Verfolgung und Vertilgunz.“ 

Athen, den a. April, Bezüglich auf meinen legten Be 
recht vom 1. Uprit habe ih Ihnen mitzurheilen, daß noch 
einmal, am 2. d. Abends, einige Naufereien erfolgten, ſeitdem 
aber feine meitere Exceſſen vorgeiallen fird, Ihren Grund hate 
ten fie in Rerbungen zwiſchen griechiſchen und deutſchen Mili— 
taͤrs. — Die in dem Peloponnes noch befindlichen Raͤuber fols 
fen neuerdings ſchaͤndliche Gewaltihaͤtigkeiten verüdt haben. 


Rheiniſche Dampfſchifahrt. 


Juni und Zuli 1835 fahren die Rheiniſchen Dampffhiffe in fol⸗ 
Don Coln nach Goblenz taͤglich Morgens um 7 Uhr; 


mit Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, wo die 


Bon Mainz; nah Mannheim, Speyer und Reopoldshafen im Monat Mai am allen ungeraden Tagen und im 
den Monaten Juni und Jui * allen geraden Tagen, Morgens 4 Uhr. Ankunft und Abfahrt von Speyer 


Nachmittags 4 Uhr. 


Ton Leopoldsbafen nah Speyer, Mannheim und Mainz, im Monat Mat an allem geraden, im Juni md 
Juli an allen ungeraden Tagen, Morgens 10 Uhr. Ankunft und Abfadet ın Speyer Vormittags 11 Uhr. 
Ayperbem fährt wöhentlih jeden Montag und Freitag, Morgens 4 Udr ein Dampfſchiff von Köm nad St. 

Gear; jeden Dienſtag und Samſtag, Morgens 4 übr, daſſelbe Schiff von Er. Goar nah Mannheim, und 
jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 4 Übr, von Mannheim nad Röln, 
In Berbindung mit diefem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 4 Uhr, ein Schiff von Mann 


beim (Speyer Vormittags 8 Uhr) nach Straßburg 
Uhr, von Straßburg nad Spryer und Mannheim. 


und Kehl und jeden Dienflag und Sanıflag, Morgens 9 


Dir diefen Schiffen feßt die nieberländifche Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft, vorläufig während des 
Monats Mai, ein Schnellfchiff in Verbindung, welches Sonntags, nad) Ankunft des Schiffes von 
Mannheim, alfo gegen 8 Uhr Abends, von Köln nad) Rotterdam fahren und dort am folgenden Tage 
bei Zeiten eintreffen wird, fo daß die Paffagiere, welche die Fahrt von Straßburg nach Rotterdam 


in 5 


Tagen und einer Nacht, und von Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht "gemacht haben wer: 


den, den Dienflag mit, dem berühmten Dampffhiffe „der Vatavier“ nach London abgehen Fönnen. 
Uebrigens fahren außerdem die niederländifhen Dampffeiffe fortwährend täglich Morgens um 6 Uhr 


von Köln nach Rotterdam, 


Bei direften Einfehreibungen nad; London wird am allen Agenturen eine ſehr bedeutende Fracht⸗ 


Ermäfigung bewilligt. 
Die 


Frachten für die Reifenden fowohl, als für die Waaren find aus den in den Geſchaͤftsſtuben 


der Agenten und Schiffs⸗Condurleure angehefteten Tarifen zu erſehen. 


Neue Speye 


Sreitag 








Mempviren Napoleons. 
[(#ortfepuna.] s 

Der böfe Wille Venedigs zeigte ſich mir, fo zu fagen, 
in feiner ganzen Blöße, Die Regierung diefer drücken— 
den und aller Tugend ledigen Dligardyie fonnte meine Ge 
geuwart nicht ertragen. Meine Siege wareit ihr verhaßt, 
und die franzöfifche Nepublit hatte damals feinen gröfs 
fern Feind. Ich fchrieb deßhalb an dad Directoriunt: 
„Es gibt Feine feigere und verrätberifchere Negierung als 
dieſe.“ — Ich geftche, daß fie mir ein Gräuel war; jie 
flößte mir einen unüberwindlichen Abfcheu ein, und ich 
ſtuͤrzte fie mit wahrer Luft, Diefe Menſchen ohne Tu— 
gend, ohne Hochherzigkeit, granfam ohne Energie, ver 
wünjchten mic; aufs Aeußerſte, und warfen ſich mir den 
noch unabläßig und auf eine fo niederträchtige Art zu Füfs 
fen, daß fie mein Herz empörten. So war unfere gegen» 
eitige Stimmung, ald ein gewiffer Memo, cin ziemlich 
armfeliged Subjekt, mich insgeheim zu pawure wrecmnges 
Ich weigerte mich anfänglich, ihn zu empfangen; allein 
r beitand darauf, weil er der Bewahrer eines wichtigen, 
son ihm erfchlichenen, Geheimniffes wäre, Dennoch wollte 
ch ihm nicht fehen, und fandte ihn zu Berthier. 
vor diefem erfchien, blieb er hartuädig auf feinem Vers 
angen, nur mit mit über bas zu fprechen, was ihn m 
sad Hauptquartier geführt. Endlich brachte ed der Elende 
ahin, daß ich ihn anzuhören bewilligte. Da ſtand er nun 
or mir, und begann damit, dag er mic; bis in die Wol— 
en erbob; ich zwang ihn, mich wieder auf die Erde her‘ 
bzulaſſen, fo fehr eritarrte ihn die Kälte feines Em⸗ 
fange. — „Was wollen Sie?" fragte ih. — „Ihnen 
erfünden, Signor excellenlissimo, daß ich eine geheis 
ie Beratbfchlagung unferer Regierung erſchlichen babe. 
5ie bereitet ſich, Ihnen die Oberberrfchaft der Republik 
enedig und die Dogenwürde anzutragen, unter ber Bes 
lugung, daß Sie die Eriftenz nuſerer Nation ald Volles 
zrper fichern, und daß ſie mit einer Venetianerin ſich 
ermaählen.“ — Ic) zuckte die Achſeln, jagte ihn ſogar 


Neo, 9 Is 


Als er P 


rer Zeitung. 


co 


den 8. Mai 1835, 





fort , und dachte nicht mehr daran. Einige Tage gingen 
vorbei. Da ſandte man mir von Venedig einen Saggio 
grande,*) Er ließ ſich mit mir ind Gefpräd ein. Der 
Stoff fehlte nicht; er beflagte fich über meine Erbitterung 
gegen die Durdylauchtige, die doch fo, gut für mich ger 
ſinnt fey , und die auf das mindeite Verlangen, das ich 
offenbaren würde, mich dem Patriciat zu nähern, mir die 
ausgezeichnetitei Proben ihrer Hochachtung geben würde. 
Ich wußte noch nicht, was das heißen follte, Der Meife 
begann von neuem den Angriff, und betheuerte das lebs 
hafte Verlangen, das man habe, mich in Dad goldene Buch 
einzufchreiben, um mich bereinft , ohne Verlegung des 
Staatsgeſetzes, zu den höchften Würden erheben zu fönıten, 
(Fortſetzuug folgt.) 





. Deutfidhlan.d, 
Vom Main, den 3. Mai. Nachrichten aus Gries 


“—— wer m 4 

fung als Mitglied der Regentfchaft geheben, sine Futage 
Greiner ſolle an feine Stelle treten. — Man ſchreibt ans 
Paffau: „Was öffentliche Blätter von einer auf 4 Fahre 
in der Feitung Oberhaus in Atreſt befindlichen Gräfin 
P. erzählen, ift dahin zu berichtigen, daß die Zeit nicht 
in 4 Gahren, fondern in 14 Tagen beſteht.“ 


Bon der Niederelbe, dem 80. April. Es werden 
dermalen im Sannövrifchen und Meklenburgifchen fehr 
brdentende Auffäufe von Pferden gemacht, die für ben 
KRavalleriedienit paſſen. Diefe Aufkäufe follen für französ 
fifche Rechnung beroirft werden, wiewehl die Kommiſſio⸗ 
uäre größtentbeild Deutfche find. Im Durchfchnitt wer⸗ 
den nur Mittelpreige, d. i. zwifchen 20 und 30 Louisdor, 
für das Stück bezahlt. 


Glausthal im Dberharz, vom 26. April. Wir 
leben bier noch im Winter, Bor wenigen Tagen erbiels 
ten wir einen Befuch aus Andreasberg, fünf Etunden 
von bier, noh im Schlitten, und in diefem Augenblicke 
find Dächer und Erdboden weiß, auch ſchneit es wie um 





*) Diefer Tilel, wovon das erfie Wort einen Weiſen, und 
das andere einen Grohen bedeutet, ward von den Voͤrnehm⸗ 
ſten der Staatsregierung Venedigs geführt, 

Anm. des Hrn, Geib, 


Weihnachten. Diefe Jahreszeit ift am Harze Immer bie 
sraurigfte, Be 
Darmftadt, den 2. Mai. Diefer —— ein 
bochſtehender Staatsbeamter wieder, aus Gießen datirt 
und mit dem Poſtzeichen Gießen, einen Brief mit ber 
Drobung, Daß ihm ber Tod geſchworen fei ıc. 
Wroßh. heil. Ztg) 
Belgien 

Brürfel, den 30. April, Mehre gedrudte Plakate 
wurden geftern Morgen an verfchiedenen Orten der Stadt 
efunden; man lad Darauf: Nieder mit den gefrönten 
yrannen: verbündet, um bie Völker zu unterdrücken. 
Fort mit den übermäßigen Steuern, weldie auf ihnen 
faften! Nieder mit v. Merode, dem Verräther und mit 
feinen Mitfchuldigen in ber legislativen Kammer! ort 
mir den fchändlichen Ungeredjtigfeiten der administrativen 
und gerichtlichen Behörden! Nieder mit deu ſchmachvol⸗ 

Ien Regierungen ! (Fr. 3) 


$ranfreid. ‚ 

Paris, ben 2. Mai. Für die Dauer bed Aprilpros 
eſſes find folgende Verfügungen getroffen: Die Siguns 
eginnen um 10 Ahr, und dauern bie 5 Uhr; niemals 
über 6 Uhr des Abends, wenn nicht eine befondere Dring- 
Lichfeit der Umftände eintritt, Der PBairöbof hält Eizs 
zungen wöchentlich. 

Großbritannien 

Briefen ans London zufolge fiheint die Zufammenfumft 
Lord Palmeritond mit den Botichaftern der drei norbis 
ſchen Höfe kalt ausgefallen zu fein. Der Graf Pozzo, der 


dv engiıjdyen Nabınets die augmärs 
tigen Angelegenheiten in bie Hände eines Mannes ges 
kommen jeien, ber den feitherigen Gang der Politik wohl 
Tonne. Lord Palmeriton antwortete auf Alle mit vieler 
Feinheit, und erfärte, England halte die Aufrechthaltung 
bed Friedens für eine Pflicht, die es der Civilifation ſchui⸗ 
be, Seit biefem Befuche- hat keiner der drei Botschafter 
im Foreing -Dffidum gearbeitet, und man glaubt fogar, 
daß fie in Kurzem ihre Stellen an blofe Gefchäftöträger 
übergeben werden, 


Holland. 


Aus dem Haag, den 1. Mai. Am 20, Aprif 
ſchloß der Minifter des Innern im Namen des Könige 
die Sitzung der Generalftaaten mit einer Rede, worin er 
nur Gegenftände des Innern berührte, des Verhältniſſes 
zu Beigien aber mit feiner Sylbe Erwähnung that. 


Ungarım 


Ans Sallizien, vom 2. April. Es wurde ver 
ſichert, daß 2 Anträge, ber erfte das Anerbieten einer 
Vermittlung des ungarifchen Landtages zur Echlichtum: 
der fiebenbürgifchen Differenzen, der andere cine Adrefie 
an ben König, eine Berwentung für Polen betreffend, 
in der ungariſchen Ständetafel angenommen worden feien. 


Dieß iſt jedoch dahin zu berichtigen, daß zwar allerdings 


diefe Anträge in vereinter Sitzung angebraht worden 
find, und großen Auflang gefauben haben, daß aber ibre 
Berathung bid nad den Dfterfeiertagen verfcheben wor— 
ben ift. Vermuthlich werden diefe Anträge die Mehrheit 
ber Ständetafel für fih haben, von der Magnatentafel 
aber verworfen werden, Jetzt bört mar, daß der Eiebru- 
bürgifche Zandtag im Eünftigen Sept. zufanmmentreten fol, 
(Hamb. Gorresp. u. Schw. Merc.) 
Polen. 


Der Schw. Merc, enthält nachſtehendes Schreiben eines 
Reifenden aus Lemberg in Gallijien, 15. Apr. Ich habe 
auf meiner Reife das preußifche, ruffifche und oͤſtreichi— 
ſche Polen durchkreuzt, und es war mir befonders intes 
reſſant, die Volfeftimmung in allen dieſen drei Theileu 

u beobachten. Im ruffiihen Polen fand ich eine gewiſſe 
umpfbeit. Der Bauer hat freilich bort feine Stimme, 
und er ijt ein ſchwankeudes Rohr in der Hand feines 
Zwingherrn. Da er nun neben den vielen Reijtungen an 
biefen noch deren an ben Staat, d. i. an die ruſſiſche 
Regierung bat, und unter Anderem auch zum Milithr: 
Dienjte verpflichtet iſt, wozu er ſich nur mit MWidermwille 
hergibt, fo hält es nicht ſchwer, ihm jene verdächtig zu 
machen. Am meiſten Anhänglichkeit an Rußland finder 
fh in ben Städten, und befonders in Warfchau, Diefes 
füht unter der jegigen Regierung raſch auf, und ce 
würde eben fo ımdanfbar als unflug fein, wenn die Ein 
wohner nicht mit ibrer gegenwärtigen Regierung vol 
fommen zufrieden jein wollten. Es wird Sie interifii- 
ren, etwas von ben in Wäldern und auf dem Lande fit 
als Bursbeurb besyatveinmunen Infurgenten zu hören, 
a üslande von dieſen viel Wunderliches fas 
beit. Es ift wohl von felbit klar, daß, da die Revoin— 
tion bereits faft 4 Jahre vorüber ijt, von Infurgenten 
im eigentlichen Sinne des Wortes feine Rede mehr fein 
kann. Einige Tollföpfe verſuchten, nachdem bereit? da 
Feuer des Aufitandes gedämpft war, bie Flamme au; 
Dad Neue anzufchüren, und fie fanden Anhang unter det 
Volksklaſſe, die in feinem Lande fehlt, d. h. unter Müf 
figgängern und Bagabunden. Die Anführer wußten ſich, 
als fie Gefahr merkten, ſchlau genug aus der Schlinge 
zu ziehen und ihr Anhang zerjtreute fich nach allen Rich⸗ 
sungen, Aus dieſem bildeten fich Diebs- und Räuber 
banden, die aber größtentheild aufgeräumt oder augein- 
ander geſtoben find, Auf meiner ganzen Reife ward ich 
blos einmal von ihnen angehalten, aber ohne beranbt zu 
werden, wieder entlaffen Wielleicht bieften fie mich, we— 
gen meiner Fertigfeit in der polnifchen Sprache, für einen 
Sationalr Polen. Ihr Aufzug war ziemlich ftattlich, und 
fie nannten fih Soldaten der Republif Polen. Nebenbei 
fhimpften. fie ein wenig auf die Rufen, welche fie noch 
aus dem Laube zu jagen hofften. ch redete ihnen die 
ſes Traumbild nicht aus, fo lächerlich es auch unter den 
vorhandenen Umftänden it. — Im prenfifchen Polen 
PDofen) fand ich ein auffallendes Kortfchreiten in der E— 
vilifation und befonderd hatten ſich feit einigen Jahren 
wo ic biefe Provinz nicht gefehen hatte, Die Gewerb 


in den einen Städten gehoben. Augenſcheinlich ift es, 
melchen thätigen Theil Die —— hieran bat. Dens 
noch aber fpricht ſich die Anhängigfeit an Diefelbe noch 
nicht in dem Grabe aus, als wie man es nach alle bem 
erwarten ſollte. Es wird noch Zeit brauchen, che der 
Natienalhaß, den ber Pole gegen ben Deutſchen hegt, ganz 
eriterben wird, — In Galizien endlich fand ich eine 
große Anhängigfeit an den öftreichifchen Scepter, die fich 
wenig von der der alten Provinzen Des Kaiferftaates unters 
fcheidet, Dennoch zeigt das Wolf viele Theilnahme für 
feine Stamm s Verwandten im rufjifchen Polen, was ein 
Widerſpruch zu fein fcheint, ed aber dennoch nicht ift, 
wenn man srwägt, daß bie Polen umter öftreichijcher 
Syobeit die meiften ihrer alten Einrichtungen behalten 
haben und gut behandelt find. So ift ihnen ein Theit 
ihrer Nationalität geblieben, was fie denn ihrer Regie— 
rung mehr geneigt macht, ald die an Rußland und 
Preußen gefallen find. 


- ‚Paris, den 2. Mai. Durch bie Annahme des Krieges 
minifteriumd durch Marſchall Maifon, ift die Botſchaf⸗ 
terftelle am Hofe von Et. Peterdburg vacant geworden, 
Diefer Poften, wie und verfichert wird, ift jür den Hrn. 
bon Rigny beſtimmt, deſſen Ernennung aber erſt in zwei 
Monaten Statt finden wird, wenn der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter am Hofe ber Zuilerien, der Graf von Pahlen, bier 
'angefommen ſeyn wird, um feine Functionen anzutreten, 
Es fdyeint übrigens, daß dieſe Epoche das Signal zu 
Vielen Aenderungen bei den Botſchafterpoſten ſeyn wird. 
Man ſpricht davon, daß mehrere Diplomaten in Nuhe— 
ſtand verſetzt, und eine Art Anzahl bevollmächtigter 
Minifter durch einfache Gefchäftsträger erfegt werben follen, 


— — — 


Neueſte Nachrichten. 


Die Nachrichten über die Treffen vom 21. bis W. 
April ſind durchaus widerſprechend. Beide Theile fchreis 
Hei ſich den Sieg zu. Es ſcheint, daß von Seite der 
zhriſtinos uur Die Avantgarde unter General Cordova im 
‚Treffen war. Die Karliſten follen jedenfalls eine Feine 
Abtbeilung, nad den Einen eine Kompagnie, nach den 
Andern nur 10 Mann, Chriftinos gefangen und ſogleich 
erjchofien haben. Nach den Einen hätte Gordova bie 
Defileen von Amescoas erobert, was während des gan— 
zen Krieges noch nicht gelungen ſei. Höchſt wahrfcheins 
lich üubertreibt man die Sache von beiden Seiten; das 
Ganze war vermuthlich nichtd weiter, ald ein bloſes 
Scharmügel, denn weder die Karliften noch ihre Gegner 
' haben auch nur ein Bulletin deßfalls ausgegeben. Die 
Karlütenhäuptlinge haben in Navarra äusgefprengt, Lord 
Eitiot fei nach Spanien gefommen, um dem Don Gar: 
108 eine Unterſtützung von 100,000 Engländern anzubie: 
ten, was biefer angenommen habe. Die Nachricht warb 
in allen von den Karliſten beſetzten Orten mit Glocken— 
geläute gefeiert, 


Paris, den 4. Mai. Die Pairskammer bielt am 
Sawmstag eine vorbereitende Sitzung wegen des Aprilpros 
’ > — ⸗* * — 
zeſſes. Es waren 137 Pairs anwefend; 37 andere woll⸗ 


ten an den Verhandlungen keinen Theil nehmen, meiſtent 
wegen übler Gefundheit; Raymond de Beranger, weil 
er den Pairshof incompetent haltez der Marquis von 
DreurBreze‘ erklärte, wenn ibn auch nicht Krankheit zus 
rücfhielte, fo wirde er Doch dieſem Prozeffe nicht beimohs 
nen, da er denfelben für gehäſſig und unpolitifch halte; 
der Marſchall Soult gab als einzigen Grund feiner Abs 
wefenheit an, daß er fih auf feinem Landfige befinde, 
Der Pairdhof entſchied, daß alle Entfchuldigungen, außer 
wegen Krankheit, unzureichend feyen, Die nächte Frage 
war, ob die Minifter, weldhe Paird find, den Eisums 
er beiwohnen bürfen, Diefelbe ward nadı debhafter Des 
atte bejahend entſchieden. Es wurde jodann die Anficht 
des Kammerpräfidenten gut geheißen, nidyt jedermann ale 
Verteidiger auftreten zu laſſen. Man faßte hierauf ben 
Beſchluß, ſich Montags und Donnerdtags mit legislatis 
ven Arbeiten zu befchäftigen, Dienſtags, Mitkvocht, 
Freitags und Samstags aber mit dem Prozeffe, indem 
man Morgend um 9 Uhr beginne und Abends um 5 Uhr 
fchließe. Es entjtand dann Die Frage, in weicher Ans 
zahl die Pairs verfammelt ſeyn müſſen; man verfchob jes 
dad, bie deßfallſige Entſcheidung. Der Präfident erflärte 
es würden 150 bis 160 Paird gegenwärtig ſeyn. — Der 
Generalmajor Rulliere commandirt die Truppen im lurems 
bourg. Die Gemäldegallerie in diefem Palafte wird wähs 
rend dieſer ganzen Berhandlung gefchloffen bleiben. 


London, den 2. Mai. Die Toried widerſetzten ſich 
den neuen Parlamentöwahlen der jetzigen Minifter; im 
deffen find fie bis jegt allerwärts unterlegen. .4 


Trieft, ben 1. Mai. Die griehifchen Nahrichten 
reichen bis zum 5. April und fprechen von feiner Aendes 
rung in dem Zuftand der Dinge, deffen Schattenfeite Mis 
litärunruhen in der Hanptitadt, Gefehte mit den Räus 
bern im Peloponnes, Unficherheit bis vor die Thore von 
Nauplia, und von den Grenzen her albanefifche Einfälle 
bilden, verbunden mit der Wiederauswanderung ber nad 
dem Königreiche gekommenen Griechen, befonderd der 
Samier, für welche man weder mit der Anweifıng vom 
Land noch anderer Hülfe zum Ziele kommen fonnte, 


Die Leipziger Zeitung führt 23 Perfonen namentlich 
auf, welche wegen vorfeßlicher Branbftiftung in den Erbs 
landen des Königreiches Sachſen feit Anfang des Jahr 
red 1534 zur Beftrafung gezogen worden find. Bon bies 
fen wurde die Mehrzahl zum Tode verurtheilt, bieje 
Strafe aber im Wege der Gnabe in Austellung am 

ranger umd Iebenslängliche Zuchthausſtraſe verwandelt. 
uch die übrigen bißen ihr Verbrechen mit mehrjähriger 
Zudhthangjtrafe, 

Wien, ben 30. Apr. Briefe aus Trieft melden, dag 
dafelbit zur Abhaltung der Peft die Aufjicht bei den Quas 
rantäneanftalten verdoppelt worden fei. Man mar übris 
gend noch ungewiß, ob ein ſtattgefundener Todesfall anf 
einem aus Aegypten gefommenen Schiffe in der Quarans 
täne von Benedig durch die Peſt veranlaßt gemwefen, da 
die übrige Mansrfchaft ſich fortwährend des beiten Gb 
fundheitäzuftandes erfreut. 


Braunfhweig, din 86. April. S. D. bir 
Herzog Wilhelm bat an feinem Geburtetage die wegen 
a —— angellagten Dberftlieutenant », Kalm und 

uhhändler Meyer begnadigt. 


Berlin, den 30, April, Aus Danzig wirb berichtet, 
es ſet das Fabrwaſſer der ebemals fo Iblübenden Stadt 
Elbing verfandet, au ihr Lands» Berfehr gelähmt. 
Die "Stadrfhuld fei brüdend, und die Armen zahlreich, 
bie Umgegend opne größere Butsbeflger, meiſt von armen 
Laudleuten bewohnt, die mit alleiniger Spekulation auf 
bie Stadtbewohner fden und bauen. Wirklich batte die 
Commune wegen Verarmung der Stadtkaſſe ſchon den 
Eatſchluß gefaßt, die Straßenbeleuchtung einzuftellen, 
und volführte diefen Entfhluß auch fo lange, bie da. 
durch entftehende Umglücdfähe ihn rüdgängig machten. 
Auch von Danzig ſelbſt lauten die Berichten nicht er 
muthigend, , 





Miscellen. 


® Speyer, ben 6. Mai. Hr. 9. Ernft Schmitt, Mitglied 
der Parijer muſikaliſchen Akademie, und Erfinder der Apolloskys 
ra, wird nädften Samftag, den 9, Mai, im Witteldbaher Hofe 
dahier, eine muftfaliihe Abend» Unterhaltung geben, Nach dem 
Rufe des Herm Schmidt, fo wie nad) den Zeugniffen, die derſelbe 
von den ausgezeihnetften Meifiern in Deutſchland, Belgien, Frank 
teih und England befigt, glaubt man, das Publifum ganz befons 
ders hierauf aufmerffam madıen zu follen, Die ApoI lo⸗Lyra in 
ein Blasinftrument von 4 Oktaven, 42 Klappen und 6 Löchern ; 
fie vereinigt die Töne von Hoboe, Klarinette, Fagotte und Oorn, 
und vertritt die Stelle eines kleinen Harmonie⸗Chors. 

— 


Wenn ein Mongole den andern beim Schopf rauff, fo ift er 
ſtraffällig; aber nicht weil er dem andern wehe ıhat, fondern — 
weil der Schopf (mie der ganze Kerl) dem Fürften gehört, (S- 
Pallas, mongoliſche Bölfer, S. 194.) 


—ñ— — ñ— —— 
Mebdarieur und Werkger: G Br, Solb, 


Befannimadungen 


11919 Da bie Nucpebungs » Arbeiten am biefigen 
Schiff fahrto Kanal nunmeht ſoweit beendigt ſtud, daß 
derſelbe zu ſeder Zeit wieder bequem befahren werden 
fann, fo wird dies mit dem Bemerken hiermit befannt 
emadt, dag ſowohl die Kanal » Anfialt ale auch biefige 

tadt, dent bandeltreibenden Publikum alle 
Bortbeile zu einem fihnelen und erietihterten 
verkehr darbieten, 

Frankenthal, den 1. Mai 1533, 


Königt. Rentamn. 
y Lehmann. 
———— — tits 
12915) Ungeige 
SH bringe hiermit zur Anzeige eined geehrten Pub, 


likums, daß bie zweite Sendung Feinwand und Garne 
ur Heilbronner Bleiche innerhalb vierzehn Tagen er. 
is wird, und verbinde damit jeme, daß meine neuen 
groͤßtentheils eingetroffen And, ſolche zu ſehr 
Preifen abgebe, auch eine Partbie $ engl. 
Mouffeline a 38 fr. franz. Mouffeline 4 1 fl. 3 Inbdiennes 
a 24 fr. Hingbams von 16-18 A 20 fr. pr. Elke vor 
faufe — und bitte um geneigten Zufprud. 
Speyer, ben 6. Mai 1835. 
® 9. v. Moers. 


nn 


Maaren 
dilligen 


[1915] Bei dem Unterzeichneten kann ein gut ges 
zogener Menfh, fogleih als ehrling aufgenommen 
werden. 


Speyer, im Mäi 1835, 
die I. Ruff, Bucbinder 


[2910] Ju der Grau'ſchen Buhbandlung in Bay— 
zeuth iſt erſchienen und ın allen Buchhandlungen zu 


aben: 
Grundrig N 
ber 
reinen Mathematit 
mit einee — 
Furze Anmweifung zum Feldmeffen, 


für £ 
Gpmnafien, polytehnifhe und 
Gewerb -» Schulen 
»on 
Andres Neubig 
Doktor ber — —— tl. b. Lyceal⸗ 
rofe R 
3. vermehrte Aufl. mit 6 Tafeln gr. 8 brofgirt 16 gr. oder 
‚ırnı. fr 
EEE 
2917] Bei der am 27. Aprila. e. in Wien öffentlidy 
rn Ziehung baben nachſtehende Nummern die 
i i onnen : 
8 Urs Thereſienbad, nebft vorm, 
kaiſ. Shloße ıc. 


fl. 
2502 » 30,000 


Nro. 

30696 20,000 
48758 » 15,000 ser 
180792 » 10,000 

4165273 » 5000 

107218 » 14000 

13877 » 3000, 

13593 « 2000 


fe Ziehungsliften, welche ſömmtliche Gewinne ents 
en ——* Te Zeit 8 — 10 Tagen eintreffen, und 
fammtliben S. T. Herren SInterejjentem zuge ferligt. 
Frantfurt a, M., den 4. Mat 1835. 
Hauptbureau von 3. N. Trier. 
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Baie *— — 

Die kürzlich im Baune der Gemeinde Schifferſtadt 
gefundene goldene Kopfbedeckung it eine fo merk 
würdige Ankiquität, daß es jebenfalls Feiner befonbern 
Rechtfertigung bedürfen wird, wenn wir auf dieſelbe hies 
mit zurüchfommen, 

Es wurde dem Verfaſſer des Gegemwärtigen bie Mel⸗ 
nung geäußert, ed möge jener Kopfſchmuck ägyptiſchen 
Urſprungs ſeyn: die Ringe auf ihm möchten die Sonne 
bedeuten, und die ſieben Reihen derſelben, die immer 
bei einander angebracht, wieſen auf die den Aegyptiern 
heilige Zahl hi, 

Diefe Anfidyt wird unter andern durch Folgendes bes 
fihtigt. Es iſt außer Zweifel, daß im Dienfte der Rö—⸗ 
mer auch Agpptifhe Solhaten as dou Deksiu Samsene- 
Namentlich hat die ſogenannte thebaifche Legion, bald 
nach den Beginne unferer Zeitrechnung, in unfern Ge 
genden gehaust, und ed ift notoriſch, daß fie ihren res 
figiöfen Cultus auch im Solde und Dienfte der Römer 
ungeſtört beibehicht. An der Grenze des jetzigen Rheins 
baierns , im Et. Wendelſſchen, findet ſich noch jeßt an 
einen Felfen eine Nifhe mit halberkabener Bildhauers 
arbeit, deren Hieroglyphen, Krokodil⸗ und Etierbilder 
beweiſen, daß hier ein Opferplatz der Aegyptier war (S. 
Schoepflin , Alsatia illustrata), — Eben fo unzweifel⸗ 
haft iſt es, daß alle alten Aeguptier die Sonite ald 
Oſiris verehrten, während die ſaͤmmtlichen übrigen Göts 

ter, mit weiterer Ausnahme der Iſis, und vermuthlich 
sch; bed Typhon, bloſe Lokal-Gottheiten waren. 
Der Apis — Stier — warb zu Memphis, das Krokodil 
am See Möris verehrt ıc. ıc. (here ot, 2. Buch 42. 
Gap. — Diodor, 1. Buch du EapInr 

Dagegen müffen wir aber audi” einige andere Punkte 
bead)ten, die kaum einen Zweifel übrig laſſen, daß jene 
goldene Mütze nicht Agyptifch ſeyn kann: 1. Die Arbeit 
iſt viel zu roh, um dafür zu geften, wie jede Bergleichang 
mit dem großen fraugöfifchen Natioualwerke über Aegyp⸗ 


= 







ding; Mai 1835, 
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ten, fo wie mit den beffallfigen Schriften von Denon, 
Norden und Heeren beweist; — 2. die Aegyptier hatten 
den Gebrauch, Alles mit Abbildungen und Hierogiyphen 
zu überdecken. Selbſt in ihren ungeheuern Tempeln — 
deren viele von fo außerordentlicher Größe, daß man- 
heute ganze Dörfer auf ihren flachen Däcern finder — 
waren alle Mimde, alle Säulen und der Plafonds, mit 
einziger Ausnahme der Leiften der Gornichen, anf diefe 
Weiſe ausgeſchmückt, — bei unferer Autiquität findet fidy 
aber auch nicht eine derartige Spur; — 3. die dem Kopf⸗ 
ſchmuck unterlegte Matte, noch! mehr der imerhalb 
der Müke befindliche, auf eine flüffige Bettigfeit (But) 
deutende Grund, Taffen ein ftattgefundened Opfer vermu⸗ 
then; die alten Aegyptier opferten aber nur in ihren Tem⸗ 
Fri; mem Grein Mebsrbied fıhrint dem Bers 

faffer des Gegenwaͤrtigen die hohe, ſpitzzulaufende Form 
nicht aͤgyptiſch, obgleich er hinſichtlich — Punktes nicht 
vollkommen gewiß ift, 

"Hingegen deutet Berfchiedened auf * alt⸗per ſi⸗ 
ſchen Urſprung. 1. Die Form: es iſt die reine 
Mithra der Perſer; 2, die Zahl ſieben (bei den Rin— 
gen) „kommt faſt bei allen öffentlichen Juſtituten“ der 
Perfer vor; fie war geheiligt und beutet auf die Amſcha— 
frands um des Ormuzd Thron CHeeren, Ideen über die 
Politik, den Verkehr und Handel der alten Bölfer, 2. 
Anfl., 1. Bd, Seite 526. — Bei Dupuis, sar Yorigine 
des Cultes, die 7 Planeten.) — 3. der Ring war bei 
dert alten Berfern „bad Symbol der ewigen Dauert 
(Herren, © a. O. Seite 272. Bei den Negyptiern war 
died befanntlich Die Schlange, die ſichnin den Schwanz 
beißt). Auf den Abbildungen, dio wir. von perfepofitas 
niſchen Monumenten befigen (namentlicy Bei Ehardin, vers 
muthlich aus ihm auch in Herders „Perfeyofis,* 
noch deutlicher auf der „Tiara” des monfröfen Fabel 
thiers, auf dem KTitelblatte von Decrems oben ange 
führten Werte) ziehen haufig Kränze von Ringen um 
die Kopfbedddungen, und bie letzten find auferben 


weber mit Bildern, noch mit Schriftzeichen verſehen. — 
4, die Perfer opfgrten im Freien; fie hatten ald Anders 
ter der Naturfräftercbed,. Feuers, der Somme, dann ded 
Waſſers, ber Erdf! ‚Er WBinde :c.) keine Tempel, und 
errichteten feine Altäre. (Herodot, 18. Buch 132. Cap., 
Strabon, XV.— Plinius, hist, nat. XXX. ı.). Das 
D:pferthier warb an erhöhter reiner Stelle (mo möglid, 
auf Bergen), aber unter allgemeinem Gebete zerlegt, auf 


Grad ausgebreitet, und nach bem heiligen Gefange des 


Magierd von den Opfernden mit weggenommen und will 
führlich benügt. (Der Berf. glaubt fich, außer den oben 
ollegirten Stellen aud Herodot ıc, einer noch bezeichnen⸗ 
dern and dem Zend aveſt a felbft leuckerſche Edition] 
zu erinnern, kann diefelbe aber im Augenblicke nicht aufe 
finden,) 

Bringen wir hiebei ferner noch Folgendes in Berück⸗ 
fihtigung: 5. bie Arbeit diefed Kopfſchmucks, welche für. 
aͤgyptiſch zu roh, für hunniſch aber zu fünftlich if, mochte 
bem Grabe ber Arbeiten is Gold, den bie alten Perfer 
erreicht harren, wohf-entfprechrenz tere nenn. auch biefed 
Metall, in Folge ber früher aus Indien erhaltenen 
großen Tribute, nicht felten bei ihnen war, und in einem 
geringern Berhäftniffe zum Gilberwerthe ftand, ald es 
beute ber Fallift (Herodot, 3. Buch 94. u. 95. Cap.); — 
6. die Römer hatten unter Augujtus die 2., 13., 14. und 
16. Region von Helvetien an bis Antonacum — Anders 
nach — ftehen (ſ. Lehne, hiſtor.⸗ ftatiftifches Jahrbuch 
ded Depart. vom Donnersberge für bad Jahr 9 der fräns 
kiſchen Republik, S. 9. Die Römer unterhielten in 
jener Zeit drei Regionen, welche die Parthifchen (Par 
thinae) genannt wurden, barımter gerade die 2. und bie 13. 
Cl. Föhr, das Kriegswefen der Griechen und Römer, für 
denfende Militäre ıc. 1. Bd. 2. Aufl. ©. 249. Die 
Provinz Parthia der Römer begriff aber namentlich das 
beutige Koheſtan son Perfien, und einen Theil von Mes 
dien (f, Funke /Rial⸗kexicon ‚ verb. Parthin). Daß 
römifche Truppen. ‚Aug jenen Gegenden des Drientd am 
Rheine gehaust, kann aber um fo weniger bezweifelt wers 
ben, ald man wenigitend Grabfchriften von. Palmyren— 
fern gefunden hat, und noch heute in Mainz aufbewahrt, 
Es mag bei biefer Gelegenheit auch bemerkt werden, daß 
man vor einigen zwanzig Jahren etwa, bei. Speyer. eine 


Feine Silbermüme fand , ungefähr einen halben ron, | 
thaler ſchwer, mit mitfelafiatifcher, vermuthlich babylo— 
niſcher Ihaldäifher) Infehrift. Der Berf. des Gegen 
wärtigen hatte dieſes Geldſtück, das ſich im Befig eines | 
Privaten befindet 4 erſt vor einigen Tagen in Händen.) 
Wenn ſonach die ung, daß der gefundene Kopf 
ſchmuck zum Ornate eined perfifchen Priefters ge 
hörte, der einem, einſt hier, im Freien, fattfindenden 
DOpfermale beiwohnte, und diefen Schmuck hier, an heis 
figer Stätte, unter dem Schutze des Gottes ſelbſt, aufs 
bewahrte, auch nicht vollfommen bis zur Evidenz erwie⸗ 
fen ift, fo dürften doch vorſtehende Notizen wenigſtens zu 
weitern Nachforſchungen einige beachtenswerthe Anden; 
tungen enthalten, Kb. 


* Aus Franken, den 3, Mai, Die Natur hat bes 
reitö ihr herrliches Füllhorn über umfere Gegenden auds 
gegoffen ; unſer ganzes Franken gleicht einem blühenden 
Fruchtgarten, und erweckt fchöne Hoffnungen für unfern 
Landmann, der wahrlich einer gefegneten Ernte auf den 
Herbit bedarf, da die Noth der Zeiten groß bei ihm iſt. 
Die Natur ift auch mwohl- das Iebendigjte Reben dahier; 
denn in der Politik ift es bei und, wie eigentlich überall, 
fill und ruhig; fpanifche Gefechte gibt es höchſtens im 
Kleinen, nämlich in Wirthshäuſern, und bald bei den 
zu eröffnenden Felſenkellern beim Glaſe Gerftenfaft. Nur 
in ben gebildeten Gonverfationszirfeln befpricht man ſich 
über die Weltereigniffe auf. dem Gontinent, mit Rube und 
Würde, und fieht mit gefpannter Erwartung den Ereig— 
niffen in dem Weſtlande Europas entgegen. Eigene Bes 
gebenheiten von politifcher Bedeutung gibt es aber bei 
und nicht; und die Grrichtung ber neuen Benediktinerklö— 
fter werben mehr oder minder zum Gegenjtande des Tags; 
gefprächd erhoben. In Würzburg, wo fchon mehrere 
Kloöſter beſtehen, wird. wohl feined errichtet werben; un— 
beftimmt, ob im Mfchaffenburg, wohl aber in Bamberg, 
wenn gleich, wᷣle tan glaubt, auch nur ein Priorat, wel⸗ 
ches dann der Abtei Aigsburg untergeben it. Es ging 
eine Bittfchrift, mit circa 500 Unterfchrifien, beshalb an: 
den König. Wenns nur am nervus rerum — am Gelde 
nicht fehlt! — Unfer fränfifches Unterhaltungsblatt „die 
Biene," Beigabe zum „fränfifchen Merkur“ (beides fehr 





geachtete und gerne geleſene Blaͤtter) hat einen patrioti⸗ 
ſchen Vorſchlag gemacht, als Beitrag zu Schillers Denk⸗ 
mal, ein Stück dieſes Dichters von den Dilettenten der 
drei zu Bamberg etablirten eieb habertheater aufführen zu 
laſſen. id Aypyi: . 
— im 
Deutihlan®. 

München, den 3. Mai. Im Betreff der Berheis 
rathung des Prinzen Marimilian mit der Königin Donna 
Maria find von Geiten des portugieſiſchen Kabinets 
dDiefer Tage bereitd Mittheilungen hier angelangt. Der 
Prinz fol nicht geneigt fein, diefed Anerbieten auszu— 
fchlagen. Einige SHinderniffe fcheint die große Jugend 
des Prinzen zu bereiten; die Verehelichung der Königin 
aber ift —E— dringend. Man befürchtet nicht, daß der 
Papſt Schwierigkeiten machen werde; denn ſchon der 
Patriarch in Liſſabon würde allenfalls die nöthige Dies 
penfation ertheilen fönnen, 


Darmftadt, ben 5. Mai. In ber heutigen Situng 
der 1. Kammer ber Stände legte bad Präfidium berfels 
ben einen Antrag des Freiheren v. Gagern vor: „Die 
Staatöregierung zur Einleitung zu bewegen, damit von 
Seiten bed. beutfchen Bundes die behufigen Schritte ges 
ſchehen, daß der bürgerliche Krieg in Spanien menfchlis 
cher und dem Völkerrecht gemäßer geführt werde.“ 


Koblenz, ben 2. Mai. Geftern Mittag vor 3 Uhr 
bildete fich bei einem Norbmweitwinde, gerade an der 
Stelle, wo die Mofel ſich mit dem Rheine verbindet, 
eine Windhofe, welche gleich ober dem Waller die Viers 
telbreite ded Nheined einnahm, und ald eine hohe Waſ⸗ 
ferfäule ſpitz verlaufend zum Firmament hinanftrebte, 
Nachdem biefelbe im ſtaͤrkſten Wirbel ungefähr 10 Minus 
ten auf dem Waffer gefreifet hatte, prallte fie am Ehren» 
breitfteiner. Ufer an das Land, verwandelte ſich da in eis 
nen Staubwirbel, entwirzelte einige Bänme, und trieb 
eine Partie Waͤſche hoch in die eat über ein Haus fort. 
Auch Thüren und Fenfter wurden ansgeriffen und fort 
geſchleudert. An dem vor der Mofelbrüde an der Müns 
dung der Mofel in den Rhein, gelegenen Haufe ded Ger- 
bermeifterd Münch bob die Windhofe dad Dach auf, und 
führte es hoch in die Lüfte; es fiel 44 Schritte vom 
Haufe nieder. Die davon abgefonderten Schiefer famen 
+ Stunde weit davon zur Erde. Auf dem Speicher 
wurden die Mände auseinander — und theilweiſe 
ſortgeſchleudert, geſchloſſene Fenſter aufgeriſſen und mit 
fortgenommen. Bon allen ben aüfgeſpannten Häuten, 
wovon jede mit dem Rahmen 43, Pfund wiegt, die theild 
in der Mofel, theild in den, Rhein gemorfen, find nur 
einige wieder gefunden mworben ; fonftiges Hausgeräthe, 
das ſich auf dem Speicher und im Garten befand, iſt 
verſchwunden. Bemerfenswerth ift, daß die Windhofe 
an der Merfitätte das Fenſter aufriß, und einen ſeſt 
eingefepten Pfoften herauszog, ohne daß bie baneben bes 
fchäftigten Arbeiter nur einmal einen Ruftzug wahrges 


“und noch weniger Fonds hatte, 


nommen Hätten. Ein vom Felbe nad Neuendorf mit 
einem Tragkorb auf dem Kopfe zurüdkehrendes Bauern 
mädchen wurde von ber Windhofe plöglich aufgehoben, 
doch zum Glück von einem neben ihm gehenden Lands 
manne feftgehalten uud bei Seite geworfen. Der Trags 
forb wurde eine Viertelftunde weit Fortgeriffen und fiel in 
den Rhein, Ein ſtarkes Gewittez mit Hagelfchhlag und 
großem Regenguß folgte unmittelbar, _— Rhnf. 31) 
Ane 
Griedenland, 

In einem Brieferaus Nauplia, vom 5. April heißt 
ed: „In unferer Nähe geht es iemlic lebhaft her. 
Eine wenigftens partielle Schildefhebung ift erfolgt, d. h. 
eine à la Kolofotroni ; die Parteı rief Räuberbanden auf 
die Beine, welche ganz Eparchien beunruhigen und allers 
lei verwegentliche Reden führen, Das Militär ift gegen 
fie in Thätigkeit. Innerhalb der Mauern gibt es Krieg 
anderer Art, aber einen unblutigen, nämlich einen Feder— 
frieg. Ein Blatt des Sotir, welcher, beiläuftg gefagt, 
das verbreitefte Journal ift, das gegen die Regentfchaft 
im I age und gegen einige Mitglieder derfelben, 
vorzüglich gegen Hrn. v. Kobell, zu Felde zog, wurde 
mit Befchlag und der Herausgeber mit Gefängniß belegt. 
— Die Epoche ift eingegangen, weil fie wenig Abnchmer 
Die- Minerva ift dem 
Tode nahe, und bem National, G: mer der Sotir, wirb 
das Leben nur durch bie Beiträge der Negentfchaft gefriftet. 

(Allg. Zeitg.) 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 5. Mai. Heute beginnt der große Pros 
zeß 5 geitern bielt der Pairshof eine lete vorläufige Sig 
zung bei verfchloffenen Thüren. Es Famen verſchiedene 
neue ir na vor. Die Frage, ob man, 
um einer Mafle Inzidentpunfte zu begegnen, fich über bie 
Grundfäge des Pairshofes jest ſchon enticheiden  folle, 
ward, abgelehnt, dagegen der Befchluß gefaßt, daß wer 
nigftdhs ein Drittel Palrs anwefend fein müßez ed befan 
den fich in diefer Sigung etwa 160 Paird gegenwärtig. — 
Der Garten des Luremburg wird während ber Eigungen ge 
ug bleiben. — Die Urſache, warum Marjchall Seult 
den Verhandlungen nicht beimehnen will, fol fein, weil 
er es für unſchicklich halte, die befiegten Feinde ſelbſt zu 
richten. — Es heißt, ber Admiral Maffieu werde mit fer 
ner Edcabre von Tonlon nad; der Levante abfegeln. — 
Der öitreichifche Gefandte hat gegen den Abdruck feiner 
Gratulatiorsrede, fo wie diefelbE nf Mottiteur erfchiem, 
recfamirt, indem er nicht von der Weisheit des Gouver— 
nements (worunter man bad AN che verftand), 
fondern ber Gouvernementd Creinlich der allürten) geres 
det. Der Moniteur enthält ſonach die Berichtigung. — 
Nationalgarden von ber A. und 12, Legion haben gegen 
den ihnen aufgetragenen Dienft während bed großen Pro 
zeffes proteftirt. 

Smyrna, den 4. Apr. Die Nachrichten, bie wir 


aus Alcsandria erhalten, lauten immer \betrübender ; bie 
Peſt macht furdptbare Fortfchritte in der Stadt, fo zwar, 
Daß täglich 150 bi 200, ja nody mehr Menfchen ihr 
Opfer werden. Man mußte auf jede Art von Ganitätds 
vorfehrungen für, die Eingeborenen verzichten; bie Frans 
fen beobachten , gng.indhren Häufern eingefchloffen, eine 
firenge Quarautginey und bis jegt hat man unter ihnen 
nur wenige DeRkähs 9 beffagen. Die Seuche ift auch 
in den Hafen gedrangen und hat aut den meijten dort vor 
Anker liegenden Handelsſchiffen mehrere Menfchen wegs 
gerafft. 2 gleihem Fortſchreiten ift fie in ganz Aegyp⸗ 
ı begriffen, der Reihe nach dringt fie in alle Städte, 
Dörfer und Weiler ein und richtet überall ſurchtbare Vers 
wüflungen an. Auch zu Kabira, wo man einen Augen» 
blik lang ihrer Entwidlung vorbauen zu fönnen gehofft 
hatte, fcheint fie gräßlidy zu wüthen. Sie hatte ſich bes 
reits über die volfreichften Quartiere diefer Hauptitadt ver⸗ 
breitet, und trat mit einer intenfiven Heftigkeit auf, welche 
die lebhafteſten Beforgniffe erregte. Iammer und Echreden 
hatte fi der Einwohner aller Klafjen bemächtigt, uud 
viele waren fchon in die Wüſte ausgewandert, Krb des 
Schreckens, womit die Aegypten verwüſtende Geifel das 
Volk erfüllt, foll man fid in diefem Lande mir Krieges 
züftungen befchäftigen, aber man Fennt nicht deren Zweck. 
München, den 4. Mai. J. K. H. die Herzogin 
von Leuchtenberg iſt * in Begleitung ihrer Kinder 
des Herzogs Mar und der Prinzeſſin Theodolinde nach 
—— abgereiöt, um ihre Durchl. Tochter die Frau 
rbprimgeffin von Hohenzollern + Hecyingen zu befuchen, 
welche an ber. früber beabfichtfgten Hierhesreife durch 
Krankheit verhindert ift. — Wie die neuefte Augsburger 
Abendzeitung fchreibr, hat ſich in Lindam ein Aftienverein 
—— um eheſtens ein im England gebautes eifernes 
ampfboot zur Befchiffung des Bobenfers von Lindau 
aus anzukauſen. Das neue Schiff wird mac dem Amen 
4 Könige Ludwigsſchiff heißen, und fol 50,000 fl. 
oſten. 
Paris, den 3. Mai. Man ſagt, dad Kabingt der 
Zuilerien habe wieder, wiewohl mit feiner großen Hoff» 
nung, Unterhandlungen eröffnet, um eine Bermählung der 


Donna’ Maria mit dem e von Nemourd zu. be 


Aus Preußen, deu 24. April, Mar fürchtet große 
Verwirrungen in England, ſcheint aber nichts defto weni⸗ 
ger ‚an die Dauer des Friedend zu glanben, weil Korb 
Dalmerkon den fremd Botfchaftern in London die büns 
digiten Berficherungemgegeben hat, daß er ganz im Geifte 
des beſtehenden Kriodeuaipkems handeln, und Alles aufe 
bieten werde, min, —2 Wege die noch obwals 
tenden Stteitfragap quſchlichten. Dis hat aber, der edle 
Lord immer erflärt, and Doch war fein Betrages früber 
von ber Art, daß wenn nicht die andern Etaatsmämıer, 
denen das Schigſal Europa’s anvertraut iſt, ſich der 
Maͤßigung befleißigt hätten, unmöglich der Friede erbalten 
worden wäre, Beruhen alfo unfere große Friedenshoffuuns 
gen Lediglich auf den Verficherungen des Lords Palmerfton, 
fo möchte darin grade nicht eine fehr Aarke Garantie ge 


- auf Spanien wichtige 


en die Rückkehr ber frühern Nefriminationen, und mit⸗ 
in aller Verhältniffe, die den Frieden bedrohten, zu ſu— 
chen fe'n. Eher wäre zu deſſen Erhaltung auf die Kl 
heit derer zu rechnen, Die das Friedensſyſtem aufgejtellt 
und zeither mit Beharrfidjfeit — haben. Inzwi⸗ 
ſchen iſt ed gewiß, daff in deu letzten Tagen von Kondom 
aud bie beruhigenfieit Befichte eingegangen find, 


Wien, den 2. Mai. Der Kourierwechſel ift unge» 
möhnlich lebhaft, man-glaubt, daß beiondersd in Bezug 
— verhandelt werden. 


Es heißt, Lord Elliot habe eine Convention zu Stande 
gebracht, daß die Grauſamkeiten aufhören; es walte nur 
noch ein Anſtand wegen der Unterſchriſten ob, indem Dow 
Garlos Feine Unterzeichnung einer Königin Sfabella geftats 
ten will, und die Negieruug der Königin eben fo wenig 
die Unterfchrift eines Karls V. Vermuthich werden blos 
die beiden Dbergeneräle unterzeichnen. 

Das Gapitel zu Sevilla hat den Verkauf von 200 
Häufern in dieſer Stadt angefündigt. Es befigt m dies 
fer Stadt außerdem noch 800 Käufer. 


Dredarteur uud Werleger: @. Ar, Kolb, 
TE EEE EEE NETTER 


[2917] Bet der am 27. April a. c. in Wien oͤffentlich 
flattzehapten Ziehung haben nachſtehende Nummern die 
beigejegten Haupipreife gemonmen: | 

Nr. 28015 das berühmte Therefienbab, nebſt vorm, 
daiſ. Schloße ıc. 


Nro. 2302 » 30,000 
30696 + 20,000 
48758 + 15,000 * 
180792 ⸗ 10,000 
& 4065973 » 5000 
— 407218 » 4000 
EI = 43877 + 3000 
13593» 2100 4 
Die Ziebungsliftet; welche fämmtlihe Gewinne mie 
balten, werden in Zeit 8 — 10 Tagen eintreffen, und 
fämmtliden ©. T. Herren Intereſſenten zuge ſertigt. 
Franffurt a. M., den 4. Mai 1835. 
Hauptbureau von 5. R. Trier, 





12918] Kiterarifhe Neuigkeiten. 
Burtbarbt, W, Feden, Reden uud Tbaten des 
Fürften ©. L. v. Bluͤcher. Mit zwei Abbildungen. 


f} * 4 8 
or * 2% Fe; 4 bie Entwicklung des öffentlichen 
Rechts in Deut — die Verſaſſung des Bun⸗ 
der, ar. 3.3 Fr 7 i 
5081. 8. D. , Lehrbuch Er Rechenkunſt für Kaufleute, 
för Lehrer fowie zum Selbſtunterrichte. 8. geh. 2 fl. 
22 fr. 
Borftebende Werke find vorraͤtbig bei: 
F. 6. Neid dard, Buhhändier in Speyer. 
Fr. Keller, 4 in Zweybrücken. 
F. Taler, Pr in Kaiſers lautern. 


Neue Speye 


rer Zeitung. 





Sonntag 


Ne, 93. 


den 10, Mai 1835. . 





Das Gölibat. ’ 

Es wird wohl wenigen Leſern befannt fein, daß der 
römische Hof bei einem Theile der Bekenner feiner Lehre 
im Drient dad Cölibat aufgehoben hat. Es gefchal Dis 
bei den Maroniten im Libanon, Der fronmme Reifende 
Lamartine fagt darüber in dem zweiten Bande feiner 
Reifebefchreibung u. a.: „Der Klerus befteht aus einent 
Patriarchen, gewählt von ben Bifchöfen und beitätigt 
vom Papft, einem päpftlichen Legaten, der im Klofter 
Antoura ober in Kanobia refidirt, in Bifchöfen, Kloſter—⸗ 
obern und Geiftlichen. Die römifche Kirche hat fich ges 
nöthigt gefehen, in dem Gölibat ber Priefter nachzuge 
ben, und den maronitifchen eiftlich.ar, ausgenommen den 
Biſchöfen und Mönchen, bie Heirath-zu erlauben, Die 
Sibgefchiedenheit, in der die arabifchen Frauen leben, die 
Einfachheit der patriarchaliſchen Sitten und die Gewohn⸗ 
beit haben alle ubeln Folgen des Wepraume vertzuirt, 
und er hat im Gegentheil zu der Reinheit ver Sitten bes 
Klerus beigetragen, und man kann fagen, daß in feinem 
Sande von Europa die Kirche fo rein, fo einzig ihren 
lichten ergeben, und eben fo mächtig ift, als hier, und 
der firengfte Philofoph hätte keine Reform in ber öf⸗ 
fentlichen und Privateritenz der Geiſtlichen hier vorzus 
fchlagen, wo fie die Mufter und Rathgeber und Diener 
des Volkes geblieben find. 





Memoiren Napoleon, 
I[Beſchluß.] 


Bei dieſen Worten dachte ich ar Memo's albernes 
Geſchwaͤtz, und mir ahnete, daß irgend ein Schelmen⸗ 
ftück wider mich angeſponnen ſei. Darum war mein 
Antwort nicht ſo einladend, daß man die Fortſetzung die⸗ 
ſes Eröffnens hätte wagen follen. Allein 5 oder 6 Stun⸗ 
den darauf erſchien auch Foscarim, und hielt einen je 
ser Stürme aus, womit ich nicht fparfam gegen ihm war, 
und als ich ihm alles gefagt, was mir auf dem Kerzen 
lag, trat er vor, nahm meine Hand und wollte fie füffen, 
Ich zog fie zurück; er ſprach mit fanfter Gravitaͤt: „Ich 


bin entſchloſſen, alles von dem zu leiden, der mein Fürſt 
fein wird.” — „Ihr Sieger vielleicht.“ — „Mein Sous 
verän, wenn die Dogemwürbde ihm nicht zu veräͤchtlich 
bünft. Bürger General, (fuhr er mit Teifer Stimme fort,) 
ich verrathe eben nicht das Geheimniß des Staat, wen: 
ich Ihnen dad anvertraue, was ich Ihnen mittheilen will; 
ich fomme nur dem officiellen Antrage, der Ihnen gefches 
hen wird, zuvor. Venedig fieht feine Gefahr ein; es ift 
feinem Ende nah’; ob Frankreich, ob Oeſtreich triumphirt, 
feine diefer beiden Mächte wird es nad) bem Gieg unber 
rührt laſſen. Vielleicht begnügt man fich nicht damit, 
ihm feine beften Beflgungen auf dem Feſtlaude zu ent 
reißen, und gibt ihm dem Todesſtreich. Fur große Hebel 
find große Hulfsmittel nörhig; die durchlauchtige Repu⸗ 
blik, um ihrer gänzlichen Vernichtung zu entgehen, und 
darum. in his Mattemsuhiskeit nerfent, Finined on 

Conſtirution zu Ändern, bietet Ihnen die erbliche Dogen⸗ 
würde an. Sie dagegen verbinden ſich, ihre Unabhängige 
feit aufrecht zu erhalten, fie auf Koften Mailand zu 
vergrößern, und waͤhlen dann auch — im Fall Sie den⸗ 
fen, daß Madam Bonaparte Ihnen keine Erben ſchenken 
tann, — eine Gemahlin unter ben Töchtern Benedigs." 
Sch ließ Foscarini ausreden; die ruhige Beſonnenheit, 
mit welcher er mir feine Lockſpeiſe vorhielt, brachte mic) 
anf. Doch bezwang ich mich, da ich bie Jutrigue aufs 
Aeußerſte treiben wollte, und gab nur gewöhnliche Danfs 
worte zuruck. „Bürger General, (ſprach nun Foscarini 
weiter,) die Sache hängt vor Ihnen ab; wir find unſe⸗ 
ger Seits entfchieben, weil es hier, ich wiederhole es, bei 
und auf Leben und Tod ankommt. Wir haben alles 
überlegt und unfere Mafßregeln genontmen, Cie fönnten 
fat zu gleicher Zeit eine Armee von 60,000 Manıt mit 
ihren Truppen vereinigen, und das Direktorium. ib zu 
weife, zu erleichtet, um nicht einzuſehen, daß ein fo vol 
Iendeter Ausgang der Sache auf intmer ben Einfluß 
Frankreichs in Italien’ fichern wird.’ — „Wenn ich nun, 
(war meine Antwort) den Vorſchlag annehme, wovon ich 


Ihm —— 


aber noch weit entfernt bin, was muß ich zuerſt thun ?“ 
— ‚Wenig, (ſagte Foscarini). Sie find nahe bei Bene 
dig; ber Beſuch eines guten Nachbard gehört ja unter 
die einfachiten Dinge. Sie fahren über die Lagunen und 
betreten den St. Mareusplatz. Der große Rath it ver⸗ 
fammelt; Sie laffen ihm ihre Ankunft zw wiſſen thun; 
er ordnet den Rath ber Zehn an Sie ab, labet Sie zur 
Sigung ein, und ernennt Sie zum Ebeln von Benedig, 
Darauf fchlägt der Doge, durch Eingebung, vor, Sie an 
feine, Stelle zu erwählen, und nimmt feine Entlaffung. 
Der. große Rath ift der Staat. felbft ; er beſitzt alle fous 
veraͤnen Rechte, geht nach ver Stimmenmehrheit, und 
Sie find im erften Anlauf. erwählt, Das Volk, entzüct 
über. biefen Ausgang, deſſen Vortheil man ihm erklärt, 
gibt feine Einwilligung, und nie warb bamı. ein Fürſt 
auf rechtimäßigere Art ernannt.” — „Signor Foscarini, 
Gentgeguete ich, ohne aus meiner wohlberechneten Rube 
zu fommen,) wie viele Jahre find dahin, feit bem Tage, 
wo; der Graf. Sarmagnola, ben man unter den fhönften 
Dreundfchaftöbetheuerungen nad). Benebig rief, auf fo uns 


pe 2 Art ermorbei wurde?“ — Diefe Frage. machte 
den Venerraner- deſturzt, und welche Herrfchaft er-anıy 


fein ganzed Leben hindurch über fich zu gewinnen wußte, 
bei diefem Anlaß war es ihm unmöglich, feine innere 
Verwirrung zu bergen. Sie ſprach fich auf feinem Aut⸗ 
litz aus, obſchon er fie mit aller ihm möglichen Gewalt 
befiegen wollte, und er fagte mit erfchrodenem Ton 
„Bürger General, ic; fehe nichts Paffendes in biefer 
Frage." — „Ah l banı find Cie blind; (verſetzte ich mit 
ſtarker Betonung meiner Wortez) Sie fehen keine Aehn⸗ 
lichkeit zwifchen der Reife Carmagnola's und ber meini« 
gen? Er war nad Venedig berufen, um ber Republif 
Rathfchläge zu geben, um dafür neue Ehren und Mürden 
uub eine Vermehrung feiner Güter zu erhalten; er erſchien 
im großen Rath, der Doge bewilllommte ibn, und — eis 
wige Minuten darauf ward er ergriffen, eingeferfert, ges 
foltert, ſodann hingerichtet: und ich, der Sie zittern 
macht, ich, deſſen Eriftenz bie Ihrige bedroht, ich, der 
entfernt von meinen braven Genoffen, mich der venetiani⸗ 
ſchen Gaſtfreundſchaft anpertrauen, mich- in einer plumpen 
Schlinge fangen. laffen würde, wie kaͤme id} aus Ihren 


"Mauern? , .. 


Sie wollen mic; zum Doge — wohlan! 
Man rufe mich als ſolchen zu Venedig in meiner Abwe 
fenheit aus; das Votum wird defto freier fein; der große 
Rath komme dann mir in der Mitte meines Heeres . die 
herzogliche Krone anzubieten, u. Venedig erhalte für ben 
Augenblick eine franzöſiſche Befagung. Alsdann werde 
ich fehen...* — „Meine Regierung willigt ohne Zweifel 
in dieſe Vorſchlaͤge;“ Cerwieberte Foscarini, zitterub und 
froh, daß ich felbft ihm einen Weg zeigte, um aus die 
ſem fchlimmen Paffe herauszufommen). — „Nein Cfagte 
idy) fie wird es nicht thun, ich bin es verſichert; fie hat 
mich betrügen wollen, nach ihrem Maaße gemeifen, und 
hält mich für, einen gewöhnlichen Denfchen..... Mir 
die Oberherrfchaft Benedigg! Mir die Huldigungen eis 
ned ſchon todten Patriziats, und eined Volkes, das nicht 
mehr eriftirt! Ich würde mic; mitten unter Ihnen als 
len in einer abfcheulicdyen Einöbe befinden, Es wäre da 
ein lebensreicher Moyn unter lebendigen Leichnamen. ... 
Benedig verführt mich nicht ; ich will nicht jfeine Krone; 
ber Titel eines franzöfifchen Generals ift ihr bundertmal 
vorzuziehen; mit diefem Titel Faun man weit kommen. 
Was Sie betrifft, Signer Foscarini, fo follte id, Cie, 
nad) Kriegsrecht, verhaften, verurteilen und hinrichten 
fallen; denn id) ertappe Sie auf völligem Berrath im 
feindlichen Lager; doch Sie fönnen ruhig fein! Ich bin 
weder vom Senat, noch vom Rath der Zehn, noch einer 
Shrer Staatöinguifitoren,” — Foscarini, fehr froh, daß 
er fo mwohlfeilen Kaufs meinem Zorn entfommen war, 
fuchte nicht weiter fich zurechtfertigen, und that wohl 
daran; biefe unverfchämte Kühnheit hatte mid; allaufehr 
in üble Laune verfegt. Die gebadyte Falle war eine der 
taufend, weldye man mir während meiner Laufbahn ſtel⸗ 
len wollte. Es ift gewiß, daß, hätte ich wollen Doge 
von Venedig werben, der Kaifer darein gewilligt hätte; 
auc würde ich, um diefen Thron zu bejteigen, nicht mit 
ben Patriciern, fondern mit dem Volk unterhandelt has 
ben, daß, durch mich zu einer wahren Freiheit berufen, 
die Arme nach mir ausgeſtreckt hätte. 





"Beitrag zur Kenntniß der Jeſuitenſchnlen 
in der Schweiz. 
* Freiburg, in ber Schweiz. „Wenn Briefe an hie 


ſige Sefwitenfchüler blos mit der Auffchrift verfehen find: 
„An Hm. N, R., Schüler und Student «im Collegium 
zu Freiburg,” fo werden fie dem Pater⸗Präfekten zugeitellt, 
welcher fie eröffnet, und hernach, wenn er fie gelefen hat, 
gegen Erlegung bed Porto's dem Betreffenden übergibt. 
Um diefe Inquifition nener Art zu vermeiden, werden El 
tern und VBormünder, welche den Jeſuiten ihre Familiens 
verhältniffe und Geheimniffe nicht auskramen wollen, wohl 
thun, dem Namen des Schülers jenen bed Koftherrn, oder 
die nähere Bezeichnung der Behaufung, vermittelft der 
Niro. ded Hauſes und ded Namens ber Gaffe, beizufügen.” 
(Scyweizerifcher Beobachter Nro. 17. 1835.) — Wir hät 
ten feinen Grund, diefe Nachrichten auch in deutfche Bläts 
ter überzutragen, wenn nicht vor einem Jahre und längit 
in gewiſſen theologifchen Zeitungen, Sion ıc., mit fehr 
fein gefchriebenen Briefchen adeliger Göhndhen, die fich 
im Penfionate der Jeſuiten zu Freiburg befinden, ein auf 
ferordentliche® Auffehen erwegt worden wäre, als beitän- 
den die Jefuitenfchüler in Freiburg aus lauter Heiligen. 
Denn ınan bedenkt, daß alle Briefe durch die Hände der 
Patres gehen, daß ihnen lauter frommen Sprüche täglich 
vordictirt werden, und wenn man mm bied Original, wel 
ches Naturfprache ift, und die ascetifche Correctur ber 
Patres nicht paſſirte, damit vergleicht, fo wird man ein⸗ 
feben, daß auch Jefuiten-Studenten, einige Heuchelei abs 
gerechnet , nicht beifer find ald die Studenten anderer 
Anftalten. Das befte Urtheil über die Heiligfeit ber eher 
maligen Jefuiten-Studenten hat ber geiftwolle Pädagoge 
Kajetan v, Weiler, in der von ihm verfoßten Biographie 
des trefflichen edeln Mutfchelle, München, bei Xentner 
1803, Seite 7 — 9, gefällt, und mehre Beifpiele aud dem 
Leben dort angeführt. Doc Mutſchelle und Weiler, das 
find bei gewiffen Leuten Namen vom übeliten Geruch, — 
und wenn wir fchon wenige Talente der Art jet haben, 
fo fpridt man doch in einigen frommen Phrafen eben 
foldyen Berftandedmenfchen Geiſt ab, |da man ben Bew 
ſtand haft, und nur den Glauben liebt, 


Belgien 
Bräffel, den 3. Mai. Der König hat mit dem 


englifhen Ingenieur Stephanſon die Eifenbahn befucht, 
zu deren Eröffnung man viele fremde erwartet. ine 
der Mafchine hat geftern einige 20 Wagen nachgezogen' 
Heute find mehrere Diligencen hinaus gefchafft worden, 
— Geſtern Naht ift eine Truppe von 20: Menfchen mit 
einer Trommel durch die Gegend der. Sablond gezogen‘ 
und hat aufrührerifched Gefchrei ausgeftoßen, 
s Frankreich. 

Paris, den 4. Mai. Das Zuſtrömen nach bem 
Lurembourgpalafte währt, wie man fich leicht denken fann, 
ununterbrocdyen fort. Zwiſchen 1 u. 2 Uhr Nachmittags 
war ein Fleiner Zufammenlauf vor dem Geſängniß. Auf 
die Aufforderung der Stadtferganten aber verlief ſich die 
Dienge rubig. Die Urfache dieſes Zufammenlaufs war 
die Wegbringung von 6 Gefangenen, die die Bretter zers 
fchlagen hatten, weiche vor den Fernftern nach dem Gars 
ten him angebracht worden waren, aus dem Lurembourg 
nach der Gonciergerie, 


Paris, den 4. Mai. Hr. Barton verfieht jegt nach 
der Abreife des Hrn. Livingiton hier die Funftionen eines 
Gefchhäftsträgerd der Dereinigten Staaten. Diefer Agent 
wird, wie der Cour. frangaig mittheilt, nur bis zum Bos 
tum der Pairskammer bier verweilen. Beſtätigt diefes 
bad 25 Millionengefeß, fo wie cö von der Wahlfammer 
angenommett worden. it, fo wird auch Hr. Barton abs: 
reifen, woſern er nicht bis dahin andere Inftruftionen 
erhält, Died ift jegt der Stand der BVerhältniffe zwis 
ſchen Frankreich und den Beremigten Staaten, 

— Ein Morgenblatt verſichert, in dem geſtrigen Mis- 
nifterratbe wäre befchloffen worden, die 2 Gompagnien 
Nationalgarde von Paris, die die Proteftation gegen den 
außerordentlicyen Dienft während des Prozeffed unterzeiche: 
ner hätten, zu entlaffen, 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 6. Mai. Der große Prozeß hat geſtern 
wirklich begonnen. Um drei Viertel auf ein Uhr traten 
die Paird ın den Sitzungsſaal; die Namen derfelben wur⸗ 
den aufgerufen; 164 waren — . Der General 
Lascours und der Marſchall Koban erklärten, von einem 
Angellagten ald Zeugen vorgeladen worben zu fein; ba fie 
lt nichts audzufagen wüßten, fo nähmen ?fle ihre 
Stellen ald Richter ein. Der zweite Angeklagte, der aufs 
geforbert ward, feinen Namen rc, anzugeben, antwortete 
er heiße Garrier, 40 Jahre alt, Ceidenarbeiter, feit 13 
Monaten in Gefängniffen domicilirt, — Der Präfident 
bemerfte, daß die vom Gefangenen gegebene Antwort feine 
Refidenz anzeige, — Der Gefangene fagte, er habe feine 
andere, fein früherer Wohnort fei Lyon. — 51 Gefans 
gene weigerten fich, ihre _ Namen anzugeben, bid man ih⸗ 
nen erlaube, frei ihre rg zu wählen. — Der 
Angeklagte Marraft gab feine Antwort, ald fein Name 
aufgerufen ward. Der Präfideut fragte, ob derfelbe ges 
genwaͤrtig ſei. Eine Menge Gendarmen entgegnete: 34 
hier iſt er, allein er weigert fi, zu antworten.,, — Die 


Dffiziere von Luneville machten es eben fo. — Der Ger 
fangene Baune verlangte, daß die Sattinen, Schweſtern 
und Mütter der Angeklagten ın den Sitzungsſaal gelajs 
fon würden, Er fügte bei, daß dieſes Verlangen taglich 
wiederholt werden würde. Der Präfldent ertlarte, die⸗ 
fes fei gegen bed Gebrauch des Hofes. — Bauue vers 
langte, dag der Hof Aber fein Geſuch berathe. Der Bes 
neraiprocurator Martin (du Nord) bemerkte, es liege kein 
Grund dazu vor. Der Angeflagte Cavaignac: auper Dem 
eben gejtellten Verlangen habe er noch eın anderes an deu 
Hof zu richten, — Der Präfident: Vor Allem Ihr Aw 
me. — Cavaignac: Ich weigere mich zu autworten. Go 
lange ich nicht durdy meinen Beiſtand aſſiſtirt bin, 
bin ich nicht angeklagt, und Sie find nicht meine Rıdys 
ter. — Der Angekl. Waillefer gab die Kamen der Vers 
theidiger an, deren Zulafjung die Angeklagten noch vers 
langten; ed find: Audry de Puyraveau, Voyer d'Argen⸗ 
fon, Trelat, Gormenin, Xegendre, Armand Garrel, Lame⸗ 
nais, Raspail, Bouchstte Carnot, Tarneye, Reynaund 
md Leroux. — Der Präſident jragte, ob einer der gegens 
wärtigen Advofaten die Sache plädiren wolle? — was 
vaignac: Die Augekl. widerfegen ſich dem Plädiven, — 
Die Paird zogen fi in das Berathungszimmer zurud, 


Nach 2 Stunden, gegen 5 Uhr, erfolgte eine abweijende 


Entfcheidung, zunächit auf den Grund des Artifel Qu5 des 
Griminalprocedurcoder geftügt.: Der Präfivent erklärt: 
Die Situng iſt vertagt. — Der Gef. Baune; die Ges 
fangenen von &yon wünschen mit den übrigen Gefange— 
nen ‚frei zu communiciren. — Der Praſi. uud mehrere 
Pairs fiauden auf u. bedeckten fih. — Große Aufreguug 
unter den Gefangenen; mehrere derſelben ruſen: wir vers 
theidigen und nicht, wir proteftiren; es iſt infam. — Die 
Pairs entfernen ſich, der Präfident zuerſt; die Verhaſte— 
ten werden ſodann weggebradit, während fie energiſch 
gegen die Berwerfung ihres Gefuchs protejliren. (5 Uhr). 

— Nachdem der Pairdhof feine Sitzung geſchloſſen 
hatte, herrſchte eine große Aufregung unter den Gefans 
genen, weldye noch lange fortdauerte, Gegen fisben Uhr 
des Abends bradıten drei durch Municipalgarden jescortirte 
Ziaferd mehrere Gefangene aus dem Kleinen Luxembourg 
nad) der Gonciergerie. — Als bie Verhandlung im Pairde 
hof geftert gefchloffen waren, wollten die Bertheidiger 
der Angeklagten fich zu den letstern begeben, um fich mit 
ihnen zu benebmenz ſie wurden indeſſen nicht vorgelafs 
en. — Es heißt, daß ſich unter den Gefangenen einer bes 

de, ber aus Irrthum verhaftet worden , und den man 
num ehrenvell entlaffen wolle. — Zu Angouleue hat mar 
Nachts eine rothe Fahne mir einem aufrühreriichen Plas 
fat aufgeitedt. 

Aus der Schweiz, ben 5. Mai. Im Kanton 
Luzern find die Ergänzungs » Wahlen ın den großen Rath 
vorgeftern fo ausgefallen, daß die bisher große freifiunige 
Mehrheit durchaus unverändert bleibt und eher nad) vers 
ſtaͤrkt erfcheint, — 


Wien, den 2. Mai. Es heißt, daß unfern Handels— 
»erhältniffen eine Veränderung bevorfteht, und daß ein 


freieres Zollſyſtem eingeführt werden fol, Zuglelch bes 
ſchäſtigt man jich in Diefem Augenblick mit den Borarbeis 
ten zur Anlegung einer Eijenbahn zwiſchen Tarnow 'in 
Galizien und Wien; fchon ift der am polytechwifchen Ins 
ſtitut angeſtellte Profeffor Rippel nad) Galizien gereißt, 
um das Nöthige zu biefer großen Anlage vorzubereiten, 
Die erſten Handelshäuſer unjered Plages find bei dieſem 
Unteruchmen intereffirt, das, wenn ed zu Staude fommt, 
woran wenig zu zweifeln ıft, nicht nur für Wien und 
Galizien, jondern aud für Süddeutfchland von wefente 
lichem Vortheil ſeyn wird. — Die Anlage einer folchen 
Eifenbahn laͤßt alfo eine wichtige und vortheilhafte Um— 
wandlung im öffentlichen Verkehr hoffen, 'befonderd wenn 
ein verändertes Handelds und Zolfpftem bei und einges 
führt würde, Daß jedod) legteres nur einige Modiftcas 
tionen erhalten, und nicht, wie viele meinen, ein Direcs 
ter Anſchluß an den preußifch.deutfchen Zollverband beabs 
fihtigt werde, folgt wohl aus den vielfachen Schwierig» 
feiten, weldye bei den eigenen Verhältniſſen Ungarns zu 
ben übrigen Theilen der Monarchie zu beruckjichtigen find, 
— Wegen der Schweiz wird dem Bernehmen nacı mit 
ben jübdentfchen Regierungen neuerdings unterhandelt ; 
bie von Bern bei Gelegenheit der diefjeitigen Notififas 
tion über das Hinfcheiden S. M. des K. Franzſgegebene 
Antwort ſoll dabei als Baſis dienen, und man hofft, die 
freundſchaftlichen Verhältniſſe der Schweiz ganz wieder 
auf den alten Fuß hergeſtellt zu ſehen. Die franzöſiſche 
Regierung fol hinſichtlich der Schweizer » Angelegenheis 
ten fehr loyal zu Werke geben un» fich ernſtlich beftres 
ben, darin eine Berftändigung zu bewirfen, 

Wien, den 2. Mai, Die Nüdreife des ruſſiſchen 
Botſchaſters Grafen Otloff if, dem Bernehmen nach, 
durd) die neueſten Ereignifie in England etwas befchleus 
nigt worden, und es läßt ſich denken, daß mar im Per 
tersburg mit Ungeduld die Anfichten unſeres Kabinets 
uber den neueſten Gang der dortigen Ereigniſſe erwars 
ten mar, Daß diefe die Allianz zwifchen den drei Mäch— 
ten immer mehr befeftigen müſſen, ift in die Augen fprins 

end, und ben fchlagendftien Beweis dafur lieferte die 
rt der zartejten Aufmerkjamfeit, deren Gegenftand Graf 
Orloff fowohl, ald früher dev Prinz Wilhelm von Preus 
Gen während ıhrer Anweſenheit waren. 

Mien, ben 3. Mai, Die Port aus Konſtantinopel 
vom 15. April brachte nichts Erhebliches: Der Sultan 
bat fidy in Betreff der rückſtändigen Mate Der vermöge des 
Zrafratd von Norianopel fälligen Summe an Ee, Maj. 
den Kaifer Nikolaus gewendet. 


{9919] Berpadtung der Altlußheimer 
, Ueberfahrt. 

Naͤchſten Mittwob den 13. I. Mis., Vormittags 11 
Uhr, anf dem Rathhauſe zu Speyer, wird die Benuz⸗ 
zung der Nhein + Uederfabrt bei Aulußheim, auf 1jährts 
gen Beſtand, öffentlih an ben Meijibietenden vergeben, 

Speyer, den 8. Mai 1595. 

Könial. Renramt. 
Boetz, Renibeamter. 





Neue Speyerer Zeitung. 





Mittwod 





® Der große Prozeß in Franfreid. 
[Bei luß.] 

Die nachgewiefenen Fortfchritte und Ausdehmingen, 
welche die „Gefellichaft der Rechte des Menfchen und 
des Bürgers” erlaugte, beweifen auf eine unzweifelhafte 
Weife, dad ein Aufitaud, der zum Zwede Hatte, die Re— 
gierung zu flürzen und zu verändern, im Schooße der Ges 
felljchaft verabredet worden war, und daß dieſem Befchluße 
Handlungen folgten, welche die Ausführung des Planes 
vorbeiteten. Die Eriftenz der Verfchwörung erſcheint das 
her von jest an ald unzweifelhaft. 

Als Reſultat dieſes Veſchluſſes zeigt ſich der Aufſtand 
im April. Hinſichtlich der Vorfälle, welche dieſem Auf— 
ſtande vorausgingen, bat «6 ſich herausgeſtellt, daß ber 
größte Theil ihrer Urheber der „Geſellſchaft der Rechte 
des Menfchen und des Bürgers,‘ ‘oder jener der Mutuel⸗ 
liſten, welche von ber eriten fortgeriffen wurde, angehörs 
tem, Alles vereinigt ſich zu beweiſen, daß zu Lyon wie 
zu Paris diefe anarchiſche Geſellſchaft zum größten Theile 
die Urſache des Aprilaufitandes, fo wie der fruheren Bors 
ginge war. Hier folgt bie Nachſchrift, welche der Peuple 
jonveraiu aus Marjeille vom 13. und 14, April enthält: 
„Man bietet Wetten an, daß Paris ſeit dem 11. in vuls 
lem Juſurrectionszuſtande begriffen iſt; in fait allen Straj® 
fen find Varrifaden errichtet; ber Telegraph iſt zeritört ; 
die Erbitterung des Volkes hat den höchſten Grad erreicht. 
Ludwig Philipp ift in den Tuilerien belagert, während 
feine Frau und feine Töchter die Erlaubnis erhalten has 
ben, ſich zu flüchten. Alle Verbindungen find unterbro—⸗ 
hen. Die Truppen wanken, und ſcheinen gemeinfchafts 
liche Sache mit dem Volke machen zu wollen. Zu Lyon 
baben die Arbeiter fortwährend die Oberhand; von ber 
ganzen Umgegend erhalten fie Berftärkungen.” — Es muß 
bemerkt werden, daß bei ben Umitänden, worin fih Mars 
feille befand, dergleichen Publicationen einen unumſtößli— 
chen Beweis für die Theilnahme an den Aufſtänden lies 
fern, weldye damals an verfchiedenen Punkten Frankreichs 


* 


Ne, 95. 


den 13. Mai 1835. 





ausbrachen. — Die „Gejellichaft der Rechte des Mens 
[hen -und des Bürgers” organifirte, um zu ihrem Zwecke 
zu gelangen, zuerſt in Paris, dann in mehren andern gröfs 
fern Erädten, eine fichende Armee, — Niemals ift der 
Staat mir mehr Kühnheit angegriffen worden, und die 
Heftigkeit diefer Aufflände wäre faum glaublich, wüßte - 
man nicht, daß diefelben vorbereitet, und durch das aug- 
gebehnte Syſtem einer revolutionären Propaganda mögs 
lich gemacht worden wären , ciner Propaganda, Die, 
bei ihren unaufhörlichen Angriffen auf Moral und Recht, 
ſich eines nur allzu großen Erfolgs zu erfreuen hatte. 
„Demgemäß find angeklagt” Cfolgen hundert Namen), 

„ein Attentat unternommen oder zu unternehmen verſucht 
zu haben, deſſen Zweck war, entweder die Regierung zu 
ſtürzen, oder dieſelbe zu verändern, oder die Bürger oder 
Einwohner zur Bewaffnung gegen die königliche Autori⸗ 
tät aufzumuntern, oder zum Bürgerkrieg aufzureizen durch 
Bewaffnung ber Bürger oder Einwohner, oder durch bes 
ren Derleitung zur Bewaffnung gegen einander; — Vers 
brechen, vorgeſehen durch die Arttifel 87, 88, RO und 91 
bed Strafcoder; ferner" (folgen ſiebzehu Namen), „ſich 
ber Mitwiffenfchaft um das erwähnte Attentat fchuldig 
gemacht zu haben, indem fie der Aufforderung feiner Ans 
ftifter, dasfelbe durdy Verkauf oder Austheilung von ge 
fchriebenen oder gebrudten Schriften zu fördern, Folge 
geleiftetz — Verbrechen, vorgefehen durch Art, 59 des 


Strafcoder und durch Art. 1 des Geſetzes vom 17. Mai 


1819; endlich“ «folgen 63 Namen) fid der Mitwilfen- 
ſchaft an dem befagten Attentate ſchuldig gemacht zu has 
ben, fei es, indem fie den Beſchluß verabredet und aus— 
gemacht, fei es indem jie Auskunft zu deſſen Ausführung 
ertheilt, fei es indem fie feinen Urheben Maffen und ars 
bere Mittel, welche zu deifen Ausführung dienen follten, 
und um beren Zwed fie gewußt, verfchafft, fei es, indem 
fie den Urhebern des erwähnten Attentats wiſſentlich bei 
den Handlungen unterjtugt und geholfen baben, welche 
basfelbe vorbereiteten oder erleichterten, und bei denen, 


f 


wodurch dasſelbe ind Werk geſetzt wurde; — Verbre⸗ 
chen, vorgefehen durch die Art: 87, 88, 89, 91, 59 und 
61 des Strafcoder," — (Sämmtliche angezogene Artifel 
verhängen bie Tobröftrafe). i 





—Blidauf dieTagsbegebenheiten. 


Ohne Zweifel muß man in Frankreich eingejehen has 
ben, daß die Art, wie man ben großen Prozeß führt, 
recht ungefchicht gewählt ift. Wollte man die Angeflag- 
ten nicht unbedingt frei laffen, fo lag vieled daran, jeben 
derfelben einzeln vor Gericht zu ftellen. Indem man ein 
großes Complott zu erweifen fucht, und biefe 121 Anges 
klagten vereint vor diefelben Schranfen führt, bildete man 
eine compafte Maffe, mit der ed nidyt leicht ift fertig zu 
werben, am fo weniger, als die Angeklagten felbft den Tod 
gar nicht fcheuen, -- Drei Situngen find nun vorüber, 
ohne daß auch nur eine Zeile von dem Anflagaft hätte 
verlefen werben fönnen, Mögen die Beamten der Staatd- 
behörde und bie Paird noch fo ſehr ſich anitrengen , die 
Lungen ber Angeflagten find jünger und flärfer, Es ift 
eigentlich überflüffig, daß Cavaignac gehört zu werben 
verlangt, denn wenn er feine Stimme erbebt, weiß er 
ſich, auch im größten Tumulte, vernebnibar zu machen. 
Selbſt die materielle Macht der Municipalgarden will Feis 
neswegs ausreichen. Es iſt unverkennbar, daß fie einem 
moralischen Eindrude, den die Gefangenen auf fie ges 
macht, nicht ganz entgangen find. Zudem wiffen Leute, 
wie der riefenmäßige alte Grenabdier, der fchon in Aegyp⸗ 
ten gefochten, fie ſchwebend in die Höhe hebt, und das 
bei bemerkt, er habe mehr Kartätfchen um fich her pfeis 
fen gehört, ald fie im ihrem Leben zu fehen befommen 
würden, — Eindruck auf diefe ungebildeten Menfchen 
heroorzubringen. — Jeder weitere Schritt, den bie Pairs 
thuu, wird vorausfictlich zu neuem Skandale und zu 
neuen Anjtänden führen, So wie biöher Fann feinenfalls 
fortgefahren werben. — Sodann, wenn man eine Anzahl 
der Angeklagten zum Tode verurtbeilt hat, wird man fie 
wirffich hinrichten? faum denkbarz denn Die Zeit ſcheint 
in Sranfreich vorüber zu fein, in ber man wegen politis 
Then Handlungen Blut fließen Tief. — Werben übrigens 
die auswärtigen Märhte diefe Art der Prozeßführung nicht 


al$ einen Beweis ber Schwäche ber franzöftichen aegie fi 
rung anfeben?  _ h 
— 
Deutſchland. — 
Wien, ben 20. Apr. "Bon der aus Mailand berich } 
teten Begnadigung oder, Freilaffung der Mailändifchen) & 
Staatöverbrecher, die biöher in carcere duro auf dem h 
Spielberge bewahrt wurden, ift hier mod; nichts ver 
lauter, « (ps. tg.) 
Jtalien. 


Die Zeitung beider Sizilien vom 18. April enthält; 
£ 


‚eine Liſte von 23 Perfonen, die zum Tode verurteilt, 


aber vom Könige begnadigt worden find, und fügt bei, ; 
daß Se. M. bei Gelegenheit des Oſterſeſtes noch mehrere! ı 
andere Berbredher begnagigt habe. ; 


Großbritannien 


London, ben 4. Mai. Am Freitag wurbe auf bas|. 

Geſuch des Don Jofe Ruiz de Suzuriaga, welchem bie! : 

rinzeffin v. Beira, (Schwägerin des Don Carlos) für) 

lugſchriften, die er zu Gunften der Thronrechte des Don! : 

arlos gefchrieben, eine Belohnung verheißen hatte, ein] 
Verhaftbefebl gegen die Prinzeffin ald Schuldnerin des 
Anfuchenden erlaſſen. Glüdlicherweife war gerade in der 
Wohnung der Prinzeffin ein Kapitalift aus der City, 
welcher Bürgichaft fur fie leiftete. Der Brinzeffin, welche 
ſich nad) Jralien begeben will, hat Korb Palmeriton zı 
ihrer Reife nach Hamburg ein Britifches Kriegsfhiff b- 
willigt, — Die Pocen greifen in England wieder heftig 
um ſich. Man Hager, Daß noch immer viele Nerjte de, 
Kubpochenimpfung nidgt die gehörige Sorgfalt widmen. 

Türkei. 

Der Moniteur Ottoman berichtet über dem 
Derwiſch, welcher ben im Drient fehr verbreiteten Orden 
der Drehmönche geikifter hat. Der heil. Mann erflärt 
die Pflicht, regelmäßig ſich während einer beftimmten 
Zeit nad) einer Muſik um fich felbit zu dreben, welche 
er feinen Schülern auferlegt hat, auf folgende Weife 
„Indem man einen Kreis befchreibt, dreht man fich nac'i 
allen Seiten, um daſelbſt Gott zu fuchen, den man Au 
allen Eeiten findet, weil Gott allgegenwärtig ift. Au 
ferdem zeigt die fortwährende Bewegung vermittelfi 
einer Menderung der Stellung die Entäußerung von allen 
Gütern diefer Welt an, indem man bei feinem berfelben. 
file jteht. In Vera befindet fich hinter dem fchwedis 
fhen Pallaſt ein Derwifchflofter, das von den Fraufen 
am Freitag, an welchem Tage die Religionsübungen das 
felbft öffentlich find, häufig befucht wird. Man hofft, 
die Ungläubigen durch das Anfchauen dieſer Uebungen 
zu befehren; bis jegt bat man aber noch nie gehört, 
daß biefer Ziwedt erreicht worden wäre. | 


Neueſte Nahribten 
Wien, den 6. Mai. Ueber Zrieft haben wir Nach 


„ fäu 


— - Zi 


richten aus Alerandria bis zum 4, April, die in Betreff 
Der Peft wicder trauriger lauten. Die Seuche hatte mit 
erneuerter Kraft zu wuthen angefangen, und die Zahl 
ihrer täglichen Opfer war neuerdings gewachſen. Bes 
ſonders ın Cairo foll die Sterblidyfeit unerhört fein, fo 
Daß man dad gänzlihe Ausſterben dieſer volfreichen 
Stadt befürchtete, und bewegen Alles, was Mittel dazu 
hatte, die Flucht ergriff. 

Zürich, den 5. Mai. Der Regierungsrath von St, 
Ballen hat folgende Verordnung erlajfen: Art. 1. Allen 
großh. badifchen Unterrhanen it vom 10, d. M. an der 
Eintritt in den Kanton St. Gallen verboten. Art. 2. 
Sämmtlichen Behörden und Polizeibedienfteren wird bes 
fohlen zu wachen, daß diefem Verbote allenthalben nach 
gelebt, und Dawiderhandelnde fogleich über die Grenze 
zurücgewiefen werben, Den Gemeinderätben ift unters 
ſagt, an großb. badiſche Bürger Aufenthaltds oder Nies 
berlafjungebewilligungen auszuſtellen. Art. 3. Diejenigen 
großherzoglich badifchen Unterthanen, welche bereits cine 
Niederlaſſungs- oder Aufenthaltsbewilligung im Kanton 
erhalten haben, bleiben bei ihren von daher erworbenen 
Rechten unbedingt gefhügt. 


Athen, den 18. Apr. Der neulich gefangene Räus 
berchef Kontobunifiog it an feinen Wunden geftorben, ohne 
daß man im Stande gewefen wäre, ibm Detenntniffe zu 
entloden. Auch die Gebrüder Chondrojani follen einges 
—— ſein, und ſo iſt der Peloponnes von Räubern ge— 

ert. Dagegen ſind an jder türkifchen Grenze und in 
ben Thermopylen wieder Plündernngen vorgefallen, und 
in den griechifchen Gewäflern «haben fich Ereräuber ge 
zeigt. Doch find unſere Schusmaßregeln ſchon gut genug 
erganifirt, um erwarten N laffen, daß diefem Unweſen 
bald gejteuert werde, — Die Regierung befchäftigt fich 
ernjtlich mit der Errichtung höherer Schulen, und einige 
berjelben dürften eheſtens in Leben treten. Doc foll der 
von Minijterium vorgelegte Plan fo untauglich befunden 
worden fein, daß im Regentſchaftsbureau ein nener ges 
macht werden mußte. 8 iſt fchwer abzufeben was 
rum man denn nicht lieber das Minifterium ändert, — 


Die politifche Spannung, die Ungewißheit über das, was. 


werden, iſt noch immer gleich groß. Allg. 3) 


Bor Gehna hört man, daß häufige Reibungen zwis 
fen der Mannfchaft des im Hafen liegenden Portugiefis 
[chen Kriegsschiffe Don Joao I. und den dortigen An» 
hängern Don Michaels, welche im Klofter des heiligen 
Ambroſius mwolmen, Statt finden. Die Dffiziere des 
Kriegsichiffd wurden kürzlich, als ſſe das Theater bes 
Karl Felir befuchten, von den Zuhörern durch den Ruf: 
Lang lebe Donna Maria, begrüßt, auch wurden die Por— 
tugiefifche Fonftitutionelle Hymme- verlangt, die Polizei 
mifchte fich jedoch ein, und ſetzte der Aufregung durch 
die Verhaftung mehrerer Hartnädigen ein Ziel. 

‚Münden, den 8. Mai. Der Berfehr Altbaiernd 
mit Württemberg bat feit der Zollvereinigung die größte 
Lebhaſtigkeit; insbefondere mehren ſich für unfere fabrif, 


und obftlofe Gegend die Beftellungen aller Art aus Mürts 
temberg, fo daß ſchon, wie man verfichert, amtliche Bes 
richte dieſes Verbältniß vorzüglih in das Auge faßten, 
—- In Bezug auf den gefteigerten Verkehr zwiſchen beis 
ben Ländern bedanert man nur, daß die gegenwärtige 
Pojtverbindung zwifchen bier und Württemberg und dem 
Weiten feine möglichſt ſchieunige Mittheilung zuläßt, 


— 


Miscellen 


In Bologna find jest zwei weibliche Profeſſoren, eine (r) 
fiedt über QJurissrudenz , die andere über die Chirurgie. Im 14. 
Sahrhunvderte lehrte ſchon Novella di Andrea das fansnifche Recht’ 
aber hinter einem Vorhange, weil fie ihön war, und befürchtete, 
ihre Reize möchten der Aufmerfiamfeit ſchaden. Welche Seldft- 
verläugnung! 





Im Admiralitätägerichtähofe zu Jamaika werben die Kinnladen 
eines Haififhes aufbewahrt, der Urſache davon war, daß ein feind- 
liches Schiff, durd falfche Pariere als ein neutrales erklärt, weg— 
genommen und ald gute Prife erflärt murde, Pieutenant Wbnlie 
erhielt im Jahre 1799 von dem Vefehlehaber der Etetion Samaifa 
den Auftrag in Begleitung noch eines andern Schiffes, Abergavenny, 
unter Kommando des Lientenants Fitton, in der Mona Paſſage 
zu kreuzen. Bald darauf fuhren beide ab, und am nädften Tage, 
als Alles ruhrig war, bemerkte Lieutenant Fitton ouf der Höhe der 
Südſeite von St. Domingo mehrere Haifiſche. Er ließ alfo einen 
vierpfündigen Hafen.mit einem daran befeftigten Stüc Schweine: 
fleifh auswerfen, das fogleih von einem der größten Haifiſche ver⸗ 
ſchlungen wurde. Als der Fiſch am Bord gejogen und geöffnet 
wurde, fand man in feinem Magen ein Bimdel mit einer Schnur zus 
fammengebundener Papiere, die ih auf eine Schiffsladung bezogen, 
die in einen feindlihen Hafen adreffirt war, nnd unter denen ein 
Brief ſich befand, der mit den Worten anfing: „Der Ueberbringer, 
mein guter Freund, Herr C. Schulz, Superfargp der amerifani« 
{hen Brit Nancy, wird Ihnen diefes einhändigen.” ine Stunde 
fpäter traf der Sparrow (das Schiff welches Lieutenant Whnlie 
befehligte) wieder mit dem Avergavenny zufammen, und WWhnlie 
befuchteden Pieutenant Kitten, um mit ihm zu frühftücten. Lieutenant 
Mholie hatte während feiner Abweſenheit eine amerifaniihe Brick 
angehalten, die ihm verdächtig vorgefommen war, und als er diefen 
Vorfall beim Frühftüct erzählte, rief Fitton ſogleich: „Heißt fie 
nicht Nanch und der Superkargo Schulz von Baltimore?" — 
„Der Teufel, entgegnete Wholie, haben Sie mit ihm geſprochen?“ 
— „Seineswead, war die Antwort, aber hier liegt ein guter Freund 
(indem er auf den Haififch deutete), der mir alle Nachweiſung 
über Ihre Brit gebracht hat.” Es zeigte ſich jetzt, daß die dem 
Lieutenant Whylie vorgelegten Papiere falih und die ächten über 
Bord geworfen worden waren, wo der Haifiſch fie dann verfhlun 
gen hatte. 


—r — — — — — — — 
Medartenr and Verleger: G. Ir. Kolb, 


Bekanntmachungen— 


[2921] Bei Unterjzeichnetem kann ein gefltteter Menſch 
in die Lehre treten. 
Franz Bender, Buchdinder in Mannheim. 





12932] kiterariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und au ale resp. Subſcriben⸗ 
ten abgegeben worden: 


Beiträge zur Geſchichte des baleriſchen Rheinkreiſes, von 
Dr. Pb. ©. Heinz. Jetziger Yabenpreis 1 fl. 30 Er. 
Durd bie Uebernabme einer größern Anzabl Erems 
plare, din id in den Stand geſetzt, vorſtedendes Werk 
noch bis Ende Mai um den frübern Subfcrip 
stionspreis A 54 Er. ablaffen zu fönnen. 
Speyer, im Mai 1835. 


5 ©. Netdhard, Buchhaͤndler. 





[29 Anzeige 


19] 
Durch Beränderung meiner Wohnung bin ich nun 


wor) Kheinifde Dampfiditf 


Während den Monaten Mai, 
gender Weife: 
Bon Coͤln nad Goblenz täglih Morgens 
Don Goblenz nah Mainz „, * 
Don Mainz nad Eöln ” „ ” 
Abfahrt um 5 Uhr Morgens flatttindet. 


” 


2 er 
6 u 


Bon Main; nach Mannheim, Speyer und Reopoldehafen im 


den Monaten Juni und Juli an allen geraden 
Nachmittags A Uhr, 
Don Keopoldsbafen nah Speyer, 


Gar ; jeden Dienfaq und Samſtog, 
jeden Eonntag und Mittwoch, 
Sn Berbindung mit diefem Schiffe 


Ubr, von Straßburg nad Speyer und Mannheim, 


um 7 Uhrs 


Tagen, Morgens 4 Uhr. 


{m Stande, den mehrfeitig geäufferten Wanſchen zu 
enıfpredyen und meiner biöhrrinem weiblichen Lehr und 
Erziebungs » Anftalt, auch als Penflons » Anftalt eine 
größere Audbıhnung zu gebem, 

Hlermit verbinde ich bie weitere Anzeige, Daß auch 
erwachſene Töchter, welche, ihrer Eltern beraubt unter 
mütterlider Aufſicht anftänbig leben wollen, unter an⸗ 
nebmbaren Bedingungen bei mir eine freundlihe Aufs 
nabme finden, und zu tätigen Hausfrauen herangebilder 
werden. 

Der Vehrplan und die ganze Einridtung meiner Au⸗ 
ſtalt kann bei mir felbit eingefehen werden. 

Speyer, den 10. Mai 1835. 

8 Kleinpell, Vorkeberin der Erziehungs » Anſtalt. 
Salsgafle Rro. 107. 





[19153 Bel dem Unterseihneten fann ein gut ge 
zogener junger Menſch, fogleih als Lehrling aufge 
nommen werden. 

Speyer, im Mai 1835. 

Franz Ruff, Buchbinder. 


fahrt 


Juni und Zuli 1835 fahren die Rheinifhen Dampfſchifſe in fols 


mit Yusnahme der Sonntage und Mittwoche, wo bie 


Monat Mai am alen ıumgeraden Tagen und im 
Ankunft und Adfahrt von Gpeper 


Mannheim und Mainz, im Monat Mat an allen geraden, im Juri und 
Jult an allen ungeraben Zagen, Morgens 10 Uhr. 
Außerdem fährt mwöhentlih jeden Montsq und Freitag, Morgens 4 Ubr ein Dampfihiff von Köln 
Morgens 4 Uhr, daſſelbe Schiff von St. 
Morgens 4 Ühr, von Mannbeim nad Koͤlu. 
fädrt jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 4 Uhr, rin Schiff von Manne 
« beim (Spener Vormittags 8 Uhr) nad Straßburg und Kehl und jeden 


Ankunft und Abfahrt ın Epever Vormittags 11 Uhr. 
nach Set. 
Goar nach Mannheim, und 


Dienfiog und Samſtag, Mergınd 9 


Mir diefen Schiffen feßt die niederländifche Dampſſchiffahrts-Geſellſchaft, vorläufig waͤhrend des 
Mona Mai, ein Schnellfhiff in Verbindung, welches Sonntags, nah Ankunft des Schiffes von 


Mannheim, alfo gegen 8 Uhr Abends, 
bei Zeiten eintreffen wird, fo daf die 


Paffagiere, 
in 5 Tagen und einer Nacht, 


und von Mannheim in a 


von Köln nad) Notterdam fahren und dort am tolgenden Tage 


welche die Fahrt von Straßburg nah Rotterdam 
Tagen und einer Nacht gemacht baben wers 


den, den Dienftag mit dem berühmten Dampffchiffe „der Batavier“ nach London abyehen Fönnen. 
Uebrigens fahren außerdem die niederlaͤndiſchen Dampffchiffe fortwährend taͤglich Morgens um 6 Uhr 


von Röln nah Matterdam, 


Bei direkten Einfchreibungen nach Londen wird an allen Agenturen eine fehr bedeutende Fracht 


Ermaͤßigung bewilligt. 


Die Frachten für die Reifenden ſowohl, als fir die Waaren find aus den in den Gefhäftsftubens 
der Ugenten und Schiffs⸗Condukleure angehefteten Zarifen zu erfehen, 


Kenne Speperer Zeitung 
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96, den 14. Mai 1835, 
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KRteinbaierm 
UffifensBerhandlungen des 1. Quartals, 
(Beſchluß des in Nro. 89 abgebrocdhenen Artikels.) 
Sitzung vom 13. und 14. Mär; 
beiden Tageu handelte es fich von verſchiedenen, mituns 
ter ſehr vaffinirt durchgeführten Fälfchungen verfchiedener 
autbentifcher und Privatslirkunden, refp. Dem wiffentlichen 
Gebraudye derfelben und beziehungsweife der Theilnahme 
an diefen Berbrechen, deren: 1. Balthafar Hahn, 46 
Sabre alt, Schneider, wohnhaft zu Alsheim, Kantons 
Mutterftadt, 2) Thomas Bauer, 33 Jahre alt, Leinwer 
ber daſelbſt, angeffagt waren, und wodurch folche eine 
Summe von beinahe 600 Gulden erprellten. — Beide Anz 
geklagten find für fchuldig beiunden, und Hahn zu sehn 
jähriger, Bauer zu fechsjähriger Zwangsarbeit verurtheilt 
worden. — Es iſt zu bemerken, daß Hahn fidy fahren im 
Sahre 1820 wegen wiffentlichen Gebrauchs eines falfchen 
Moralitaͤtszeugniſſes eine Verurtheilung zu Imonatlicher 
Gefängnißftrafe zugezogen hat, und daß Bauer — ein dem 
Anfcheine und feinem Benehmen bei Verhandlung , der 
Cache nach, font gutmüthiger Mann — offenbar durch 
bie Berfchmiätheit bed Hahn zu dem fraglichen Verbrechen 

verleitet wurde, 

15. März. 1. Johannes Sachs, 23 Jahre alt, 
Maurer, geboren und wohnhaft in Klingenmünſter, Kan 
tond Berggabern, 2. Franz Sachs, 19 Jahre alt, Schuhe 
macher allda. Auf diefen laſtete die Anflage der freiwil⸗ 
ligen Mißhandlung — verübt gegen den in feinen Dienfts 
verrichtungen begriffen geweſenen Scilaghüter Ign. Krapp 
von Klingenmänfter. — Die Miphandlung hatte auf 
Seite des Befchädigten eine mehrtägige Krankheit zur 
Folge. Die Geſchwornen erflärten die Angeklagten für 
nicht fohuldig, und folche wurden foglach in- Freiheit 
geſetzt. 

16. März. Eliſabetha Zech er, 26 Jahre alt, ges 
boren zu Niederfirdyen, zuletzt Dienſtmagd bei Schullehrer 
Walther zu Neuhofen, im Kanton Mutterſtadt. Die An⸗ 


An dieſen 


klage legte derſelben zu Laſt: in der Nacht vom 12, auf , 
ben 13. Oktober letzthin ihr neugebornes Kind freiwillig 
getödtet zu haben. DieErflärumg der Geſchornen fiel da 
bin aus, daß fieben die in obigem Sim geftellte Frage 
bejaheten, dagegen fünf die Angeklagte bfos der Töbtung 
aus Unvorfichtigkeit fchuldig fanden. In dem hier einge: 
tretenen Falle der einfachen Majorität hatten nun auch 
die Glieder des Affifengerichts mitzuitimmen, und die 
Mehrheit derſelben trat der Mehrzahl der Geſchwornen 
bei, worauf die Angeklagte zur Todtesſtrafe verürtheilt 
wurde, gegen welches Erkenntniß dieſelbe Kaſſation nach⸗ 
geſucht hat. 

17. März Johann Ludwig Eollein, 24 Jahre 
alt, Plafterer, wohnhaft zu Tiefenthal, Kanton Grünftadt. 
Derfelbe war augeflagt: am 26. December vorigen Jahres 
beit Steinhauer Gerhard Weber von Tiefenthal, gelegents 
lich einer dortigen Tanzbeluſtigung, mit einer Schopgeis 
bouteille einca Schlag auf denKopf freiwillig verſetzt 
und denſelben hiedurch der Art verlegt zu haben, daß er 
bes andern Tages, und zwar in alleiniger und nothwen⸗ 
diger Folge biefer Berlegung, geftorben ift. Die Gefchwors 
nen fanden jedoch die vorgebrachten Beweife zur Leber: 
führung der dem Angellagten zu Saft gelegten That für 
unzureichend, und in Folge ihrer Richtfchuldigerffärung 
wurde derielbe von ber Anklage entbunden und auf der 
Stelle in Freiheit geſetzt. 

18. März. Peter Renuo ir, 34 Jahre alt, Aderdr 
mann, gebürtig aid Straßburg, wohnhaft in Vergzabern, 
wurde in der heutigen Sitzung bed ihm angefchufdigten, 
jum Nachtheile ded Fuhrmannd Konrad Fiſcher zu Berg 
gabern begangenen, Effekten» Diebftahls ſchuldig erllärt 
und zur Strafe der kriminellen Einfperung auf die Dauer 
von fünf Jahren verurtheilt. 

19. März. Nikolaus Kölſch, 32 Jahre alt Ackers— 
mamt, geboren und wohnhaft in Schweix im Kaitton 
Pirmafenz. Die Geſchwornen erfarinten benfelben bes 
ihm zu Laſt gelegten Verbrechens der ſchweren Verwun—⸗ 





Burg des Nikolaus Jung von Kröppen nicht für ſchuldig, 
und der Affifepräfident erließ fofort die Freiſprechungs⸗ 
Ordonnanz. 

20. März 1. Johann Pfiſter, 36 Jahre alt, 
Taglöhner-zu Kandel, 2. deffen Ehefrau Margaretha, ges 
borne Runk, 39 Jahre alt, dafeldft. Die gegen dieſe 
Eheleute anhängig gewefene Unterfuchung umfaßte zwei 
Diebftähle, der eine verübt zum Nachtheile des Gutsbefigers 
Zaiß zu Kandel, der andere zum Nachtheile des Ackers— 
manned Johann Hartmann aus Minderölachen. In Ber 
treff des erfien, — eined Diebftahls von baarem Gelde, 
im Betrag von etwas über brei und zwanzig hundert 
Gulden, — fiel unmittelbar nach der Entdeckung deſſelben 
der Verdacht auf den Angeflagten Pfüter, theils weil fol 
her indem Haufe ded Beſtohlenen täglich aus und ein 
ging, ſonach mit den betreffenden Lokalitäten genau befannt 
fein mußte, auch in feiner Gemeinde ſich nicht des beiten 
Rufes zu erfreuen hatte; theild weil er — bisher in ben 
ärmlichften Verhältnifien Iebend — auf einmal äußerſt 
bedeutende Ausgaben machte, mehrere Guůterſtücke acanis 
rirte und ben Kaufpreis alſogleich auszahlte, dabei aber 
den refp. Verkäufern zur Pflicht machte, bie gefchehene 
Auszahlung Irbermann zu verfihweigen. Die erſir, bei 
dem Verdächtigen vorgenommene Hausſuchung blieb er 
folglos , ohne Zweifel aus bem Grunde, weil er Damald 
das entwendete Gelb noch auswärts verborgen hatte, 
Bei einer zweiten, einige Zeit fpäter ſtattgehabten Nach— 
fuchung fand man in der Pfiſterſchen Wohnung beträchts 
liche Geldfummen, über deren rechtlichen Erwerb die Ins 
geflagten ſich durchaus nicht auszuweifen vermoditen. 
Diefed Geld befand fi in Säckchen und Nindeblafen, 
welche die Frau des Beftohlenen aufs beſtimmteſte als 
ihrem Manne angehörig anerkannte. Diefer Diebftahl 
hatte ftatt am 24. November vorigen Jahred. Der ber 
ftohfene Zaiß, der, wie allgemein verfichert wird, über 
ein Vermögen von wenigſtens 170,000 fl. zu gebieten hat, 
verſchwand aach Wahrnehmung der Lüde in feinem übers 
fühlten Geldfaften des folgenden Tages, und iſt ſeitdem 
nicht wieder zum Borfchein gefommen. Wenn einem allges 
mein verbreiteten Gerüchte Glauben geſchenkt werden 
darf, fo bat derfelbe, aus Schmerz über ben Verluſt der 
2300 fl., ſich im Rhein ertränft und dort feine Ruhe ger 


funden. Pfiſter wurde dieſes Diebſtahls, deffen Frau 
jebody nur ber Theilnahme daran durch Beijtands und 
Hiffeleiftung, To wie durch Verhehlung bed geitohlenen 
Geldes, ſchuldig erkannt, und Erfterer zu acht⸗ Letztere zu 
fünfjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 
weitern Auflage ber Entwendung eines Saded mit Meh 
zum Nachtheil bed obengenannten Hartmann erfelgte eine 
Nichtſchuldigerklaͤrung. 

21. März. Heinrich Eberle, 21 Jahre alt, Schueis 
der, geboren und wohnhaft zu Laumeröheim, Kanton 
Grünſtadt. Dirfelbe war angeklagt: zwei Perfonen zur 
Ablegung eines falfchen Zeugniffes in einer Zudytpolizeis 
fache ımd zwar zu feinen Gunften verleitet und ihnen zu 
biefem Behufe Geld gegeben oder Verſprechungen gemacht 
zu haben. Die Geſchwornen erfannten den Angeklagten 
diefed Verbrechens für fchuldig, ohne ſich jedoch zur Ers 
reichung feined Zweckes Geldverfprechungen ꝛc. bedient zu 
haben. — Er erhielt die Strafe jiebenjähriger Zwangs⸗ 
arbeit. 3. 3.) 





Veutſchland. 

Wien, den 5. Mai. Nach Brieſen aus Galizien iſt 
vie volkreiche Stadt Brodp fait gänzlich ein Raub der 
Flammen geworden; über jünfhundere Häufer ſollen in 
Afche verwandelt ſein. — Wie man hört hat die neu— 
libe Berortnung des Sultans über dad Tabafrauchen 
große Unzufriedenheit nicht nur in der Hauptſtadt, fons 
dern auch in den Provinzen, befonders in Bulgarien ers 
regt. Der Sultan wird es mit Mühe durchfegen, und 
die Zahl feiner Gegner dadurch vermehren. Den Türs 
fen die Gebräuche beim Tabakrauchen zu befchränfen, 
möchte nicht minder fchmierig fein, ald einer an Wein 
oder Bier gewohnten Nation diefe Getränfe zu unters 
fagen — Aus Alerandria gehen traurige Nachrichten ein; 
die Peft greift mit verboppelter Gewalt um fih. Am 14, 
April folte die Todtenfeter für die gefallenen Opfer ger 
halten werben, ald am Tag zuvor die Seuche mit geſtei—⸗ 
gerter Wuth wieder ausbrad und aligemeine Beftürzung 
verbreitete; die feier unterblieb und jeder fuchte ur ſich 
zu retten, 


Frankreich. 


Paris, den 9. Mai. Die Proteſtatienen der 4. 
and 5. Legion der Nationalgarde gegen ten Dienſt bei 
tem Pairéhoſe während der Dauer des Aprilprozeſſes 
erhalten immer mehr Unterſchriſten. Die Preteſtation 
der 4, Legion, Die vorgeftern erſt 350 zählte, hatte ger 
ftern fhon über 600. 

— Sitzung des Pairshofes. Um 11 Uhr: 
Morgens werden die Thüren des Hofes, wie gewöhr « 


Ruͤckſichtiich der 


! 
f 
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lich, geöffnet. Die verfammelte Menge ift nicht zahl 
reidy; beträchtlicher aber find die milıtärifchen Vorkeh— 
rungen, ald an ben frübern Tagen. Um 1 Uhr werden 
die Angellagten eingeführt. Die Zahl der Municipal⸗ 
gardijten iſt verdoppelt. Früher gingen die Angeklagten 
je zwei, heute bat jeder Angeklagte einen Municipal 
gardiften zur Rechten und zur Linken; der Angeklagte 
Lagrange iſt von vier Gardijten umgeben, eben fo ber 
Angeklagte Cavaignac. Um 14 Uhr erfcheint der Pairss 
hof, und die Audien, wird eröffnen. Jumitten des tiefs 
fien Schweigens verlicdt der Präſident den Beſchluß 
des Pairshöfes über den von dem Gencralprofurator 
in der legten Audienz gefichten Antrag des Generaiprfts. 
Der Beſchluß verordnet, daß, wenn die Unordnungen fich 
erneuern follten, der Präfivent ermächtigt fei, diejenigen 
Angeklagten, die durch ihre Gewaltthätigfeiten die Forte 
fegung der Debatte unmöglich machten, abführen zu laſ— 
fen ; diefe würden dann zufanmen oder getrennt vor den 
Pairshof gebracht werden, damit fie bei dem Verhöre der 
Eutlaftungs » oder. Belaftungszeugen, die über die denſel— 
ben perfänlidy zur Laſt gelegten Umftände auszufagen has 
ben, und mit ihrer Vertheidigung gehört werden fönnen; 
vaß ferner, da der Verweiſungsbeſchluß uud die Anklage 
afte den Angeff, perjönisch vorgelefen worden feien, zur 
Derlefung der Aftenftüce felbit in Abweſenheit derjeni— 
gen Angekl., die der Präfidene dem gegeumwärtigen Bes 
ſchluſſe gemäß würde haben entfernen laffen, übergegan— 
gen werden felle, damit dann zur weitern Unterfuchung 
und zu den Debatten bis zum Endurtheile fortgeschritten 
werde, — Der Präfident frägt dem Greffier auf, die Aus 
klageakte zu verlefen. Die Angekl. erheben fih in Maſſe, 
und rufen einftimmig: „Wir alle wollen uns entfernen ! 
Der Angefl, Beanne: Wir werben nur dann Richter 
annehmen, wann wir Bertheidiger haben. Der Wadcht- 
babende Obriſt der Municipalgarde commanbirt das 
Vorwärts, Marich. Die Angeklagten werden abgeführt, 
Einer von ihnen bededt fih. Ein Municipalgardift nös 
thigt ibn den Hut abzunehmen. Der Angeklagte ſetzt den 
Hut aber bald wieder auf. Der Municipalgardiſt reißt 
ihm denfelben mit Gewalt herunter, Tumult und Ges 
ſchrei auf der Tribüne der Nationalgarde. Alle Blicke 
wenden fi nach diefer Geite; mir fünnen nicht erfahs 
ren, was dort vorgegangen tft. Die Audienz it fufpens 
Dirt. — Uugefähr nach einer Viertelſtunde wird eine Ans 
ahl Angeklagter wieder eingeführt; es find 15, und lauter 
—** unter ihnen find die Herren Geneſt und Lagrange. 
Nach und nad werden noch einige Angeklagten gebradyt. 
Die —— der anweſenden Angeklagten zuletzt 
29. Der Praͤſident trägt dem Greffier auf, die Antlage⸗ 
afte zu verlefen. Der Angeklagte Kagrange: Sch vers 
lange, Sr. Dräfldent, daß mir der Hof die Proteftation, 
Die ich in der Segten Audienz erhoben habe, beurkunde. 
(Vergebens fuchen die Municipalgardiften ihn zum Sigen 
zu bringen.) Ic proteftire, führt Lagrauge fort, um 
Namen meiner abwefenden Gameraden und derer, bie zus 
° gegen find, — Der Generalprocurator erhebt fih und 
verlangt, Lagrange folle abgeführt werden. Der Präſi— 
dent befichle ben Angeklagten wegzubringen, Adıt Dunis 


eipalgardiften führen Ragrange fort, ber fortwährend feine 
Protejtationen erneuert und den Pair vorwirft, fie woll 
ten das Blut der Proletarier vergießen, jener Proletarier, 
die niemals ihre Eide gebrochen hätten, — Der Greffier, 
Herr Cauchy, beginnt endlich die Vorleſung der Anflages 
afte inmitten eines tigfeı- Schweigens und in Gegenwart 
von 28 Angeklagten. Auf der Bank ber Angeflagtem ift 
fein einziger Advofat. 


Portugal, 


Nachrichten aus Liſſabon vom 19. April zufolge bes 
fand ſich Diefe Stadt fortwährend im Zujtande der voll 
kommenſten Ruhe. — In der Deputirtenfammer war der 
Antrag geftellt worden, dem Herzoge v. Xerceira, Mars 
ſchall Saldanha uud dem Adisgral Napier, als den drei 
Befreiern Portugals, ein Geſchenk von 100 Contos zu bes 
witligen. Hinſichtlich der beiden erften ging der Vorſchla 
durch; dem letzten ward eine Rente von 2’400,000 Rei 
(7000 fl.) zuerfannt. Der Antrag, für den Herzog von 
Palmella, ald Belohnung der Dienfte, die er der Königin 
geleijtet, ebenfalls ein Geſchenk von 100 Contos zw voris 
ren, veranlaßte in der Kaumer eine äußert lebhafte Diss 
cuſſſon, doch ward derſelbe mit 46 Etimmen gegen 25 
angenommen. 


Afrifa 


Englifche Blätter enthalten Nadrichten vom Gap ber 
guten Dogunng bis zum 22, Febr. Die Erpedition ges 
gen bie Kaffern hatte für die Britten einen glücdlidyen 
Ausgang gehabt; die Feinde, welche fich indeffen mit vers 
jweifelter Hartnäctigfeit vertdeidigten, verloren 73 Mann 
an Zodten und viele Verwundete, während die Englän—⸗ 
der blos den Berluft von 5 Mann gu beflagen hatten. 


Neueſte Nachriqhten. 


Wir haben zu dem oben fichenden Berichte über die 4. 
Sitzung ded großen —* Folgendes ‚nadjutragen: 
Als die Gefangenen weggeführt wurden, ſtieß Cavaignac 
dad Beiwort „‚infam‘ cehrlos) gegen die Paird aus. 
Unter einzelnen Nattonalgarden entitand Streit über die 
Behandlung der Gefangenen; 2 derfelben wurden deßhalb 
fogar mit einander handgemein. — Als die Sitzung wie: 
der eröffnet wurde, erjuchte man bie Advokaten, aufs 
Neue ibre Pläge einzunehmen, Sie erwiederten einjtims 
mig: „Wo feine angeflagten Perfoneu find, können auch 
feine Advofateu fein.‘ Der Gefangene Tagrange widers 
feste ſich auſ's Acußerite feiner zweiten Wegführung, u. 
rief den Paird zu, „ihre Stirne fei durch den Meuchels 
mord de& Brayften der Braven gebrandmarkt.“ — Nadıs 
dem bie Berlefung bed Anflageaftd begonnen, verlangten 
sinige Angeklagten etwas Nuhe, worauf der Präſider 
die Eigung während 20 Minnten ſuspendirte; die Gigs 
zung ward endlich um 5 Uhr gefchloffen, und die nädte 
auf den 12. d, anberaumt. e 

Paris, dem 11. Mai. Im ber Quotidienne erflären 
6 in die leizte Sitzung zurüdgebrachten Gefangenen, daß 
fie mit Gewalt dazu gezwungen worden jeien, — So viel, 


iſt gewiß, dat fäntintliche Augeklagten am Samftag früh 
nur dann in die Sigung abgingen, ald man ihnen einen 
fchriftlichen Befehl des Pairepräfidenten vorzeigte, fie mit 
Gewalt abzuführen, Die nachher mit Gewalt aus der 
Eitung Weggeführten befinden ſich in firenger Haft, fo 
daß Niemand fie befucen darf. — Der Präfefturrath 
hat 8 Nationalgarden-Dfftziere, welche die Proteftation 
wegen bes Rivers Prozeſſes unrerzeichnet, von ihren Stels 
Ien ſuspendirt. — Nachdem die Tribune geftern zum 112. 
Male confiscirt worden, dat fie zu erfcheınen aufgehört, 


Laut Briefen aus Madrid, foll die dortige Regierung 
das yortugiefliche Gonvernement aufgefordert haben, das 
im Quadrupelallianztraftate ftipulirte Hulfstruppencorps 
ju fenden. Man kennt nach nicht Die Antwort, indeſſen 
lagern an ber Greuze,“ vermuthlich zu dieſem Zwecke, 
2 InfanterisBrigaden, 5 oder 6 Kavallerie⸗Schwadronen 
und 2 Feldbatterien. 


Nach den letten Nachrichten unterliegt es feinem Zweis 
fel mehr, daß die Chriſtinos im jüngften Treffen wirklich 
Berluft erlitten; wahrfcheinlicdh aber nur etwa 250 Mann 
«nad} dem amtlichen Berichte mir 47 Tode und 30 Vers 
wunbete). Balde, hat den Gencrat Sordova in Folge defs 
fen von feiner Stelle entfernt. — Nach englifchen Berich— 
* hätten die Carliſten verſchiedene gute Poſitionen vers 
oren, 


Liffaben, ben 30. April. Portugal bat endlich ein 
einiges und nationales Minifterium, Der Herzog von 
Palmela it durch den Grafen Linhares als Minijter der 
auswärtigen Angelegenheiten erfent. — Es geht das aanz 
grundlofe Gerücht, Dom Miguel wolle in Portugal landen. 

Wien, den 4 Mai. Die Pot aus Konftantinopef 
ift eingetroffen ; fie bringt aber nichtd von Bedeutung. 
Die Peſt Harte ſich auch im der Umgegend ven Ecutari 

ezeigt, war aber durch Abfperrung unterdrückt worben. 
Der Handel nahm wieder zu, und mehrere Ladungen 
Roiß follten nach Marfeille verfendet werden, Aus Ey 


Richtige 


rien hatte man nichts Neues. Die Armee unter Reſchid 
Paſcha in Caramanien, hatte ſich Fonzentrit, wahrfdeins 
lid um fich zu üben and, wie wir * erwähnt, vom 
Sultan in Angenſchein genommen zu werden, — Ueber 
Perſien waren zu Konſtantinopel allerlei Gerüchte in Ums 
lauf. Man ſprach von Verfchmörungen gegen den Schah 
und dadurch berbeigeführten Hinrichtungen. — Die neus 
lich berührten Modiftfationen in unferm Zollſyſteme dürf- 
ten num bald eintreten ; fo viel man erfährt, haben ©e. 
Maj. der Kaifer die dahin abzweckende Verordnung bes 
reits genehmigt, Dem zufolge wird ein ungehemmter, 
von jeder denkbaren Pla erei freier Berfehr innerhalb der 
Zolllinien (die ungarischen Länder und Dalmatien liegen 
befanntlicdy außerhalb derfelben) ftattfinden ; an den Grens 
gen des Reichs wird jedoch die Beaufjichtigung firenger 
und durch einen verftärften Gordon beffer gehandhabt werden. 





Diebarteur und Verleger: &. Ir. Kolb. 


GEL TEEEENRTIETBET HERE SCHE SORTERS LIT ATTITT AL ET ER 
Befanntmahungen 


(29235) Aud dem Graͤflich von Lehrbach'ſchen Sets 
sarfonde find 6000 gegen Hypothek ausj;nleiben. 
* Naͤhere IR auf dem Rentamte zu Speyer zu er⸗ 
ragen. n 


(2686) Die 1321. Ziebung in Münden ifi beute 
Dienftag, den 5. Mat 1835 unter den gemöbnliden 
Formalitäten vor fib gegangen, wobei naiwbflebende 
Nummern zum Vorſchein fomen; 

78. 8: 31. 42. 1. 

Die: 1322. Ziebung wird den 4 ‚Sumi, und ins 
zwiſchen die 942. Megensburger Ziebung den 14., und 
die 281. Nürnberger Ziehung Den 26. Mai vor fi 
geben, 








Königl. baier Fotto- Amt Speyer. 
Schwindl. 


Anzeige 


In der dritten Verlooſung des Königl. Preußiſchen Seebandlungs Rıblr. 50 Loos 
Anlehens von 13,000,000 Rıhlr. ruͤckzahlbar mit 23,905,200 Rthlr. Preuß, Et,, beginnend zu Berlin 


den J. 


Juli 1835 


muͤſſen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werden: Rihlt. 80,000 oder fl. 140,000, Rıbfr, 
20,000 fl. 35,000, a mal Rtihlr. 60006, 4 mal Rthlr. 4000, 8 mal Rthlr. 2000, 14 mal Rihlr. 
1000, und fo abwärts bis Rihlr. 66, zufammen aber 9000 Gewinne, im Gefammtberrag von Rihlr. 


715,000 oder 1,251,150 Gulden their. 


Driginals Promeffen, mittelit welchen man auf die Gewinne diefer intereffanten Prämiens 
Biehung Anfprüche erwirbt, werden zu fl. 7 rhein. oder Rthlr. 4 ‘Pr. Ert. das Stuͤck, bei Ueber 
nahme von fünf Promeffen aber die fechste unentgeldfich abgegeben in dem 


Saupt- Bureau von Peter Schneider, 


au Srankfurt am Maım 


Rene Speyerer Zeitung. 





Samstag 





*Ueber ben großen Prozeß in Frukreich. 

Wie lange wird der große Prozeß in Paris noch dauern 
bid er zu Ende kömmt? Wahrlich, Feine Teicht zu löſende 
Frage! Man bat zwar, vor dem Beginne der Berhands 
lungen, ausgerechnet, in jeder Sitzung fünne fo und fo 
viel abgethan werben, und es möchten etwa (wenn wir 
nicht irren) drei Wochen für bie ganze Gejchichte erfor 
derlich ſein — Allein man hatte dabei die Incidents 
punkte, die Anftände, außer Adıt gelaffen, welche 
bie bisherigen Sitzungen fo zu fagen ganz und gar aus— 
füllten, und vorausfichtlich auch fünftighie noch, wenn 
auch in anderer Form, zum Vorſcheine kommen werben. 

So vielen Verftand, Erfahrung und Schlanheit felbft 
die Ärgjten Gegner Ludwig Philipps diefem, wenn fie nicht 
blind find, zugeftchen müffen, fo ift ed doch unverkenn⸗ 
bar, daß in diefem Progeffe ein Fehler an den andern ge 
reiht wurde, . Man legte alles Gewicht darauf, bad Bes 
ftehen eined Gomplottd zum Umſturze der gegemmärtigen 
Regierung zu erweiſen. Hiezu bedurfte es aber biefer 
Prozedur durchaus nicht. Die Lehren ber „Tribume,‘ und 
die blutigen Empörungen zit Lyon und Paris, bie Feder 
manı befannt find, bemeifen died, — das Rejultat 
der Langen Unterfuchungen bagegen beweiöt ed nicht, 
Wozu fonach der Prozeß? 

Noch ungeſchickter benahm man ſich dagegen hinſichtlich 
der Art der Ausführung. „Amneſtie,“ ſagte man, „würde 
als Zeichen der Schwäche angefehen werden.“ Wenn man 
num aber fo gewaltig Erempel jtatuiren wollte, fo war kaum 
eine andere Wahl, ald jeden Befchnldigten anf frifcher 
That vor ein Kriegsgericht zu ftellen, und Augens 
blicklich erfchießen zu laſſen. Menfchlich wäre dies 
freifich nicht gewefen, nach der Anſicht des Berfaffers 
auch nicht zeitgemäß, allein der Zweck des Furcht-⸗Ein⸗ 
jagend hätte fich wohl nur hiedurch erreichen laffen. 

Statt deffen vereinigt man recht hübjch alle derar⸗ 
tigen Anklagen in einem Prozeſſe. Man ſtellt 121 junge 
Fenerföpfe mit eben fo viel Advokaten, eiwa 160 alten, 
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2 den 16. Mai 1835. 





ſchwachen und gebrechlichen ‘Paird gegenüber (deren Ans 
zahl fich bis zu Ende des Prozeſſes leicht auf zwei Drits 
theile, fogar auf die Hälfte verringern bürfte, da eine 
malige Abwefenheit [hen unmöglich macht, ald Rich 
ter in ber angefangenen Sache fpäter auf's Neue zu ſitzen.) 
Man dadıte nicht daran, welche moralifche Stärfe die 
Angeklagten auf diefe Weife erlangen mußten, wie dag 
Benehmen ded Einen ald Anfeuerungsmittel wirfen werde, 
ben Andern noch weiter zu treiben; man vergaß Die ge 
häffigen Erinnerungen, welche überhaupt an richterlichen 
Urtheilen der Pairsfammer eben feit dem Tode des 
Marfchalls Ney (ſo daß vor Kurzem aus dieſer Kammer 
felbft eine Stimme — die Ercelman’d — jenes ald einen 
„abfchenlichen Meuchelmord” qualificirte). 


Wo möglich noch linkiſcher ift das Benehmen der 
Pairs bei den bisherigen wirklichen Verhandlungen. Nicht 
blos, daß man ben Angeklagten das Recht ber freien 
Wahl ihrer Vertheidiger benahm, und dadurch zu einem 
Scandale Veranlaffung gab, der augenfcheinfich jegt fchon 
weit größer ift, ald jene Vertheidiger nur im Stande ges 
wefenwären, einen hervorzubringen, — feßte man umbegreifs 
licher Weife jened Schaufpiel fogar vierthalb volle. Siz— 
zungen lang fort, wie es ben Angeflagten beliebt hatte, 
gleich das erite Mal zu Aunonciren! 


Jetzt hat man denn endlich andere Maßregeln ergrifr 
fen; aber welche? Derartige, daß der Vorwurf Plaß greis 
fen kann, fo etwas fei nur ein einziged Mal, nemlich — 
in der ärgiten TerroriftensZeit, unter Nobeöpierre, gegen 
Danton und feine Anhänger gefcheben! 

Statt ſich nun rubig richten zu laffer, wie man 
fheint erwartet zu haben, fuchen aber bie Angeklag— 
ten ihrer Seits ihre Richter — die Pairs — vor ganz 
Frankreich anzuflagen, Ehe man den Befchuldigten La— 
Hrange paden und fort führen konnte, hatte er noch Zeit 
genug, fih an die Schranken des Barreau's anzuffam: 
mern, und ehe man ihn wegbrachte, jenen alten Herren, 


auf die in unferm vorigen Blatte bemerkte fürchterlich Bits 
tere Weiſe, Ney's Hinrichtung in's Gedädtniß zurück zu 
rufen, (Beſchl. f.) 





Deutfhlanb 
München, den 10. Mai. Sehr glaubhaften Nach⸗ 
richten zufolge, werden Se, k. Hoheit der Kronprinz 
- yon Bayern vor Wien aus noch die Neife nach Franks 
reich unternehmen und einige Zeit in Pasid verweilen, 


Münden, den 9, Mai. Nach dem Willen des Kö— 
nigs follen die Walhalla bei Regensburg und die ander 
zen 15 Gebäude, welde S. M. dahier auf Redmung 
der Kabinetöfaffe. aufführen läßt, binnen 10 Jahren fers 
tig fepn, S. M. der König hat hiefür jährlich 300,000 fl. 
angewiefen. — Es ift ein Königl, Reſcript befannt wor» 
den, nach welchem die Einwohner, welche an ihren Häus 
fern einen neuen Anftrich, eine neue Borderfeite oder ein 
Gemälde anbringen wollen, vorerft einen Plan bavon 
höheren Orts zur Genehmigung, vorzulegen haben. Bei 
neuen Bauten haben ſich die Einwohner auch binfichtlich 
des Aeußeren der Häufer ohnehin den Beſtimmungen der 
Verſchönerungs⸗Commiſſion zu unterwerfen, 

Darmftadt, den 11. Mai. Der Abgeordnete Brund 
griff in der bentigen Sitzuyg ber zweiten Kammer den 
dritten Ausſchuß an, weil er. die Wahlzettel der Urwahlen 
bei der Wahl des Abgeord. Perrot von Alzey fo wenig 
geprüft habe, daß fi diefelben noch veriiegelt in ben 
Paketen befänden, worin fie von den Bürgermeiitern 
eingefandt worden ſeyen. Auf diefe Weife jenen die 
Pakete dur Einweiſungs⸗ Sommiffion, ſtändiſche Prüs 
fungs + Sommiffton und Ausſchuß, gleihjam durd drei 
Inftanzen, in bie Kammer, wie in einen Freihaſen eins 

elaufen. Der Referent, Graf Lehrbach, ſuchte Diefen 
mftand damit zu_rechtiertigen, daß es nicht meglich fei, 
alle die Wahlzettel der Urwahlen zu prüfen), daß aber 
died immer geſchehe, wenn Reklamationen einfämen. 
Die Pakete mit Mahlzerteln ſollen jegt geöffnet werden 
umd den Mitgliedern der Kammer zur Einficht bereit 
fiehen, bis dahin aber die Berathung der Wahl auöge- 
fest bleiben. 

And dem Herzogthum Naffau, vom 10. Mai, Man 
bezweifelt dermalen bei und gar nicht mehr, daß ber 
Zollanfchluß Nafaus ftattfimden werde, Nach den dar 
ruber im Lande umlaufenden Angaben, follen fürzlich von 
unferem Bevollmächtigten zu Berl, dem Regierungs⸗ 
Direktor Magdeburg, in diefer Hinficht Berichte einges 
laufen fein, die zu der Erwartung berechtigten, dab man 
fidh wegen ber Hanptbedingungen bereit vereinigt habe, 
fomit der Beitrittöverfrag demnächſt zum Abſchluſſe kom— 
men werde. Inzwiſchen hat die Hoffnung auf den alds 
baldigen Zolanfchluß bereitd im Iheingau die Wirkung 
geänfert, daß die Weinproducenten auf feite Preifebaltın. 

Wien, den 8. Mai. Die Frau Fürftin von Met 
ternich. Durchl. bat in Begleitung ihrer Tochter ber Fürs 
ftin Hermine eine Walfa * nach Maria » Zeil uns 


‚ | 
ternommen, von wo fie in vier Tagen zurüczufehren ges 
benft. — Der in Angelegenheiten des — — 
Kloſters hier eingetroffene Biſchof von Augsburg, H 
Riegg, wurde geſtern bei 


v 2 v. 
bei dem Staatöfanzler Furften 


Metternich durch den baierifchen Gefandten N 


Frantreid. 
Die Urfacdye, warum die Tribüne zu erſcheinen au 
hört, iſt, weil die Nctionäre die ungeheuern —— 
der Strafen nicht mehr aufbringen können. Seit dem 17, 


| 


Januar 1831 ward nämlich diefes Blatt im Ganzen zu 


157,636 free. Geldbuße verurtheilt, wovon zwar zu vers 
fhiedenen Malen 85,852 Fred. durd) — € Peiträge 
gedeckt wurden, 71,778 Fres, aber aus den Zafchen ber 
Eigenthümer gingen. Ueberdied wurden Die Geranten bes 
Journals zufammen zu 49 Jahren Gefängnig verurtbeilt. 


Paris, ben 10, Mai. Der Herzog v. Noailles hat 
geitern dem, Präſidenten ded Pairsbofes gefchrieben, er 
fönne ſich nicht entfchließen, einem Gerichte beizumobnen, 
das alle Formen befritige; er hätte vor 3 Monaten es 
ſchon vorhergeſagt, daß es fo kommen würde, fein Ge— 
wiſſen verbiete ihm, weiter zu gehen, 


Spanien 


In der Allgemeinen Zeitung liest man: Die erſte Num⸗ 


mer einer in London feit dem März d. J. nen erſcheinen⸗ 
ben Zeitſchrift, Cochran e's Foreign Quarterly 
Review, ſtellt in einem beurtbeilenden Artikel vier 
fpanifche Schriften zufammen, „„Diefe vier Bücher, fagt 
der Neviewer, enthalten die Suutme von den vier politis 
fdhen Glaubensbefenntniffen der fpanifchen Nation,‘ — 
Nach den einleitenden orten werben theild Auszüge aus 
den erwähnten Schriften gegeben, theild Bemerkungen 
an fie gefmüpft, weldye neben vielem Bekannten mandye 
neuen Auffchlüffe und Anfichten uber Spaniend neueſte 
Zeitgefchichte geben. Wir theilen daraus — fährt die 
Allgemeine Zeitung hierauf fort — einige Grellen 
mit. Bon Ferdinand dem Vil. heißt es: „Das Leben 
diefes Königs verfirich unter Sceuen Des Laſters und der 
Liederlichfeit an dem ſchmachvollen Hof eines gefunfenen 
Volkes. Die Fräftigie Seele hätte unter ſolchen Einflufs 
fen leiden müſſen; um wie viel mehr die Kindheit eines 
Prinzen von angecrbter Sinnlichkeit, ein Charafter, wels 
her, wie nicht felten, den ftarrföpfigiten Eigenfinn mit 
aller Furchtſamleit der Indolenz verband — Wachs, um 
die ftärsiten, d. bh. die frübeften und die ſchlimmſten Eins 
brüce aufzunehmen, nid Marmor, um je zu behalten, 
Unfere Tugend verliert ihre feliefte Stütze, wenn wir 
nicht an die der andern glauben können. Uebrigens wol- 
fen wir diefem Ferdinand wenigſtens im einem Punkte 


Gerechtigfeit erzeigen, indem wir einen gewöhnlichen Irr— 
tbum berichtigen , in welchen, wie in viele andere, auch | 


Walter Scott verfallen ift. Es iſt von jcher Sitte, daß 
der „höchſtkatholiſche König“ bei feiner Thronbeiteigung 
der Jungfrau Maria ein Werk feiner eigenen Hand zum 
Opfer bringt. Wenn alfo der Gefangene von Balencay 


der Madonna von Antocha einen Unterreck fidte, fo war | 


dies nur eine Sache unumgänglidyer Form. — Die eins 
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zelnen Verfuche ber gefallenen Partei zwifchen 1814 und 
Dem Ausbruche der Revolution im Sabre 1820 werden 
aufgezählt. „‚Ferdinandb wurde fchmeigfam, düſter uud 
unruhig: er ließ ſich zu unanſtändiger Seftigfeit gegen 
den Miniiter der Juſtiz hinreißen, und übte despotifche 
Rache an den verhafteten Gortedmitgliedern, welche, ans 
ftatt wegen unzureichenden Beweiſes gegen fie in Freiheit 
gejest zu werben, auf’ deö Könige Befehl aud Spanien 
verbannt oder zu harter Arbeit verurtheilt wurden. Lacy, 
ein verdienftvoller, und wegen jeiner trefjlichen Eigene 
fchaften bei dem Volke von Gatalpnien hoͤchſt beliebter 
Offizier, ftand an der Spitze der Empörung, welche 
plöglich in diefer Provinz ausbrach; er jand feine Unter 
fitgung, und mußte fliehen, Der Generalcapitän von 
Gatalonien, fein Freund, wünfchte mit Aendgitlichkeit fein 
Entfommen aus Spanien, ald das einzige Mittel, fein 
Leben zu retten. Um fein Gefühl mit den Pflichten feis 
ner Stellung auszugleichen, welche eine fcharie Verfolgung 
des Verbredyerd erheifchten, übertrug er dies Geſchäft 
einem Diffizier, von dem er wußte, daß er Lacy viele 
und große Freundichaftsdtenfte, feine Betörderung auf 
der militärischen Laufbahn und andere Berbindlidyfeiten 
zu verdanfen hatte. Diefer Offizier war fein anderer, 
ald Llauder, jüngft noch Kriegsminiſter der Königin 
Chrifiine, den wir, unter andern Urſachen trauriger 
Berühmtheit, am 18. Januar diefes Jahre vor die Pros 
curatorenfammer laden ſahen, um fich auf. die wegen der 
Empörung des aragonifcden Infanteriebataillond gegen 
ihn erhobenen Befchnldigungen zu verantworten, Seiner 
Derbindlichfeiten uneingedenf, und nur auf die Stimme 
des Ehrgeizes börend, verfolgte Llauder den unglücklichen 
Lacy und nahm ihn gefangen.“ 


Griechenland. 


Trieſt, den 4. Mair Ein Franzoſe hat es übers 
nommen, den Hafen von Korintb mitteljt einer. 40 Meis 
len langen Eifenbahn mit dem Pyränd zu verbinden. — 
Die Fonds zur Beſtreitung der Koften hingegen find durch 
eine Subſcription in Paris gedeft. Man akt fie auf 
2 bis 3 Millionen Franfen, 

Athen, im April, Es ift gewiß, daß unter ben 
Griechen, vorzüglidy der höhern Etände, die fich durch 
die Anftellung der Deutfchen bintangefegt glanben , böfes 
Blur gegen dieſe herrſcht, und erſt neulich erflälte ein 
Blart ganz unverholen, man danke den Deutfchen für ihre 
Bemühungen; die Griechen fönnten die Verwaltung ſchon 
fetbjt beforgen, und die Erfteren möchten daher die Güte 
haben, Abſchied zu nehmen. — Der Räuber Kontubonis 
fiod wurde vor 10 Tagen an der Grenze zwifchen Elis 
und Meffenien, im Walde von Kreſtena nächſt Olympia 
(Mirafa), am Alphäus, von einer Abtheilung Gendarmen, 
Linientruppen und bemwaffneter Landleute überfallen, und 
nachdem er mit 11 Gefährten auf das wüthendſte geſoch— 
ten, das Pferd eines Gendarmen erſchoſſen, und hinter 
diejem, als Bollwerk, ſich vertheidigt harte, bie alle feine 
Gefährten gefangen ode: gefallen waren, nach. drei ems 
pfangenen gefährlichen Wunden gefangen und fol bereits 


geftorben fein. Obgleich hierdurch ein großer Hebel der 
dortigen Unruhen enıfermt ift, fo ıft bamit bei weitem nicht 
Alles gethan; noch durchfireifen mehrere bewaffnere Bans 
ben dag Land, auf deren einen Anführer, KRontojanis, ein 
Preis von 6000 Drachmen gefest ift: insbefondere tollen 
bedeutende Anfänfe und Einfuhren von Pulver nd Wafs 
fen dort fattfinden, denen die Gendarmerte trotzlihrer Thä⸗ 
tigfeit noch nicht anf Die Spur fommen fonnte Bemerkens— 
werth ift, daß Koutuboniſios, auf deffen Kopf ebenfalls 
ein Preis von 6100 Dradymen ftand, cine Geldcaffe mit 
mehreren Tauſend Dukaten bei jich führte. (M. 2. 3.) 


Neueſte Nach rihten. 


Paris, den 12. Mal, 1 Uhr Mittage. Die Verhand— 
lungen bei dem Pairshofe haben noch nidt begonnen. Die 
Pairs verfammelten fi um 11 Uhr als legislativer Körper, 
um eine Eröffnung der Megierung zu erhalten. — Die Pair 
find in dieſem Augenblicke in geheimem Comitee verfammelt, 
um über den Untraz ded Herzogs v, Montebello zu berathen, 
den Geranten ber Tribune vor ben Pairthof zu fordern mer 
gen Beſchempfung und beleidigender Autdrüde gegen den Hof, 
gelegenti:ch des obſchwebenden Projeſſes. 

— Die Dertheidiger- der politiiden Gefangenen haben ei> 
nen Auftuf erlaſſen: da bie Geſangenſchaft der Angeflagten und 
bie Entbehrungen ihrer Familien dar den vor dem Pairthof 
begonnenen Kampf verlängert merden möchten, ſo folle vermit- 
teilt einer Summe von 20,000 Fred. dem dringenden Mangel 
der Gefangenen und ihrer Familien abzebolfen werden. — 23 
ber in die vorige Pairdfigung zurüdgebrahten 29 Gefangenen 
haben eine Erflärung unterzeichnet, daß ihre Greg ınmart nur 
ihrem unbefiegbaren Widerftreben gegen alles, mad einer Un« 
ordnung gleiche, beisumeffen ſey, und daß fie auf ihrer Prores 
flation vom 7. Mai beharrten. — Die Proteſtationen der Na— 
tionalgarde , hinſichtlich des Prozefled, vermehren fi. 

Bei St. Jean Pied de Port fpaltere fich fürzlich die Erbe, 
fo taß ein Abgrund von 200 Fuß Umfang, und 25 bis 30 
Buß Tiefe entſtand. 

Madrid, den 29. April. Man it mit dem fpanifchen 
Gefandten in London, General Alava, fehr unzwirieden; ver» 
muthlich wird er dur den Grafen: von Slorida Blanca erfegt 
werden. Gobald der Tod des Herzogs v. Leuchtenberg bier 
befannt mar, erhielt unſer Gefandier zu Liffaben nftructior 
nen und Seld, um eine Bermählung zwiſchen Donna Maria 
und einem fpanifchen Infanten, bem Sohne ded Don Fran— 
citeo de Paula zu Stande ıu bringen. Die Nezociarion miß⸗ 
lang indeflen, da die Herzogin v. Braganza, melde den Lıffar 
boner Hof beberrfät, andere Ablihten bat (In Deutichland 
mill man miffen, die vermittmete Herzogin v Leuchtenberg werde 
fih nicht leicht dazu entichliehen, auch ihren jüngſten Sohn, 
den dermalizen Herzog dv. Leuchtenberg, nah Portugal zu fenden, 

In der Entfernung ded portugiſiſchen Minifterd Palmella 
fieht man eines Theild einen Sieg der Nationalpartei, das 
Land von dem übermwirgenden Einfiufe Englands zu befreien, 
andernıbeild den Sturg des ariftofrarifhen Principe. 

Unterm 98. April if wirklich eine Convention zwiſchen 
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den beiben Obergeneralen in Norhſpanien abzeſchloſſen worden, 
wonach die Gefangenen gegenſeitig audgemegpielt werden follen, 


Der Maler, melcher einen Ungriff gegen ben Präfidenten 
Jackſon gemacht, ift megen Wahnfinns von ben Gefhmorenen 
freigefprochen worden. 

Danzig, den 5. Mail. Man beſpricht hier gegenwärtig 
die "Mrtgangs k. M. Im unferem Hafen zu erwartende Aus- 
ſchiffung von 3000 k. ruffiiden ®arden, die, nad ben noth⸗ 
wendigſten Raftragen in Danzig, von bier aus ihren Marfch 
zur großen Mufterung nad Kaliſch antreten ſollen. Man 
ſchmeichelt fih auch mit der Hoffnung, daß S. M, ber Sal: 
fer * Rußland hier landen und feſtlich empfangen werden 
bürfte, 

Zu Macao in Ehina erfheint jetzt eine portugieſiſche Zei⸗ 
tung, unter dem Titel: Chronica do Macao. 


Olebartenr and Werlgr: ©. Fr. Kolb. 
{2921*) 


Bekanntmachungen 

[2926] kiterariſche Anzeige, 

So eben ift bei mir erſchienen: 

Die drei Fürfenföhne. Napoleon IT., König vom 
Rom, Herzog von Reichſladi. — Heinrich V., Ders 
zog von Bordeaur. — Otto I., Rönig von Griechen⸗ 
land. Eine lyriſche Trilogie von 9. 5. Blaul. 12 in 
eleganten Umfchlage. Gebeftet. Ladenpreis 36. fr. 

Vorſtehendes Werkchen dürfte dadurch, daß ſein Er⸗ 
ſcheinen gerade mit dem Zeitpunfte der Kıönung Sr. 

Majetät des Königs Dtto I. von Griechenland 

zufammentrifft, am Intere ſſe gewinnen. — Daſſelbe em⸗ 

pfiehlt ſich jedod beionders durd feinen Innern Gehalt, 
als ein gelungenes Erzergniß ber neuern Poeſie. 


F. C. Neidhard, Buchhändler in Speyer. 


nn —— 


Beachtenswerthe Anzeige. 


Unter Aufſicht der k. k. Behoͤrden in Wien, roird die in k. k. Schleſjen liegende 


prachtvolle Herrſchaft 8. Kuntſchuͤ 


gerichtlich geſchaͤtzt auf 1,287,500 Gulden, fodann das in Teſchen befindliche, a 
Big gebaute Großbürgerhauß 


104 , gerichtlidy geſchaͤtzt auf 400,000 Gulden, ausgeſpielt. 
Mit diefer Ausfpielung find noch 26,500 Geldgewinne verbunden, im Betrag von 525,000 Gul⸗ 


palaisma 
‚Nro. 


€ 


und einträgliche 


den, Die erfte Biehung diefer fehr fhön eingerichteten Lotterie if jchon 
den 30. Mai dieſes Jehres 
wozu Originallooſe, das Stuͤck zu fl. 7, und bei Uebernahme von 5 Stuͤck das 6te gratis unter Bus 


fiherung reeler Bedienung zu haben find bei 


Moriz Iſaak Stiebel in Frankfurt a. M. 


(Briefe und Gelder werben frei erbeien.) 


12923’) - W iſch t i g e 


In der dritten Verlooſung des Königl. Preußiſchen Seehandlungs 
Anlehens von 12,000,000 Rthlr. ruͤckzahlbar mit 22,905,700 Rthlr. Preuß. Cr, 


Suli 1835 


den 1, 


l, 


Rthlr. 50 Roos 
beginnend zu Berlin 


Anzei 


muͤſſen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werden: Kihlr. 80,000 ober fl. 140,000, Rihlr. 
20,000 fl. 35,000, a mal Rihlr. 6000, 4 mal Rthlr. 4000, 8 mal Rihlr. 2000, 14 mal Rıbie, 
1000, und fo abwärts bis Rihlr. 56, zufammen aber 9000 Gewitine, im Gefammtbetrrag von Rıblr. 
715,000 oder 1,251,250 Gulden xhein. 

Originals Promeffen, mittelft welchen man auf die Gewinne diefer intereifanten Prämien 
Ziehung Anfprüche erwirbt, werden zu fl. 7 rhein. oder Rıhlr. 4 Pr. Ext. das Stüd, bei Leber 
nahme von fünf Promeffen aber die fechste unentgeldlich abgegeben in dem 


Haupt⸗Bureau von Peter Schneider, 


zu Frankfurt am Main. 





Sonntag 


Nio. 





Reue Speyerer Zeitung. 


98. den 17. Mai 1835, 





* Der große Prozeß in Franfreid. 
. (Beſchluß.] 

Daß die Angeklagten die ihnen-zu Laſt gelegte Hands 
lung wirflich begangen haben, darüber kann im Allgemeis 
nen fein Zweifel obwalten: vermuthli wird ſich fogar 
mancher berfelben deſſen noch rühmen. Die Strafe, 
welche bad Gefek wider den Aufruhr mit bewaffneter Hand 
ausfpricht, it Hinrichtung. Geſetzlich können ſonach 
die Pairs gegen bie überwiefen werdenden. Angeklagten 
nichts anders, ald was ber Staatsprocurator auch wirfs 
lich beantragt hat, nämfich die Todes ftrafe, aus— 
fprechen, Nun wirb man aber fchwerlich beabfichtigen, 
Blut fließen zu machen. Man gedachte alfo ohne Zweifel, 
das dem Könige zuftehende Begnadigungsredht in 
Anwendung zu bringen. Nun it ed aber wohl außer 
Zweifel, daß die Mehrzahl der Angeklagten fich fürms 
lich weigern werden, eine Gnade anzunehmen. Dies ein 
fo nahe liegender Fall, daß man wirklich nicht begreifen 
kann, daß er von Seiten der franzöfifchen Regierung nicht 
längft vorgefehen und feinen Folgen zum Voraus begegnet 
worben iſt, ganz befonderd, nachdem wir erft vor Kurs 
zem ſahen, in welche große Verlegenheit der Capitän Eins 
deberg die ſchwediſche Regierung brachte, indem er harts 
nädig jede Gnade zurückwies, und verlangte, man folle 
denn das wider ihn eingegangene Urtheil, wenn man ed 
für recht‘ halte, an ihm vollziehen, 

Der etwa glauben möchte, man werbe baranf hin die 
Hinrichtungen wirklich vornehmen, würde ſich gewiß fehr 
irren. Unmittelbar nadı dem Kampfe hätte ed noch ges 
ſchehen mögen, jetzt it ed dagegen moralifch unmöglich. 
Der National hat daber, wie und fcheint, die Sadıe 
ganz richtig aufgefaßt, wenn er fürzlich den Angeflagten 
bemerkte, die Ditentation zu unterlaffen, immer davon zu 
reben, man wolle ihre Köpfe sc. — Kein Menfd kann 
dies im Ernfte glauben. 

Es iſt ſchwer abzufehen, wie fich die Regierung aus 
der deßfalls für fie entitehenden Verlegenheit herausarbeis 


tert. kann, wenn fie nicht einen Fleinen Staatsſtreich ans 
wendet, und etwa mit Umgehung oder Milderung (oder ° 
wie man es fonft nennen mag) der beftehenden Gefeke, 
die Schuldigerflärten durch die ihr ergebenen Paird blos 
zum Gefängniffe, ſtatt zum Tode, verurtheilen läßt. — 
Diejenigen Wenigen, welche dermalen ruhig den Situns 
gen beiwohnen, wird man vorausfichtlich entweder freis 
fprechen oder begnadigen, da fie aller Wahrfcheinlichkeit 
nah Gnade annehmen werben. . 

Daß übrigens Paris, fo wie ganz Frankreich, Feinen 
Aufftand verfuchen wird, find mir fejt überzeugt, und 
der Prozeß fann unmöglich irgend eine andere als blos 
eine moralifche Wirkung auf die Bevölkerung hervors 
bringen. Vermuthlich wird diefelbe aber dem Gouverne⸗ 
ment weit mehr nachtheilig, als nützlich ſeyn. 





Deutſchlanud. 


Würzburg, ben 12. Mai. Dem ſiheren Veruchs 
men nach wird Hr. Proſeſſor Schönlein, ohnerachtet der 
audgezeichnetften, ebrenvollften Aufnahme und den gläns 
zenditen Zugeftändniffen, von Brüffel zu feiner Lehritelle 
nach Zürich wieder zurückkehren, . 

Franffurt, den 14. Mai. Geftern Morgen ftarb 
bier,‘ an den Folgen einer fchmerzbaften Krankheit, . 
Seine Excellenz der — von Anſtett, auſſerordent⸗ 
licher ruſſiſcher Gefandter und bevollmächtigter Miniſter 
bei dem deutſchen Bunde und am kurheſſiſchen Hoſe. 


Frankreich. 


Paris, den 10. Mai. Man hat jetzt ein Mittel ges 
funden, um weitere Proteftationen von Seiten der Nas 
tionalgarden gegen den Dienft im Lurembourg zu verhins 
dern. Alle Tambourd, welche Billetd für diefen Dienft 
überbringen, haben Befehl erhalten, es jedem Rationals 
gardiften frei zu ftellen, ob er diefelben annehmen will. 
Nimmt er fie nicht an, fo bezieht er bie gewöhnliche 
Mache, fo daß dann die gewöhnlichen Wadypoften fait 
ausfchließfidy von folchen befegt find, welche den Dienft 
im uremburg umgeben. Die Tambourd müſſen übri» 

end auch noch darauf aufmerffam machen, daß ‚bie 

ache im Ruremburg den Vortheil bat, daß fie in ber 
Nacht nicht fortdauert. — Die Arbeiten anderer Staatds 
förper beginnen unter dem Prozeſſe im Luremburg zu leis 


der. Wir fehen, wie bei Eröffnung jeder Kammerfigung 
Klagen über die Theilnahmlofigfeit der Mitglieder erhos 
ben werden. Auch der Staatsrath iſt in einen Arbeis 
ten gehemmt, ba er in feinem Schoße 6 Pair v. a 
veich zählt. Er mußte kürzlich eine Sitzung einitellen, 
um einen Rath; auffuchen zu lajfen, damit die gehörige 
inzahf verfammelt war. Dies ift um fo unangenehmer, 
da der Staatsrath Nüdjtände von 3 Jahren her hat. 


— Mehre Blätter enthalten, als Seitenftüd zu beur. 


Verfahren gegen die widerfpenftigen Angefl., ein Bruch⸗ 
ftüt aus Thiers Gefchichte ber Revolution, in welchem 
der Prozeß der Moderatiiten, Danton, Camille Desmows 
ling, Herault de Sechelles ıc. vor dem Revolutiondtribus 
nal beichrieben wird. Auch fie waren, wegen ihrer Syras 
“che vor Gericht, von den Verhandlungen ausgeſchloſſen 
worden. Beigefügt iſt nicht uur dad Todesurtheil gegen 
die Angeklagten, ſondern auch das ein Jahr fpäter ers 
folgte, und auf demſelben Plage vollzogene Todesurtheil 
gr en ihre Antläger, Fonquier, gewefenen öffentlichen Ans 
läger, und Konforten. 
Großdbritannien 


London, ben 8. Mai. Die neueſte Nummer bed 
Quaterly Review enthält Notizen aus ber Graffchaft Kent, 
welche ein lebendiges Bild der engliſchen Armenverwals 
tung geben. Aus eigener Anficht der großen pallaftähı- 
lichen Arbeitdarmenhäufer in der Graffchaft Kent beweist 
der Zerfaffer, daß die in denſelben verpflegten Armen weit 
beifer daran find, als die Arbeiter, welche ſich von ihrer 
Hände Arbeit nähren, und diejenigen, welche von ihrem 
geringen Erwerbe noch dazu beitragen müffen, die Ars 
men zu erhalten, d. h., bıe ihre Armentare zahlen müſ— 
fen, umd daß die gute, faft Inruriöfe Koft, welche die Ars 
men in den Armenbänfern erhalten, viele Arbeiter dazu 
veranlaßt, ſich ald Armg zu melden, da ed ihnen viel bes 
auemer ijt, fich bier füttern I laffen, als zu arbeiten, 
Das Hauptmittel, diefem Einhalt zu thun, würde dad 
fein, die Pfleglinge in ben Armenhäufern fo zu itellen, 
daß fie ed wenigſtens nicht beſſer haben, ald die Hands 
arbeiter. Der Berfaffer berechnet, daß es gegenwärtig 
in England gegen 500,000 Arme gebe, welche nicht in 
den Armenhäufern find, Die Koiten der Erhaltung eis 
ned Armen in den Armerbäufern berechnet man für Die 
Graffhaft Kent auf 2 Shill, 2 P. (ungefähr 1 fl 18 
fr.) bis 4 Sh. 6 P. (2 fl 42 fr.) wöchentlich. In den 
Armenhäufern erhalten die Armen 5 Tage, in mehren 4 
und 5 Tage Flesh! Zum Beweiſe, wie reichlich, ja an 
Ueberfluß grenzend, die Verforgung ber Armenhäufer fei, 
führt der Verfaffer die Bedingungen eined Vertrags an, 
den die Auffeber eines der Armenhäufer mit Lieferanten 
abichloffen, und worin dieſen fogar auferlegt war, die Pes 
ruͤcken für die Armen, welche deren bebürften, zu befchafr 
ten. Ein großer Mangel ber englifhen Armenverwals 
tung ift auch der, daß man im Innern der Armenhäufer 
ficht für gehörige Abfonderung der Armen nach Alter 
und Gefchlecht ſorat, und daß daraus für die Moralirät 
der Armen die nachtheiligiten Folgen entftehen. Als rühs 


menswerth führt ber Verfaſſer dagegen bad Beifpiel mehs 

rer Drtfchaften in Kent an, wo bie fogenannte fpezielle 

Kirchfpielöverfammlung (select vestry) die Armenverpfle: 

gung beforgt. j 
Ftalien. 


Neapel, den 25. April. Sowohl bier ald in Pa- 
lermo haben wir und über eine in unfern Gegenden un 
gewöhnlich firenge Kälte zu beflagen; am 8. und 9, d. 
glaubte man ſich in den December zurüdverfegt. 





Neueſte Nahridtem 


In der Pariſer Pairsſitzung vom 12. Mai trug, wie 
in unferm vorigen Blatte gemeldet, der Herzog von Mon⸗ 
tebello darauf an, den Geranten der Tribüne vor die 
Schranken des Hoſes zu laden. In dem legten Blatte 
diefes Journals beftndet ſich ein mit 91 Unterfchriften 
verfehener Brief an die Gefangenen , ber äußerft beftige 
Ausfälle gegen den Pairshof enthält. Die Unterzeichner, 
unter denen man die Namen von Armand Garrel, Joly, 
Erbeputirter , Trelar, de la Mennais, Audry de Puyras 
veau, Etienne Arago, Gormenin xc.! bemerft, erflären 
fich offen und geradezu für Nepublifaner und schließen 
den Brief mit den Worten: Gruß und Brüderfhaft! Sie 
zeigen an, daß fie ſich für permanent erflärt haben, und 
drücken ihre ganje Bewunderung über dad Benehmen der 
Angeklagten aus. — Der Hof verwandelt ſich in ein ges 
heimes Gomittee. — Die Verhandlung wird morgen forts 
gefegt werben, — Man glaubt der Geraut der Tribüne 
und ein Theil der Unterzeichner werben vor die Schran- 
fen gefordert werben, nämlich diejenigen, welche eigens 
bändig unterfchrieben, und die Namen ihrer Freunde glaubs 
ten —— zu dürfen, — Der Temps meint, ba dieſe 
Unterzeichner nicht als Bertheidiger zugelaffen worden, fo 
ftehbe Dem Hof auch feine Jurisdiction uber fie zu; übers 
dies gehe es auch nicht an, 91 weitere Anflagen zu vers 
fuchen. — Der Impartial macht aufmerffan, daß eine 
Anklage gegen die mitunterzeichneten Deputirten nur mit 
Bewilligung der Deputirtenkammer ftatt finden fönne, was 
einen heftigen Kampf veranlaffen werde, — Gelbit das 
Journal des Debatd gefteht zu, daß die gegenwärtige Kris 
fig der gefährlichite Prozeß fey, ben bie jegige Regierung 
noch zu beftehen gehabt. i 

— Um ein Biertel auf vier Uhr begann bie fünfte 
Hrogeßfigung. Es waren 24 Lyoner Gefangene gegens 
wärtig. Der Generalprocurator erflärte , daß einer der 
Angef!., Namens Girod, ebenfalls der Sitzung beiwoh⸗ 
nen zu dürfen verlange. — Geſtattet. — Ein anderer Ges 
fangener, Namens Bertholat, erklärte nun, daß er feinen 
Theil an den Berbandlungen nehmen wolle, da man feine 
freie Wahl ihrer Bertheidiger ulaffe; er verlangte daher 
der Präfident möge ihm erlauben, die Sitzung zu verlafs 
fen. — Präfid: Schweigen Sie und figen Sie nies 
der. — Der Gefang. beharrt in feinem Begehren, unges 
achtet der Präfident feine Aufforderung wiederholt, nnd 
die Verlefung des Anklageafts fortdauert, — Berthor 


fat: Ic beharre barauf, den Gerichtähof zu verlaffen. 
— Mehre Municipalgarden werben beauftragt, den Ges 
fangenen zum Schweigen zit bringen. Er bebarrt indefs 
eat, ſich zu entfernen, inige Municıpalgarden 
führen ihn zur Thüre hinaus, und dann, auf Befehl ih— 
red Obriften, fogleich wieder herein. Der. Gefang. pros 
teſtirte aufd Neue, und man mußte die Verlefung des Ans 
klageakts fuspendiren, — Auf Befehl des Präfidenten 
rigen nun A Garden den Angel, gewaltfam nieder. — 
Murren auf den GBallerien. — Präfid.: Gefang,, find 
Sie nur darum gefommen, um ben Gang der Procedur 
zu ſtören? — Gefang.: Keinedwegs ; allein ich betrachte 
ed ald meine Pflicht, dagegen zu proteftiren, daß man 
uns die Wahl unferer Vertheidiger verweigert. — Der 
Gefangene warb hiernach, anf den Antrag. ded Geueral— 
procurators felbit, entfernt. — 2 andere Gefang. wollten 
gleichfalls proteftiren, wurden aber niedergehalten. Nadhe 
dem die Gefang. auf ihr Verlangen die Erlaubniß erbals 
ten, — ward die Sitzung endlich um ein Vier, 
tel auf 6 Uhr vertagt. . 

— Aus Algier erfährt man, daß die Araber neue Ans 
fälle gewagt haben, — Nach dem Temps finden zu Tous 
Ion und in England Seerüflungen ftatt, um eine Eskadre 
in das Mittelmeer zu fenden,; eine Demonjtration gegen 
Rußland. — Lord Elliot it am 13, Mai aus Spanien 
zurud in Paris angefommen., 

Es beißt, man fei in Unterhandlung, ein Corps von 
12,000 Mann iu Belgien zu werben für den Dienft in 
Spanien. 

London, den 11. Mai, Der Kaifer von China bat 
die Einfuhr des Opiums aufs ftrengfte verboten. Auch 
bat er —— verlangt für die durch die Englän— 
der zugefügte Beleidigung. 

Brüffel, ben 10. Mai. Man erzählt fich in der 
Stadt allerhand Gefchichten von der verftärften Befagung 
und bem Bataillon, dad nad) Laecken, Sommer + Nefidenz 
des Königs, beordert ift, und fieht Gefrenfter, — Mit 
unferem Minifterium ficht ed eben nicht ſehr erfreulich aus, 
da ed ihm durchaus an Einheit fehlt, etwas doch unum— 
gänglih Nothmwendiged, Zu der Berfchiebenheit der 

nfichten im Minifterium über bie — —————— Ange⸗ 
legenheit, dürfte wohl eine zweite, in-Betreff bes Unter— 

richtöwefend fommen, und die Schwierigkeiten der Sam: 
mer von giner Seite fih bäufen, von woher man fie 
am wenigſten erwarten follte, — Mehrere belgifche und 
franzgöftfche Kapitaliften find -in diefem Augenblicde im 
Begriff, eine Gefellfchaft zur Anlegung einer Eifenbahn 
zwiſchen Brüſſel und Paris zu bilder. Man glaubt, 
daß in Monatefrift die Gefellfchaft vollftändig gebildet 
fein, und gleich darauf die Arbeiten beginnen werben. 

Malta, den 10. April, Dad Dampfboot Balzer 
brachte geſtern Nachrichten aus Alerandria bis zum 2. 
d. Die Peft dauerte fort, und die Zahl der Todten war 
am 1. 116. Einige Briefe befagen, die Gefammtzahl 
ber in Alerandria feit dem Beginnen der Peft Geftorbenen 
betrage 50,000 und 20,000 in den Vorftäbten, Doch ift 


died wahrfcheinlich übertrieben. In Gairo ftarben nach 
den letzten Berichten tägfıch 200 Perfonen. Das Dampfs 
boot Nil war wenige Tage zuvor nach Damiette abges 
angen, um Ibrahim Paſcha wieder nach Syrien zu 
ringen. Mehemed Ali befand fih in Dbers Aegnpten, 
wollte aber jeinem Sohne nach Syrien folgen, oder nad) 
Candia gehen, bis die Peft wieder verfchwunden fein wird, 





Miscellen 

In einer Notiz. welche die Zeitichrift „Ausland“ über den Ras 
von Roger, vormaligen Gouverneur der franz. Senegal:Befigun- 
gen, mittheilt, fommt Folgendes vor: Rogers Pan ,' Kolonialpro: 
dufte durch freie. Schwarze an der Küfte von Afrifa anbauen zu 
laffen, hatte keineswegs den Beifall gewiſſer Koloniſſen auf den 
Antillen und auf Bourbon, welche großen Einfluß auf die Bureaur 
in Paris übten. Wenn fie fi nicht gleich anfänglid dem Unter: 
nehmen wider ſetzten, fo geſchah dieſes, wie fie felbft fagten, in der 
Meinung, der Verſuch Fönne nicht gelingen, und würde dann ein 
Beweis mehr zu Gunften des Fortbeftehens der Sclaverei abgeben, 
indem man fich überzeugen würde, daß es unmöglich fei, mit freien 
Schwarzen zu arbeiten. Nun erfolgte aber ganz das Gegentheil; 
die anfangs feltenen und theuern Arbeiter fand bald Geſchmack am 
Landbau und an den franzöfifhen Produften, mit denen fie bezahlt 
wurden , fo daß gegen die leste Zeit Neger aus bis zjwerhundert 
Stunden entfernten ändern herbeifamen, um Arbeit zu fuchen. 
Es fand ſich eine fo große Zahl ein, daß ed unmöglich war fie un: 
terjubringen, und daß der Arbeitslohn, den ſie zufammen erhielten, 
bis auf 500 bis 600 Fr. monatlich herabfanfen. Als dies bekannt 
wurde, erhob füch eine große Bewegung unter den Parifer Koloni- 
ften und im Marinebureau, denn ging das fo fort, fo erhielt das 
Sklavenſyſtem unfehlbar den Todesſtreich. Man mußte alfo die 
Kultur am Senegal zerftören, und gab nicht eher nach, als bis 
auch die legten Bäume in dem, ihönen gleihfam als Pflanzichufe 
dienenden Garten von Richard Tol umgehauen waren. Sobald 
Baron Roger Nachricht von dieſem MWechfel des Syſtems erhielt, 
fonnte er fih nicht verhehlen. dag die Hinderniffe; welche ſich ge: 
gen die Kolonifation erhuben, an den Ufern der Geine meit 
ernfter feien, ald an denen des Senegals, und fogab er denn feine 
Entlafung, um menigftens fein Werf in Paris vertheidigen zu 
fönnen. 





* Stanislaus Lesczynski. 

Die ſchon früher angefündigten „Beiträge zur Geſchichte des 
bayerischen Nheinkreifes,” von dem mittlerweile verftorbenen Obers 
confiftorialrathe Hrn. Dr. Heing, find eben Cin fehr freundlichem 
äußern Gewande, bei Ritter in Zweibrücken) erfhienen. Belons 
ders haben ums darin die einfach gemüthlihen Mittheilungen über 
den edeln Polenfönig Stanislaus Lesczundfi angeirrohen, der ber 
kanntlich etwa 6 Jahre fang im Zweibrüdifchen wohnte, und, bis 
sum Tode Karl des XII., das Herzogthum gewiſſermaßen ald Nups 
nießer zu verwalten hatte, Ungeachtet feines Wohlwollens gegen 
die ganze Welt, wurden mehrfach Mordanfhläge gegen diefen phis 


loſovhiſchen Menfhenfreund geihmiebet ; ſelbſt im ber Zurürdfgero: 
genheit, zu Zmeibrüdem, verſuchten feine Feinde die Ausführung 
eines folhen, Das gute Glück, oder vielmehr die Trene eines ſei⸗ 
ner Diener, vereitelten das ſchwarze Unternehmen. Cinige. der 
Thäter wurden feftgenommen, den andern gelang die Flucht. „Als 
die Unterfuchung ihren Anfang nahm, erzählt Hr. Heins, „brachte 
Stanislans feine Familie nach Bergjabern. Er ſelbſt hielt ſich bald 
in dem dortigen Schloß, bafd zu Landau und bald zu Weißenburg 
auf. In Zweibrücken mollte er nüht anweiend fenn, mo das Hof- 
gericht einen Gegenftaud zu behandeln hatte, der ihn perfönlich bes 

traf. Als aber das Todesurtbeil ausgeferschen mar, fehrte er plötz⸗ 
lich zurüc und ließ die Verbrecher vor fih führen, Mit Ernft 
und Milde fprah er zu ihnen: „Sch fonnte nicht glauben, daß 
Männer, die ich nie befeidigt hatte. fähig ſeyn follten, mir nach 
dem Leben zu traten und ihre Hände mit meinem Blute waſchen 
zu wollen. She habt mich vom Gegentheil überzeugt und das Ges 
sicht hot Über euch das Todesurtheil gefällt. — Ich kann und will 
euch dieſe Etrafe erlaffen, weil ihr nur gegen mich als Meuchel— 
mörder aufgetreten ſeyd. Sch ſchenke euch das Leben und fogar Die 
Greiheit, Möchte diefes Gehen? euch ermeden, euer Borhaben zu 
bereuen, anf euere Beſſernng zu denken! — Ihr habt übrigens 
diefes Fürftenfhum auf der Stelle zu verkaffen,, und im Wiederbe⸗ 
tretungdfalle die unfehlbare Todesſtrafe zu erwarten. — Gehet nun 
hin und meldet denen, die euch; abgefendet haben, was euch begeg⸗ 
net if. — Nach euerer Ausſage ift Derjenige entflohen, dem ihr 
euere gemeinſchaftliche Kaffe anvertrant hattet, Meinen Nentmei- 
ſter babe ich angemiefen, euch Die möthigen Gelder zu geben, damit 
ihre zurüdreiſen fönnet, woher ihr gefommten ſeyd.“ So entließ 
fie der König. 

Die allgemeine Entrüſtung gegen die Berbrecher und die laute 
Freude des Volkes über die glüdliche Vereitelung ihres ſchändlichen 
Planes, mußte der Königsfamilie höchſt beruhigend fen. Aus 
freiem Antrieb beredete fih die Burgerſchaft, jeden Fremdling zu 
beobachten , der in ihre Etat kommen würde, und feinen über 


Nacht zu behalten, ohne es vorher der Polizei angezeigt zu haben. 
Auf den benachbarten Dörfern wurden ähnlihe Maßregeln getrof- 
fen. Stanislaus vergaß bei A seh Erfahrung feine Beforgniffe, 
und fand durch fie wieder die frühere Heiterkeit des Geiſtes. Zu 
einen franzöfihen Marquis fagte er einit: , Sch habe eben fo viele 
Sicherheitswachter, als Die Stadt Zmeibrüden Einwohner hat.’ 


ee 
Vedacteur und Verleger: &. Ar. Reid. 


Belanntimahungen 
[2938] Berfleigernng einer Mühle, 


Montag den 1. Juni 1835, Nadmittags um 2 ihr, 
zu Lingenfeld im Gaſthauſe zum Löwen, laffen die Witt 
we und Erben, des auf ber Lochmühle verlebten Müllers 
Georg Adam Breumnig, nachbejeichnete, ihnen eigenthäme 
lich gehörige Mühle öffentlich auf Eigenthum verſteigern, 
naͤmlich: 

Eine Muͤhle deſtehend in zwei Mahlgängen und eis 
nem dritten, welder mit dem Schälgange verbunden iſt, 
einer boppelten Danfreide, einer Gyps⸗ und Delmäble, 
fammt febr geräumigen Wohn, und Delonomiegebänden, 
obngefähr 9 Aren Obſt / und Pflanzgarten, und 80 Aren 
32 Gentiaren zur Müble geböriged Aderland, nebft ei» 
nem ſehr geräumigen Fiſchweiher, welcher zugleih das 
zum Betriebe der Mühle nöthige Waſſer zu jeder Zeit 
reichlich liefert — das Ganze gelegen m Banne von 
Eingenfeld, zwiſchen diefem Orte und der Stadi Germers⸗ 
beim, an der Landſtraße nah Straßburg, genannt bie 
tobmäble. 

Das Bedingnißheft der Verſteigerung kann täglich 
bei dem Umterzeidneten zu Germersheim refidirenden 
koͤnigl. Notär eingefeden werben. 

Germereheim, den 14. Mat. 1835. 


Sartorius, Notär. 
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In der dritten Verlooſung des Königl. Preußiſchen Seehandlungs Rihlr. 50 Loos— 


Anlehens von 12,000,000 Rthlr. ruͤckzahlbar mit 22,903,200 Rthlr. Preuß, Et,, beginnend zu Berlin 


Ä den 1. Juli 1835 
müffen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werden: Rihlr. 80,000 ober fl. 140,000, Rthlr. 
20,000 fl. 35,000, 2 mal Rihlr. 6000, 4 mal Rihlr. 4000, 8 mal Rıhlr. 2000, ı4 mal Rıbir, 
1000, und fo abwärts bis Rthlr. 56, zufammen aber 9000 Gewinne, im Gefammtbetrag von Rthlr. 
715,000 oder ı,251,250 Gulden rhein. 

Driginal» Promeffen, mittelft melden man auf die Gewinne diefer intereffanten Praͤmien— 
Biehung Aniprüche erwirbt, werden zu fl. 7 xhein. oder Rthlr. 4 Pr. Ert. das Stuͤck, bei Webers 
nahme von fünf Promeffen aber die fechste unentgeldlidy abgegeben in dem 

Haupt-Bureau von Peter Schneider, 


zu Sranffurs am Main, 


Reue Speye 


Mittwod 





Pro. 100, 


rer Zeitung. 


den 20. Mai 1835. 








Rbeiubaierm 


“Speyer, ben 18. Mai. Heute verbreitete fich mit 
außerordentlicher Schnelligkeit die Nachricht, daß Baden 
Zollvereine beigetreten fe. Da man bei und, an ber 
Grenze zwifchen zwei einander fo verwandten Völferftäms 
men, alles Läſtige einer Zollinie ganz befonders fühlt, fo 
läßt es ſich denfen, daß die Kunde mit ungetheilter 
rende aufgenommen ward. Leider foftete dieſe, nun glück 
licher Weife bei uns verſchwindende Einridytung erſt ge 
ftern noch ein Menſchenleben. Ein junger Burfche, der, 
wie gefagt wird, zum erjten Male an einer Schmugges 
Sei Theil nahm, ward durch einen Flintenſchuß niederges 
ſtreckt, an deſſen Folgen er geftern noch ſtarb. Er foll 
die einzige Stüge einer alten Mutter gewefen fein! 


Srantreid. 


Die Ehouand haben ihr Unmefen in der Vendee noch 
sticht eingeftellt. Bor einigen Tagen erſchienen vier ber 
felben bei einem alten Landmanne und forderten fein Gelb, 
Der alte Mann dehauptete, er könne iknen nıdıt mehr 
ald SO Fred. geben. Sie padten num feinen Arm und 
hielten denfelben in ein heftiged Feuer, fo baß ihn der 
Schmerz dahin brachte, den Drt zu zeigen, wo er fein 
Geld aufbewahrte, Sie nahmen auf diefe Weiſe 1000 
Fred. weg, die ihm, und 120, die feiner Magd gehörten, 

Die Gefammtzahl der Dampfmaſchinen, Die ſich zu 
rg | bed Jahres 1834 in Franfreih befanden, war 
947. Sie hatten zufammen eine Kraft von 14,746 Pferden, 


Spanien 


Die Allgemeine Ztg. bringt Fortfegungen des neulich 
von und erwähnten Artifeld über Spanien. Es heißt 
Darin u. a.: „Ferdinands drei erite Ehen hatten ihm 
feine Kronerben geſchenkt, und fo öffnete fih für Don 
Garlod und feine Gemahlin die Ausficht anf Die Thron 
folge. Die leiste Königin, eine ſächſiſche Prinzeffin, war 
geitorben , ohne je ein Zeichen von Fruchtbarkeit gegeben 
u haben, und die Garliften meinten, es ſey nöthıg, ers 
inand im Mittwerftand zu erhalten, um feinem Bruber 
Die Krone zu fihern, Aber die Leidenſchaſt des regierens 
den Königs für dad andere Befchledft war heftig, und 
ed fdyieg unumgänglich nöthig, ihr einen Gegenitand zu 
finden; da übernahm es die — fantin ſelbſt, * Blicke 
zu ſeſſeln, und zwar mit um ſo mehr Selbſtvertrauen, 


als er gleich nach ihrer Ankunſt zu Madrid eine entſchie⸗ 
dene Neigung zu ihr 38 hatte, So lange ihre Schwe⸗ 
fter, die Königin Sfabelle lebte, hatte fie die Annähe— 
rungen Ferdinands mit Unmillen zurüfgewiefen, ja einmal 
nad) einer Piftole gegriffen, um ihn aus ihrem Zimmer 
zu jagen; ald nun aber die goldene Krone der Infantin 
und ihrem Gemahl in die Augen ſchimmette, da ſchmolz 
allmählig die firenge Tugend der Prinzeffin; die eheliche 
Liebe gab dem Ehrgeize nach, und fie war nicht länger 
die zühtige Matrone, besen blofer Blick die. Berwegens 
heit zurückſcheuchte. Sie felbit fam jet Kerbinanden mit 
fo aufmunternden Schritten entgegen, daß Don Garloß, 
ein Mann von reinen Gitter, nicht länger ein ruhiger 
Zufchauer feiner eigenen Entehrung bleiben konnte. Es 
fam zu perfönlichen Streitigfeiten; der Infant und der 
König prügelten fih zum Skandal des ganzen Hofe. Mit 
ten unter diefen für beide Parteien fo unrühmlichen Auftrits 
ten, behauptete der Geift der Ehrfucht fein Uebergewicht. 
Es bildete fich die GarliftensPartei, und an ihre Spitze 
trat der FranzisfanersGeneral Pater Girilo, derfelbe heis 
lige Mann , welcher zu Rio de Janeiro die Vermählung 
ber beiden portugiefifchen Prinzeffinnen einleiten half. Dies 
fed Berdienft harte ihn, den armen Mönh, zum Grans 
den von Spanien erhoben und ihm großen Einfluß bei 
Hoſe verfhafft; er war der Gunſtling des Don Gar'cö 
und feiner Gemahlin, Pater Eiriio war die Seele ber 
Intrigue, welche Ferdinande neue Hymenäen bintertreis 
ben ſollte; aber dieſer, . . ., ärgerlich auf feinen Bru—⸗ 
der, und vielleicht um fi wegen Der Nealinjurien zu 
rächen, die er von feiner Hand erlitten hatte, befchloß 
eine Prinzeffin zu heirathen, welche Zeichen ibrer Frucht 
barkeit gegeben hätte. Nach verfchiedenen Körben von 
andern Seiten, fiel feine Wahl , dem Nathe feiner Höfs 
linge gemäß, auf Ehriftine von Feapel, die im Etande 
war, jene wichtige Bedingung zu erfüllen. Der Wunſch 
des Königs, eine neue Heirath zu fchließen, warb, eine 
umerläßliche Vorbedingung, dem Ermatsrathe vorgelegt. 
Die Parteided Don Carlos gerieth in Bewegung, und 
befchtoß in geheimem Conclave MWiderftand gegen Den Eis 
niglihen Willen. Die Mitglieder des Conſeils waren in 
ihren Meimingen getheilt, und als die Frage üblicher 
Weiſe zur Abjtimmung Fam, wo dann jeder die Gründe 
feiner Anficht darlegen durfte, traf den Pater Eltilo, ala 
jüngftes Mitglied des Staatsraths, die Reihe zuerſt. Er 


‘erklärte, „die Gefundheit ded Königs fey durch feine 


Krankheitsanfälle gänzlich zerrüttet 5 ihm im feinem Alter 
noch einmal heirathen laſſen, hieße nur fein Grab öffnen, 
und Died zu einer Zeit, wo das Leben Sr. Majeſtät die 
einzige Schutzwache des leider den Empörungenund Com⸗ 
plotten der Liberalen bloßgeſtellten Staates fen, deren 


Beſtrebungen nur ein Sonverain nieberhalten fünne, mel 
ner folhe Zugenden befibe wie Ferdinand; feine landes— 
päterlichen Sorgen, dıes ſey allbefaunt, hätten Sr. Maj. 
Geſundheit gefchadet, und dieſe laſſe ſich nur dadurch 
bewahren, daß man ihn vom ehelichen Leben zurückhalte, 
um fo mehr, als feinen früberen Verbindungen fein Throns 
erbe entforoffen fey. Verrath an der Natur würde die 
Radıe des Himmels herausfordern.” Diefe und ähnliche 
Grunde brachte der argliftige Pater vor, alle unter den 
Dedmantel de& glubentiten Eiſers für die Wohlfahrt des 
Monarchen und die ntereijen des Staard. Seine mac— 
diaveliftifchen Argumente wurden von den andern in die 
Jutrigue mit eingeweibten Mitgliedern unterftügt, bie die 
Reihe an den alten General Gajtannod kam. Diejer 
trocdene Humoriſt erflärte, ‚„‚que su voto era de quo se 
cAstrate al rey!“ Und doch hatten die edlen Mudrile 
nos bei einem Tedeum im Jahr 1814 gebetet, „der liebe 
Gott möge ihren Ferdinand fo laſſen, wie er aus Mut- 
terleib gefommen.’ Gajtannoe’ derber, aber ächt caitilis 
fcher Spaß wurde von Ferdinand, als man ihm die Vor— 
gänge im Staatsrathe berichtete, mit gutgelauntem Yas 
chen aufgenommen. 


Rußland. 


Dbdeffa, den 24. April. Aus Konitantinonel vom 
15. Apr. enthält das biefige Journal folgende Nadhridys 
ten: „Ed beißt, daß nach dem Kurban:Bairam der Ka— 
pudan Pafcha bie neue Fregatte eriten Ranges „Surieh,“ 
die im Golf von Jsmid gebaut it, befteigen und eine 
Kreuzfahrt nach dem Archipel unternehmen wırd ; vielleicht 
begleitet er das aus einem Linieuſchiff, 5 Fregatten, 2 
‚Korvetten und 3 Kutterd beftehende Gefchwader, welches 
nach Tripolid im der Berberei, deſſen Bey gegen feinen 
mit ben Beduinen verbuudeten Neffen im Kriege liegt, 
beſtimmt ift. 

Dänemark. 


Kopenhagen, den 9. Mai. Das königl. dän. 
Patent, wodurd die Ständeverfanmlungen der däniichen 
Inſeln und Holiteins zum 1. Oct. diefes Jahre einberus 
fen werden, ift bier am 9. d. M. erfchienen, die Einbe— 
rufung der Verfammlungen Jütlands und Schleswigs 
aber noch nicht erfolgt. 


Am 2. Diefed verfammelte fih die Nepräfentanrichaft 
des Preoßvereind zum eritenmale. Es wurden durch Nor 
tirung 100 neue Mitglieder aufgenommen, fo daß die 
Geſellſchaft jest im Ganzen 1200 Mitglieder zählt, — Die 
Gefellfchaft bat ihren Hauptfig und ihre Verwaltung in 
Kopenhagen, aber yie bezweckt ihre Wirkfamteit uber das 
ganze Land duch Filialgeſellſchaften, wo dieſe ſich bils 
den möchten, anezubreiten. Wenn von einer Stadt und 
Umgegend, oder aus einem Landdiſtrikt 24 oder mehrere, 
Mitgliever der Gefellfchaft geworben find, können fie ſich 
au einer Filialgeſellſchaft bilden, welche fortwährend Mite 
glieder aufnimmt und cine Verwaltung erwählt, durch 
welche Schriften entgegen genommen und das Gontingent 
eingefandt wird, Jede Mitsheilung von ſolchen Filiale 


gefellichaften an bie Gefellfchaft, kann ein wirffames Mi 
tel zur Förderung derfelben werden, 


Oſtindien. 


‚Die engl. Soldaten, welche nach den oſtindiſchen Ko 
lonien gefendet werden, müffen im erften Jahre, fo feb: 
fie auch zu bedauern find, eın fehr fomifches Bild machen 
indem jie auf eine fehr langweilige Weife acclimatifir 
werben. Anfänglicy werden fie ftreng in ihre Kaferne 
eingejperrt, nur in ber größten ar läßt man fie ei 
wenig ererziren. Erhalten fie Urlaub auszugehen, fı 
bürfen jle bei Strafe den Sonneuſchirm nicht vergeffen 
Bei Schildwachtitehen muß in der erftern Zeit ein ſchwar— 
zer Stlave einen Parafol über ihren Kopf halten. Da 
das Klima auf die Europäer Anfangs einfchläfernd wirkt, 
fo ift ed nichts feltened, einen Wache jtehenden unaufhör 
lich gähnenden Soldaten zu ſehen, dem ein Sklave als 
Schirmträger unaufbörlic in die Rippen ftößt, um ibn 
wach zu erhalten. Leſen it in den Kaſernen ihre ein— 
ige Erholung, und nad Jahr und Tag ift alled das an 
ihnen verfchwunden, was in Europa gewöhnlich einen 
Soldaten dyarafterifirt, 

Shmwei;. 

Die neue Geſetzgebung ded Kantons Schwyz, in mel- 
cher die Karolina als Strafgefes betätigt, jedoch der 
Willkühr Des Richters anheinigeftellt wird, von ihr abzu— 
weichen, enthält auch folgende merkwürdige Beſtimmung: 
Der große Rath ift befugt, bie auegefprechene Todes— 
firafe in eine andere umzuwandeln; 1. wem Derjenige, 
der zum Tode verurtbeilt worden, ein Landmann oder 
Anſaß des Kantons iſt; 2, wenn er and eigenem Pers 
mögen der Regierung die erforderlichen Mitrel für feine 
Verforgung zu Handen zu geben im Fall iſt; oder 3. weni 
folayes von feinen Freunden oder Verwandten gefchicht; 
und 4. wenn überbaupt fichere Hoffnung für die Beſſe— 
rung bed Berurtbeilten vorhanden ijt. 


Berlin, den 12. Mai. Bei einem Nachforfchen in 
den Königl. Schlöffern und Gebäuden, iſt es geglückt 
120 muillalifche Compoſitienen Friedrichs II. (Goncerte, 
Floͤtenſolo's mit dem Baſſe ıc.) wieder aufzuftnden. 


Neuele Nachrichten. 

(7. Brozeßfigung ber Pairs vom 15. Mai.) 
Es find 23 Angeklagte gegenwärtig, Beaune und cin ans 
derer von den Auögewiefenen find franf und in ein Spi— 
tal gebradit worden. 162 Pairs find ammefend. Die 
Bertefung des Anflagerftes wird fortgejegt, und Die Siz— 
zung um 5 Uhr fugpendirt, ohne daß etwas Bemerkens— 
werthes vorgefallen wäre. 

London, den 14. Mai, Aus Meftindien werden eis 
nige Unorbnungen von Seite der Neger gemeldet, jedech 
ohne Bedeutung. — Dad Gbronicle tadelt das Benehmen | 
der Aprilangefl,, bemerkt aber, fie in ihrer Abwofenheit | 


richten, wäre ein Akt nmerhörter- Tyrannei bei einem cis 
vilifirten Volke. 

Paris, den 16. Mai. Geitern fand eine heftige 
Discuffion in den Comitee's der Deputirtenfammer ftatt, 
247 Stimmen waren für, 136° gegen die Bewilligung der 
Auflage der beiden Kammermitglieder, in ber Pairstam— 
mer. — Nachrichten aus Bayonne fprechen von einigen 


Veriuſten, die die Karliften erlitten. — Mina tft von 


Pampeluna nad Montpellier abgereist. — Die belgifchen 


- Kammern find plöglid; geſchloſſen worden. 


- Erplofion in Schrecken gefest. 


» nehmen zu fünnen. 


Das ruffifche Lager bei Kalifch wird, umgerechnet bie 
preußifchen Truppen, etwa 60,000 Dann itark werden, 
die fhon im Juni eintreffen follen. Es find Felbfpitäs 
ler errichtet, — genug, um an 6000 Kranke aufs 

ie ganze Einrichtung deutet auf ein 
mehrmonatliches Zufammenfein der Truppen. 


Münden, den 16. Mai. (Mbends 5 Uhr.) Bor 
einer Stunde wurbe unfere Stadt durdy eine furchtbare 
Das weitlich von ihr in 
der Entfernung von etwa 4 Stunde gelegene Pulvermas 
gazin war mit einem Vorrathe von Granaden, Bomben, 
Gongreve'fhen Raketen und etwa 300 Fäffern Pulver 
in die Luft geflogen. Die Häufer bebten bis in Die euta 
fernteften Theile der Stadt, die Zimmer -füllten ſich mit 
Eraub, und von dem Druce der Atmoſphäre tprangen 
nicht nur die Fenſter „und firenten ihre Trümmer 
bis in die fernſten Winkel der Zimmer], verletzend und 
vermundend wen fie trafen, fondern an vielen Häufern 
wurden auch die Fenſterrahmen zerichellt, und an ben 
Thürem die Schlöffer und Angeln abgefprengt, auf den 
Straßen mehrere Menfchen zu Boden gefdrleudert Der 
Ort dieſes Unglücks gli im eriten Moment einem aus— 
brechenden Krater; in den aufſtrömenden Flammen ers 
fchienen mit dem Pulverdampfe Maſſen von Sreinen, Bals 
fen, Geräthe des in zahllofen Trümmern zerplagenden 
Gebäudes, und wurden weit umber in die Felder bins 
audgefchleudert. Unmittelbar darauf itieg eim dickes, weiße 
gelbes Rauchgewölk über den Schlund des Verderbens 
empor, und ward von dem Winde gegen die Stadt ges 
trieben, während das Platzen einzelner Granaden und 
Bomben noch einige Angenblide fortdauerte. Darant 
in jener Gegend tiefe Stile, Kaum war die Erplofion 
voruber, fo waren die Straßen babin mit dichtwogenden 
Menſchenmaſſen bedeckt, die aufgefchredt und von Neu—⸗ 
gierde getrieben nach der Gegend zogen um bie Wirfung 
des ſchrecklichen Ereigniſſes zu fehen; überall heranfprengende 
Gendarmen, Difiziere, Neiben von Magen und ZügeMilitär. 
Faſt in einem Augenblide war die ganze Anhöhe, auf 
der das Magazin geftanden‘, fo meit dad Auge reichte, 
bon der Menſchenmenge bededt. Auf dem Wege dahin 
überall erfchien au allen Käufern diefelbe Zerftörung, jens 
feitd der Stadt weit zerftrentes Geitein, Refte ſchwarzer 
Balken, untermifcht mit Rugeln , zerfprengten Pulverfaps 
feln, Reiten von Kleidern und noch dampfenden Geräthen, 
und, ein Fläglicyer Anblif! mit Gliedern der Unglüclichen, 
die der Ausbruch in dem Magazin getroffen, im unzähs 


fige Stüde zerriſſen, und, von bem Pulver gefchwärzt, 
wifchen der Zeritörimg uinhergeſtrrut hatte. Wo größere 
Refte fo ſchrecklich zerriffener Leichname lagen, fammelte 
fi die Menge, und was einzeln an menſchlichen Glied⸗ 
maßen, faum fennbar in der Zerriffenbeit und Schwärze, 
gefunden ward, legteu fie auf diefen trauervollen Haufen, 
Sechs Meufchen find numgefemmen. Einen fiebenten hatte 


‚der Oberſeuerwerker kurz vorher aus demfelben Magazin 


nach dem benachbarten Wachpoiten gefandt. Nach feiner 
Ausfage war nirgends eine Epur von Feuer oder Feuers 
gefährlichfeit gewejen, und das Unglud fcheint Durch eis 
nen zufällig bei der Arbeit aufgefprungenen Funfen vers 
anlast worden zu feyn. Ben Den Magazin war fein 
Stein mehr auf dem andern, und bie ganze Fläche bie 
zum Boden herab glatt abgebrochen. 


Die Krönung des Königs von Griechenland wird auf 
einem freien Plage Statt finden. — Zwiſchen Griechens 
land und Deftreich it ein Handeldvertrag fo im Grillen 
abgeichloffen worden, daß die fremden Gefandten gar nichts 


davon ahnten, worüber diefelben etwas ungebalten find. 


— Graf Armansperg hat feine Tochter mit dem griechis 
fchen Lieutenant Fürjten Kantafuzen verlobt. 





Miscelle. 


(Fudhs-Berftand.) Bemerkenswerth iſt, mas der Englän— 
der Henderſon in feinem Werke über Island von der Schlau: 
beit der Füchfe am Nordkap berichtet. Die Küchfe geben nemlich 
in jener Gegend, wo die ungeheuern Felfenabhänge und fürdhterlis 
chen Klivpen faft ganz mit Seevögeln und deren Brut bededt find, 
in Gejellfhuft auf Beute und Jagd aus. Che fie ihr Werk begin“ 
nen, halten fie unter fih eine Kraftprobe, indem fie unter ſich eis 
nen Eceinfempf halten, um die Kräfte jedes einzelnen zu bemeir 
ten. Hierauf treten fie erft an den Rand des Abgrunds, und ine 
dem einer den andern am Schwanze faßt, fleigt der Schwädfte zu⸗ 
erit hinab, der ſtärkſte aber, der in der Meihe der legte iſt, hält die 
ganze Kette feit, bid der vorderite die Beute erreicht hat, Auf ein 
nun gegebened Zeichen sieht der hinterfte Fuchs mit aller Kraft 
an, und die andern helfen ibm dabei nach Möglichfeit. Auf dieſe 
Weite deuten ſie Die ganze Gegend aus, bis ſie hinlänglih Vorrath 
beifammen haben. f 





— — 

Mebarteur aud Werleger: &. Ir. Kolb. . 

EN TE ES CHE TER BEE EEE EEE EEE 
[29353] Befannstmahbung. 


Uuterzeichneter macht biemit dekannt, daß naͤchſten 
Donneritag, ald am 21. d., die Mufifunterbaltungen und 
Tanzbeluſtigungen im Schießgarten ihren Anfang nehmen. 

Diejenigen Herren, melde beizutreten gejonnen find, 
koͤnnen ih noch deim Eingange abonniren. 


®. Kapyier 


F1 [4 * 
ws Rheiniſche Dampfſchiffahrt. 

Waͤhrend den Monaten Mai, Juni und Juli 1835 fahren die Rheiniſchen Dampfſchiffe in fols 
gender Weiſe: 

Don Edln nach Coblenz täglid Morgens um 7 Uhr; 
Bon Coblenz nah Mainz „, ” „4 vo 
Don Main; nach Ein „ ” v„ 6 mit Ausnahme der Sonntage und Mittwodhe, wo die 

Abfahrt um 5 Uhr Morgens flattfinbet. 

Bon Main; nah Mannbeim , Speyer und Leopolböhafen im Monat Mat an allen umgeraden Tagen und im 
ee und Juli au allen geruben Zagen, Morgens 4 lipr. Ankunft und Abfahrt von Speyer 

a . 
Bon Reopoldabafen nab Speyer, Mannheim und Mainz, im Monat Mat an allen geraden, im Suni und 

Juli an allen ungeraden Zagen, Morgens 10 Uhr. Ankunft und Abfahrt ın Speyer Vormittags 11 Uhr. 

Außerdem fährt wöchentlich. jeden Montana und Freitag, Morgens 4 Uhr ein Dampfichiff von Köln nad St. 

Goar ; jeden Dienfag und Samſtag, Morgens 4 Uhr, daſſelbe Schiff von St. Goar nad Mannheim, und 

jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 4 Ubr, von Mannheim nah Köln. 

Su Berbindung mit diefem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 4 Uhr, ein Schiff von Mann» 

beim (Speyer Bormittags 8 Ubr) nah Etraßburg und Kehl und jeden Dienflag und Samſtag, Morgend 9 

Uhr, von Straßburg nad Speyer und Mannheim. 

Mit diefen Schiffen fekt die niederländifhe Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft, vorläufig während des 
Monats Mai, ein Schnellfhiff in Werbindung, weldhes Sonntags, nad) Ankunft des Schiffes von 
Mannheim, alfo gegen 8 Uhr Abends, von Köln nach Rotterdam fahren und dort am folgenden Tage 
bei Zeiten eintreffen wird, fo daß die Paffagiere, welche die Fahrt von Straßburg mac) Rotterdam 
in 8 Tagen und einer Nacht, und von Mannheim in 2 Tagen und einer Macht gemacht haben wers 
den, den Dienftag mit dem berühmten Dampfichiffe „der Batavier“ nad) London abgeben Finnen, 
Uebrigens fahrer außerdem die niederländifhen Dampfſchiffe fortwährend täglich Morgens um 6 Uhr 
von Köln nad) Rotterdam. R 

Bei Direften Einfchreibungen nach Kondon wird an allen Agenturen eine fehr bedeutende Fracht 
Ermäßigung bewilligt. — 

Die Frachten für die Reiſenden ſowohl, als für die Waaren find aus den in den Geſchaͤftsſtuben⸗ 
der Agenten und Schiff&sCondufteure angebetteten Tarifen zu erfehen. 


._ Rihtige Anzeige 


In der dritten Werloofung des Königl. Preußifhen Seehandlungs Rthlr. 50 Loos— 
Anlehens von 12,000,000 Rihlr. ruͤckzahlbar mit 22,903,200 Rthlr. Preuß. ©t,, beginnend zu Berlin 


den 1. Juli 1835 


muͤſſen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werden: Rıhlr. 80,000 oder fl. 140,000, Rthlr. 
20,000 fl. 35,000, a mal Rihlr. 6000, 4 mal Rıhlr. 4000, 8 mal Rthlr. 2000, 14 mal Rthlr. 
3000, und fo abwärts bis Rthlr. 56, zufammen aber 9000 Gewinne, im Gefammtbetrag von Rıblr, 


715,000 oder 1,251,250 Gulden rhein. j . 
Driginals Promeffen, mittelft welchen man auf die Gewinne diefer intereffanten Prämiens 


Siehung Anſpruͤche erwirbt, werden zu fl. 7 thein. oder Rihlr. 4 Pr. Ert. das Stück, bei Webers 
nahme von fünf Promeffen aber ‚die fechste unentgeldlih abgegeben in dem 


Haupt-Bureau von Peter Schneider, 





u Sranfrurs am Main, 


Reue Speyerer Zeitung 





greitag Ne, 





Blickauf bieTagsbegebenheiten. 

„Eine Ammejtie würde als Zeichen der Schwäche arts 
geſehen werben,” erklärten die franz. Minifter wiederholt, 
ald die öffentliche Stimme ein Niederfchlagen des großen 
Drozeffes verlangte, Nun, man fühlte ſich ſtark genug, 
die Anklage zu betreiben, aber man wird ſich moraliſch 
nicht ftarf genug fühlen, die Strafurtheile zu vollziehen. 
Welches wird dann ald Zeichen größerer Schwäche 
angefehen werden müffen? Die Angellagten thun wirklich 
alle, um eine Verurtheilung gegen ſich zu provociren; 
fie gehen felbit darauf aus, ihre Richter perfönlicdy wider 
ſich zu erbittern. Diefe haben gefeslich feine andere 
Wahl, wenn fie nie unfchuldig erflären wollen, ald 
— die Todesftrafe auszuſprechen. Und doch wird 
fein Haupt fallen. Obwohl die Regierung unzweifelhaft 
die phyfifche Macht befüße, fo ift dies doch more 
Tifch unmöglich, wenn man alle Verhälmifje — 

richtig ind Auge faßt. 

Es bhtet wenig Intereſſe dar, die Aeußerungen der 
franzöſiſchen Blaͤtter über dieſen Prozeß aufzuſuchen. Ies 
des derſelben hat ſein Urtheil bereit, ſelbſt eh' es die 
Sache kennt. Möchte dad Gouvernement noch fo ſchön 


gehaͤndelt haben, fo wüßte man doc; zum Voraus, daß 


der Reformateur, bie num eingegangene Tribüne ıc. eine 
häßliche Seite, — fo wie, daß im entgegefegten Falle das 
Debats, das Journal de Paris u. f. w. etwas gewal« 
tig Lobenswerthes darin aufzufinden verftändenn, 
Intereffantex it das Urtheil englifcher Blätter, 
Eie fichen nicht mitten in dieſem ParteisGetriebe, find ſo⸗ 
nad) unbefangener und it jeber Beziehung rückhaltloſer. 
Wir legen darum den deßfallſigen Anfichten der Londoner 
SFournale eine größere Michtigfeit bei, als jerten der Par 
tifer, und werden deßhalb von Zeit zu Zeit Auszüge aus 
dieſen im unfer Blatt überfegen. Heute beginnen wir mit 
einem Artikel des Morning:Chronicle ; 
„Die franzöfifchen Minifter," ſagt dieſes Blatt, 
„baben bereits Urfache genug, den Gang zu bereuen, 


IOoI. 


den 22. Mai 1835. 





dent fle für geeignet hielten, hinfichtlich der Gefangenen 
einzuſchlagen, die nun wegen Hochverraths gegen den 
Staat angeklagt find, Die Leute, welche bereits ein faſt 
1ämonatliched Gefängniß erduldet, und welche die Eins 
leitungen zum Prozeffe mit dem ganzen Beſtreben machen 
fahen, eine Schuldigerflärung zu bewirfen, find natürlidy 
in hohem Grade aufgeregt, Einige gingen ſelbſt jo weit, 
Befchuldigungen wider die Bildung des Hofes atıszuftoßen, 
die vollfommen zu rechtfertigen feyn möchten, wären fie 
nut in einer gemäßigtern Sprache Fund gegeben worden, 
Wegen diefer ftarfen (strong) Ausdrücke, — die wir nicht 
entſchuldigen wollen — wurden die Beleidigendern (the 
more outrageous) der Angeklagten in das Gefängniß zus 
rüdgebradt, wo fie die Strafe einer weitern Einfperrung 
für ihr ungeeigneted Venchmen zu beitehen haben. Aller 
dings konnte diefed nicht umgangen werden. Wir geſte— 
hen alles zu, was dafür gefagt zu werden vermag. Alleiıt 
der nädıfte Schritt, der ſodann weiter befchlojfen ward, 
— nämlich der , diefe verhafteten Männer im ihrer Abs 
wefenheit zu richten, — ift ein Akt der Tyrannei, uner⸗ 
hört bei einer civilifirten Nation. Er zielt dahin, alle 
Formen der Nechtöpflege auf's Aenßerſte verhaßt zu ma- 
chen, Er wird durch gang Frankreich ein Gefühl zu Guns 
ften der Angeklagten verbreiten, nicht weniger ftarf, als 
das, welches die Barrifaden entſtehen machte. Es ift 
ſchlimm genug, eine allgenteine Anklage gegen fie zu vers 
fefen, chne ihnen Gelegenheit zu geben, diefelbe mit anzuhös 
ren; allein noch weiter zit gchen, Zeugen wider fie zu 
verhören, ohne ihnen die Chancen der Gegenfragen zu ges 
währen, ift dad abfchenlichite Verbrechen (is of all the 
erimes...the most flagitious), dad je wider ben Fries 
ben und tie gefegliche Ordnung eined Landes begangen 
ward, So fehr wir auch,“ — fchließt der englifche 
Journaliſt, — „mit innern Angelegenheiten von der hödy- 
ſten Michtigfeit für unfere fünftige Wohlfahrt als freie 
Nation, befchäftigt find, fo Fönnen wir doch unfern Gols 
legen in Paris die Verjicherung ertheilen, daß wir dieſen 


Prozeß mit der angelegentlidyiten Aufmerkſamkeit und 
Spannung verfolgen werben, 

Sp weit der englifche Journaliſt. Zudeffen müffen 
wir hiebei bemerfen, daß «6 noch keineswegs an dem üft, 
die Angeklagten zu richten, ohne daß man die Zeugen in 
ihrer Gegenwart abhörte, vielmehr fcheint der Pairs⸗ 
hof vorerſt noch das Gegentheil zu beabſichtigen, und die 
Angeſchuldigten aufs Neue verführen laſſen zu wollen, 
wenn die Vernehmung der Zeugen beginnt. Ueberhaupt 
fcheint und nicht die Werführung der Gefangenen das 
ärgfte Unrecht geweſen zu fegn (denn es kann micht ges 
(Augnet werben, daß dieſe bie Fortfegung des Prozeſſes 
in ihrer Gegenwart rein unmöglich machten), ſondern 
die, wider Billigkeit und frühere Borgänge verftoßende 
Verweigerung der freien Wahl von Bertheidigern. Died 
erbitterte wider den Pairshof, befonderd ba der Tod 
des Marfchalld Mey wieder zur Sprache gebracht ward, 
und erregte vielfache Theilnahme für bie Verbafteten, 





Rheindbaierm 


* Speyer, den W. Mai. Das Großherzogthum Bar 
den ift nun, zufolge eines unterm 12. d. abgefchloffenen 
(oder ratificirien ?) Vertrags dem Zollvereine beigetreten. 
Diefe Convention unterliegt zwar noch ber Zuftimmung 
der badifchen Stände; daß diejelbe aber wirklich erfolgen 
wird, läßt jich durchaus nicht bezweifeln. Noch willen 
wir nidyt, an welchem. Tage die Verbindung völlig auds 
geführt werden wird; wahrfcheinlich in Kurzem. Baden 
läßt bereitd die Zölle nach dem Vereindtarif erheben, vor 
hehaltlich der Zurägzahlung für den— nicht denkbaren — 
Kalt, daß dem abgefchlejienen Bertrage die Zuſtimmung 
der Stände verweigert werden follte. 

(Dienfteönahricdhten.) Der bisherige Friedends 
richter zu Annweiler, J. G. Dingler, kommt als Be— 
zirksrichter nach Kaiſerslautern; F. K. Eichholz, bis— 
ber Friedensgerichtſchreiber zu Annweiler, wird Friedens— 
richter dafelbft, wid Die hiedurch erledigte Stelle erhält 
der Rechts⸗Caudidat Ch. Webel von Großkarlbach. — 
Der Reutbeamte 3. Eberhard von Obermoſchel kommt 
in gleicher Eigenſchaft nach Dürkheim. 

— And einer amtlichen Anzeige der Unglüdsfätte, bie 
fich in neueſter Zeit in Rheinbayern zutrugen, geht unter 


beſonders in den höhern Etagen 


andern hervor, daß am 25. März ber 25 Jahre alte 
Nagelſchmiedgeſelle Peter Bieringer von Blieskaſtel, im 
Banne von Bellheim, erfroren gefunden ward. 





Deutſchland. 


München, den 17. März. Unſere Stadt iſt noch 
heute voll von dem Unfall der uns geſtern ne bat, 
und von der großen Gefahr, welcher wir entgangen find. 
Denn fegen Sie jtatt der 300 Pulverfäffer, die in Die 
Luft geflogen find, das Doppelte, oder einen andern 
Grund und Boden unter Muncen, als diefes Kieslager, 
was die Erſchutterung nur wenig fortpflanzt, fo läge jeist 
ein Theil_der Stadt ın Trümmern. und ihre Bewohner 
unter diefen verfchüttet. Die Wirfungen der Erplofion 
erſtreckten fi nicht nur über die ganze Etadt und ihre 
Vorſtadte, fondern auch auf die benachbarten Dörfer, 
und bis nad) Harlaching hinauf haben, in einem Umkreis 
von fait einer Meile, die Fenfter der Ortſchaften Scha: 
ben gelitten. In Schwabing ftürgten einige Stadel ein. 
Die Quantität des Pulverd wird heute auf wenigitens 
250 Gentuer angegeben.*) Auffallend find viele Erſchei⸗ 
nungen dabei und wie der Drud der Atmofphäre_ auf 
Menschen und Gebände gewirft hat Manche Perfonen 
wurden umgeworfen oder erfchüttert (ein Maurer am Poſt⸗ 
bau ftürjte von dem Geräte), während in fleiner Ents 
fernung von ihmen andern nichts geſchah. An mehreren 
Haͤuſern wurden die Fenfter des erſten, an andern die 
der obern Stocke vorzu lich kefchädigt, wieder an andern 
nur eine gewiſſe Anzahl in derfelben Richtung, und ber 
durch ihr zerſplitterndes Elas in bie Zimmer Kane 
Luftſtoß war fo heftig, daß er zugleich bie Thaͤren auf⸗ 
riß und Die dieſen entgegen ſtehenden Fenfter hinaus— 
druckte. Aus allen diefen Erfchemungen fieht man, daß 
der Druc der Armofphäre wie in einzelnen Strahlen 
eylinderförmig wirft. So erklärt ſich auch, wie ſolche 
in großer Heftigkeit fortgeftoßene Luftſtrahlen ober Gy 
finder auf bohe Gegenftände zeritörend drücken, und z. B. 
von dem Dach der Frauenkirche eine große Fläche aufs 
gehoben und auf die Straße herabgejchleubert werden 
kounte. Eben fo fiber iſt, daß die Exploſion zugleich 
als eine Exderfchütterung wirkte. In mehrern Häufern, 
je ‚ wanften die Mobilien 
und ſtürzten die Menschen zu Boden, in andern fielen 
die Plafonde nieder oder die Defen zuſammen, die Schei⸗ 
ben von den Fenitern und Gejtellen, und Die meilten Jıurs 
mer waren mit Staub erfüllt, zum Zeichen, daß bie Kr 
gen gerückt und gewanft haben. Ai einigen haben tich 
fogar Riſſe gezeigt, Dir Schaden ber Stadt läßt ſich 
niche Fwägen; der an koönigl. Gebäuden, der Münze, 
dem Zenghaus, ber Pinafotbef, (deren gegen Das Puls 
vermagazin gelegene nroße Bugenfenfter auf das ſchreck⸗ 
lichſte fammt den eifernen Stäben verbogen und zerriffen 
find), der Glyptothek, die, beinahe alle Fenfter verloren 





*) Ein Münhener Blatt foriht nur von 100 Centnern. 


— 


hat, und der königl. Reſidenz wird auf 25,000 fl. ange 
fchlagen, der an Glasfcheiben in der Stadt auf 100,000 
fl. In der Hofgartenfaferne allein wurden 1140 Fenjters 
fcheiben zerfchmettert. Im der ganzen Karlds und Türs 
kenſtraße bfieb nicht Ein Feuſter verfchont. — Man weiß 
jegt, Daß die Zahl der Verunglücten feider auf 9 Pers 
fonen feige.‘ Der Oberfenerwerfer Dahler, weldyer das 
Gefchäft in dem Magazin leitete, binterläßt fünf unmü⸗ 
dige Kinder und eine ſchwangere Frau. Außer ihm iſt 
ein Faßbinder, der mit der Reperatur von Pulverſäſſern 
bejchäftigt war, und ein Unteroffizier, ein junger und 
gebildeter Mann, Namens Hagemann, deſſen Vater, ein 
Gaffetier, auf dem Schauplag des Jammers umter den 
erften war, ohne zu wiſſen, daß fein Sohn dort auf der 
Wache geweſen, in dad Unglück verwicelt worden, dann 
fünf Artilleriften und ein Wachtpoſten. Diefer war bei 


‚der Erplofion aufgehoben und in eine Entfernung von 


300 Schritte gefchleudert worden, auf das furdtbarite 
erriffen von Pulver, Blei und felbit von den Bad 
Beinen, deren mehrere in feinem Unterleibe hafteten, aber 
doch noch Fenntlih als menschliche Geitalt; von den 
übrigen haben ſich nur einzeme Gliedmaßen und Fez— 
zen ganz gefchwärzt und verbrannt aufgefunden. Ein Arm 
war bis in das Junere der Pinafotbef gefchleudert worden, 
Heute wurde befannt, daß vorbedachter und freiwilliger 
Entfchluß eines verzweifelnden Menſchen die Kataſtrophe 
berbeigeführt hat. Man fand nemlich in dem Torniſter 
eines der beiden Umgefommenen, des Artilleriften Star 
nisfaus Schmitt, einen Brief an feinen Kommankanten, 
in welchem er diefem, einem hiefigen Blatte zufolge, \wörts 
lich fchreibt: „Die fchon feit längerer Zeit erlittene uns 
würdige Behandlung von Seiten der —— der 1. 
—— dann die Sorge für meine ſernere Eris 
ftenz, die ich ald Soldat Außerft gefährdet ſah, bemog 
mich, meinem Leben auf eine gewaltjame Weiſe ein Ende 
u machen, und zwar: daß ich den Pulverthurm in die 
ut fprengte Möge mir mein Vorhaben gelingen; möge 
ferner diefed Ereigniß, den betreffenden Behörden cinen 
Wink geben, Sorge zu tragen, daß Leute, die durch ihre 
Bildung Anfprud) auf eine beffere Behandlung hätten, nicht 
behandelt werden, wie mir das Unglück zu Theil wurde, fonft 
könnte ein noch größeres, und nicht in materieller Hinſicht 
allein bedauernsmiürdiges Ereigniß entitehen. — Stanidlaus 
Schmitt.“ — Diefer Menfh, Sohn eined Schullehrers 
aus Oberſchwaben (Günzburg, wie es heißt) war früher 
Etudent, nnd als folder unnütz und träge. Er wandte 
fidy daher fchon vor 3 Jahren zum Militär, ohne daß er 
ſich Dort beſſer befähigte. Darum blieb er ohne Avans 
cement, nd der peinliche Unterfchied zwifchen feiner Rage 
uud feinen Erwartungen und Bedürfnifferr bat ihn am 
Eude der Verzweiflung und dem Entfchluffe hingegeben, 
ber mit ihm 8 Unglückliche in dem Uutergang geriffen hat. 
Man weiß, daß er für biefen Tag nicht in das Pulvers 
magazin fommandirt war, und einen Kameraden durch 
ein kleines Geſchenk bewog, mit ihm zu taufcben, und ein 
anderer Artillerift, welcher kurz vor der Erploflen durch 
den Unteroffizier nad) der Etadt ;gefchict worden, hat 


ansgefagt, Echmitt habe kurz vorher nachdenkend und bei 
einem Kruge Wafler in der Wachtitube gefeifen, und frei 
von dem Korporal wiederholt gemahnt werden, an fein 
Geſchaͤft zu geben, ihn felbft babe er aber mit den Wors 
ten aufzuhalten gefucht, er folle noch ein wenig warten, 
fie würden bald alle zufammengehen. Der Eoldat, ber 
ſich entfernte, fol dem Magazındauffeher geklagt haben, 
daß er von einer furchtbaren Baugigkeit uberfallen fei, 
worauf der. Auffeber, über feine Furcht lachend, ihm eis 
nen Brief zu beforgen gegeben habe. . Der furz darauf 
erfolgte Schlag ereilte ihn auf dem Wege, und warf ihn 
zu Boden, ohne ihn jedoch weiter zu befchädigen. Es iſt 
wahrfcheinlich, Daß Schmitt die Entzündung mit einem 
chemiſchen Schwefelhölzchen, das durch ‚einfaches Reiben 
augenblicklich in Feuer geräth, herbeigeführt hat, und es 
ſcheint nach allem offenbdar, daß feine That die ganz ifos 
lirte Handlung eines durch eigene Schuld zur Hoffnungss 
lofigkeit getriebenen Verbrechers iſt. 

Würzburg, ven 10. Mai, Geſtern ftarb in dem 
Bürgerhofpitale dabier Apollonia Nottman, weldye nach 
amtlich erhobenen Notizen am 45. Dctober 1717 geboren 
war, fonach ein Alter von 117 Jahren und 7 Monaten 
erreichte, Sie war bid an dad Ende ihres Lebens mun— 
teren Sinnes, und im Herbite 1533 auf der Weintefe 
in den. Weinbergen thätig. Verheirathet an den Sols 
daten Nottmann, machte jie den ficbenjährigen Krieg mir, 
und leijtete in Pflege der Kranken und Verwundeten bes 
deutende Dienfte, 

Worms, den 17. Mai. Es fcheint, baß die mehr 
erwähnte Noreßangelegenheit in Betreff der von Gagern’s 
fhen Wahl dabier, einen höchſt feltfamen Prozeß verans 
laifen wolle, denn nun haben die Adrefmänner auch ihrers 
ſeits die Wahlmänner auf deu 21. Mai nächſthin vor 
das Zuchtpolizeigericht in Mainz vorladen laſſen, „weil 
die Wahlmäuner ſich beigeben ließen, fie, die Adreßs 
männer, durch Aft des Gerichtöboten Ringel vom 5. Mai 
1335 vor das Zuchtpolizeigerichtd in Mainz zu laden 
und jie durch denfelben der ftrafbaren Galummie zu 
befchuldigen. Gibt es eine Tächerlichere Anklage ?) 

gtalien 

Rom, den 9. Mai. Unter mehreren Flugfchriften, 
welche über den befannten Prozeß des Herzogs Eefarini 
erfchienen find, zeichnet fich eine, vermuthlid vom Grafen 
Keopardi von Recanati, befonderd aus. Als Anhang 
zu dieſer erfchien vor einiger Zeit eine zweite Schrift, wos 
rin auf eine alle religiöfen Gefühle beleidigende Art, die 
Eadıe durd; die Infarnation des Heilande bewicfen werden 
follte. Die Regierung hatte die Schrift eingezogen, und der 
Kongregation del Indice übergeben. Man behauptet, der 
Berfaffer babe fich jetzt erboten, ald reniger Eünder zu 
widerrufen, und ſich allen Kirchenbußen, welche man ihm 
auflegen möchte, zu unterwerfen. 

, Frankreich. 

Paris, den 15. Mai, Man macht darauf aufmerk⸗ 
fam, daß der Herzog von Montebello, Sobn des Mars 
ſchalls Lannes, welcher die Berufung der Unterzeichner 
des Schreibens an die Angellagten vor die Schranken der 


Pairsfammer beantragt baf, bei einen früheren Hufent‘ 
halte in England den radifaliten Elubbs angewohnt und 
eine Adreſſe der Gewerbevereine an den König von Eng- 
land unterzeichnet babe, worin um die Entfernung des 
Herzogs von Wellington gebeten worden, weil berfelbe 
„Mitichufdiger an dem Morde des Marfchalls Ney durch 
bie Pairskammer“ ſey. — Geſtern gegen 9 Uhr zogen 
etwa 60 junge Leute durd; bad lateinifche Quartier, Die 
Marfeillaife fingend, und: Es lebe die Republik, rufend, 


Straßburg, ben 15. Mai, Der heutige nieder: 
eheinifche Gourrier enthält eim Schreiben der (Cebenfalld 
von Aprilangeklagten zu Vertbeidigern gewählten) HH. 
Martin, Liechtenberger und Werner an die Bertheidiger 
und Beiftände der Aprilangeflagten, worin fie jede Hands 
lung derfelben billigen und namentlih dem ganzen In— 
balte des Briefes beiſtimmen, um deſſen willen fie vor 
das Pairsgericht gezogen werden, 

Nordamerika, 


Zeitungen ans New⸗Orleans enthalten einen langen 
Bericht über ein furdhtbares Erdbeben, welches in Gens 
fralamerifa drei große Erädte und mehrere Dörfer fo zer 
ftört bat, daß nur noch Schutthaufen davon übrig find, 
Es fanden fünf vulfanifhe Arsbrüde mir einer Beftige 
keit Statt, wie man fie noch nicht erlebt hat,, und zwar 
begleitet von den furchtbariten Erdbeben, woburd ein 
großer Theil der Städte S, Miguel und S. Salvador 
zerftört wurde, 





Miscellem 
Das amerifanifhe Paketboot Charlemanne ift fürzlih , nach 
einer Rahrt vom 19 Tagen, vom New-York in Havre angefommen, 
Die Fahrt von Havre nad) New:Dork hatte es in 21 Tagen ge- 
macht, jo daß es auf diefer Doppelreiſe nur 40 Tage zubrachte, 
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Periodiſche Blindheit. In China if eine Ark periodiſche 
Plindheit, die mit dem Untergange ter Sonne beainnt, und mit 
dem Beginnen des Tages wieder aufhört, — eine siemlid gewöhn ⸗ 
fihe Aranfheit. Die mit diefer Krankheit behafteten Menfchen 
fehen nämlich am Tage vollkommen fo aut, wie andere Menſchen. 
So mie aber die Sonne untergeht, wird es ihnen dunkel wor dem 
Augen, fie fehen felbft beim Scheine einer brennenden Kerze nicht, 
und das hellfie Feuer erfcheint ihnen Nachts wie eine dunfel« 
glühende Kohle, Die fie zwar bemerken, bei deren Schein fie aber‘ 
nichts Anderes zu fehen vermögen, Go wie am folgenden Mor— 
gen die Strahlen ber aufgehenden Sonne fih zeigen, verliert fich 
allmählich diefer Zuſtand. — Sie feinen phyſiſche Antiroden ber 
Kaderladen zu fein, die befanmtlih das Sonnelicht nüht ertragen 
fönnen, 

Der berüctigte Sfraelit Deus, von deſſen Verheirathung im 
London mehre Wlätter falfchfich berichtet haben, hat im Gegentheif 
einen enmfindiigen Korb in diefer Stadt erhaften. Einer der 
erfien Rabbiner verweigerte ihm die Hand feiner Tocter, und 
zwar, mie er fagte, weil ev fih unmürdig gegem die Herzogin vor 
Berry betragen habe! 


—— — — — — — — 
Nebacteur und Verleger: G. Ir, Kalb, 





Beranntmahungen 


Bei Unterzeichnetem ift wieder Adıted Münchner und 
Augsekurger Lager» oder Märgbier angefommen, audy 
wird derielbe bis Sonntag, ale den 24. Mat, etlihe 
Faͤſſer Münchner Doppelbier oder fogenannten Bock 
anzapfen. 

Micenbeim, ben 20 Mai 1835. 

% Hammann, Gaftgeber im weißen Schaaf. 





Beachtenswerthe Anzeige, 


Unter Aufficht der k. k. Behoͤrden in Wien, wird die in k. k. Schlefien liegende 
prachtvolle Herrſchaft 8. Kuntſchuͤtz 
gerichtlich gefchäst auf’1,287,500 Gulden, ſodann das in Teſchen befindliche, ſchoͤne und einträgliche 


salaismäßig gebaute Großbürgerhbauß 


Nro. 104 , gerichtlich gefhägt auf 400,000 Gulden, ausgefpielt. 
Mit diefer Ausfpielung find noch 26,500 Geldgewinne verbunden, im Betrag von 525,000 Guls 
den. Die erfte Ziehung diefer fehr ſchoͤn eingerichteten Lotterie ift ſchon 
den 30. Mai diefes Fahres 
wozu Originallooſe, das Stück zu fl. 7, und bei Uebernahme von 5 Stüc das 6te gratis unter Zur 


cherung reelee Vedienung zu haben find bei 


iezu eine Beilage) 


(Briefe und Gelder werden frei erbeien.) 


Moriz Iſaak Stiebel in Frankfurt a, M. 


Beilage zu Nro. 101 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. 


—— —— — — — — — —— —— — — — 


Deutſchland. 

Leipzig, den 15. Mai. Die geſtern hier eröffnete 
Subjeripttion auf 15,000 Stüd Actien der ven « Dreds 
dner Eifenbahn'ijt heute gefdhloffen worden. Binnen nod) 
nicht 7 Stunden wurde die ganze Summe von 14 Mil. 
Thlr. pr. Gt. durch Unterzeichnung gedeckt. Schon find 
die Actien im Werthe gejtiegen. 

Braunfhweig, den 11. Mai. Großes Aufſehen 
machen hier die Verfuche des Dr. Weinholg mit Luſt⸗ 
wagen, deren Bewegung, Leitung und Hemmung durch 
eine einfache, von ihm erfundene Vorridtung, gänzlich 
in unſerer Gewalt ift. Die Folgen einer foldyen Erfins 
dung, weldye bis jetzt auch dem grübelndften Scharfſinne 
verborgen blieb, find unabfehbar, und werben, im Faile 
des Gelingend, eine Menge der jest befichenden Verhält⸗ 
niffe im Handel, im Kriegsweſen, ja fait in allen ſociel⸗ 
len Verbindungen ftinzen und neue dafür an die Stelle 
jegen. Welche Erweiterungen und Bervolkfontinmgen 
werden ebenfalld für die Wifjenfchaften, abgefehen von 
dem praktiſchen Ruten diefer Erfindung, daraus ents 
foringen, da dem Luftfahrzeuge fein Panft der Erde uns 
erreichbar oder unzugänglich it, und die Ruftitraße, an 
fich ſtets der geradeite Weg, nie und nirgend-einer Sper⸗ 
zung unterworfen fein fan. — 


Berlin, den 14. Mai. Noch einmal muß ich auf 
das den öffentlichen Anftand immer gröblicher verlegende 
Gewerbe ‚urücdfommen, welches gegenwärtig hier mit bes 
fonderer Induſtrie betrieben wird, ich meine das Gele 

enheitmachen zu Heirathen. Es find jegt nicht mehr 
od Männer, weldye durch die Zeitungen Here, fuchen, 
fondern Frauen laffen durch die Mädkler ihre Reize — 
worunter übrigens auch Bermögen gehört — öffentlich ans 
tragen. Erſt diefer Tage iſt unfer Publikum wieder mit 
einem folchen öffentlichen Heirathsantrag einer hübſcheu 
Amtmannswittwe fcandalifirt worden, 


Belgien. 


Bon ber Maas, ben 13. Mai. Zu Feiner Zeit der 
neueren Gefchichte Belgiens gingen die Anmaßungen der 
Prieſterpartei in dieſem Lande jo weit, wie gegenwärtig. 
Zum Beweis mag Folgendes dienen: Als fichzur Oſtern⸗ 
eit in der Fabrikjtadt Verviers die Gläubigen bei ihren 
Beichtvätern zur Beichte und Abfolution meldeten, ward 
dieſe allen denjenigen verweigert, die an dem dort auf 
Subfeription bejtehenden Theater ald Abonnenten Theil 

enonmen hatten. Die Beichtoäter wiefen zu ihrer Rechts 

——— einen ausdrücklichen Befehl des Diöceſans — 

des Biſchofs von küttich — vor, der ihnen jenes Ber 
halten gebot. (S. M.) 

Shwei;. 

Bafel, den 13. Mai, Diefen Morgen bot der Rhein 

einen merfwärdigen und höchit belebten Anblif dar. Schon 

um 3 Uhr hatte die Schildwache auf der Rheinbrücke bes 


merkt, daß Scheiterholz in großen Meng. den Fluß 
hertrich, Nach und nad wurden die Aumwohuer des 
Rheins gewedt und darauf aufmerfjam, und fahen nun 
mit Erſtaäunen den Fluß feiner ganzen Breite nad mit 
Scheiterholz bededt, was bis nad 8 Uhr fortbauerte, 
Das Ufer war bald Ichendig, um mit allerlei Mittein, 
wie es eben der Augenblick eingab, dad Holz an das Ufer 
zu ziebenz viele Schiffe durchkreuzten den Strom, um 
dad Holz aufzuſtauen und aufzufiichen. Go mögen um 
gefähr AU Klafter, Andere ſprechen von 100, aufgefam 
gen worden ſeyn. Judeſſen erfuhr man , daß das Holz 
den großherz. badenſchen Schmelzhütten zu Albbruck ges 
hörte und nicht weniger als 2200 Klafter betragen ſoll, 
welche eine Schwelle, hinter der ſie angeflößt waren, 
durchbrochen haben. 
Frankreich. 

Paris. Als der Brief der ausgeſchloſſenen Vertheis 
diger in. der Tribune erfchien, riet man dem Herzog v. 

ntebello fogleich nady den Zuilerien, wo er mıt dem 
Könige wegen der Anklage gegen das Blatt oder die Bers 
theidiger übereinfam. Der König fol ihn daburd bes 
ſtimmt haben, daß er ihn aufmerkſam machte, wel’ guten 
Eindruf fein Benehmen im Auslande machen würde, wo 
er fpäter vielleicht zu noch wichtigen Mifftonen gebraucht 
werden fönnte, Die Be zeigte ſich in ber ‚geftrigen 
Geheimfizung nicht alsbald ‚geneigt zur Verwirklichung 
des Planes, wurde aber von geftern auf heute bearbeiter. 
— Unter den Unterzeichnern des Brieis in der Tribune 
findet fih Hr. Audry de Pupravenu, der fein Bermögen 
für die Sulinsrevolution opferte; Armand Garrel, der 
ſchon mit Thierd den National leitete; Hr Zoly, nad 
der Revolution £, Profurator, und Hr. Lerour, ‚Mitres 
dacteur des Globe, der erjte, welcher im Julius die 
Proteftation der Journalifien unterzeichuete. 


Paris, den 15. Mai. Die HH. Trelad und Mis 
chel Coon Bourges) haben dem Hr. Pasauier fchriftlich 
erklärt, daß fie eigentlich die Adreſſe der 109 unterzeiche 
net haben, deun, da es ihnen an Zeit gefehlt, um diefe 
ber Zuitimmung ihrer freunde zu unterwerfen, fo hätten 
fie geglaubt, auf deren Beitritt rechnen und fo deren Nas 
men beifügen zu dürfen. Man vermuthet, das Pairss 
gericht werde, wenn es zu dieſem neuen Prozefie komme, 
die höchſte Strafe gegen Die 109 Unterzeichner (dreijährige 
Haft ımd 10,000 Fr. Geldiirafe für jeden) verhängen 
n. fo die Republifaner mit 1,000,000 Franfen beftenern, 
für deren Entrichtung fie folidarifch haftbar wären, (9 

In der Pairsjigung vom 15. Mai wurde der Anflas 
he vollends verlefen. Einer der Pairs fehlte; Anges 
lagte waren wieder 23 gegenwärtig. Zu Paris werden 
gehäffige Lieder gegen ven König u, die k. Kamilie verbreis 
tet, mit Cfalfchen) Unterfchriften von Anhängern des Könige, 


Neueſte Nabridtem 
Paris, den 18 Mai, Nachdem in der vorgeftrigen 


Eye 





— 


Vairsſitzung der Anflageact bis zu Ende verlefen, wer— 
den morgen die 222 anmwefenden Angeklagten Cabwefend find 
42) vor dem Hofe in öffentlicher Sigung erfcheinen. Es 
befinden fid; unter ihnen nur 4, die nicht gegen die Ents 


fcheidung des Pairshofes, rückſichtltch der Vercheibiger, 
proteftirt haben. — Die Journale befcäftigen ſich zus 
naͤchſt mit dem Befchluffe, welchen bie Deputirtenfammer 
ruckſichtlich Cormenin's und Audry de Puyraveau's fajs 
fen wird. Man glaubt, wenn fe erflären, das Schreis 
ben nicht unterzeicynet zu haben, Died von der Kammer 
als genügend gehalten werden wird. — Jedesmal nad) 
dem Scluffe der Paird-Prozedfigungen finden große Bans 
fette in dem Minervafaale ftatt, wozu die anmwefenden 
Staaböoffiziere ıc. eingeladen werden. 


Karlöruhe, den 18. Mai. m der heutigen Des 
yutirtenfigung legte der Finanzminifter von Boͤckh den 
Zollvereinigungsvertrag vor; in feiner Rebe kommen fols 
gende Stellen vor: „Er hat das Figene, daß ſich an den 
einzelnen Beſtimmungen des abgefchloffenen Vertrags nichts 
ändern läßt, fondern nur nad) dem Totaleindrud aller Die 
Annahme oder Nichtannahme auszufprechen iſt. — An bie 
baldige Entſcheidung find wefentliche Vortheile, an die 
Berzögerung derſelben weſentliche Nachtheile geknüpft, 
aber nicht künſtlich. Sie liegen in der Natur der Sache. 
— Wir mußten ung — zu Vermeidung anderer Nadıs 
tbeile — nothwendig entichließen, von dem Augenblid 
der Vorlage an Sie, meine Herren! in einen proviforis 
fhen Zuftand zu treten, der, es läßt fich nicht läugnen, 
eine unerfreulihe Seite hat; wir mußten und entfchließen, 
jetzt ſchon proviforifch höhere Zölle einzuführen, ohne den 
Vortheil des freien Verkehrs fogleidy dagegen einzutaus 
ſchen. — Diefer Zuftand dauert aber nur fo lange, bis 
Sie fi über die Annahme oder Nidytaunahme des Vers 
trags ausgeſprochen haben, — Im legten Fall treten wir 
in unfer bısheriged Verhältniß zurüdz; im erften Fall 
öffnen ſich unferm Verkehr die Vereinsfiaaten, und nur 
wenige Gegenſtande ſind noch für einige Zeit davon aus— 

enommen.“ — In der heutigen Deputirtenſitzung begrüns 

ete Rotteck ſeinen Antrag wegen „Ergaͤnzung und Eichers 
ſtellung der Verſaſſung;“ die Kammer beſchloß den Druck, 
ungeachtet der Einſprache des Miniſters Winter. 


Die Mündjener politiſche Zeitung ſagt in ihrem Be 
richt über das Auffliegen des bei dem Kugelfang befinds 
lichen Pulvermagazind, es feien eben mehrere hundet Gent: 
ner Pulver angefommen gewefen, weldye ded andern Tags 
hätten weiter transportirt werden follen. Ein Kommans 
do Artilleriften fei mit den nöthigen Vorbereitungen dazu 
beſchaͤſtigt gemefen. Ueber die eigentliche Beranlaffung 
fei etwas Zuverläfjiges nicht bekannt; indeffen fei bes 
gründete Vermuthung vorhanden, daß das Unglück nicht 
durch bloßen Zufall herbeigeführt worden. — Der baie 
rifche Landbote theilt den Brief ded Stanislaud Schmitt 
ebenfalls mit, ohne deſſen Aechtheit verbürgen ;u wollen: 
er cirkulire fo im Publikum, 


Wien, den 13. Mai. Ge f. 9. ber Kronprinz 
von Baiern wird in einigen Tagen Wıen perlaffen und 


EFT 3 





ſich nach Ungärn begeben, um dieſes Land kennen zu ers 
nen: Bon bort benft der Prinz fich nad der Schweiz 
zu begeben und eine Rheinreife zu machen, um dann ſpä⸗— 
ter mit Semem fönigl. Vater in Aſchaffenburg zufams 
menzutreffen, 


Paris Man behanptet, Fürft Talleyrand werde 
nun doch eine Reife nach Wien antreten. 


‚ Xonbon, den 16. Mai. Nachrichten vom Borges 
birge der guten Hoffnung vom 22, März melden, daß die 
Kaffern auf's Neue in die Kolonie eingedrungen find, und 
daß einige hartnädfige Treffen jtattgefunden haben, — 


Die Schwägerin des Don Karlos wird heute, ihren Vers , 


langen gemäß, auf einem Kriegsſchiffe nach Holland abs 
fegein, von wo fie ſich durdy Deutſchland nad) Turin bes 
geben will, : 


Spanien. Zumalacarreguy bat mehrfache Berfuche 
gegen das Fort Irurzun gemacht, Die alle mißglückt find, 

tie Karliften erlitten babei. bedeutende Verluſte. Yaut 
Nachrichten aus Catalonien werden fie dort nach allen Rich⸗ 
tungen verfolgt. General Cordova foll mit einer Miſſion von 
Madrid nah Paris reifen, vermuthlich, um eine französ 
fifhe Iutervention anzufprechen. Es beißt, im Mapris 
der Gabinette fei befchloffen werden, dem Quadrupeltrak⸗ 
tate gemäß, dad Einrücken von 10,000 Portugıefen, das 
Goncentriren von 50,000 Franzofen an der Kandgränze, 
und die Aufftellung einer genügenden engl. Seemächt an 
der Küfte, zu verlangen. 


Liffabon, ben 6, Mai. Zu Porto it eine carliftis 
fche Verſchwörung entdeckt worden, ım welche namentlich 
Geiftliche verwidelt find. 


Von ber türfifhen Grenze, den 8. Mai. 
Bon Seite des Kaiferd von Rußland als Proteftors, 
und von Seite ded Sultans, ald Oberherrn Eerbieng, 
ift gegen die neue, mit der jetzigen Stufe der Volfebils 
dung tn Serbien, durchaus in feinen Berhäftniffe ſtehen— 
be Ordnung ber Dinge protejtirt worden, Auch Deits 
reichd Regierung fol ſich mißbilligendb ausgefprocen, und 
dadurd; zu dieſem Entjchluffe der beiden Kabinette beiges 
tragen haben. 


[2939] Bor einigen Tagen blieb bei mir ein feidener 
Regenſchirm fleben, welchen der Eigentbümer gegen Ders 
gütung jder Einrüdungsgebühren ın Empfang nehmen 
fann, 

Weingarten, ben 16. Mai 1835. 
Benninger, 
Gaftwireb zum Lamm. 





— — — 


(2938°I Offene Handlungs-Lebrlingéſtelle. 

9” In einer Commiſſtons und Speditionsbandiung 
in Mainz ift zu Anfang Auguft oder September I. J. 
eine Kehrlingeftee offen. Hierauf reflectirende Eitern 
belieben ibre Adrefje der Redaction franco einzufenden, 
welche felbige gerne weiter befördern wird. 





Neue Speyerer Zeitung. 





Samstag 


ro, 102, 





den 23. Mai 1835, 





*Blifauf die Tagsbegebenheiten. 

Auf's Neue wird vielfach von einer gütlichen Aus— 
gleichung der Streitigkeiten in Spanien gefprocdhen. Der 
National bemerkt in diefer Beziehung fehr richtig u. a. 
Folgendes: Beträfe der Streit blos die Thronfolge zwis 
ſchen den beiden Linien der königl. Familie, oder die Pri⸗ 
vilegien von Provinzen, ſo möchten ſich vielleicht Aus⸗ 
kunftsmittel finden laſſen; einerſeits möchte die Vermaͤh⸗ 
lung der jungen Königin mit dem älteften Sohne des Don 
Karlos, anderfeitd die Annahme des fönigl. Statuts, mit 
Ausnahme der baskiſchen Provinzen, — ober Wiederges 
währung der alten Conſtitutionen für die übrigen Provins 
gen — als Baſis des Friedensvertrages dienen; allein 
der Etreitwunft ift weit allgemeiner und weit bitterer. 
Hier fichen Syſtem gegen Syſtem und Partei gegen Pars 
tei, Apoſtoliſche und Liberale im Treffen. Welches Ars 


zu veraulaffen, die Hilfe feiner Alliirten in Anſpruch zu 
nehmen, 

— Der Courrier franenis bemerkt: Hr. Thiers hatte 
guten Grund," fo große Wichtigkeit auf das Votum der 
1'200,000 Fred. für geheime Ausgaben zu legen. Er 
wußte, daß er bald Gelegenheit finden würde, fie anzu⸗ 
wenden. Alle miniſteriellen Provingialblätter zeigten ihren 
Abonnenten, wenn fie überhaupt deren beſitzen, an, daß 
fie ihnen unentgeldlich, außer den Journalen, Berichte 
über bie Pairdfigungen fenden würden. Diefe Austheis 
lung hat nun begonnen, allein die Berichte ſind abweis 
hend von deren aller übrigen Journale; es ift der Wie— 
derabdruck der Erzählungen des, den Miniftern gehören⸗ 
den, Journal de Paris, von dem Tauſende beſonderer 
Abdrücke in die Departemente geſendet würden. Die enor⸗ 
men Koſten werden aus den geheimen Fonds beſtritten. 


rangement kann fol’ einem Bampf -in- Ente mnden d_ Mau s 


Kann die neue Kammer einen Galsmarbe oder Toreno 
amalgamiren, over die Armee aus den Truppen ber KRös 
nigin und jenen von Navarra, aus Baldez und Zumalas 
carreguy gebildet werden? Kann der kön. Rath aus dem 
alten Rathe von Kaſtilien und dem nenen Staatsrathe jufams 


mengefeßt werden? Will man den Einfluß des Klerus mit, 


dein der Wahlkammer vereinigen? Es ift vollfommen klar, 
daß eine freundfchaftliche Verſtändigung ſich nicht aus— 
führen läßt, Die wahre Abſicht des ſpaniſchen Gouver— 
nements iſt die Intervention ſeiner Allürken, gemäß des 
Quadrupelallianztraktats, zu verlangen, Valdez iſt bei feis 
ner neulichen Erpedition in die Amescoas mit dem wir 
lichen Stande der Dinge in Spanien befannt geworden. 
Er ſah die fpanifche Armee durdy die Schwierigkeiten und 
Gefahren eines ruhmlofen und mörderifchen Krieges, und 
durch den ungehenern Terluft von Dffizieren in jedem Tref⸗ 
fen gedemäthigt, und verzweifelt nun daran, feinen Geg— 
ner zu überwältigen, deifen Truppen gut organifirt find, 
und das Land für fi haben, Valdez hat den General 
Cordova nach Madrid geſendet, um das Gouvernement 


beizufügen, un die Quelle, aus der dies fümmt, zu vers 
bergen. (Wir können die Angabe des Courrier francais 
in fo weit beftätigen, als auch wir mit ſaͤmmtlichen frans 
zoͤſiſchen minifteriellen Provincialblättern die gedadıten Aus⸗ 
jüge and dem Journal de Paris erhalten, Cie find von dent 
SJonrnalen getrennt, und führen befondere Paginirungen.) 

- — Der DBrüffel Independant bemerft: Nachdem nun ' 
die Kammerſitzung gefchloifen tft, publiciren wir, wie ges 
wöhnlich, einen Ueberblick der Arbeiten unferer Nepräfens 
tanten. Diefed Gemälde hat leider nichts Befriedigendes, 
da die Kammer, mit Ausnahme der Budgets uud "des 
Geſetzes wegen Außer-Beſitzſetzung für den öffentlichen 
Nusen, nicht ein einziges Gefeg von Wichtigfeit anges 
nommen bat. Nichts defto weniger war fie 6 Monate 
lang verfammelt und bielt 119 öffentliche Sitzungen. 
Welches find die Urfachen Tolcher bedanerndwertben Un— 
fruchtbarfeit? Wir haben diefelben oft bezeichnet. Die 
erite von allen it die Manie zu ſchwätzen, melde 
gewiffen Nebnern eigen ift, die das Talent befiiscıt, ihren 
Gegenitand auszudehnen, und demjenigen Wichtigfeit bei 


zulegen, das wirklich Feine hat. Die zweite rührt daher, 
daß fich der Präfldent und die Kammer einander nicht 
gegenfeitig unterftügen, um leere Verhandlungen abzufürs 


zen, und den Redner in den Grenzen ber zu verhandelns 


ben Frage zu halten. Die Kammer widmete 53 Sitzun⸗ 
gen von den 119 dem Gemeinde-Geſetze, von 
„ welchem 72 Artikel bereitd in der vorigen Geffion ange 
nommen worden waren, Niemand kann fich überzeugen, 
daß ein folcher Zeitaufwand nöthig jey, um Punfte zu 
bebattiren , welche die Ausſchüſſe gebilligt, und rückſicht— 
lich deren jedes Mitglied Zeit hatte, ſich zuvor mit ih— 
rem Inhalte vollkommen befannt zu machen. 





Rbeinbaiern. 


Die Rechnung der Brandverficherungsanitalt des Rheins 
freifes liefert im Wefentlichen folgende Refultate: der 
Beitrag ift von 100 fl. verficherten Capitals 8 Kreuzer,‘ 
fonad) bedeutend weniger ald im vorigen Jahre (14 Kreu⸗ 
zer), allein noch immer viel mehr als in benjfrühern Pe— 
rioden. (In den 7 Altern Kreifen belaufen ſich die Prä- 
mien diesmal auf 12 Kreuzer.) — Die Zahl der aſſeku— 
sion gyunpnysummwe ficy [eis vem vorigen Jahre von 
65,900 auf 66,279, jene der Nebengebäude von 55,908 
auf 58,000, und der Aſſekurationsanſchlag von 75993,715 
auf 75005,625 fl. — Bon ben einzelnen Gemeinden ers 
Iheinen: Speyer mit 941 Haupt» und 958 Nebengebäu⸗ 
ben, zu 2782,980 flz Landau mit 636 Haupt» und 493 
Nebengeb. zu 27514,900 fl.; Neuftadt 543 Haupt«, 507 
Nebengeb. zu 1926,520 fl. ; Zweibrüden 474 Haupt⸗, 284 
Nebengebäude zu 1’921,040 fl.; Fraufenthal 539 Haupt, 
579 Nebengebäude zu 1/567,680 fl.; Kaiferslautern 608 
Haupt, 574 Nebengebäude zu 1449,400 fl.; Dürfheim 
509 Haupts, 587 Nebengebäude zu 1/134,110 fl. — Am 
bedeutenditen find die Verficherungen in den Fandeom- 
miffariatöbezirfen Landau (10/799,850 A.) und Neuſtadt 
(10°448,510)5 (Spever 7’013,320) , am fchwächiten das 
gegen im Bezirke Pirmafens (3’041,590). Die Brands 
entfhädigungen während 1834 betrugen 95,751 fl., wozu 
noch die von frühern Jahren rücjtändigen Summen mit 
52,727 fl. fommen, Bei einigen Brandfällen ift bemerkt, 
daß gerichtliche Unterfuchungen eingeleitet feyen. 





Deutfdlamı, 


Karlöruhe, den 15. Mai. Unter den meu einge; 
fommenen Petitionen bei der Kammer der Abgeordneten 
ift eine von dem Freiherrn v. Weſſenberg zu Konſtanz, 
vormaligem Bisthumsverweſer, in Bezug auf ‚„‚Rettungss 
anftalten für arme, verwahrloste Kinder” von befonderem 
Intereffe. Aus den beigelegten Aktenſtücken geht hervor, 
daß der 1833 gebildete Verein Fortgang gewonnen bat, 
daß die Summe der freiwilligen Beiträge ſich auf etwas 
mebr als 5000 fl. beläuft, daß fi 350 Perfonen aller 
Etände zu jährlichen Beiträgen im Gefammtbetrag von 
860 fl. anheifchig gemacht haben. Die Petition entwicelr, 
daß der Kojtenaufwand, welcher bereits gegenwärtig für 
einen Theil jener Kinder, nämlich der außerehelichen, aus 
Staatös und Gemeindemitteln zu gleichen Theilen geleis 
ftet wirb, jährlich gegen 60,000 fl. betrage, und daß 
vermistelft diefer Summe, in Verbindung mit den Gas 
ben der Wohlthätigfeit, eine neue, weit erfolgreichere, 
Einrichtung gesweifen werben fünne, Zu diefem Zwede 
wunſcht der Petent, die Kammer möge durch das Organ 
ihrer ſgeehrten Mitglieder auf die Gründung befonderer 
Vereine in allen Negierungsbezirken des Landes hinwir— 
fen und zu gleicher Beit eine angemeffene Mitwirkung der 
—— zu den Schritten der Vereine in Anregung 

ringen. 

arlöruhbe, den 18. Mai. Au der Tagesordnung 
begründete heute der Abgeordnete v. Rotteck in der Kam— 
mer feinen Antrag auf „eine, auf verfafjungsmäßigem 
Wege zu hewirfende, Srgänzung und Sicheritellung unfes 
rer Verfaſſung.“ Die in den ärfften Ausdrücen gefaßte 
Rede läßt feinen Auszug zu; wir begmügen und, feinen 
Schlußantrag zugeben , worin er vorfdlägt, daß bie 
Kammer in das Protofoll eine Erklärung niederlege, etwa 
folgenden Inhalts: Die Kammer der Abgeordneten fpreche 
ihre zuverfichtliche Hoffnung und Erwartung dahin auge: 
1. Daß die hohe Regierung, fo wahr fie der Verfaffung 
mit treuer Liebe ergeben, und fie zu beobachten gefonnen 
ift, nicht fäumen werde, den Ständen den Entwurf jener 
Gefege vorzulegen, weiche theild zu der verheißenen Er: 
gaͤnzung, theils zur Sicherſtellung der Berfaffung nöthig 
ſeyen, alfo zumal ein, die Verantwortlicyfeit der Mints 
fter dem Sinne der Conſtitution gemäß regelndes, fodann 
ein, den Preßzwang wenigitend der Härte beraubendes 
Geſetz, nicht minder den, eine autbhentifche, mit dem 
Geifte der Conſtitution vereinbarliche Interpretation Dex 
$5. 66 und 67 der Verfaſſungsurkunde bezweckenden Ents 


wurf; endlich ein, die perfünliche Freiheit und Ehre ges 
gen Gewaltmißbrauch ſchirmendes Geſetz. 2. Daß die 


hohe Regierung jeden von Augen drohenden oder vers 
fuchten Angriff auf djefelbe mit Entfciedenheit entgegene 
treten möge ?c. v. Rotteck fchlieht mit allgemeinen Bes 


trachtungen über die gegenwärtige verhängnißvolle Zeit, | 


und fpricdht feine Wuͤnſche deßhalb aus. Der Antrag 
wurde vielfach unterftügt und von ber Kammer zur Be: 
ratbung in die Abtheilungen verwieſen; auch, troß der 
Einfprache bes Minifters Winter, der Druck befchloffen, 
(5. M,) 


) 


Berlin, ben 13. Mai, e 
Naflau’s hat fid mancher Knoten gefchürzt, der nicht 
ganz leicht zu löfen iſt; Naſſau iu befonderd das Zus 
tereſſe feiner Weinbauern berüdfichtigen; Preußen nicht 
minder Das ber feinigen, 


Wien, den 13. Mai, Die 2 aus Konftantinopel 
ift angelangt; der Sultan hatte feine Reife nach Smyrna 
noch nicht angetreten, doch waren alle Anjtalten dazu ges 
troften. Die Pforte hatte wieder einen Theil der Krieges 
contribution an Rußland abgetragen und dürfte bald in 
der Lage ſeyn die ganze Schuld zu entrichten. — Die Ans 
lage der Gifenbahn nah Galizien, ein Rieſenwerk, bes 
fchäftigt bier allgemein das Publifum. Das Haus Roth— 
fchild ſteht an. der Spite der Actionairs. 


BörliK, in der preußifchen Oberlaufis, den 11. Mai. 
Die Direktoren der Gymmnafien find angemwicfen worden, 
die „Bilder der polnischen Freiheitskämpfen Älterer und 
neuerer Zeit, von Eduard Tarnow, Neutlingen 1832, 
wenn fie fich in den Gymnaſien vorfinden follten, daraus 
zu entfernen. — Eine reifende- Kunftreiter Geſellſchaft foll 
in diefen Tagen ein Paar Kinder, wider ihren und den 
Willen der Eltern, mitgenommen haben ; man bat Gens 
darınen Ihnen nacgefchict, doch "it vom Erfolge noch 
nichts befannt, ‘ 


Su ben Unterhandlung n 


Krantreid, 

Paris, ben 17. Mai, Wir lefen im „Meſſager“: 
Die HH. Cormenin und Audry de Puyraveau find heute 
vor die Gommiffion befchieder worden. Hr. Gomenin 
bat fih alebald dorthin verfügt. Er bat erklärt, daß 
er dad von der Pairdfammer angefchulbigte Schreiben 
weder umterzeichnet, noch eine Ermächtigung gegeben 
hätte, dajlelbe für ihm zu unterzeichnen, 


— Ein Fournal behauptet, Karl X. habe den beiden 
Garliftenanführern Zumalacarreguy und Erafo dag Groß— 
offizierfreuz der Ehrenligion zugefchict und dem eriteren 
fogar den Marichallitab verfprochen. 


Italien. 


Der neueſte Ausbruch des Veſuvs. Die 
Einwohner von Neapel find ſeit langer Zeit an die Ers 
fcheinungen des Veſuvs gewohnt, aber der Ausbruch 
vom 1. April Abends war. mit Umftänden begleitet, 
woven die äÄHlteften Beobachter ſich Fein Beifpiel ers 
innern, Cinige Tage lang batte der Berg nur etwas 
Rauch ausgeſtoßen, als plötzlich am 1. April Abends um 
7 Ubr eine furchtbare Exploſion fih vernehmen ließ und 
eine Maſſe brennender Lava aus dem Krater hervorbrad). 
Man kann ſich von diefer ungehenern Fenermaffe feinen 
Begriff mahen. Die fünf kleinern Krarer, welche bei 
dem frühern Ausbruche am 15. März fidy gebildet hatten, 
waren verſchwunden und im einen jurchtbaren Echlund 
vereinigt, der mindeftend an 2000 Fuß im Durchmeffer bats 
te, uud ganz von der Feuerfäule ausgefüllt war, welche fich 
bis auf eine Höhe von 1200 Fuß erhob; die brennenden 
Maſſen, welche in die Luft gefchleudert wurden, fielen mit 
ſurchtbarem Krachen in den Krater zurück, der fie auds 


geftoßen hatte, und riffen wenigftend 25 Fuß vom Pla: 
teau mit ſich. Wegen dieſer Dede von Erde und Schutt 
konnten keine neuen Ausftoßungen erfolgen, dadurch wurde 
der ganze Berg erjchüttert, und vier Eroflöße tühlte man 
dis mad dem uber 3 Stunden entfernten Neapel, zwis . 
fhen dem und dem Berge fich noch überdieß ein Seearm 
befindet. Eine Zeit lang zeugten die dunfeln Blitze, die 
man durch die Spalten der höchſten Seitenwände des 
Veſuvs bemerkte, und das fchredliche Getöfe, das fie bes 
gleitete, augenfcyeinlich von dem Kampfe, der auf der 
Söbe des Pateaus begonnen hatte. Eine furdtbare Ers 
plofion, gleich der eritern, dundigte an, daß die Gewalt 
ded Ausbruchs den Krater wieder geöffnet hatte, und big 
10 Uhr in der Nadıt warf der Bulfan ohne Unterbres 
hung ungeheure Feuerfäulen und brennende Felfen big 
zur Höhe von 12 oder 1500 Fuß empor, und diefe Aus— 
brüche folgten einander fo raſch, daß Steine und Felfen 
im Serabjallen mit den frifh aufgeworfenen zufannnens 
ftießen, und die Detonationen waren fo unaufhörlich, 
daß fie bald dem rollenden Donner, bald dem Lauffeuer 
eines furchtbaren Artillerieparfs gleichen. Die Bewohner 
des umliegenden Landes und der benachbarten Städte 
flohen mit ihrer werthvollften Habe, als um 10 Uhr mit 
dem legten Ausbruche brennender Maffen die Detonatios 
nen aufhörten. Dad SHerabfallen dieſer Maffen füllte 
abermals den Krater, was bald heftige Stöße ermarten 
läßt, aber eine Viertelſtunde nach dieſem Ausbruche waren 
Die Neapolitaner ſchon wieder in ihrer gewohnten Sorge 
loſigkeit. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 19. Mai. Audry de Puyraveau hat dem 
Comitee der Deputirtenkammer erklärt, daß er der Kam— 
mer dad Recht beftreite, ihn wegen irgend einer VBefchuls 
bigung vor den Pairshof zu fenden, und daß er in feine 
weiteren Erörterungen eingehen werde. 


Spanien. Wir haben feine wefentlichen neuen Bors 
Hänge zu berichten, dagegen geben ung die jüngiten Nach— 
richten einige Auffchlüffe uber den Zuftand der Dinge. Am 
8. Mai verfammelte VBaldez feine Truppen zu Xogreno, 
um Heerfchau zu halten, allein ein Theil von 2 Negis 
mentern, Die zur Divifion ded Senerald Cordova gehörs 
ten, wurden aufrührerifch und erflärten, daß fie nicht 
mehr nach Navarra marfchiren würden. Mehre von ih— 
nen wurden verhaftet und bie Ruhe wieber hergeſtellt. 
2500 zu Balladolid verfannnelte Truppen find in Navarra 
eingerucdt. Viele der Gonferibirten aus Arragonien befers 
tiren täglich . zu den Garliften. — Laut Nadrichten aus 
Madrid vom 9. Mai war Martinez de la Rofa damals 
noch Präfident des Miniſterraths, und fein Zeichen eis 
ner Veränderung vorhanden, die ſonach vermuthlich auch 
nicht ftaıtgefunden bat. Dagegen veranlaßten die Ereigs 
niffe in Navarra und in ben basfifchen Provinzen fort 
während große Gemuͤthsaufregung. Die Etimmung ber 
Truppen iſt nicht von der Art, daß man fich vollfommen 
auf fie verlaffen könnte, Baldez hat noch nicht ausdrück⸗ 


lich verlangt, daß man eine franzöfifhe Intervention pro⸗ 
vocire. — Nad) einem andern Schreiben aus der fpanis 
ſchen Hauptſtadt herrſcht dafelbit ſolche Confternation, daß 
man ſchon davon geſprochen hätte, Navarra ganz zu ver— 
laſſen, und die Truppen an den Ebro zurüchzuziehen. — 
Nachdem Valdez alle Truppen nach den Nordprovinzen ges 
fendet, und au Manſo's Etelle den ungeſchigten General 
le Hera zum Oberbefehlshaber der Truppen in Altkaſtilien 
ernannt, haben ſich die Banden bed Pfarrers Merino vers 
vierfacht. 

Tours, den 15. Mai. Der Graf d'Espania, der 
acht Monate unter Aufſicht der Polizei bier lebte, ifl 
ylöglich verfchwiunden, ohne bag man weiß wo er hinges 
fommen iſt. 

Wien, ber 15. Mai, Aus Aegypten lauten bie 
Nachrichten fortwährend traurig; die Peit richtet immer 
noch große Verheerungen an. In Livorno war dad Ger 
rücht verbreitet, daß Mehemed Ali vom Neuem erfranft 
fei und die Aerzte ihn aufgegeben hätten ; Einige wollten 
ihn fogar todt wiffen. Der hiefigen Regierung it jedoch 
noch nichts zugefoınmen, weshalb dem Gerudhte, dad 
fhon mehrmald amsgeftreut gewefen, fein Glauben ges 
ſchenkt wird, , 

Karldrube, dem 19. Mai. Der Zollanſchluß ift 
das große Kapitel, das feif geitern alle andern Bragen 
and landjtändıfche Verhandlungen verdrägt, und der ſelbſt 
Rottecks Antrag vor der Hand in den Hintergrund ges 
ftellt hat. Die Kammer hat ſich geſtern Nachmittag mit 
Lefung der verfchiedenen Aktenſtücke der Zollvereinigung 
beichäftigt. Eine Eommiffton wird ſchnell Darüder beriiiten, 
und auf Annahme antragen, und die Sammer wird den 
Vertrag mit Mehrheit annehmen, was man wohl fagen 
fanır, da man die Etimmung der meijten Sammermit 
‚glieder über dieſen Gegenftand kennt. Uebrigens wird 
ed dennoch in der Kammer großen Kampf geben , da fehr 
gewichtige Stintmen gegen ben Anſchluß find. Man nennt 
vorzüglich v. Itzſtein ald Gegner. Dad Geheimniß des 
erfolgten Auſchluſſes wurde bier fehr gut bewahrt, Am 
Sonntag war eine lange dauernde Situng, von deren Ers 
gebniß auffer dem theilnehntenden höchſten Staatsbeamten 
bier Niemand etwas erfuhr, während Kuriere nach allen 
Grenzen bit den Befehl zur Zollerhöhung trugen, fo daß 
man in Mannheimec. bälder ald hier davon unterrichtet war. 

Münden, den 18. Mai, Die Unglüdgfälle, welche 
die Erplofion des Pulverthurms in unferer Etadt und der 
ganzen Umgegend nad fidy zog, find unzählig. Naments 
lich find bei den Bauten des Königd mehrere Maurer 
durch den Stoß vom Gerüfte gefchleudert und 'zerfchmets 
tert worden, Heute Nachmittag wurden die wenigen 
Ueberrefte der um das Leben gefsmmenen 9 Soldaten, die 
in einem Sarge überflüffigen Raum hatten, mit militäs 
rifchen Ehren und mit rührender Theilnabme von Eeite 
des Pubfifums auf dem allgemeinen Kirchhof begraben, 
Die Wittwe und die fechd Kinder des Oberfeuerwerkers 
folgten dem Leichenzuge. Da man natürlidy unter den 
Ueberbleibſeln ‚der Getödteten feinen Unterſchied machen 


konnte, fo liegen die Nefte des Mörberd und der Gemors 
Die frühern Mit- 


deten ın einem und demfelben Grabe, 
tbeifungen über die Urfache der Erplofton, betätigen fich. 
Der Thäter war fdhon früher wegen liederlichen Wandels 
vom Gymnaſium weggeſchickt und dann nad der Zurück 
fehr aus Griechenland, wohin er mit commandirt gewes 
fen, vom Unteroffizier zum Gemeinen begradirt worden, 
Er hatte defihalb einen Artillerijten für Geld gewonnen, 
ihm an diefem Tage gerade den Dienft zu laflen, weil 
an demfelben Tage 100 Gentner Pulver aus Paſſau im 
Pulverthurme angefommen waren. Schon früber hatte 
er verlangt nad; dem vier Stunden von hier entfernte 
Grünwald verfest zu werden, welcher Play 25,000 Gent» 
„ner Pulver enthält. 





Miscellen. 
Mehrere Echneider haben ſſch bieher vergeblich bemüht, medhts 


niſche Hüftmittel zu wohlfeiferer und ſchnellerer Verfertigung der 


Kleider zu erfinden. Dieſes Problem ift endlich von einem Pariſer 
Schneider, Namens Chalumegu, gelöst worden, der vermittelſt einer 
Maſchine een volländigen Anzug Binnen einigen Minuten zus 
fchneitet. Der Sefretär des Comite's für Künfe and Manufaf- 
furen hat der Akademie für franzöſiſche Induſtrie einen fehr günſti— 
gen Bericht darüber erftattet, auf welſchen dem Erfinder eine Ehren 
medaille juerfannt warde, 


—— m 
Diedactrur nnd Verleger: ®. Fr. Rob, 
IT DE Ts ERS TE RELLUEETT EREEE u 


[20361 ragen 
Iſt Einer, der als Faljarius vor dem Affen zu 
mebrjäbriger Audtbausftrafe verurtheilt wurde, — der 


rad feiner Rücklunft feine Freunde und Woplrhäter, 
feine Vollmachtgeber und felbft feine nächſten Verwandten 


binterging, der im feiner Epbäre ats Ferkelſtecher bie 


jetzt nod feine Beweiſe won Beſſerung gegeben, — ift 
fol ein Menſch befugt, die Rechte Anderer vor Gericht 
zu vertuten? 

Sachverftändige werden gebeten, nach Einfidt des 
Art. 28 des Strafgefegbuds und Art. 25 des Givilges 
fegbuche, ihr Gutachten gefähtgnt in dıefem Blatte zu geden. 

Ein Butsbefiger vom Lande, 

[2035°] Der Unterzeidönete, indem er beabfichtigr 
naͤchſten Donnerflag, den 28. dieſes, mit einer aroßen 
Auswahl Damenſchube, Stiefeldben, PDantoffeln und Kin 
berihuben, in Speyer einzutreffen], erlautt Ab, durch 
diefed ein geehrtes Publikum darauf aufmerffüm zu 
maden. Schönheit der Arbeit, moderne Facon, fo wie 
Güte der ſelben, für welche er im Stande ıft die fchmeis 
belbafteften Zeugniſſe vorzuzeigen, laffen ibn boffen, dag 
ſein Fabrifat bier eben den Beifad, wie in feiner Ba: 
terſtadt, in Franffurt und mehreren andern Orten bat, 
erbalten werde. Billige Preife werden ibn noch belon: 
ders empfeblen. 

B. Dürr Cohn, Damenfhuhmader in Mainz. 





Neue Speyerer Zeitung 





Sonntag 





—Blickauf bie Tagdbegebenheiten. 


Der Londoner Kurier Außert in einem größern Artikel 
u. a, Folgendes, was mit ald Beweid dienen mag, daß 
fid) die wichtigen nationalsöfonomifchen Principien von 
Smith und feinen Nachfolgern in England immer mehr 
verbreiten: „Die deutfchen Journale enthalten immer traus 
rigere Nachrichten von dem Zuftande Elbing’d, Danzig’s 
und anderer Häfen am baltifchen Meere, welche dieſe 
Blätter ald raſch in Berfall gerathend darſtellen. Da wir 
died theilmeife ald dad Refultat unfered Anti-Commercial—⸗ 
Syſtems, gewöhnlich befannt unter dem Namen der Korns 
gefeße, betrachten, fo kann es unfern Gefeßgebern nicht 
fehr angenehm fein, eine Anzahl der beften Conſumenten 
unferer Handeld: und Manufafurerzeugniffe zu Grunde ges 
ben zu fehen. Wenn Raifonnements fie nicht aufklären 
Fönnen, fo werben ed Thatfachen; die Erinnerer, welche 
vermittelſt Atmuth· und Elend jprechen, werd 
lich angehört.“ 
Bewohner jener Fruchtländer ihr Korn frei an und ver 
kaufen, damit fie Dagegen wieder von unjern Haudels— 
und Manufakturproduften Faufen können, wodurch jeder 
Theil das erhalten würde, was ihm heute zunächſt fehlt.) 





RKRhbeinbaiern 


* Speyer, den B. Mai. Das Gemitter von vors 
geftern Abend hat am KHaardtgebirge bedeutende Verwü— 
ftungen angerichtet, namentlich in Königsbach, Neuftadt 
und im Dürfheimer Thale Cbei Hartenburg). Es heißt, 
Mühlen feyen weggeriffen worden, ganze Weinberge verdors 
ben, und ſelbſt Menfchen follen dabei verunglüdt ſeyn. 





Deutſchland. 


Der Fraͤnk. Merk. erzählt das Aufliegen des Münchener 
Pulvermagazins ebenſa 8 umftändlich, u. bemerkt insbeſon⸗ 
dere, daß an der Glyptothek Fenfter zertrümmert wurden, 
son denen eined anf 300 Gulden zu ftehen kommt. 


Auch Naffau fol dem Zollverbande beigetreten fein, 


Me, 103. 


(D. b. mit andern Worten: laßt bie. 


den 24. Mai 1835 





Frankreich. 

Die Allgem. Zig. bringt u. a. ein armeiis abfolus 
tiftifches Schreiben aus Paris, vom 14. Mai, worin 
es u. a. heißt: Schon ein Jahr vor der Juliusrevolution 
fagte ich Ihuen ben unvermeidlichen Untergang der Mo— 
narchie des Altern Zweigd voraus. Diefe Voraus ſagung 
und ihr Eintreffen war für mich eine traurige Ehre 
Jetzt aber fehe ich die Monarchie des jüngern Zweige 
eben fo unbefonnen ihrem Untergang entgegenfchreiten. 
Kräftige Mafregeln dın ich weit entfernt zu tadeln, aber 
ich Fann die Ungefchidlichkeiten, die zwedlofen Handluns 
gen, welche das moralifche Anfehen der Regierungen zu 
Grunde richten , nicht begreifen. Kräftige Handlungen 
fönnen ein Land retten, eine ungefchicdte Maßregel kaͤnn 
es zu Grunde richten. Man muß wohl fragen: mozu all 
dieſer Farm? Statt den Pairshof mit Geräufch zufams 
menzurufen, um eine gewöhnliche Sade neu anzummüpfen, 
war es nicht viel einfacher von vornen herein alle dieſe 
Angefchuldigten vor die Affifenhöfe und Kriegsgerichte zu 
werfen ? Und nachdem man gleich Anfangs diefe olgen 
nicht vorausgefehen hatte, fo hätte der Wairdher ſtatt 


Prozeß auf Prozeß zu häufen, doch gewiß beffer daran 
—— ——— — — — 
etzt 


Brauſeköpſe vor ihre natürlichen Richter zu ſtellen. 
ift uichts zu Ende geführt; man entfremder fid, Die Ges 
müther und fchafft ſich unzählige Schwierigfeiten. Far 
tifch enthielt die in die Tribune und den Reformateur 
erücte Protefiation nicht mehr ald acht Unterzeichnungen. 
ke. Garrel hatte nicht unterfchrieben , eben fo wenig Hr. 
Gormenin, Inden man nun alle dieſe Leute in die Sache 
verwicelt, macht man ed ihnen zur Ehrenfahe, die Pros 
tefiation aufrecht zu erhalten. Man jtellt fih Hrn. Las 
Mennais und ale jene Männer gegenüber, auf welde 
die Blicke der ganzen Vollsmaſſe geheftet find. Die Ders 
theidigung wird glänzend ausfallen; bie 91 Unterzeichner 
werden O1 Bertheidiger aus Allem, was die Kepuplif 
ur immer Ueberfpauntes hat, herbeigernfen. Wird man 
ich wohl weigern, fie auzubören? Dann wirb man fi 
fortwährend in einem fehlerhaften Kreife drehen. Man 
bat darauf gefagt: man muß ein fur allemal ter Repu— 
blif in Maffe eine Schlacht liefern ; wir haben bie Straßen⸗ 
emeute bezwungen, wir müſſen jegt auch bie moralifche 
Emente befiegen. Dies find aber abfolute' Marimen, vor 
deren genauer Anwendung man fich wohl hüten muß... . 
Man müßte alle unfere Juſtitutionen umarbeiten, wenn 
man die moralifche Emeute tödten wollte, tenw fie find 
indgefammt Elemente davon. % Was fol aus allem dem 
werden ? Das, daß wenn man die Republik übermunten 
hat, man fortwährend den Lnzufriedenbeiten gegenüber 
fieht. Iſt einmal das Heuer in der Geſellſchaſt, jo ver 


breitet ed ſich meiter und verzehrt Alles. Man fehe nur 
die Fortfchrirte diejer Unzufriedenheit! Sie geht bis in 
die Nationalgarde, und in der That wird bıefe Garde 
moralifch in ſechs Monaten nicht mehr eriftiren. Die 
Protejtationen werden Immer häufiger. Ohne Zweifel i 
die ganze Juftitution biefer Garde Die bewaffnete Deu ⸗ 
kratie, und ed würde ſonach eine Ruckkehr zur Regelmäßigs 
keit einer guten Regierung feyn, wenn man ihren acti⸗ 
ven Dienft unterbrüdte. Man darf aber nicht vergejlen, 
daß die Zuliusregierung und die daraus bervorgegangene 
Monarchie ausſchließlich auf der Natienalgarde beruhen, 
Sie ift es, bie zur Unterdrüdfung der Emeute intervenirte; 
fie ift e8, die mit itrem Beiſallsruſ den Thron Ludwig 
Philipps unteritügte. Wenn man fie nun jetzt aufhöbe, 
iweldye Stüge würde der Monarchie bleiben? Man wird 
ohne Zweifel fagen: die Armee. Sie feunen aber. unfer 
Rekrutirungsſyſtem; Sie willen, daß unfere Offiziere aus 
der Mittelflaffe und zuweilen felbit aus den niedern Klafs 
fen gezogen werden, und daß fait alle Unteroffiziere zu 
den Genoffen der arbeitenden Klaſſe gehören, deren Kins 
der fie find. Was alfo die Moral ber Armee aufrecht 
erhält, it die Nationalgarde; fehlt ihr einmal diefe, wer 
will dann den unruhigen Geiſt des Soldaten im Zaume 
halten? So viel iſt jegt gewiß, daß die Regierung ges 
gen den Geift ihrer eigenen Imftitution, kampft. Und 
welches Werkzeug gebraucht fle dazu? Die Pairsfammer, 
das heißt, eine nicht populäre Juſtitution, aus Greifen 
zufammengefett, die gefhwächt am Ende ihrer Laufbahn 
ftehen, Der im YAufitande befindlichen eig — 
man Die Eee BERND Ace sun uogeleofe, energier 
loſe Körperfchaft ald Fräftigen Damm jungen Leuten ents 
geaentehen mollen, dies erjcheint wahrhaft unbegreiflich. 
ad Minifterium wollte die Deputirtenfammer diefer Ber: 
folgung beigejellen ; ed fordert Die Ermächtigung zur Eins 
— — gegen die unruhigen Geiſter v. Cormenin und 
udry v. Puyraveau. Dieſe Ermächtigung wird ohne 
Zweifel ertheilt werden, und dadurch wird das Miniſte— 
rium die Beiſtimmung der Deputirten zu der Verſolgung 
vor der Pairskammer gewinnen. Endlich iſt ber König 
felbft, ald Mann von Ausdauer und Feftigfeit, ſehr froh, 
alle Feten Chefs der Nepublif unter Thür und Riegel zu 
haben. Alles dies wäre num fehr gut, fehr voraudjes 
hend bei einer Regierung, wo es feine freie Preife gä 
wo alle Principien und & 
heit in volllommener Harmonie ftänden ıc. 


Paris, den 14. Mai. Die Doctrinaird haben es 
ben Angeklagten unmöglid; machen wollen, von dem Pros 
zeſſe Nugen zu ziehen, und dadurch den Prozeß, ihr 
Stecdenpferd felbit vernichtet, denn wer kann das, was 
ferner noch von den Pairs in Abweſenheit der Angeflag- 
ten, ber Zeugen, der Vertheidiger verhandelt wird, einen 
Prozeß, ein Urtheil nennen ? Diefer Ausweg ift ein bops 
pelfchneidiges Schwerd. — Bekanntlich bejige die Familie 
Montebello ein ziemlich anfehnliches Majorat. Die Rach— 
Fommenfchaft des Marfchalls Lannes war aber fo zahlreich, 
daß die Einfünfte des Majorats in diefem Augenblid fajt 


emente der allgemeinen Sichers ' 


ganz verpfänbet find, und ber jegige Herzog, welcher kein 
uter re it, ſoll ſich gemwöhnlid) * wenig gün⸗ 
igen finanziellen Umftänden befinden. Hr. Thiers fo 
Coielleicht als Mittelsperfon) diefe Familie unter feinen 
befondern Schuß genommen haben und auf den Herzog 
fowohl als auf deijen Familienglieder viel Einfluß aus- 
üben. Befonders foll er bei den Ausftattungen derfelben 
hilfreiche Hand reichen. — Lamartine's letztes Werk über 
ben Drient macht nicht das geringite Glück. Zu beklagen 
it, daß fein großer litterarifcher Ruf fhwindet, gerade 
in einer Zeit, wo feine Berfuche, fih einen Namen in ber 
politifchen Welt zu verfchaffen,, mißlangen. (A. 3.) 
Paris, den 15. Mai, Lord Elliot und Obrift Gurs 
wood, bie auf ihrer Rüdreife hier eingetroffen , follen 
fi) fehr ſtark über die Befchaffenheit des Heers der Kö— 
nigin Außern, Nad ihren Ausfagen wäre dad Heer bed 
Don Garlod in weit beſſerem Zuftande, mit Lebensmitteln 
reichlich verfeben, nur nicht mit Waffen, was allein feine 
Bermehrung hindere, da das Bolf für Don Carlos ſey. 
Wenn man auch zugeben will, daß diefe Ausfagen etwas 
parteiifch oder vergrößert ſeyn bürften, fo fann man doch 
jedenfalls annehmen, daß Valdez die Rage fchwieriger ge- 
funden habe, als er ſich vorjtelte, Er bat alle feine 
Referve herangezogen. Sollte ed zum Schlagen fommen, 
fegt er Alles auf Eine Karte, fein Gegner nicht. — Mit 
der Eifenbahn nah St. Germain wird ed num Ernſt. 
Mafchinen und Mafchiniften werden aus England foms 
men, Diefe Bahn ift darauf berechnet, die von Havre 
kommenden Güter auf MWaaaons fchnell von Et. Germain 
hich>e ge beingeu, während die Seine mit ihren endloſen 
Krümmungen viele Zeit, und der Leinpfad viel Geld Folter, 
Paris, den 17. Mai. Die Gazette des Tribunaur 
ſchreibt; Einen einfachen Bürger beitehlen, ift ſchon arg, 
aber fich an dem Poltzeiprägeften machen, it wahrlich zu 
arg. Vor einigen Tagen waren die Zimmer deffelben 
durch den Regen überſchwemmt. Man fuchte nady dem 
Grunde diefer Ueberſchwemmung, ſah oben u. unten nach, 
und fand endlich, Daß von dem Dache das Blei, mit 
welchem ed bedeckt, geftchlen war, Es gelang bis jegt 
noch nıcht, Die Diche zu entdeden. 
Großbritannien 


London, den 17. Mai. Die Lords Durham und 

Brougham haben fid, miteinander ansgefühnt, 
Rußland. 

Aus Liefland, vom Ende Aprils. Won jetzt erſt 
fünnen wir bei und den Anſang des diesjährigen Früh— 
lings datiren. Es war hohe Zeit. Der Mangel, befon: 
ders an Futter, ift groß und hat. verheerende Folgen ges 
habt. So war man auf einem Gute gendtbigt, ein über 
20 Jahre altes Strehdach abzureißes, um dem Stamnts 
vieh etwas vorzugeben; auf einem andern find nahe au 
20 Stüde Hornvieh in Folge ber färglichen und ſchlech— 
ten Nahrung gefallen. Heu ift bier nirgends zu Kauf 
zu haben, während in Riga unbegreiflicher Weife der 
Preis dieſes Artileld vom vergangenen Herbſte an big 


jetzt doch niemals eine bemerkenswerthe Höhe erſtieg. 


Griechenland. 


Die Koſten des Umzugs der Regierung von Nauplia 
nach Athen werben auf 2700,000 Drachmen berechuet. 
— Der vor Gericht geſtellte Redacteur der Zeitung So— 
tir it freigefprodyen worden. 

Türkei. 

Konftantinopel, den 1. April. Seit en Poſt 
lauten die Nachrichten aus Aegypten in Bezug auf die Peſt 
immer gräßlicher. — Das oͤſtreich. Dampfſchiff, Maria 
Dorothea, weiches während des Winters die Schifffahrt 
zwiſchen hier und Smyrna zur vollkommenſten Zufriedens 
beit der Franken leitete, hat bei feiner Zahrt von Smyrna 
das Ungluck gehabt, bei Nacht auf ein anderes Schiff zu 
ftoßen, wodurd; die Mafchine zerftört wurde; se 
MWeiſe hat Niemand das Leben eingebüßt. — Die Aus— 
befferung des Schiffes ging raſch von ſtatten. Es jcheint 
nicht ohne Grund, Daß das Anftoßen des fremden Schiffs, 
das bie a für ein griechiſches halten, abfichtlid) 
gefchehen ſei. Wenigftens ließ ſich, troß des Geſchreis 
der Rootfen, dad fremde — nicht abhalten, heran⸗ 
zurücken, und ſobald der Stoß geſchehen war, verſchwand 
es. Es herrſcht allgemein der Glauben, daß die griechi⸗ 
fchen Kaufleute in Smyrna mit neidifhen Augen auf die 
neue Dampffchifffahrts « Unteruehmung, welche ber öft 
reichifchen Spelulation fo große Ehre machte, fahen, und 
deßhalb diefen Verſuch eingeleitet haben. Bekanntlich ſoll 
dad Dampfichiff diefen Sommer zwiſchen Galacz und 
bier die Kommunikation einleiten. 

Weſtindien. 


Vom Rhein, ben 15. Mai. Bon ben aus der Pros 
vinz Wejtphalen vorigen Herbft für englifche Rechnung 
nach der weitindifchen Juſel Jamaika verſchifften deut— 
ſchen Landleuten aus der ärmſten Klaſſe hat man Nadır 
richten durd einen von einem berfelben über Bremen ans 
gekommenen Brief an feine Angehörigen. Bis jept hatte 
das dortige Klima auf den Gefundheitäzujtand ‚der Kor 
loniften noch nicht den verderblicdhen Einfluß geüuffert, 
den man befürchtete. Don den 510 Individuen war nod) 
feiner am gelben Fieber erkrankt. Den weißen Plans 
zerm war die Ankunft von einer Anzahl Meißen fehr ans 

enehm gemweien, Geber der Ankömmlinge hatte eine 
—— von beinahe 100 hieſigen Thalern eingehänbigt 
befommen und auf Koften der Kolonialregierung werden 
einige Ortfhaften angelegt, wo diefen und andern aus 
Europa zu erwartenden Ausmwanderern fünftige Wohnfite 
angewiefen werden. Unter den aus hiefiger Gegend abs 
gegangenen Koloniften befinden fich auch manche Hands 
werfer , befonderd Maurer und Zimmerleute, die bei den 
neuen Bauten befcyäftiget worden find, 





Sranffurt, den 17. Mai, Wie man hört, ift 
heute in dem vier Stunden von hier entfernten, in ber 
Nähe Homburgs liegenden befjendarmftädtifchen Orte 
Holzhauſen, ein fatholifcher Pfarrer mir 30 bis 40 Ras 
tholtjchen Familien zur proteftantifchen Religion überges 


‚gen, 


treten; nach andern Nachrichten fol die Ablegung des 
Glaubensbekenntniſſes erft nächften Somntag ftatt finden. 
Perfonen, welche aus jener Gegend kommen, wollen wiffen, 
dag wegen befonderer örtlicher Gründe der Religionds 
rachſel der Holzbaufer auch in andern Fatholifchen Lands 
gemeinden leicht Nahahmung finden fönne, (9. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 

19. Sitzung des großen Prozeſſes am 19 
Mai.) Der Zudrang iſt Rärfer als gewöhnlich, indem 
man die Vorführung aller Angeklagten erwartet. Um 12 
Uhr werden, zum allgemeinen Erftaunen, nur die befanns 
ten 23 Gefangenen eingeführt. Es ſtud 558 Zeugen für die, 
Anklage, und 261 für Die Angeklagten gegenwärtig. Erſt nad 
3 Uhr erfchienen die Paird. Der Präfident forderte num 
bie Gefangenen auf, ihre Erflärungen zu macden, wenn 
fie irgend eine Dppofition geeignet hielten. Der Advofat 
Dedaubierd verlangte im Namen von 4 Gefang., gegen 
die Competenz des Pairshofes zu plaidiren. er Gene 
ralorocurator: Da aud) die abwefenden Angefl. die nem⸗ 
liche Bertheidigungsmeife annehmen dürften, fo beantrage 
er eine Berta ung bis morgen. — Der Präfident erklärt, 
daß diefelbe jtattfinde, damit auch bie abweferden Anges 
klagten ihre allenfallfige Oppofition vorbringen könnten. 
Die Sigung wird um halb A Uhr vertagt. 


Paris, den 20. Mai. Bor ber geftrigen Paird« 
figung benachrichtigte Hr. Martin du Nord deu Praͤſiden⸗ 
dag auch die von der Sitzung audgefchloffenen Ans 
en er rag gegen die Gompetenz des Pairds 
oſs — plãdiren. Es entſtand hierauf eine große und 
lebhafte Berathung darüber, ob man fie in die Sitzung 
zulaſſen folle oder nicht. Die Frage warb endlich mit 82 
Stimmen gegen 78, fonad) ‚mit einer Majorität von nur 
vier, bejaht, 

— In dem Kabinette herrfcht Uneinigfeit, in Folge 
beren eine allgemeine Sufpenfion in den Gefchäften ber 
Minifterien des Innern, des Handels und des Öffentlichen 
Unterrichtd eingetreten ift, fo daß die Bureaurchefd nicht 
allein Mühe haben eine Unterfchrift zu befommen, fons 
dern ſelbſt die Minifter nur zu fehen. 


Spanien In Mabrid nehmen die Sachen eine 
ernftere Richtung. Insbeſondere werden die Verhandlun⸗ 
gen der Gorted heftiger. Der Antrag, die Nationalgüter 
innerhalb eines Jahres den ‚früheren Käufern zurüd zu 
geben, ward mit einer Majorität von 63 Stimmen anges 
nommen. Ebenfo fait einitimmig dad Municıpalgefeg. 
In ber Procuratorenfammer erfolgte am 11. Mai, von 
Lopez geführt, ein heftiger Angriff gegen die Minifter, 
Der Präfident ließ Die Galerien räumen und Truppen 
wurden vor dem Pallaſt aufgejtellt. Die Oppoſition nahm 
die Verantwortlichkeit ber Minifter in Anſpruch und vers 
langte Vorlage des zwiſchen Zumalacarreguy und Naldez 
——— — Der Minifterpräfivent widerſetzte 

ch, unterlag aber bei der Abftimmung mit 50 Etimmen 
gegen 54, — Die Aufregung ift durch bie Entdedung 


einer neuen weitverzweigten earliftifchen Verſchwörung 
vermehrt worden in carliftifcher Bandenführer, Pascal 
Yuente, mit Namen, ift geftern erfchoffen worden. — Als 
fit) Martinez de la Roja geftern aus der Sigung entfernte, 
ward er durch eine Anzahl bewaffneter Leute angefallen; 
man vernahm Drohungen, Echmähungen und den Ruj: 
„Es lebe die Gonftitution !’ Nurmı Mühe brachten ihn 
feine Freunde nach Haufe. Eine große Zahl Milizen machte 
emeine Sache mit dem Bolfe.. Um 10 Uhr warb die 
Menge durch die, bewaffnete Macht zerjtreut, und eine 
balbe Stunde fpäter herrfchte vollftommene Ruhe. Heute 
fchlugen 30 Procered eine Adreffe an die Königin vor, 
worin die Anwendung ber ftrengiten Maßregeln gegen 
bie Mnardhiften verlangt wird. — Die Blofade von San 
Ecbaftian ijt aufgehoben. 


Die neueften Nachrichten aus Brüffel laffen die Aufs 
löfung des Minifteriumd erwarten. Lebeau wird das neue 
Kabinet bilden, in welches Rogier ald Minifter des 
Innern treten wird, 

Man fpricht davon, jedoch unverbürgt, daß auch 6000 
——— Truppen zum Lager von Kaliſch ſtoſ⸗ 
en ſollen. 


Münchner Blätter lieſern noch immer Details über 
das fchmerzliche Ereigniß, das die Stadt betroffen. Nicht 
nur in den über eine Stunde entfernten Dörfern Böhring 
und IJsmaning, , Sondern felbit bis Freifing hin follen in 
den hochgelegenen Gebäuben Fenfter zerjchmertert worden 
fein, während in der Richtung gegen die Dachauer Straße 
der Stoß nur wenig wirfte, fo daß z. B. die dort jichens 
den Remifen.faft unbefchädigt geblieben feien. Ueber eine 
Stunde weit, bis in die Gegend der Sternwarte und 
der Hirfchau, wurben Körperiheile der Unglücklichen ges 
fchleudert, Ein Bruder des verunglückten Artillerieforpos 
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Beachtenswerthe Anzeige. 


rald Hogemann wollte biefen eben befuchen, als auf feis 
nem Wege dahin die Erploflon ausbrach ; faum war er 
von feinem Schreden zu ſich gefommen , fah er bie abges 
riffene Hand feines Bruders, an deren gefhmärzten Fin—⸗ 
gern noch der mwohlbefannte Eiegelring ftedte, vor ſich 
auf dem Felde liegen. Kurz darauf eilte der Vater der 
beiden Eöhne, Cafetier Hagemann, herbei, hörte die 
ſchreckliche Kunde und ſank ohnmächtig vom Pferde. — 
Die gefundenen Ueberreſte der 9 Keichen wurden in 2 Särs 
gen gefammelt, u. über den vermiſchten Gebeinen verrichs 
teten ein proteftaut. u, ein fathol, Geiftlicher die Einfegnung. 
Der zu Beforgung eines Briefs furz vor der Erplofion 
weggegangene Soldat, fo wie ein entfernter Wachpoſten, 
berichten von Xeußerungen des Stanislaus Echmitt, Die 
jeden Zweifel über deſſen verbrecheriſche That heben, — 
Jenem Wachpoften (der die Erplofion fah, von ihr nies 
dergefchmettert wurde, und lange beſinnungslos lag) 
hatte Schmitt kurz vorher zugernfen: „Du wirit von 
Glück fagen können, wenn du heute deinen Kopf behältſt.“ 
Dem Waächpoſten vor dem Pulvermagazin fagte er beim 
Eintreten: „Du wirft heute noch glücklich werden !’‘ 


Der Prozeß, zu welchem die Deputirtenwahl des Freis 
herrn v. Gagern ji Worms Veranlaffung gab, iſt mit 
einem Vergleiche beendigt worden, .der unter Vermittlung 
des Präfidenten Freiberrn v. Lichtenberg zu Stande Fam, 
und worin die Bellagten erflären: „daß fle durch Die dem 
Großherzog üderreichte Adreſſe nach ihrer, fortwährend 
noch ganz in bderfelben Weiſe beftchenden, Weberzeugung, 
ſich lediglich gegen das Ergebniß der erfolgten Wahl felbjt 
audzuiprechen , keineswegs aber zunächit die Mitglieder 
des Mahlcollegs irgend perföntich zw beleidigen beabfidy- 
tigt haben.“ 


— — — — — — — 
Otedacteur und Werleger: ©. It. Kolb. 





Unter Aufſicht der k. k. Wehörden in Wien , wird bie in k. k. Gchlefien liegende 


prachtvolle Herrfhaft K. Kuntſchuͤtz 


gerichtlich geſchaͤtzt auf 1,287,500 Gulden, ſodann das in Teſchen befindliche, ſchoͤne und eintraͤgliche 


palaismäßig gebaute Großbürgierhbaus 


Nro. 104, gerichtlich geſchaͤtzt auf 400,000 Gulden, ausgeſpielt. 
Mit diefer Ausfpielung find noch 26,500 Geldgewinne verbunden, im Betrag von 525,000 Gul⸗ 
den. Die erfte Ziehung diefer fehr ſchoͤn eingericht,ten Lotterie iſt fhon 
den 30. Mai diefeg Jahres 
wozu Driginalloofe, das Stüd zu fl. 7, und bei Uebernahme von 5 Stück das 6te gratid unter Zus 


cherung reeler Bedienung zu haben find bei 


Moriz Iſaak Stiebel in Frankfurt a. M. 


(Briefe und Gelder werden frei erbeten.) 


Neue Speyerer Zeitung. 





Dienstag Tr, 





* Blidauf bieTagsbegebenheiten. 

Die Dinge in Spanien begumen eine ernitere Wens 
duug zu nehmen. Valdez, obwohl er neulich mur einen 
geringen Verluft erlitten, fcheint moralifch vernichtet zu 
feyn. Das Spftem des Fuftermilieus, das man bisher von 
Madrid aus aufrecht zu halten juchte, läßt die Spanier 
falt und gleichgültig, und die Mehrzahl von ihmen zeigt 
feine Luft, hiefür, oder für das perfünliche Intereſſe ber 
Königin, große Opfer zu bringen, indbefondere, wo es feyn 
muß, ſelbſt das Leben in die Schanze zu fchlagen. Die 
Basken und Navarrefen haben ein perfünfiches Intereſſe, 
das mehr oder minder alle anfenert; es iſt Died nicht der 
Prätendent, der nur ald Bereinigungspunft dient, fondern 
es find ihre alten Privilegien, um die-fie fampfen. Ein 
gleiches Mittel der Begeijterung fehlt auf der andern 
Seite ; denn das „königl. Statut” vermag ſolches nicht 
zu bewirfen. Borausfichtlich wird die äußerſte liberale 
Partei nım um fo mehr entſchieden hervortreten , als die 
durchaus autinationale Mapregel einer fremden Jutervens 
tion droht. Nach dem, was in Madrid, namentlich bei 
den Gorted, vorgegangen, kann ein Sturz des dermaligen 
Miniſteriums kaum mehr bezweifelt werben, Es läßt ſich 
nun feine Möglichkeit abjehen, daß Xeute von einer aus 
dern, als der entfchieden liberalen Anſicht, die fo erles 
digt werdenden Stellen einnehmen können. Es iſt nicht 
zu bejtimmen, wo dann die Bewegung Salt machen wird. 
Leicht möglich, daß Diejenigen, welche bisher auf den 
Triumpf des Don Carlos hinarbeiten, jpäter zu bedauern 
haben werden , gerade durch deſſen momentanen Erfolge 
den Radikalismus entſchieden befördert zu haben. 

— Wie man aud Karlöruhe vernimmt, iſt der Ber 
tritt Badens zum Zollverein durch eine am 12, Mai zu 
Berlin unterzeichnete Convention entfchieden worden. Schon 
am 18. war der neue Tarif in Wirkung gefest. Wenn 
die Kammern ihre Zuſtimmung gegeben, tritt ber freie 
Verkehr nadı den Bereinslanden ein, ausgenommen eins 
jene Artilel während der naͤchſten drei Monate. 


104. den 26. Mai 1835. 





Deutſchland. 


—— den 21. Mai. Der Bauer Fahner 
u Stettenberg, im —— Erlangen, hatte nach der 
nlirevolution mehrere Schriften im Drud herausgegeben, 
worin er heftig auf die Beamten feines Gerichte, Polis 
zei- umd Forftbezirfes lodzog. Nachdem hierauf vor eis 
niger Zeit eine Specinlunterfuchung gegen ibm angeorbnet 
worden war, ilt er jegt zu Omonatlicher Gejängnißftrafe 
und in alle Koften verurtheilt worden, 


Weimar, den 20. Mai, Gegen Mitternacht, dom 
16. d. M., fah man in der Richtung von Südweſt nad) 
Nordoft eine Fenerfugel über die Stadt binfliegen, deren 
Glanz eine augenblidliche Helle verbreitete. 


Koblenz, den 21. Mai, Morgens 9 Uhr, So eben 
fommt die Mainzer Poſt gegen 3 Stunden verfpäter) hier 
an; Die Urfache diefer Berjpätung ift ein Wolkenbruch, 
der oberhalb Trechtingshanfen gefallen. 


Frankfurt, den 19. Mai. Ein fi bier aufhalten» 
der ehemaliger General La Fleche, ſoll Unterzeichnungen 
fammeln für den Bau eines durch den Schwarzwald 
appulegenden Kanald zur Verbindung der Donau mir dem 

heine, Su Frankreich und Holland follen bereits © 
Millionen fubjeribirt ſeyn. (7) 


In Schwaben, im Dberamte Waiblingen und bei 
Nagold, bat das von einem Wolfenbruche begleitete Ges 
witter vom 19, Mai mehrfach großen Schaden verurfacht. 


Karlsruhe, den 19, Mai. Am Schluffe der heutis 

en Sitzung der zweiten Kaumer der Stände bringt der 

hräfvent zur Kenntnig der Kammer, daß dem Buchhänd⸗ 
ler. Groos der Durd bed Antrags des Abgeordneten v. 
Rotteck durch folgendes, demfelben von dem biefigen Pos 
lizeiamte zugejtellteö, Reſcript des großh. Miniſteriums 
ded Innern unterfagt worden fei: „Miniſterium des 
Innern. Karlsruhe, den 19, Mai, Auf Vorlage einer 
Abjchrift bed Vortrags des Abg. v. Rotteck in der 19, 
Eikung der zweiten Kammer vom 18. d. M., die Er 
gänzung und Sicherſellung der Derfaflung betreffend, 
wird mach deren amauen Prüfung und Würdigung im 
Sintereffe der Regierung des Landes und im wohlveritan« 
denen Intereffe der zweiten Kammer felbit, der Drudf 
Diefer Antragsbegründung fowohl in den Protofollen der 
Kammer, ald auch zu jedem andern Zwed unterfagt. 
Das Polizeiamt bat diefe Entfchlicfung dem Buchhänd— 
ler und Budydruder’Groos zur unabänderlichen Nachadı- 
fung zu eröffnen. % Winter.” &s wurde bie Berles 
fung Diefed Aktenſtücks mit fichtbarem Staunen anges 
hört. v. Itzſtein, vielſtimmig unterſtützt, namentlich von 
Welcker, Winter von Heidelberg, Gerbel, Schaaff, Mohr 


und A., fchlägt die Verweiſung an die Abtheilungen vor, 
9. Roitech findet im diefem Reſcripte die glaͤnzendſte Bes 
ftätigung, die feinem Antrag hätte zu Theil werden föns 
nen, Die Berweifung an die Abtheilungen wird won ber 
Kammer mit Stimmeneinhelligkeit beſchloſſen. 

(Freib. Zig. und Sch, Merk.) 


$ranftreid. 

Paris, ben 19. Mai. Der General Mina ift zu 
Montpellier angekommen, wo er einige Zeit zubringen 
wird, um feine Fehr geihwächte Gefundheit wieder herzus 
das Schloß. de la Pitaine, eıne 


ſtellen. Er hat, fagt man, 
Biertelftunde von Montpellier, in einer ber berrlichiten Ges 


genden gemiethet. In diefem nämlichen Schloſſe ſtard taft 
in dem höchiten Elende der Vater eines jungen Zöglings, 
von Brienne der etwas fpäter Herr der Welt wurde, das 
alte Europa durdyzog und überall auf feinem Wege bie 
Throne niederftürgte. (2) 

Zufolge ſchweiz. Blttr. hat das Handlungshaus Hands 
mann in Miühlhaufen in einer der öftreidhifchen Lotterien 
die auf 300,000 fl. gefhägre Herrſchaft Reudenftein ges 
wonnen, und den ganzen Gewinn dem Sofpitale von 
Mühlhaufen überlafen. Aud; den General Mina traf 
ein Preis von A000 Gulden. 


(10. Prozeß⸗Sitzung der Pairdfammer am 
20. Mai.) Der Zudrang iſt fehr groß. Außer ben 23 
gewoͤhnlich erfcyeinenden Gefangenen wird noch ein 2Ajter 
eingeführt. Rach 1 Uhr beginnt die Sigung. Der Gene 
neralprofurator zeigt an, bie gewöhnlich nicht ans 
wefenden Gefangenen feyen von dem gellrigen Pairdbes 
ſchiuſſe benachrichtigt worden, hätten indeffen, mit Aus— 
nahme etned Einzigen (Micot), erklärt, „ſie würden nur 
der Gewalt der Bajonette weichen.‘ Er beantragt für 
dann, in der Abmefenbeit jener das Verfahren fortzufegen. 
— Der Gerichtöbote verliedt die Protofolle, durch welche 
jene Weigerung der Angeflagten conftatirt wird. — Ads 
vofat Defaubiers hält feinen Vortrag gegen die Com— 
petenz der Pairs. Er erwarte geringen Erfolg, dürfe 
aber kein Vertbeidigungsmittel vernadyläßigen, und lege 
eine legte und feierliche Proteftation ein. Der Art. 28 
der Gharte habe den Pairs die Jurisdiction über die At 
tentate zugewieſen, „welche durch das Geſetz bezeichnet 
würden.” ı Nun fey aber ein Geſetz, Durch welches dieſe 
Bezeichnung geſchehen, noch nicht vorhanden, es könnten 
demnach auch nicht die Pairs, fondern nur die gewöhns 
lichen Gerichte hierüber erlennen. Die Pairs befäßen 
nicht einmal ein Procedurgeſetz, denn das gewöhnliche 
hätten fie durch ihre vorige Entfcheibung unanmendbar 
erflärt. Für die Beklagten böten fie Feine Garantieen 
dar: ed richte der Sieger den Brjlegten, wohl gar in deffen 
Wenn auch fein Gaffationshof ihre Bes 


Abiwefenheit. \ # \ 
dylüffe zu vernichten vermöge, fo gebe es ein anderes 
<rıbunal, das fie caffiren werde: die öffentliche Meinung. 


—_ Der General-Procurator entwickelt ziemlich Furz feinen 
Gegenantrag. — Defaubierg replicirt, und endigt, 
indem er am die Morte des unter der Guillotine jterbens 
den Danton: „Es iſt befer, ein arıner Fifcher ſeyn, 


ald bie Menfchen regieren’’ erinnernd, — fagt: „Es ift 
befler, ein armer Fifcher, ald genöthigt zu = fie J 
richten, Leute der Politik mit kaltem Blute zu richten 
Leute, die ſeit 13 Monaten in den Gefängniffen ſchmach⸗ 
ten.“ — Um 24 Uhr ziehen fi die Pairs in den Be 
rathfchlagungsjaal, Nach Ipitündiger Berathung erfcheis 
nen fie wieder, und and, die (mittlerweile abgeführten) 
Gefangenen, legte der Zahl nach durdy einen weitern 
Angeklagten, Namens Noir, vergrößert, — Der Präfi. 
De Dans — —— Entſcheidung, wonach ſich 
er Pairshof competent erklaͤrt. — Die nächſte 
findet bis Freitag ftatt, — 
— Deputirtenſitzung vom 20. Mai. Sauzet, 
Berichterſtatter der betr. Commiſſion, hält einen ungeheuer 
gedehnten Vortrag, deſſen weſſentlicher Inhalt darauf hin⸗ 
ausgeht: da der Hr. v. Cormenin erklaͤrt, dad befannte 
Schreiben an die Aprilangeflagten nicht unterzeichnet zu 
baben, auch feine Verfolgung gegen ihn zu geftatten, 
allein folche gegen Hrn, Audry de Puyraveau, der jede 
Erklärung vermeigere, zu geitatten. — Die Discuffion 
hierüber beginnt gleichfalls nächſten Breitag. — Sodann 
ward die Verhandlung wegen der ür Fortunterbaltung 
der Kolonie Algier verlangten Summe wieder aufgenoms 
men, doch nicht zu Ende gebradıt. 


Großbritannien 


London, den 19. Mai. Aus den Parlamentövers 
— ee 49, gr Negierung zur Rollen» 
ung de emſe⸗Tunnel's 30,000 Pf. Sterli 
** ‚000 Pf. Sterling vorges 
Spanien. 
Die Königin hat höflich danken laſſen auf die antis 
anardyifche Adreffe der erften Kammer. — Der Abgeords 


nete Galiono erflärt dad Gerücht, ald habe er dem neus 
lichen Angriff auf bie Perfon von Martinez de-Ia Roſa 


angelegt, für verlaͤumderiſch, indem er vielmehr benfelben 


dagegen zu fehügen gefucht. Deſſen ungeachtet iſt fein 
Sobn in der Nacht vom 13. Mai ‚verhaftet worden. — 
Am 12. ward ein Canonifus von ber Kathedrale v. Bars 
baſtro hingerichtet. — Die gefammte Miliz von Pampes 
luna bat wider eine fremde Intervention proteftirt, welche 
die Dffiziere der Valdez'ſchen Armee in einer Adreffe au 
die Köntgin verlangten. 


Portugal 


Liffabon, den 2. Mai. Nach einem Defret vom 
15. April, fann fein Dffizier mehr feines Grades ohne 
ein kriegégerichtliches Urtheil beraubt werden, Eine 
Ausnahme bievon machen die franden Dffiziere. Sein 
Dffizier kann im gefeglichen Vorrücden gehemmt werden, 
ohne daß, ihm von den Gründen Rechenſchaft gegeben 
wird. Die Regierung ift temporär ermächtigt, die Of⸗ 
fiiere zu entlaffen, welche unter den Fahnen der Empds 
rung gedient haben, und nicht gemügende Bürgfchaft für 
ihre Anbänglichfeit an die Königin und am die konſtitu⸗ 
tionelle Bertaffung liefern. (3. Dit.) 


Aegypten. 


Smyrna, ben 18, April, Zu Fua, einer Stadt von 
25 bis 30,000 Seelen, die am Nilufer dem Kanale Mahs 
mudie gerade —— liegt, hat die Peſt mit ber Aufs 
ſerſten SHeftigkeit gewüthet. Nur drei Häuſer blieben 
verſchont. Man verfichert, von 19,000 Menfchen, bie 
von der Krankheit befallen wurden, feien faum 500 am 
eben (oder in der Stadt ?) geblieben, fo daß die Stadt 
beinahe entvölkert fei. Gleich fehr haben ſämmtliche 
Dörfer an den beiden Nilufern gelitten, — Der Berlauf 
ber Krankheit war in vielen Fällen noch fehneller, als 
bei der Cholera; binnen wenigen Stunden erfolgte der Tod, 


Neunueſte Nadhridten. 


Paris, den 22. Mai. Die Deputirten haben bie er 
fen Unfäge im Budget hinfichtlich der Kolonie Algier ber 
willige. — Geftern Abend fomohl, ald an einigen vors 
hergehenden Abenden wurde an der Port St. Martin aufs 
rührerifches Gefchrei ausgeſtoßen. Es wurden die 3 ges 
möhnlichen Aufforderungen an die Menge gemacht, ſich zu 
zerſtreuen. Bergeblich. Die bewaffnete Macht fchritt ein 
und verhaftete gegen 200 Perfonen, von denen jedod; die 
meiſten heute wieder freigelafjen werden, da fie blos durch 
Neugierde dazu getrieben waren, — Geitern ward der „Re⸗ 
formateur‘’ und vorgefleru die „Mode“ conftscirt. — Der 
Sohn ded Marfhals Soult hat feine Reflgnation als 
Gefandter im Haag eingefchickt. — Allgemein iſt man ers 
ftaunt ‚über das gefunde Ausfehen des Prinzen ZTalleys 
rand, der, wie man wiffen will, nah Wien zu geben bes 
abfichtigt. — Zmifchen dem Marfchall Soult und dem 
Könige herrfcht Zwift wegen eined Gemäldebandels, ins 
dem ber legte dem Marfchall, auf beffen Bemerfen, er fei 
feit der ZJulirevolution in eine halbe Million Schulden ges 
ratben, und müffe nun feine Gemälde verfaufen, 8 ders 
jelben für eine halde Million abkaufte, deren Auswahl 
man fich nun gegenfeitig bejtreitet, 


London, den 20. Mai. Lord Ruffel ift, ohne daß 
die Toried es nur — haͤtten, ſich zu widerſetzen, zu 
Stroud ald Abgeordneter gewählt worden, 


Spanien. In der — — vom 12. 
Mai ward der Finanzminiſter heftig unterbrochen, als er 
behauptete, bei den neulichen Nuheftörungen ſeyen Gar» 
Liften betbeiligt. Er fügte bei, man habe Truppen bei ben 
Kammerfigungen aufftellen wollen, um die Ruheftöruns 
gen zu verhindern, worauf der Präfldent fich mit den 
Worten erbob: „Ich erklärte geftern und wiederhole hies 
mit, daß wenn eine bewaffnete Macht fih ohne meine 
Autorifation der Kammer nähert, ich die Sitzung fufpen 
dirca werde.‘ Der Minifter fuchte feine Anfichı zu vers 
theidigen, der Präfident ſchloß jedoch mit der Ermiedes 
rung: ‚wenn die Truppen gefommen wären meine Ber 
fehle anzunehmen, fo würde ſich alled gemacht haben.’ — 
Die Garnifon zu Madrid ift durch ein Regiment verftärft 
worden, — Ebenſo haben die Behörden Orohende Pros 


elamationen gegen Zufammenrottungen erlaffer. — Das 
Madrider Blatt Abeja fucht nun die Spanier auf eine 
fremde Intervention vorzubereiten, indem fie hervorhebt, 
daß die Mitwirkung fremder Truppen bei dringender Gefahr 
noch feine Intervention ſey; auch der große Napoleon 
babe im Glanze feiner Madıt die Mitwirkung Anderer in 
Anſpruch genommen; Spanier hätten feine Armeen in Pors 
tugal und im Norden verftärkt; die AnglosAmerifaner 
nur durch franz. Hilfe ihre Unabhängigkeit erlangt; die 
Belgier verdanften die Erhaltung ihrer Gelbfiitändigfeit 
dem zweimaligen Einrüdfen der Sransofen; die Mitwirs 
Pung einer fpanifchen Divifion habe die Fiucht des Don 
Miguel und Don Garlos aus Portugal befchleunigt ꝛc. 

Der ruffifche Kaifer bat fih einen Bericht über ben 
Zuftand der Kriegsfhiffe eritatten laffen; man will wifs 
fen, manche der Kinienfchiffe und Fregatten fönnten bie 
See nicht halten, 

Mien, den 18. Mai. . Neuerdings verlautet, daß 
ſich die Neductionen bei der. Armee über alle Zweige vers 
breiten follen, So merden, einem neuen Befehle des Hof- 
kriegsraths zufolge, eine Anzahl Divifionen bei dem Fuhr⸗ 
wefen aufgelödtt. Die Diftziere werben eingetheilt. Man 
bringt diefe Maßregeln mit der dermaligen Anmwefenheit 
beinahe aller fommandirenden Generale der Monarchie in 
der Hauptftabt in Verbindung. 

Der befannte Kreuz Sorrefpondent der Allgın. Ztg. 
aud Preußit bemerft, nachdem er von dem Lager bei 
Kalifch, u, von der Zufammenfunft des Königs von Preußen 
und des Kaiferd von Rußland gefprochen: „Dieſe Zus 
ſammenkunft fann im gegenwärtigen Augenblid , wo-ber 
Krieg in Spanien eine veränderte Wendung nimmt, von 
großer Wichtigfeit feyn. Sie wird wenigftens die Sees 
mächte veranlaffen, die fpanifche Frage mit "Behutfamfeit 
zu behandeln, und wenn von einer factifchen Intervention 
die Rede feyn follte (was noch unwahrfheinlich ift, weil 
man wohl weiß, mie fie begonnen, nicht aber wie fie 
beendigt werden fann), fie abhalten, willkührlich und auf 
gut Glück einzufchreiten , fondern die Umftände und das 
Recht dabei in Anfchlag zu brigen“ Sodann ermangelt 
jener Sorrefpondent nicht, die franz. Regierung wegen dee 
großen Prozeffes ernitlich zu tadeln, i 

Eine ber fchottifcen Synoden hat gegen bie weitere 
Verbreitung bösartiger Lehrern — einen Faſttag audges 
fchrieben ! 

Bom Main, den 5. Mai. Gch kann Ihnen die 
wichtige Nachricht mitrheilen, daß der Vertrag, durch 
melden das Herzozthum Naffau und die freie Stadt 
Franffurt dem großen deutfchen Zoll und Handelsverbande 
beitreten, am 12. d. M., alſo gleichzeitig mit Baden, 
in Berlin unterzeichnet worden it Im nafjauiichen wer⸗ 
den von heute an die Eingangszölle nad dem Tarif ber 
Bereinftaaten erhoben; zu Frankfurt aber ift noch feine, 
auf den Beitritt zum Verein fich beziehende, Kundmas 
dung von Amtöwegen erfchienen, (9. M.) 

Mündıch, don 21. Mai. Der Minifterrefident am 
f, Hofe zu Hannover, Frhr. v. Hormapr, iſt geitern hier - 
einge.roffen; mie es heißt, wird derfelbe nicht mehr am 


feinen Poſten zurückkehren. — S. M. der König hat bes 
fohlen, daß der neue Pulverthurm in folder Entfernung 
von der Stadt gebaut werde, daß ein allenfalljiges Uns 
glück diefeibe nicht mehr berühren kann. Der Schaden, 
den die neutiche Exploſion in und an den Hänfern unfes 
rer Stadt verurfachte, beläuft fich mach ficheren Angaben 
anf 250,000 fl. Die Bürgerfchaft hat bereits Schritte 
gethan, um auf Entfhädigung aus Staatsmitreln Anſpruch 
‚zu machen. ’ 


Karlsruhe, den 28. Mai. Die von der 2. Kam⸗ 
mer zur Prüfung und Begutachtung des abgeſchloſſenen 
Zollvertrags und der daranf Bezug habenden prod:joris 
fhen Verordnung nicdergefeßte Kommiſſion, beiteht ans 
den Abgeordneten Dörr, Goll, Poffelt, Buhl und Lauer. 
‚Diefelbe wurde in der heutigen Sigung um 6 Mitglies 
der verſtaͤrkt, nemlich burch die Abgeordneten Bader, 
Völker, v. Itzſtein, v. Rotteck, Hoffmann und Regenauer. 


Medacteur und Verleger: ©. Zr. Kolb. 
ER ER TEN EEE SCENE LTE 21 STREET ο⏑ 
[2912] Befanntmadbına. 

Dur Urtheil des Koöͤnigl. Bezirkegerichts Landau, 
vom dreißigften April 1835 erlaffen in Sachen: 1. Phi⸗ 
Upp Ghrlih, Wirth, in Pirmafend wohnbaft, in feiner 
Eigenſchaft als Geftonär von Katharina Knörr, Ebefram 
zon Jacob Ickel, Adersmann, in Winzes, Kantons 
Pirmafens, wohnhaft; 2. Johann Georg Knörr, Ackers⸗ 
mann, gebürtig zu befagtem Winzeln, dermalen aber 
‚wohnbaft in der Eolonie Scıebny Brod, im RKoͤnigreich 
Polen, im Tubotinifchen Amte und Lomſiſchen Kreiſe, Aus 
guftomifder Woyewodſchaft, und 3. deſſen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, des vorgenanten Philipp Görlih, Wirth zu Pire 
maſens, gedachte Catharina und Johann Georg Knörr 
als Erben an dem Naclaffe ihres, nad ihrer Bebaupr 
tung in franzöfifhen Milttärdienden verftorbenen Bru⸗ 
ders Georg Heinrih Knoͤrr von Pirmaſens, Bezirf Zweir 
brüden, im koͤn. baier. Rheinfreife, ald Kläger; gegen 
Sjafob Held, Aderdmann im Fredenfeld wohnhaft, als 
Beflagten; 

wurden bie Kläger zugelaffen, ben Tod bed genann- 
ten Georg Heinrich Knoͤrr durh Zeugen zu beweilen, und 
es wurde zugleich verordnet, daß das Zeugenverbör con» 
tradbictorifch mit der koͤn. Staatebrbörde am Bezirksger 
richte zu Landau adgebaiten merde, maß hiermit zur,alls 
gemeinen Kenniniß gebradt wird, 

Kandau, ben 22. Mai 1535. ' 

Der Anwalt der Kläger: 
Breal. 





[191521 Bei dem Unterzeichneten kann ein gut ge 
zogener junger Menſch, ſogieich als Lehrling aufge 
nommen werden. 

Speyer, im Mai 1835. | 

Fran. Ruff, Bubinder. 


129109] Der Pfarrer P..l Sch.... r in M......... 
bar Rrrason u E dm baier. Rheintreiſe wird hiedurch aufge⸗ 





fordert, feine Schuld von fl... fr. binnen 4 Wochen zu 

bezahlen, oder zu gemärtigen, daß ber Name gan br 
fannt gemadt wird. N 
Mainz, den 22. Mal 1835. 
D. Deſouche, Wihb. 


— it —⸗ 








⸗ — — — ⸗ 


[29352] Der Unterzeichnete, indem er beabſichtigt 
nädften Donnerftag, den 25. dieſes, mit einer großen 
Aus wabl Damenſchuhe, Stiefelben, Pantoffeln und Kin 
derſchuden, in Speyer einjutreffen|, erlaubt ſich, durch 
diefed ein geehrtes Publitum barauf aufmerkfam. zu 
machen. Schönheit der Urbeit, moderne Facon, jo wie 
Güte der ſelben, für welche er im Stande ıft die ſchmei⸗ 
Selbafteften Zeugniffe vorzuzeigen, laflen ihn hoffen, dag 
fein Fabrifat bier eben den Beifall, wie in feiner Ba: 
terftadt, im Franffurt und mebreren andern Orten bat, 
erhalten werde. Bilige Preife werden ihn noch befoa: 
ders empfehlen. 

3. Dürr Sohn, Damenfhubmader in Mainz. 











[2943] Kommenden Samflag, als den 30. Mat, 
Vormittags 40 Uhr, werben durch den unterzeichneien 
kön. Rotär 

18 Stämme weißbuchen Werks oder Geſchirrbolz, won 
fhönfter Quantität, welche fh für Wagner, Müller, Dres 
ber, Schreiner 10. eignen, gegen glei daarr Bezahlung 
auf dem Zimmerplage der Erben von Stepb.in Reicherd 
in der Borftadt babier, wo ſolche auf taglich eingeichen 
werden koͤnnen, verſteigert. 


Speyer, den 23. Mai 1835. j 
Reichard, Notär. 


— 








m. 


29142) Die Erben von Tbeobald Karcher dabier 
mwünichen thre beiden, unten naͤber bezeichneten Döfe aus 
freier Hand unter annehmbaren Bedingungen zu verkau⸗ 
fen, und erfuden die bieranf Reflectirenden fig deßhalb 
an Hın. Franz Karcher daſelbſt zu menden. 

1) Den Amoshof, eine Viertelftunde von Nieber 
kirchen, Ranton Dtterberg, beftebend in einem Wohn⸗ 
baue, Scheuer, Stall für M Stüd Vieh, Schaaf⸗ 
tal für 500 Stück, enthält circa 140 Morgen 
Fand, wovon über die Hälfte urbar und angepflange 
ift, 18 Morgen Wiefen, und 60 Morgen Oedung, 
zur Schaafwmeide dienlich. 

2) Der Einfiedler Hof, an der Straße zwiſchen 
Katferslautern und Landſtuhl, beflebend in reinem 
Mobnbaug, einer Brandweinbrennerei, einer Echeuer, 
Staluna für 30 Stud Bieb und Schaaffial für 
7150 Stuͤck, entbält 60 Morgen Aderland, 60 Mor 
gen BWielen und 50 Morgen Oedung zur Scharf 
mweide; in einzelnen Wieſen befindet ſich aub Torf. 

Im Kalle ſich Heine Fiebbaber auf Eigerttum finden 
follten, iſt man nicht abgeneigt, obige Höfe auch in Mie⸗ 
ihe zu geben, ; 

Kaiferslautern, den 20, Mai 1835. 


Kenne Spyeye 





Mittwo 


ro, 105, 


rer zeitung. 


den 27. Mai 1835. 








Rbeinbaierm 


* Speyer, ben %. Mai. In Mannheim will man 
wiffen, die Majorität der badifchen Abgeordnetenkammer 
werde, um fich für dad Drudverbot der v. Rotteck'ſchen 
Motion zu entfchädigen, dem Zollanfchluße Badens ihre 
Zuftimmung verfageı. 


Bemerf. d. Redact. Wir glauben durchaus nicht, dag ſich 
die Majorität der badifhen Kammer bei ihrer Abſtimmung über 
die Frage wegen bes Beitritts oder Nichtbeitritts zum Zollvereine 
durch irgend ein anderes Motiv leiten faflen werde, als das ihrer 
Ueberzeugung über die Nützlichkeit oder Schädlichfeit der Fol⸗ 
gen bes zu thuenden Schrittes, — keineswegs, um ſich wegen ir⸗ 
gend eines andern Punktes zu entfhädigen. Vorſtehende Ans 
gabe mag ſonach nur darım in unferm Blatte abgedrudt werben, 
um das Publifum auf die Grundlofigfeit des verbreiteten Gerüd- 
tes aufmerfjam zu machen. — Uebrigens ift es allerdings richtig, 
daß die zur Berftärfung bes betrefi. Kammerausfchuffes gemählten 
Mitglieder, fo viel man weiß, größtentheils feine Freunde des Zoll« 
beitrites find, wie namentlich v. Itzſtein, von Rotteck ıc. 





Brehbrktanniem 


London, den 18. Mai. Bei der Berfammlung ber 
Freunde der Eclavenbefreiung erfdyien auch D’Eonnell, 
Als. er erſchien, empfing ihn Lord Brougham herzlich mit 
einem Händedrud und ſprach: „Ladies und Gentlemen, 
ich will blos erflären, daß unfer Freund und Mitarbeis 
ter, ein fo großer Feind jeder Art von Sclaverei, ald ir⸗ 
end Jemand, id; meine das ehrenwerche Mitglied für 
ublin, berzlich damit einverftanden ift, daß von dicfer 
Berfammlung alle Politik, betreffe fie Kirche oder Staat, 
ausgeſchloſſen bleibe.’ D’Connell begann feine Rede mit 
ſchatfem Tadel gegen Nordamerika, das ift manchen feis 
ner Staaten die Sclaverei beibehalte. „Es ift Edel ers 
regend, für jeden Freund der Freiheit, zu hören, wie fie 
fih ihrer demofratifhen Grundfäge und Staatseinrich⸗ 
tungen ruͤhmen, ohne bei ber Erinnerung an ihre Skla—⸗ 
von zu erröthen. Sie find Verräther an der Freiheit und 
an ihrer Ehre. Aus verfchiedenen amerifanifchen Parlas 
mentsaften geht bewor, daß fein Richter, Parlamentömits 
glied, Advofat oder Prediger etwas gegen bie Sklaverei 
fihreiben darf, bei einer Gefängnißftrafe von 3—21 Jah⸗ 
ren; und daß kein Amerikaner einen Sklaven leſen oder 


ſchreiben lehren darf, bei einer Straſe von 3-12 Mor 


Truppen gefeuert? — 


taten. Dies ift ſchwarze Schmach für Amerika's fterns 
befäted Banner. Vergeblich weht es über der See, die 
Ehre der gerühmten Repubfif der neuen Zeit verfündend; 
die unter ihm fechten, find Verbrecher am Menfchenge; 
fdylechte, Verräther an ber Freiheit, an ihrer eigenen Ehre, 
und Läfterer des Allinächtigen. Gottes Arm ijt entblößt; 
mögen die Feinde deffen, der, um Ale, Schwarze wie 
Weiße, zu retten, geitorben iſt, feine Strafe fürdıten. 
O möchten meine Worte, mit dem Fener des Zorns, der 
in meinem Buſen brennt, durch ben Weſtwind über den 
Dean getragen werden, und an ihre Ufer, über ihre Berge 
dringen, und erfchallen bid hinab zum Miffiffippi, zum 
Dbio, zum Miffouri, zu den Strömen Amerika's!“ — 
D’Eonnelld Rede ward mit begeiftertem Beifalle aufge 
nommen. — (In öffentlichen Blättern bat D’Eonneit üb» 
rigens erflärt, fein Tadel fei nicht gegen alle Amerikaner, 
Tuner ausfchließlic gegen die Sklavenbeſitzer gerichtet 
geweſen. 


Neueſte Nachrichten. 


1. Sitzung des Pairshoſes vom 22. Mai.l 
Der Angeklagte Abbe Noir erflärt, er wohne den Siz— 
zungen bei, um die ZeugensAudfagungen zu vernehmen, 
jedoch müſſe er ausbrüdlich bemerken, daß aud er mıt 
ben übrigen Gefangenen proteftirt haben, uud nid;t ges» 
meint fei, durch diefen Schritt eine Präjudiz gegen feine 
Mitgefangenen zu geben. -— Der Präfid. fragte dem 
Gefang. Morel, ob er bei feinen, während ber Unter⸗ 
ſuchung gemadıten Zugeftändniffen beharre,. — Morel: 
Ich geftebe nichts zu, was ich befannt haben foll; ich pros 
teſtire. Man gibt dem Gefeg von 1834 gegen Affocias 
tionen rüchwirfende Kraft. Wenn eine Strafe gegen und 
audgefprochen wird, fo werden wir ungerechter Weife vers 
urtheilt. — Präfid.: Sie beharren alfo nicht in Ihren 
frübern Zugeftäntniffen? — Morel: Ich habe nie in 
Zugeftändntffen beharrt, die ich niemals gemacht habe. 
— Dräfiv.; Eie haben diefelben aber mehrmald aners 
kannt. — Morel: Ich ftelle nicht: in Abrede, was wahr, 
fondern nur, was faıfch iſt. Möge ich verurtheilt ober 
freigefprochen werden, fo will ıch feine faifchen Imputa— 
tionen zulaffen. — Präfid : Waren Sie am 9. Apr. auf 
bem Plage Et. Jean? — Ga. — Trugen Sie eine, einen 
Poften abgenommene Flinte? — Ja. — Fochten Sie nicht 
während des ganzen 9.? — Ja. (Erftaunen.) — ...Wie 
viele Abdrüde baben Sie von dieſer Schrift verbreitet ? 
— 600. — Geftchen Sie wiederholt zu, daß Sie auf die 
Ya, ich befenne das Factum. — 
Der Advofat Nau de la Sauvagere proteftirte gegen ben 
vom Präfidenten eingeſchlagenen Gang, und verlangte, 


daß die Angeff. ſaͤmmtlich vor dem Zeugenverhör vers 
nommen werden follfen. — Der Präfident ſucht auszu— 
führen, daß gefchehen fei, was man zum Beſten ber Aus 
geflagten habe thun könuen. — Der Advofat Favre von 
Yyon nimmt: den von feinem Kollegen aufgegedeuen Ges 
genftand wieder auf, uud beharrt, eine Abjtimmung zu⸗ 
verlangen, — Der Pairdhof entfcheidet nach mehrjtündis 
ger Berathung, daß dem Antrage feine Folge gegeben 
werde. — &3 werden hierauf mehre Zeugen verhört, des 
ren Ausfagen jedody unbedeutend find. — Die Sigung 
wird vertagt. 


Deputirtenfigung vom 22. Mai. — Gorme 
nin erflärt, daß er den bewußten Brief au die Anges 
Magten nicht unterzeichnet habe. Er fährt fodann fort: 
Sie, meine Herren, welche feinen Miniiter, der nicht 
Deputirter ift, vor den Pairshof fenden, ohne die ges 
nauefte Unterfuhung, wollen Sie diefer Kammer einen 
Repräfentanten des Volks überliefern, ohne vorläuftge 
Uuterfuchung und den geringiten Verdacht! Wollen Sie 
Ihre Eollegen vor keute fenden, welche fie richten werden, 
wenn biefelben von ihnen beleidige worden find, und 
welche Sie, von jenen beleidigt, ihrerfeits nicht richten 
können, Por eure, welche im Begriff ſtehen Diejenigen 
zu richten, die, gleich mir, bie Erblichkeit der Pairswürde, 
und fonad die Pairs in ihrer Eriftenz angegriffen haben! 
Bor Leute, deren Mehrzahl die pelitifdyen Gegner von 
und DOppofitiondmitgliedern find; Leute, welche zufolge eis 
ner monftröfen Gombination, die Anfläger, Zeugen, Rich— 
ter und Gefihworenen in ihrer eigenen Sadıe find ! (vers 
läaugerter Beifall. Mein! ich kann nicht glauben, vaß 
Sie fich felbit der Prevotal:Jurisdiction der andern Kam⸗ 
nter unterwerfen: wollen. (Murren im Centrum). — Der 
Vräftdent verlangt, dad Hr. Kormenin gebört werde, — 
Eormenin fortfahrend, vertheidigt feinen Gollegeu Puyras 
veau: Mir find Eie mur Gerechtigkeit, allein diefem die 
Abtragung einer Schuld fehuldig, denn ihm verdanken 
Sie mit den Juliſieg. (Cauter Beifall). — Gollbern: Was 
wird aus der Minorität werden, wenn fie fo der Maje— 
rität preidgegeben wird? Wir, die Deputirten , welche 
1830 diefe Kammer fihufen, erhoben fie nicht über und, 
fondern machten fie und nur gleich. — Während Garnier 
Pages forach, erfchallt Gelächter auf den Gallerien, worauf 
der Präfident befich/t die Ruheſtörer anszumeifen, — Pages 
erinnert an die Unmöglichkeit einer Bertheidiguug, wo 
Selbfibülfe und Rache obmwalteten; Ney kam wm, weil er 
nicht vertbeidigt werden Fonnte, — Der Präjident Dupin 
Neys Vertheidiger): Es war wicht ans Schwäche von 
Serien ded Nertheidigerd (Gefchrei zur Linken — Nein, 
zein!), — Pages, Einen Deputirten der Pairskammer 
Aberlieferit, hiche derfelben ein Schlachtopfer darbicten. — 
Wahrend Nicod ſprach, unterhielten ſich die Minifter 
unter einander. — Der Abgeord, Drault: Etille auf 
der Minitterbanf! — Präfid.: Esift Ihre Sache nicht, 

tille zu gebieten! (Murren.) — Nico d äußerſt, wäh— 
rei) ded Gonvents fei das Abſcheuliche wenigſtens mut 
Größe vermifcht gewefen, jet aber ſuche man verg:blich 
nach Größe... (Wurren.) — Perfil’s Rede ward durch 


ſtarkes und anhaltendes Gelächter unterbrochen. — A rago 
fagt, die Majorität der Pairs bedauere die Julitage (Ge— 
Ihrei, zur Ordnung! aus dem Gentrum, Gelächter zur Fin 
fen.) — Der Präſident erfucht den Redner, einen Kör- 
per nicht in Maffe anzugreifen, — Arago fprady von 
der „ſchamloſen Berurtheilung des Marſchalis Ney.“ 
Teulon: Die Pairskammer bat feit 1830 nicht 
fehr ehrenvoll gehandelt, indem fie fich eines Drittels 
ihrer Mitgiicder berauben ließ, — Präf. Sie greifen 
bie Kammer an; dieſelbe hat ſeitdem ehrenvoll mit und 
gewirkt. — Laffitte: 1530 war die Pairdfammer wicht mit 
und (Geſchrei: zur Ordnung!) Der Präfident vertheidige 
die Paird, Laffitte behaupter feine Meinung. Als der 
Letzte ſagte, die Pairs hätten unter Gaf. Perier eine ers 
bärmliche Rolle gefpielt, — nennt der Präfident diefe 
Bezeihnung ungeeiguet. — Auf die Angabe, daß ein 
Lärmen von der Gallerie der Berichterftarter für die Zei— 
tungen komme, läßt der Präfident diefe Gallerie räumen, 
geitüttet jedoch bald die Rückkehr der Berichterftatter. 
Es —— große Verwirrung bis die Sitzung vertagt 
wir 


Paris, den 23. Mat. Dem National zufolge ſuchte 
man geitern Früh eine Anzahl Gefangene, erit vermitreift 
guter Worte, danu vermittelt Drohungen, dahin zu brins 
gen, fi dem Willen der Kammer zu unterwerfen. Vers 
geblich. — Der Herausgeber der Zribine mard geitern 
wiederholt zu Gmonatlichee Gefängniß«» und 1000 Fres. 
Geldftrafe verurtbeilt. — Der Abgeord. Jaubert, auf defs 
fen Beranlaffen die Gallerieen der Zeitungsberichteriatter 
in der Deputirtenfammer geräumt wurden, ward geſtern 
öffentlich infultirt. (Sonſt ward die Ruhe bis ietzt, 23, 
Vai, 1 Uhr Mittags, nicht geört.) 

Konftantinopel, den 6. Mai. Die türfifche Es— 
fadre ift den neueſten Berichgen zufe'ge, erft am WB. v. 
M. von den Dardanellen’ nady Tripolis weiter gefegeit, 
— Aus Albanien lauten die jüngften Nachrichten wieder 
ungünft'g. Der Rebellenauführer Taſfil-Buſi bat ſich aufs 
Neue an die Spige der Unzufriedenen gejtellt, und ſchon 
beträchtliche Fortfchritte gemacht. 

Karlöruhe, den 24 Mai. Die zur Berdthung 
der hodywichtigen Frage über ven Beitritt des Großhers 
zogthums zu dem großen Deufchen Zollverein gewählte 
Kommiffion der zweirca Kammer der Stände hat bereits 
heute ihre erſte Gitsung gehalten, und wird dem Bernchs 
men nach, diefelbe in der näriten Woche anhaltend fort: 
fegen, Wir freuen und, dem Lande von dem Eıfer der 
Abarord. für die Beſchleunigung diefev Angelegenheit, wos 
rauf. unſere Hoffnung des baldigen @intrittd, der Vers 
fchröfrciheit ruht, Nachricht geben zu fürnen. 

(Karlsruher Ztg.) 

Darmitadt, den 23. Mai. Um 16. d. M. bat das 
hiefige großh. Obercenfiterium ein Auöfchreiben, wel: 
ches die pietiſtiſchen Gomventifel in einigen Gemeinden 
des Großherzegsthums und Die Umstriebe fremder Miis 
fionäre, - angetlich für Bibelverbreitung, betrifft, an die 
evangelifde Euperinteudeuten und Dekane des Großher— 
zogthums erlafen. 


— 


Buſynan fagt in feinem Study of Nature, daß in der Bai 
von Nand in Norwegen jährlich ungefähr 80 Jaats Häringe ge 
fangen werden. Hundert Tonnen machen eine Sagt und jede 
Tonme enthält 1200 Däringe. In derſelben Bai werben, wie Pon« 
toppitan in feinen Nachrichten über Norwegen fagt, in einer einzi⸗ 
gen Fangszeit 19 Millionen gefangen. Der Häring ift eıned ber 
Hauptnahrungsmittel der Norweger und ein bedeutenter Handelt: 
artikel. Viele hundert Ladungen gehen jährlib von Bergen allein 
ab, und im Jahre 1752 »erfendeie biefe Stadt vom Ianuar- bis 
zum October 132,156 Tonnen. Wie viele werden noch an andern 
Orten gefangen. und wie ungeheuer muß demnach der jührfiche 
Perbraud an Häringen fein! 


Betrabtungen und Gedanfen aus Klingerd Werfen, 
Die Natur und das bürgerlibe Wefen gehen ihren Bang, ohne 
melden alles Epeculiren der Philofophen ein Ente hätte. Ich 
möchte eben fo gern einen Bären, der auf jwei Beinen, nah dem 
Dudelſack, einher ſich fpreist, einen Veſtris nennen, als einen 
Menſchen heilig, göttlih, er fev auch wer er mole, Diefe Wär: 
ter ind aber nur Phrafen, Schriftzeiben, die das Publikum dem 
Buchhändler, und der Buchhändler dem Autor bezahlt. — Geltn 
riejenigen, die unfere Tugend göttlich nennen, fagen etwas Cinfäl: 
tiges; recht menschlich muß Die Tugend feon, wenn fe Menihen 
nugen fol, Die göttlih Tugendhaften laſſen gewöhnlich die Melt 
geben, mie fie geht — Teufzen und verhalten ſich ganz ruhig in ih: 
rem göttlihen Gefühl, Sie zahlen ihre Schuld an Andere und 
sie Welt mit Mohlgefallen an fich ſeldſt, ab. 


4 * E 


Kime Ehriftus heute zur Welt und pretigte feine Neligion 
in dem reinen Geiſt und Sinn, mie er ſie einft gepredigt hat, in 
Nom,'die Inguifltion würde ihn ſchnell als Ketzer ergreifen, ibm 
in die Engelöburg fefifeßen, wenn fie nicht, um dem Grauel ſchnel ⸗ 
ler zuvor zu Pommen, etmas Wergeres thäte, In protejtantifhen 
Lindern fönnte er meder Pfarrer noch Schulmeifter werden; denn 
fihmerlid würde er bie ſymboliſchen Bücher unteribreiber wollen, 
Und wie fehr mürde er fh wundern, menn man ihm fagte, er 
möffe erit nach Halle ziehen, feine Religion zu fludiren, wenn er 
fie predigen oder fehren wollte, 


* * 


* 

Diderot hat den Deutſchen gezeigt, wie man über äſthetiſche 
Gegenftände fhreiben muß. Er entwidelt uns die tiefften Beheim: 
niſſe der Kunſt jo klar und deutlich, das fie jeder verſteht, ſich ih⸗ 
ver jeder erfreuen kann. Das Deutfhe, ſchwerfällige, ſoſtematiſche, 
mit Terminologie beladene, auf Steljen gehende, philoſophiſch⸗ 
aſthetiſche Gewaͤſche. —der auf kunſtender Kohlenglüth aufgemärmte 
Enthuſtaemus, womit ſie es nicht vergulden, ſondern verkupfern — 
iſt von allem Gewäſche das Unerträglichſte für einen Mann, der 
au Klarheit gewöhnt iſt . .. Nur Leſſing kann neben Diderot 
beſtehen, und hätte er nicht fo viele Streifzüge in die Literatur 
gethan, und nicht viel Zeit mit Scharinügeln mit efenden Beiftern 
serloren, wie hätten, fo eimas ſchon langſt, und vielleicht vollende⸗ 
ser, geishen. \ 


Bekanntmachungen 


12950] Bekanntmachung. 
Freitag, ben 9. Mai, Vormittags 11 Uhr, wird anf 
dem Plage vor dem Kaufbaufe dahier eine Partie dienſt⸗ 
° untaugliche Pferde an dem Meiftbietenden gegen fogleich 
banre Bezablung oͤffentlich vwerfteigert. 
Landau, den 25. Mat 1835. 
Trömer, Rittweiſter, 
ale Borftand der Commiſſſon. 





29142) Die Erben von Theobald Karcher dabfer 
mwünymen ıbre deiden, unten näher bezeichneten Höfe aus 
freier Hand unter annehmbaren Bedingungen zu verfaus 
fen, und eriuden die bierauf Neflectirenden fi deßhalb 
an Hın. Franz Karcher dafeloft zu wenden. . 

1) Den Amospof, eine Viertelftunde von Nieder 
firden, Kanton Dtterberg, befiebend in einem Wohn⸗ 
haus, Scheuer, Stall für 29 Städf Vieh, Schaaf 
tal. für 300 Süd, emibält circa 190 Morgen 
Land, wovon über die Hälfte urbar und angepflanjt 
it, 18 Morgen Wiefen, und 60 Morgen Dedung, 
zur Sbaafweide dienlich. 

9) Der Einfiedler Hof, an der Straße zwifchen 
KRarfersiautern und Landſtubl, beftebend in einem 
Wodnbaus, einer Brantweinb-ennerel,einer Scheuer, 
Stalung für 30 Stüf Vieh und Scaafftal für 
150 Eräd, enthält 60 Morgen Aderland, 60 Mor 
gen Wiefen und 50 Morgen Dedung zur Schaafs 
weide; in einzelnen Wiefen befindet fi auc Torf. 

Im Falle ſich keine kiebbaber auf Eigenthum finden 
foßten, iſt man nicht abgeneigt, obige Höfe aup in Wie 


be zu geben. r 
Kaiferslautern, den 20. Mai 1835. 





[2918] !iterarifhe Anzeige. 

ytitter, B, die geſetzlichen Daupimängel ber Haube 
tbiere, gr. 8. fUn 21 fr 

Stepbant, Dr. 9, Handbuch der Unterrichte kunſt 
nach der bildenden Meibode. 8. fl. 130 fr 

Vorſtehendes iſt vorraͤthig bei] 

F. C. Neidhard, Buchhaͤndler in Speyer, 

Wr. Keller, # Zmerbräden,, 

5 Zajiwer, ⸗ Kaiſerslautern. 
284121 Mit doder odrigkeitlicher Bewilligung wird 

man einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pablt⸗ 

kum zu zeigen die Ebre haben: 


Den Wunderknaben von Europa. 


Dieter Rnabe It 19 Jahre 10 Monate alt, 5 Schuh 
9 300 groß, mißt über die Schenkel 40, über die Waden 
26 Joll, und wiegt 306 Pfund. Bein Körper iſt ſehr 
qut Jebaut und fein Geſicht wirklich ſchoͤn. Ale Herren 
Aerzte, welche ibm unterincht baben, behaupten, Daß tels 
ned Gleidhen fr ganz Europanoch wicht geieben worbem, 
Die Eiterx dieſeü merkwürdigen Kaaben find verſichert, 


— * 


daß er aud bier ben umgetbeilteften Beifall finden, und 
Niemand den Schauplag unbefriedigt verlaſſen wirb. 

Der Shauplag iR auf dem Mepplage. — Er ift zu 
ſehen von Morgens 9 bie Abends 9 Uhr. — Erfter Plag 
42 tr. Zweiter Plag 6 fr. Rinder 3 fr. 


(2945) Der Unterzeichnete macht hiemit einem ver» 
ehrlihen Publikum befannt, daß die jeither befannte 
Weinwirthſchaft zum goldenen Hecht, in der Wormfer 
Strafe Nro. 209, aufgebört, er aber diefes Haus über 
nommen, und bie von ibm ſchon früber geführte Wirth» 
ſchaft zu den drei Lilien im dieſes Haus, wo auch Fremde 
logierem Fönnen, verlegt habe; er wird fih nicht nur 
allein durch billige und reelle Bedienung , jondern auch 
durch firenge Drbnungeliebe feinen werten Gäften zu 
empfehlen fudyen ; weßbalb er um gütigen Zuſpruch bittet. 

Speyer, den 25. Mai 1835. 

Auguft Rödler, 





2946) Am 2. Juni diefes Jahre, Bormittage 11 
Uhr, wird auf der biefigen Marimiliaustıraße, in ber 
Gegend des Ryceums, eine Anzahl dienfluntauglider 
Pferde an die Meitbietenden, gegen ſogleich daare Bezah⸗ 
Iung, öffentlich verfteigert. 

Speyer, den 26. Mai 1835. 

Freiherr v. Bölderndorf, Rittmeifter. 


297) Erziehungsanftalt 

für junge Frauenzimmer zu Weißenburg, im frans 

—5 Departement des Niederrheins, unter der 
ung der Madame Manſuy-Duvernoy, 

welche in dem ehemaligen kaiſerlichen Inſtitut zu 

Ecouen, unter Madame Campan, gebildet worden. 
Dieſe kaum ſeit zwei Jahren errichtete Anſtalt, hat 

{dom einen fo betraͤchtllchen Zuwachs gewonnen, daß bie 


— Wichtige 








- 


Vorſteherin in die Nothwendigkeit verfegt wurbe, Eurich · 
tungen gu treffen, um eine größere Anzobl von Zoͤglin⸗ 
gen aufnehmen zu fönnen. — Die Borftcherin bat ih 
daber ein ardered Lokal verfchafft, welches die Anflalt 
ansichließlich im nämfifommenden Monat Juni einnehs 
men und bewohnen wird. — Dasſelbe ift geräumig, hat 
eine freie und gefunde Lage und ift mit Hof und Gars 
ten verlieben. 

Die Vorſteberin ift ſehr vortheilhaft von ihrer im ei⸗ 


ner Erzichungsanftalt zu Paris gebilderen Schweſter, 


welche nech vor Kurzem felbft Lehrerin erfler Klaffe in 
einer der beften Bildungsanftalten war, unterſtützt. — 
Dabei ſtehen die Zöglinge unter beftändiger Auſſicht eis 
niger mit aller Vorſicht und Gewiffenhaftigfeit gemähls 
ten Umerfcbrerinen , welde in ter Anflalt felot wohnen 
und von denen eine, in der Mitte Deutſchlands erzogen, 
die deutſche Sprade lehrt. 

Kein Theil der Erziehung und bed Unterrichts wird 
vernachlaͤßigt, um Gert und Herz ber jungen Frauen» 
zimmer, weiche der Sorge der Borfieberin anvertraut 
werben , zu bilden; ihnen Geſchmack für Erfülung ib» 
rer Pflichten, Liebe zur Tugend und Arbeitſamkeit eins 
zuflößen. — Es wird flets das eifsigfie Beſtreben ber 
Vorſieherin bleiden, dem Hoffnungen ver Eltern zu ent 
ſprechen. 

Der Preis der Penfion iſt aͤußerſt mäßig. 

Die Eltern, welche ausführlichere Aufflärungen wuͤn⸗ 


ſchen, werden erſucht, die Einrüdungen in dem Franf« | 


furter Journal vom 28. Auguſt 1834, Nro. 237, und 
in der neuen Speyerer Zeitg. vom 14. dedielden Monate 
und Jahre, Nro. 162, einzufehen , oder ih in frankir, 
ten Briefen am die Borfieberin ſelbſt zu menden, welche 





Paz) 


mit Vergnügen den Erziebungsplan und jede gewänfchte 


Auskunft ertheilen wird. 
Beißendurg im Elfaß, den 10. Mai 1835. 
©. Manfuy-Duvernop. 


Anzeige. 


In der dritten Verlooſung des Königl. Preußiſchen Seehandlungs Rihlr. 50 Loos⸗ 
Anlehens von 12,000,000 Rıhlr. ruͤckzahlbar mir 22,903,200 Rthlr. Preuß. Et., beginnend zu Berlin 


den 1. Juli 1835 


muͤſſen folgende höchft bedeutende Prämien gewonnen werden: Rthlt. 80,000 oder fl. 140,000, Rthlr. 


20,000 fl. 35,000, 2 mal Rıhlr. 6000, 


4 mal Rthlr. 4000 , 


8 mal Rıblr. 2000, ı4 mal Rıbir. 


1000, und fo abwärts bis Rthlr. 56, zufammen aber 9000 Gewinne, im Gefamnmtbetrag von Rıhlr. 


715,000 ober 1,251,250 Gulden rhein. 


DriginalsPromeffen, mittelt welchen man auf die Gewinne diefer intereffanten Praͤmien⸗ 


Ziehung Anſpruͤche erwirbt, werden zu fl. 7 rhein. oder Rthlr. 4 Pr. Ert. das 


Stuͤck, bei Webers 


nahme von fünf Promeffen aber die fechste unentgeldlidy abgegeben in dem 
Haupt-Bureau von Peter Schneider, 


su Sranfturs am Main. 


Rene Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Nr. 107. 





den 320. Mai 1835, 





*Blickauf die Tagsbegebenheiten. 

Der Courrier francais bemerkt in Beziehung auf bie 
etzten Vorgänge in der Deputirtenfannner: Gewalt herrjcht 
uf allen Seiten, bei den Staatöbehörden und felbit im 
heiligthume der Juſtiz. Dies ift ein bedrohendes Symp⸗ 
om, welches anzudeuten fcheint, daß, ungeachtet der Bes 
nirhungen der gemäßigten Leute, die Periode der Revolu— 
ionen noch nicht zu Ende iſt. Die Regierung und die 
sarlamentarifche Majorität befchuldigen die Preſſe, allein 
sie Preffe weist die Anklage auf die Regierung und ihre 
Najoritäten zurück. Als ein entfcheidender Kampf zwis 
chen Karl X. und dem franzöſiſchen Volke ftattfand, tat 
vie Preife ihre Schuldigkeit jo gut, ald die Pairs und 
ie Deputirten, Es iſt nicht wahr, daß die Preife die neue 
dynaſtie von der Zeit ihrer Erhebung an angriff; im Ge— 
entheil unterftüßte fie das Gouvernement wider die Kars 
ſten und die abfoluten Mächte. Nur ein Journal bes 
Ampfte das monarchiſche Prinzip. Eben fo unwahr ift 
8, daß die Preffe dem Gouvernement ihre Unterſtützung 
erfprach, unter der Bedingung, daß ed ſchwach und ab- 
ängig fei. Die Preffe rieth der Regierung, einen feiten 
or gegen dad Ausland, und einen vertrauensvellen ges 
en das Inland Anzunehmen. Die Breffe bat einftimmig 
en Aufruhr mißbilligt, und bei Mitwirkung eines Haupt⸗ 
itglieded der Oppofltion möchte der Aufitand im Der 
mber 1830- den Thron Ludwig Philipps zuſammenge— 
arzt haben, nachdem er die Miniſter Karls X. getödtet 
itte; als aber dad brutale Syſtem des 8. März ange 
mmen ward, ftießen wir ein Allarm-Gefchrei aus. Ein 
surnal, berühmt durch dad Talent feiner Herausgeber, 
rzweifelte daran, die Regierung zu den von ihr vergefz 
en Bedingungen ihres Urfprungs zurücd zu bringen, 
d fagte fich los von der Monardyie; andere folgten ihm, 
inn dies Wunder nehmen, wenn wir bedenken, welche 
übe das Gouvernement ſich felbit gab, Republikaner zu 
den? Die Preffe handelte ſtets mit Offenheit, allein tha— 

Dies auch die Kammern? Wir haben fie Alle liberale 


Anfichten betheuern hören, und fie dann in Heuchelei und 
Kriecherei fallen fehen, Bon der Sammer von 1830 ſa— 
gen wir nichtd, demm dies ift die Kammer der Reſtaura— 
tion, und als foldye können wir auf ihren Undanf gegen 
die ausgezeichnetſten Nepräfentanten der Sulirevolution 
rechnen. Die Kammer von 1831 ftrafte bald die Hoffnun— 
gen Luge, die fie eingejlößt; fie votirte die antisfocialen 
Geſetze, und veranlaffte den April-Aufſtaud. Da bie ge 
genwärtige Kammer noch nicht der Gefchichte anheimges 
fallen ijt, fo wäre es nicht geeignet, über deren Hand— 
lungen frei zu reden. Indeſſen können wir fagen, daß die 
meiften diefer Handlungen, namentlich die neuern, einen 
erbärmlichen Contraft, gegen die, Angefichts "des Landes 
eingegangenen Verpflichtungen, bilden, 





Deutſchland. 


Karlsruhe, den 25. Mai. Die Mehrheit der 
Eommiffion der Deputirtenfammer-fell_cher-gegen, als für 
die Annahme des Mauthvereinigungsverträgs geftimmt 
ſeyn; auch in zwei Abtheilungen bat fich, wie man vers 
nimmt, eine Mehrheit gegen den Anſchluß berausgeftellt. 
Im Ganzen kann man fagen, daß die Majorität der Kam— 
mer noch ſchwankt, dap ſich nody feine Vorberehnung 
anftellen läßt, und daß vorausfichtlich auch wohl einige 
Stimmen bei der Endabftimmung ausfallen werden, nänts 
lich in den Källen, wo die Anſicht eines Abgeordneten 
mit ber feines Wahlbezirfs etwa in directem Widerfprudy- 
ift, und der belifatefte Ausweg in Enthaltung vom Abs 
ſtimmen befteht. — Die andere Kammer ift ebenfalls thäs 
tig ; _vorgeftern faßte ſie einhellig den Befchluß , der 
Adreffe der Kammer der Abgeordneten auf Abſchäffung 
des ‚befondern militärischen Gerichtöftandes nicht beizutresen. 

Türkei. 

Immer mehr vermehren ſich die wüſte liegenden Län— 
dereien in der ganzen europäiſchen Türkei, und Mangel 
an Lebensmitteln herrſcht überall, wo die Straßen uns 
ſicher ſind. Ghriften, Juden und Türken wünſchen die 
endliche völlige Auflöfung der türkiſchen Monarchie in 
Europa auf einen Ähnlichen Fuß, wie Gerbin und bie 
beiden Fürftenthümer an der Nieter-Donau, Unter erbs 
lichen mufelmännifchen Fürften haben es ficher die Ghris- 
ften beſſer, jals unter den Wechſelpaſcha's, die mit ihrem 
Gcarlge die Türken, Chriften oder Juden fein Eigenthum 
ruhig genießen laffen. In Oberalbanien möchten die. 


chriftfichen Gemeinden gern eine republifanifche Berfaffung 
erzwingen, wie einige Theile des öſtreichiſchen Dalma— 
tiend, 3. B. Pogliga, fle genießen. Ohne die Deit- 
reichifchen Befagungen in Dalmatien, deren Einfchreitung 
die Frevler fürdyten, würde bie Gefeglofigfeit ned; größer 
fegn. Merkwürdig it, daß fih in allen dieſen Landen 
Niemand die griehifche Staateverwaltung,, fondern Die 
ößreichifche, und die Hofpodarverwaltung in Serbien, in 
der Moldau und in ber Walladhei, wünſcht, und felbjt 
die Zürfen wünfchen fich lieber einen chriftlichen Herrn, 
als die Ayansfimpfe mit dem Baſſas ferner zu bejtehen, 
Den Sultan nennen fie einen Ungläubigen. 
Amerifa, 

Die Regierung von Cuba hat, zur Anlegung einer 
Gifenbahn von Havana nadı Guane, in London eine Anz 
leihe von 450,000 Pfd. zu OL pCt. und 6 pEt, ‚Zinfen, 
vom 5. März d. J. an, abgefchloffen, 





Neuneſte Nachrichten. 


Sitzung der franz. Deputirtenkammer vom 
95, Mai. Beim Namensaufrufe erflärte der Abgeordnete 
Arago, baß er keinen Antheil an der Procedur nehmen möge, 
aus den nämlichen Gründen , wie früher im Prozeffe der 
Tribüne. Er äußerte, ein politifcher Körper follte nicht 
in feiner eigenen Sache rüchten, und Preßvergehen gehörs 
ten vor die Geſchworenen. — Wenigſtens zwölf Abgeord- 
nete ſchloſſen fich ihm an. — Lafapette, Raffıtte und Andere 
vahmen ebenfalls keinen Theil, da fie es für unvereinbar: 
lich mit dem Rechtsgefühle hielten, in eigenee Sache zu 
richten. — Andere votirten nicht, dba fie die perfönlich 
Beleidigten feyen. Im Gauzen waren es 43 Depntirte, 
Die nicht votirten, 58 waren abmefend, es blieben ſonach 
noch 358 Votanten. — Der Angeflagte Jaffrenou hatte 
Raspail zu feinem Bertbeidiger gewählt. Derfelbe ſuchte 
ben incriminirten Urtifel mehr zu entfchuldigen, als zu 
rechtfertigen. — Nach geendigtem Bortrage ward ber Ges 
fangene abgeführt, und die Berathung der Deput. begann. 
Odllon⸗Barrot flug ein Amendement vor: Da die Bes 
leidigung nur gegen einzelne Deputirte und nicht gegen 
die ganze Kammer gehe, zu erflären, daß für die Deputirs 
tenverfammlung fein Grund vorliege, gegen den Geranten 
des Neformateur zu verfahren, vorbehaltlich den beleidigten 
Deputirten und der Staatsbehörde, Die Sache vor den ger 
wöhplichen Gerichten zu verfolgen. — Das Amendement 
ward verworfen. — DObilon-Barrot und andere Depurirte 
erklaͤrten nun, ebenfalld nicht votiren zu wollen, da fie die 
Thatfachen, um die es ſich handle, nidyt genügend Tenits 
ten. — Barrot verlangte vergeblich nochmals dad Wert, 
Unter großem Tumulte erfolgte die Abftimmung über bie 
Frage: „Iſt der Gerant des Reſormateur der Beleidis 
zung geyea vie Kammer fchuldig ? 263 Stimmen bes 
jahten, 39 verneinten dieſelbe. Der wiebereingejührte 
ingefiagte hatte wenig über die Anwendung ded,; Etrais 
‚gefeges vorzubrürgen, Der Präfident Dupin bemerkte, er 
foolle mehr für ihn thun, ald fein Vertheidiger für ihn 


I 


| 


gethan. Er machte fodann darauf aufmerffam, daß dr 
Artikel in Eile, an dem nemlichen Abende geſchrieber 
worden, an welchem ſich der Vorfall zutrug, was, um 
ein billiges Urtheil zw fällen, zu beachten fein möge. Dü 
Abftimmung ergab falgendes Nefultat; 145 Stimmen für 
10,000 Fres., 33 für 6000, 3 für 5000, 2 für 2000, i! 
für 1000, 2 für 500, 93 für 200, und 2 für 100 res, 
Geldſtraſe; ſodann 103 Etimmen für Sjähriged Gefäng 
niß 5 für 2jühriges, 14 für I3monatfiches, 20 für 1jäh 
riged, 11 für 6monatl., 9 für Imonatl., 5 für 2monati. 
und 127 für Imomatl, Da ſich feine abfolute Majoriti 
ergab, fo muß morgen wieder abgeitimmt werben, 
‚Paris, den 26. Mai. Dem Temps zufolge find di 
Miniſter über die Interventionsfrage uneinigz Guizot 
Duchatel und Thiers fenen für ein Einrücken in Spanien 


Maiſon, Humann und Broglie dagegen; Duperre Außer 


hierüber feine Meinung, da etwas Achnliches feinem Bor 
gänger feine Stelle gefoftet hat, — Der Polizeipräfe! 
yat den Generalprocurator zu einer nenen Anklage gege 
den National aufgefordert, 

‚ Borbeaur, den 22. Mai. Der Priefier Merino 6. 
bie Truppen ber Königin auf bem rechten Ebreufer ge 
Schlagen. Die Karliften machen allentbalben Angriffe. 


Belgrad, ben 17. Mai. Berichten aus Scutari zu 
folge iſt es in Albanien neuerdings unruhig. Man fan: 
dieſes Land vieljährigen Beobachtungen gemäß als da 
politiſche Barometer für den Stand der Dinge in Aegyr 
ten betrachten. Man weiß nemlich, daß fo oft Mebemer 
Ali mit einem Unternehmen umging oder einen Angri 
befürchtete, in Albanien jedesmal ein Aufſtand audbradı 
— Vermnthlich ift es jegt die Peit, welche Mehemed⸗Al 
veranlaßt, durch feine Kreatur Tafil-Buſt Albanien abeı 
mald zu infurgiren. — Wohin ubrigend die endlofe 
albaneftschen Wirren endlich führen werden, ift bei de 
derinaligen Verhältniffen der Türkei unmöglich abzuſehen 
Früh oder fpät kann ber Fall eintreten, daß fich dief 
Provinz ganz in Die Arme Mehemed-Ali's wirft, ode 
vielleicht fih Griechenland anfchlieht. Möglich, daß aus 
Eerbien einft eine Rolle dort zu fpielen beitimmt iſt. 


Wien, ben 23. Mai. Bei einer Spazierfahrt de 
Kaiſers geſchah ed, Daß ihm ein Diener der Kirche — 
das Hochwürdigſte zu einem Kranfen tragend — auf dr 
Mariabilfer Hoauptitraße begegnete. Der Kaifer lies ie 
gleich balten, flieg mit feiner durchlauchtigſten Gemahlı 
aus dem Wagen, und beide Majeitäten brachten knieen 
der Religion ihre Verehrung dar. — Ihre Maieitär bi 
Kaiferin bat dem Muttergottesbilde in der Kirche yı 
Mariahilf ein werthvolles Kieib, eigenhändig geftift, zur 
Befchenfe gemadjt. — 





Miscellenm 
Sn dem nmeueften Hefte der Poliz ſchen „kritiſchen Heberfih 
der neueiten Literatur” findet ſich eine Necenfion der Schrift de 
Barons Hauffez; (eines der Ortonnanzen » Unterzeichner unter Kai 
x,) über Örsfbritannien (La Grand-Bretagne en 1833). Es heil 


tarin: „Es hat gar fehr überrafcht, wenn ein fo entſchiedener Vers 
theidiger der alten hierarchiſchen Weberlieferungen ganz abſichtlich 2 
Bände herausgibt, um zu erflären, daß er nichts nach feinem Ges 
ſchmacke, nichts, das mit feinen Doctrinen übereinitimmte, in dem: 
jenigen Sante der Weit gefunden habe, das in feinen politifchen 
Einrichtungen jund bei feinen gefellfhaftlihen Sitten die meilte 
Nriftiofratie bewahrt hat. Man möchte aus diefem Eingeftändniffe 
ten Schluß ziehen, als erachte der Verfaſſer felber eben dieſe Arie 
„ fofratie unverträglic; mit der heutigen Eivilifation.“ 





Die Engländer in Indien haben Berfuche gemacht, die Kamele 
als Zugthiere zur Befpannung won Wagen und Kanonen zu brau— 
dien, und fie gefehrig und zwedmäßig gefunden; fie haben einen 

fehr ausdauerndern Trab, und ein Major om Hat in Lucknow die 
Mode eingeführt, fie an Kabriolete zu ſpannen; eben fo hat man 
in Calcutta Verſuche damit gemacht, Die aber wieder aufgegeben 
‚ würden, weil bie Pferde der übrigen Wagen fih nicht an den An: 
* gewöhnen wollten, 





Ein Duell beiden Wilden in Nordamerika. 

| Kolgendes find Die nähern Umſtände eines Duelle, das kürzlich 
I zmifchen zwei Häuptlingen des Stammes der Mathe; , deren einer 
Chalgas hieß, flattfand, F 

Am hellen Mittage ſah man Chalgas mit feiner Familie in die 
Stadt fommen: er war auf bizarre Weiſe bemalt; fein ganzer 
Leit ſchien roth. In der Rechten hielt er ein Gewehr, das er bafd 
anf dieſe, bald auf jene Weiſe fchüttelte, und in der Pinfen eine 
Slafhe. Es folgten ihm zwei Zreunde, die langſamen Schrittes 
einhergingen. Bald erfhienen andere Indianer, in deren Mitte 
ſich ein Mann befand, auf eben fo bizarre Art bemalt als der 
Grftere; er war unbewaffnet; eine Frau hielt ihm mit ihren Armen 
umfangen und ſchien ihn zurüdzuhalten. Plöslich entzieht er ſich 
‚ihren Armen, fpringt vorwärts, hält ungefähr acht Schritte von 
feinem Gegner und ihm feine entblößte Bruft var. Chalgas legt 
an, nimmt dann das Anſehen als befänne er ſich eines Andern, 
läßt fein Gewehr fallen, bringt die Flaſche, die an feinem Fauſtge— 
lenfe hing, an den Mund, während fein Feind geduldig ımd un— 
erichroden die Bruft entblößt hielt. Nachdem er gedrufen, ſtößt er 
einen Schrei aus, zielt von Meuem, und der Indianer fällt todt 
zu feinen Füßen, Hierauf läd er fein Gewehr wieder, übergibt eb 


den Sohne des Opfers, der zugegen war, entblößt feinerfeits bie 


ruft, und mird auf der Stelle erſchloſſen. Diefe beiten Sndianer 
hatten wegen einer Flaſche einen Streit gehabt; der Cine war ron 
dem Andern verftümmelt worden, und hatte ihm auf Tod und Le— 
ben Krieg erklärt. 


Mich wundert es gar nicht, daß Schmärmer, Phantaften, Fana⸗ 
tifer, Furz alle überipannte Köpfe, von welter Art, Glauben und 
Meinungen fle auch feien, — Weltleute und Männer von ruhi— 
gem Berjtande baffen, und ſchimpflich auszuzeichnen ſuchen. Ohne 
tiefe hätten fe längft die Welt zum Tollhauſe, und ſich zu Ober⸗ 
aufiehern desielben gemacht, — (Klinger) 


* Der Inhalt der erfien Miscelle in der vorigen Nummer ber 
Speyerer Zeitung, von der verloren gegangenen Frau, deren Ches 
mann dem redlihen Finder eine Belohnung verſpricht, menn er fie 
behäft, — tft Feine Erdichtung, wie man glanben Fönnte, fondern 
ein ganz wahres Factum, dad fih zu &..hb.. m, in Rhein 
bavern jugerragen hat, und deffen Nichtigfeit der Einfender perbürgt. 


Dedartene and Werkger: @. Ar. Selb, 
EEE EEE IE ER NETTER TRITT En 


Befannimahungen 


{26865 Die 2381. Ziebung in Nürnberg ift 
beute, Dienflag, den 2%. Mai 1835, unter den 
gewöbnlidben Formalitäten vor fib gegangen, wobei 
nabitebende Nummern zum Vorfihein famen: 

. 19, he 11, 33. 

Die 282. Ziehung wird den 25. Zunft, und inzwiſchen 
die 1322. Münchner Ziehung den 4, Zunl, und die 
943. Regensb. Ziebung den 13. Juni, vor ſich aeben, 

Koͤnigl. baier. Fotto» Want Speyer. 
Shwindl. 











12954] Einem geebrien Publikum made ich die er 
aebenfte Anzeige, daß ich mit einer ihönen Auswahl von 
Damenfhupen und Stiefelden, Madchen- und Kinder 
f&uben, fo wie Pantoffelm, nad der neueſten Facon, bie 
Speyerer Meſſe zum erftenmale bezogen babe. Unter 
Zufiderung billiger Preife bitte id um geneigten Zus 
forud. — Meine Bude befindet am der Ede der Jacobs⸗ 
firaße. 

M. Watter ich, Damenfhuhmader aus Mainz. 











[2940°) Der Pfarrer P..l Sch... in M........e 
bet Essase u. I im baier, Rheinfreife wird hiedurch aufges 
fordert, feine Schuld von fl. . Er. binnen 4 Wochen zu 
bezahlen, oder zu gewärtigen, daß der Name ganz ber 
kannt gemacht wird. 

Mainz, den 22. Mai 1835. 
D. Dejoude, Wib. 





2977 Erziehungsanitalt 
für junge Frauenzimmer zu Weißenburg, im frans 
zöfifchen Departement des Niederrheing „ unter der 
Reitung der Madame Manfun»Duvernop, 
welche in dem ehemaligen Faiferlichen Inſtitut zu 
Ecouen, unter Madame Campan, gebildet worden. 
Diefe kaum feit zwei Jahren errichtete Anftalt, bat 
ſchon einen fo beträcdtliden Zuwachs gewonnen, daß bie 
Vorſteherin in die Nothwendigktit verfegt wurde, Einridy» 
tungem au.treffen, um eine größere Anzabl von Zöglin« 
gen aufnehmen zu Fönnen. — Die Borfiiberin bat ſich 
baber ein anderes Lokal verfhafft, welches die Anſtalt 


andfhließtih Im näbffommenden Monat Juni einneb: 
men und bewohnen wird. — Dasfelbe ift geräumig, bat 
eine freie und geſunde Lage und if mit Hof und Gar, 
ten verfeben. 

Die Borficderin ift ſehr vortbeilbaft von ibrer in eis 
ner Erziehungsanſtalt zu Paris gebildeten Schweſter, 
welche noch vor Kurzem felbit Lehrerin erſter Kläſſe in 
einer der beften Bıldangdanflaken war, unterjtägt. — 
Dabei ſtehen die Zöglinge unter befländiger Aufſicht eis 
niger mit aler Borfiht und Gewiſſenbaftigkeit gewähls 
ten Unrerlehrerinen, welde in der Anftalt ſeldſt wohnen 
und von denen eine, in der Mitte Deutſchlands erzogen, 
die deuiſche Spräde lehrt. . 

Kein Theil der Erziehung und des Unterrichts wirb 


werden, zu bilden; ihnen Geſchmack für Erfidung ib 
rer Pflichten, Liebe zur Tugend und Arbettſamkelt eins 
inflören. — Es wird fiets Das eifrigfe Beſtreben ver 
Borfieherin bleiven, den Hofinungen ber Eltern zu ent 
ſprechen. 

Der Preis der Penfion iſt äußerft mäßig. 

Die Eitern,, welche andfübrlichere Aufflärungen wüͤn— 
ſchen, werden erſucht, die Einrüdungen in dem Frank 
furter Journal vom 23. Auguft 1834, Nro 237, und 
in der neuen Epeperer Zeitg. vom 14. bedlelden Monats 
und Sabre, Jiro. 162, einzufeben, oder fih in frankir⸗ 
ten Briefen an die Vorfieberin felbit zu wenden, welde 
mit Vergnügen den Erziebungeplan und jede gewünfcte 
Auskunft ırtheilen wird. ' 


Weißenburg im Eifaß, ben 10. Mai 1835. 


vernadhläßigt, um Gert und Herz der jungen Frauen⸗ 
S. Manfuy- Duvernoy, 


gimmer, welche der Sorge der BVorfteherin anvertraut 


[2952°] Die diesjähriege SeriensZiehung des neuen Fönigl. preufifhen Anlehens von ı2 Millios 
nen Thaler preuß. Courant, oder aı Millionen im 24 Guldenfuß, ruͤckzahlbar mittelft 252,000 Proͤ⸗ 
mien von zweimal 100,000 Thaler preuß. Courant, 90,000 Thlr., zweimal 80,000 Thlr., 75,000 
Thlr., fünfmal 70,000 Thlr, zweimal 65,000 Thlr., zweimal 30,000 Thlr., zweimal 20,000 Ihlr., 
10,000, 9500, 8000 :£., zufammen 22 Millionen, 903,200 Thlr. preuß. Courant, — findet nädften 
1. Zuli, und die darauf Bezug habende GewinnsZiehung, worin alle in der Seriensiehung heraufs 
Fommenden Nummern einen kleinern oder groͤßern Gewinn machen müffen, und welche 9000 Pris 
mien von 80,000 Xhlr, 20,000 Thlr. enthält, — am 15. October d. I. ftatt. 

Driginals Promeffen dazu, von 5 Nummern pr. Stück, find bei dem Unterzeichneten a 4 Thlr. 
preuß. Courant (7 fl. im 24 Guldenfuß) pr. Nummer, oder 2o Xhlr. preuf. Courant pr. Pros 
‚meffe, gegen gefällige Ueberfendung des Betrags zu haben: auch ift man bereit, diefen, nach Ablie— 
lieferung der Promeffe, bei den betreffenden Perfonen pr. Wechfel in Empfang nehmen zu laffen. — 
Auf fünf bezahlte Promeffen wird eine fechöte gratis gegeben. — Auf Verlangen find auch ausführs 


liche Verloofungsplane zu haben bei \ 
Bilhbelm Rieger, 


in Franffurt.a. 
iſchting 








129234] 
e Anzeige 
In der dritten Werloofung des Königl. Preußifhen Seehandlungs Rıblr. 50 Loos— 
Anlehens von 12,000,000 Rthlr. ruͤckzahlbar mir 22,903,200 Rthlr. Preuß. Et,, beginnend zu Berlin 


den 1. Juli 1835 | 


muͤſſen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werden: Rthlr. 80,000 oder fl. 140,000, Rıhfr. 
20,000 fl. 35,000, 2 mal Rihlr. 6000, 4 mal Rthlr. 4000, 8 mal Rthlr. 2000, 14 mal Rthlr. 
2000, und fo abwärts bis Rthlr, 56, zufammen aber 9000 Gewinne, im Gefammtbetrag von Rıblr. 


715,000. oder 1,251,250 Gulden rhein. 
Driginal» Proimeffen, mittelft welhen man auf die Gewinne diefer intereffanten Prämien: 


Ziehung Anfprühe erwirbt, werden zu fl. 7 rbein. oder Rıhlr. 4 Pr. Ert. das Stuͤck, bei Leber 
nahme von fünf Promeffen aber die ſechste unentgeldlich abgegeben in dem 


Haupt-Bureau von Peter Schneider, 


au Sranffurs am Main, 


Rene Speyerer Zeitung. 





Sonntag 


Ne, 108. 


den 31. Mai 1835, 





* Die Berfaffung ded alten Spaniens. - 

Wer nichts anderd ald das fogenannte hiftorifche 
Recht für fi) hat, mag nad) allen Begriffen ber Ber- 
nunft und der Moral in feinen Anfprüchen entjchieden 
unrecht haben. Wenigſtens wird ed bermalen in &us 

ropa Niemand bedauern, wenn man den Neu⸗Seeländern, 
ungeachtet ihred „hiftorifchen Rechts,“ ed unmöglich zu 
machen fucht, ihre Menfchenfrefferei fortzutreiben. 

Allein fo viel it allerdings richtig, daß die Forfchuns 
gen nach dem frühern focialen und politifchen Zuftande 
der verfchiedenen Nationen, mehr als leere Spielereien 
find, indem fich die Gegemvart ftetd nur aus der Ber 
gangenheit entwickeln konnte. 

Es ift ſonach nicht auffallen, wenn in nenefter Zeit 
verfchiedene Schriftfteller den frühern politifchen Zus 
ftand Spaniens zu fchildern verfuchten. Wir haben bie 
Anfichten mehrerer derfelben fchen in der Speyerer Zei 
tung erwähnt, müffen aber, fo viel Intereſſantes biefel- 
ben mitunter auch im Einzelnen enthalten, doch befermen, 
daß, wie und fiheint, feiner von ihnen ein fo Elares 
Bild der Ältern politifchen Berhäftniffe Spaniens gegeben 
bat, wie Robertfon in feinem Meiſterwerke: The 
history of the reign of the emperor Charles V. 

Da dieſes Buch , ungeachtet der in Deutfchland zahl 
reich beftehenden Ueberfegungs- Fabriken, im neuerer 
Zeit noch nicht das Glück hatte, das fchon fo vielen, 
felbft geringen, Nomanens und Novellenferibenten zu Theil 
wurde, nemlich im unfere Spradye überfegt zu werben, 
fo wird ed wohl feiner Entfchuldigung bedürfen, went 
wir ein Baar Seiten. baraus übertragen. 

„In Aragonien war die Form der Regierung. monats 
dyifch, die Grundprincipien und ber Geift berfelben hinges 
gen waren rein republifanifch. Die Könige, lange Zeit 
wählbar, behielten nur einen Schatten von Macht; deren 
wirkliche Ausübung fand bei den Gorted. Diefe Ber 
fammfung war aus vier Ständen gebildet: dem hohen 
Adel, den Rittern, ben Vertretern der Städte und Fleden, 


Cderen Recht im dein Cortes zu flimmen, nad) den arago, 
neſiſchen Geſchichtſchreibern, jo alt war, als die Genfti- 
tution felbft), und der Geiftlichkeit. Kein Gefeg konnte 
in diefer Verfammlung angenommen werden, obne die 
Beiftimmung jedes einzelnen ftummberechtigten Mits 
glieds. Ohne Genehmigung ber. Corte Eonnten feine 
Steuern auferlegt, Fein Krieg erflärt,, kein Frieden ges 
ſchloſſen, fein Geld gemünzt werben. Ihnen fand das 
Recht zu, die Urtheile aller Gerichtshöfe zu rewidirem, je 
den Theil der Verwaltung zu unterfuchen , und allen Ber 
ſchwerden abzubelfen. Auch wendeten ſich diejenigen, Die 
fich bedruckt glaubten, nicht in einem bittenden Tone an 
bie Eorted, fondern fie verlangten Abhülfe zufolge ihres 
Geburtsrechts ald freie Leute, und forderten die Wädı- 
ter ihrer Freiheit auf, über die ihnen vorgelegten Punfte 
zu entjcheiden. Diefer fouveräne Hof trat mehrere Jahrs 
hunderte lang alljährlich zufammen; zufolge einer im Bes 
ginne des 14. Seculums eingeführten Ordnung aber blos 
alle zwei Jahre einmal: War er verfammelt, fo ftand 
dem Könige fein Recht zu, ihn, ohne feine eigene Einwil—⸗ 
ligung, zu provogiren oder aufzulöfen, und die Seffion 
dauerte 40 Tage lang. 

Nicht zufrieden, ſolche gewaltigen Schutzwälle gegen 
die Hebergriffe der königl. Prärogative errichtet zu haben; 
und nicht willend, die Bewahrung ihrer Freiheiten ganze 
lich der Wachſamkeit und Autorität einer, den Gtändes 
verfanmlungen, Generalftaaten und Parlamenten — in 
welche die übrigen Feudalnationen fo großes Bertrauen 
fegten — ähnlichen Verfammlung zu übertragen), nahmen 
die Aragonefen zu einer ihnen eigenen Inſtitution Zuflucht, 
und erwählten eine Juftiza, oder oberfien Gerichtöhof. 
Diefe Magiftratur, die einige Aehnlichkeit mit den Ephos 
ren im alten Eyarta darbot, handelte ald der Beſchützer 
des Volks, und überwachte den Fürften. Die Perfon 
der Mitglieder der Juſtiza war geheiligt, feine Macht 
und Furisdiction beinahe unbegränzt. Cie erfcheint als 
der oberfte Ausleger Cinterpreter) der Gefege, Nicht 


\ 


» 


allein die geringern Richter, fondern die Könige ſelbſt 
waren gehalten, die Juſtiza in jedem zweifelhaften Falle 
zu berathen Ceonfultirten) , und ihre Entfcheidungen mit 
unbedirtgter Unterwerfung anzunehmen. *%) Bon den für 
niglichen Richtern fomohl, als von jenen der Barone, 
fand eine Appellation an fie ftatt, und felbjt wenn eine 
folche nicht eingelegt worden, Fonnte jie, aus eigener 
Machtvollkommenheit, den gewöhnlichen Nidytern verbies 
ten, voranzufahren, die Sache vor ihren eigenen Richters 
ftuhl nehmen, und die angeflagte Partei nad) der Mani: 
feftation, einem Staatögefängniffe bringen laſſen, zu wel 
dem Niemand anderd, ald zufolge einer Erlaubniß von 
{hr (der Juſtiza) Zutritt hatte. Die Gewalt ward mit 
nicht geringerm Eifer und nicht geringerer Wirkſamkeit in 
Ueberwachung ber Regierung, ald in Ordnung bed Ges 
richtöwefend, ausgeübt, Es gehörte zu den Prärogativen 
der Juftiza, dad Benehmen des Könige zu beauffich 
tigen. Es ftand ihr das Recht zu, alle fühigl. Proclas 
mationen und Patente zu prüfen, und zu erflären, ob fle 
geſetzmaͤßig und vollziehbar ſeyen oder nit. Sie konnte, 
aus eigener Machtvollkommenheit, jeden Minijter von den 
Staatögefchäften entfernen und wegen feiner üblen Vers 
mwaltung zur Verantwortung fordern. Die Juſtiza felbit 
war bios im Bezug auf die Art, in welcher fie die Pflichs 
ten biefed hohen Amtes erfüllte, den Cortes Rechenſchaft 
ſchuldig. G(Fortſ. folgt.) 





Bemerkung über die Frage, ob die badiſchen 
Abgeordneten dem Zollvertrage beiſtim— 
men werden. 


*Mannheim, am 28, Mai. Es iſt auffallend, 
welche Aufregung gegemoärtig in unferer Stadt herrſcht, 
herbeigeführt durch verfchiedene Gerüchte über die Nicht— 
zuftimmung einiger höchſt ehrenwerther Deputirten unferer 
zweiten Kammer zu dem von hoher Regierung mit ‚dem 
Königreich Preußen abgefchloffenen Zollverein. Ob diefe 
Gerüchte wahr find, und wenn fie wahr jind, welche 
Motive jene Männer beftimmten? bhieräber werben und 
erit die deßfallſigen Laudtagsprotokolle Auftlärung geben, 





*) Blanca bat zwei Antwortsentſcheidungen der Juſtiza an Jo⸗ 
hann I. aufbewahrt, der gegen das Ende des 13. Jahrhun⸗ 
deris lebte, 


— wenn ihnen nicht etwa das Schickſal der v. Rottek! 
ſchen Motionsbegründung zugedacht iſt; darum wollen 
Hellerſehende, und zwar mit Wahrſcheinlichkeit, in allen 
dieſen Gerüchten nur bie Umtriebe von Leuten erkennen, 
welche — — ihr heilloſes Unweſen treiben, die, um ibre 
Privatvortheile und Leidenſchaften zu befriedigen, alles, was 
dent ächt conftitutionellen Bürger heilig ift, gerne verfpot: 
ten, und bereit find, jede Maßregel, wäre fie auch für Dir 
Geſammtheit noch jo nachtheilig, zu unterftügen, 
wenn fie nur ihrem Intereſſe entſpricht; benen endlich 
fein Mittel zu ſchlecht ift, wenn es nur fle zum Zwecke 
führt. So viel zur Würdigung ber über die Denkungs— 
art mehrerer achtbarer Landtagsabgeordneten, in Betreff 
des Zollanfchluffes, in verfchidene und auch diefe Blätter 
übergegangenen Bemerkungen, 





Deutſchland. 


München, den 25. Mai. Es möchte nicht ohne In— 
terefie ſeyn, nody einmal auf die biefige Erplofion zus 
rüdzufommen, — Bor allem alfo das Neufte, daß man 
ben Kanonier Stanislaus Schmitt aus der andern Welt 
eitirt und eingeliefert hat Eeit drei Tagen geht ndms 
lich das freilich fehr unmahrfcheinliche Gerücht, ed fen 
ihm gelungen, noch vor der durd ihn geſtifteten Entzün 
dung zu bdefertiren, und bis Lindau zu eutfommen, mo er 
arretirt worden feyn fol, (Hat fich noch nicht beitätige.) 
Daber wird nun wieber die Aechtbeit feined Briefes ans 
gegriffen, obgleich dieſer zuerſt durch Militärperfonen 
mitgetheilt und unter ganzen Regimentern beifen Abfchrift 
genommen wurde. Unterbrüden läßt fich biebei nicht der 
Wunſch, ed möge den Militär s Unterfuchnngs » Behörden 
gefallen und erlaubt werden, recht bald das Publifum 
von dem, was die biöherige Unterfuchung ergab, offen ia 
Kenntniß zu ſetzen. (Fr. M.) 


Frantreid. 


Paris, ben 26. Mai. Das leidenfchaftliche Bene 
men des Bifchois gegen einen Pfarrer, bat zu Epern 
Unruhen veranlafit, die erft Dann aufhörten, als der Bi 
fhof, von Furcht getrieben, nacıgab. 

Die Allgem. Ztg. enthält in zwei Artikeln aus Parit 
folgende Angaben: | 

1) Der König, ber eine befondere Gewandtheit bart 
bat, diejenigen, Die er fürchtet, und nicht mehr brauch 
unfchäblich zu machen, fuchte den alten Morfchall Sou 
über eine Gieldfrage, was befanntlich feine ſchwache Sei 
iſt, durch Hrn. v. Montalivet zu compromittiren. D 
zwiſchen der Civilliſte und dem Marſchall Soult ab 
ſchloſſene Handel iſt ein bloßer und reiner Verkauf 
der Stipulation von 500,000 Fr. für Gemälde in jähr 


chen umverzindlichen Raten. Der Handel war ohne Zmeis 
fel für den Marfchall fehr günftig, der tief in Speculas 
tionen mit Kanälen und Eiſenhämmern fledt. Im Aus 
genblide des Abſchluſſes der Sache verfuhr der König, 
wie mit Hrn, Laffitte, und man gab zu verftehen, er wi 
dem Herzog von Dalmatien fehr bedeutende Summen ges 
lieben, Nun erfolgten Reclamationen, und dad wahre 
Refultat des ganzen Handels fam an den Tag. Sie fürs 
nen denken, daß der Marſchall darüber fehr empfindlich 
gemwefen ift, und man fennt ihn als einen Mann, der nicht 
pop verzeiht. Bekanntlich übt der Marfchall einigen 

influß auf die Armee, und dadurch wird die Sache für 
Ludwig Philpp fehr peinlich. Der ganze Hambel ift jet 
zurückgegangen. — 9) Soults Gallerie, welche Spanien 
um ihre fchönften Kunſtwerke gebracht, hätte den Iutens 
danten der Givilliite beinahe um fein Leben bringen füns 
nen. Der Marquis von Dalmatien ift wegen der zweis 
deutigen Veröffentlichung des Aufaufs der Gemälde fo fehr 
egen Hrn. v. Montaliver aufgebracht, Daß er dieſen ge: 

ern zum Zweifampfe fordern wollte. Pur mit Mühe 
gelang es ben Freunden der Eivillifte, den Sohn bed Her: 
3048 zu bewegen, auf die blutige Genugthuung zu vers 
jidhten, _ 

Grofbritanniem 


London, den 24. Mai. Die Wittwe des Weltums 
feglerd Coof, ift erft während der legten Woche zu Galps 
ton, 94 Sahre alt, geftorben. 


Neueſte Nadhridten. 


Sitzung der franz. Deputirtenfammer vom 
26. Mai. Der Präfident Dupin geftattet die Berathung 
über den Prozeß des „Reſormateur“ von Neuem, Der 
Abgeordnete Malleville hob hervor, daß, da 94 Deputirte 
nicht votirten, 94 Stimmen für den Angeklagten verloren 
eien. Heftige Unterbrechung aus dem Centrum.) — 

räfident: Ich kann diefe Unterbrechungen von Geis 
ten der Nichter nicht dulden. Diejenigen, welche hier die 
Ordnung fiören, find nicht die Angeklagten. (Senfation.) 
Diefes leidenfhhaftliche Benehmen zeige weder Würde noch 
Schicklichkeit. — Der General Bugeaud drüdt fein Ers 
ſtaunen darüber aus, daß der Präfident dem Deputirten 
vorfchlage, zwiſchen 2 Abftimmungen zu forechen; er halte 
dies für höcyit ungeeignet. (Allgemeines Murren.) Ich 
ſchaͤtze die Gefühle von Menfdylichkeit und Mitleid, wel— 
che mehre Deputirten befeelen. Allein ich möchte fie fras 
gen, ob fie nicht auch einiges Mitleid mit der Gefelfchaft 
haben, welche die ournale aufregen und ftören? (Im 
Gentrum: Genug! Links: D laßt ihn fortfahren Sch, 
ich habe ebenfalls Menfchlichfeit, allein für die Gefells 
ſchaft, nicht für einen Journaliſteu; Menfchlichkeir fü 32 
Millionen Franzofen, welche die Journale verhindern, die 
Güte unferer Regierung zu genießen (Gelächter und Murs 
ten); allein Feine Menfchlichkeit für Sournaliften; ich habe 
fein Mitleid mit ſolchem Volke. AHeftiges Murren im 
Gentrum.) Menn ich ein ſolches mordbrenueriſches Jour⸗ 
nal mit einem einzigen Schlage niederfchmettern and feine 


Verfaſſer vernichten Fönnte, ich mwürbe ed thun. «(Große 
Senfation.) une Sie weichen von der Frage ab, 
— Bei der Abjtimmung ergab fich wieder feine abfolute 
Majorität. Man votirte fonach über die höchſte und die 
eringite Strafe: 138 ftimmten für 3 Jahre, 149 für 1 Monat. 
Em ward hinſichtlich der Geldftrafe abgeftimmt, 
1652 verlangten 10,000 Fr. ; 15 5000; 83 2000; 1 100. 
Die Strafe it fonady 1 Monat und 10,000 Fr. 
Su der 13. Sigung der Pairdfammer vom 26. Mai 
wurden Angeklagte und Zeugen vernommen, Es fam 
übrigend durchaus nichts IBefentliched vor, 


Paris, den 27. Mai, Audry de Puyraveau erflärte 
auf die an ihn ergangene Citation, vor dem Pairdhof zu 
erfcheinen: er geitebe der Deputirtenfammer das Recht 
nicht zu, ihn vor Die Pairs zu fenden, noch biefen, ihn zu 
richten; er würde glauben feine Pflicht gegen feine Cons 
ftituenten und feinen Charafter ald Volksabgeordneter zu 
verlegen, wenn er nicht mit aller ihm durch biefen Titel 
ertheilten Autorität gegen die unconjtitutionelle Jurisdic— 
tion der Pairdfammer proteftire; er werde nicht vor ih— 
ren Scraufen erfcheinen, außer durch die Gewalt ges 
wungen ; fein Gewiſſen befehle ihm diefen Widerſtand ım 
Sntereffe der Unabhängigkeit u. Würde der Nationalrepräs 
fentation. — Dem Meffager zufolge ift geitern Abend eine 
Intervention in Spanien im Minifterium befchloffen worden. 


Spanien, Erafo blofirt Vittoria mit 10 did 12000 
Mann. Baldez ift in der Gegend von Lodofa und Haro 
in Gaftilien. malacarregup hat an der Spitze von vier 
Bataillonen einen Berfuch auf Puente fa Rayna gemacht, 
it aber von der Garniſen zurüdgefchlagen worden, — 
Die Mehrheit des fpanifchen Miniiterrath3 verlangt eine 
Intervention z Martinez und Toreno find dagegen. Defs 
fen ungeachtet fell der Marquis de lad Amerillas nad 
Frankreich gefendet werden, um eine folche zu begebren. — 
Es gebt das unverbürgte Gerücht, Valdez habe feine Stel 
len als Kriegsminifter und Oberbefehlshaber niedergelegt, 
und leide an einer gefährlichen Haldentzändung. — Die 
Behörden von Eevilla ließen 13 Tage vergehen, obne 
irgend Maßregeln gegen die Verfchworenen zu ergreifen. 


Trieft, den 10. Mai. Heute Nacht 1 Uhr 19 Mis 
nuten verfpürten wir zwei Erdſtöße', welche jedoch glück⸗ 
licher Weife feinen Schaden anrichteten. 

London, den 2%. Mai. Die Nachrichten aus dem 
ehemaligen foanifchen Amerifa, zeigen den MWiederauss 
burch des Bürgerfriegs dafelbit an. 


Wien, den 9. Mai, Nach einem in den erften 
Salons umlaufenden Gerücht fcheint im Laufe dieſes 
Sommers eine AZufammenfunft der drei Monarchen von 
u Rußland und Preußen in Töplitz Statt zu 
nden, 

Die Karlöruber Ztg. enthält einen Art., der mit fol 
enden Worten beginnt: Die Umtriebe gegen die Plane der 
Shegierung, dem Lande Die Eegnungen des freien Verkehrs 
mit 23 Millionen Dentfchen zu verfhaffen, beginnen. 
Sie gehen von hier aus, aber nichs von den Einwohnern 


der Nefidenz. — In Freiburg if lauf Vegehren von 33 
Bürgern bereits eine Gemeindeverfammlung angefündigt, 
um eine Petition gegen ben Zollverein zu Stande zu 
bringen; von da aus find bereits Anfforderungen zu gleis 
chen Unternehmungen am andere Orte abgegangen. 


— —ñ—— — — — — ee  — — — — 
Nedacieur und Verleger: S. Ir. Kolb. 





Bekanntmachungen. 


12959] Die Bude des Unterzeichneten befindet ſich 
auf der Marktſtraße, neben der des Hrn. Kaufmann 


Mohr. 
B. Dürr, Damenſchuhmacher aus Mainz. 





[29903] Der Pfarrer P..1 St... in M........e 
bei %......., 8 im bafer. Rheinfreife wird biedurd aufge 
fordert, feine Schuld von fl. . fr. binnen 4 Wochen zu 
bezablen, ober zu gemwärtigen, daß der Name ganz bes 


. Fannt gemadt wirb. 


Mainz, den 22. Mai 1835. 
D. Defouche, Wib. 
— — — — — — — — 
12951°] Belanntmadhung. 
Dienflag , ben 2. Zunft I. J., Vormittags 10 Uhr, 
wird eine bedeutende Quantität Bauholz für die neue 
Kaferne, worunter id Stämme von 12 auf 14° bie 
son 8 auf 10° in ber Stärfe befinden, an die Wenigſt⸗ 
nebmenben in Lieferung gegeben werben. Diejenigen, 
welche an diefer Lieferung Antheil nehmen wollen, haben 
fi zur beflimmten Zeit in ber Adminiftrationsfanzlei 
Meduit Nro. 13) einzufinden über ihre Lieferungsfaͤhlg⸗ 
keit durch Atteſte ihrer Bürgermeifterämter ſich audzus 
weiſen unb bas Meitere F gewaͤrtigen. 
kandau, ben 25. Ma 1835. 
Königl. Lokal» Baucommiffion. 





[2953°] 


[2956] Anton Lipenborf, Shubfabrifant aus 


Mainz, empfiebit fid einem boben Adel und Publikum 
mit einem gut affortirten Schuh⸗Laden in der Jacobflraße. 


[29589] Da durch befondere Berbältniffe bad Ger 
ſchaͤft des verorbenen Gonditor E. Fabricius midt 
im Ganzen verkauft werden fonnte, fo jeben ſich die Er⸗ 
ben bdesielben veranlaßt, dadfelbe theilmeife abzugeben. 
Lufitragende können ih alfo binnen vierzehn Tagen ein⸗ 
finden und bie ibnen dienliben Gegenflände in. Augen, 
ſchein nehmen. Nebſt der Laden, und Gelhäftdeinrich 
tung finder ſich auch mod ein bedeutender Vorrath hols 
ländifher Syrup und rein ausgelaffener Honig nebjt 
andern, in das Geſchaͤft einſchlagenden, Artikeln vor. 





[2955] Rohr und Belveſſe aus Colmar werden am 
Sonntag „ den 31. Mai, eine Kunftvorkelung geben, 
beftebend in 


Waſſer ſpringen und Kunftfeuerwerf, 


Der Schauplatz iſt beim Krahnen zu Speyer. Das Publis 


kum, dem man eine beſonders intereſſante Unterhaltung 
verſprechen kann, wird beftens hiezu eingeladen. 





[2957] Zwangsverfleigerumng. 

Den 2. Juni nächſthin, Morgens 9 Uhr, auf dem 
Marktplatze au Speyer, werden durch ben unterzeichne⸗ 
ten Gerichtsboten nachbeſchriebene Gegenflände öffentlidy 
an dem Meiftbietenden gegem gleich baare Bezahlung vers 
ſteigert, ald: 1 Kleiderſchrauk, 1 Wanduhr, 1 Jagd⸗ 
flinte, ein Teppich, 1 Dedbettüberzug, 1 Bettumbang 
nebft Bettumbangliange, mehrere Tiſche, 1 Banf, ein 
Gommeod, veridhiedened Weißzeug und Kleidungsftüde, 

Speyer, den 30, Mat 1835. 

Welcker. 


Neuntauſend Gewinne 


in Betrag von einer Million 251,250 Gulden rhein. 
als: ı vom fl. 140,000, (Rihlr. 80,000 preuß. Courant) ı von fl. 35,000, 2 à 10,500, 4 à 7000 
8 a 5500, 14 a 1750, 20 à 875, Bo a 525, 4o A 262}, 80 a 210, 100 à 175, 200 à 1575, 


700 a 126, 1800 a 105 und 6000 a fl, 98 


find in der dritten Prämien Berloofung des König Preuß, Seehandlungs:Rıbhle. 50 Loos Ans 


lebens, deren Ziehung am ı. 


Zuli d, J. beginnt, zu erlegen. 


Der. Preis eines Looſes ift fl. 7 oder Rihlr. 4 preuß. Courant, und bei Abnahme von 5 Stüd, 


wird eins gratis gegeben. 


Der ausführlihe Spielplan wird auf Verlangen eingefandt, u.f. 3. das Schickſal der Looſe durch 


Einfendung der Gemwinnlifte prompt angezeigt. 


Man beliebe die Aufträge an das Hauptbureau zu ertheilen von 


FR. Trier und Komp, 


in Frankfurt a M. j 





Kenne Spyedye 


rer Zeitung. 





Dienstag 


Ni. 





109. den 2. Juni 1835, 





* Blidauf die Tagsbegebenheiten. 

Der große Prozeß in Paris geht nun, nach der Ans 
ſicht der franzöftjchen miniſteriellen Preffe, feit einiger Zeit 
in „Schönfter Ordnung‘ gpor fi. Die 25 ammefenden 
Angeklagten, mit Ausnahme des zuerjt vernommenen Mos 
rel, ſuchen fich, fo gut oder fo übel es gehen will, zu ent» 
ſchuldigen. Ohne Zweifel haben fie fammtlich theils Freis 
ſprechung, theild Begnadigung zu hoffen. Die dermalis 
gen Sigungen in dieſem Prozeffe bieten ſonach auch gar 
fein weitered Intereſſe dar.’ Vermuthlich wird dagegen bie 
Sache wieder einen dramatifchen Anſtrich befommen, wenn 
diefer Tage dad Verfahren gegen bie abiwefenden Verhaf⸗ 
teten fortgeſetzt wird, und zuvor ned) in dem Prozeſſe 
wider die Bertheidiger. 

— Zn Spanien fcheint man ſich im der größten Auf 
regung zu befinden. Der Regentfchaftsrath, die Minifter, 
die Garnifon zu Mabrid, die Nordamee, und, wie verfis 
cheri wird, au der rn gegememegen en ⸗ . 
ergebene Theil des Volkes, follen entfchieden fremde Syülfe 
verfangen, Die Regierung it ſchon fo fehr vol Furcht, 
daß man bereits davon redet, dieſelbe nach Badajoz oder 
Sevilla zu verlegen, fall vie Carliſten in Gaftilien Fort 
fchritte machen ſollten. (Ein ſolcher Schritt fehlte noch, 
um die Anhänger der Königin vollends zu entmuthigen!) 
Die Portugielen zeigen ſich bereit, diejenige Hilfe zu ſenden, 
welche ihnen die übrigen Quadrupelmaͤchte für ihren Theil 
Geftimmen wollen. Auch die Frangofen dürften nicht abs 
geneigt fein, 50,000 Mann zu ſenden, vorausgeſetzt, daß 
man ihnen Sicherheit für die Auslagen und Koften gibt. 
Man fürchtet, die Norbarmee werde ſich, wenn nicht ſchnell 
eine Intervention ftattfindet, für Don Carlos erffären. 
Valdez foll durch den Grafen Eöpeleta oder ben Mar qui⸗ 
ſen Las Amarillas erſetzt werden. 


Deutſchland. 
Wiesbaden, den 18. Mai. Das herzogl. naſſaui⸗ 
ſche Verordnungsblatt Nro. 6 vom 28, d. enthält fols 
gende Verordnung, das Einbringen verfchiedener Gegen⸗ 





fände gegen Sicherheitleiftung betreffend: „Unter Ber 
lafjung der biäherigen Eingangszollfäger fol, höchſter Ents 
ſchließung zufolge, bei dem Eingauge der unten genannten 
Gegenitände für folgende anfäßliche Zollbeträge Sicher⸗ 
beit geleiitet werden: (Diefe Gegenftände find. Zuder, 
Kaffee und Tabaf.) „Wegen Enrrichtung diefer Zollbeis 
träge wird nähere Bejlimmung erfolgen. Gegenmwärtige 
Verfügung it auch auf ſaͤmmtliche Waaren ber genauu— 
ten Art anwendbar, welche feit dem 21. d. M. im einer 
Quantitaͤt von mehr als 10 Pfund verzollt worben find, 
und die zu diefem Behufe feiert aufgenommen werden fel« 
— ———— En jedod; den Maareninhas 
ern anheimgeftellt. Die Sicher eitsleiſtung gefchicht a 

den Zollftätten, wo der Eingang Sig a — 


Ein Berliner Coxreſpondent des Schwaͤb. Merkurs hat 
ausgerechnet, daß die Verwaltungskoſten im preußiſchen 
Staate ſich feit 1821 um mehr als eine Million Thaler 
vermehrt haben, 


Belgien 


‚Brüffel, den 26. Mai. Betrübend ift der große 
Einfluß der Priefterherrfhaft. Da aber feine ae 
und fein Staatsoberhaupt in Belgien ſich feitftellen fann, 
fo gehört ed mit Jor erjten pottrit, Oryer mturdgen ee 
nicht eher anzugreifen, bis. die Zeit ihm die Waffe des 
DOpbfenrantiemud aus ber Hand gewunden, und ‘die allges 
meine Aufklärung ihn unſchädlich gemacht hat. Dahin 
arbeitet die Gefellfhaft, die den Plan ber freien. Univers 
fität im Bewegung geſetzt bat, und jet damit umgeht, 
Elementarfchulen zu errichten. Schon im naͤchſten Dos 
nat glanbt man den Plan fefiftellen zu können; er foll ſich 
auch nach den Provinzen erſirecken, und nad und nad 
das Fand umfayfen, Die Pfaffen werden dagegen zu wirs 
fen fuchen, doch die Geſellſchaft ift darauf vorbereitet und 
wird ſich nicht zurückſchrecken laſſen. In Namur, dem 
Ei der Jeſnitenmacht, zeigen ſich auffallende Fortſchritte; 
die Erziehungsanſtalten führen überall die neuern Erras 
chen ein, al$ deutfcd und englifch, und auch Mufit wird 
felbit in der großen Jeſuitenanſtalt gelehrt. Die Stabdts 
behörde eröffnet eine Zeichenafademie; fur Belgien ift 
auf ziemlich gutem Mege, aus der Finfterniß ſich endlich 
herauszuwinden. (S. M.) 


Schweiz. 
Bern, den 97. Mai, Wie man aus zuverläßiger - 
Quelle vernimmt, fo follen die Mißverſtaͤndniſſe ausge⸗ 
lichen, ein freundfchaftliche® Rerbältniß wieder hergeitellt 
eyn, und Bern bie Verpflichtung übernommen haben, 
darüber gu wachen, daß feine die Ruhe der auswärtigen 


Staaten bedrohenden Handlungen mehr worfommen, Eing 
Veröffentlichung der bezüglihen Verhandlungen fol dem: 
nacht von dem Bororte aus geſchehen. 

Zürich,den 26. Mai, Es geht dad Gerücht Oeſtreich 
fei für fich befriedigt dur Bernd — bei Gelegenheit 
der Thronbefteigung Ferdinands gegebene — Erklärung, 
allein folidarifch verbunden mit Batern, Bürttemberg und 
Baden, verlange es, daß eine gleiche Erklärung auch an 
bieje Höfe gemacht werde. 

Sranfreid. 

Paris, ben 3. Mai. Als literarifche Merkwür⸗ 
Digfeit dürfte bald die Erfheinung einer neuen Ueber— 
feßung des „‚verlorenen Paradiefes‘‘ durch Die Meifterhand 
Chateaubriand’s großes Auffehen erregen, Ueberdies gibt 
Diefer große Schriftjteller eine „Geſchichte der englifchen 
Poeſie“ als Einleitung oder vielmehr ald Zugabe, 


— Eeit dem 94, Januar find für die politifchen Ges 
fangenen, zum Theil ald Ueberſchuß von der Subfeription 
zur Defung der Geldjtrafe des Nationol, 15,349 Fr. 65 
Gent. eingefommen, 

Paris, den 24. Mai. Die Verhandlungen tragen 
Leinen feierlichen Charakter. Die Angeflagten bezeugen 
weder Unruhe, noch Ehrfurcht. Die einzelnen Gegen⸗ 
fände, die Art der Diskuſſton, hätten fih höchſtens für 
ein Feines Provinzialgericdyt geeignet. (a. 3) 

Man liest im „‚Genfeur de Lyon’ vom 24. Mai: 
Wir erfahren, daß zahlreiche Entlaftungszeugen Chinficht 
lic; des großen Prozeßes) noch heute geladen worden find, 
Man aibt deren Rgbl in Lyon auf CO. Dusch wlf 
gefunden, daß der Pairöhof micht weniger als A Monate 
zur Veruehmung ber bis jegt. befannten 872 Zeugen braus 
dien wird; Dicke Zeit it noch fehr kurz anberaumt, und 
follten einige neue Gitationen erfolgen, fo dürften wenigs 
fiend 5 Monate vergeben, che bie Deren Paird mit dem 
Zeugenverhöre zum Schluße gelangten. 

Paris, den 26. Mai. Außer den Redacteurs ber 
Uterariſchen Blätter erbielt auch der Gorrefpondent der 
Times feine Einlaßfarte mehr auf die Gallerie der Jour— 
naliften in der Abgeorbnetensflammer, 


Paris, den 28. Mai. Es heißt, Humann werde feine 
Stelle ald Finanzminiſter niederlegen und durch Duchatel 
erfegt werden; an deſſen Poften werde ſodann Duvernier 
de Hauranne ald Handelsminifter treten. — Das ſpan. 
Gouvernement fol nun ausdrüdlich das Einrücken franz. 
Truppen begebrt haben. — ‚Die Eskadre zu Zoulon hat 
durch den Telegraphen Befehl erhalten, unverzüglich nad) 
der Levante abzufegeln. — Der National, der gegen ein 
Defautsll:theil, Das einjähriges Gefängniß und 10,000 
Fr. Geldbuße gegen ibn ausſprach, Dppofition eingelegt 
hatte, ift von Deu Geſchworenen freigeiprochen worden. 

Großbritannien. 


London, den 25. Mai. Ein Antrag des Marquis 
von Chandos, eine Adreffe an den König zu erlafen wer 


gen Abfhaffung mehrerer der Agrifultur fhädlihen Sten 
ern, ward vom Unferhaufe mit 211 gegen 150 Stimmer 
verworfen. — Lord Ruſſel erklärte, die während Der lau: 
fenden Seffion ind Parlament zu brürgenden Reformpor— 


ſchlaͤge beichränften fich auf die Mafregeln hinfichtlich der 


irländifchen Kirche und der Municipal-Eorporationen. 
Spanien 


Man fchreibt aud Madrid vom 18. Mai: Alle 
Blätter befchäftigen fidy mit dem Prozeife vor dem fran- 
zöfffhen Pairshofe. Die minijteriellen Blätter, fo gut 
mie die andern, nennen ihn, wie die franzöfifhe Dppe— 
fitioneblätter, dad Prozeßungebeuer (el proceso mıon- 
truoso). — In den Suͤdprovinzen berrfcht große Hums 
gersueth. 

Portugal. 


Liſſabon, den 17. Mai. Die Vermählung der Koͤ— 
nigin mit dem Herzoge v. Leuchtenberg iſt nicht jo gewiß, 
als es neulich ſchien. 

Griechenland. 


Trieſt, den 17. Mai. Die Nachrichten, welche 
mit dem letzten Paketboot aus Griechenland gekommen 
find, reichen bis zum 8. Mai und beftätigen, daß überall 
Ruhe bei vieler innerer er wegen des herannahen— 
ben 1. Juni herrſche, anf welchen fa mehr und mehr 
alle Wunfche und Beitrebungen, wie nad) einem gemeins 
famen Mittelpunkte bin, richten. Die Vorbereitungen 
für jene Epoche nehmen fchen sent Alles fo Kr in ? 1 

N a ichti Anderungen oder M y 
ſeruch, daß gn ichtigerr  Rafelichen Sch ar 
nicht „mehr gedacht wird. Auch das Minifterium wird 
demnach bleiben, Koletti nicht ausgenommen; doch ſprach 
man mehr als je davon, daß der Kriegsminiſter ſich frei⸗ 
willig zurückzuziehen, und einem Eugländer, Church oder 
Gordon, Plaz machen würde. Sodann gewann die Mei 
nung immer mehr Konſiſtenz, daß der Graf v. Amanfperg, 
wenn auch gleich nur für Die erfte Zeit, dem König Dito 
nit feinem Rathe zur Eeite ftehen werde, miemohl etwas 
Beſtimmtes darüber Niemand mußte, Selbſt Hr. Staates 
rat) v. Kobell, fagt man, werde und vor dem Herbite 
nicht verfaffen, und überhaupt Alles vermieden werden, was 
eine Aenderung des Syſtems oder Negterungsganges an 
deuten fünnte, da man zur Befeitioung der neuen Ords 
nung die Stätigfeit für nöthig bält. Ob aber das hie, 
ber befolgte Syſtem den Bedürſniſſen, den Wünfden, 
dem Charakter und den Einfünften des Landes entſpreche, 
darüber find die Meinungen allerdings ſehr getheilt, und 
und je nachdem Jemand ſich darüber entfcheider, adıtet er 
jenes Vorhaben fur möglich oder unmöglich, fine heitfam 
oder verderblih. So viel ſcheint ficher, daß bei unge 
fähr 8,000,000 Drachmen Einkünften und einer Bevölkerung 
von 700,000 Menfhen, man ein, Heer von 9000 Mann, 
ein. Diplomatifchee Korps, einen königl. Hof und eine 
koſiſpielige Aominiftratior mit fo vielen Miniftern, Mis 
niftertalräthen, Präfidenten und Direktoren nicht aufredts 
halten Fann, ohne die neue Ordnung der Dinge bloszw 


fielen, und damit find mwefentliche Beränderungen noth⸗ 
wendig bedingt. Uebrigens iſt der Monarch jegt mit 
feinen griechifchen Umgebungen und denjenigen, die einzeln 
and Baiern im Civil oder Militär Anftelung in Gries 
chenlaud haben, allein, Das legte baieriſche Bataillon 
ift aus Patrad bei und eingelaufen, (4. 3.) 


Türkei. 


Nach der Allg. Ztg. iſt kürzlich eine vorübergehende 
Erfaltung der Freundſchaft zwiſchen dem Sultan und 
Rußland eingetreten, indem legteres auf Die ungefäumte 
Entricytung des verfalleuen Gontributionsterming drang. 
Uebrigens meint die Allg. Ztg., es bleibe dieſes fämmts 
liche Geld im Lande, indem die „geheimen Agenten Ruß— 
lands“ dasfelbe bezögen. 

Aegypten. 

Der Morning Herald berichtet aus Konſtantinopel 
vom 22. April, daß in Alerandrien ein junger englifcyer 
Wundarzt Laidlam, die Pet wie jeded andere bösartige 
Fieber mit Glüd behandelt, 

Auſtralien. 


Kapitän Peter Dillon, der die Stelle auffand, mo 
Peyrouſe Schiffbruch litt, und einige aufgefundene 
ranfreich ſchickte, fe 


La 
leberrefte dieſer Erpedition nad, 
gelte im vergangenen Jahre von England ab, um den 
Hroßen Ocean aufs neue zu befahren. Ein von ihm ein 
gegangener Brief von Port Sidney (Meufüdwales) vom 
11. November 1834 berichtet, daß er von dem Kapitän 
eined Wallfifchfängers ein fehr feltfames Inftrument er- 
halten habe, das ebenfall3 zu einem der Schiffe La Pey— 
rouſe's gebört hatte, und das auf ber Inſel Mannicolo 
(nah d'Urville Vanikoro) aufgefunden worden war. 
Niemand fand fi in der englifchen Kolonie, der zu jagen 
gemußt hätte, was dies für ein Inftrument ſeiz Kapitän 
Dillon ift willens es nach Kranfreich zu ſchicken, und 
kündigt aufferdem noch an, daß er Hoffnung habe einen 
alten Chineſen aufzufinden, der fih mit auf dem Schiffe 
La Peyroufe’s befand, 


Neueſte Machrichten. 


Paris, den 29. Mai. Man liest im Impartial: 
Wir haben Grund zu glauben, daß im Minifterratbe vom 
letzten Mittwoche die Frage wegen einer Intervention Dies 
cutirt wurde, ohne daß ed zu einer Entſcheidung Fam, 
Die Minifter verfimmelten ſich geflern wieder, und die 
Frage ward auf’d Neue verhandelt, Alle Mitglieder bes 
Ratbe. mit Ausnabme Humann’e, fprachen fich bejabend 
and. Es ward befchloffen, der Kammer eine Mittbeifun 
in Form einer Erflärung zu machen. Da diefe Mittheis 
lung erit morgen- ftattfinden. kaun, fo ift ed möglich, daß 
der Rath feine Meinung wieder abändert. Indeſſen wird 
wahrfcheinlich feine Mopdiftcation eintreten, che die Wirs 
fung bekaunt ift, welche die Mittbeilung auf die Kammer 
herverbringt. — Der fpanifche Minitter Calomarde ımb 
ber Viscount Canellas haben reine Audienz bei Ludwig 





Philipp gehabt, Sie ſuchten diefen von den Vortheilen 
der Anerkennung des Don Carlos zu. überreden. Auch 
der hier anweſende Prinz Leopold von Neapel, vermuth⸗ 
licher künftiger Schwiegerfohn des Königs, fol in diefer 
Beziehung zu wirfen fuchen. Es ſoll von einer. Berheis 
rathung der Prinzeffin Clementine von Orleans. mit dem 
ältetten Sohne des Don Garlod die Rede gewefen fein. 
— Es foll befdyloffen fein, während des Prozeijes der Zris 
dune auch Frauenzimmer in dem Eitungsfaale.des Pairs— 
bofes zuzulaffen. — Dem NReformatenr find bereitd 1252 
Fres. ald Beitrag der ihm von der Deputirtenfammer 
auferlegten Strafe gefendet worden, 


London den 27. Mai. Es ift ein Schiff aus Tifs 
faben angefommen, an bdeffen Borde fih unter andern 
ber Graf Mejean, der Erzieher des verftorbenen Prinzen 
Auguſt, Baron Billing, Graf und Gräfin Farobo mit Fa— 
milie, Garbonel, 9. 3. da Silva befinden; fie haben das 
gen bes verftorbeiren Prinzen bei ſich, welches neben. ben 
Ueberreſten feines Vaters in einer Muͤnch'ner Kirche] beis 
gefegt werden fol. 


Madrid, den’21. Mai, Der Präfident des Minis 
ſterraths, Martinez be la Rofa, wird in Kurzem mit einer 
wichtigen Miffion nach London gehen. Seine Stelle wird 
durd; den Grafen Toreno eingenommen werben. — Valdez 
hat feine Entlaffung eingefendet; den Dberbefehl führt 
der Chef ded Etabd, Dou Evariſt Can Miguel, befannt 
als fpanifcher Minijter der auswärtigen Angelegenheiten, 
* im Jahr 1823 den fremden Geſandten die Päſſe auds 
ertigte, 


Die Züricher Zeitung vom 27. Mat fchreibt: Dem 
Vernebmen nah hat ber Vorort Bern fich auf äftreichifche 
Inſinuation berbeigelaflen, die Submiſſionsſchreiben an 
die Regierungen der fübbdeutfhen Staaten, demjenigen 
ähnlich, welches bei Gelegenheit der Thronbefteigung des 
Kaifers Ferdinand nad Wien gefendet wurde, eben 
zu laſſen, und es wird erwartet, daß auch bie fo lange 
auf dem Bureau ded Hrn. v. Tavel gelegenen, durch die 
in überfendeten Greditive des Hrn. Grafen von Bom⸗ 

elles entfiegelt, und den Etänden mitgetheilt werben. 


Kuh der Karlsr. Ztg. ſchickt ſich die öſtreich. Ges 
ſandtſchaft au, ven Zürich nach Bern zurückzukehren. 


Parid, den 25. Mai. Don Garlos hat ebenfalls 
mit Schwierigkeiten zu fümpfen. Er muß natürlich die 
militärifche Leitung ganz Zumalacarreguy überlaffen, und 
biefer Chef ift doch für dem großen Krieg nicht geeignet. 
Man glaubte, cr würde Vittoria nehmen; da hat er fi 
wit der Eroberung eines Fleinen Forts (Trevigno, 3 Meis 
fen von Pittoria) begmügt. Der Graf dD’Efpagne, welcher 
mitteljt einer verſtellten Narrheit aud Franfreich (mie im 
J. 1820 aus Valencia) entkommen ift, ein fehr thätiger 
General, wäre beffer dazu geeignet, aber wie kann man 
Zumalacarreguy bei Seit ſetzen oder auch nur unterorduen? 
— Man weiß, daß Ludwig Philipp außer feinem politis 
fen Syſtem die fpanifchen Kiberalen, und namentlich die 
Eonftitutionellen, perſönlich haßt, weil fie ihn im J. 


1811 binnen 24 Stunden aus Cadiz (mo er einige Arts 
ſprüche auf die Regentfchaft im Schildezu führen fchien), 
und mit nicht viel mehr Geremoniel aus Gataloıien, wo 
er ein Armeeforpd fommandiren weilte, wegfanbten. 


Bon der galizifdyen Grenze, vom 18 Mat. Das auf 
dem nngarifchen Nandtag beantragte Vermittlungsanerbies 
ten zur Beilegung des zwifchen dem Großfürjtenthum 
Eiebenbürgen und ber höchſten Staatdregierung obwals 
tenden Zwieſpalts ift aud an der Magnatentafel mit 
ziemlichee Mehrheit angenommen worben; ein Grund 


mehr, die Einberufimg eines neuen Landtags baldigit zw ' 


hoffen. — Beffelenyi hat gegen mehrere feiner Freunde 
erflärt, daß er auf feinen Sig und Stimme auf dem 
nen einzuberufenden Landtage Siebenbürgens freiwillig 
Berzicht leifte. — 


Mebartenr und Werleger: ®. Ar. Rolb. 
EEE IE TIERE TRETEN EEE TEE RER 
Beranntmahungen. _ 


[29617 Unzeige 
‚„. Bollfändiges 
Reife-Tafhenbud, 
oder 
Wegweifer 


durch 
das Königreih Bayern 
von 8, Fihrn v. Zedlip. 
8. Carton. Belinpapter 3 fl. 36 kr. 

Es enthält in XI Adſchnitten: I, Statiftifhe Notls 
jen über die allgemeinen Berbältnifje. 11. Die Beſchrei⸗ 
——— TRünden , die Umgebung der Haupiſtadt und 
die Reifen aus derſelben im ale arößeren Wohnpläge des 
Zandes. III. Die Reifen von München in die Nadıdars 
flanten. IV. Bon Münden in die vorzüglichften Kurör⸗ 


[2952°] Die diesjähriege Serien-Zichung des 


nen Thaler preuß. Courant, oder zı Millionen im 24 Guldenfuß, rüdzahlbar mittelft 
mien von zweimal 100,000 Thaler preuß. Courant, 90,000 Thlr., zweimal 80,000 
Thle., fünfmal 70,000 Ihlr,, zweimal 65,060 Thlr., zweimal 50,000 Thlr., ziweimal 


ter bed Königrelchs. V. Die Verbindung der größeren 
Städte untereinander. VI, Die Reifen durch den Rhein» 
frei, VII, Wafferreifen und Waſſerfahrten. VII. Die 
Reife nah Muggendorf und feine Umgebungen. IX, Die 
Bergreifen. X. Die Heilbäder, Gefundbrunnen und Mi» 
neralquellen. XI. Beiondere Notizen für Fremde, Die 
Doften, Das Zofmwelen. Münzen, Maße, Gewichte x. 
Vorftebendes ift zu haben bei: 

F. C. Neidhard, Buchhändler in Spever, 

$. Keller, ‚ Zweibruͤcken, 

J. Taſcher, ⸗ Karferdlauterı. 


——— — 

[20582)1 Da durch beſondere Verhältniſſe dad Ger 
ſchaͤft des verſtorbenen Gonditor E. Fadrictus nidt 
im. Ganzen verkauft werden komnte, ſo feben ſich die Er⸗ 
ben desſelben veranlaßt, dasſelbe theilweiſe abzugeben⸗ 
kuſttragende koͤnnen ſich alſo binnen vierzehn Tagen ein. 
finden und bie ihnen dienlichen Gegenſtaͤnde in Augen⸗ 
ſchein nehmen. Nebſt ber Laden und Geſchäftseinrich⸗ 
tung finder ſich auch noch ein bedeutender Vorrath holh—⸗ 
laͤnbiſcher Syrup und reim auegelaſſener Honig nedſt 
andern, in bad Geſchäͤft einſchlagenden, Artikeln ver, 

[2962] In der Buddruderei von C. Georges in 
Landau it eine Seterftele vacant, die aldbald dur ein 
taugliches Subject befegt werden kann. 














[29605 Die Berfleigerung von Efparfetienr 
flee, in specie eines Wallachpferdes betr. 
Näachftfommenden Freitag, als den 5. Junt, Mor 

gend 7 Uhr, laffen die Traumann'ide Erben vom 

Schwegingen, den Eiparfettenkiee auf ihren ım Alshei- 

mer Banne bei Grorau liegenden Gütern, circa 300 

Morgen, und zu gieider Zeit ein vierjäbriged Wallach⸗ 

pferd unter annehmbaren Bedingungen an den Meiſtbie⸗ 

tenden offentlich verfieigern. 


neuen Fönigl. preußifchen Anlehens von ı2 Millios 
252,000. Prüs 
Thlr., 75,000 
20,000 Thlr., 


10,000, 9500, 8000 :£., zufammen a2 Millionen, 903,200 Thlr. preuß. Courant, — findet nächiten 
1. Juli, und die darauf Bezug habende Gewinn-Ziehung, worin alle in der Serien-Ziehung heraus: 
kommenden Nummern einen Fleinern oder größern Gewinn machen müffen, und weldhe gooo Prüs 
mien von 80,000 Xhlr, 20,000 Thlr, enthält, — am 15. October d. J. ftatt. 

DriginalsPromeffen dazu, von 5 Nummern pr. Stüd, find bei dem Unterzeichneten a 4 Thlr. 
preuß. Courant (7 fl. im 24'Guldenfuß) pr. Nummer, oder 20 Xhlr. preuß. Courant pr. Pros 
meffe, gegen gefällige Ucberfendung des Betrags zu haben: auch ift man bereit, diefen, nach Ablies 
lieferung der Promeffe, bei den betreffenden Perfonen pr. Wechſel in Empfang nehmen zu laſſen. — 
Auf fünf bezahlte Promeffen wird eine fechste gratis gegeben. — Auf Verlangen find auch ausführs 
liche Verloofungsplane zu haben bei | 

Wilhelm Rieger, 


in Sranffurta. M. 


— — 


Neue Speyerer Zeitung 





Mittwod Pe, 


2 





* Die Verfaſſung des alten Spaniens, 
(Fortſetzung.) 

Niemand, der zu den Ricoshombres, d. i. zum hoben 
Adel gebörte, konnte Mitglied der Juſtiza ſeyn; dieſe 
war audfchließlich aus dem geringern Adel gebildet, 

Eine Behörde, die fo ausgedehnte Gewalt befaß, wie 
die Juſtiza, hätte diefehbe auf eine dem Staate gefähre 
liche Weife mißbrauchen mögen, wenn fie nicht felbjt eis 
ner Gontrole unterworfen gewejen wäre, Darum ward 
auch hierin Vorforge getroffen. Im jeder Cortesverſamm⸗ 
fung wurden 17 Perfonen durch das Loos beftimmt , um 
ein Auffichts » Tribunal über die Juftiza zu bilden, das 
fid; dreimal des Jahres verfammelte. Jedermann fonnte 
ſich wegen Unrechts oder Pflichtvernachlaäßigung von Sei— 
ten der Inſtiza ober der in ihrem Namen handeluden ges 
ringern Richter befchweren. Die Juſtiza und ihre Mits 
glieder wurden zur Verantwortung vorzeforderf, und Fo 
ten mit Degraditipn, Güter-Gonfiscation und ſelbſt mit 
dem Tode, beitraft werben. Das Geſetz, durd) welches 
man dieſen Gerichtöhof einſetzte und feine Procedur ber 
ftimmte, war vom J. 14615 früher ftand die Juſtiza 
ausfchließlich unter den Gorted. Da fie fletd eine umpars 
teiifche und firenge Unterfuchung ihres Benehmens zu 
fürchten hatte, jo war dies ein mächtiger Beweggrund für 
die Juſtiza, ihre Pflicht ungeſäumt und vollſtändig zu ers 
füllen. — Ein merfwürbiges Beiſpiel von der Autorität 
der Inſtiza, wenn fie der Ted Königs opponirte, ereignete 
jich im Fahre 1386. Peter der-IV. von Hragonien, durch 
feine zweite Gattin dazu veranlaßt, verfuchte ed, feinen 
Sohn, den Kronprinzen, der biefem geſetzlich zuſtehenden 
Gewalt und Jurisdiction zu berauben, und verbot, ibm 
Gehorfant zu leiſten. Sogleich wendete fich der Prinz an 
die Juſtiza, „die Sicherheitswache und Vertheidigung,“ 
fagt Zurita, „gegen alle Gewaltehat und Bedrückung.“ 
Diefe gewährte ihm das firmo de derecho,, deſſen Ers 
folg war, daß, nachdem er Sicherheit geitellt, vor Ges 
richt zu erfcheinen,, er . keiner feiner Rechte beranbt wer 


IlO, 


den 3. Juni 1835. 





deu konnte, außer zufolge eines gefegmäßigen Prozeſſes 
vor der Juſtiza, und einer von dieſer ausgegangenen 
Verurtheilung. Dies wurde im ganzen Königreiche publis 
eirt, und — ungeachtet der vom Könige biergegen erlajs 
fenen Preclamationen — blieb der Prinz im vollen Ge— 
nuß feiner Rechte, umd feine Autorität ward allgemein 
anerkannt. Geſchluß folgt.) 
— 

Blickauf bie Tagsbegebetheiten. 

Es iſt einigermaßen auffallend , wie man in mehreren 
Öffentlichen Blättern, und theilmeife ſelbſt im Publikum, 
diejenigen badifchen Deputirten angreift, von denen man 
glanbt, daß fie gegen die Zollvereinigung ſtimmen werden. 
Man befchuldigt fie leidenſchaftlich, aus blindem Partei⸗ 
haſſe zu handlen u. dgl. Diefe, fo vorgebrachte, Beſchul⸗ 
digungen find jedenfalls unſchicklich, und ſchon darum ta 
deindwerth ; man greife die Sache an, ergieße ſich aber 
nicht in Ineriminatiönen, für die man feine Bemelfe be 
ſitzt. Nach allen Aeußerungen, welche und aus früherer 
Zeit ‚gerade von denjenigen Deputirten befannt find , die 
man im jetzigen Augenblicke vorzugsweiſt „..„uldigt, müſ⸗ 
ſen wir durchaus glauben, daß dieſelben entſchieden für 
Handelsfreiheit beſtimmt find, Wenn fie ſenach 
irgend Bedenken tragen, für den Beitritt zu votiren, To 
müffen die Berveggründe in den eigenthümlichen Verhält- 
niffen Badens Cinsbefondere hinſichtlich des merfantififchen 
Verkehrs des badischen Oberlanded mit der Schweiz) und 
in den demfelben gefehten Bedingungen, zu ſuchen ſeyn, 
welche letzteren wir nicht kennen, folglich auch nicht zu 
beurtheilen vermögen. Und warum folte nicht felbft eure 
allenfallfige irrige Anficht in diefer Beziehung verzeihlich 
ſeyn? Haben doch vor wenigen Jahren noch ſelbſt fo viele 
Regierungen es für vortheilhaft gehalten, ihre Länder durch 
Zoͤlle von den andern zu trennen! — Wir Bewohner ber 
diesſeitigen Grenze koͤnnen natürlich nichts anders wün⸗ 
ſchen, als daß die Vereinigung je eher je bälder zu Stande 
komme. And) hoffen wir, baf dies gefchehen werde, 


— Das Journal des Debats glaubt nicht, daß Spa 
stien zum Aeußerſten gebracht if, oder daß die Infurgens 
ten auf dem Punkte find, ihre Fahne zu Madrid aufzus 
pflanzen. Die conftitutionelle Regierung ift nody nicht dahin 
gebracht, daß fie zu Grunde gehen muß, wenn fie feine Hülfe 
erhält. Spanien hat noch Mittel, und che der Sieg den 
Thron Karls bes V. in entfcheidender Weife aufridytete, 
würde ber Kampf nod) lange furchtbar und fchredlich feyn. 
— Nun ift die Fortdauer des Bürgerkriegs eine furcht— 
bare Calamität, und diefe Galamität iſt ed, der, durch 
Intervention, ein Ende zu madyen, Spanien und auffors 
dert. Es ruft und nicht zu Hülfe, um es von ber Throns 
befteigung Karls V. zu retten, fondern von der Verläns 
gerung eined beflagenswerthen Kampfes. Das Erfuchen 
um eine Intervention ift ſonach nicht durch die Nothwen⸗ 
digkeit, fondern durch bie Klugheit geboten. Die Beweg- 
gründe für Frankreich, dem deßfallfigen Wunfhe Spas 
nieng zu entfpredhen, find manichfady ; es liegen Motive 
der Ehre, des Haudels and der Politif vor. Wir ber 
fchränten unfere Bemerkungen auf die legtern, Wir fage 
ten vor nun emem Jahre, daß wir eine Reftauration nims 
mer dulden fönnten , da dieß Mißtrauen und den Schein 
morafifcher Ochwache auf die Zulirevolurion werfen müßte. 
Allein diefen Grund legen wir heute bei Seite, da er eine 
Gefahr vorausfest, die nicht vorhanden; er fett voraus, 
daß Don Carlos mächtig genug fey, in Mabrid einzuzies 
ben. Gott fey Dank, Spanien ift nicht auf diefen Punkt 
gebracht. Es ift nicht die Herrfchaft ded Don Carlos in 
Spanien, die wir zu fürchten haben, fondern ber Bürger 
krieg! Diefer hat bereits zu lange fchon gedauert, und 
wenn Spanien fich felbft überlaffen bleibt, wird es lange 
währen, bis entweder Don Carlos oder Iſabella II. in 
Ruhe diefed Land regiert. Unſer Einrüden in Spanien 
würde ſonach die neugeborene Freiheit confolidiren; es 
würde ein Dienft ſeyn, den wir ihr leiſten, und zugleich 
eine Erfüllung des Duadrupel- Allianz» Tractats, Wir 
geftehen zu, daß, nadı dem Buchſtaben dieſes Tractats, 
Frankreich Feine andere Verbindlichfeit auferlegt iſt, als 
Mafregeln an der Örenze zu treffen, damit die Rebellen feine 
Zufuhren erhalten können, Allein diefe Mitwirkung, welche 
früher hinreichend ſchien, genügt nicht länger , ... Ente 
weber ift nun jener Vertrag uur eine Reihe leerer Phra⸗ 


fen, ober er hat eine politifche Idee und eine Yolitifche 
Abficht. Diefe Idee, dieſe Abficht, iſt die Vereinigung 
ber Kräfte Weſteuropa's. Daffelbe hat Franfreid und 
England, feit der Julirevolution vereinigt, zum Mittel 
punfte. Spanien und Portugal haben fidy ihm beigefelle, 
eher um Hülfe von ihm zu erhalten, ald es zu verftärfen. 
Doch ift ed für die Verbindung Wefteuropa’s nicht um 
wefentlich, in feinem Nücen feinen Poften zu haben, wos 
felbft fidy die Grundfäge der nordiſchen Mächte feftfegen 
fönnen. Indem man Spanien in Entwidlung feiner ge 
ſetzlichen Freiheiten und Eonfolidirung feines conftitutio- 
nellen Gouvernements, durch Gewährung ber von ibm 
nachgefuchten Intervention unterjtügte, würde ſich Frant- 
reich eine Sicherheit im Süden verfchaffen, welche »ihm 
bie freie Berwendung feiner Kräfte und feiner Energie nach 
dem Norden geftattete. Wir. wiederholen ed, wenn der 
Duadrupel-AllianpTraftat nicht die Verbindung Weſteu⸗ 
ropa's zum Zwecke hat, und bie Pacification und die 
Wohlfahrt der Staaten, aus denen diefed liberale und 
friedlidye Europa befteht, fo fehen wir nicht ein, was er 
beabfichtigen fann, Die von Spanien verlangte Interven⸗ 
tion bezwedt ſonach, daß hinter und eine conftitutionstelle 
Regierung, nicht ein fortwährender Bürgerkrieg ſei; ein 
ruhiger und geficherter Staat, aber feiner, der bei den 
Wechſelfaͤllen eines allgemeinen Krieges plöglic von eis 
nem Regime zu einem andern überjpringt, und von einem 
Freunde ein Feind wird. 





Deutſchland. 


Die Karlsr. Ztg. enthält folgenden Art.: Der vom 
98. Mai datirte Artifel in der Karlöruber Zeitung, die 
Sache des Zollvereind befpredyend, ift nad Inhalt und 
Ton geeignet, bei den Berftändigen und Ehrliebenden 
im Lande gerade die ber beabfichtigten entgegengefegte 
Wirkung bervorzubringen. Im Intereſſe der Regierung 
thut wenigſtens eine ſummariſche Ermiederung Noth. 
Nach deu Heußerungen des anonymen Vertheidigers des 
Zollvereind find Picjenigen, welche fich gegen benfelben 
erklären, theils Unverftändige, Kurzfichtige und Leicht 
laͤubige, tbeild Böswillige, Männer der Bewegung, 
— Ränkemacer, Feinde der Ruhe und 

rdnung, fo wie der Einigfeit und des Friedens zwifchen 
ben Fürften und Völfern Deutfchlands, anmaßende, exal⸗ 
tirte Köpfe, aufgeblafene —— des Tages, politiſche 
Schwindler, metaphyſiſche Staatswirthe und die unter 
dem Deckmantel der Vaterlandsliebe blos gemeinem Eis 
gennutz fröhnen, Begünſtiger des Schmuggels. Ja, ſie 


find überhaupt fchlechte Unterthanen, weil fie dem „aus⸗ 
gefprochenen Willen des Fürſten“ entgegentreten, und 
dergeftalt deifen auf das Volkswohl gerichtete värerliche 
Abjichten {verfennen. Der unbefangene Leſer wird ſich 
bier fragen müffen: Wie! ift denn die Sache des Zoll 
vereind jo fchlecht, daß man anjtatt der Gründe blos 
Schmähungen aufzubringen im Stande ift, oder die Ber 
rufung re den angeblich bereits ausgeſprochenen höch— 
ſten Willen? — Wir jagen: ed nidyt wahr, daß der 
Fürſt feinen Willen ausgefprochen hat, und es iſt eine 
Beleidigung eines conititutionellen Furjten -und eine faft 
unbegreiflihe Unfenntmß oder Verachtung der Verfaſ— 
fung fund thuend, wenn man, bei einem den Landſtän— 
den zur Genehmigung oder Verwerfung vorgelegten (Ges 
fegentwurf der Regierung , von einem bereits ausgejpros 
cyenen höchſten Willen redet. Es ift aber auch eine Bes 
leidigung der Regierung, wenn man die Meinung zu 
erzeugen oder einzufchärfen fucht, dieſe Regierung wolle 
ar micht von den wahren Gejinnungen, Wunſchen und 
ntereffen des Volks in den verſchiedenen Landestheilen 
unterrichtet werden, und welche Gemeinde fid) vermäße, 
eine der augenblidlichen Abficht der Regierung entgegens 
ftebende Bitte vorzutragen, diefelbe fege fi dem Zorne 
der Regierung aus, ia müſſe ſchon wegen des dadurch 
ausgeſprochenen Mißtauens in die Weisheit der Regie 
rung (oder eined Minifterd) einer firengen Behandlun 

gewaͤrtig ſeyn. Wenn, dergeftalt gegen das ganze Bolf, 
d. h. gegen deffen freie Sinnes ãuherung ‚ein terrorijtis 
ſches ——— aufgeſtellt und empfohlen wird — wie der 
Verfaſſer des Artikels thut — fo wird man auch — im 
Ausland wie im Inland — zu glauben geneigt feyn, 
dag auch die Bolfävertreter in den Kammern auf ähus 
lihe Weife dirfren eingeſchüchtert, dad Recht der freien 
Sinnesäußerung ihnen dürfte verfünmert werden ; und 
folchyer Glaube dürfte dann wenig geeignet fein, dem Zoll 
verein, falld er wirflidy die Zuftimmung der Kammer ers 
hält, eine günftige Aufnahme im Land und unferm Rechts— 
zuftand die. Achtung der Nation zu verfchaffen, Darum 
alfo, nämlid, um folden. böfen Eindrucken verbütend 
oder heilend entgegen zu wirken, fuhlte fich ein Freund 
der Regierung zu dieſer furzen Erwiederung verpflichtet. 
Er wünſcht und hofft, daß eine fürmliche Bryan 
bed befprochenen Artifeld von Seite des Minijteriums 
erfolgen und dadurch” jedes der guteu Sache nothwendig 
nacıtheilige Maßverſtaͤndniß werde, befeitiget werden. 


Frankreich. 


Paris, den 27. Mai, Das Zuchtpolizeigericht war 
heute mit folgendem Borfalle befchäftigt: Am 8. Mai 
wollte ein Advofat, Hr. Lamarque, früh Morgens in ein 
Lefekabinet gehen. Unterwegs erzählte ihm ein Gabriolet- 
furfcher etwas; Hr. Lamarque machte eine. Gebaͤrde, durch 
welche ſich feine Verisunderumg über das Erzählte aus— 
drückte. Da ftürzten ſich plötzlich 2 bürgerlich gefleidete 
Individuen auf ihn, und padien ihn am — Herr 
Lamargque fragte, was fie wollen. „Sie haben und bes 
droht,‘ erwiederten. fie, und ſchlugen ihn. Bei "einem 
Schläge in’s Geſicht jpraug das Blut hervor. Hierauf 


ftießen fie ihn in ein Wachthaus hinein, wo er zu Boben 
ſank. Erft nad drei Tagen, nachdem er verhört worden, 
ward Hr. Lamarque gegen Gaution in Freiheit gefebt, 
und ſtand vun vor dem Zuchtpolizeigerichte, befchuldigt, 
mit Gewalt fich Agenten der Stanfögewalt mwiderfept, 
und gegen dieſelben mit Drohungen und Gebärden 
fi vergangen zu haben. Jene zwei bürgerlich gefleides 
ten Individuen waren Stabdtfergeanten, und bebaupteten, 
Hr. Kamarque habe fie Gisquets-Spionen genannt. Die 
—— für den Angeklagten entkräſteten die Ausſagen 
der zwei Stadtſergeanten. Der Advokat des Hrn. Yas 
marque verlangte Die Beftrafung der zwei Stadtfergeans 
ten. Der Subftitut des Fön, Procuratord trug auf reis 
forehung des Hrn. Lamarque an, welche auch erfolgte. 
In Beziehung auf das Geſuch feines Advofaten gegen die 
zwei Sergranten fuspendirte das Gericht fein Urtheil, bis 
ber Staatörath die Berfolgung derfelben genehmigt hätte, 
TZürfei, 

Die türfifche offizielle Zeitung Tekwimi Wefaji berich« 
tet Die fchon gemeldete Entbindung der Tochter des Suls 
tand in folgenden Morten: „Jũ dem freudefpendenden 
Serail der erlauchten Todıter Sr. Hoh., der glücfeligen 
Sultanin Saliheh und ihres würdigen Gemahls Halil 
Baſſa, ift am 22, des verwichenen Silfaadeb, gegen Abend 
eine Rofenfnospe des Gartens der Herrlichfeit, ein Sproß 


vom Rofenbaine des Serails, ein hergerguidendes Knabe _ 


fein zur Welt gefommen. Schon am folgenden Tage ftat- 
tete Se. Hob. der Sultan dem erbabenen Paare einen 
————— Beſuch ab, und geruhten, bei dieſer Gelegen⸗ 

eit dem neugeborenen Prinzen and der Fülle herrlicher 
Namen den Namen Abdul Hamid Cheißt auf arabifch 
Knecht ded Hocdygepriefenen) anzuerkennen.‘ 


Die türfifche offizielle Zeitung erzählt auch, daß einem 
Bauern in dem Sandſchak Kiutabie ein Sohn geboren 
worden, der mit einer Fortfegung des Rückgrates audges 
ſtattet fei, die einem Widderſchwanze gleiche. „Möge 
diefer Knabe — fo ruft der Redacteur aus — als Wids 
dermenſch fröhlich gedeihen.” 


Neneſte Nachrichten. 


‚Paris, den 30. Mai. Noch bewahrt das miniſte⸗ 
rielle Journal, rückſichtlich der ſpaniſchen Intervention, 
Stillfhmeigen, md der Kammer ift ebenfalld noch nichts 
vorgelegt worden. Es heißt der König [I der Meinung, 
da cd nicht vorherzufehen , wohin eine Jutervention fühs 
ren würde, fo möchte eö beffer feyn, eine ſolche nicht zu 
unternehmen. — Der Temps und der Gourrier francais 
haben Subfeription eröffnet, um die Strafe des Nefors 
mateur zu decken; fie theilten zwar nicht die politifche 
Meinung jenes Blattes, allein die Freiheit der Preffe 
müffe gegen die foftematifchen Bugritfe der Regierungds 
agenten gefhüst werben. — In der geftrigen Deputir⸗ 
tenfigung ward der Gefegentwurf, wegen Seritellung ei 
ner regelmäßigen Dampifchifffahrt auf dem Mittelmeere 
mit 218 Stimmen gegen 16 angenommen, Sodann bradıte 
das Budget eine Diöcuffion über die bermalige Art des 


Erziehungsimefens hervor, wobei mehrere miniſteriellen 
Abgeorbnere fich aus dem Grunde gegen den Unterricht in 
der griechifchen und lateinifhen Sprache erhoben, weil 
dadurch der revolutionäre Geift genährt werde, Der 
Minijter des öffentlichen Unterrichtd glaubte jedoch, dieſel⸗ 
ben feyen nothwendig, — Der Gourrier francais meint, 
der Artikel aus dem Journal des Debatd fey nichts, als 
‚ einer jener friegerifchen Anfälle, die man in em Paar 
Tagen vergeffen habe, — Der Temps meint, die nordis 
—— Mächten würden ſich freuen, wenn 50 oder 60,000 
ann gute Truppen der. Frangofen in Spanien -befchäß 
tigt würden; auch werde Died 100 Millionen koſten. 
Pairsfisung vom 20. Mai. (Prozeß der Vertheis 
diger.) Nadydem der Gerant der Tribune einige Fragen 
bsantwortet, verlangt des Vertheidiger Sarrut, daß ber 
Angeklagte Michel von Bourged über die Incompetenz 
forechen dürfe. Der Präjident machte einige Einwenduns 
gen, und Außerte u. a,, die Pairs richteren hier gemäß 
des Geſetzes vom W. März 1822. Mehre Bertheidiger 
erhoben fich hiegegen. Eudlich erhielt Michel das Wert. 
Er bielt einen längern Vortrag. Selbſt unter den Pairs, 
äußerte er, feren mandye, weldye dad Geje vom 25. März 
1822 für rer und contresrevolutionär erflärt häts 
ten. Das Gefeh von 1822 fei nur der Vorläufer der 
Ordonnanzen von 1830 gemefen. — Er wollte endlich die 
Aeußerungen Odilon⸗Barrot's und Dufaure’s während ber 
leisten Discuffton in der Deputirtenfammer vorlefen. Der 
Präfident unterbrach ihn, und er fand ab davon, beharrte 
aber darauf, daß fogleich, und nicht erſt ſpäter, über bie 
Competenz- frage abgeſtiniut werde. — Die Paird fpres 
hen fich einftimmig für die Gompetenz aus. Hierauf 
wirb die Vertagung, der Sache verlangt, bis auch die auss 
waͤrts wohnenden Angeklagten erfcheinen Fünnten. Bers 
worfen. Der Präfivent fragt den Angel. Raspail nad) 
feinem Gefhäfte. — Ich habe feines ; ich bin Durch euere 
Negierung zu Grunde gr worden, — Haben Eie 
den Brief unterzeichnet? — Wie Hr. Garrel. (Garrel 
und einige andere Angekl. hatten gerade zuvor erfiärt, 
den Brief nicht unterzeichnet. zu haben.) — Satten Cie 
Theil an ber Veröffentlichung ? — Der Gerant eines 
Sournald ift der Einzige, der veröffentlicht; Sie hätten 
dies wiffen können, Sie, die Sie die Geſetze machen, de— 
nen man und unterwirſt. — Der Angefl. Rayneaud hat 
den Brief nicht unterzeichnet, berfelbe ftimmt aber mit 
feinen Gefinnungen volfommen überein. — Präf.: Das 
ben Sie die Folgen überlegt? — Ja, und id, beharre 
dabei. — v. Thias weigerr ſich, irgend eine Erklärung 
u geben. — Andere erflärten, nicht unterzeichnet zu has 
ben Michel bezieht ih auf deu von ihm und Trelet 
an den Präfidenten gefendeten Brich, wonach fie die einzigen 
Unterzeichner find. Die Sigung wird um 6 Uhr vertagt. 
Mien, den 27. Mai, Nach Berichten aus Sieben— 
birgen emdigte der Prozeß Veſſelenyi's, welcher vor der 
Gerichtötafel am A. Mai begonnen hatte, ſchon am 7. d. 
mit Veſſelenyi's Verurtheilung zu einer Gefängnißitrafe. 
Ein anderer Prozeß gegen einen Baron Kemeny, der fich 
des Verbrechens der Aufmwiegelung in einem Szekler⸗Stuhl 


ſchuldig gemacht hatte, endigte eben fo ſchnell mit deſſen 
Berurtheriung, mie man fagt zum Tode, und mehrere 
andere von der Werichrstafel gefüllte Urrheile wegen pos 
litiſcher Vergehen, bauten auf verhälmmpmäpige Gefäug— 
nıpjtrafe. (u. 3.) 

Karlöruhe, den 31. Mai. Bon dem Augenblicke 
der Zujtimmung der Stände it zwiſchen dem Brophers 
zogthum md Den Yändern des Zollvereins der zolfreie 
Berfehr die Negel, und bleiben Davon nur noch auf ein 
Vierteljahr nach bergeitellter Zollorganijation, ausges 
ſchloſſen: 1) Baumwöuengarn, 2) Zuder, 3) Syrup, 4) 
Kaffee, 5) Kafao, 6) Gewurze, 7) Neis, 8) Thee, 0) 
fober und fabricırter Tabaf, 109 kurze Waaren, Quin⸗ 
caillerie, 11) ganzjeidene und halbjeıvene Waaren, 12) 
Weine, Die wolenen und baumwollenen Waaren find aber, 
wenn ſie mit obrigfeitlid, begtaubigten Urſprungszeugniſſen 
der Produzenten verfehen find, gleich nach der Zujtums 
mung der Stände ebenfalls zollfrei. 


Münden, den 29. Mai. In Betreff, der Verehe— 
lichung des Herzogs Mar mit der Königin Donua Mas 
ria find. von Seite des portugieſiſchen Kabinets Mitthei— 
lungen bier angelangt. Der Prinz Dar ſoll voltommen 
geneigt fein, das Anerbieten anzunehmen. Auch Die ers 
zogin Mutter, welche ihren Sohn wegen feiner Minder⸗ 
jährigfeit an dieſem Schritte hindern könute, foll, wie 
mit Beſtimmtheit verlautet, befonders au die Borjtels 
lungen ibrer Tochter, der Wittwe des Kaiſers Don 
— bereits ihre Einwilligung, wiewohl mit bangen 

erzen, gegeben haben. Erſt nach einen längern Auf⸗ 
enthalte wm Liſſabon, heiße es, werde Prinz War Dort 
ben Ehevertrag unterzeichnen, und daun wicht mehr hies 
her zurüdfchren. (8. MI 

Berlin, den 25. Mai, Mehrere füddeutfchen Für« 
ften follen nad Kalıfch eingeladen worden fein, — Ein 
Minifterialbefehl des Winters v. Kamptz vom 9. d. 
IN. an den Generalprofurator Biergans ın Köln, macht 
alle rheinifchen Gerichtöhjöfe auf einen Kabinetsbeſehl 
anfmerfjam, wornad) dem Kammergericht und der Mis 
nifterralcommifften die Unterfuchung aller ftaatöverrätlies 
rifchen Berfuche und Umtriebe übergeben iſt. — 

Bayonme, den 20. Mai. Zumalacarreguy ift durch 
die Golonne von Lopez gezwungen worden, feine vortheils 
haften Pofitioren am Ebro und bei Pampeluna zu vers 
laſſen. Graf d’Espagıra and General Moreno ſind zu 
Fftela angelommen, Bei Cordova ward eine Bande vernich, 
tet. General Draa fand fich bei Santeftepon mit feinem 
Gorns umriugt. ES gelang ihm indeifen ſich vermittelt 
eines geſchickten Manövers durchzuſchlagen. 


29622] " In der Bucbbruderei von C. Georges in 
Fandau if eine Seherftele vacant, bie alsbald durch ein 
taugliched Subjret befegt werden fann. 

— — — — — — — — 

[2064] Bei Revierförſter Itzſtein zu Eaßerthal, bei 
Annmweiler,, fann ein Schulcamdidat unter vortheilhnften 
Bedingungen als Hauslehrer angeſtelli werben. - 
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* Blitauf die Tagsbegebenheiten, 

Ein englifches Blatt macht auf die reifenden Fort 
fchritte des geiftigen Verkehrs jwifchen ben Völkern aller 
Welttheile aufmerffam. „In Neuſüdwales führt man 
auftralifcdye Theaterftüde auf; eines der neueften beißt : 
„Der Bandit am Rhein“ und findet großen Beifall. Die 
Shinefen ‘werden eine Ueberfegung des engliſchen „Pfens 
rigmagazind” erhalten, und ein Priefter Brama's übers 
ſetzt Daute's Merfe. Die Ulema’d in Konftantinopel fans 
gen an, wilfenfchaftlice Werke des Abendlandes zu bes 
arbeiten, und einer ber Stämme der nordamerikanifchen 
Ureimwohner — die Zrofefen — hat fi ein Alphabet 
und eine Schriftfprache gebildet, eine Conſtitution und 
Gefeggebung geſchaffen, hat Schulen und Zeitungen, und 
überfegt die englifchen Klaſſiker. 


Deutfälanı. 


Berlin, den 38. Mai. Das Schloß in Fiegnig iſt 
größtentheild abgebrannt. 
# 


Deftretd. 


Aus Galizien, vom 20. Mai. Das Gerücht, daß 
auch im unferer Provinz eine Heerfchau, Ähnlich der bei 
Kalifch, ftattfinden, mund bei derfelben einige ruſſiſche Res 
gimenter im Berein mit unferen Truppen auftreten wers 
den, erhält: fi. 


Frankreich. 


Paris, den 25. Mai. Dem Banquier C*, der jetzt 
nach Spanien zurücfehrt, hat. man vor der Paßviſirung 
im Kabinete des Polizeipräfeften eine Predigt über die 
Bortheile eined ruhigen Betragend und des Enthalten 
von politifchen Dingen gehalten. Man hat mich verfis 
chert, dies ſel jetzt eine allgemeine Formel für die dahin 
Heifenden. Man hätte ſich bei dem Banquier die Lec— 
tion erfparem fünnen, denn er hat fie ohnehin theuer ges 
nug erfaust, Er opferte im Jahre 1830 und M gegen 
100,009 Fr. zur Unterſtützung bes Unternehmens des Ges 
neral Torijos auf, im Vertrauen auf das Wort eines 
Fürften, der fie ibm zu erfegen verſprach. Allein das 
Unternehmen auf Cadir mißlang, und Ludwig Philipp, 
von Ferdinand VIE, anerkannt, brauchte nicht mehr auf 
die Kıberalen zu rechnen. - Der verarmte Banguier ftellte 
umſonſt feine Lage vor; man antwortete ihm, er möge 
die ganze Sache ald eine verunglädte Spechlation anfes 





ben, denn die Revolutionen feien ja nichtd Anderes, und 


wer fich darein mifche, fege fih freiwillig aus, au ges 
minnen oder zu verlieren. a. 3.) 

Die Sigung der franz. Paird vom W. Mai bot ein’ 
bedeutendes ntereffe dar, und wir fommen um fo mehr 
daranf zurück, ald wir in unferm vorigen Blatte nur einen 
furgen Weberbli der Verhandlungen geben konnten. Die 
Parifer Jourvale vom 30. Mai, welche umftändlide Ber 
richte über dieſe Sitzung enthalten, füllen faft fäammtlih ' 
9 — 10 ihrer ungeheueren Spalten damit. 

Vor Allem fiel die Hartnäckigkeit auf, mit welcher der 
Präfident anfangs verweigerte, über die Gompetenzfrage 
fprechen und dann bie Pairs fogleich Darüber abftimmen 
zw laſſen. Ohne Zweifel war er (wie wohl auch der 
größte Theil des Publifums) zu ſehr gewiß, daß es in 
diefer Beziehung beim eriten Befchluffe bleibe. Der Bors” 
trag Mich el's (von Bourged) dauerte über zwei Etuns 
den : er hielt ftrenge das, im Anfange feiner Rede geges 
bene, Verſprechen, bier nichts Anftößiges vorzubrin- 
gen; allein er fprach mit einer Eloquenz, Kraft und Würde, 
die einen Meiſt er beurfunden. Angefchnidigte, Verthei⸗ 
diger und Publifum waren fichtlich ergriffen davon; bie 
Bin ſelbſt mußten diefen Vortrag bewundern, und ihr 

räfident fühlte ſich gedrungen, dieſes ausdrücklich in der 
Sitzung auszuſprechen. Sicherlich, wenn man nicht zum 
Voraus ſchon abfolut entfchloffen geweſen wäre, Feiner 
Incompetenz-Einrede Folge zu geben, fo wäre ein anderer 
Beschluß erfolgt! — Bei der Vernehmung der Befchul- 
digten (oder, wie fie der Pairepräfident fortwährend 
nannte, der Borgerufenen — appeles) erflärte Gar- 
rel, ald ibm der Präfident wiederholt einew Antwort 
auf die Frage abverlangte, ob er den incriminirten 
Brief unterzeichnet habe, endlich Fathegorifch: Er wolle 
nicht antworten ;*wenn man anflage, fo müſſe ınar, 
dem Geſetze gemäß, Beweife im Händen haben; man fol 
ihm dad Nftenitück zeigen, auf bad er denn feine Unter» 
fchrift geſetzt; die Pairsfammer möge vor Allem berathen, 
und auf feinen Antrag erfennen, daß fein Grund zur Forts 
fegung der Berbandlungen vorliege, fo lange der mates 
rielle Beweis fehle. — Ald auch diefer Antrag verworfen 
war, miederholte der Präfident feine Frage, indem er 
ſich, wie er beitügte,, an die Ehre bee Du. Garrel 
wendete, — Wir geben hier. die Holftändige Antwort : 
Garrel: Der Herr Präjident will mir wohl fagen, daß 
er fich an meine Ehre wendet. Dies ift feine Andzeichs 
nung vor meinen Mitangeflagten. An und Alle wendet 
man fich mit dem Erfuchen, duf unfere Ehre zu erklären, 
ob mwir die Adreffe unterzeichnet haben oder nicht. Dies 
Verfahren hat, ich geſtehe ed, für und ale Privatperfos 
nen etwas Schmeidhelhaftes. Allein es ift etwas ganz 





Neues in den Annalen der Juſtiz, daß man Leute vor 
Gericht ladet, und fie dann auffordert, auf ihre. Ehre zu 
erklären, ob fie ſchuldig feien oder nicht, - (Beifallsbezeus 

ungen von Seite der Angeklagten.) Sie glauben, meine 

erren, es fei und leicht, und auf dieſe Art aus der Sache 
u ziehen; wohlan! weil wir bie Jnflitutionen unferes 

audes kennen, weil wir über diefelben nachgedacht has 
«ben, weil wir im Stande gewefen wären, die Aprilanger 
klagten zu vertheidigen, hätten Sie uns nicht daran vers 
hindert, tragen wir Bedenken ald Männer von-Gefühl, 
von Nechtlichkeit, von Bildung, tragen wir Bedenken ſage 
ich, uns ſelbſt ald unfchuldig zu erflären, und der Sache 
zu entledigen, und eine Verurcheilung von und abzumens 
den. Ich hoffe, Sie werden eine foldye Erklärung zu 
würdigen wiſſen. Was im dieſem Augenblide vorgeht, 
fteht mit dem Gefege im grelliten Widerfpruche, die es 
fchichte bietet nichts Aehnliches dar; in meinem Gedächt⸗ 
niffe febt nur Ein Beifpiel von einem foldyen Verfahren ; 
ich finde es in den furchtbariten Tagen unferer Revolus 
tion. Im September 1793, ald man ſich cben zu einem 
Gemegel im Kerfer der Abtei anſchickte, zug ſich 
einige Leute J einer Art von Gericht. Die Schlacht⸗ 
vpfer wurden nach einander vorgeführt, und an jedes die 
Frage gerichtet: Biſt du ein Arijtofrat oder nicht? Mehre 
wurden auf die einfache Erklärung entlajfen, daß. fle feine 
Ariftofraten feien. Wohlen! Aller Verſchiedenheiten uns 
geachtet, die ich wabrlich nicht beitreiten will, hat, die 

dage, in der wir und heute befinden, mit jener cinige 
Aehnlichkeit. Man fragt und, ob wir Unterzeichner der 
Aldreſſe find, oder nicht; man fragt und, ob wir ſchuldig 
feien oder nicht. In der That, eine einfache Frage, die 
man am mic richtet, Angefichtd der Kammer, Angefichts 
meiner Freunde, Angefihts von Frankreich glaube ıch auf 
Ehre und Gewiſſen erflären zu können, daß ich das ins 
criminirte Actenftü nicht unterfchricben habe. Dadurch 
din ich indeflen keineswegs gemeint, auch meine Unfchuld 
zu prockamiren; die Kammer mag befihließen, was ıhr 
zwedmäßig dünkt. (Eine lange dauernde Bewegung folgt 
Diefer furzen, mit Feftigfeit und Würde vorgetvagenen 
Improvifation.) — Der Gourrier frangais ſchließt fein 


Raifonnement über diefe Sitzung mit den Worten: Eine . 


Betrachtung fällt uns noch auf,-nemlich die, daß die Res 
gierung und die Pairdfammer fid) darin zu gefallen ſchei⸗ 
nen, ihren Feinden eine laut wieberhallendes Tribune zu 
geben, auf der fie bie Auſmerkſamkeit Frautreichs auf ſich 
jieben müſſen. Werden die Wähler, melde Michel von 
Bourges, Garrel, Reynaud uud einige Andere gehört, und 


welche nun eine folche Situng verlaffen, um fidy zu eis- 


nem Wahlcollegium zu vereinigen, werben fie nicht vers 
ſucht * ſich J —— „Wie viele Männer fehen wir 
wohl in den Kammern figen, welche diefen Augeklagten 
au Herz und Talent gleichkommen ? 

Rusland. 


Bon der polniſchen Grenze, ben 21. Mat. Die 
Regierung ded Königreichs Polen fteht im Begriffe, 
eine neue Anleihe mit dem Banfierhaufe S. Fräukel zu 
Warſchau abzuſchließen. Diefelbe beläuft fi, zuverlaͤßi⸗ 


gen Angaben zu 


25 Mill, preuß. 


gigt, auf 150 Mill. poln. Gulden oder 
haler. ; 





Miscellen 
Nach der Allg. Zt. fheint Hr. v. Talleprand „auf feine Reife 
nad Wien noch nicht verzichtet zu haben, mo fi) eine feiner Nich⸗ 
ten mit der Tochter eines angefehenen fürftlichen Hauſes vermählen 
fol,” (Das wird ſowohl Nichte als Tochter bleiben laſſen.) (B. V.) 





Der Aſtronom, Hr. Paravep, erbietet ſich, den Ber «is zu füh: 
ren, daß die Trabanten des Jupiters den Chineſen ſchon längft 
befannt und auf ihren Himmelöfarten angegeben waren, und dus 
fie fih endlich ſchon feit den früheften Zeiten der Teleſkope be. 
dient hätien, 4 





Um die jet fo überhand nehmenden Vergiftungen zu erſchweren, 
machen. franzöfifhe Ehemifer folgenden Vorſchlag. Vom Jahre 
1824 bis 1833 betrug Die Zahl der in Frankreich des Verbrechens 
ber. Vergiftung angeflagten Perfonen 273, und es ergab ſich bei 
der Unterfuhung, daß meherere der auserſehenen Opfer durd den 
ſchlechten Geſchmack, den das Gift der Speiſe oder dem Getränke 
mittheilte, gerettet worden waren. Man follte daher allen Giften 
eine Farbe oder einen Geſchmack geben, durch die fle fih bei den 
Beimiihungen au Greifen oder Getränt verriethen. Zu dieſem 
Zweck wurde Aloe vorgefchlagen, und von vielen franzöfifhen und 
englifhen Chemikern gebilligt. Eben fo wurde darauf angetragen ⸗ 
allen Giften einen ſtarken Geruch, Biſam z. B. mitzutheilen. 





In einer kleinen Stadt Belgiens hielt man unlängft eine Mn: 
mie, die ein Reifender aus „Aegypten mitgebracht hatte, fürsein 
Schlachlopfer, welches Mörder erwürgt und in einem Dfen gebaf: 
fen hätten. Weder die Stifte, noch die Hieroglyphen, noch die ägpp« 
tifhen Binden öffneten der Behörde die Augen. Ein Ehirurgus 
vahm Die Defftung vor, und feilte die Mumie öffentlich aus; ei- 
nee ging gar fo weit, fie für den Leichnam eines Bergmarines aus 
jener Gegend zu halten, . (2. 8.) 


— ——— — — —— — —— 
Aedacteur and Verleger: S. Ar, Zelb. 

[29382]. Dffene Handlungs⸗Lebrlingsſtelle. 
153° Zu einer Commiſſtons⸗ und ———— 
in Mainz if zu Anfang Auguſt oder September I. J. 
eine Vebrlingefteße offen. Hierauf reflectirende Eltern 
belieben ibre Aoreſſe der Redaction franco einzufenden, 
welde felb ge germe weiter befördern wird. 





(2966) Anzeige. 
Ein neuer, ganz vorzügliher Wiener Flügel vor 
Mahagoniholz iR billig zu verfaufen bet 
P. J. Abel, kebrer in Yandan, 
[2055>} Anzeige 
Sb mache biemit bie ergedene Auzeige, dad Id meine 
Beinwiripigaft „inm Haardigedirge” zu einer 





7 


Ganmwirtbfdaft erweiter habe. Den geebrien Reis 
fenden und afen mich Beſuchenden gebe ich Bein leere ® 
Verſprechen, wenn ich ihnen billige, prompte und 
reele Bedie 
im nörbliden Xheile der Stadt, in der Nähe des Wurf» 
marktplatzes. 
Dürfpeim a. d. Haardt, den 1. Juni 1835. 
Friedrich Sorg, 
Gaſtgeber zum Haardtgebirge. 


— er — 


(29631 Wohlfeilſtes, Intere ſſanteſtes, Zeitgemäßeftes 
Prachtwerk 


fuͤr Gebildete aller Stände, 
Die VBereiniaten Staaten 
von Nordamerifa " 





sad ihren geſchichtlichen, ſtatiſtiſchen, torographiſchen 


und geſelfchaftlichen Verhaͤltn ſſen 
unter Mitwirkung des Chefs des bibliographiſchen Ins 

Ritus, 3. Meyer, ausführlich befichrieben von: 

Georg Heinrich Engelhard, 
Heraudgeber dir Sammlung Nordamerifanifher Eonfliiutionen. 

Ya 40 — 50 balbmonatlihen Fieferumaen zu 3 — 4 
Bogen Imperial» Dctav, prachtvol gedrud: auf das 
‚ feinfte englife Belin, brodırt, und jede mit einem engs 

liſchen Stahlſtich zu 27 kr. rhein. 

Die Beretnigten Staaten erſcheinen in vier Bänden, 
Imperial · Octav. 

Der erſte Band gebört der Geſchichte der Bereinigien 
Staaten an, von ihrer Entdeckung dis zur Gegenmart, 
Die Geſchichte der Menichbeit bat Fein anziebenderes 
Blatt als das, auf welchem bie jenes Volkes auigezeich⸗ 
net if. — Die Bildniſſe feiner Helden und großen Mäns 
ner, mad den im Gapitol zu "Wasbingion befindlichen 
authentifhen Gemälden, merden diefes Vandes würdige 
und paflende Bierde feyn, 

Der zweite und dritte Band fol die topograpbiid» 
ſtatiſtiſche Beſchreldung fämmtlider Staaten in ihrem 
gegenwärtigen Zuftande enthalten. Auſichten aller großen 
Städte und von den berübhmteiten Narurmerfwürdigfeiten 
zehören zu beiden Bänden; zugleich der Atlas, der dem 
Merle beigegeben werd. 

Der vierte Band führt dem Titel: Volk, Gemeinde, 
und Bürgerleben. in ben Brreimzien Staaſen. — Anſich⸗ 
ten ber Ratiopaldenfmäler, und der dem öffentlichen Nupen 
gewidmeren Wunderwerke der nelien Welt dienen biejem 
Bande zum Schmuck. 


SEig alfo umfaffendes Wert — ein Werk, .. dad 
senffähigen Lefer in dem Stand fept, bie aroße, alle 
aben Geifter bewegende Frage, die der Auswanderung 
= felbARändig zu beurtheilen und berubigend für ſich 
and die Setnen zu löſen, — ein folded muß eine allge⸗ 
nein wihfommene Erſcheinung feyn. Seder Gebildete 
wirb es aid ein Bud empfangen , was er lange fig 


münidr Des d 
—2* es durch feine Theilnahme gewiß gern 


jeben 


# 


nung zuſichere. Mein Gaſthaus befindet ſich 


Die Bereinigten Staaten erideinen vom 1. Juli an - 
in balbmonatliben ſchoͤn brodirten Lieferungen zu 27 Er. 


rhein., jede mit einem grabtvolen Srabliiid. — Proben 


von Druck, Papier und Stablitihen find nebſt Subferip- 
tionsliſten bei den Unterzeihneten unentgeldlich zu haben, , 
Auf zehn zahibare Eremplare ein eritted gratie, 
Beſtellung beforgen dıe unterzeihneten Buhhandlungen., 
Hilbburghauſen und New⸗VYork, Mai 1835. 
Das Bibltographiſche Jaſtütut. 
Unterzeichnete Buchbandlungen empfehlen ſich für dies 
ſes allgemein anſprechende Werk zu recht zabireichen Bes 
ſtellungen. — Probedefte haden wir zur Anſicht. 
F. C. Neidhard, Buchhändler in Speyer, 








F. Keller, ⸗ Zweibrucken, 
J. Taler, J Kaiſers lautern. 
12967 Anzeige und Empfeblung. 


Ich beebre mich meinen Gonnern und Freunden bie 
Anzeige zu maden, daß ih mein Berhäft ale Fellens 
bauer in Worms dar ron babe; durch gute Arbeit, 
fo wie durd billige Bedienung und punktliche Beſorgung 
der mir zugefdidien Arbeiten, werde id dad mir ger 
ſchenkte Zutrauen zu verdienen ſuchen. . 
Ludw. Heforich, Ferlenbauer in Worme, 

wohnbaft neben Hrn. Meßger Drtp in ber Petersſtraße. 





[29684] Verkeigerung. 

Der Eigentbümer bed Hauies Fit. D6 Nro, 3 
dahter, genannt zum Prinzen von Bırfenfeld, welches 
fowobl mit dem Rechte Gaſtwirthſchaft zu ıreiden, ale 
aud mit Bierbrauerei und Brandwernprennereits@erechr 
tigfeit verieben if, bat ſich entſchloſſen, ſolches im Wege 
der Berftefgerung freimilig, jedoch vorbebaltlid der Na» 
tification, zu veräußern. Auch wird Schiff und Geſchirt 
fogleid mit dem Haufe werfleigert. — Der Zag der 
Verſteigerung iſt ſeſtgeſetzt auf 
Donnerſtag, ale m > uni, Nachmittags 


E fr 

und werben bazu biejenigen, welche zum Ankaufe biefer 
Liegenſchaft Luſt fragen , geziemend eingeladen, um in 
dem Berfleigerurgslofale , als woru man das Gaſthaus 
sum Zweibrückerhofe erwählt hat, fih einzufinden. * 

Die Einſſcht des Hauſes und des Inventarii der mit 
dem Dauie in Berfieigerung fommenden Gerätbicaften, 
fo wie der Verfteigerungebedingungen, iſt jedermann bie 
zum Zage der Berfteigerung in dem Xofale felbft undes 
nommen, ' = 

Dabier unbekannte Steigerer werden jedbod, um Miß⸗ 
verfläntniffe zu vermeiden, böflich erſucht, Ab mit Au 
weifung ibrer Babiunge Hilgkeit zu verfeten, indem ſonſt 
ihre Angebote nicht beadhtet werden möchten, 

Mannpeim, den 30. Mai 1835. 

Aus Auftrag des Hrn. Eigenthümers 
Obrrgerichts Advofar C. Müller. 
Beſchreibung bes Hauſes. 

Das fragliche Haus liegt in einer der beſten Lagen 

blefiger Grade, im ber Rähe des Eingangs van der Apeims 


Ss 


feite Ber. (dem Nbeintbore) ohnweit won bem Frucht⸗ und 
Biehmarkte, ber Infanterielaierne und dem erbaut wer, 
benden Freihafen. Das Gebäude iſt maſſiv und befin- 
det ſich in einem ganz joliden Zuftande, iſt zweckmaßig, 
- baber auch geräumig, indem Dasfelbe, außer einer großen 
Wirthsoſtude, binreihende Anzahl von zweimäß'gen Zim⸗ 
mern zur Aufnahme Einfehrender nicht minder, ald audy 
Ar Wohnung, fo wie alle in beiderlei Hinſicht erforder 
lichen kLotalbequemlichkeiten befig'. 

Dos Innere des Hauſes anbelangend, fo bat badfelbe 
drei geräumige Höfe, Stallung für 40 Pferde, Schwein, 
flal , große Remile, Heuböven, Speicher, Malzpöden, 
zwei Pumpbrannen mit meifingenen Krahnen, zwei Rer 
genfäfer, — aud befinver fi in des Hauſes unterm 
Theile cin geräumige Braubaus, fo mie Branbmwein- 
brennerei. Unter dem Lofale befinden ſich Tiefe Keller, 


* 


in welcher dp circa 200 Fuder lagern laſſen. — In den 
innern Hofraum des Hauſes führt durch dem geplatteten 
Hausgang ein hohes breites Thof. — Das kotat, wel 
des stef und breit if, eignet ch ganz vorzüglicd zum 
Beiriebe ber Bierbraueret, der Brand weinbrenne rei uud 
der Gaſtwirthſchaft, Aberhaupt zu jedem Befchäfte, deſſen 
Betrerbung einen großen und bequemen Raum erfordert, 
Zu bemerten tft, daß feit langen Jabren, und jegt noch, 
Wirtbſchaft mit Erfolg in dem Haufe betrieben wurde, 
und daß fich dasfelbe ſtets eines zahlreichen Zuſpruchs zu 
erfreuen hatte, 





Beridtigung. 
Im der in Pro, 108 und 109 der Speyerer Zeitung angefündig« 
ten Veräußerung ber Conditorei von E, Fabricins, ih in Folge 
eines Schreidfehlers der Dri Gränggbt ausgelaffen. 





12923°*] W i ht i g e 


Anzeige. 


In der dritten Verlooſung bes Königl. Preußiſchen Seehandlungs Rthlr. bo Loos— 


Anleh ens von 12,000,000 Rihlr. ruͤckzahlbar mit 22,903,200 Rthlr. Preuß, Ct., beginnend zu Berlin 


den 1. Juli 1835 

muͤſſen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werden: Rihlr. 80,000 oder fl. 140,000, Rthlr. 
20,000 fl. 35,000, 2 mal Rihlr. 6000, 4 mal Rthlr. 4000, 8 mal Rihlr. 2000, 14 mal Rihlr. 
1000, unb fo abwärts bis Rthlr. 56, zufammen aber 9000 Gewinne, im Gefammtbetrag von Rıbir. 
715,000 oder. 1,251,250 Gulden rhein. “ - ur 

DriginalsPromeffen, mittelft welhen man auf die Gewinne diefer intereffanten Praͤmien⸗ 
Ziehung Anfprüche erwirbt, werden zu fl. 7 rhein. oder Rthlr. 4 Pr. Ert. das Stuͤck, bei Ueber 
nahme yon fünf Promefjen aber die fechste unent;eldlich abgegeben in dem 


. Haupt: Bureau von Peter Schneider, 


zu Sranffurs am Main. 


Neuntauſend Gewinne 


in Betrag von einer Million 251,250 Gulden rhein. 
ald: ı von fl. 140,000, (Rıblr. 80,00g preuß. Courant) ı von fl. 85,000, 2 a 10,500, 4 & 7000 
8 a 8500, 14 à 1750, 20 à 875, 80 a 525, 40 a n62;, Bo à 210, 100 A 175, 200 a 15%, 
700 ä 126, ıBoo a 105 und 6000 & fl. 98 . 
find in der dritten Prämten:Berloofung des Königl. Preuß. Seehandlungs⸗Rihlr. 50 Loos Ans 
lebens, deren Ziehung am 1. Fuli d. 3. beginnt, zu erlegen. 
Der Preis eines Looſes ift fl. 7 oder Rıhle, 4 preuß, Courant, und bei Abnahme von 5 Etuͤck, 
wird eins gratis gegeben. 
Der ausfuͤhrliche Spielplan wird auf Verlangen eingeſandt, u. ſ. Z. das Schickſal der Looſe durch 
Einſendung der Gewinnliſte prompt angezeigt. 
Man beliebe die Auftraͤge an das Hauptbureau zu ertheilen von 
| FR. Trier und Komp. 


in Sranffurt a M. 


12953] 


[Hiegu eine Beilage] @ 


Reue Speyerer Zeitung. 





Samstag Ne, 


112. den 6. Juni 1835, 





In Folge erfolgter Genfurftriche fönnen wir heute nur 
sin halbes Blatt ausgeben. 


»Blickauf dieTagsbegebenheiten. 


Da der Quadrupel» Allianz» Traftat durchaus Feine 
Stipulationen hinfichtlich der Sendung allüirter Truppen 
nadı Spanien, enthält, fo ift es ſehr begreiflich, daß man, 
she diefer Schritt gefchieht, ſich ausdrücklich der Einftims 
mung Englands verfichert, befonderd, nachdem Erfläruns 
gen von Seiten der f. g. nordifchen Mächte, entweder 
bereitd begehrt worden find, oder ed vorausſichtlich dem⸗ 
nächft werden. An der Einftimmung Englands it in der 
hauptfache nicht zu zweifeln; an der Portugald noch wer 
niger, dad man überhaupt nicht ſowohl zu fragen, ald 
ihm, der Form wegen, zunächit nur eine Anzeige zu mas 
hen haben wird, Mittlerweile verbreiten fidy zwar Nadys 
ichten von einigen Bortheilen, weldye bie Ehriftinos er: 
langt, allein die bisherigen Erfahrungen beweifen zur Ges 
nüge, daß, wenn auch diefe Angaben gegründet feyn ſoll⸗ 
ten, darum doch noch keineswegs eine Unterbrüdung des 
Aufftanded durch die jegige Regierung gehofft werben 
darf, deren Juſtemillieu⸗Syſtem nirgends enthufiaftifche, 
ju bedeutenden Aufopferungen bereite, Anhänger findet, 
and deren moralifc zu Grund gerichteter Obergeneral Bals 
dez, unfähig feine carliftifchen Gegner mit den Waffen zu 
defiegen, die Anarchiften in Mabrid mit Adreſſen an die 
Königin zu befämpfen fucht. Es ſcheint', daß die franz. 
Regierung unter diefen Verhältniffen ihre Truppen an den 
Pyrenãen jedenfalls märfchjertig macht. -- Es ift jehr 
ſchwer eine Meinung über den. Andgang einer wirflich 
tattfindenden Intervention zu Außern. In Sranfreich 
eben hatürlich noch unangenehme Erinnerungen an den 
"wart. Krieg von 1808 — 1813. Doch ift es Mar, daß 
die jegigen Verhältniffe von den damaligen wefentlid, ver: 
chieden find, Man ift gewiß, im Lande jelbft einen be 
yeutenden Anhang zu finden, da man nicht, wie 1808, eis 
aenfremben König bringen will, und ftatt daß die Engkäu- 


der in jener Zeit Mannfchaft und Geld für die Inſurrec⸗ 
tion verwendeten, gefchicht ed jet Dagegen. 

— Es fcheint, daß Audry de Puyraveau ed darauf 
anlegt, wie 18233 Manuel, gewaltfam aus der Depu- 
tirtenfammer hinaudgeftoßen zu werben. Er wohnt nadı 
wie vor deren Sigungen bei, unbefümmert um das, was 
rückſichtlich feiner bei den Paird vorgeht, und was wahr⸗ 
fheinlih — eine Berurtheilung fegn wird, foferne man 
nicht, um neuen Skandal zu vermeiden, in Folge der er⸗ 
Iangten moralifchen Ueberzeugung , daß Puyravean nicht 
unterjchrieben,, eine Freiſprechung eintreten laſſen will. 
Rechtlicd müßte diefe auch in einem Defaut » Urtheile 
erfolgen, da gar Fein materieller Beweis gegen den Be 
ſchuldigten vorliegt, ja man fogar deſſen Nicht » Inter 
zeichnung beftimmt weiß.) 

— Der engl. Courier tadelt jehr den Ausfall, welchen 
ſich Fürzlich der General Bugeand, von dem man wiſſe, 
daß er enge-mit dem Hofe verbunden fey, in der Depus 
tirtenfammer gegen die Journaliſten eriıubte, „Wir bee 
trachten dies ‚“ fagt das Londoner Blatt, „als ein fehr 
ſchlimmes Zeichen; die Preſſe ift das große Mittel ger 
worben, durch welches ſich die Maffe der Gefellfchaft 
ſelbſt regiert, und diejenigen, welche ſich wider die Preffe 
erheben, erklären, der That nad), der Maffe der Gefell 
ſchaft den Krieg, und werben vernichtet werben.” 





Franfreid. . 
Paris, den 31. Mai. Die at ag je Aprilans 
rg die m der Gonciergerie, in St. Pelagie und der 
Ibtei in gefänglicher Haft gehalten werden, erklären in 
einer heute erſchieneuen Proteftation diejenigen von ihren 
Mitangeklagten, die im Turembourg in gefänglicher Saft 
Age werben, die fi, troß aller Verſprechungen, bei 
en Anbdienzen des Pairshoſes eingefunden haben, und ſich, 
nad Erfceinen diefer Proteftation, dort noch einfinden 
follten, fir verluftig des Titeld ihrer Kameraden und der 
republifanifd;en Brüderfchaft! 


Nenefte Nahridten. 
Maisſitzung vom 1, Juni.) Mrozeß ber Bea 





inelbiger. Bon den 16 Angeflagten wird Einer auf feine 


innerung nachtraͤglich freigelaflen. Xrelat beginnt feine 
Bertheidigung, indem er an bie Yeußerungen von For u, 
Thierd zu Gunften der Preßfreiheit erinnert, und jodann 
Ludwig Philipps Ausſpruch eitirt: „Wer das Princip ber 
Gefeglichkeit verläßt, gräbt ſich fein eigenes Grab.’ Er 
erklärte ſodann, daß Hr. Michel den incriminirten Brief 
verfaßt, und er denſelben publicirt habe: jie hätten beide 
damit ihre Schuldigfeit gethan, und würden, ın gleidyem 
alle, das Nemlicye wiederholen, Er erzählte fodanı ums 
Er wie unwürdig dıe Gefangenen behandelt würs 
den; in der Entrüftung darüber fei der Brief abgejaßt 
worden; er (Trelat) habe die Namen beigefügt, da er 
überzeugt gewefen, daß die betreffenden Bertheidiger die 
gleidyen Gefinnungen hegten. Die Phrafe: „Die Infas 
mie ded Richters ijt der Ruhm des Angeklagten,’’ erklärt 
Zrelat ald Aufpielung auf den unglücklichen Marſchall 
Ney. Sollten die Angeklagten auch verurcheilt werden, 
b werde dad Dokument doch fortbefichen, und feine Wir⸗ 
ng für die Gefeufchaft nicht verloren fein, Er prophes 
geite ſodann dem Republikanismus den Sieg, nud griff 
indisect die Moralität maucher feiner Richter an. Es 
fiße einer unter ihnen, der fi 10 Jahre lang der Bers 
theidigung republifanifcher Grundfäge geweiht, (man blickt 
auf Barthe); er habe gefehen, wie jener bei einer Lobrede 
auf Brutus das Mefler geſchwungen; er fehe unter jeis 
nen Richtern mehr ald „einen ehemaligen Anhänger dee 
Carbonarismus; er habe die alte Eidestormel in Händen, 
nach welcher jene gefchworen, für die Republik zu leben 
und zu fterben; und dieſe nemlichen Leute wollten nun Dies 
jenigen vichten, die ihren Schwüren treu geblieben! Er 
abe fich nicht vertheidigt, da er wol fühle, daß feine 
ichter ihn nicht verftehen würden. — Michel fpricht uns 
efähr aur die gleiche Weiſe, nur minder heftig. Er bes 
wor die Pair, in feinem Namen, in dem feiner Freuns 
de, und ganz Frankreichsl, ihrer eigenen Ehre wegen die 


I Wichtige 


| 


zum 
der 


gewählten Vertheidiger zuzulaſſen. Wenn man ihn 
Gefängniße verurtheile, fo möchte er ausrufen, mie 
Römer gegen Cäfar: „Ich will Lieber im Gerfängniße, als 
dir zur Seite figen !’ 


Paris, den 2. Juni. Nad dem Impartial iſt das 
Kabinete wieder über die Interventiondfrage getheilt, u. 
— Mitglieder, die ſich früber zu deren Gunften aus— 
ſprachen, widerfegen ſich nun der Maßregel. — Die Tories 
in England fuchen das Melbournefche Miniftermm zu un 
tergraben ; fie machen ein Einrüden der hu in 
Spanien moͤglichſt unpopulär, und ed wäre möglich, daf 
bie Whigs noch einmal aus dem Minijterium verdrängt 
würden, — Die. Deputirtenkammer discutirt mod das 
Budget. — Zwifchen Parid und Rouen werden fünftig 
Dampfwägen fahren. — Der Staatöprocurator von Seu— 
lis iſt feiner Stelle entfegt worden, weil er Zweifel ges 
Außert über den Selbftmorb des Prinzen Gonbe. 

Smyrna, den 7. Mai. Aus Aegypten lauten die 
Rahırihten gräßlich, die meiiten Civil» und Militärs 
Etabliſſements Mehemed Alis find, in Folge der Veit, 
verlaffen, und Merd und Raub it unter den während 
diefer ſchrecklichen Kataftrophe einer ſolchen Geißel ent 
sonnenen Bewohnern aller Farben an der Tagesordnung, 


Wien, den 29. Mai. Im unfern commerciellen Bew 
hältniffen zu den Nacybarftaaten im denjenigen Theilen 
des Kaiſerſtaates, welche im Zollfyfteme als Ausland be 
trachtet werben, follen in diefen Augenblick wichtige Ber 
Änderungen ber Berathung unterliegen. — Namentlich fell 
auch mit der königl. fardintichen Kegterung über ein neues 
Zollſyſtem, auf der Grundlage größtmöglicher Erleichte 
rung des Handelverkehrs zwijchen beiden Staaten, unters 
handelt werden. 


— —— — — — — — — 
Nedacteur und Werkger: ®. Br, Kolb. 


Anzeige 


In der dritten Verloofung des Rönigl. Preußiſchen Seehandlungd Rıbhlr. 50 200% 
Unlehens von 12,000,000 Rıhlr. rüczahlbar mit 22,903,200 Rthlr. Preuß. Et, beginnend zu Berlin 


den 1. Juli 1835 


muͤſſen folgende höchtt bedeutende Prämien gewonnen werden: Rthlr. 80,000 oder fl. 140,000, Rthlr. 
20,000 fl. 35,000, 2 mal Rıhlr. 6000, 4 mal Rihlr. 4000, 8 mal Rthlr. 2000, 14 mal Rtbir. 
1000, und fo abwärts bis Rthlr. 56, zufammen aber 9000 Gewinne, im Gefammtbetrag von Rıbir. 


715,000 oder 1,251,250 Gulden rhein. 


Driginals Promeffen, mittelft welchen man auf die Gewinne biefer intereffanten Prämien: 
Biehung Anfprüde erwirbt, werden zu fl. 7 rbein. oder Rthle. 4 Pr. Ert. das Stuͤck, bei Leber 
nahme von fünf Promeffen aber die fechste unentgeldlich abgegeben in dem « ' 


Haupt-Bureau von Peter Schneider, 


su Sranffurs am Main, 


Beilage zu Nro. 111 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. 





Neueſte NRabriibtenm. 


Paris, den 30. Mai. Inder —— Sitzung des 
zen wurde dad Berhör der Angeklagten erit um 

Uhr beendigt. Alle, an die heute die Reihe gekommen 
war, fagten aus, daß fie das angefchuldigte Schreiben 
weder unterzeichnet, noch bekannt gemacht hätten. Die 
Sitzung wurde dann fufpendirt. Bei ihrer Wiederau 
nahme wird die Vertheidigung des Hrn. Zrelat beginnen. 
— fa Mennaid Außert auf die an ihn gerichteten Fragen: 
Bor einem andern Tribunal, ald dem Ihrigen, wurde ich 
meiner Antwort einige Erklärungen —— Die⸗ 
fer Prozeß iſt für Frankreich und Europa fehr lehrreich. 
Id), für meinen Theil, werde diefe zu belehren fuchen. 
Ich übernehme die Berpflidytung dies zu thun, meine 
HHrn. Paird, Im dieſem Augenblide begnüge ich mid) 
blos zu fagen, daß ich weder den Brief unterzeichnet noch 
deſſen Publikation autorifirt habe. 


Su der Sitzung vom 30. Mai wurden, nad) einer 
Berathung ber Paird, die meiften Vorgeforderten, welche 
erflärt, nicht unterzeichnet zu haben, freigefprochen. — 
Unter diefer Zahl befinden ſich Garrel, Voyer D’Argenfon 
und ber Abbe de Lamenais. —- m der Sitzung vom 31, 
warb ber Prozeß gegen die Uebrigen fortgefegt, Die 
Freigefprochenen erſchienen fait fammtlich, um ben Anges 
Elagten ald Vertheidiger zu dienen. Sarrut vertheidigte 
ben Geranten der Tribune, indem er ſich befonders auf 
die Grundfäge fügte, die Barthe einft bei einer ähnlichen 
Bertheidigung des Journal du Commerce geltend gemacht 
hatte, — Raspail drückte fein Erftaunen darüber aus, 
daß die Paird daran denfen möchten, in ihrer eigenen 
Sache zu richten, oder Rache auszuüben für die Wahrs 

‚ heiten, die man ihnen gefagt habe. Statt auf eine Bers 
urtheilung auszugehen, follten fie dankbar fein für die ihs 
nen ertheilte mügliche Lection. Er bemerkte ſodann, daß 
er die nemliche Antwort gegeben habe, wie die Freiges 
fprochenen, und ihm ſonach dad Recht zuftehe, zu fragen 
warum er wieber vor bie Schranfen gefordert worden ei ? 
Wenn ed blod wegen feiner Sprache fei, fo müſſe er äufs 
fern, baß er zu einer andern nidyt im Stande. Er babe 
zu den Paird gefprochen, wie cr zu feinen freunden fprer 
che, und wie er zu Seiner allergnäbigiten Majeftät felbit 
fprechen würbe, wenn fie gegenwärtig wäre. (Gelädhter.) 
— Bergerou: er wiſſe nicht, was ihm die Ehre vers 
fchaffe, wieder vor den Pairs zu erfcheinen, da er erflärt, 
nicht unterzeichnet zu haben. — Präfid.: Sie müffen 
Ihr Gedähfniß berathen. — Bergeron: E if an 
Ihnen — was gegen mich vorliegt. — Auf eine 
durch Garrel veranlaßte Frage des Präſidenten, wieder⸗ 
holt er feine geſtrige Erflärung, — Die Sitzung wird 
vertagt. 

52 Paris, den 1. uni. Die Interventiondluft des 
Yournald des Debats ift bereitö einigermaßen verſchwun⸗ 
den. Es bemerkt, Frankreich könne nicht früher Truppen 


fo ben. Im folge bed befannten 


einrücen laffen, ald nachdem ed fidy mit feinen Verbüͤn⸗ 
beten benommen; es würden ſonach wenigſtens 8 Tage 
vergehen, ehe die Zweifel befeitigt feien. 

—Nadı dem Eonjtitutionnel herrfcht große Bewegung 
unter den Mitgliedern des diplomatifchen Corps, feitdem 
das Wort ‚Intervention‘ zu Paris ausgefprocdhen wor» 
rtifeld des Journals bes 
Debatd verlangte der Graf Medem von dem Herzoge von 
Broglie beftimmte Erflärungen. Diefer fagte, ed fei ned) 
nichts entjchieden, man werde jedody die Harmonie mit 
den großen Mächten nicht ftören. 

Bayonne, den 28. Mai. Am 26. d. verlegten 30 
Garliften das franz. Gebiet, nahe bei dem Montagne de 
la Bayonette, indem fie eine Schäferei plünderten. Eine 
Compagnie Soldaten trieb die Infurgenten wieder. zurüd. 
— Hier hegt man feinen Zweifel, daß demnächſt eine 
franz. Intervention in Spanien ftatt finden wird. — 
General Harifp hat foeben allen Offizieren Befehl ertheilt, 
ſich mit Pferden zu verfchen, um unmittelbar ind Feld 
rüden zu können. # 


SantsJean be Luz, ben 26. Mai. Der unter 
Mitwirkung Lords Elliot abgefchloffene Vertrag, fol kürze 
lich durch die Garliften verlegt worben ſeyn. Bor efttie 
B Tagen nahmen nun die Chriftinos drei carliftifche 

ffiziere gefangen und erſchoſſen dieſelben. Zumalacarres 
guy droht nun zehn Dffiziere der Königin zu erfchießen, 
wenn der Commandant von Lequeitio nicht beftraft würde. 
Die Antwort ded General Baldez ift noch nicht bekannt. 


Don ber fpan. Grenze, den 27. Mai. Es heißt 
Zumalacarreguy ſey in feinen Berfuchen gegen den Ebro 
bis Eſtella zurücgetrieben worden, Es iſt eine Garliftens 
bande von 8000 Mann erfchienen, welche unter den Ber 
fehlen des Secretärs bed Erzbifchofs von S. Jago ftehen. 


‚ Die Mabrider Ztg. vom 24. Mai enthält ein Bülles 
tin, wornach die Truppen der Königin einen Sieg am 
13. d. erfochten , ber Galizien die Ruhe ſichere. Der 
——— Gorostipi, Excanonikus von S. Jago, der ſich 
ben Titel als Generalcommandant von Gallizien gab, ift 
gefangen worden; man fand bei dieſem Obrift-Gardinal, 
wie er fid) nannte, wichtige Papiere, welche die Pläne 
einer weit verbreiteten Verſchwoͤrung enthüdlen; 
Madrid, ven 24. Mai. Es heißt fortwährend, 
Martinez de la Roſa werde aus dem Minijterium treten, 
Toreno trete an feine Stelle. Der Graf von Almobovar, 
Präfident der Procuradorenkammer, foll das Krieges, Car 
latrava oder Gil de la Cuatra das Juftiz, Bardaia oder 
Arguelled das Junere⸗ und Uriarte das Finanzminifterium 
erhalten. — Die Carliften follen in den öftlichen Provim- 
en gänzlich geſchlagen ſeyn. — Es ift nun gewiß, daß 
er Minifterrath zwar nicht eine Intervention, aber die 
Mitwirkung fremder Truppen in Anfpruch genommen hat, 
Selbſt der Rathepräfident hat nun beigeftimmt. — 6000 





Portugiefen ſollen in Caſtilien einräcden , amd die Fran 
zofen die Nordprovinzen befegen. 


Zu Pampeluna follen Unruhen ausgebrochen ſeyn. 


Der. Bifhof von Galahora hatte einigen Geiftlichen 
verboten, die Waffen für Don Carlos zu ergreifen, Der 
Papit hat diefed Verbot aufgehoben und jenen die Würde 
und Gewalt ertheilt welche der Titel eiıted vicario cas- 
trense gewährt. 


London, den 30. Mai. Es ift nun außer Zweifel, 
daß die fpanifche Regierung fowohl das franzöſiſche als 
das englifcdye Gouvernement, wenn auch nidt um Bei— 
and, doch um Rat) und Unterſtützung —— hat, 

(Sourrier.) 

Ein Touloner Blatt meldet, die Peft fei beinahe gleich, 
zeitig. in Salonichi, Morea und auf der Inſel Candia 
ausgebrochen. ⸗ 

Münden, ben 1. Jun. Heute wurde der Geburts— 
tag und die Volljährigkeit Er. Maj. des Königs Otto 
von Griechenland von den hier fich aufhaltenden Griechen 
unter allgemeiner Theilnahme feitlidy begangen. 


Karlsruhe, ben 1. Juni, In ber heutigen Eizs 
zung der zweiten Kammer legte der erfte Gefretär unges 
fahr 12 Birtfchriften aus dem Seekreiſe vor, welche fid 
gegen den Auſchluß an den deutfcyen Zollverein ausſpre— 
hen. Nach diefem übergaben die Abgeordneten Sander, 
Grether,. Blanfenhorn, u, N. ebenfalls eine Anzabl fo 
eben eingefommener Bittfchriften aus allen Gegenden bed 
Landes, welche von der Kammer dringend verlangen, den 
Anſchluß Badens an ben Zollverein zu verhindern. Den 
Beſchluß der Bittfchriftenvorlagen macht der Abg. v. 
Rotteck durch Uebergabe von 8—10 Bittfchriften aus den 
vornehmjten Gegenden des Oberlanded, welche fich, uns 
terzeichnet von den Gemeinderäthen und einer großen Zahl 
von Bürgern, gegen den Aufchuß an den Zollverein vers 
wenden. Bei bdiefer Gelegenheit ergreift v. Rotteck das 





fih gegen ben perfduficen Angriff zu be 


;ort, um 
theidigen , weldyen Die geftrige Karlsruher Zeitung; 
ben Abdrud eines Schreibens enthält, welches fein — 


gerſohn, Advokat Rueff in Freiburg, an einen Buͤrger⸗ 
meiſter des Oberlandes erlaſſen haben ſolle, um in fe 
Auftrage den Oberlandern die Veranlcſſung jur Einte 
chung von Bittſchriſten zu geben, aus welchen der Kae. ı 
mer die Vollsſtimmung, in Betreff der Zollvereinigu 
befannt würde, ’ * 


Zürich, den 29. Mai. Auf den 3. Junius iſt vg 
dem Bororte Bern die Handelscommiſſion einberufen, 
um über die Einleitungen zu Unterbandlungen mit dem 
num im beutfchen Zoltvereine befindlichen deutfchen Sta— 
ten vorzuberathen. (Schweiz. Republ.. | 

[2958°] Da durd befondere Verbältniffe das Bcihäf 
bed verfiorbenen Conditer E. Fabrictus in Grünftabt, 
nicht im Ganzen verkauft werden konnte, fo ſehen ſich die 
Erben desfelben veranlaßt, dasſelbe theilweife abzugeben 
Luſttragende koͤnnen ſich alſo binnen vierzehn Tagen eins 
finden und bie ihnen dienlichen Gegenſtaͤnde in Augen. 
ſchein nehmen. Nebſt der Laden» und Geſchäftseinrich⸗ 
tung finder ſich auch noch ein bedeutender Vorraih bot» 
laͤndiſcher Syrup und rein auegelaſſener Honig nedſt 
andern, in das Geſchaͤſt einſchlagenden, Artikeln vor. 

— — ——— — — — — — —— — — — — 

(5969) Ein gang neues, leicht, ſolid und ſebr mo⸗ 
bern gebautes Chalschen, fo wie ein ganz neues Ehaiſen⸗ 


irr, ift zu verfaufen bei 
geſchirr, iſt; fe Ernſt Nollac'd Bittner, 


nn ) 
[2970] Den 6. Suni 1835, Morgend um 10 libr, 
wird vor dem Stabthanfe zu Speyer gegen baare Zabs 
lung zur Verfteigerung eines ſchwarzen Stutenpferds, einer 
Kub und eines zweirädrigen Harrer, — ga 
Hornued, 














[2952°] Die diesjähriege Serien-Ziehung des neuen koͤnigl. preußifchen Anlehens von ı2 Millio* 


nen Thaler preuß. Courant, oder 21 Millionen im 24 Guldenfuß, ruͤckzahlbar mittelft 
mien von zweimal 100,000 Thaler preuß. Courant, 90,000 Thlr., zweimal 80,000 
Thlr., fünfmal 70,000 Thlr, zweimal 65,000 Thlr., zweimal 30,000: Thlr., zweimal 


252,000 Praͤ⸗ 
Xhle., 75,000 
20,000 Xhlr., 


10,000, 9500, 8000 ⁊c., zufammen a2 Millionen, 903,200 Thlr. preuß. Courant, — findet naͤchſten 
1. Juli, und die darauf Bezug habende Gewinn-Zichung, worin alle in der Serien:Ziehung heraus⸗ 
Fommenden Nummern einen Eleinern oder größern Gewinn machen müffen, und welche 9000 Präs 
mien von 80,000 Thlr, 20,000 Thlr. enthält, — am 15. October d. I. flat. 
Sriginal⸗Promeſſen dazu, von 5 Nummern pr. Stück, find bei dem Unterzeichneten a4 Thlr. 
preuß. Courant (7 fl. im 244 Guldenfug) pr. Nummer, oder 20 Thlr. preuß. Courant- pr. Pros 
meffe, gegen gefällige Ueberfendung des Betrags zu haben: auch ift man bereit, biefen, nach Ablie⸗ 
lieferung der Promeffe, bei den betreffenden Perfonen pr. Wechfel in Empfang nehmen zu laffen. — 
Auf fünf bezahlte een wird eine feste gratis gegeben. — Auf Verlangen find auch ausführs 
lihe Verfoofungsplane zu haben bei e 

f ut e Wilhelm Rieger, 


in Frankfurt a, M. 


rn 


Reue Speye 





Sonntag 


Jire, 112, 


rer Zeitung: 


den 7. uni 1835, 








“. Blifauf dieTagsbegebenheiten. 

Das engl. Chronicle ift für eine Intervention in Spa— 
nien geftimmt, „Wir find indeſſen überzeugt," führt das 
Londoner Journal fort, „daß die bloje Erklärung der 
Verbündeten, den Duadrupel-Traftat zu vollziehen, die 
Köfung der Frage aufs Außerjte befcyleunigen wird. Ein 
Paar Kriegsfchiffe von Portömuth, eben fo viel von Tons 
Ion und eine auf Koiten Spaniens organffirte Legion von 
Belgien, möchten den fraglichen Gegenftand zu Ende brine 
gen. Wir willen, daß wegen einer ſolchen Legion Schritte 
geſchehen find.” 

— Neulich machte Lorb Brougham im engl. Dbers 
hauſe die Angabe, daß 6 Sklavenfchiffe, unter fpanifcher 
Flagge, von einem engl. Handelöfahrzeuge gefehen worden 
feyen, auf deren jedem 150, im Ganzen ſonach 900 dns 
glüdliche Neger, in Folge der abſcheulichen Einfperrung 
umd ſchlechten Behandlung, umgelommen waren! 


— Canada, das bekanntlich während des Freiheits— 
kampfes der Vereinigten Staaten feſt an England gehal— 
ten, wird immer unzufriedener. Das Parlament von 
DOber-Ganada hat nun einen Beſchluß gefaft, in welchem 
es das Verfahren des britifchen Parlaments oder Gous 
vernements für conftitutionswidrig erflärt, diefer Provinz 
Steuern irgend einer Art aufzulegen, ohne die Einwilligung 
der Provinzialverfanmmlung. — Wenn man zu London nicht 
bald ein billigeres Eyitem gegen die Colouien annimmt, 
fo könnte leicht der Fall eintreten, daß man auch dieje 
uugeheuer fteigende Provinz verliert. 


Deutſchland. 

Aus Kurheſſen, den 30. Mai. Bon dem Artifs 
Ierie Hauptmann Jaeger, der feine Entlafung aus Furs 
heffifchen Militärdienften nahm, um ſich mit feiner as 
milie Ceiner Fran umd fechd Kindern) in Amerifa anzu— 
ficdeln, und im vorigen Sommer die Reife von Bremen 
dahin antrat, find bei feinen Angehörigen fehr zufrieden 
lautende Nachrichten eingelaufen, Derfelbe bat fih in 
der Nähe von Columbus, dem jegigen Regierungefige des 





Staated Ohio, vortheilhaft angefauft, und hegt die Les 
berzeugung, daß in einem Zeifraume von einigen Jahren 
das von ihm erfaufte Gut ſchon um das Doppelte im 
Preife geitiegen fein werde. 


Karlöruhe, (Sigungbder zweiten Kammer 
vom 1. Juni) Hr. v. MNottek fpricht gegen die Zolle 


vereinigung. Staatöminifter Winter erhebt fich hierauf, 
und erklärt dem Hrn, v. Rotteck, daß er in den legten 
Zagen und noch heute von verfchiedenen Seiten Nach— 
richten erbalten babe, nady welchen bauptfächlich im Obers 
lande dad Gerücht andgebreiter worden fei, als habe der 
Anſchluß für das Land, durch Erhöhung der Galzpreife 
ꝛc. deu wefentlichften Nachtheil. Um nun dem Ungrunde 
biefes Gerüchtes zu widerfprechen, babe er felbft den Brief 
des Advofaten Rueff, der ibm durch Zufall zu Handen 
gekommen, in die hiefige Zeitung einrücen laffen. Im 
Ucbrigen fünne die Regierung von al’ den zahlreich eins 
gelanfenen Bittfchriften Feine Notiz nehmen, weil ibre 
Urheber ſich gegen eine Sache erflärten , von deren gans 
zen Befchaffenheit fle bis jest noch nicht die geringite 
Kenntniß hätten, und fie (die Bitfchriften) darum auf 
bloße oberflächliche Ausſtreuungen über dad ganze Vers 
hältnig gegrändet feien. Nach ihm fpricht der Minifter 
ber Finanzen, v. Boekh, und macht an den Abg. v. 
Motte die Aufforderung, der Kammer zu fagen, ob jenes 
lügenhafte. Gerucht wegen Erhöhung des Salzpreiſes um 
33 fr. von-ihm berrübre. v. Motte fordert ihn bages 
gen auf, fi vorerit uber Sprache und Ton zu rechtfer⸗ 
tigen, in der er in öffentlicher Kammer zu ihm, ihrem Mits 
liebe, rede, (Große Bewegung in der Kammer.) Der 
ige beruft fi daranf, daß er auf den Galle 
rien babe verftändlich werden wollen, (Abermalige Bes 
wegung.) Präſident Mittermaier legt ſich hierauf das 
zwifchen, und erklärt dem Sen. Finanzminiſter, daß es 
fein Geſetz gebe, welches der Regierung geftatte, in bies 
fom, Saale irgend ein Mitglied der Verfammlung zur 
Necheufchaft zu ziehen ꝛc. CZunehmende Unruhe im der 
Kammer.) Der Präfident fArlägt den Uebergang zur Tas 
gedorbnung vor. v. Rotteck proteftirt biergegen und ants 
wortet dem Hrn, Finanzırimüter, „‚nicht weil er es fchuls 
dig fen, fondern weil er ed wolle.’ v. Rotteck fagt, daß 
er den Brief feines Schwiegerſohns nicht einmal mits 
telbar veranlaßt habe, und dar das demfelben beigefügte 
Gerücht, ald mwirrde durch den Zollverband ber Preis des 
Salzes „um 34 fr.” erböbt werben, ein offenbarer Arts 
tbum für die Faſſung „auf 34 fr.’ fey, und er ja jo gut, 
wie bier Jedermann, wiffe, daß von einer folchen Er— 
höhung nie die Rede gemefen. Daraus allein fchon gehe 
hervor, daß er nicht der unmittelbare Urheber jenes Brie— 


% 


fed feyn fönne, weil er bemfelben fonft eine größere Bes 
ftimmtheit einverleibt haben würde. Er ſchließt feine 
Antwort mit wiederfehrender Gereigtheit über den Hrn. 
Finanzminifter, daß er „auf, aus der Luft gegriffene, 
Borausfegungen’‘ eine förmliche Anklage gegen ihn in 
der Kammer habe begründen wollen. Nunmehr erhebt fich 
auch der Abgeordnete Welfer, aber der Präfident will jegt 
durchaus zur Tagesordnung übergeben, Es unterjtugen 
ihn hierin mehrere Abgeordnete. Welfer bemerkt hierauf, 
daß, wenu die Kammer die Tagesordnung befchließe, er 
ch feine Erflärung für die nächte Sitzung vorbehalte. 
est ftebt von Itzſtein von feinem Sitze auf. Er könne, 
fagt er, wenn Welker auf fein Wort verzichte, den ges 
enwärtigen Augenblid nicht vorübergehen laffen, um fein 
ebhaftes Bedauern über die nicht parlamentarifchen Aeuße⸗ 
zungen ded Sen. Finanzminifterd auszudrücken. Der viel 
fach unterftüste Antrag, nunmehr die Sigung zu Gunften 
der Commifjionsarbeiten, in Betreff der Zollvereinigung, 
aufzuheben, geht in ber Abftimmung durch. 
Srantreid. 


Paris, den 31. Mai. Auch die Stadt Niort wird 
ihren großen Prozeß haben, 42 Vendeer, wovon 22 ans 
wefend und 20 flüchtig, werben daſelbſt Ay werben, 
Die Zahl der Zeugen wird fi) auf 3—400 belaufen, 

Ein Landmann von St. Germain Beautre, der nie eis 
nen Mechanismus gefehen, der Achnlichfeit mit dem Nach- 
bemerften hätte, und weldyer Landmann überhaupt feinen 
Geburtsort nie verlaffen, hat Fürzlicdh einen Wagen von 
feiner eigenen Erfindung auf die Vräfectur des Greufes 
Departementesd geliefert, welcher weder durch Pferde, noch 
durch Dampf in Bewegung gefegt wird, 

Spanien, 


Mapdrid, ben 24. Mai. Don Garlos erklärt durch 
ein Dekret das legte Anleihen der Regierung der Königin 
bei dem Haufe Ardoin ift für null und nichtin. Das Ders 
kret ift unterzeichnet: Gegeben in meinem Kön. Palajte 
Segura, den 17. Mai 1835. Ich ber Stönig. 


Rubland. 


St. Petersburg, den 18. Mai. Der Wiederein— 
tritt Lorb Palmerſtons in das engliſche Miniſterium hat 
hier wie in Wien und Berlin mißfallen. Sollte er in 


feinem vorigen Benehmen verharren, fo dürfte zu gewär⸗ 


tigen fein, daß die nordifhen Mächte durd Die Abbes 
rufung ihrer Bevollmächtigten die Berührungen mit Engs 
land vorläufig wieder fuspendiren. Doch lafjen neuere 
Nachrichten hoffen, daß der edle Lord fid; auf beſſerem 
Mege befinde, ein Umitand welcher den Abfichten unſers 
Hofe, und ber ihm befreundeten Höfe, die franzöftfche 
ntervention m Spanien abzuwenden, fehr zu flatten füme, 
Um die damit zufammenbängenden Fragen ernftlich zu 
befprechen, beabſichtigen IJ. MM. unfer Kaifer und der 
König von Preußen ſich mit ihren Miniftern ber aus— 
wärtigen Angelegenheiten, nad) beendigtem Manönvre 
Erg nach Töplig zu begeben, wo diefelbin von Er. 

‚ dem Kaifer von Deftreich erwartet werben follen. 


Diefer Zufammentritt ift, dem Vernehmen nach, auf die 


legten Tage ded Monats September feſtgeſetzt. Das 


Beifammenfein der hohen Monarchen wird, dem Verneh⸗ 


men nad, hochſtens acht Tage dauern, a. 3) 


St. Petersburg, den 20. Mai. Ueber das Schnee⸗ 
eſtöber, welches am Diter-Sonntag auf dem Wege von 
ier nach Narwa gewüthet hat, erfährt man immer neue 

Einzelnheiten (die freilich theilmerfe & la Mündhaufen 
lauten!), Ju Kaipeen, ber zweiten Station von bier, 
waren die Thüren des Poſthauſes fo eingefchneit, daß 
man den Tag über nicht hinausgelangen fonnte, um bie 
nöthige Feuerung herbeizuſchaffen; die Reiſenden mußten 
in der kalten Stube fe bleiben, Ein mit drei Pferden 
befpaunter Extrapoſt⸗Schlitten fonnte des Schnees wegen 
nicht weiter. Der Poftillon, der allein war, verließ fei- 
nen Schlitten, um aus dem näditen Dorfe Hülfe zu bos 
len, Einige Stunden darauf war dad Fubrwerf ſchon fo 
mit Schnee bebedt, daß ein anderer Schlitten mit Reis 
fenden darüber wegſuhr; doch flich er in das Krumms 
holz; der darunter ftehenden Bes: und erſt jegt wurde 
man derfelben gewahr. Bei Waiwara verirrten fich meb« 
rere Leute, die aus der Kirche famen und erfroren. Ein 
Reifender fah ſich genöthigt, bei dem Gute Lagina, ans 
zubalten und bei dem Befiger desſelben einzufehren ; als 
man fich bemühte fur feinen Wagen einen Weg durch den 
Schnee zu bahnen, grub man einen Fleinen Bauerwagen 
aus, in welchem eine Bäuerin mit zwei Kindern faß; obs 
gleich ganz mit Schnee bedeckt und fait ganz eritarrt, wurs 
den dennoch alle drei wieder in bad Leben gerufen. (RT. B.) 
Tüͤrkei. 

In einem Schreiben aus Smyrna v. 7. Mai werden Eins 
zelnheiten über die Verheerungen, welche die Peſt in Aegyp—⸗ 
ten angerichtet, mitgetheilt und mit den Worten gefchloilen: 
Der Vicefönig dürfte es felbit, wenn ee nod im Manness 
alter wäre, ſchwerlich erleben, fih von Ddiefem Schlage 
zu erholen. — Die aus Griechenland zurüdgefehrte Gas 
mioten machen feine glänzende Scyilderung des dortigen 
Zuftandes der Dinge, 

Afrika 

Algier, den 12. Mai. Gie erhalten biemit meine 
eriten Berichte and dieſer alten Gorfarenitabt, die im Laufe 
meniger Jahre eine fo merfwürdige Umwandlung erfahs 
ren bat, und heutzutage ald ein großer und prächtiger 
Seeplatz voll des fchimmernden Luxus zweier Welttheile 
glänzt, Das Erfreulichite, womit ich meine Mittbeilun: 
gen beginnen kann, ift, daß wir bier im tiefem Frieden 
leben, und daß das Jute Einverftändnif mit den Bedui— 
nenftänmmen der Umgegend einen ziemlich fidhern Beſtand 
gewonnen zu haben ſcheint. In der fo überaus anmuthis 
gen, an Naturfchönbeiten reichen Umgebung Algierd gebt 
man feit längerer Zeit fait ftundenmweit mit eben derfelben 
Sicherbeit fpagieren, wie in den Alleen nuferer deutfchen 
Nefidenzftäbte, und dabei ergößt nicht wenig der Anblid 
der langen Züge von Beduinen, die bis von Biledulge— 
sid und dem Atfadgebirge ber mit ihren beladenen Efeln 
und Kamelen lommen. Nach der lieblidyen Ebene von 


Mebiteah wagen ſich unfere furdtlofen Jagdliebhaber bes 
reits auf viele Stunden weit, ohne daß man befonders 
von Unglücsfällen hörte. Betrachtet man deu fo geords 
neten Gang, im dem ſich jeßt Alles ſchon bewegt, wie 
ſelbſt unfere nomadifirenden Araber ſich, feit der Berbrens 
nung der 45 Dörfer im Herbſt 1833, fo geduldig an 
dag unangenetme Tributzahlen gewöhnen, mit welde 

ertigfeit die Mauren der Stadt bereits unfere europäifchen 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe nachahmen, und ihre Kleinen in der 
franzoͤſiſchen Sprache ſich ausdrüden, wie Zaufende von 
Eingebornen, im Sold ded Gouvernements, den öffentlis 
hen Arbeiten nachgehen oder in franzöfifche Kriegsdienite 
treten, wie der Handel ein immer bedeutendered Leben 

ewinnt, fo fann man — bedenft man, daß diefer jest 
— blühende Zuſtand erſt mit Ueberwältigung der unglaubs 
lihften Scywierigfeiten gefcjaffen werden mußte — ſich 
eines freudigen Crftaunens nicht erwehren. Ja, Danf 
alfo Franfreich, dad noch nicht müde geworben iſt, jein 
Geld und Blut zu fpenden, um diefes von der Natur fo 
gefegnete, in lauger Barbarei eritarrte Land der Civilifas 
tion zu gewinnen! Mit der Kultivirung des Bodens rückt 
ed noch etwas langfam vorwärts. In der nächiten Um— 
gebung der Stadt betreiben die Mauren Kandwirtbfchaft; 
ibre an edlen Bäumen reichen Gärten fönnten unter den 
geſchickten Händen europäifcher Gaͤrtuer, Die nicht, wie 
jene, die Trägheit liebten, ein noch unendlic, blühenderes 
Ausfehen gewinnen. Weiter draußen, der Ebene zu, lies 
gen die fchönften Gründe, die noch Äußerft wenige Spus 
ren der Bebauung zeigen. Cs ſchmerzte mich oft, wenn 
ich diefe fo überaus fruchtbaren, von den fchönften wild⸗ 
mwachfenden Blumen bededten Streden durchzog, daß dies 
ſes herrliche Land, wo taufend arıne deutſche Baneruıfas 
milien Nahrung im Weberfluffe finden fönnten, fo gänziıch 
unbenugt und öde liegen fol, Die Regierung wird ſich 
dod; am- Ende felbit in die Frage der Coloniſation miſchen 
müffen, denn durch Privathände geſchieht zu wenig. Alle 
Spekulanten, welche mit einigem Gelde hieher kommen, 
zieben vor, Kaffeehänfer und Schenken anzulegen, mit 
denen fie in kurzer Zeit ſich ein —— Vermögen 
ſammeln. Zwei Coloniſtendörſchen, Cubah und Ibrahim, 
ſtehen in der Ebene. Dieſes letztere iſt faſt ganz von 
deutſchen Auswanderern bewohnt, die hier als bettelarme 
Menſchen angekommen, nach Erduldung großen Elends 
nun in kleinen artigen Wohnungen ein ziemlich gemäch— 
liches Leben führen. Die Regierung, von der fie alle Uns 
terftügung erhielten, ift jedoch mit dieſer Heinen Colonie 
nicht fehr zufrieden. Die guten Reute, die vielleicht mit 
dem Vorſatze zu arbeiten und das Feld zu bauen, bicher 

efommen waren, fanden ed bald nad dem Beıfpiele der 
Frangofen bequemer und einträglicher, Heine Wirthfchafr 
ten einzurichten, und an die vorüberziehenden Soldaten 
und Araber Erfrifhungen und andere Fleine Beburfniffe 
zu verfaufen, Cinige Kartoffels und Nübenfelder, fo wie 
viele Fleine, ziemlich nachläͤſſig beitellte Gemüfegärten, find 
fat die einzigen Spuren ihrer Händearbeit. — Was den 
politifhen Zuftand des Landes betrift, fo iſt derfelbe im 
Ganzen fehr befriedigend, Zwifchen dem Meere und dem 


Atladgebirge finden fich außer den Hadjuten Feine feinds 
lichen Araberftämme mehr, und fogar Belida, eine ziems 
lich bedeutende Stadt, 14 Stunden von hier, am Fuße 
des Gebirges gelegen, hat die dreifarbige Fahne u 
fteft und bezahlt Tribut. Ein neues Lager it nun bei 
Buffarid, 10 Stunden von Algier entfernt, aufgefchlagen 
und am 5. Mai von der Fremdenlegion bezogen worden. 
Dunira it zwifchen hier und Buffarif der große Halt. 
Dort finder man ſchon Reftaurants und Billards , und 
fangbärtige arabifhe Scheiks raudyen ihre Pfeife neben 
den in ftattlichen Uniformen glänzenden franzöfifchen Of⸗ 
fijieren. . . . Drouet d'Erlon ift nicht mehr der frühere, 
feurige Krieger der Kaiſerzeit. Er ift alt und bebädhtig 
geworden, liebt die Gefahren und Blutfcenen nidyt mehr, 
will gegen ein Volk, zu dem die Herrſcher nie mit Pros 
clamationen, fondern nur mit der eifernen Ruthe gefprochen, 
den guten, väterlichen Fürften fpielen, und es lieber durch 
milde Güte gewinnen. Mit diefem menfchenfreundlichen 
Spiteme kann er unter fo wilden Völkerſtämmen freilich 
nur fehr langfam zum, Ziele fommen. Am beften wäre 
am Ende doch für Algier ein talent» und fraftvoller Mann 
wie Marfchall Clauzel, der mit dem Schwerd und dem 
Delzweig in der Haud den gepanzerten Schritt vorwärts 
feste, den Feinden ein Schreten und den Freunden ein 
zuverläfiger Befihüger war. Seine fo kurze Erfcheinung 
machte einen mächtigen Eindruc unter den Arabern, die 
ihn noch heute „den gerechten Sultan“ nennen, 1.3) 


Neueſte Nachrichten. 


ſPairsſitzung vom 2. Juni.) Prozeß ber Bers 
theidiger. — Erft um 7 Uhr des Abende traten die Pairs 
aus dem Beratbungsfaale, wo fie feit 12 Uhr verfammelt 
waren. Der Präfident verlad fodann eine Entfcherbung, 
nach welcher 10 Angeklagte freigefproden, folgende aber 
der Beleidigung, welche durch den Art. 11 des Geſetzes 
vom 17. Mai 1819 verpönt dit, überführt erflärt wers 
den: Buchat, Jaffrenou, Trelat, Michel, Raynaud, Gers 
vais, Julius Bernard, David (von Tbiais) und Audry 
be Puyravean. (Unter ben Freigefprochenen befinden ſich: 
Thouret, Naspail und Bergeron.) Nach einer Erklärung 
des Advofaten von Gervais vertagte der Präfident bie 
Sitzung, wenn feiner der Beklagten eine weitere Bemers 
fung zu madıen haben. Der Pair Dubouchage wollte 
eine folche vortragen, der Präfident verwies ihn jedoch 
auf die morgige Sigung, 


‚ Paris, den 3. Juni, Der Conſtitutionnel erflärt ed 
für unbegreiflih,, daß die Pairsfammer , wenn fie ihre 
Würde beleidigt halte, diejenigen beftrafe, welcde den 
beleidigten Artikel publicirten, und zugleich die Herauds 
geber der Jonrnale, in denen er erfchten; er Fenne kein 
Geſetz, in Folge deffen Vertheidiger beftraft werden fünne 
ten, welche den betr. Brief weder unterzeichnet noch publis 
eirt hätten, und deren einziged Bergehen darin beitehe, 
in den Sigungen eine mehr oder minder heftige Sprache 
geführt zu haben. Was noch unbegreiflicher, fey die Schul⸗ 
digerflärung von Audry de Puyraveau; diefer Deputiste 


war abweſend, wie 20 anbere Angeflagte, von denen nicht 
ein einziger für fchuldig erklärt worden. Nun fey ed Mar, 
daß Pupraveau den incriminirten Brief weder unter 
fehrieben noch publicirt, und auch die Paird durch feine 
Vertheidigung nicht —— gekonnt habe, da er nicht 
erſchien. — Der General Kellermann, Herzog v. Valmy, 
iſt am vorigen Montag im 65ſten Jahre feined Alters 
geftorben. — Einer der Aprilangeflagten, welcher aus feis 
nem Gefärngniß entkommen war, it wieder verhaftet wors 
den. — Es iſt bier ein Dampfwagen von Brüffel eins 
getroffen ; auf feinem Wege hatte er 5 — 6 Leguas in 
der Stunde zurüdgelegt, — Don Miguel bat von Rom 
aus, unterm 14. Mai, eine Proteftation gegen den vom 
portugiejifchen Gouvernement angeordneten Verkauf der 
Kirchengüter erlajfen. Er ſende dieſe Urkunde, iſt beiges 
fügt, an alle Monarchen in Europa. 


Madrid, den 24. Mat. Man fpricht hier von nichts 
ald der Intervention. Alle Verſchwörungen find bis jest 
mißglückt. Im Gallizien find die Karliftenbanden voll 
ſtaändid geſchlagen worden; aus Andalnfien find fie vers 
ſchwunden; General Llauder hat entfcheideude Erfolge in 
Gatalonien erlangt. Vermuthlich werden die Kammern 
am 27. d. durdy die Königin in Perfon gefchloffen werden, 


London, ben 1. Jun. In der heutigen Oberhauss 
fisung fragte der Marquis Londondery den Premiermis 
niſter hinfichtlich der fpanifchen Angelegenbeiten; er wollte 
wiſſen, ob den englifchen Kreizern Befehl gegeben wors 
den fei, die Regierung der Königin zu. unterftügen, 
oder ob das neue Minijterium irgend eine Hülſe vers 
mittelt Waffen und Kriegsvorrätben geleifter habe. Mels 
bourne antwortete verneinend auf ben eriten Theil der 
Frage, behielt ji aber die Ermiederung hinſichtlich des 
zweiten Punftes, ald darauf nicht vorbereitet, auf mors 
en vor. — Der Courier zeigt an, in Beziebung auf die 
— — ſei noch nichts beſchloſſen worden, bis jetzt 
weiſe aber nichts auf eine ſolche hin, 


Die Allg. Ztg. berichtet gleichfalls über die Vorgänge 
in der badifchen Deputirtenfammer vom 1. Juni (f. oben), 
und fchließt mit der Bemerkung, diefe Kammerfigung 
werde im Lande eine Stimmung erzeugen, welche der Zoll 
vereinigung höchſt nachtheilig jey; wenn die Oppoſition 
in ıhrer leidbenfchaftlihen Hartnädigfeit fortfahre, und 
auch von der Minifterbanf die gewohnte Ruhe und Mäßis 
gung verſchwinde, werde der diesjährige Landtag ein bals 
Diges und böfed Ende nehmen, zumal, da der Finanzmi— 
nilter bereits erflärt habe, daß die Stände entlajfen wer, 
den würden, wenn fie dem Zollanſchluß ihre Zuſtimmung 
verweigerten. 


Wien, den 30. Mai. Das neulich erwähnte Ge— 
rücht eine Reife des allerhöcrten Hofes nach Töplitz und 
eine Zufammenfunft 5% MM. mit dem Kaifer von 
Nufland und dem König von Preußen beitätiget fich 
_ volllommen. Den Vernehmen nach begeben fich der Kais 
fer und die Kaiferin im Monat Auguft über Mähren 
nad Böhmen. Bon dem Zeitpunft_der Krönung Aller 


——— 


hoͤchſtdeſſelben weis man aber bis heute noch nichts Zu— 
verfäßiged. Die Zuſammenkunft der drei Monarchen 
f&heint fchon während der Anwefenheit ded Grafen Ors 
loff verabredet worden zu fein, 

Konfantinopel, den 13. Mai. Aus Alepyo 
brachten Tartaren in 9 Tagen Nacrichten in Betreff 
des Zuftandes der Dinge in Syrien, welche großes Aufs 
feben und freudige Mienen bei der Pforte erregten. Emir 
Beichir, der Drufen » Fürft, hat die ſchreckliche BVerlegens 
beit, in der ſich der Vicefünig von Aegypten durch die 
Geißel der Peit verfegt fühlt, benüst, und die Drufen 
find über die aller Unterftüßung beraubten Aegyptier here 
gefallen. Das Heer Ibrahim Baſſas erlitt dadurd eine 
fehr bedentende Nitderlage, und man hofft hier, daß Die 
Drufen diefen großen errungenen Sieg benugen, und die 
Einwohner Spriens fih in Maffe erheben werden. An 
eine Hülfe aus Aegypten fönnen die auch ihres Anfühs 
rerd beraubten Aegyptier nicht denken, denn Ibrahim 
Baſſa ift mit feinem Water in Cberägypten, vor der Peſt 
flüchtend, 


Miscelle 


In der Wohnung eines neulich in London gefiorbenen Bettlers 
fanten ſich 32 Nöde, 42 Welten, 36 Paar Hoien, 33 Paar 
Strümpfe, 18 Paar Etiefel und Schuhe, 7 Paar filberne Schnals 
fen umd 14 ſeidene Taſchentücher. 


Dedartene und Berleger: G. Ar, Rolb. 


Berfanntimahungen 


[29699] Ein gang neues, leicht, folid und ſehr mos 
berm gebautes Ebalschen, fo wie ein ganz neves Chaifen» 


irr, i vertaufen bei . 
DEREN ER ' Ernſt Nollac’s Bittwe, 


— — — — — — — — — — — 
[29653] Anzeige 

Ich made biemit bie ergebene Anzeige, daß ich meine 
MWeinwirtbidbaft „zum Haarbtgebirge‘ zu einer 
Gaſtwirthſchaft ermeicert habe. Den geebrten Rei⸗ 
fenden und alen mich Beſuchenden gebe id Fein leere & 
Verſprechen, wenn ich ihnen billige, prompte und 
reele Bedienung zuſichere. Mein Gaſtbaus befindet ib 
im nördlichen Theile der Stadt, in der Nähe des Wurfts 
marftplaked. 

Dürkpeim a. d. Haardt, dem 1. Juni 1855. 

Friedrich Sora, 

Galtzeber zum SHaardtaebirge. 











2070) Ein junges’ frauenzimmer, welches ſowobl in ber 
franzöfiichen Sprade, als auch in aller übr'gen Lebrgegen⸗ 
fländen, allen weiblidhen Arbeiten biniänglid unterrichtet 
if, und ibre Erziebuna in einem Klofer und Inſtitute ers 
bielt, wünſcht ale Bouvernante in einem Privarhauie oder 
auch als .@efelihafterin eine SteDe zu erhalten. — Näs 
bere Auskunft ertheilt die Expedition. 


Reue Speyerer Zeitung. 





Dienstag 





“.Blidauf vie Zagsbegebenheiten. 

Die fpanifchefranzöfiiche Interventiongfrage beſchäftigt 
die Diplomaten in Madrid, London, Paris, Wien, Bers 
fin und Pereröburg beinahe gleich jehr. Die neulichen 
Demerfungen des Journals des Debatd, daß wenn. der 
Quadrupeltractat einen Zweck babe, ſich dies nunmehr 
durd; die That zeigen müffe, -- ift dur alle Oppofls 
tionsblätter nicht widerlegt worben. Die Regierungen 
von England, Franfreid und Portugal werden ſonach 
aud Gründen der Politif und ihres Staatvintereſſens 
einem bewaffneten Einfchreiten nicht entgegen ſeyn; übers 
dies find die beiden erjtgenannten Mächte dem Madrider 
Gouvernement gewiffermaßen eine Entfchädigung für ben 
Nachtheil fchuldig, welcher aus ihrer geringen Aufjicht 
üder Don Garlod entſtand, die cd dem Prätendenten mögs 
lich machte, nach Spanien zu entkommen, und durch die 
Gegenwart feines. Namens ber Inſurrection „einen - Vereis 
nigungspunft und größere Stärfe zn verfchaffen, Was 
Portugal betrifft, fo leiftete biefed hier nur das Recipros 
cum, Die f. g. nordiſchen Mächte, fo ungerne fie aud) 
eine'Fntervention fehen mögen, werden diefelbe doch gewip 
nicht mit Kanonenfchüffen erwiedern. — Es iſt ſchwierig, 
die Berhältniffe Cpaniend vom Auslande aus richtig zu 
beurtheilen, indeffen beweifen die bisherigen Vorgänge doch 
zur Genüge, daß ed dem Prätendenten nody weit ſchwe— 
rer hält, feine Macht über den größten Theil von Spa— 
nien audzubreiten, ald der Königin, Navarra und die 
basfifchen Provinzen zu unterwerfen. Nach allen Bors 
theilen, welche die Garliften erlangt, mußten fiesjedesmal 
mit Verluſt in ihre Berge zurückkehren, fo oft fie dieſe 
vorlaffen hatten, und es fcheint, daß die basfifchen und 
navarsefifchen Bauern in ihre Hütten fich zurüdbegeben, 
ſo bald man mehr von ihnen verlangt, ald die Bertheis 
digung ihres eigenen Landes. 


Ne, 


114. den 9. Juni 1835. 





Rbeinbaiern. 


Nachbemerkte Druckſchriften ſind verboten worden: 
„Der Siedler an der Felſenſchlucht, romantiſche Erzäh— 
lung aus dem Mittelalter, von J. K. Crain.“ — „Zur 
Beurtheilung des Buches der polnifchen Pilgrime ven 
Mickewiez, der Worte eined Gläubigen des Abbe- de La— 
mennais und der Gegenfchriften von Abbe Bautin, Fais 
der u. a. mt. von J. W. Garove,” 


Shmwei;. 


Man fchreibt aus St. Gallen: Eine Dame and dem 
Großherzogthbum Baden fam meulih mit dem Dampf» 
fchiffe zu. Rorfchadh an, wo fie Befuche machen wolle. 
Ein Gensd’arme fragte nadı ihrem Geburtölande, worauf 
fie fid) für eine Bapnerin erklärte. Der Gensd'arme 
theilte ihr nun mit, feine Inſtructionen verbieten ibm, fie 
paffiren zu laſſen. Die Dame war fomit genöthigt, uns 
verrichterer Dinge auf das badifche Ufer zurüczufehren. 


Belgiem. 


Brüffel, den 3. Juni, Die ſogenannte patriotiſche 
Derfammlung hatte gejtern zur beftimmten Zeit Statt, 
und währte lange, Es hatten fih 24 Mirglieder einge 
funden, durch welche mehrere Provinzen und Erädte, ale: 
Aloſt, Engbien, Tournay, Namur ıc. fid) vertreten ließen, 
Man beſchloß nad einiger Berathung, daß das Kommus 
nalgefeg ganz fo erhalten werben foll, wie es gegenmwärs 
tig beſtehe, d. h. daß das Volk und nicht der König die 
Burgermeilter, Ecyöffen und Stadträthe zu wählen babe, 
Zu dieſem Ende verstand man fich nun zum Bittfchriftens 
Einreichen, und zwar, daß in Bruffel eine Gentralcoms 
miſſion errichtet werde, die mir den in allen Provinzen 
und Gemeinden zu errichtinden Gommiffionen in Berbins 
dung treten fol, um den Geift der Verfammlung zu bes 
leben und zu unterhalten, ferner die eingegangenen Bitts 
fehriften an die Sammer zu’befergen hat. Außerdem foll 
auch mod; gegen dad ZchneSentimensZufag-Gefeg gearbeis 
tet werden. Die Verfammiung blieb in Den Grenzen der 
Gonjtitution, ohne alle bitteren Bemerfungen gegen Pers 
fonen oder gegen die beftehende Ordnung der Dinge im 
Argsmeinen. Man befprad) nur den wichtigen Punft der 
Communalfreibeit, und eiferte gegenyden Mißbrauch, fo 
viele Beam:e in der gefengebenten Kammer zu fehen, da 
fo ein und diefelbe Perfon und ein und derfelbe Körper 


zugleich ben se unb vollgiehenden Körper aus⸗ 
mache. Man beſchloß alfo auch, nach Kräften gegen die— 
fen Mißbrauch zu wirken und ſich bei den Wahlen mod) 
vorzufehen, dad nur unabhängige und fireng rechtliche 
Leute den Sieg davon tragen und zwar gleichfam als Bes 
dingung zu machen, daß der neue Abgeordnete für Ers 
baltung der Gommunalfreibeit wirfe, Zu Mitgliedern 
des Gentralcomite wurden gewählt: Gendebien, Jottrand, 
Barteld, Duchene und Durant, Ju einer näditen baldis 
en Sigung wird das Gentralcomite den Entwurf der 

rüffeler Bıttfchrift zur Berathung vorlegen; jede Pros 
Binz, Stabt und Gemeinde überſchickt ihre Bittfchrift ih— 
sem Abgeordneten, und eine Abichrift au bie Journale 
zur fchnelliten Veröffentlichung, Die Gefelfchaft trennte 
ſich in der größten Einigkeit; jeder hinterließ feinen Nas 
men und feine Adreje, 


Frankreich. 


Straßburg, den 3. Juni. Heute wurde bad Urs 
theil des Zuchtpolizeigerichts in Sachen der Geſellſchaft: 
„Der patriotifche dir el,‘ verkündet, Die Angeklagten 
wurden fämıntlich freigefprohen. Die Zeitung des Dbers 
und Niederrheins will willen, das Urtheil fei durch Stims 
mengleichheit herbeigefährt worden, indem 2 Richter für 
die Freifpredung, und 2 fur die Berurtheilung votirt 
bätten, 


Paris, ben 1. Juni. Der Wunfch, der allen vers 
nünftigen Männern beim ernftlichen Beginne des Prozepr 
ungeheuers vorgefhmebt, war, daß die Megierung dem 
Angeklagten Epielraum laſſen möge, ihre theorerifchen 
Stuatsanfichten auszujprehen, Niemand zweifelte daran, 
daß die Nepublifaner in ihre eigene Schlinge fallen, und 
als Hauptſtraſe cm mitleidiges Achſelzucken der Zubörer 
und der Kefer Davon tragen würden, Leider mollte die 
Pairskammer einen andern Gang befolgen, daher die tau— 
fendfältigen Irrungen, welche man uns feıt dem 5. Mai 
zum Bellen gab, Wie richtig aber Die Anficdıt derer war, 
die durchaus für freie, ungehinderte Vertheidigung ſtimm— 
ten, beweifen die bisher gehaltenen Reden der Neubezüch— 
tigten, (8. 3.) 


— 
Neueſte Nachrichten. 


Mairsſitzung vom 3. Juni.) —5* der Ver⸗ 
theidiger. — Earrut, Hauptherausgeber der Tribune, vers 
theidigt den Geranten dieſes Blattes. Er hebt hervor, 
die Pairs hätten ſich durch ihre Eutſcheidung mit allen 
Geſchwornengerichten an Frankreich, und mit ihren eige⸗ 
nen frübern Erkenntniſſen in Widerſpruch geſetzt, indem 
fie den Verſaſſer und den Geranten zugleich ſtraften. Er 
babe nun auf die feierlichſte Weiſe zu erflären, daß feis 
ner der Angeflagten den incriminirten Brief unterzeichnet 
habe, — Der Ängekl. Trelat erhob ſich, und erfuchte Hrn. 
Earrut, ſich iu feine weitern Rechtſertigungen einzulafs 
fen, da feiner der Beklagten Bemerkungen wegen Anwens 
dung der Strafe zu machen brabfihtige. — Michel war 


abmefend, hatte aber einen Brief an den Präfidenten ges 
fendet, worin er erklärt, er babe es für nörbig gehalten, 


die Incompetenz der Paird zu beweifen, eben fo in der | 


Montagsfigung Die dort gemachten Erklärungen zu geben ; 
nunmehr wolle er feinen weitern Theil an den Verhand— 
lungen nehmen, indeffen protejtire er, nicht ſowohl gegen 
die wider ihn felbft ergebende Entfcheitung, ald gegen dei 
Befchluß, welcher den Befchuldigten ibre Berthefbiger ents 
ziebe, — Die Pairs ziehen ſich in den Berachungsjaal” zus 
ruf und die Sitzung wird vertagt. 


Paris, den 4, Jun. Der Temps Auffert: Wir has 
ben und gegen eine Üntervention in Spanien erklärt, al 
lein, wenn ed wahr ift, wie man berichtet, daß einer der 
mwichtigiten Beweggründe, weldyen die Minifter gegen die 
Intervention geltend machten, darin befteht, daß gewiſſe 
Berpflihtungen in Peteröburg eingegangen wurden, fo 
würde unfer franzöfifches Blut mit Indignation gegen eine 
folhe Erniedrigung aufbraufen, 

— Der König hatte befanntlich 500,000 Fres. für Ges 
mälde des Marfhall Eoult ausgeben wollen; er läßt nun 
dieſe Summe in ber Art verwenden, daß die eine Hälfte 
für die Bewohner von Lyon verandgabt werden fol, des 
ren Eigeathum bei dem Aufftande von 1834 am meiften 
gelitten; fur die andere Hälfte follen Lyoner Manufactur; 
maaren aefanft werden. — Zu Lyon batte man am 31, 
Mai aufs Neue ein Miffiondfreuz errichtet; in der fols 
genden Nacht ward es zufammengerifien. — Das Chari— 
vari ift geitern mit Befchlag belegt worden, wegen eines 
Auffages : „Intervention dis Charivari in die frage der 
Intervention,“ 

Vordceaur, den 1. Juni. Es wird uns verfichert, 
ein franz. Kabinetdcourrier ſey geftern mit Depefchen für 
dad ſpan. Gouvernement hier Durch gefommen, durch welche 
Depefihen die Mitwirfung Franfreichs, Tem Bürgerfriege 
in den infurgirten Provinzen ein Ende zu machen, ver 
fprochen wirt, Es find bereitd Befehle gegeben worden, 
die Obfervatiendarmee an den Pyrenäen durd zahlreiche 
Abtheilungen zu verftärfen, 


Bayonne, den 29. Mai. Der Phare erzählt von 
Bortheilen, welche die Garliften in dem Treffen von Noain 
am 16, errungen hätten, doch ſey der Obriſt D’Donnel 
an feinen Wunden geitorben. 


London, den 2. Juni. Im der heutigen Oberhauss 
fisung gab Lord Melbourne Die verfprocdenen Erfläruns 
gen: das Schiff König Wilhelm, feirdem Iſabella die IT. 
genannt, fen für Rechnung der Königin von Epanien mit 
einem Auſwande von 1045 Pf. St. andgerüftet worden, 
welche bereits bezahlt ſeyen. Sodann fıyen 13,000 Kar 
rabiner, 3000 Piſtolen und: 10,000 Säbel nad Spanien 
gefendet worden. Der Herzog von Wellington habe un 
term 10. Mär; der fpan, Regierung angezeigt, er werde 
fie wegen der Zahlung nicht Drängen, ‘ 

Bern, ben 3. Gun. Eine Andgleichung unferer Ber 
hiimifle zu Deftreich fieht man für gewiß ar, obgleich 
ber Borort bis jetzt noch ein Geheimniß darans macht. 


| 


} 
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Auch wäre Hr. v. Bombelles jetzt ſchon von Zürich zus 
rück; aber es fol diefed nicht ohne Einverſtändniß unfes 
rer anderen Grenznachbarn gefchehrn und nun follen von 
badifher Seite Anftände erhoben worden fein. Hierin 
liegt audy die Beranlaffung der Reife des eidgenöfiiwen 


Siaatsſchreibers Gonzenbach nad Zürih. Die badifche | 


Megierung will nämlich beſtimmte Nachrichten haben, daß 
die Flüchtlinge in der Schweiz; abermals an die Ausfüh— 
rung revolutionärer Plane Dächten — Bei und bat man 
aber noch feine Spur von folhen Planen, und es ift zu 
wünfhen, daß es gelinge, fid von dem Ungrund der Beforg- 
niffe zu überzeugen, 2 


— Der Anſchluß Badend an den Zollverein hat ben 
Borort zur Zufammenberufung der eidgenöfflfchen Han— 
deldcommifflon auf nächſten Monat beitimmt; ſchwerlich 
werden fich aber die Stände zu gemeinfchaftlichen Unters 
handlungen mitdem Zoffvereine verjtehen, da deren Interefjen 
allzu verſchieden find. 


Dad badifche Volksblatt fchreibt aus Karlruhbe, 
vom 4, Juni, die Mehrheit der Zollcommiffion, nemlich 
7 Stimmen unter 11, fpreche fih gegen den Beitrit aus, 


Fanffurt-a. M., den 2. Sun. Es hat fid num 
aufs ficherite herandgeftellt, daß man mit den Unterhands 
augen Franffurts und Naſſau's noch nicht zu Ende ges 
kommen ift, Daß in dem Großherzogthum Naffau einſt⸗ 
meilen ein erhöhter Zoll geficyert wird, beweist nur, daß 
man den Anfchluß vorbereite ; ein Gleiches gefchteht auch 
bei und, wenn auch auf andere Weife. Der Hr. Ratbs 
fhreiber Ruß iſt geftern Abend gleichfalls wieder nach 
Berlin zurücgefehrt. Fortwährend wird behaupter, daß 
der definitive Anſchluß Badens — wenn bie Eatfchliefe 
fung der zweiten Kammer nicht eine Verzögerung werurs 
faht — Nauſſau's und Frankfurts zu gleicher Zeit ges 
ſchehen koͤnnte. — In der leßtern Zeit find die Gerüchte 
von politifchen Umtrieben ganz verftummt; dennoch wird 
jeden Abend um 6 Ubr unfre Ronftablerwache, das Ges 
ſängnißlokal der politifchen Gefangenen, verftärft, und 
auch Die übrigen militärifchen und polizeilichen Vorfichres 
maßregeln dauern noch fort. — Bon einer Verminderung 
der Bundesgarnifon und Verlegung der in den Ortfchafs 
ten Bornheim uud Bodenheim garuifonirenden preußifchen 
Truppen iſt feine Rede mehr. @. 3) 


Miscelle 


Sin Herr Ines lieferte ein ſchlagendes Beifpiel, was man von 
&inefifhen Behörden durch Fefiigreit, ja durch gemaltfames Be: 
nehmen erlangen ann, Der Borfall ereignete Ach. im Jahre 1833. 
Dere Innes wollte einen Mandarin Gefhäfte halber beſuchen, als 
einer vom deſſen Dienern mit einem großen hölzernen Meſſer aus 
einem dunkeln Gange auf ihn loeſturtzte und ihm mehrere Gtöße 
ins Geſicht verſetzte. Herr Innes begab fi zum Hoppe, oder Pos 


lijsibeamten der Stadt, und verlangte Serechtigkeit; diefer lachte 





ihm ind Geſicht, Herr Inner aber erfärte ihm, mern er nicht vor 
8 Uhr Abend? Gerechtigkeit erhalten habe, fo fiede er des Man- 


darind Haus in Brand, Der Hoppe Täcelte abermals, und ber 
gab fih in ein Landhaus jenieits des Fluſſes zu einem Fefte, mad 
8 Uhr Vbends aber Fehrte ervofer Schrecken zurück, weil des Manr 
darind Haus in volen Flammen fand, Herr Innes erhielt volle 
Genugthuung. (Ausl.) 





Mach dem Mufftandein Eairo, im Jahre 1798, waren die Scheifs 
aefommen, die Gnade des Generald Bonaparte zu erflehen. Inter 
ihnen behandelte dieier einen Meinen alten Mann, den Scheik Sa, 
da, mit vorzügliber Auszeihnung. Er küßte ihn auf die Wange, 
umd richtete taufend Schmeicheleien an ihn. ls fie weg waren, 
fagte er zu Kleber: „Wiſſen Sie, wer das ift, den ich fo auszeicdh- 
nete ?“ — „Nein,“ erwieterte Kleber. — „Das ift der Gtifter des 
Aufruhre,” — „Hol’ mich der ..., ich hätte ihn erſchießen fallen.“ 
— Als Reber im 3. 1800 Eairo mit gemaffneter Hand wieder ge« 
nommen hatte, forderte er, um die Stadt zu firafen, eine außer: 
ordentlihe Brandfhapung von 12 Millionen Francs. Derfelbe 
Scheik verweigerte die Summe zu bezahlen, mit der er befegt war, 
In der erften Aufmallung des Zorns befahl Kleber, ihm Fußfoh- 
fenhiebe zu geben. Doc bald widerruft er den gegebenen Befehl ; 
leider zu frät. Als der General Bonaparte Kleber's Tod erfuhr, 
war fein erſtes Wort: „Den haben vie Stockſchläge an Scheik 
Sada umgebracht.“ Mirflih war der Mörder 40 Tage lang in 
der Moſchee verborgen gewefen. Wehnlibe Schwärmer waren frü- 
ber gegen den General Bonaparte ausgeſchickt gewsſen. Die Scheifs 
machten ihm davon die Anzeige; aber freilich dann erft, ala fie die 
Sölrlinge aus dem Gebiete, das die Franzojen befegt hielten, weg · 
gebracht hatten. 





Das gegenwärtige Platt wird, des Pfingſtkeſtes wegen, um ei» 
nen Bochentag früher als gewöhnlich, ausgegeben. 

Eine Anzahl Eremplare des legten Zeitungsblattes wurden irrthüm 
lich mit Nro. 112, fiatt 113 bezeichnet. 





Dredartenr und Werlsger: S. Ar. Rot. 


Belanntmahungen.- 

[29692] Ein gang neues, leicht, folid und ſehr mas 
dern gebaute Chalschen, do wie ein ganz neues Charfen- 
geſchirr, iſt zu verkaufen bet 

Ernſt Nollacd Bittwe, 























[2971] Erflärung. 

Der Berichterftatter über meinen Lebendwandel, ber 
mir durch ſein Machwerk 15— 20 fl. geſchader bat, wird 
erfucht,, die oder das im feinem Berichte bezeichnete Ge⸗ 
brechen näber darzuthun, anjonft feine Angabe für eine 
Lüge gelten muß, 

Ferner wird er erſucht, Ach dei Fünftigen Gelegen⸗ 


heiten nicht fo vorlaut und ohne mäbere Unterſuchung 
der Sache, wie bereits geſcheben, gegen ein Individuum, 
das er zu keunen glaubt, aber nicht kennt, zu erfiären, 
und ibm Unfittiichferten zu Gunſten eines andern \ndis 
viduums, deffen ganze bürgerlide Exiſten; auf Unfitiltchs 
feit berubt, anjudicten, 

Zu einer nähern Erläuterung der Sache erfiärt ſich, 
auch wobl ohne Aufforderung, bereit 

Humbert, 
Lehrer zu Zeiefam. 





12968 *) Verkeigerung. 

[I Der Eigenrbümer ded Hauſes lit. D6 Nro. 3 
babier, genannt zum Prinzen von Birkenfeld, welches 
ſowohl mır dem Rechte Gaſtwirthſchaft zu treiben, als 
aud mit Bierbrauerei und Brandweinbrennerei⸗Gerech⸗ 
tigkeit verſehen it, bat ſich entſchloſſen, ſolches im Wege 
der Berfieigerung freimtlig, jedoch vorbebaltlih der Nas 
tification, zu veräußern. Auch wird Schiff und Gefdirr 
fogteiyg mit dem Hauſe verfleigert. — Der Tag der 
Berjteigerung ift ſeſtgeſetzt auf 

Donnerfag, als ar * Juni, Nachmittags 


r 
und werben bazıs diejenigen, welche zum Anfaufe dieſer 
Liegenſchaft Furt tragen , geziemend eingeladen, um in 
dem Berfteigerungsiofale , ald wozu man das Gaſthaus 
zum Zweibrüdferbofe ermäblt hat, ſich einzufinden. 

Die Einfidt des Haufed und des Inventarii der mit 
dem Haufe im Berfteigerung fommenden Gerätbicaften, 
fo wie der Berfteigerungsbedingungen, iſt jedermann bis 
zum Zage ber Birfteigerung in dem Lokale ſelbſt unde 
nommen, 

Dabier unbefannte Stelaerer werden jebob, um Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe zu vermeiden, boͤflich erſucht, fih mir Aus⸗ 


meifung ihrer Zablunge fäbigkeit zu verſeben, indem ſonſt 
ihre Angebote nicht beachtet werden möchten. 

Mannheim, den 30 Mai 1535. 

Aus Antrag der Hrn. Eigentbümers 
Obdergerichts Adoofat 6. Müller. 
Refbreibung des Haufes. 

Das fraaliche Haug liegt in einer der beiten Lagen 
biefiger Stadt, im der Näbe des Eingangs von der Rhein 
fette der (dem Mbeintbore) obmmeit von dem Frucht⸗ nad 
Niebmarfte, der Gnfanteriefaferne und dem erbaut wer 
denden Freibafen. Das Gebäude iſt malfio und befin 
det ſich in eınem aanz foliden Zuftande, iſt zweckmäßig, 
daber auch aeräumia, indem dasielbe, außer einer großen 
Wirrbeftude, binreichende Anzabl von jwedmäß'gen Zims 
nern zur Aufaabme. Einfehrender nicht minder, ald and 
ur Webnung, fo mie alle in beiberlei Hinficht erforder 
liden Lokaldequemlichkeiten beißt. 

Das Innere des Hauſes anbelanaend, fo bat badfelbe 
drei geräumiae Höfe, Stadurg für 40 Pierbe, Schwein⸗ 
hal , arofe Remiſe, Heubören, Epeiter , Malzböden, 
gwei Pumpbrunnen mit melfingenen Krabnen, zmei Res 
aenfäler, — aud befinder ſich in des Hauſes unterm 
Tbeile ein neräumiged Braubaus, fo wie Brandmein, 
brennerei. Unter dem Rofale befinden ſich tiefe Keller, 
in welcher fib circa 200 Ruder lagern laflen, — In den 
innern Hofraum des Haufen führt durch den geplatteten 
Hausgang ein bobes breites Thor. — Dad kofal, wel⸗ 
der tief und breit it, eignet ich ganz vorzüglich zum 
Berriebe ber Bierdrauerel, der Brandmeinbrenneret und 
der Gaſtwirtbſchaft, überhaupt zu jedem Geſchäfte, deſſen 
Betreibung einen großen und bequemen Naum erfordert. 
Zu bemerken ift, daß feit langem Jabren, und jegt no, 
Mirtbibaft mit Erfolg im dem Haufe betrieben wurde, 
und daß ſich dasfelbe ſtets eines zahlreichen Zuſpruchs zu 
erfreuen hatte. 





mWichtige 


Anzeige. 


In der dritten Verlooſung des Königl. Preußiſchen Seehandlungs Rthlr. 50 Loos 
Anlehens von 12,000,000 Rthlr. rückzahlbar mit 22,903,200 Rthlr. Preuß, Et., beginnend zu Berlin 


den 1. Juli 1835 | | 





muͤſſen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werden: Rthlr. 80,000 ober, fl. 140,000, Rihlr. 
20,000 fl. 35,000, 2 mal Rthlr. 6000, 4 mal Rıhlr. 4000, 8 mal Rıblr, 2000, ı4 mal Rihlr. 
2000, und fo abwärts bis Ntblr, 56, zufammen aber 9000 Gewinne, im Gefammtbetrag von Rihlr. 
715,000 oder 1,251,250 Gulden rhein. 

DriginalsPromeffen, mittelt welchen man auf die Gewinne diefer intereffanten Prämien: 
Ziehung Anfprüche erwirbt, werden zu fl. 7 rbein. oder Rihlr. 4 Pr, Ert. das Siuck, bei Ueber 
nahme von fünf Promeffen aber die fechste uͤnentgeldlich abgegeben in dem | 


Haupt-Bureau von Peter Schneider, 


iu Sranfturt am Datm 


Kenne Speye 


Mittwoch 





Pro. 


rer Zeitung. 


den 10. uni 1835, 





51% 





Baden. 


Vom 8. Juni. Unbegreiflicher Weiſe hört man häu— 
fig im Publikum die Meinung äuſſern, der Abgeordnete 
v. Rotteck habe in der Kammerſitzung vom 1. dieſes 
die ihm imputirte Handlung einbekannt, nemlich unter 
Ausſtreunng falſcher Suppoſitionen über eine Erhöhung 
der Salzpreiſe u. dgl., die Abfaſſung von Adreſſen ges 
gen den Anfchluß an den Zollverein, zu veranlaffen. — 
Ih kann mit aller Bejtimmtheit verfihern, daß dieſe 
Nachricht durchaus grundlos und faljch iſt, indem v. Note 
teck ſich zwar vor Allem gegen die Art, wie ihn ber Mi— 
nijter v. Böckh zur Verantwortlichfeit zu ziehen ſuchte, ers 
bob, dann aber, „weil es ihm gefalle, nicht weil er muße,“ 
ſich entfchieden dahin erflärte, die betreffenden Punkte in 
dem Briefe feined Schwiegerfohnd fein’ nicht von ihm 
ausgegangen. Der Kammerpräfident Mittermaier wieder⸗ 
holte fogar den Sinn diefer Erllärung, ald man benfels 
ben an dem Miniftertifche nicht verjtanden zu haben ſchlen 
— Am 10. d. jollen die Debatten über den Zollvertrag 
in der Deputirtenfammer beginnen. Es läßt ſich faum 
an dem wirffichen Beitrite Badens zum Bereine zweifeln. 
S:lbit in ber Commiſſion, in welcher fich zuerit eine Mas 
jorität gegen den Aufchluß ergab, folk nun Stimmens 
gleichheit bereichen. Indeſſen kanu ich biefe letzte Angabe 
nicht verbürgent. 





Deutſchland. 


- Düffeldorf, den 1: Juni. Die Anlage eines 
Muhrkanald bet Duiskurg zur beffern Verbindung der 
Muhr mit dem Rhein für den Kohlenabfag und ben 
MWaarenhandel wurde ſchon längft beabjichtigt, aber durch 
mancherfei ungünjtige Umftände bisher aufgehalten. Die 
Ueberzeugung- von der hoben Wichtigfeit und Zweckmaͤßig— 
keit diefer Anlage, bei der das allgemeine Wohl, mie das 
Staats⸗ und Privatintereffe, In gleichem Maße betheiligt 
ift, dat nunmehr, nachdem durch Die Anlage des Rhein— 
fanaid bei Duidburg dazu bereit! der Meg gebahnt wors 
den, einen Verein von gemeinfinnigen Bürgern aud vers 
fchiedenen Ständen in der Nheingegend bervorgernfen, 
der es ſich vorgefegt hat, die Bollführung, der beabſich⸗ 


tigten Unlage nach, allen Kräften zu befördern, und dazu 
die geneigte Unterftugung der höheren, Behörden zu ers 
bitten, Neben mehreren dazu ſchon früher gefchehenen 
Schritten bat vor Kurzem aud; die Handeldfammer am 
Rhein ein Gefuch an das Finanzminifterium gerichtet, beit 
beabfichtigten Plan, mit dem fich die Wünſche fo vieler 
Anwohner der Ruhr und des Rheins ah unters 
ftügen zu wollen. — Ein andered wichtiges Unternehmen, 
welcyed gar fehr dem Kandel und der Induſtrie zum Bors 
theile gereichen wird, zieht in dieſem Augenblick die öffent« 
liche Aufmerkſamkeit in biefiger Gegend auf fich, nämlich 
der beabfichtigte Bau einer Eiſenbahn zwifchen Düffeldorf 


und dem gewerbethätigen Elberfeld, 


Aus Preußen, den 31. Mai. Wegen Epanien 
werben vielfache Kommunifationen mit London und Paris 
gepflogen. 

Deftreid. 


Wien, den 2. Juni. Es heißt, Graf Martiniz, Ges 
neraladiutant S. M., gehe nach den Feierlichkeiten der 
Huldigung mit einer Sendung nad Berlin, welche viel— 
leicht auf die Zufammenfungt in Töplig Bezug haben 
dürfte, 

Brent er era dee note Orte trr 
neuerlich viel von bevoritchenden Reduftionen in unferer 
Armee die Rede. Died beruht wohl auf einem Irre 
thum; wenigitend iſt nicht einzufehen wie der jeßige 
Zeitpunkt, wo die fpanifdyen Wirren einen fo hoben Grad 
von Wichtigkeit erlangt haben, hiezu geeignet fein follte, 
Beurlaubungen fommen allerdings häufig vor, dagegen 
dauern Die DOffizieröbeförderungen im gleichem erhält 
niffe fort, was ein unzrügliches Zeichen ift, daß man 
vor der Hand noch nicht an NReduftionen denft. Der Ans 
laß zu jenem Gerüchte liegt vermuthlich im dem an alle 
Ministerien, und fo auch an dad Hofraths-Präſidium 
ergangenen Befehl, einen ausführlihen Plan über bie 
in jedem Zweige ber Staatöverwaltung möglidıen Ers 
fparniffe zw verfaffen, und zu allerhödjiter Einſicht vors 
zulegen, (A. 33 


Aus Ungarn, den 1. Juni. Es fund außer ben 
früheren Befchwerden,, die in den Gircnlarfikungen der 
zweiten Randtafel der Ungarifchen Stände vorgefchlagenen 
Entwürfe, nämlich &. M. den König zu bitten, daß er 
in Eiebenbürgen den aufgelösten Landtag wieder cinbes 
rufen und ber den Ungarn betreffenden K. Befehlen und 
Verordnungen ftatt des Titels Ferdinand der Erjie, den 
nach der Reihe ber Ungarifcher Könige zu führenden Ti— 
tel Ferdinand ber Fünfte anzunehmen geruben möge, am 
19. und 20. d, in einer förmtichen Reichstagsſitzung ars 


genommen und ber Magnatentafc! zur gleichmäßigen Bes 
rathung uͤberwieſen worden. Seitdem bat ſich dieſe öf⸗ 
ters Damit befaßt, aber hierüber noch Teinen entjcheidens 
den Antrag geitellt, vermuthlich da den Magnaten bereits 
befannt ift, daß S. M. die Einberufung des Landtags 
in Siebenbürgen gleich nach feiner Thronbeſteigung bes 
fchloffen hatte und in Hinſicht des Titels vermuthlich Fein 
Anjtand obwaltet, womit diefe Anträge ohnedies als bes 
feitigt zu betrachten feyn dürften. Somit wäre, wie aus 
der Dfner Zeitung vom 23. Mai offiziell zu erſehen iſt, 
Die Nachricht, daß ein Antrag auf Intervention des Uns 
garifchen Landtags in den Angelegenheiten Sıebenbürgens 
durchgegangen fey, wenigſtens voreilig, (5. M.) 


*s Frankreich. 


Paris, den 3. Juni. Hr. Dupin beihäftigt ſich ges 
enwärtig mit einer zweiten Auflage feiner Flugſchrift 
Über die Berufung der neuen Dynaltie auf den Thron, 
betitelt: „Obgleich und weil’ (Quoique et parceque). 
Bekanntlich ift fein Lehrfag, Ludwig Philipp fei auf den 
Thron berufen worden, obgleich er ein Bourbon gewes 
fen, während die Doctrinäre mit Hrn. Guizot erflären, 
es fei gejchehen, weil er dieſem Geſchlechte angehöre. 
Paris, den 5. Juni. Die von ber Pairskammer 
wegen. ded bekannten Briefes ausgefprodyenen Strafen 
find : Trelat (welcher das Schreiben den Journalen mit 
theilte und fich beftig vertheidigte) Zjähriges Gefängniß 
und 10,000 Fres. Geldbuße; Micyel (als Verſaſſer) Imo- 
natliches Gefängnig und 10,000 Fres.; eben fo viel jes 
der der beiden Geranten der Tribune und des Nejormas 


tenr (Jaffrenou und Neynaud); Gervais 1 Monar nud 
anan rer +: Munarh, Drmin Chan Thai) mund Yudry 


de Puyraveau jeder 1 Monat und 200 Fred. Die Strafe 
gegen dei legtgenannten ſoll erſt nach dem Schluffe der 
Kammerfeffion vollzogen werden, Die Strenge, und bes 
fonders die enorme Verſchiedenheit der gegen Trelat und 
Michel ausgefprochenen Etrafın, wird vielfady ſtark ges 
tadelt. — dar Reformatenr fügt, man habe geitern junf 
verurtbeilte Journaliften von St. Pelagie nach Clairvaur 
verbracht, wo fie arbeiten müßten; es fey Dies nur 
gefcheben, um diefe Maßregel, welche man gegen Trelat 
ausführen wolle, durch ein Vräjudiz zu rechtſertigen, das 
mit man nicht gerade mit ibm anfangen muſſe, gegen den 
die Maßregel urfprünglich augeordnet worden. 

Der National publicirt neuerdings die am 5. März 
1823 auf dem Bureau der Deputirtenfammer nad der 
Ausfchließung Manuels von 62 Deputirten Deponirte Er⸗ 
Märung, daß „die furdptbare Verwirrung ber Functionen 
eines Gefehgebers, Auflägerd, Berichteritatters, Geſchwor— 
nen und Richters ein Attentat ohne Beifpiel ſei.“ Wenn 
.beute — fährt das, Blatt fort — Die Oppoſition ſich eins 
allen ließe, eine Abnliche Erklärung wegen der Ausjchliefs 
fung Audry de Puyraveau's zu geben, fo würde die Mas 
jerität von 1855, rachgieriger und grimmiger, ald bir far 
woſe Majorität Villele's, Die 62 Unterzeichner vor ihre 
Schraulen fordern, und fie, für Die Beleidigung, zu einer 
Scfangniß⸗ und Veldftrafe verurteilen. Mehre Namen, 

® 


welche man“in der fraglichen Erfläruug unterfckrichen 
fiebt, gebören jegr nidıt mehr Deufetben Yeuten an. Da 
Nguriren die Namen der Herren Delaborde, Keratry, Jou— 
vencel, Saglio, Deleffert, Pavee de Bandöupre, welche 
diesmal feinen Anjtand genommen haben, gegen Audry 
de Puyraveau zu votiren. 


Großbritannien 


London, den 3. Juni, Lord Melbourne fol einer 
an ihn gefendeten Deputation erflärt haben, die portu— 
giefifchen Zruppen ‚ welche an der fpanıfchen Grenze fies 
hen, ſeyen bereit, falls ed die Königin vou Spanien vers 
lauge, die Grenze zu überfchreiten. 


Man bemerkt, daß bad Stroh 
theuerer zu ſtehen fommt, als die 
gewefen jein kann, 


Spanien 


Am 27. Mai ſchloß die Königin in Perfon die Gors 
tesſizung. FIhro Rede enthält eine Menge von Artigkei— 
ten uber deren Mitwirfung zu dem was dem VBaterlande 
nüßlich. Auch wird darin die Fortdauer der Inſurrection, 
die indeffen dem Staate feine Gefahr drohen fünne, leb— 
baft bedauert, allein die Frage wegen einer Intervention 
im Grunde ganz umgangen, und aud feine beſtimmte 
Erflärung wegen der längſt verlangten Conititutiondurfunde 
ſtatt des estaluto real, gegeben, Man glaubt ber Schluß 
der Sitzung fey mur darum fo fohuell vorgenommen wors 
den, damit man Die Gortes wegen der \ntervention nicht 
zu fragem brauche. Iſt damit vorerjt aber auch ein Sims 
berniß fur die jpanifche Negiering aus dem Wege ge— 
räumt, fo wird Died_bri ben Bousernemsnsd von Feant. 
reich uud England dagegen einen neuen Anand büden. 

Türkei. 

Smyrua, den 9. Mai. Brieſe aus Bairut vom 
94. April betätigen volfommen Alles, was wir unlängft 
von der traurigen Rage Syriens beridyieten. Fortwäh— 
rend berrfcht un dieſem Yande fehr große Aufregung, und 
die Auftrengungen Emir Beichird und feiner Truppen find 


egenwärtig in London 
rucht daran je werch 


meiſt unzureichend, die häufigen Aeußerungen der Volks— 


unzufriedenheit zu unterdruden. Die Ruckkehr Jbratım 
Pafcha’d, der zu Anfang Aprils zu Et. Jean d'Acre ans 
gefommen ift, ſcheint im diefe traurige Lage Feine güns 
itige Veränderung bringen zu wollen, Im Gegentheile 
hegt man ‘die ziemlich gegruͤndete Furdıt, Das Uebel ſich 
verfihlimmern zu jeben, weil man vom Striege redet, 
uud weiß, daß Ibrahim Menfchen und Held nöthig hat. 
— Diefeiben Briefe melden, daß auf der Infel Eypern 
nady wie vor bie Peit wuthet. Vorgeſtern erhielt der 
Gouverneur von Sinhrna die Anzeige, daß zu Tſchesme 
in einem Haufe, wo ein Menſch, der wenige Tage zuvor 
mit einem Fahrzeug von Alerandria ankam, beimlicd abs 
geftiegen war, zwei Peſtfälle vorgekommen feien. — Aus 
Alerandria vom 7 April wird gefdirieben: „Seit wenis 
gen Zaren nimmt bier die Peſt merklich ab, und untır 
den Arapern zählt man jegt des Tages nicht uber hundert 


| 


Neuerkrankte, deren viele wieder geneſen. Andererfeitd 
kommen leider jegt weıt mehr Fälle unter den Franken 
und Griechen vor; denn ungeachtet der Vorkehrungen, 
die fie treffen, fehen jie ſich der Anſteckung ausgefegt, 
weil in Aegypten die Franken weit mehr, ald in irgend 
einem andern Lande, mit den Gingeborenen in Brrübs 
rung gerathen. Auch mehtere im Hafen liegende Schiffe, 
befonders ſolche weiche Baumwolle laden, find angefiedt, 
Zu Alerandrıa allein find bis heute (7. April) gegen 
17,000 Menſchen an der Seuche geſtorben.“ — Wie nıan 
aus Salonichi vernummt, werden die Gewäſſer von Mas 
cedonien neuerdings von zahlreichen Geeräubern, unter 
Anführung eined gewilfen Karamizo, beunruhigt, 


Die Agramer Zeitung meldet aus Gallacz, in dem Mols 
bauifchen, vom 17. April: Es unterliegt Kum Zweifel, 
daß die Schiffbarmadyung der Donau (cu dem Sprengen 
ber Felfen in der. Donau fol in Diefem Sommer mit 
verdoppeltem Eifer gearbeitet werben) der öſtreichiſchen 
Induſtrie nicht nur in den Fürftenthümern, fondern auch 
über das fchwarge Meer und ZTrebifont hinaus, reiche 
Abſatzwege eröffnen, und unberechenbare Vortheile ver 
fihaffen würde. — Das Ausfuhrverbot der Früchte, wels 
ches für das Fürſtenthum Wallachei feit dem 1. Scprein- 
ber v. 3, Statt findet, ift für das Furſtenthum Moidau 
‚mit eritem Januar Diefes Jahre eingeireren ; doch unrer 


egenwärtigen BVerhältniffen durfte es zu dieſem Verbote 


einer Verfügung der Regierung bedürfen ; denn der Land— 
mann bat faum fo viel Vorräthe, um feine Saätfelder 
zu beftellen, und es farben, nach vielfeitigen Nachrichten, 
in den Dörfern die armen Leute vor Hunger. — Nine 
* fichtlich der Verwirklichung der vom Hoipodar der Stadt 
Gallacz zugeficherten- Freihafen « Borredire und endlichen 
Feltfegung der Diesfäligen Negulativen ift bishjetzt noch 
nichts gefchehen. — Es hat fi das, wohl noch voreis 
lige Gericht verbreitet, daß die Rufen Siliftria und die 
Mititärftraße durch die Furftenthümer räumen wollen. — 


Kahrichten aus Ragufa vom 14. Mai zufolge foll eine 


türfifhe, aus 22 Sciffen beſtehende Flotte im Kanal 
von Korfu vor Anfer liegen. Man behauptet, fie fei nad) 
Albanien bejtimmt, 


Griechenland. 


‚ Athen, ben 30. März, Ein Theil der hier garn ſo⸗ 
nirenden Soldaten vergnügt fich häufig mit dem Schildkroͤ⸗ 
tenfange in den nahe gelegenen Bergen, die fle zu einem 
beliebten Schmanfe bereiten, da das Fleiſch derſelben 
ſehr wohlſchmeckend fein fol. Einer dieſer Soldaten 
wurde jüngſt in feinem Schildkrötenſange von einer 
Schlange nicht unbeträchtlicher Größe geftöre, deren 
brobendem Angriffe er war Durch einen behenden Sprung 
über einen nahen Graben entgehen fonnte. Der Screß 
fen hatıe ihn aber dermaßen überwältigt, daß er in das 
@rital gebradyt werden mußte. Er war bald wieder 
bergejtellr (Mid. p. 319.) 


‚Neuelte Nahrihtem 
Paris, den 6. Juni. Geſiern hatten die Repraͤſen⸗ 


tanten der vier Mächte, melde den Quardrupeltractat 
unterzeichnet, eine Gonferenz in dem Hotel des Mintfters 
der auswärtigen Angelegenheit, welche über eine Stunde 
dauerte, — Der Impartial ſagt: die Interventionsfrage 
it nahe daran durch eine Art Juſtemilieun gelöst zu wers 
den. Nach einer ziemlich langen Verhandlung im Minis 
fterrathe, ward der Widerſtand des Königs befiegt, und 
ed gelang dem Minister des Innern, im Folge einer Mor 
dification feiner Vorfchläge, Diefen die Adoption zu ver 
fhafen. Die franz. Truppen follen die drei Hauptfeituns 
gen in den infurgirten Provinzen befegen, unde der Ber 
Bingung, daß Eugland eine Seedivifion nad, Bubao fende. 


Eine Ausfertigung dieſes Befchluffes ward am Donnerfiag 


nad) London gefender, und wenn die Antısort hejahend iſt, 
follen Beichle an die Grenze gegeben werden, die Orte 
zu befegen. 

Bayonne, den 1. Juni. General Draa har eine bes 
deutende Niederlage erlitten, Er war vorgeitern mit feis 
ner Kolonne von San Eitevan nach Pampeluna audges 
rüdt. Raum war er 2 Leguas weit marfcirt, als 3 Kars 
liſteubataillone über ihn berftelen und 552 Mann, auss 
ſchließlich 1 Dberiten, 2 KH mmandanten u, 37 Offiziere, 
zwangen, bie Waffen zu ſtrecken. 
enttam nach Pampeluna, jedoch mit Verluft von 2000 
Musketen. Das ganze Baſtauthal iſt den Karliiten ands 
gefegt, denn die ſchwache Sarnifon von Eliſondo fann 
nicht fange wiberftchen, 

Bordeaur, bem 3. Juni. Der Häuptling Gaprera 
verfanmelte alle Banden, Die fich in Arragonien und bei 
Balencia befanden, und griff mit. ihmen, ungefähr 700 
Mann Hart, am 23. d. Die von einen Schwachen Trup⸗ 
pendetaſchement und einigen Landmilizen beſetzte Stadt 
Gaspe an, wurde aber mit Verluſt zurudgetrieben, 

"Barcelona, ben 3. Jun. . Der Generalfapitän Haus 
der bat den 300 Mann befebligenden Bandenchef Llauger 
am 18. d, bei Maureza gefchlagen; der Häuptling felbft 
biieb Dabei. Die Poften von Madrid uud von Frankreich 
treffen regeimäßig ın Barcelona cin. 


Die Zoßbeamten von, Perpignan haben Pulver und 
Kartärfchen, welche legten aus ausländifcyem Pulver vers 
fertige waren, weggenonmen, 


Der National und der Reformateur haben Subfcrips 
tionen eröffnet, um die von der Pairdfammer ausgefpros 
chenen Strafen zu beiden. 

Sadyrichten ans Liſſabon beftätigen, baß ein portugies 
fiiches Gorps bereit ift in Spanien einzurüden; die abwe⸗ 
fenden Offiziere find anigeforder,. ſich bei ihren Corps zu 
ftellen, 

ondon, den 4. Juni, Die in dad Parlament ger 
brachte Bill, wegen firenger Beobachtung der Sountags⸗ 
feier, ift mir 54 Stimmen gegen 43 verworfen worden, 
— Lord Brougbam, fol nicht an eine franz. Intervention 
in Spanien glauben, 


Eiue großherz. bad. Verordnung meist alle, dad Zoll 
P\ ; 


Der Reit der Solonne 


wefen brtreffenden, Gefchäfte, einer Section der Steuer⸗ 
direction zu. 


Zufolge einer andern bad, Verordnung if der Vers 
tauf von Koch, Eß⸗, und Trinfgefäßen, welde aus Pads 
fong oder Reufilber verfertigt find, unbedingt verboten. 


Wien, den 7. Juni. Berfchiedenen Angaben zufolge 
fcheint es fich zur betätigen, daß die angeblich nadı Tripos 
lis beftimmte rürfifche Flotte — mit Einfluß der Trauds 
portfchiffe 40 Segel ftart — an der Kuſte Albanicnd 
vor Anfer gegangen, und daß ſie alfo nit der an Bord 
„ habenden Mannichaft beitimmt it, bie Paſcha's von 
Scutari und Janina in ihren Beftrebungen ber Inſurrek⸗ 
tion in Albanien ıc. ein Ende zu machen, zu unterftügen, 
— Man fpricht davon, daß zur Zeit des agers bei Ka⸗ 
liſch auch von öftreichifcher Seite ein Mitglied der Kais 
ferfamilie ſich dahin begeben werde, um den Kaifer von 
Rußland zu begrüßen, und den militärifchen Uebungen 
beiiumohnen. — In Bezug auf mein geftriges Schrejben 
- babe ich noch nachträglich zu bemerken, daß zwarimf. f. 
Fuhrmwefen in den legten Wochen eine bedeutende Anzahl 
ze verfauft wurde, mas leicht möglicjermweife als ber 

nfang von wirklichen Reduktionen angefehen werden 
mochte, in ber That aber diefen Namen nicht verdient. 
Vor ber Hand wird allen Anzeigen mach nicht daran ges 
dacht, in diefer Beziehung umfaffendere Schritte zu thun. 


ıdarirar uud Werlger: ©. Ar Kolb, 





Befanntmahbungen - 
(209711 Bei Fr. Ph. Deil in Pirmafens iſt en 
ſchienen: 

Mm aierialien zum Behufe der Schoͤn⸗· u Diktan do · Schreib» 
Uebungen in den Volkeſchulen Baierns, geordnet nach 
dem vom konigl. Staatsminiſterium gegebenen Plare. 
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in Betrag von einer 
als: ı von fl. 140,000, (Rthlr. 80,000 
8 A 8500, ı4 4 1750, 20 à 875, 80 à 525, 
700 a 126, 1800 a 105 und 6000 & fl 


40 a 26%, 80 à 210, 100 à 175, 


= Dfarrer gu Dahn. — Zweite Auflage. Broſch. 


fr. 

Um dem vielfeitigen Wunſche und der Nachfrage nach 
Div’ Materialien u entfsreden, fo bat die Verlags⸗ 
Drudireı die zweite Auflage gedachten Werkchens vers 
anftaltet, 

Die erfie Auflage war bald verariffen, welches der 
defte Beweis von defien Braumbarfeit und Nuͤ zlichke it 
if. Hode koͤn. Regierung bat breies Werkcqen mittelſt 
Meicripted vom 22. April 1831 durch das Kreis» Amtde 
und nteßigenzblatt, fämmtliden ‘Lehrern, Gebülfen 
und Prävaranden, an ben Volksſculen zum Gebraude 
beim Schön -und Dicrandoichreiben anempfoblen. 

Um die Anfchaffung diefed nüglihen Werkchens den 
Herren Lehrern, Gebülfen und Präparanden zu erleidhe 
tern, fo bat Lie Verlags » Druderei den Preis auf 
fr. — broidirt — feftgeleßt (während die erfle Ande 
gabe 27 fr. foftete), um welchen Preis gedachtes Werks 
den dei allen Buhhpäudiern des Rheimkreifes zu har 


ben if. 
Pirmafens, den 1. Juni 1835. 


PH. Fr. Deil. 
Zu Speyer gu haben bei 

F. € Reidhard, Buchhändler. 
[2686] Die 1322 Ziebung ın Münden if beute 
Dornerfiag, den 4 Juni 1835 unser den gewöbnühen 
Rormaluäten vor fib geganarn, wobei nachſtehende 
Nummern sum Vorſchein fomen; 

Kur 80. 52. 47. 59. 

Die 1323. Ziebung wird ben 7- Zuli, und in. 
zwiſchen bie 913 Regensbürger Ziebung den 13., unB 
De 292. Nürnberger Ziehung Den 35 Gurt vor fi 


geben. : 
Königl. baier Lotto. Amt Speyer. 
Schowindl. 





Neuntauſend Gewinne 


Miltion 251,250 Gulden rhein. 


preuß. Sourant) ı von fl. 55,000, 2 a 10,500, 4 à 7000 


’ 


200 à 157, 


96 _ j 
find in der dritten Praͤmien⸗ Verlooſung des Koͤnigl. Preuß. Seehandlungs⸗Rihlr. 50 Loos An⸗ 


lehens, deren Ziehung am 1. 
Der Preis eines Looſes iſt fl. 7 oder Rthle. 
wird eins gratis gegeben. 


Der ausführliche Spielplan wird auf Verlangen eingefandt, 


Einfendung der Gewinnlifte prompt angezeigt. 
Dean beliebe die Aufträge 


* 


‚zu erlegen. 


Suli d. 3. beginnt 
4 preuß. Courant, 


an das Hauptbureau zu ertbeilen 


und bei Abnahme von 5 Etüd, 
uf. 3. das Schickſal der Looſe durch 


von 


FR; Trier und Komp, 


in Granfiurs u M. 





Rene Speyerer Zeitung. 


Nr, 116. den 12. Juni 1835, 


Freitag 








Anzeige. 

Die Speyerer Zeitung erſcheint auch im nächſten Halbjahre unverändert, wie bisher, wöchentlich fünfmal, und war, fo oft: 
foldes die vorhandenen Materialien erfordern, mit Beilagen. Der balbjährige Pränumerationspreis unfers Blattes ift zu Speyer im 
der Verlagshandlung, fo wie bei ſammtlichen Poftämtern des Mheinfreifes 3 fl. 12 fr., und nur im Auslande findet ein nady' 
der größern oder geringern Entfernung betechneter meiterer Aufſchlag ſtatt. Alle auswärtigen eier belieben ihre Beſtel 
fungen nicht bei ver Redaktion direft, fondern bei dem ihnen zunächſt gelegenen Poftamte zu machen, wobei zu bemerken ift, daß die 


Poſten nur diejenigen Befielungen beforgen, für weiche der Betrag baar entrichtet wird, 
Privatanzeigen werben gegen eine Bergütung von 4 Srjr. für die Drudzeile in dieſes Blatt aufgenommen, und einzelne Blätter, 


fo weit der Borrath reicht, um 4 Krzr. abgegeben. 





“. Blidauf die Tagsbegebenheiten. 

Den fo eben erfchienenen Werfe Dupin’s: „bie Julis 
tevolution von 1830," it folgendes Poitferiptum beige 
fügt: Im Augenblide, da ich Died fhreibe, it von nichts 
anderm, als von einer franzöjifchen Intervention in Spa⸗ 
nien die Sprache. Welch' ungeheuere Verwicklung, bes 
fimmt, an die Etelle von geringern Berwidlungen zu tres 
ten, bie nichts weniger als befeirigt find! Cine bewaff⸗ 
nete Intervention in Spanien! Möge und ber. Himmel 
davor bewahren! Dahin die Armee, dahin das Geld, 
fein Ruhm: das find die Refultate, welche aus biefer 
Intervention hervorgehen, wenn man fo unflug it, dies 
felbe in’d Werk zu jegen! Mögeman fi doch nicht auf 
den Quadrupelallianztraftat berufen; er enthält in biefer 
Beziehung durchaus Feine beftimmte Verbindlichkeit; viel— 
mehr find darin für diefen Fall neue Verhandlungen und 
neue Zufimmungen fefigefegt: nichts legt uns alfo bie 
Berbindlichfeit einer Intervention auf, die wir jedenfalls 
allein, und jedenfalls auf unfere Kofen unternehmen müßs 
ter. Gebe man ſich doc; nicht dem Wahne bin, mit wer 
nig Renten und wenig Geld könne eine fegenövolle uud 
wirfungsreiche Intervention bewerfjtelligt werden. Hat 
man eine folche eingegangen, fo muß fie auch durchgeführt 
werden. Der Himmel weiß, was aus bem Allen entſte⸗ 
ben wird! Das ift eine Walze, der man den Zipfel des 
Kleides zu überlaffen fi hüten muß, wenn man nicht 
wi, daß der Körper folge, Sehr richtig hat Eafimir 


Perier gefagt: „Das Blut und dad Geld der Franzofen 
gehören nur Franfreich an!" — Paris, den 31. Mai 1835. 
— Bei dem Leichenbegängniffe des Generald Keller: 

mann, Herzogs von Balmy, hielt General Solignac eine 

Rede, worm er dem Charakter und dem militärifchen 

Ruhme ded Verftorbeuen eine würdige Anerfennung wis 

derfahren ließ. Der Schluß diefer Rede lautet: Wäh— 

vend dem Verlaufe feiner langen Krankheit ſprach Keller⸗ 
mann häufig von Spanien, bem Lande, das er fo gut 
kannte, fo fehr ſchätzte und liebte; mit Bedauern fah er 

ed vom Bürgerfriege zerfleifcht. „Wem ich nicht franf 
waͤre,“ fagte er eined Tages zu mir, „würde ich tem ſpa⸗ 
niſchen Gouvernement meine Dienfte anbieten; die Spa— 
nier formen mich; fie würden ſich nicht weigern, unter 
meinem Kommando zu fechten; es ift ein edles Wolf, zu 
großen Thar fähig, wenn es gut geleitet wird.” — Es gibt 
für den Menfchen einen Augenblid der Abfonderung, da, 
wo er, bei der Gegenwart bed Tobed, dem Reben nicht 
mehr anzugehören glaubt, und nun die Erinnerung an die 
vergangenen Tage, in einen einzigen Gedanfen vereinigt, 
vor die Eeele trit, und ſich im legten Augenblide darim 
abſpiegelt. Diefer Augenblit war für General Keller: 
mann ein edler und fchöner; obgleich Schmerzen und Ago⸗ 
nie ihre Gewalt gegen ihn ausübten, war er ruhig, wie 
er immer mitten unter den größten Gefahren gewefen, 
ein Gedanke beſeelte ihn, er wollte ihn ausſprechen, er 

wollte ein Zeugniß über die Reinheit feines Lebens hinter’ 


laſſen, ein Zeugniß, abgelegt zu einer Stunde, wo ber 
Menſch ftetd rein iſt; mit ſchwacher Stimme dictirte er 
eine Erfläring, die mit den Worten endigt: „Ich habe 
ftetö gelebt ald Mann von Ehre, und als Bürger treu 
meinem Baterlande ergeben." Er nahm- alle Kräfte zu 
fammen, und unterzeichnete mit zitternder Hand dieſes Te⸗ 
ſtament. - Wollte ich ein Wort dieſer Gitatisn, der gerech⸗ 
teften und fchöniten Lobrede auf einen fo edeln Charak—⸗ 
ter, beifügen, fo würde dad nur den Eindruck ſchwächen, 
den, wie ich nicht zweifle, dieſelbe auf euer Gemüth her 
vorbringen wird, 


Deutſchland. 


Karlsruhe, den 4. Juni. Die zur Begutachtung 
des Zollvereinigungsvertragd niedergeſetzte ftändifche Com⸗ 
mifflon bat in geftriger Sigung in ihrer Mehrheit fur 
Nichtannahme desfelben gejtimmt, und ed iſt ein Berichts 
erftatter bezeichnet worden, welcher die Beweggründe zu 
dem Befcyluffe zufammenitellt, und dem Bericht auch die 
jenigen der Minderheit einverleibt. 


Stuttgart, den 4. Jun, Vor erwa zwei Monaten 
erfihien ‚bei ©. Lieſching dahier eine Schrift von Paul 
Pfizer, unter dem Titel: „Meber die Entwidlung des 
Öffentlichen Rechts in Deutichland durch die Verfaflung 
des Bundes.’ Noch vor erfolgter Ausgabe der Erems 
plare in Württemberg erfolgte bei dem Verleger die Bes 
ſchlagnahme der noch vorhandenen GEremplare durd; die 
königl. Stadtdireftion. us übrige Deutſchland dagegen 
waren die Sendungen ſchon vorber abgegangen. Wie 
wir berichtet werden, ift nunmehr durch die Entfcheidun 
des Kriminalfenatd des königl. Gerichtehofs für den Nele 
farfreis die angeordnete Befhlagnahme aufgehoben worden, 


Aus dem Landrathöbezirfe Breuberg, ben 1. Juni, 
Einen neuen Beleg dafür , wie gefährlich ed iſt, uner 
wachfene Kinder in der Nähe von Schweinen, allein zu 
laffen, dürfte die nachitehende Erzählung eined ſich vor 
wenigen Tagen in König zugetrageuen Unglüdsfalles fies 
fern. — Die Eltern eines vierjährigen Knaben waren auf 
dad Feld gegangen und hatten diefen angewiefen, bei 
Rückkehr der Heerde die Schweine einzufaffen. Der Knabe 
leijtete dem elterlichen Gebote Folge, und bie eingelaffes 
nen Schweine fiefen in die im untern Stock befindliche 
Küche, deren Thuͤre, als ihnen ber ſtnabe dorthin gefelgt 
war, zufuhr, fo daß er mit denfelben eingefperrt war, 
Während er fih nun bemühete, die Schweine wieder bis 
nanszujagen, fiel dad unter denfelben befindliche Mutter 
ſchwein über ibn ber, fing au ihn dergeftalt zu verbeißen, 
daß ſich annehmen läßt, es würde ihn, mern nicht auf 
fein Klagegeſchrei eine Rachbarsfrau zu Hülfe gefommen 
wäre, zerriffen und vielleicht aufgezehrt haben. — Dbs 
afeich fat der ganze Kopf benagt iſt, fo follen doch bir 
Aerzte das Kid außer Kebenögefahr erklären, 





Berlin, den 2. Juni. Im Cder Provinz) Preußen 
verfpricht man ſich große Erleichterung fur Die dortigen 
Handelsintereſſen Durch die bald zu eröffnenden Unterhbands 
lungen mit Rußland über einen neuen Handeldvertrag. 


Ein Scriftfeger, Salomon aus Kopenhagen, zeigt in 
dem Gremiten an, er ſey in Leipzig polizeilih aus ber 
Arbeit gewiefen worden, weil er ein Jude fey. (Das ift 
das weiſeſte Mittel, die Leute zwangsweiſe zum Schacher 
zurückzubringen.) 


Deftreid. 


Aus Ungarn vom 2. Juni, Auf dem ungarifchen 
Reichstage haben die Magnaten nadı nn ——— 
thenden Sitzungen in ihren Generalſitzungen vom 26. u. 
28. Mai die von der Staͤndetaſel eingetroffenen Anträge, 
in Betreff des Titeld Er. Maj. des Kaifers, ald Ferdi— 
nand der Fünfte, gänzlich befeitigt, unter Bezugnahme 
darauf, daß bie fruberen Könige, fo bald fie ben 
Kaiſerthron beftiegen, ſtets ihre Titel als Kaiſer beibes 
hielten. Der zweite Antrag, wegen einer Verwendung 
für Siebenbürgen, iſt fo umgeändert worden, daß er audy 
nicht den Echein einer Verlegung ber K. Vorrechte hat, 
und überhaupt fo zart befandelt worden, daß ber eigents 
liche Entwurf der Srändetafel nicht mehr zu kennen ift, 
Die übrigen Befchwerben der Ständetajel wurden größtens 
theild von den Magnaten angenommmeit, 

Schmwei;. 

Aargau. Das Gefammtvermögen der aarganifchen 
Klöfter beträgt nach der jüngiten Suventarifirung, nadı 
Abzug der Laſten, 6,546,909 %, Diefe Summe reigt die 
Radıkalen. Befonders finden fie unverzeiblih, daß die 
Ktiöiter beinahe fo reich find, ald dad aargauiſche Staates 
verinögen. 

Zürich, den A. Juni, Der eibgenöfjifhe Etaatös 
fchreiber v. Gonzenbach iſt wieder nad) Bern zurüdgefehrt, 
ohne daß irgend etwas Sicheres uber deu Erſolg feiner 
Miffien bekannt geworden, fo wie zur Etunde nod der 
nähere Inbalt feines Auftrags gebeum geblieben ift. Für 
diplomatiſche Unterhandlungen ift freilich ſolches Geheims 
niß ganz am Plaze, während der fchriftlide Notenwechfel 
des Vororts mit dem Auslande doch wenigftend ben 
Ständen mitgetheilt werben follte, So viel kann ich ins 
def verfihern, daß die Angaben bed Republifanerd über 
Zweck und Erfolg der Miſſion auf blofen Vermuthungen 
beruhen, und uberdem von ber Wabrheit fehr, ferite ſte— 
ben, Der Republikaner will nämlich mwiffen, die Miſſion 
babe zum Zwede, Hrn, v. Bombelles zu ‚bewegen, nach 
Dern zu kommen, damit dert in feiner Gegenwart bie 

*Greditive eröffnet werden mögen, In diefem Kalle follten 
dann Echreiben an die deutfchen Mächte erlaffen werben, 
wie Teftreich fie verlangt babe, Rum kaun man es aber 
al& ficher anfehen, daß die Erflärungen au Die deutſchen 
Mächte, wie früher ſchon an Deftreich, bereitd vor ber 
Mifften des Hrn. v. Gomentah abarfertigt worden find, 
und vermuthlich die Diesfalfigen Diferenzen beſeitigt ha⸗ 


ben Eben fo möchte auch dad Begehren an ben Öftreis 
chiſchen Gefandten ermas ungenau bezeichnet feyn. Das 
man am Bororte wiünfcht, die Befandten perjönlich wies 
der in Bern zu fehen, it eine befannte und begreifliche 


Sache. “ben fo mag ed feine Richtigkeit baben, daß der ., 


Borort wünfht, daß die neue Anerkennung des öſtrei⸗ 
chiſchen Gefandten in einer Korm gefchebe, welche die 
Schweiz in ihrer Außern Würde nicht verlege,, und daß 
ſich darauf jene Aufträge des eidgenäffifchen Staardfchreis 
bers beziehen. Wenn endlich der Republikaner bemerkt, 
Die Sendung fey ganz verfehlt, und Hr. v. Bombelles 
unerfchütterlid, geblieben, fo haben wir auch baran zu 
weifeln Grund, Nur fo'viel mag wahr feyn, daß die 
endung feine vollendete Zufage bezweden fonnte, Allein 
wenn man weiß, wie insbefondere die öſtreichiſchen Ge— 
fandten immer nach genauen Inſtructionen zu handeln ges 
wohnt find, wird man fidy nidyt wundern, weun einige 
Zögerung in die Sache kommt, 3.) 


Belgien 


An einem der legten Sonntage brachte der eine Eis 
fenbahn-Dampfmagen, der Elephant, dreimal 642 Reis 
fende von Brüffel nah Mecheln, und von da zurud, und 
beförderte alfo anf feinen ſechs Fahrten an Einem Zage 
3852 Perfonen. 


Frankreich. 


Paris, den 5. Juni. 
digte heute die Discuffion über dad Büdget des Finanz 
minifteriums, und ging dann zum Budget der Juſtiz und 
des Eultus über. Der Präfdent verlas ein Echreiben 
der Madame Lionne, die Schug für ihren Mann (den 
vormaligen Redacteur der Tribune) verlangte, der dieſen 
Morgen aus dem Gefängnif St. Pelagie nad Clairvaur 
— worden ſey. Die Kammer beſchloß, dieſes Schrei⸗ 

en als Petition zu betrachten und dem Miniſter des 
Junern zu empfehlen. 


Paris, den 6. Juni. Man liest dieſen Morgen in 
einem Journale, daß Agentem der drei nordifchen Mächte 
gegenwärtig fürmlich bei Don Garlos angeſtellt find, und 
daß jeder derfelben, um ſich auf feinen Poiten zu bege— 
ben, feine Reiſe durd Franfreih genommen hat, Die 
Polizei muß in der That Außerft nachfictig in Rückſicht 
auf den Carlismus fein, da nicht allein Fremde ganz nach 
Art bed Don Carlos und der Herzogin von Berry ſich nach 
Navarra begeben, fondern daß in Franfreich felbit pers 
manente Comite's mit ihren Raffen, ihren Reifenden und 
ihren Aufpaffern an der Grenze beitehen, und, wie man 
weiß, die Zeit nicht unbenügt verftreichen laſſen. 

(GSourrier franc.) 
— Hr. de Lamennaid wird die Herren Pird mit der 
Ihnen angedrohten Brofchüre nicht lange warten laffen. 
In wenigen Tagen ſchon fol diefe Schrift erfcheinen, 
‚worin Die Prozedur des DoppelsProzeffed einer firengen 
Beurtheilung unterworfen wird. 


— Die Garonne, der Por und die Aude find an mehr 


Die Deputirtenfammer been⸗ 


reren Orten ausgetreten und haben große Verwüſtungen 
angerichtet. Die Paflage it an mehreren Punkten des 
Weges nad) Touloufe, wo der Kurier von Avıgnon Sonns 
tag Bormittag nicht aufommen konnte, unterbrodyen. 


Großbritannien 


London, den W. Mai. Am nächſten Montag wird 
Ford John Ruſſel die Bill zur Reform des Municipale 
weſens von England und Wales ins Parlameut bringen, 
Mir diefer Reform wird eine der ftärkiten Eäulen der 
Gorruption im Lande umgeſturzt, und die Bürger, oder 
beifer die Hausbewohner eines jeden Ortes, werden 
dadurch wieder in ihr uraltes, der ſächſiſchen Verſaſſun 
angcehöriged Recht, zurückverſetzt, felbit ihre Municipal 
beamte zu wählen hund über alle ihre Angelegenheiten eine 
unmittelbare Controle auszuüben. Aures Monopol der 
Selbitwahlen der Magiitrate, aller wigebuhrliche Eins 
fluß der fogenannten High⸗-Stewards, nder Patrone, die 
meiltend aus den Häuptern der adeligen Familien beftes 
ben , und für die aejällıgen Ernennungen von Parlamentds 
candidaten den Mitgliedern Der corrupten Gorporation ein 
quid pro quo an einträglihen Kirchen- und Givilitellen 
zurückgeben — aller Unfug diefer Art, der das Nepräfen 
tationsfyitem Englands bisher fo verunftaltste, hört mit 
jener neuen Bil auf. Man rechnet, daß dadurch 56 
Parlamentömitglieder der Reformrartei werden gewonnen 
werden. Da die Municipalitäten in England ſchon jetzt 
feine andere höchſte Behörde ald den Gerichtöhof der 
Kings⸗Bench feunen, und die Regierung fih weder in 
deren Wahlen, noch in deren übriged Thun und alten 
mifchen kann, fo läßt ſich leicht anf den Grad der freien 
Bewegung fchließen, deren fih die Städte Englands nad) 
der Aunahme jener Bill erfreuen werden. Auch weiß die 
Tory⸗Partei recht qut den Werth derſelben ‘zu ſchaͤtzen, 
und wird alle Saiten aufziehen, bie Annahme der ihr 
verhaßten Bill zu bintertreiben. Sir Robert Peel, diefer 
liebenswürdige politifche Jeſuit, rärh daber den Miniftern, 
doc; Fieber jene Maßregel fahren zu laffen, und andere 
practifche Reformen in diefer Sigung vorzunehmen, wie 
z. B. Befreiung der Tıffenter von der Kirchenfteuer und 
von der Obliegenheit, ſich von Geiftlichen ‚der herrſchen⸗ 
den Kirche trauen laſſen zu müffen, Regulirung des Zehns 
tenwefend in England u. f. w. Allein die Miniiter find 
fe. Hier wollen wir Halt machen, iſt ihre Antwort, 
alles Andere, mir Auönahme des iriſchen Kirchenwefeng, 
mag bis zum nächften Jahre bleiben, Eben fo ſprechen 
die Häupter der Diffenter im Parlamente wie die HH. 
Wilks, Potter, Peafe u. a. m, „Wir danken euch, er 
wiederten fie auf jene Bemerkung Peels, fur die Eorgs 
falt, die ihr Tories jest fur und hegt, allein wir baben 
doc mehr Vertrauen zu unfern erproften Freunden, den 
gegenwärtigen Miniftern, und mollen fieter warten.‘ 
Erst man aber auch vorand, daß diefe wichtige Bill im 
Unterhaufe angenommen wird, fo wirft ſich Doch jeder die 
Frage über ihr Schickſal im Dberbanfe auf. Entweder 
wird fih ein großer Theil der Tory-kords bei der Abe 
ftimmung, wie einft bei der Reformbill, entfernen, oder 


— — — — ———— — ccee —— 


fe bleiben und verwerſen Bie Si; im letztern Fall iſt 
es nur Sache der Zeit, und ohne im entfernteſten zu eis 
nem Zuſammenſtoß vnlaß zu geben, wird der Gefetzes— 
entwurf um nächſten Jahre nur mod) mit größerer Feſtig⸗ 
keit eingebracht werden, und die Tory-Lords, als. eine 
blofe einzelne Klajfe im Staate, die mau mit der Ariitos 
fratie im Ganzen nicht verwechfeln darf, müſſen am Ende 
dem Berlangen aller andern wichrigern Klaſſen weichen, 


denn fo will es die brittifihe Verfaſſung. (A. 3.) 
Spanten. 
St. Jean de Luz, den 2. Juni. Zumalacarreguy 


richtet einen Theil feiner Streitkräfte gegen Arragonten, 
wo eine Proflamation von Kart V. die Wiedererrichtung 
der unter Philipp V. abgejchafften Fueros bereits vers 
ſprochen hat. 

Italien. 

Rom, den 30. Mai. Nachrichten aus Neapel mel 
den die Anfımft eines amerikaniſchen Geſchwaders, aus 
einem Kinienfchiffe, einer Fregatte und einem Sutter bes 
ſtehend, im dortigen Golf. Ohne daß etwas Beſtimmtes 
über den Zweck dieſer Erſcheinung im Publikum befannt 
geworden waͤre, meinen doch Viele, daß die noch immer 
nicht ganz abgemachte Sıhuldenforderung der Amerikaner 
bie Urfache fey, und daß die Esladre die Forderung des 
Gefandren nach Kräften. unterftügen' ſolle. Win audy 
die diplomatifchen Noten nicht immer’ gleih von Kanos 
nenfugeln begleitet find, fo it man in Neapel doch wicht‘ 
ganz ohne: Beſorgniß, hauptſächlich der Handelsftand, 
welcher deu Ruin‘ der erit eben wieder aufblühenden: 
Schifffahrt. beit einem: Bruche vorausſieht. 

Türfet. 


Konſtan tinopel, ben 2r. Mai. Ge. Hoheit Ber 
Sultan hat befchloflen ‚ einen aufferordentlichen Botfchaf⸗ 
ter nach Wien’ zu ſchicken, um S. M. dem Kaifer Fers 
dinand' die Condolenz⸗ und Gratnlationd » Bezeugungen 


in feinem: Ramen zur überbringen. — Es heißt, daß Dies 


fer Großbotſchafter zugleich Aufträge an! den Furften Mis 
loſch von: Serbien! erhalten: habe, deren! Inhait vermuth— 
lich die‘ dortigen‘,. von: der Pforte’ ungern‘ gefehenen, Ans 


gelegenbeiten betrifft. — In ganz Pera: fpricht man das 


von, daß der Sultan in’ Gefellichaft feiner Gemahlin 
Haffefi 
zwei Prinzen bei dem Fürften von Samos, Etephan Vo— 
orides, nach einer Jagd bei Tetapia einen Befuch abs 
Kattete und alldort Erfrifchungen zu’ ſich nabım Es if 
died ein bisher unerhörtes Beifpiel, Uebrigens muß 
‚ biefer Beſuch auf die griechiſche Bevölkerung in’ einer 
Zeit, wo bunderte von griehifchen Familien das emanci⸗ 
pirte Griechenland wieder verlaffen und Echt’ bei dem 
Sultan fuchen, einen fehr gänftigen Eindrirk mahen 
Semlin, ben 28. Mai. Kürft Miloſch nebſt feis 
nem Erbprinzen traf umter dem größten Freuden Bereus 
gungen des Molfed in Bifarad eim und wurde feſtlich 
empfangen. Die Geijtlichkeit reichte ihm Brod und Satz’ 


und Alles grüßte ihn ala Befreier. — Er wird 8 bie 


Sultana, Mutter‘ des Thronerben, und feier 


10 Tage dort verweilen. Sicherem Vernehmen nach wirt 
während feiner Anwefenheir em rürfifcher Minifter eins 
treffen, um ihm von Seiten ded Sultans Eröffuungen zu 
machen uber die Angelegeitheiren Serbieus. Es fcheint 
aber, daß der Fürſt von Allem bereitd unterrichtet iſt, 
deun es iſt gleich mac feiner Ankunſt in Belgrad Mei— 
dung nad feiner Reſidenz Krajoiewatz abgegangen, daß 
der Fürft feine Randes +» Berfamminug nad) feiner Rüde 

kehr um fidy zu verfamnteln wanſche. | 


Miscellenm 
* Außerordentlihe Fruchtbarkeit. 

Im Jahr 1833 pflanzte der Unterzeichnete mehrere bfinde 
Reben Cohne Wurzeln). Bon die en zeigt die eine 54, die anı * 
tere 41 und die dritte 27 ſchöne, vollfommene Saamen, oder 
Seine, 

Niederhochſtadt bei Landau, den 5. Juni 1835. 

C. Th. Geul, prot. Pfarrer. 


„Da fie fingen, werden fie bezahlen, * fagte der Kardinal Ma: 
jarın. Gein Landsmann Roſſini, in femer Art auch eine Emi- 
nenz, fheint der nemlichen Anfiht zu fein, denn ohne Zweifel: ift 
dies der Örund, warum er fo eben eine Sammlung von 8 Ariete 
ten und 4 italienifhen Dues herausgibt, als Erleichterung ‚für die” 
Entrihtung der tollen Beiſteuer, welche er zur Erhaltung des ita« 
fienifhen Theaterd ausgewi. ft bat. Er hat felbft die Gnade 
gehabt, den Tert in’s Franzöfiihe überfegen zu laſſen! (Cour. fr.’ 


7 
Mebactenr anb Weriger: &. Br. Koilk. 








Bekanntmachung. 
MITTE Möbel» und Büherverfleigerung: 

Montag „den 22. fommenden Juni, zu Epeyer im 
dem Pfarrbauſe näcdhft der proteftantiichen Kirche, Mor⸗ 
gene Y Uhr; 

Werden auf Anfteben der Frau Magdalena Sueß, 
in Speyer wobhnende Wittwe des bafcıdit verlebten Ins 
fpectors und Pfarrerd Herren Geora Friedric Spag, 
verſchiedene Mobiliargegenflände, ald: Comode, TZiſche, 
Sıüble,. Bettladen, Schraͤnke, 1 Kanaree, Beitung, Weiß» 
zeug, Zinn, Kühengerärhikaften umd ſonſtige Effecten ;; 
ſodann namentlih:: Dienflag, den 23. Juni nachſthin, 
Morgens 9 libr;: j 

Die Bibliothek bed benannt verlebten Herrn Spaß- 
worunter fid viele pbrlologifhe und theolegiſche Werke⸗ 
der beften Autsren,. Älterer und neuerer Zeit, befinden, 
und wovom der Katalog im der obenerwähnten Behau⸗ 
fung: täglich zu jedermanns Einſicht offen Fiegt ‚, gegem 
baare Zablung öffenılıdh metitbietend verſteigert. 

Epeyir, dem 10. Zunt 1835. 

Render 


lm un mn nn mn — m nn — — 
2977) Ein neuer, in Eiſen aebundener Badzuder 
ift zu verfaufen. Wo, fazt Die Erpedition. 
N En — — — — —— —— 
(Hiesu eine Beilage] 


— 


Beilage zu Nro. 116 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. 





Srantreid. 


Paris, den 5. Juni. Die Arbeiten ber Depntirtens 
fammer werben in der vorftehenden Woche beendet wers 
den, aber der offizielle Schluß der Seſſion wird nicht vor 
einem Monat Statt haben, und zwar erſt dann, wenn die 
Pairskammer die von der Deputistenfammer bereits ans 
genommenen Gefege votırt haben wird. — In dem Buche, 
das Hr. Dupin herausgegeben hat, fcheint er ſich mit dem 
gegenwärtigen Miniſterium auf das Förmlichite in Op⸗ 
pojition zu fegen. Der Banner ift gänzlich erhoben. — 
Die Weigerung der englifchen Regierung, an einer Inter⸗ 
vention in Epanien Theil zu nehmen, it heute beinahe 
offiziell, Man fügt fogar hinzu, daß fie eine Interven⸗ 
tion auf der Halbinſel ald Princip mißbillige. — Die 
fremden Gefandten zu London haben bei dem Lord Pals 
merfton häufige Schritte gerban und fein Mittel verab⸗ 
fAumt, um auf den Entſchluß des englifchen Kabincts 
einzuwirken. 

Paris, den 6. Juni. Audry de Puyraveau hat dem 
Praͤſidenten der Pairskammer nachſtehendes Schreiben 
uͤbermacht: „In Gemäßbeit meiner im Angeſichte der beis 
ben Kammern abgelegten Proteftation, braudye ich den 
wegen Nichterfcheinend von der von Ihnen präfidirten 
Kammer gegen mid; gefaßten verfaffungsmwidrigen Beſchluß 
nicht durdy gerichtliche Formen zu verwerfen. Sch pro— 
tejtire heute gegen den Befchluß, wie ich gegen die Zus 
risdiction der Pairdfammer proteftirt habe. Zwifchen ihr 
und mir kann nicht von Recht und Gerchhtigfeit, fondern 
nur von Gewalt die Rede fenn, und ich erwarte die Wirs 
kungen ihrer  monftröfen Gewalt-Uſurpatien mit dem 
freudigen Gefühle, eher dad Dpfer, ald der Mitfchuldige 
der anarchifchen Folgen des auf meinem ande lajtenden 
unheilvollen Syſtems zu ſeyn. — Jedoch deferire ich die 
unerhörte Eentenz, welche mich betroffen bat, dem Lande, 
und appellire an die Gerechtigkeit des Volkes, meines, 
mie der Paire Eouverän’d, Wenn diefe Gerechtigkeit 
mandmal etwas zögert und audbleibt, fo ift fie darım 
nidyt weniger unvermeidlich, und was mich betrifft, fo ers 
warte id) fie zutrauensvoll. — In Ermangelung glänzen 
der Titel, wird dad von der Pairsfamnter, an der Neige 
meine® lebend, das ich gerne auf eine müßlichere Weite 
für mein Land angewandt hätte, mir geöffnete Gefänguiß 
zum wenigiten Zeuge ſeyn, daß ich ſeſt an Heberzeuguns 
gen hing, die niemals etwas anderes, ald das Glück des 
Volkes bezwecten. Empfangen Cie u. f. w. 

Andry de Puyraveau.“ 


Neuefte Nadhridten. 


Paris, den 8. Juni. Die Minifter und die Rechtes 
arlebrten von der Pairdfammer Famen geftern auf dem 
Landfige des Herzogs v. Broglie zu Auteuil zuſammen, um 
ſich über die 


zu berathen. Die discutirte Frage war, ob der Prozeß 


ortſetzung des Prozeſſes vor dem Pairshofe 3 


für ein Jahr vertagt, oder ob dad Urtheil auf die vorlle⸗ 
genden Aktenſtücke hin geſprochen werden folle, (Native 
nal.) — Das Journal de Paris enthält ein Schreiben 
des Grafen d'Esragna (welcher befanntlich kürzlich zu dem 
Jufurgenten in Nordfpanien entwichen), worin berfelbe 
dem Minifter fein Ehrenwort gab, ohne deffen Einwilis 
om Tours nicht zu verlaffen. — XTrelat danft feinen 
reunden, die ihm aufgefordert, fich durch die Flucht dem’ 
gegen ihn ergangenen Urtheile zu entziehen, und fich er» 
boten, ihn mit Geld zu verfehen. „Der Auefpruch der 
Pairs,“ fagte er, „fol durchaus vollzogen werden, und 
wahrſcheinlich wird die Vollziehung dieſes Autes der Rache 
für unſere Sache nicht verloren fein,” — Der Scaben, 
den die Ueberſchwemmungen ber Garonne angerichtet, wird 
auf 30 Millionen Fred. gefhägt. — Geftern ift das erfte 
Detaſchement der Truppen aus Nantes ausgeruͤckt, welche 
für Anlegung von Heerftraßen verwendet werden follen. 
— Der Conſtitutionnel wıll aus Livorno vom 25, v. M. 
wiffen, daß Don Miguel am 21. heimlich Rom verlaſ⸗ 
en babe, am 24., als Bedienter verkleidet, zu Genua an— 
gefommen fei, von wo er ſich nach Zurin und Holland 
begeben wolle, — Die Zeitung von Modena enthält 6 
BISHER wegen Staatöverbrechen, wovon 3 zum 

ode, 


Die Londoner Blätter forchen alle von ber franzoͤſi⸗ 
ſchen Intervention als höchſt wahrſcheinlich. Vermuth⸗ 
lich wird England einen Theil der Koſten übernehmen. 
— In Portugal herrſcht Ruhe, nur werden mandmal 
einzelne Karliſten ermordet. 


Die Eentinelle ded Pyrenéees aus Bayonne vom 4, 
Juni, bringt nähere Nachrichten über die Niederlage des 
Draa, aus denen hervorgeht, daß das Werter — 
ſchlecht war, der Regen in Strömen fiel, und nur mit dem 
Bajonette gekaͤmpft werben konnte. Draa verlor. 400 
Mann, viele Bagage und drei Feldſtücke. — Bei einem 
Kampſe an der Grenze ward ein franzöſiſcher Vorpoſten 
verwundet, worauf das franz. Detaſchement ebenfalls feuerte ' 
und einen Garliften tödete und einen andern verwunbdete, 


Der Moniteur ſchreit aus Bayonne, ben 5. Juni, 
daß Billa Franca am 3. d., nach lebhafter Vertheidigung, 
ſich genöthigt fah zu capituliren, — Eine telegraphifche 
Depeſche aus Bayoıne v. 7. d. zeigt an, daß fih die 
Garn ſonen von Bergara nach Vittoria, und von Tolofa 
nad Irun nad) San Sebaftian zurüctgezogen haben, 

Die neueften Nachrichten aus Mexiko ſprechen nichts 
von einer in diefom Lande ftatt gebabten Revolution, 


Karlöruhe, den 8. Juni. Es ik nunmehr gewiß, 
daß fich die Mehrzahl der reg ın ib 
rer jüngjten geheimen Eitung gegen den Anſchluß zum 
Zollverein auggefprochen hat. Diefe Thatſache führt Viele 
ur Vermuthung, daß in der Abftimmung der Gommtife 
fionsantrag durchgehen werde, da die Abgeorbuetenan den 


Berathungen ber Commiſſion Theil genommen, und da: 
durch gleichfam ihre Anſichten und Wünfche ſchon in den 
fonmenden Sommifflonsbericht niedergelegt haben. Der 
Berichterftatter iſt der Abgeordnete Hoffmann, Regierungss 
rath aus Konftanz ; wie man veruimme, gehört er zur 
Mehrheit der Commiſſionsſtimmen. — Handelsleute aus 
Mannheim, die bier durchreisten, fagten aus, daß ber 
bortige Haudelsſtand dem Zollaufchlufie abgeneigt fey. 


Karlörube, den 7. Juni. Ueber die Dauer der 
verbindenden Kraft bed Zollvertragd war eine Verſchie⸗ 
denheit der Anfichten und Wünſche vorhanden zwifchen 
der Zollcommiſſion der Kammer und den Regierungs— 
Commiffären,. Die Anficht und. das Begehren der Erftes 
zen ging dahin, daß ber Vertrag mit dem Jahr 1842 
von felbit außer. Kraft und Wirkfamfeit trete, wenn ſich 
nicht: die MNegierung und die Kammer vorher über bie 
Fortfegung vereinbaren, die Anficht der Regierungd + Coms 
miffäre hingegen dahin, daß der Vertrag vom 1842 an 
von felbft auf weitere 12 Jahre für verlängert gelte, 
wenn nicht die: Regierung und die Kammern vorher über 
die Kündigung des Bertrags ſich vereinbarten. Die Ans 
fiht ‚der Kommiffion der. Kammer wurde num aud von 
ber Regierung angenommen, kraft der Eröffnung, welche, 
in Folge, einer darüber ftattgehabten außerordentlichen 
Staatsminiiterialberathung, der Zollcommiffion in ihrer 
vorgeftrigen Gigung vom Finanzminifter v. Böckh ges 
macht worden find, Fraft des folgenden ihr übergebenen 
Negrerungsreferipts: ‚Se. F. H. ermächtigen die zu den 
Verhandlungen mit den Etänden über den Beitritt des 
Großherzogtbums zu dem beutfchen Zollvereine ernannten 
Negierungd +» Sommiffäre Finanzminifter v. Böckh, Jolly 
und Geh. Referendär Goßweiler, den Ständen die Zus 
fiherung zu geben, daß ihnen am Landtag von 1839 ents 
weder ein BVorfchlag zur Fortfekung des Vertrags vom 
12. Mai d. J. auf meitere 12 Jahre, von Ablauf des 


Jahres an, oder zur Kündung biefes Vertrags vor bem 
Jahr 1840, zur Zuſtimmung werde vorgelegt werden. 


on 


[29793 Der Unterjelchnete zeigt an, daß er vom ſei⸗ 
ner Reife zurückgekehrt if. 
Marimilian Brad, Zahnarzt. 


[2979] In der Spitaltaffe zu Speyer liegen mebrere 
taufend Gulden zum Ausleihen gegen dreifahe Verſiche⸗ 
zung oder gegen Abtretung von Guͤterſteigſchilingen bereit. 


12976) Bei Fr. Ph Deil in Pirmafens iR er 
f&bienen: 

Dad Elementar⸗Denkrechnen, ein keitfaden beim 
Rechenunterrichte in Bolfsichulen. Herausgegeben von 
®. Ott, Pfarrer und koͤnigl. Bezirtsfhul-Infpector 
zu Dahn. Broſchirt 30 fr. 

Um den HH. Lehrern , Gehülfen und Präparanden 
die Anibaffung vom Di’s Leitfaden beim Rechenunter⸗ 
richte in den Bolfeichulen zu erleichtern, fo bat die Ber» 
lagsdruderei den Preis auf 30 kr. — broſchirt — feſt⸗ 
gelegt, (ſtatt früber 36 Er. roh, und 45 fr. gebunden), 
um welden Preis dasſelde in allen Buchhandlungen des 
Rdeipkreiſes zu haben iſt. 

Hohe konigl. Renterung des Rheinfreifed bat mittelt 
Referiptd vom 20. October 1833 gedachtes Werkchen den 
Schuladſpiranden ale eine zweckmaͤßige Voräbung zum 
Denkrechnen und den Lehrern ale ein erleichterndes Hülfes 
mittel anemptoblen. Diele bobe Empfehlung gedach⸗ 
ten Buches if der größte Beweis von ber Nätzlichkeit 
und Braudbarkelt besjelben. . 

Pirmafens, den 1. Zuni 1835. 


Ph. Fr. Deil. 
3u Speyer gu haben bei 
5. €. Neidbard, Buchhändler, 








— Wichtige 


Anzeige. 


In ber dritten Verlooſung des Konigl. Preußiſchen Seehandlungs Rihlr. 50 Loos 
Anlehens von 12,000,000 Rthlr. ruͤckzahlbar mit 22,903,200 Rthlr. Preuß, Et, beginnend zu Berlin 


den 1. Juli 1835 


muͤſſen folgende höchft bedeutende Prämien gewonnen werden: Rthlr. 80,000 oder fl. 140,000, Rihlr. 
20,000 fl. 35,000, a mal Rihlr. 6000, 4 mal Rihlr. 4000, 8 mal Rihlr. 2000, 14 mal Rihlr. 
1000; und fo abwärts bis Rthlr. 56, zufammen aber 9000 Gewinne, im Gefammtberrag von Rıblr. 


715,000 oder 1,251,250 Gulden rhein. 


Driginals Promeffen, mittelft welchen man auf die Gewinne diefer intereffanten Prämiens 
Biehung Anfprüche erwirbt, werden zu fl. 7 rhein. oder Rihlr. 4 Pr. Ert. das Grüd, bei Uebes— 
nahme von fünf Promeffen aber die fechste unentgeldlih abgegeben in dem 


Haupt-Bureau von Peter Schneider, 


su Frankfurt am Maim 


Neue Spedye 


N, 





Samstag 


rer Zeitung. 


den 13. Juni 1835, 





117. 





* Blidauf vie Tagdbegebenheiten. 

Der Verfaffer eined Schreibens von Madrid, welcher 
Der dortigen Deputirtenfisung vom 27. Mai beigewohnt, 
gibt folgende lebendige Schilderung von bem Auftreten des 
berühmten Redners Galiano: „Alcala Galiano erhob 
fid, und die Spannung der Zuſchauer erreichte ihren Gips 
fel. Es iſt unmöglich, den Eindrud wieder zu geben, 
welchen biefer fpanifche Agitator, burd die Kraft und 
den Wohlflang feiner Stimme, durch die frappantın Mes 
dulirungen derfelben, durch den ununterbrochenen Fluß 
feiner, in dein fchönften Periodenban einer fo reihen Spra⸗ 
che ſich bewegenden Rede, kurz durch die glücklichſte Ans 
wendung eines fo unvergleidylicyen Rednertalents auf bie 
wie in Berfteinerung ihm Taufchenden Zuhörer zu machen 
verficht. Sit feine Kraft durch eine ‚lange Phrafe ers 
ſchöpft, fo weiß er diefe jedesmal mit einer unerwarteten 
fchlagenden Wendung zu endigen, ‘worauf ſich ‚denn die 
lange gefeflelte Aufmerkſamkeit der Zuſchauer in lantem 
Geraäuſche Luft macht. Bei feinem andern iſt es mir fo 
klar gewordeun, wie perſönlich e Beredſamkeit in Nom 
und Athen Wunder thun konnte; deun wenn Galiano feine 


Donnerrede gegen bie Minifter geeudet hat, ſo habe ich— 


feinen Begriff von ‚der Möglichkeit, daß diefe ſich verthei⸗ 
digen können; und boch, wenn ich mid; frage, was hat 
denn Galiano eigentlich gefagt? ſo bleibe ich mir bie 
Rechenſchaft barüber. ſchuldig. Hören muß man ihn, wenn 
man ihm folgen will; liest man ſeine Rede, ſo fällt der 
Schleier.“ 

— Das Journal des Debats kommt auf die Inter⸗ 
ventionsfrage zurück. Es glaubt, ‚daß Frankreich früher 
oder ſpuͤter zur Mitwirkung (Co⸗Operation) aufgefordert 
werben wird, und daß Frankreich nicht dulden koͤnne, daß 
das conftitutionmelle Gouvernement von Madrid unter ben 
Echlägen ded Don Karlos zuſammenſtürze. Auſſchub in 
diefer Sache ift unflug, und würde unfere Mibvirfung 
nur fchwieriger machen. Es iſt beffer, Diejenigen zu 
unterftägen, welche wanken, ald fie fallen laffen und dann 


‚anfbeben. Die Dppofitiondblätter find gegen die Inter⸗ 


vention, ohne Zweifel, weil fie glauben, daß das couftie 


tutionuelle ſpaniſche Gouvernemeut ſich ſelbſt helfen kann; 
wir deuken dies ebenſalls, allein wir denken auch, einem 
‚Freunde und Allürten die verlangte Mitwirfung'zu verwei⸗ 
‚gern, fei ein harter Schlag, ‚indem Died zu beweifen fcheint, 
daß das Gouvernement in einem hoffuungslofen Zuftande 
ſich befinde, da es felbjt feine Aliirten im Stich ließen. Die 
Oopoſitions⸗Journale ‚feinen eine Interpention zurückzu⸗ 
weiſen, weil fie ohne Zweifel meinen, eine fölche möchte 
and Ankände ıbei ven ‚nordifchen Mächten veranlaffen. 


Wir find ‚überzeugt, "daß dies feine weiteren Stürme zur 


‚Folge ‚haben wird, als die Erpeditionen nad; Antwerpen 
and Ancona ‚hatten. Es entfichen in ‚Europa ‚feine Etür 
‚me gegen bad .conftituttonnelle Franfreich, «wenn dieſes dem 
‚conftitutionellen Spanien Hülfe und Unterſtützung leiſtet. 
Es hieße dies «Europa einen, -feiner Weisheit und Klug— 
"heit gang ımmündigen Fanatidımıs heimelen: Die Oppo⸗ 
fition fönnte behaupten, der Sieg ded Don Karlos in Epar 
‚nien ‚werde die Julirevolution in Frankreich nicht gefährs 
den. Auch dies ift richtig; die Reſtauration Heinrichs 
V. iſt unmöglich, allein ſchon ein großes Uebel für dieſes 
Fand, wenn mir eine .‚berartige Hoffnung beftehen, und 
ſich in Navarra ein neues Coblenz bilden kann, das mit 
unfern ſammtlichen Aufruhritiftern in den Südproviuzen 
<correfpondirte. Der Sieg bed Don Karlos wird dem 
‚Kredit und dem Ruhme Frankreichs nachtheilig fein. 
Wenn wir .die Vernichtung des beigifchen Königsthums 
‚geduldet hätten, würde man da nicht ‚gefchloffen haben, 
daß Frankreich ſchwach und wenig zu fürchten fei? 


— Der National bemerkt, dad Journ. bed Debats 
lege der Oppeſition eine Sprache in den Mund, die fie 
nicht geführt, und die es fonac leicht zu widerlegen 
"habe; er äußert ſich ſodann, an die.Schwierigfeiten ciner 
Intervention habe er nie geglaubt. Das, was hier, wie 
im Zahre 1823, im Betracht komme, fey der Geldpuntt. 


„Wenn Ihr Geld habt, fo. interveniret, dem Ihr bedürft 
keiner Erlaubuiß von irgend Jemand; . . . allein wenn 
Ihr kein Geld habt, wenn die Börfe und Hr. Humann 
ſich widerfegen, falld Ihr davon redet zu gehen und 200 
Millionen in den basfifchen Provinzen andzugeben, fo iſt 
dies etwas anderes,’ 

— Das engliſche (miniſterielle) Chronicle Aupert, 
es glaube, daß Spanien noch nicht bejtimmt und aus 
drüdfich die Intervention verlangt habe, daß aber cine 
folhe ven Seiten der Franzofen ftatt finden müffe, wenn 
diefer Schritt nöthig befunden werde. — Der toryftifihe 
Albion bemerft, auf diefe Art’ wolle man ohne Zweifel 
dad Publifum auf die wirffich jtatt findende Intervention 
vorbereiten, und zwar auf Koſten von England, 





Deutſchland. 

Frankfurt, den 8. Juni. Da noch immer, wider 
alles frübere Erwarten, keinerlei auf den Mauthanſchluß 
bezughabende Anortnungen getroffen worden find, jo hat 
ſich im Publifum das &erücht verbreitet, es fey ganz 
neuerdings die Sache auf Schwierigkeiten geitoßen, uber 
deren Hinwegräumung noch wohl einige Zeit gehen dürfte, 
Man giebt dabei zu verftiehen, Die neuerdings fehr bes 
deutenden Zufuhren von Goloniahvaaren, die in der legten 
Zeit bewirft morden, hätten zu a ee in Bes 
ireff der eigptenben DR wer, Aulaß gegeben, auf 
weiße — einzugehen —— me. Indeſ—⸗ 
fen beruht dies Gerucht allerdings nur auf Muthmaßun— 
gen, binfichtlich deren jedoch, wie man hoffen darf, bins 
nen Kurzem alle Beforgniffe verfhwinden werben, 


Frankreich. 


Die Allg. Ztg. ſchreibt aus Paris, den 4. Ami, 
Der Jucidentpuntt ded Paireéprozeſſes iſt nun fait vorüber, 
Obgleich; bei der Kamnter auhängig, fand die Verbands 
lung im Gerichtsſaale ftatt. Am Ddiefem den Anſchein 
einer Kammer zu geben, legte Hr. Thiers bei Eröffnung 
der erften Sigung einige Gefegesanträge vorz der Minis 
fter fand fich bier im Angeſichte feiner ehemaligen Freunde, 
Garrel, Thibaudeau xc.; feine Verlegenbeit war ſichtbar, 
und er entiernte ſich fo ſchnell als möglich. Die Unter 
fuchung und Reden boten ein hobes Jutereſſe Dar, und 
legtere brachten eine ganz andere Senfation hervor, als 
die gewöhnlichen Plaidoyerd von Advofaten. Anuſtatt die 
falten Richter rühren zu wollen, wie der Advofat Erivelli, 
anitart der geiftreichen Frage, wonritder Anwalt Benoit von 
Berfailled Die gleichgülrigen Pairs zu intereffiven glaubte, 
hatten die Vorgeladenen zuvörderſt den Zweck, ihre polis 
tiſche Ueberzeuaung vor dem erften Tribunal Franfreiche, 
in Anweſenhbeit eincd zahlreichen Publikums energifch an 
den Tag zu legen. Died thaten fie mit einer Srait des 
UNusdrucks, mir einer Kühnheit, wie man fie vergeblich im 


“ 
* 


den Annalen des Gerichtsweſens ſuchen würde. Als 
Michel von Bourges und Trelat, der Eine mit donnern— 
der Erimme, mit einer Beredjamteit, weiche an Miras 
beau eriunerte, der Andere mit rückſichtstoſem bitterm 
Worte, ſich felbit zu Anflägern gegen die Pairie aufwars 
fen, der Hinrichtung Ney's und der Anfichten bei der 
Sulinsrevoluton gedachten, die ehemahgen Garbonari 
Bartbe und Montebello des Meineids brfchuldigten, da 
fab man die eutſchloſſenſten Pairs erbleichen und zittern: 
dem Präfidenten ſchien die Zunge gelähmt, und feine an 
dere Geyugthuung blich din ſchweigenden Richtern übrig, 
als durch ein nicht motivirtes Urtheil (die Pairsfanımer 
hatte dieſe Befugniß; der Pairshof hätte das Urtheil nos 
tiviren müſſen) Die Kühnſten“ für fchuldig zw erflären, 
Durch die Errafe aber wird nichts geändert, Cine 
Grgner werden verhaftet, aber ibr Wort wird iu ber 
Provinz noch lauteren Widerhall finden, als in Paris, 
und ich mußte feinen Fehler, wodurd die republikaͤniſche 
Partei fo viel gewonnen bärte, ald durch diefen unglück⸗ 
lichen Incidentpunft des Aprilprozeſſes. 


— Endlid bat die Pairsfammer gefiern ihr Urtheit 
über die vorgeladenen und zurückgehaltenen Untergeichtter, 
Befanntmaher und Verbreiter gefält Ob die beobach—⸗ 
tete Strenge zu rechtfertigen iſt, kann erjt die Folge Ich» 
ren, Genug, von einer juridiſchwiſſenſchaftlichen Begrün— 
dung des publicirten Berbammungsurtbeile ift feine Rebe. 
Es heißt died den Pöbel reizen, und ihn den Zuflüftes 
rungen fanatifcher Parteimänner geneigt machen. Audry 
be Puyraveau it gut weggefommen, farwerlich Dürfte er 
fih aber diefer Strafe, obſchon erſt mach geichloflener 
Sitzung veollzugbar, freiwilig untirzieben, — der 
Gegenwart vieler Pairs und Abgeordneter ſtrömen doch 
Viele dem Lande zu; im der Deputirtenfammer, ficht es 
wie iu einer Wüſtenei aus; in ben Bureaux ſtellen ſich 
manchmal drei oder zwei Mitglieder, fo dag weder von 
Majoritär nod; Minorität geſprochen werden kann. (K. 3.) 


Paris, den 6. Juni. Es heist, die neun verurtheils 
ten Vertbeidiger der Pprilangeflagten mollen ‚die Gelbs 
firafen, die gegen fie gefällt find, in gleichen Theilen un— 
ter ſich vertheilen, Diefelben betragen mir der ſogenann— 
ten Kriegftener, einer auch noch in Friedenszeiten fort 
dauernden Auflage, 50,000 Fred. Der National hat bes 
reitd unter dem Titel: Proteitation gegen die Ausnahme—⸗ 
Gerichtsbarkkiten, eine Cubferiptien zur Deckung diefer 
Geldſtrafen eröffnet. — Der Polizeipräfeet Gisquet bat 
außer dem National auch den Neformateur wegen Ber 
läumdung belangt. 


Portugal, 


Briefe vom grünen Vorgebirge melden, daß ſich die 
Garnifon won Et. Yago wider ıhre Dffiziere empört, und 
ben Don Miguel proclamirt habe. Nachdem die Solda— 
ton viele Erceifen verübt, machte ſich die Bevölferung der 
Etadt und ber Umgegend zufammen, und #6 gelang ihnen, 
bie Aufrührer zu verteeiben. Diefe bemächtigten ſich eis 
niger fardinifchen Schiffe, fit deuen fie, wie man ver 


muthet, mach Italien abfegelten, um dem Don Miguel ihre 
Dienfte anzubieten, 


Griedhenland, 


Nah griehifchen Blättern find die Angelegenheiten 
der griechiſchen Sefandtfchaft in Kouitantinopel immer 
noch auf demfelben Fuße, und die Bemuhungen des Hen. 
Zographos haben Die Rage der Unterthanen Er. Maj. 
des Königs Otto unter den Türken noch um nichts ge 
beſſert. Ein Theil hat ſich unter den Schutz des Furiten 
von Eamos begeben, ein Theil find turfifche Untertha— 
nen (Rajad) geworden, und Griechenland verliert auch 
dadurd) mehr und mehr einen Theil feiner Bevölkerung. 





Agenten der Königin Ghriftine ſiud von London in 
Paris angekommen, um die Polen für den Dienjt der 
fpanifchen Regierung anzuwenden, Bis jegt haben ihnen 
jedody mehrere Generale ihre Theiinabme verweigert. Der 
Graf Zamoisfi begibt ſich nach London, um dort Unter— 
bandlungen uber diefen Gegenitand anzuknüpfen. — Be— 
richte aus Italien melden , daß ein großes milirärifches 
Ruftlager auf den Ebenen zwifchen Verena und Manta 
errichtet werden wird. Die vorbereitende Arbeiten baden 
fehen begonnen. Das Armeecorpe, heißt ed, wird zahle 
reicher ſeyn, ald gewöhnlich bei Auläſſen diefer Art, 





Neueſte Nachriicht en. 


[I Paris, den 9, Jimi. Es wird feine In— 
tervention in Spanien flatt finden — Das 
Zournal des Debats, indem es diefe Nachricht betätigt, 
fihreibt, Eugland habe fich pofitiv geweigert , ſich zu eis 
ner Intervention zu vereinigen, und die ſranzöſiſche Nes 
—* halte nicht dafur, daß ed im Intereſſe Frankreichs 
ei, eine folhe allein auszuführen; ed fei ein Kurier auf 
bem Wege, diefe Entfcrliefung nach Madrid zu melden, 
— Der Temps melder hinfichtlich des nemlichen Gegen⸗ 
ftandes: Wir haben bereits gezeigt, mie bie Antervens 
tionsfrage im Kabinete geitellt, und daß jede Entfchlichs 
fung vertagt worden, bis fih England über feine Art, 
ben Quadrupeltractat zu interpretiren, erflärt habe, Die 

-folgende Antwort des brittifchen Kabinetd traf am 6. d. 
zu Paris ein: Nach feiner Meinung eriftire der casus 
foederis nicht; es fünne daher dermalen zu einer Maß» 
regel nicht mitwirfen, welche ihm ungeeignet fiheine, — 
Das franzöſiſche Rabinet bat ſonach eine beftimmte Mas 
nifeftation hinfichtlich diefer Zache vertagt, Da ed am 
erfennt, daß dermalen Feine Nothwendigkeit für eine uns 
verweilte Intervention vorliegt, fo bat ed in feinen 


Berathungen vom fiebenten und achten laufenden Mor’ 


nats befchloffen, fih von jedem frühern ‚Engagement 
zurückzuziehen, nach dem Vorſchlage des‘ Hru. Tiere, 
welcher zuvor der Jutervention das Wort redete, Gleich⸗ 
jeitig bat dad Kabinet befchloifen, daß die Fremdenfegien 
n Afrika, 6000 Mann ftart, Spanien auf die erſte Res 
quifition zus Verfügung geftelle werden fol, — Sodaun; 


Frankreich bietet Spanien überdies die Hülſe feiner See— 
macht an, zu welcher England die feinge fügen wird, 
ein Euccurd, defjen Wichtigkeit man ſchätzen mag, wenn 
man an die bedeutende Zabl der -Sechäfen tenft, die 
Spanien befigt. Die ſpaniſche Regierung wird berechtigt 
werden, in Frankrich und England Truppen zu werben, 
was ihr bereits in Bergien geſtattet It, und Powugal wird 
eın Hülfskorps von 6000 Daun fenden, 


Am 8. Juni hielten die Paird wieder eine Prozeß 
fitung. Es wurden Angeklagte und die betreffenden Zeus 
gen vernommen, Der Beſchuldigte Lefebvre ſielt die ihm 
zu-Yajt gelegten Handlungen nicht in Abrede , vertheidigt 
ater fein Benehmen, indem er fagt, da die Revolution 
von 1830 durdy eine Berlegung der Charte von 1814 vers 
anlaßt worden, fo babe er eine meue Revolution durch 
die Verlegung der Charte yon 1830 für volfoumen ges 
rechtſertigt gebaltın, 

Ein Schreiben aus Brefkvom 4. d. ſagt: Die Sloop 
„Heroine“ ift beitimmt, dad (5 mmando der Eskadre zu 
ubernehmen, welche an der Küfte von Spanien freuzen foll, 


Zugarramnrdi bat fich vor den Garliften nach Franfs 
reich geflüchtet, feine Trurpeu weigerten fich jetoch ihm 
zu felgen, — Die Nachricdıt von der Verlegung des franz. ' 
Webiets durch die Earliiten, und ter hierauf erfolgten 
Flintenſchuſſe, beſtätigt ſich. 


Zuſolge eines Bülletins des F'eneralcapitains von Guas 


dalaxara, hat eine, vermuthlich von Merino befehligte, 


Bande, von 6 — 700 Mann, die Garnifon von Antorio 
del Finar überfallen und zu Gefangenen gemacht. — Mes 
rino foll (00 Mann Infanterie und 130 Reiter befebligen. 

Madrid, den 2, Juni. Bei dem Echluffe der Gors 
ted waren nur 60 Deputirte gegenwärtig, was blos din 
Drittel der Giefammtzahl ausmacht. Es geht das Ger 
rücht, die Verſammlung werde auf den 24. Auguſt aufs 
Reue zufammenberuien werden, Mittierweile, heißt es, 
wolle man 800 Klöfter verfaufen, — Zu Hlicante iſt 
ſchon wieder eine carliſtiſche Verſchwörung entdedt wors 
den. — Gegen die Portugiefen herrſcht noch ein fo großer 
Natimalbaß, daß ein Einruücken portugiefifcher Truppen 
mit nblem Auge Angefchen werden würde. 


Der Generalfapitäd von Bragonien hat ein allgemeis 
ned Aufgebot erlaffen, dom zu folge ſich vermuthlic 6000 
bis 7000 Milizen verſammeln werden, 


Bayonne, deu 4, Juni, Valdez verließ Pampes 
lung am 29. v. M., und warſchirte genen die Borunta 
bei Vittoria. Er beftrafte eine Menge Oberoffiziere, bie 
er befchuldigt, feine übeln Erfolge veranlaßt zu haben. 


Die Kondener Journale find mit der außerordentlich 
ausgedehnten Rede des Forts Ruſſel bei Ueterbringung 
der Bill über MunicipabßGorporatienen in's Unterhaus, 
angefüllt, 


Mehemed Ali legt der englifchen Enphrat-@rpedition 
Hinderaiffe iv den Weg. r ’ ei 


Ms Nordamerika wird geſchrirben, der Winter habe 
‚such dort lange angehalten, 


Braunfdrmeig, den A. Jun. Das Getreide fleigt 
im Preiſe, weil der naffe Mai den englifchen und holläns 
diſchen Waizenfelvern geſchadet ‚hat, 


reiburg, den 3. Juni. Es zirfulirt hier Rottecks 
Brief (mit dein Poſtſtempel), der allerdings ber in Rueſs 
° Schreiben angeführeen Shlzauflage mit feiner Cylbe 
Erwähnung thut. Man kann nicht in Abrebe fehlen, daß 
die Simmung namentüch der niederen Vollsklaſſe in uns 
ferem Dberlaude fehr ‚gereizt ift. Dazu trug aud das 
bei, daß wir in einer Nacht plöglich einen Jahre langen 
ungenirten Verkehr abgefchnitten, und und von den Edırans 
fen der Zollpoften rings umgeben ſahen. Als vor mehr 
als einem Jahre von einem nahe bevorfichenden Zollans 
ſchluß die Nede gewefen, verforgte ſich Jedermang mit 
einem mehr als angemeffenen Vorrathe. Die Fremden 
fpeigerten ihre Waare in Maffe in unferem Lande auf. 
Dadurch fielen die Preife. Die großen Vorräthe, theurer 
gekauft, wurden laͤſtig ald ein todtes Kapital. Das Vers 
rauchte wurde nicht mehr erfegt. Man glaubte.an feinen 
Zollanſchluß, dachte ihm wenigſtens ferne, ald er plüßs 
lid) eintrat, Nie war fo wenig fremdes «Gut I — 
(S. M.) 





Redacteur und Verleger: ©. Fr. Kauft, 
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Bekannimachungen.; 


21 Neue Leihbibliothek 
von F. E. Netidbard, Bughbandler im Spewer. 

Der Unterzeichnete macht hiemit Die Anzeige, daß am 

4. Zuli der Katalog üͤber die erſte Abtbeilumg feiner 
neuen Reibbibliorhef 

audgegeben wird. Der Katalog über die zweite Ab⸗ 

theilung folgt dem des erſten in furzer Zeit. 

Diefe neue Leihbibliothek enthält größtenteils 
nur neue und gediegene Werke, und wirb ſtets mit 
den neuen Erfheinungen der belletriſtiſchen 
titeratur vermehrt. 

Speyer, im Juni 1535. 

F. ©. Nei dhard, Buchhändler, 


— —— ——— — — — — —s 


[2980 Dienſtag, den 23. dieſts Monats, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, wird der in den Monaten Juli, Auguſt und 
September erzeugt werdende Pferdedunger, im ber bier 
figen Gavallerie-Gafferne, an den Merfibietenben verfleigert. 

Speyer, den 11. Junt 1835 

Frhr. v. Voelderndorf, Rittwmeiſter. 


[2975] Geldausleibung. 
‚8000 fl. follen im Ganzen oder iheilweiſe anf Hypo⸗ 


thefe ausgeliehen ‚werben, worüber das Nähere bel Notär 
Ko in Franfentbal zu erfragen. 





[298 1®] Befanrtmadbung 

Seit dem 29. vorigen Monats Mat, ih Gobaun Jar 
cob Rotb vom Kandel, Soldat beim Köntal. Bayer. 5. 
:Ehevaurlegerd- Regiment, in Garniſon zu Speyer, aus 
feinem Garnifonsorte entwichen, ohne daß deſſen Auf⸗ 
‚ontbalt ſeitber haäͤtte erforſcht werden koͤnnen. 

Der Unterzeipnete, Bater des Johann Jacob Roth, 
‚erbretet ſich demjenigen eine Belobiung von drei Louté⸗ 
d'ors audzjubezabien, welcher im Stande ſeyn wird Ibm 
den Aufenthalisort teined Sohnes zur Wiederaufgreifung 
anzuzeigen. Da vermutbet mird, daß ib der Ent wichene 
entleibt baben könnte, fo erbält-berjenige, welder bieräder 
die mörbine Gewißdeit verſchaffen fann, ebenfalls bie an» 
‚gebotene Belohnung. 

‚Kandel, ben 11. Juni 1855. 

Jacob Rotk. 


MWoerld Karte 


en d 
Koͤnigreich Wirrttemberg, 
Großherzogthum Baden 
nr 


und de 
Fürſtenthüͤmern Hrhenzollern 


‘in 42 Blättern. - Maaßſtab 1: 20,000 mit einem Supplemenis 
Blatt ſtatiſtiſche Tabellen enthaltend. 
Preis ı6 fl. 12 fr. 

Diefe Karte giebt außer -ben oberbenannten Rändern 
dad an Baden floßende Schweizer. Örenzlandb, — 
daß nanze Elfah, — die füdtiche Hälfte von Rhein 
Batienn, — bie Heffifdre Provin; Starfenburg, 
— und die Grenze des oͤſt lichen Baierns. — Durch» 
‚gängig auf Orginaldofumente und kekalaufnabmen gt» 
‚gründet, ‚verzeichnet ‚fie die Spuren des Alterthums, und 
‚giebt eine Anzabt Natiftifher und geſchichtlich milttärts 
scher Notizen. Kür dem gegenwärtigen Zeitpunft aber 
‚müffen wir befonders bervorbeben, daß biefe Korte bei dem 
Beitritte Badens zum deutfchen Zollvereine eine be fon⸗ 
bere Aufmerkſamkelt verdient, da ſie das Rheinland vom 
Bodenſee dis Mainz auf das Vollſtandigſte in den le nms 
‚fen Einzelnheiten darſtellt, der Rhein ſelbſt aber nach 
der trefflichen Aufnabme der franzoͤſiſch⸗ babdtichen Grenz · 
berichtigungs/ Commiſſion mit allen Inſeln und Urber⸗ 
fahrten ‚eingetragen if. 

CH” Diefe Karte wird füblih über das Alpenland 
und öftlich ber VBaierm und melter fortgeſetzt. Bon 
der Shweiz und Tyrol find bereitö mebrert 
Blätter erfbienen Vollſtaͤndige Ankündigungen 
hierüber liegen in jeder Buch», Hunft-,und kandkar⸗ 
tenbandlung vorräthig, zu Speyer bei 5. C. Neids 


ard. f 
j Herderfde Berlagdbandlung in Frevburg. 
5. ©, Neidhard in Speyer. - 
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dem 


R eue Speyerer Zei tung. 


7 Tee, 118. 





Sonntag den 14. Juni 1835. 








Anfpeise. 

Die Speyerer Zeitung erſcheint auch im nächſten Halbjahre unverändert, wie bisher, wochentlich funfmal, und zwar, fo oft 
folches die vorhandenen Materiufien erfordern, mit Beilagen. Der halbjährige Pränumerationspreis unfers Blattes ift zu Speyer in 
der Verlagshandlung, fo wie bei fämmtlihen Poftämtern des Nheinfreifes 3 fl. 12 fr,, und nur im Auslande findet ein nad) 
der größern oder geringern Entfernung berehneter meiterer Aufſchlag ſtatt. Alle auswärtigen Leſer belieben ihre Beltel- 
fungen nicht bei der Redaktion direft, fondern bei dem ihnen zunächſt gelegenen Poitamte zu machen, mobei zu bemerfen ift, daß die 


Yoften nur diejenigen Beitellungen beforgen, für welche der Betrag baar entrichtet wird, 
Privatanzeigen werden gegen eine Vergütung von 4 Srzr. für die Drudzeile in diejes Blatt aufgenommen, und einzelne Blätter, 


fo weit der Borrath reicht, um 4 Krir. abgegeben, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Blickauf die Tagsbegebenheiten. 

Nachdem eine Intervention in Spanien nunmehr von 
Frankreich und England entſchieden abgelehnt worden, 
bleibt dem Madrider Kabinete, nach den leyten Niederla— 
gen, bie feine Generale erlitten, nur noch Ein Mittel, 
sen drohenden Folgen der Infurrection zu entgehen: es 
muß fich am die ganze Nation wenden, Died kann nur 
Dadurch gefihchen, daß man die bisher befolgten Gruuds 
fäte ded Estatuto real aufgibt, und, indem man dem 
Volke nicht mehr blos zumuthet, für die Perfon der Kö— 

nigin zu flreiten, dem Prineipienfriege der Basken und 
Navarrefen das Panier anderer Principien entgegenſetzt. 
Allerdings it ed micht zu bejtimmen, wo dann die un 
vermeibliche Bewegung aufhören wird. 

— Die carliftifhe Gazette de France tadelt die Ans 
ficht ded Journals des Debats rückſichtlich der Interven⸗ 
tion: Letztes Blatt verlange dieſelbe, nicht im Intereſſe 
Frankreichs, ſondern der Revolution. Das Debats be— 
ſtreitet weder die Gefahr, noch die Koſten; allein es hält 
nur einen Punkt für wichtig genug gegen bie Gründe 
derjenigen, bie fich einer Intervention widerfegen, — 
nemlich, eine Neftauration in Spanien möchte beinahe eine 
Meftanration in Franfreich herbeiführen, ber Triumph des 
Don Garlod möchte den Weg zur Wiedereinfegung Seins 
rich des V. bahnen, Wie, nad 5 Fahren fürchtet ihr 
ein nenes Goblenz in Navara! Mir allen, euern Etab⸗ 
liſſements vom 7. Auguſt, unterſtützt durch eine Armee von 
300,000 Mann, mit einer reichlich ausgeftatteten Polizei, 


ift es nöthig, Damit ihr rubig fchlafen könut, daß Franf- 
reich in einen Kampf geflürzt werbe, in weldyem das Ge 
nie und die Macht Napoleon's nicht fiegen Fonnten. (Die 
Gazette vergißt bier, daß fich die Verhältniße feit 1808 
geändert haben. Sie fucht übrigens nad) den vorbemerf- 
ten Erflärungen zu beweifen, wie vortheilhaft ed für Frank 
reich fein würde, wenn die Altern Bourbonen noch über 
dasſelbe herrfchten.) PER. 





Deutfhland, 


Ein junger, erſt breißig Jahre alter, fat immer 
efunder Gutsbeſitzer litt feit einiger Zeit an gaſtri— 
hen Befhwerden und an, mit Denfelben zufammen« 
hängenden Uebeln, zu denen auch eine Lähmung in den 
Fingern und Händen Fam. Der umjichtige Arzt fchloß 
auf eine Metallvergiftung, und bei näherer Nachſorſchung 
ergab fich auch, daß diefe wirklich vorgefallen, indem der 
Kranfe die fteinernen Krüge (Kutterkrüge) aus welchen 
er fein Bier tranf, durch Bleifchrote jedesmal reinigen 
ließ, wodurd fi an den Krugwänden ein Bleianfag bil- 
dete, der nach u. nadı von dem Bier aufgelööt, ald langfames, 
aber ficheres Gift im Körper deö Kranken wirken mußte. 
Der Gebrauch geeigneter Mittel von Seite des Arztes 
rettete fein Leben, das Vielen ald Warnungsbeifpiel dies 
nen möge. (Ar. Merk.) 
Kaffel, den 5. Juni. Nach eingegangenen Berichs 
ten unferö fpeciell mit der cura ventris der verwittwe— 
ten Kandgräfin von Heſſen-Rotenburg beauftragten: Ger 
fandten am Wiener Hofe, gebeimen Legationéraths v. 
Steuber,, dürfte Die Angabe von der Schwangerfchaft ge— 
dachter Fürftin anf Täufchung beruben, die durch einen 
fraufbaften Zuftand ganz anderer Art veranlaft werben 
ift. ‚Auch iſt von einer zu erwartenden Ankunft ber Frau 


4 


dandgraͤfin auf dem Schloſſe zu Rotenburg zu Abhaltung 
ihres Wochenbettes feine Rede mehr. (CA. 3.) 
Leipzig, den 5. Juni. Sie haben gehört, mit wel» 
cher überrafchenden rg die Aktien zu der Eifene 
bahn zwijchen Leipzig and Dresden ihre Abnehmer jans 
den, Gelbit das Gomitt hat nichts weniger erwartet, 
als daß in einem Tage und wenig Stunden die ganze 
Summe gedett ſeyn wurde. Im ben nächſten Tagen 
wurden die Aftien ganz zur Sache der Börfenfpeculation, 
und fliegen bis 24. Oabei iſt viel gewonnen worden; mehs 
rere noch haben ſich ſchwer geärgert, daß ſie nicht voraus— 
fahen, was Niemand ahmete,. oder daß ſie nicht überlegt 
hatten, mit welcher geringen Summe man eine große 
Aktienzahl faufen konnte, da nur 2 p&t. angezahlt wur 
den, Man erzählt fich, ein biefiger Privatmann habe 
aus blofem Verſehen 300 Aktien genompen, während er 
nur drei; für 300 Rtbir. im Sinne gehabt, uud habe an 
dieſem Frrthum 6000 Rthlr. gewonnen, Nach einigen 
Tagen fauken die Aktien wieder im Kurſe. Doch find 
fie in diefer Woche, wo eine Partie, die zurücgeblieben 
war, weil der Hof aus fehr anerfenuungswertten Grüns 
den nıcht fo viel genommen hatte, ald man fur ihn zurück 
legte, verjteigert wurde, in Dresden zu 12%, bier zu 13 


bis 15 wegoegangen, Möge nun Leipzig nicht bei diefer 


Gelegenheit an dem fonft hier ganz unbefannten Börfeits 
ichmwindel Geſchmack finden, nnd möge ed ſich durch die 
jegigen Vorgänge an den Börfen von, London und Paris 
warnen laffen. Die Arbeiten an der Eifenbahbn werden 
nicht ſogleich beginnen, da man dem Vernehmen nach erſt 
nach Amerika um einen Baumeiiter gefchrieben hat. Mit 
leichterer Mühe hätte man tüchtige Männer genug in uns 
form Berg-Etat finden Fonnen, 
Sranfreid. 

Paris, den 4. Juni, Bei Hofe befchäftige man ſich 
mit Zeritreuungen für den Prinzen von Neapel, Wohl— 
unterrichtete Leute bebanpten, die Sache mit der Heirath 
rüce nicht vor, der Prinz fey ſehr böflich mit den Prins 
zeffinnen Orleans, nichts faffe aber jest noch an jene fait 
ritterfiche Wiebe, die ınan einflößen wollte, glauben, Min 
vermuthet, fein Aufenthalt wird nicht mehr lange dauern. 

Paris, den 5. Juni. Für Erbauung einer reformir 
ten Kirche in Algier find Unterzeichnungen eröffnet wor— 
den. — Ich glaube Sie auf Lerminier's Schrift au delä 
du Rhin aufmerffam machen zu müffen. Ein Auszug ftcht 
in der Revue de deux mondes vom 1. d. Das Werk 
wird in wenigen Tagen erfheinen. Möchte man auch 
richt Alles, was der Auszug enthält, unterjchreiben, fo 
ann man doch nicht läugnen, daß Lerminier die Deut— 
fchen, ihr Streben und ihre Zufunft mit genialen Uebers 
blick aufgefaßt und richtiger dargeitellt bat, ald die Stael 
und alle franzöfischen Neifebefchreiber überhaupt. Er iſt 
auch der erite Franzofe, welcher fagt, der Rhein werde 
dereinft, wie die Erbſchaft Alerander bed Großen, dem 
Würdigſten zufallen, 

Tärkei. 


Konftantinopel, den 6. Mai. Die nah Tripo⸗ 


‚seine Ausſicht auf Beſſerwerden oder 


lis beſtimmte Abtheilung der türkifchen Flotte fegeife am 
28. April aus den Dardanclien ab. Man fagt, die ägnps 
tifche Flotte habe, Befehlen aus Alerandria gemäß, Can— 
dia verlaffen, um die Bewegungen des türfifchen Geſchwa— 
rn —— 4 Br Mehemed —* Flotte beſteht aus 6 
inienſchiffen,— egatten 1 Korvette und 3 Brigas. 
Sie hat 8647 Manu = Bord. Brigg® 


Kahira, ben 25. April. Aegypten bietet in diefem 
Augendlife den janmervoliften Aublı dar; das Land ijt 
in Die äußerfie Norh und Armuth verfunfen, alle feine 
Hülfsquellen an Menfchen und Geld, um fiine große Mi- 
litaäärmacht aufrecht zu halten, find verfiegt, und nirgends 

e _ dürfe, In den 
Städten und Flecken ıft aller Handel in völigem Etoden, 
die Peft würher mir ungeſchwächter Wuth, und ce lädt 
fid) mit Gewißbeit vorausfeben, daß fie noch immer zmweı 
Monate andauern wird. In Wlerandria bat fie bereits 
ein Drittheil der Bevölkerung weggerafft ; bier in Kabira 
ftarben während des legten Monats täglich, den ver— 
öffentlichen Kiften zufolge, 500 Menfchen im Durdyfchnitt; 
aber allgemein glaubt man, dıe wirkliche Zahl der Todes» 
fälle fen noch weit größer. Kaum giebt ed eine Fa— 
milie, fränfifche oder cinheimifche, Die nicht mehr oder 
weniger aelitten bat. Die Konfuln baben alle ihre Pos 
ften verlaſſen, und fih an den Ril geflichtet, mit Aus— 
nahme des Dbriiten Campbell, welchem die englifche Res 
gierung dad weitere Gefhäft, did Förderung des ojtins 
difchen Poitielleifens über Aegypten zu beſorgeü, über⸗ 


‘tragen bat, uud Beflen vielfältige Pflichten ibn, troß aller 


Gefahr, auf ſeinem Poſten zu beharren nöthigen. Mehe— 
med Ali ift, nach zweimonatlichem Aufenthalt in Obers 
ägnpten, nach Echubra zurückgekehrt, und wird dort den 
Berlauf der Seuche abwarten, Man fagt, er fei in der 
legten Zeit an Leib und Zeele ſchwächer gerzorden ; ich 
glaube ed nicht, aber gewiß, der jegige Zuftand des Lau— 
des und der Angelegenheiten ift von der Art, daß er die 
Nerveu eines gewöhnficheren Mannes 'erfchuttern könnte, 
Geſtern zählte man bier 760 Todesfälle an der Peit. 
Amerika. 


Tampico, in Merico, den 21. Merz. Es iſt hier 
ein Baron v. Racknitz, ein Würtemberger, anmwefend, der 
beabfichtigt,; an der nordöſtlichen Grenze dieſes Staates 
(Tamaluipad) und zwar am rechten Ufer des Fluſſes 
Nuacas eine deutfche Kolonie anzulegen. Der Stridy 
Landes, den er gewählt har, foll fchöi, gefund, fruchts 
bar und gut gelegen feyn. Die Merikanijche Regierung 
willihm 250 Sitios Geder Sitio umfaßt eine Quadrat 
Legua oder 5000 engliſche Acres) uneutgeldlich geben, das 
gegen muß der Baron ſich anheifhig machen, 250 Famis 
lien nad) diefem Staate zu fchaffen, um ſich hier anzu 
fiedeln. Der Baron beabfichtigt fodanı, das Laud an 
ſeine Koloniſten zu 400 Piafter per Sitio zu verfaufen. 


WarrensCounty, im nordamerifanifchen Gtaate 
Miffenri, vom I. März. Der bier angefiedelte Graf 
Bentinck hat eine Dampfmaſchine für 1800 Dollars an 
geſchafft, welche er in unferer Nähe aufzuſtellen beabjic» 


tigt. Wir erhalten alsdann eine Dampfmühle, melde 
Waizen mahlt,. Bretter fchmeidet und Dei fchlägt, lauter 
wefentliche Bedürfniife der neuen Kolonie, in reiches 
Bleilager iſt fürzlih in Merimack entdeckt worden. — 
In Montevideo follen fait in jeder Woche Schiffe von 
der afrifanifchen Küfte mit Ballajt aklommen, nadıdem 
fie naͤmlich ihre Sklavenladungen an der Küfte jener Pros 
vinz oder Brafiliend abgefegt haben, Es it Thatfache, 
daß diefer ſchändliche Handel von Tag zu Tag zunimmt. 
Belgien 

Tom 1. Juni an folen die Depefchen zwifchen Brüffel 
und Antwerpen bid Mecheln auf der Eiſenbahn befördert 
werden; die Abfendung wird täglich dreimal, Morgens, 
Nachmittags und Abends, Statt finden, 





Reuefte Nachrichten. 


Paris, den 10. Juni. Nach einem Gerüchte in den 
höheren Zirkeln ıft eine Bermäblung- zwiſchen dem Ger» 
oge von Drleand und einer Tochter ded Könige von 

ürttemberg bevorftehend; ein Adjutant des Königs ſoll 

bereits zu dieſem Behufe nach Stuttgart abgefender fein. 
— Das Sonrnal des Debatd Außert fich, die Interven⸗ 
tion fei nicht aufgegeben, fondern blod verichoben. — 
Nach dem Moniteur du Commerce hatte Franfreich dem 
englifchen Kabinete drei Fragen vorgelegt: 1) ob ber 
easus foederis eriftire; 2) kann Frankreich ohne England 
interveniren; 3) würde England gemeinfame Sache mit 
Franfreih machen, falld diefe Intervention einen Kampf 
mit den übrigen Mächten zur Folge hätte? Auf die erſte 

» Frage antwortete England verneinend, die zweite bejas 
hend, die dritte verneinend, ba ber casus foederis noch 
nicht eingetreten fei. — Der Temps gibt im Weſentli— 
chen diefeibe Nachricht. Ihm zufolge glauben die Docs 
trinärd, die Toried würden fich bei diefer Frage beifer 
benommen haben; man gehe daher mit dem Gedanfen um, 
bad jetzige englifche Kabinet zu lürzen; man habe berechnet, 
daß dies bie zum Juli-Monat gelingen werde. — Das 
Budget warb geitern in der Deputirtenfammer mit 260 
Stimmen gegen 28 angenommen, 


Spanien. Die Beſatzung von Billafranca ergab 
ſich erft nach einer hartnädigen achttägigen Vertheidigung, 
und nachdem fie von allen Mitteln enrblößt war, — Bals 
dez hat alle feine Garnifonen aus Navarra zurüdgezogen, 
General Espartero wollte am 1. Juni den Prätendenten 
zu Ognate angreifen, biefer flob aber mit Zurücklaſſung 
vieler Bagage, — Der Obriſt Don Franzisco Baldez, 
1823 durch die Gorted zum General ernannt, und welcher 
der legte Epanier war, den man aus der Berbannun 
zurückrief, it am 5. Juni zu Pau eingetroffen; es heißt 


er werde cin Commando unter dem Obergeneral Baldez 


annehmen. 
Am 5. Juni erfchlug ein Blitzſtrahl zu Waldfirch, im 


„Broßherogthum Barden, eine Perfon , vermundete zwei 
‚unbere, und veranlaßte einen bedeutenden Brand. 


Karlörube, den 10, Juni. In der heutigen Size 
zung der zweiten Kammer macht der Präſident die Er— 
öffnung, daß die Zollcommiffion nunmehr nach einer 14 
tägigen, jeden Tag 7— 8 Stunden angebauerten Berathung, 
ihre Arbeiten vollendet, und zu ihrem Berichteritatter 
den Abgeordneten Hoffmann, und zum Meferenten über 
die Zolftrafeartifel, den Abg. Bader erwählt habe, (Die 
Bırichteritattung kann, wegen der ſchwierigen Bearbeis 
tung dieſes Gegenftandes, erit bis zur fommenden Woche 
vor fich geben.) Hierauf legt der erite Sekretär 25 Pes 
titionen, bie fich für, und einige andere, die ſich gegen 
ben Anfchluß am den Zollverein verwenden , vor, von des 
nen die eriten beinahe alle aus den oberiten Gegenden 
des Landes einliefen, Auch einige Abgeordnete legen Pers 
titionen vor, die gegen den Anfchluß lauten. Die Stadt 
Mannheim verwendete fih heute in einer Petition zum 
Eritenmale für den Anfchluß; einige Drtfchaften der 
Pfalz, die bei dem Anfchluffe offenbar fo gut, wie Manns 
beim gewinnen würden, yproteftirten auf dem nämlichen 
Wege gegen den Anſchluß. 

Zu Cairo wüthet die Peſt fo fehr, daß täglich nicht 
weniger ald 1500 Menfchen jterben follen. 

Trieft, den 3. Juni. @in eben eingehenbed Schreis 
ben and Gattaro vom 27. Mai meldet, daß bie Peit im 
Hafen von Antivari, im türfifchen Albatien, in der Nähe 
Gattarods in Dalmatien ausgebrochen ıft. Im Gattaro 
find aber bereits alle Borfichtömaßregeln angeordnet, Es 
fcheint, daß diefe ſchreckliche Seuche durch ein türfifches 
Echiff eingefchleppt wurde, 


Perth, den 4. Juni. Se. Königl. Hoh. der Kron⸗ 
prinz von Bayern ift auf feiner Reiſe auf einem Land⸗ 
ute bed Grafen Sczeczcheni ſchnell an einer Erkältung ers 
ranft; fogleich reisten die berühmteften Aerzte von bier 
dorthin und ber Kranfe befindet ſich bereits beſſer. 





Redacteur und Verleger: G. Fr. Rott. 





[2983°] Anfündigung. 

Wilhelm Eumo, 26 Jadre alt, in Germersheim 
wohnbaft, welder ſchon bereits 10 Jahre ununterbroden 
im Notartate gearbeitet (in der letzten Zeit bei Herem 
Notaͤr Damm dabier), über feıne Fähigkeiten burg amt⸗ 
Ihe Zeugniſſe ib audzjumeifen vermag, kündigt anmit 
einem verehrten Pubiifum ergedenftan,, daß er unterm 
beutigen cin Geſchäftbureau errichtet und alle 
Avfiräge feiner Partbien mit firenger Gewiſſenhaftigkeit, 
unermüdetem leid und Thätigfeit auf das Purktlichſte 
beforgen wird, namentlich: Fertigung von Petitionen, 
Rechnungen, Riquidationen und Theilungen jeder Art; 
— Eintreibung und Ausleibung von Gapialien ; — Ber 
tretung Der Varıbien im Givil» und Polizeſachen, vor 
dem rtedensgerichte fo wie vor Notarien bei Inventar 
tien, Tberlungen, Rechnungen ıc, x. 

Ris wird der Unterzeichnete das Intereffe feiner Par- 





bien aus dem Auge verlieren, fonbern wirb ſich das 
Vertrauen berfelben immer mebr durch Rectlichkeit und 
ſchnelle Beſorgung jener Auftrdae zu erwerben fnden; 
— auch erbieter fich der Unterzeichnere, fans «# verlangt 
werden ſollte, zur Side beit der Parthien für anper- 
traute @eider Cautlon zw leiften, 

Das Geſchaättslokal befinde ſich im goldenen Schaaf 
babier, Nro. 240 imder Dberamtegaffe. 

Germersheim, ben 11. Juni 1535. 

Wilhelm Eumo. 


[2981°] Betanntmadung. 
Seit dem 29. vorigen Monats Mat, it Johann Gar 


cob Rotb von Handel, Soldat deim Körtal, Bayer. 5. 
Gbevanrlegerd-Regiment, in Garnifon zu Epever, aud 
feinem Garrifoneorte enrwichen, obne daß deſſen Auf⸗ 
enthalt fertber bätte eriorſcht werden lönnen. 

Der Unterzeichnete, Voter des IJebann Jacob Roth, 
erb etet ſich demjenigen eine Belobrung von drei Louid- 
d'ors aidzubezablen, welder im Stande fenn wird ibm 
den Aufentbaltdort ſeines Sohnes zur Wirkeraufgreifung 
anzuzeiaen. Da vermutbet wird, daß ſich der Entwichene 
entleibt babem fönnte, fo erbält derjenige, welder bierüber 
die mörbige Gewißheit verfhaffen fann, ebenfalls die am 
gebotene Belobnung. 

Kandel, ben 11. Juni 1835. 

Jacob Roth. 





18953] 


Neuntauſend Gewinne 


in Betrag von einer Million 251,250 Gulden rheim, 
als: ı von fl. 140,000, (Rıblv. 80,000 preuß. Courant) ı von fl. 85,000, 2 à 10,500, 4 & 7000 
8 a 8500, ı4 à 1750, ao à 875, 80 a 625, 4o A n62:, 80 A 210, 100 à 175, 200 à 157}, 


700 à 126, 1800 a 105 und 6000 & fl. 98 


find in der dritten PrämiensVerloofung des Königl. Preuß. Seehandlungs:Rıblr. 50 Loos Ans 
lebend, deren Ziehung am 1. Juli d. J. beginnt, zu erlegen. 


Der Preis eines Looſes ift fl. 7 oder Rihlr. 4 


wird eins gratis gegeben. 


Der ausführlihe Spielplan wird auf Verlangen eingefandt, u. f. 


Einfendung der Gemwinnlifte prompt angezeigt. 


preuß. Courant, und bei Abnahme von 5 Stüd, 
3. das Schickſal der Loofe durd - 


Man beliebe die Aufträge an das Hauptbureau zu ertheilen von 


FR. Trier und Komp. 


in Frankfurt a. M. 





—Wichtige 


Anzeige. 


In der dritten Verlooſung des Königl. Preußiſchen Seehandlungs Rthlr. 50 Loos⸗ 
Anlehens von 12,000,000 Rıhlr. ruͤckzahlbar mit 22,903,200 Rthlr. Preuß. Et,, beginnend zu Berlin 


den 1. Juli 1835 


muͤſſen folgende bödjft bedeutende Prämien gewonnen werden: Rıblr. 80,000 oder fl. 140,000, Rıbfr. 


20,000 fl. 35,000, 2 mal 


Rıhlr._6000, 4 mal Rıblr. 4000, 8 mal Rıbir. 2000, ı4 mal Rihlr. 


1000, und fo abwärts bis Rthlr. 56, zufammen aber 9000 Gewinne, im Gefammtbetrag von Rıbfr. 


715,000 oder 1,251,250 Gulden rhein. 


DriginalsPromeffen, mittelft melden man auf die Gewinne diefer intereffanten Prämien: 


Biehung Anfprüde erwirbt, werden zu fl. 7 rhein. oder Rthlr. 4 Pr. Get. das Stuͤck, 
nahme von fünf Promefjen aber die fechste unentgeldiich abgegeben in dem 


Haupt:Burcau 


bei Ueber; 


von Peter Schneider, 


su Sranfturı am Main, . 


Neue Speye 





Dienstag 


Ip, 119. 


rer Zeitung 





den 16. Juni 1835. 





* Blidauf bie TZagsbegebenheiten. 

Hier ein kurzer Ucberblit der Anfichten, welche bie 
Pariſer Journale binfichtlich der nun nicht ftattfindeuden 
Intervention in Spanien äußern. — Nachdem das J ours 
naldes Debats die Unterftügung durch die franzöſi— 
ſche Fremdenlegion in Aſrika, durch die englifche und 
franzöfifche Seemacht, und durch ein portugieſiſches Trup⸗ 
penkorps erwähnt, fährt ed fort: Nach unſerer Anſicht iſt 
alles dies mit einer Interventionsverweigerung gleichbes 
deutend; da es indeſſen für geeignet befunden ward, die 
Frage fo zu” entfcheiden, können wir nur wuͤnſchen, daß 
die hier angeknüpfte letzte Hoffnung nicht getäuſcht werde, 
daß die halben Maßregeln, von denen man ein halbes 
Reſultat erwartet, ihre Wirkung nicht verfehlen, daß ſie 
nicht zu fpät fommen, und Daß bie Frage nicht durch 
andere Ereigniſſe noch complicirter werde. Wir verken⸗ 
nen, nicht die Gründe, welche gegen die Annahme ent—⸗ 
ſcheidender Maßregeln geltend gemacht werden können, 
allein wir glauben fortwährend, daß politiſche Rückſichten 
hoͤherer Art eine nachdrückliche Jutervention verlangt has 
ben möchten. — Der Gonftitutionnef it erfreut über 
die Wendung, welche die Frage genommen, und glaubt, 
eine firenge Grenzbewachung allein wäre genügend, Die 
Karliſten zu vernichten, Zumalacarreguy habe feine ganze 
Stärfe vom Schleichhandel. — Impartial: Obwol 
num das franzöfifche Kabinet die Intervention zurückweist, 
fo ift doch gewiß, daß es frühe zu Gunften diefer Maß— 
regel geftimmt war, denn font würde ed nicht England 
um Grlaubniß zu interveniren gefragt haben. Hier liegt 
nun eine gänzfiche Meinungsänderung der Regierung in 
nerhalb einer Woche vor, allein ift Die gegemvärtige Ans 
ſicht unerfchütterfich? Erinnern wir und ber Amneftie, 
welche die Minifter bald unterftügten, bald unausführbar 
erffärten. Es ift fonad) nicht unmöglich, daß man in 14 
Tagen von der abfoluten Nothwendigkeit fpricht, in Nas 
varra einzurüden. Uebrigens fieht es aus, als od. Frank 
reich uater englifcher Vormundſchaft ſtehe, da man inf» 


fon Weigerung abgewartet bat. — National: Die 
Whigs, durch die Doctrinärd verlaffen, als fie auf die; 
felben glaubten vedynen zu dürfen, wollen ikre Ctellung 
in England nicht gefährden, um das franzöfifche Juste- 
milieu gegen die anticipirten Folgen eines Wieder aufle⸗ 
bens der revolutionären Bewegung in Spanien zu fichern, 
Spanien wird ſich ſonach ſelbſt überlaffen fein, und wir 
werden fehen, ob eine Reftauration fo leicht ftatt finden 
kann, ald man verficherte; wir wollen fehen, ob bie con— 
ſtitutionelle Partei fich genöthigt fehen wird, Madrid dem 
Don Carlos zu übergeben. Wir unſererſeits hegen feine 
foldye Furcht. — Die Duotidienne betrachtet die er⸗ 
folgte Juterventiondverweigerung ald einen entfcheidenden 
Schlag gegen die Chriſtinos; es trete nun die moralifche 
Wirkung des sauve qui peut (refte fi wer kann) ein. 
Uebrigens möge Fraukreich daraus erfehen, was es von 
der Freundſchaft Großbritanuiens zu erwarten habe, — 
Dir „Bon Eend“ meint, aud eine Verkündigung 
der Gortesconftitution werde der Königin nichts helfen, 
er will, wie es feheint, nur im einer Nepublif Hülfe fire 
den. — Nach dem Eonftitutionnel wäre die Intervention 
wirklich nur vertagt, indem man ganz ernftlich beabfichtige, 
fie fpäter auszuführen. — Meffager: Die portugiefifche 
Regierung hat fidy gegen das Einrücken der Franzoſen in 
Spanien erklärt, und dad Madrider Kabinet foll hinwies 
der die Hülfe der Portugiefen abgelehnt haben, beren 
Truppen an ihrer Grenze ſtehen bleiben follen. Auch 
wird verfihert, Die beiden ſpaniſchen Gefandten, Herzog 
v. Frias und General Alava, unzufrieden wit den Ants 
worten Frankreichs und Englands binficytlich der Inters 
vention, hätten ihre Etellen aufgegeben , und es würden 
zu London und Paris nur fpanifhe Gefchäfteträger zus 
rückbleiben. (Wäre chen fo unklug, als die Nachricht une 
wahrſcheinlich iſt.) 


Frankreich. 
(Sitzung des Pairshoſs vom 10. Juni.) In der vo⸗— 


rigen Situng hatte ſich ergeben, daß Zeugen bie beiden 
Angeklagten Girard und Girod, beide von Lyon, vers 
wechfelten, Gırard, der bisher nicht auweſend, ward mit 

den ubrigen 25 Angeflagten eingeyuhrt, — Präfident 
zu Girard: Haben Ste Theil genommen... — Girarb: 
Herr Präfident, id habe auf Ihre Fragen fo lange nichts 
zu antworten, ald mein Rathgeber uno meine Mitange— 
Hagten nicht gegenwärtig find. — Präf.: Hr. Sauray- 
ra, Ihr Advokat, befand ſich uoch vor wenigen Augens 
bliden bier. — Girard: Hr. Sautayra iſt mein Advos 
fat, und Hr. Garrel iſt mein Ratogeber. Ueberdies bin 
ich wur durch die Gewalt der Baydunette hicher gebracht 
worden, und ich erſuche Su, mic ın das une zus 
rücführen zu laffen. (Bewegung) — Der Praͤſ. läßt 
Zeugen vernehmen, und ſragt daun Girard, ‚auf Veran—⸗ 
laffen des Staatsprocurators, ob er hinſichtlich der Zeus 
genaudfage etwas zu erinnern habe. — Girard: Ich 
babe nichts zu ſagen; ic) will nichts ſagen: ich verlange 
vom Hofe, daß er mich in's Gefängniß zurückführen 
laſſe. — Präf.: Angeklagter Girard, Sautayra, Ihr 
Vertheidiger, iſt nicht gegenwärtig; id ernenne daher 
Hrn. Crivelli von Amtswegen zu Ihrem Advokaten. — Gis 
rard: Ich nehme feinen Advokaten von Amtswegen an, 
und ich bitte den Advofaren felbit, nicht das Wort fur 
mich zu nehmen. — Präf., nachdem meitere Zeugenauds 
fagen jtattgefunder: Haben Sie eine Bemerkung zu mas 
den? — Keine Antwort. — Präf.:, Sıe wollen alſo 
nichts erwiedern? — Girard beharrt auf feinem Stils 
ſchweigen. — Epäter Wiederholung der nemlichen Frage, 
— Gıirard: Ich babe durchaus nichts zu ſagen, als 
daß ich, da mein Rathgeber, Hr. Garrel, nicht hier iſt, 
aus dem Sigungsfasle geführt zu werden verlange. — 
Dräf.: Der Augenblif Ihrer Vertheidigung iſt glückli— 
cherweiſe noch nicht gefommen, Sie haben aljo Zeit das 
rüber nadızudenfen, welche Partie Sie ergreifen wollen, 
— Girard: Meine Partie iſt bereits ergrifien. — 
Präf.: Der Advokat des Angeklagten, Hr. Sautayra, 
it bier, wenn ich nicht_ irre? — Sautayra: ch bin 
bier; da ich mich indefjen mit meinem Clienten nidyt bes 
nommen babe, fo bin ich fo gut ald adwefend. — Präf.: 
Wie dem nun immer fei, Sıe fünnen fih, Angeklagter, 
mit Ihrem Advofaten benehmen; alle Erleichterungen bins 
ſichtlich Ihrer Bertheidigung und Rechtfertigung werden 
Ihnen zugeftanden werden, damit Ihre Nichter mit der 
gewiffenhafteiten Sachkenntniß über Sie fprechen können. 
Sie find jung; bedenfen Sie den Eutfchluß, melden 
Sie faſſen wollen, Denfen Sie an Ihre Zukunft und 
an Ihre Familie. Glauben Sie meinen Worten, fehren 
Sie auf die Babır der Pflicht zuruck, und achten Sie das 
Geſetz. — Girard: ch glaube von der Bahn der 
Pflicht mich nicht entfernt zu haben; ich habe mir eine 
Linie des Benehmens gezogen, und ich mwerbe fie einhafs 
ten. Ich vertheidige mich nicht, weil mein Rathgeber, 
Hr. Garrei, und meine Mitangeklagten abweſeud find. — 
Präſ.: Man bringe den Angefl, auf eine entferntere 
Banf, — Girard: Ich erfuche den Hrn. Präfidenten, 
die in meiner Sache vorgeladenen Entlajtuagszengen nicht 


zu vernehmen. — Der Staatöprocurator Chegaray: 
Wir bejtehen auf deven Vernehmung. 


Paris, den 5. Juni. In die Sparfaffe von Paris 
wird fortwährend jede Woche eine halbe Million gefchoffen. 


Paris, den 11, Jun. Der Reformareur ward wäh. 
rend der legten 3 Tage zweimal mit Sefihlag belegt, — 
Der neapoltranifche Prinz bat Paris verlafjen, und fich 
nach London beggben, — Die Nationalgarde von Blois, 
don welcher beim Nameustage Des Königs 1400 Mann 
nicht erfchienen, ijt aufgelöst, 


Spanien 


Bayonne, ben 6. Jun. Die Chriſtinos haben Ber 
gara geräumt. ALS die Carliften eınzogen, fanden fie mes 
der Bewohner nody Borräthe; fo auch an andern Orten. 
Die Junta von Bilbao bat ji von Diefem Drte nad) 
* Sebaſtian begeben, um gegen einen Ueberſall geſichert 
zu fein, 


Großbritannien 


London, den 5. Juni. Bei Einbringen 'der Bif 
über die Regelung des Gemeindeweſens in England und 
Wales im Haufe der Gemeinen bielt Lord 3. Ruffell eine 
Rede, deren wefentlichen Zubalt wir im Folgenden mit— 
theilen: „‚Unter den beftehenden SKörperfchaften find fehr 
viele, durch welche bedeutende, wichtige Städte beberrfcht 
werden; andere Dagegen beiteben in ſehr Fleinen Flecken, 
was verwerflidh ift, weil folche gar feine Körperfchait 
haben folten. Was die wichtigen Gemeinden betrifft, fo 
erwähne ich zuerit Bedford, wo die gefchloffene Bevölke⸗ 
rung blod and „5 der Bevölkerung beſteht und 5 des 
Geſammteigenthums befist. In Norwich, (mo der Ultras 
tory, Lord Stormont gewählt it) find es 3225 anfüßige 
Burger, 1123 davon aber, darunter 315 aus der Armens 
kaſſe unterftugte, find nicht beſteuert. In Cambridge, mit 
einer Beyölferung von 20,000 Einwohner find blos 118 
active Bürger; von dem Gefammteigenthum im Werth 
von 25,490 Pf. find bios 2110 der Bürgerfchaft aus 
gehörig und in den Gcmeindebehörden vertreten, Es 
gibt zweierlei Verfabrungsarten, durch melde alle Theils 
nahme und Verbindung zwifchen der regierenden Kör— 
perfchaft und denen, welche fie vertritt, audgefchloffen 
wird. Einmal kann gar fein Anſchein von Wahl der 
Gemeindebehörden durch das Volk ftart finden und Die 
Leitung ded Gemeindewefend ganz im Privatintereffe der 
Leitenden gefuhrt werden, Noch größerer Nactheil aber 
entſteht, wo Wenige die Sadıen leiten, in Verbindung 
mit einem Theile der niederen Volfsklaffe, deren Stimmen 
gekauft find, deren Wehen entfirtlicht it. Statt defien 
follten die unteren Klaffen zur Theilnahme an den Ges 
meindewahlen durch das Vertrauen und- die Achtung ih— 
rer Mitburger berufen feyn, während dies jeßt blos durch 
Beſtechung geſchieht und tie Mäbfer in voller Trunken— 
heit zu dem Pol gebracht werden. In manchen Körner 
ſchaſten find gemeinnützige Stiftungen, theild für Privat 
intereffen, theilö zur Defung ber, Koften für Fefte, welche 


bie Mayord, die Körverfchaft, bie Gemeindeheamten ge 
ben, und endlich zur Beſtechung der Wähler verwendet 
werben. Ju Aldeburgh iſt der fire Preis, den ein Burs 
ger für feine Stimme erhält, 35 Pf.; ein Bürger übris 
gens forderte, in Ruckſicht auf feinen Stand und Einfluß, 
100 Pf, ; es war ein Geiſtlicher. Damit dieje traurigen 
Mißbräuche nicht fortdauern, fell das Bolt eine wadır 
ſame Goutrole uber feine von ibm ernannten Beamten 
ausüben, und die Gemeindefonds follen redlım verwaltet, 
nicht fur Privatintereſſen oder Bejtechungen bei Parlas 
mentöwahlen verwendet werden, 183 Gemeinden mit 2 
Mil. Einwohner folen in die Maßregel eingeſchloſſen 
werden. In allen ein gleichtörmiges Syſtem für Gemeinde⸗ 
wahlen und dieſelben Behoͤrden eingeſuhrt werden. Was 
die Wahlfähigkeit für Gemeindewahlen betrifft, ſo ward 
vorgeſchlagen, daß ſie, wie die Wahlfähigfeit für das 
Parlament, blod auf die Zebnpfunds.Hausbeyiger ſich er: 
ſtrecken ſolle. Wenn aber auf diefe Weiſe jene Klaſſe, 
mit Ausſchließung ihrer Mitburger, ein Monopol auf alle 
bürgerlichen Rechte im Staats» und Gemeindeleben hätte, 
fo würde gegen lie von Seite der Benadytheiligten, Feind» 
(haft und Eiferfucht eutiteben. Es follten uns die ſteu⸗ 
erzahlenden Gemerudemitglieder als vollkommen fäbig ers 
feinen, die zu wählen, durch welche fle im Gemeindes 
rathe vertreten werben follen. Bei Gemeindewahlen ift 
jeder mehr für den Erfolg der Wahl interefjirt,, als bei 


Parlamentswahlen, wo Gleichgultigfeit der Berjubhrung . 


Eingang verfchaffen kann. Es ut billig, daß die, welche 
die Gemeindeabgaben bezahlen, aud eine Stimme haben 
bei der Wahl derer, weldye den Ertrag der Abgaben augs 
geben. Ausgefchloffer find die, welche ıhre Abgaben nicht 
bezahlen und Unterftügung erhalten; wenn übrıgeng foldye 
fruher Bürger waren und fpäter wieder die erforderlichen 
Eigenfchaften erhalten, fo werden fie wieder eingefegt, 
Die Zahl der Gemeinderäthe wird nicht nach arithineris 
ſcher ‘Proportion berechnet, fondern beftimmt, je nachdem 
ed für die, Mitglieder der Gemeinde paſſend erfcheint, 
In den kleinſten Städten, mit etwa 2000 Einwohnern, 
follen e& 15, in den größten 90 ſeyn. — Auf die Bemers 
fung DVEonnell, fein einziger möglicher Borwurf gegen 
die Bill ſey, daß fie fich nicht a Irland erfirede, ers 
twiederte ber Kanzler der Schazkammer, es fey allerdings 
nothwendig, daß auch in Srland eine umfajlende und ge—⸗ 
migende Reform des Gemeindewefend eintrete, es faffen 
fidy aber manche Beitimmungen der Bill eben fo wenig 
auf Irland anwenden, als ce möglich, fey, Amerifa nach 
Europa zu verfegen. Eine befondere Bill für Irland 
werde von der Regierung in der allernächften Zeit in Ers 
waͤgung gezogen 
Hr. Qume, daß nach einer aitberfömmlichen, aber darum 
zicht weiferen Sitte Jeder, der die Levers des Sprechers 
beſuche, in Hofkleidung, mit Haarbeutel und Degen ers 
fheinen müſſen. Der Sprecher erwiederte, er müffe bins 
ſichtlich dieſer Sadye Alles dem Willen dee Haufes über 
laffen, worauf noch Hr. Warburton bemerkte, manche Leute 
fegen mit jenen Din en nicht verfehen, und in der That 
geralle ihm auch fold, ein hanswurftähnlicher Aufzug nicht, 
Die Sache hatte Feine weitere Verhandlung zur Folge, 


werden. — Schließlich beflagt fich noch 


Belgien 


Lüttich, den 10.- Juni, eltern Abend gegen 18 
Uhr rotteten fich etwa 100 junge Xeute vor dem bıfchöfe 
lichen Pallajte zufammen, um Hrn. van Bommel ein Cha 
rivari zu bringen, Die Poligei tried fie aus einander, 





Neueſte Nachrichten. 


[FT Mittelbare Intervention 
Englande& in Spanien 

Spever, den 15. Juni. Beim Schluße unferes Blar- 
ted erhalten wir nadılehendes Aktenſtück: „St. James: Pallaſt, 
den 10. Juni, — Gegenwärtig Se. allergnadigte Maj. im Mis 
nıfterranhe. — Eingefeben eine im 59. Negierungtjahre des legten 
Nöntze, Georg III, Mai., ergangene Acte, betitelt: ,., Eine Acts 
sur Derhinderung des Eintrerens ın autmartige Dienfle und der 
Aukrünung von Schiffen zu Hriegtjmeden in den Staaten Sr 
fönigliden Majeität, obne Bemillisung derſelben 10 #7 — 
Se Maj., mir Zuftimmung des geb Kaıhs. von dem Wunfche 
befeelt, jedermann zu geſtalten in den Mulitär« und Seedienft 
Jlabella IL, Königin von Spanien, zu treten, hat zu befehlen 
geruhet, daß vom 10 uni an es jedermann geſetzlich ertaubt 
in in den Militär: und Seedienſt gedachter Maj. als Dffisier, 
Unteroffigter, So dat oder Marrofe zu treten, und 9. Mai. 
in Eriegerifchen, militaͤriſchen oder anderen Operationen ju fand 
oder jur See zu dienen,. . . jede Commiſſion, Friegerifchen oder 
andern Auftrag, won oder unter gedachtet Maj. amunehmen, und 
fid in dieſe Dienfte einzureihen. Geld, Sold und Belohnung dafür 
su empfangen. Vorbehaltlich ind fen, dab die hiedurch gege⸗ 
bene Erlaubniß blos fur den Zeitraum von imeı Jabren, vom 
gedachten 10. Juni an, in Sraft bleibt, wenn fie nicht bis zu 
biefer Periode weiter ausgedehnt werden wird. — Wilhelm, 
2. Bathurſt. 


London, dem 10. Juni, Ein fpanifcher Oberoffis 
zier iſt hier eingetroffen, um ein Corps von 20,000 Mann 
in biefem Lande und in Belgien zu bilden. Es wers 
den demnächft Agenten aufgeitelle werden, um dieſes Hülfe- 
forps von Freimilligen zu refrutiren, unter brittifchen Of⸗ 
fijieren, welche während des Kriegs auf der Halbinfel 
gedient haben, Kein Offizier wird angenommen werden, 
der nicht im der brittifchen Armee gedient hat. Auch die 
Soldaten müffen gedient haben, fo daß nicht bloße Kna— 
ben eintreten fönnen, wie in die Truppen Don Pedros. 
In wenigen Tagen werden Schiffe bereit fein, um die 
erite Division - fobald fie rekrutirt if, nah Cpanien 
überzufchiffen. Die Uniformen, Waffen und Munition ıc, 
werden durch englifche Lieferanten berbei aefchafft werden, 
— Die Ausfuhr von Waffen und Munition nach Spa⸗ 
nien iſt nicht nur erlaubt worden, ſondern auch der Zoll, 
der ein halb Prozent der Waaren betrug, ſoll erlaffen 
werden, ’ 


tiffabon, den 98. Mäi, Ganz mierwarteter Meife 
iſt das Minifterium verändert worden. Marfchall Cak 
danha, Minifterpräfident, und mit Vildung eines neuen 
Kabineted beauftragt, hat.den Herzog v. Palmella zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Garvalho für 


die Juſtiz, Eonza Pinto de Magalhaed für das Innere, 
Marquis v. Koule für Die Marine, und Gampos für pie 
Finanzen ernannt. — Das neue Minifterium würde ganz 
im Sırne der entfcyiedeniten Liveralen fein, wenn Pal— 
mella feine Stelle darin hätte, Diefer letzte Umitand Deus 
tet auf Feine fange Dauer des Minijteriumsd hin, 


Paris, den 12. Juni. In der geftrigen Peirdfigung 
ward die Verhandlung wegen der amerifanifcen Fordes 
rung fortgefegt; dad Munjterium fand einen ziemlich bes 
beutenden Widerſtand. — In der Depitirtenfammer ward 
nun auch das Einnahmebadger mit 284 Stimmen gegen 
31 angenommen. Die Lotterie ift abgeſchafft. Obwohl 
die Sitzung noch nicht geichloffen, wird man doch nicht 
genug Mitglieder zufammenbringen, eine weitere Sitzung 
zu halten. 

— Der Impartial bemerft, daß die Deputirtenkam— 
mer, welde unter den günitigiten Auſpicien zufammenges 
treten, alle Hauptirage unentfchieden laffen. 

Madrid, den 4. Juni. Die Königin begibt ſich von 
Aranjuez nach Caramandal, um unter den gegenwärtigen 
fritifchen Verhältniſſen Schneller mit den Miniſtern und 
ſremden Gefandten ſich benchmen zu können, 


Miscelle. 


Nach dem Mereurio Peruano ftarb 1763 in der Provinz Ca— 
yamanca ein Evanier, Der 144 Jahre 8 Monate und 5 Tage aft 
war, und SOO Nacfommen hinterließ. In der nemlihen Provinz 
Tebten 1792 — obwol fie nur 70,000 Einwohner zählte — 8 Leute 
im Alter von 114, 117, 121, 131. 132, 135, 141 u. 147 Jahren. 





Rebacteur und Verleger: &, Fr. Kolb. 


Befannımadung. 


12985] Bis nädften Dienflag, als den 16. d., Adends 
8 Uhr, wird der biefige Cacitienverein tm Saale dee ky⸗ 
ceum® ein Concert zum Beſten der Armen und des Frauen 
—— verauſtalten, wozu man das Publikum döflichſt 
einlader. 





(2984] Kin. fähi. conf, 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu Leipzig. 

Die Theilnabme melde dad Puhlifum bier und in ber 
Umgegend für bie fächifbe Pebeneverfiterungegefeltbaft 
aus ſpricht, indım ſchon zablreidhe Anıneldungen dei mır 
tmgrgangen find — veranlaße mid, die Statuten ditſes 
Inſtuuts in der Beilage zur allgemeinen Keuntniß zu 
briogen. Man erflevt baraud, daß wenn 5. B. cine Ders 
fon von 30 Jabren Ah lebensiänglid mıt 100 Zblr. 
verfibern laſſen will, ein jäbrlider Bertrag von 2 Tbir. 
15,2 erfordert wird, will man fi oder das Heben etnes 
Andern in demfelben Alter von 30 Sahren aber mur von 
Sabr zu Jahr verfigern laſſen, jo koſtet ein, nad dem 
Tode des DVerficherten beſtimmt zu ermartended Capital 
von 300 Tbir. preuß. Gour. nur A Thir. 1 agr. 6 Di. 
jaͤhrlich, was eine tägliche Erirarniß von nigt einmal 
4 fr., ober circa 13 pEi. Zenſen ausmarkt, in weldem 
legtern Falle aber die Zurückerſtattung der jährlichen 
U:berfhüße der Geſellſchaft wegfällt. 

Der Umnterzeichmete, welcher durch Reſcript der boben 
fin, Regierung bed Rheinkreiſes d. d 2. Mai ac. ale 
Agent beflätgt wurde, ertbeilt anf Fortofreie- Anfragen 
alle nähere Erläuterungen unentgeldlich 

dbuard VWolfrum, 
Kaufmann in Gufel. 





129231 +] W i chf i g e 


Anzeige. 


In der dritten Verlooſung des Königl. Preußiſchen Seehandlungs Rihlr. 50 Loos 


Anlehens ven 12,000,000 Rthlr. rüczahlbar mit 22,903,200 Rthlr. Preuß. Et, beginnend zu Verlin 


den 1. Juli 1835 


muͤſſen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werden: Rıhlr. 80,000 oder fl. 140,000, Rthlr. 
20,000 fl. 35,000, a mal Rihlr. 6000, 4 mal Rıhlr. 4000 , 8 mal Rihlr. 2000, ı4 mal Rthlr. 
1000, und fo abwärts bis Rihlr. 56, zufammen aber 9000 Gewinne, im Gefammtberrag von Rihlr. 
715,000 oder 1,251,250 Gulden rhein, „ 

DriginalsPromeffen, mittelft welchen man auf die Gewinne diefer. intereffanten Prämien 
Biehung Anfprüche erwirbt, werden zu fl. 7 rhein. oder Rihlr. 4 Pr. Ort. des Stuͤck, bei Webere 
hahme von fünf Promefjen aber die fechste unentgeldlich abgegeben in dem 


Haupt; Bureau von Peter Schneider 


1Hiezu eine Beilage.) iu Sranffure am Main, . 


Beilage zu Rro. 119 der neuen Speyerer Zeitung. 


1835. 


Ä . 


Deutſchland. 


In der badiſchen Deputirtenfigung vom 10. Juni legte 
von Itzſtein eine Verwahrung gegen die Folgerungen ein, 
die für fünftige Fälle aus dem Umſtande gezogen werden 
fönnten, daß die erite Sammer das Geſetz über die Fleiſch⸗ 
Kccife, alfo ein Finanzgefeg, dem Großherzoge überreicht 
babe, wodurch die Rechte der zweiten Kammer becinträchs 
tigt worden jeien, — In der nemlichen Sigung legte der 
a hg einen Gefegenutwurf vor, wonach das clafs 
enmäßige Gewerbefteuercapital jeded Steuerpflichtigen um 
300 Gulden geringer augefshlagen werden fol, wenn Bas 
den dem Zollvereine beitrit, 

—— EEE. 
Beranntmahungen 


297701 Möbel» und Büherverfieigerung. 

Montag , den 22. fommenden Juni , zu Speyer in 
ben Pfarrbaufe mächft der proteſtantiſchen Kirche, Mor⸗ 
geus 9 Ubr; 

Berben auf Anitehen ber frau Magdalena Sueß, 
in Spener wobnende Witte des daſelbſt verlebten Ins 
fpectord und Diarrerd Herra Georg Friedrig Spatz, 
verichiedene Mobiliargegenitände, ale: Comode, Tiſche, 
Stuͤhle, Bettladen, Schränke, 1 Kanapee, Bettung, Weiß⸗ 
zeug, Zinn, Küchengeräthſchaſten und ſonſtige Effecten; 
ſodann namentlich: Dienſtag, den 23. Juni naächſthin, 
Morgens 9 Udr; 

Die Biblioſdek des benaunt verlebten Herru Spaß, 
mworunter ſich viele pbtlologtfche und theologiſche Werke 
der beften Autoren, Älterer und reuerer Zeit, befinden, 
und wovon der Katalog in der obenerwähnten Bebaur 
fung täglich zu jedermanns Einſicht offen liegt, gegen 
baare Zablung öffentlich meiitbietend verfteigert, 

Speyer, den 10. Juni 1845. 

" Rencker. 


Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig 

Mir allerboͤchſter Genehmigung auf Gegenſeitigkeit und 
Oeffentlichteit gegrünbden. 

Directoren. 

Dr... W. Bed, Broßverjogl. Sııfen« Weimar. wirft, 
Negierungeratb, Senior des königl. fadf. Schöepenſtubls. 

od. CH. Dürptg- Dandiangedeputirier, Firma: Merd, 
Dürbig und Go. 

CH. Goitlod Frege auf Abdtnaundorf, König, Sädf. 
KRammerrard, Ki terwmedrer Orten, Firma: Frege u. Co. 

Guſtav Harkori, Handelégerichts⸗ Keıfiger und Hand» 
Iungeteputirter. Firma: Carl und Gutav Hartort. 

Earl Gotifried Tenner, Kammermeiſter. Zuma: Ep. 
Boıtl. Heder 

Dr. Ehr. Wilb. Wiefand auf Zmetau, Oberhofge⸗ 
richts⸗ uno Sonflitorial- Advokat, auch Dandl.-Gpujnient. 

Bug. Dlearın 6, fungireuder Director. 





Aerzte, 
Profeffor Dr. Fr. Pet. Ludw. Gerutti. 
Profeffor Dr. Nidert Braune. 

Die fortireitende Induſtrie, namentlich in unferm 
deutſchen Baterlande, und bie, durch die große Menge 
von Mitbewerbern vermehrte Schwierigkeit dis Erwerbrs 
And Urſachen, warum dfe Mittel, wodurd oft zahlreichen Fa⸗ 
milten die Lebens beduͤrfniſſe gewaͤhrt werben, häufig auf der 
Tätigkeit, der Geſchicklichkeit oder ber Einfiht und dem 
Wiſſen eines einzelnen Menſchen weſentlich deruhen. Es 
bat nun aber auch jeder Beſitz und jedes Erworbine 
einen deſto größern Werth, je ſchwieriger es tk daſſel⸗ 
be überhaupt zu erringen, oder das Errungene zu er⸗ 
halten. Sp tritt denn das Bedürftniß einer Garantie 
gegen Verluſte, welde aus dem Ableben derfenigen ent 
fpringen, an deren Eriftenz ſich wichtige Intereffen Inüpfen, 
immer einleuchtender hervor. 

Die Rebensverfierungs, Anflalten welche die Ge. 
fabr des Verluſtes zu vermindern und die Moͤglichkelt 
bed Erwerbens zu vergrößern dezwecken, find demnach ber 
Bedürfniffe unjerer Zeit entfpredende Inflttute. Lem 
Familienvater obne Bermögen, welder für die Zufunft 
ber Seinen beforgt if, der feiner Gattin ein forgenfreice 
Leben, feinen Kindern die Bofendung ibrer Erziehung 
Ahern mil, fieht ein, Bad Epar und Wittwenfaffen 
theils langſamer, theild unficherer das vorgeftredte 
Ziel erreiben laſſen; ein Anderer, welder zwar Ber- 
mögen und fider angelegted Bermögen befigt, will den 
Seinen für den Fall, daß er plötzlich erben oder einer 
langwierigen Sranfbeit unterliegen folte, ein Kapital 
fihern, um unvermeidliche Ausgaben zu decken, um Auf 
einanderiegungen möglih zu maden, obne daß fie das 
Stammvermögen anzugreifen genötbigt wären; wieleicht 
mwünfcdt er aud ein anvertrautes, oder im Handel und 
andern Unternebmungen angelegte Kapital gegen die 
Wechſelfalle des Glückes zu ſchützen; ein Dritter bat 
geborgt oder will borgen, er will ſeine Glaͤubiger ſicher 
ſtelen und ſich durch Bietung größerer Sicherheit beſſere 
Bedingungen verſchaffen; ein Kaufmann will der Hem⸗ 
murg ſeines Geſchäfts vorbrugen, melde daraus ent— 
ſteden koͤnnte, daß fein reicherer Aſſocié plötzlich mit 
Tote abginge und er verbunden wäre deſſen Vermögen 
berauezuzablen; bei eincın Andern befledt die vorjüg» 
lidiſte Kundſchaft aus Gemwerbtreibenden ; fo lange fie 
leben iſt er fiber vor Verluſt, ſterben fie aber, fo ficht 
er dad ibnen Anvertraute der größien Gefabr ausgeſetzti; 
es kommen Fäle vor, mo am das Leden Einzelner ger 
wiffe Einnadmen, biemellen die ganze @riften; Anderer 
gefeüpft find, wo unedeliche Kınder ohne Wiffen und 
Beelintraͤdtigung der redtmaͤßigen Erben bedacht werden 
ſellen, wo es dte Adficht iſt ediere Zwecke, J. 8. miide 
Auſtalten, das Wopt treuer Diener n. f. w. nob nad 
Tode uoch zu befördern, obne den Näberfiebenden vie Ueicht 
unangenehme Ausgaben aufzuerlegen; für alle dergleichen 


Berbältniffe, deren Mazabl noch vielfach vermehrt werben. 
tönnte, bietet Die Berfiderung bed eigenen kebens ober 
des Pebens eined Andern, bad zwedmäßigite, leichteſte 
und fiderfte Ausfunfisisittel bar. 


Sie mülfen aber ſicher und möglichft vortheilbaft für 
die Berfibernden abgefchloffen werben; dies kann mur 
bei Anſtalten gefcheben,, welche, wie Die Lebensverſich⸗ 
rung® + Geſellſchaft im keipzig, auf Gegenfeitigkeit 
und Deftentlihfeit gegründet find. Die Sider 
beit bei dergleichen Anſtalten berubet auf dem gegens 
feitigen Berbande der Mitglieder, der gemillenbaften 
Prüfung der Anträge und ber vorfichtigen Anlegung 
und rechtlichen Berwaltung ber eingezogenen Prämlen» 
Gelder. Die Bermwaltung wird, jo wie die Reitung ber 
gedachten Lebensverſicherungs⸗-Geſellſchaft überhaupt, von 
den in Leipzig wohnhaften Directoren, unter Miraufs 
fit und Controle des Magiftratsdbeputirten, des aus 
der Mitte der Verſichernden gemählten Ausfchuffes und 
eined ihm beigegebenen, in amtlide Pfliht genommenen 
Revifors, gefüdrt und beforgt. Nach Ablauf eines jeden 
Jahres wird über den Zuftand der Geſellſchaft jedem 
Derfiderten audführlibe Nachricht gegeben, und bie für 
Rechnung aler auf Lebenszeit verſicherten Theilnehmer 
angefammelten, nah Ablauf von fünf Fahren in Gemäß- 
beit der Statuten flüfjig werdenden Ueberſchuͤſſe, werben 
jurüderfattet. 

Für die Leipziger Rebendverfidberungs ⸗ Geſellſchaft 
bieten überdies zur Erreihung eines günfigen Re 
fultats die hierzu geeigueten Verhältniſſe des Platzes nicht 
unerbeblide Vortheile, und ſchon iſt eım bedeutender 
Ueverfhuß zu künftiger Wiedererftattung an die Theil 
nehmer angefammelt. 

Nach den erwähnten Grundſaͤtzen verſichert bie Geſell⸗ 
ſchaft das eigne Leben, das jenige eines Andern, und zwei 
verbundene Leben, indem ſie ſich verbindlich macht, gegen 
Entrichtung jaͤhrlicher Beitraͤge, dei eintrelendem Todel- 
falle des Verſicherten das feſtgeſetzte Kapltal dem Inbar 
ber des Berfiberungsiheines auszuzahlen. Die Höhe 
der Beiträge auf verſchiedene Verſicherungs zeiten ift aus 
nachſtedender Tabelle näher zu erieden. Die niebriafte 
Berfiherungd » Summe ift auf 300 Thir., bie bödhile 
sorerft auf 5000 Thlr. bejtimmt; legtere wird nach und 
nah im Berbäliniß der Vermehrung der verſicherten 
Derionen Nleigen. 

Die Theilnehmer haben ein beſonderes Eintrittägelb, 
Briefporio oter fonfigen Unkoſten nit zu entrichten, 

Mit erfühtem 85. Yebensjabre bören alle Beiträge 
auf; au können ſolche ausnahms weiſe, unter diligen 
Bedingungen batdjährlid abgeführt werben, 

Die Inbaber der Berfiherungs » Scheine koͤnnen ſolche 
nach Ihrer Wilitüpr cediren, von ber Geſellſchaft Vor 
ſchuſſe darauf verlangen, oder auch am felbige verkaufen; 
für beide Fälle wird nicht die Verſichtrungs » Summe, 
fonbern dıe Höhe der bereit® gezahlten Beiträge in Une 
ſchlag gebracht. 


Anmeldungen werben bei ben augeſtellten Agenten 


angenommen, 


Jaͤhrliche ſich gleichbleidende Beiträge 


um beim Tode einer Perfon 100 Thaler zu erhalten. 








Nah Preuß. Cour. den Thaler zu 24 Grofhen, den Gr. 
su 12 Pfennigen. 

Alter.Nuf Yebengzeit. || Auf 5 Fahre, || Auf 1 Aahr. 
Jahre, Tblr, a, DM, Thir. Bı_ Pr. Thlr_ |. ör._1. DE. 
15 1 20 5 —2 91 — 9 5 
16 1 21 6 — | 21 5 — 1% 2 
17 1 22 ı 10 — | 22 1 — 1190110 
18 2 — — || — |] 221 10 — | 21 6 
19 2 1 i — 24 8 — 22 i 
20 2 2 4 li 8 — ! 22 9 
21 2 3 6 1 1 9 — 1933 4 
22 2 4 10 1 3 — ii — 7 
23 2 6] — 1 4 2 1 1 | 10 
24 12 712 11514 11 3l—- 
25 2 8 6 1 6 5 1 4 3 
26 2 91410 1 7 4 1 lo 
oo k2 ul ıllalelalıleoim 
28 2 12 5 1 8 | ı0 i 7 6 
29 2 13 9 1 g 9 1 8 2 
30 2 15 2 1! 10 9 1 8|ı 10 
31 12 lıs| ol ılııl 9 | 11858 
32 2 18 4 1 12110 1 10 5 
33 2 9 ı 11 1113110 | 11 ja 
34 2 21 1) 1 | ı4 81 1115 2 
3 ie Ial ah ılsl al ılal 
36 13 1 ı! 1) 15 | 10 114110 
37 3 2111 1116 3 1115 8 
38 3 4111 1! 16 6 1/11 — 
30 3 7 — 11610 1 116 3 
40 3 9 3 1}! 17 2 11 16 6 
4 3 11 8 1!17|10 i116 | 10 
a 83 j1a| 31 1118/10 1]J17| 2 
43 3 171 — 120 2 1117 5 
44 3 10 10 1 | 22 2 1118 5 
45 3 23 1 2— 6 ı | ı9 ö 
4 41% 5 2 3 4 ı1)21 1 11 
47 14 | 5lul 24 6| ıll 2I—15 
48 4 9 7 2 9 — 2 3 1 
40 4 13 6 2Iı 2] — 2 ö 6 
5» fa lızl 70 2ajıaı all 2| 9015 
51 4 21 9 2 18— 211 9 
52 5 2 4 2124 5 21141111 
53 5 7 2 81 — | 10 2118 3 
54 > 12 4 3 4 6 212 1 
5 15 ı 17 |10 31816 31-10 
56 5 23 7 3112 4 3 41 10 
5? 16 | sfıoil 3Jı6| |! 3] 8| 3 
58 6 12 7 3121 1 3112 8 
54 6 19 11 | 4 2 i 3116 | 10 
60 7 31190 4 7 7 31% 3 


3. 8. eine Perſon von 30 Jahren zahlt jährlich bis an 
ihren Tod 2 Thir. 15 Gr. 2 Pf. für 100 Thlr. Capital. 





Neue Speyerer Zeitung. 


Mittwod 





Rhbeinbaierm 


* Das Juniheft ded „Katholiken“ euthält (S. 
305—309) eine Necenfion der Schrift: „Religiouswiſſen⸗ 
haftliche Darftellung der Ehe, von Sal. Roft,” in der 
and einige Stellen aufgefallen find. Die Frage, ob bie 
Ehe, wie bei und in Rheinbaiern, als ef bürgerlicher Act 
betradjtet werden ſolle, wird natürlich verneint; „ein 
fruppiger Freigeiſt,“ meint der Hr. Nezenfent, müße 
ben Freidenfern bierüber den geeigneten Aufſchluß geben, 


nemlich Mirabeau. (Daß man doc ſolche Kraftausprüde 


ſelbſt da nicht verbeißen kaun, wo man den Verſtand oder 
die Anſichten des Gegners als beſte Autorität anzu⸗ 
rufen ſich gedrungen fühlt — Sodann heißt es u. a. 
wörtlih: „Der Erziehung der Kinder in ben gemifchten 
„Chen secundum sexam nicht zu gedenfen, denn diefe 
‚wäre der treulofeite Verrath am Heiligiten, 
‚Alt.der Verfaifer vielmehr der Meinung, gegenwärtig fei 
„um fo mehr darauf zu dringen, daß katholiſche Chrijten 
„durchaus feine gemifhten Ehen einge- 
„ben, da der Religionsindifferentismus und der Unglaube 
„jo fehr überband genommen haben, daß nicht zu erwar—⸗ 
„ten iſt, die Eheleuten Ceigentlih Eheleute) werben 
„dann mit gewiffenbafter und chriftlicher Treue in ber Che 
„Ieben“ ıc. 

Was vorerft jene gewaltige Exclamation gegen die Ers 
jiehung der Knaben in der Religion des Vaters, der Mäd— 
dien in jener der Mutter betrifft, fo fragen wir: wenn 
ein Liberaler Jonrnalift dasjenige, was nicht blos ein 
rinfaches Gefeb, fondern was ſelbſt die Verſaſſuungs— 

rkunde des Landes, in dem ey lebt, als Regel und 
aufgeſtellt hat, — wenn er dieſes „als den treu⸗ 
oſeſten Verrath am Heiligſten“ declariren wollte, würde 
ba nicht die große Mehrzahl derjenigen, die ſich zu den 
politifchereligiöfen Grundſätzen des Necenjenten im „stas 
holiken“ bekennen, alle Genjoren zum Streichen, alle 
Staatsprocuratoren zur gerichtlichen Einfchreitung, die härs 
teten Ponalgeſetze zur Beſtrafung anrufen? Möge diefe 


Ne, 120. 


den 17. Juni 1835. 





Bemerkung veranlaffen, daß man auch von jener Seite 
nur mit ſchicklichen Ausdrücken fümpfe, und den Geg« 
nern hinwieder nicht jedes Wort, (das ſchon fehr uns 
überlegt fein darf, bis es bem chen gerügten gleich 
fommt) zum Verbrechen aurechne. Mehr fol und kaun 
diefe Erinnerung nicht bezweden. h 

Was nun die weitere Anficht an ſich betrifft, fo Fällt es 
wahrlich auf, daß — nachdem felbit der Papft, went 
auch nur bedingungsweife, hinfichtlid; der Kindererziehung 
in gemifchten Ehen nachgegeben — nun fogar der Ab> 
ſchluß folcher Berbeirathungen ald abfolut und dur ch⸗ 
aus verwerflich dargeftellt werben will, Worin beftehen 
denn deren Rachtheile? Man antwortet uns blos mit einem 
Gemeinplage, „ed fei nicht zu erwarten, daß die Eheleute 
mit gewiffenhafter und chriftlicher Treue leben würden.” 
Man blide aber dod in einem Lande mit Bewohnern der 
verſchiedenen chriftlichen Gonfefflionen G. B. im Rheins 
freife) auf deren häuslichen Verhältniffe, und man wird 
ſicherlich feinen Unterfchieb finden rücfichtlich „gewiffen- 
bafter Treue” in den gemifchten oder reinfatholifchen Ehen; 
man wird finden, daß bie eriten weder an „geiftiger Aude 
bildung,“ noch an materiellem Wohlſtande den andern 
nachſtehen; ja man wird im Gegentheile ſich überzeugen, 
wie gerade durch diefe f. g. gemifchten Ehen dem 
Geifte der Intoleranz und der Berfolgungsfucht Anders: 
denfender am wirfjamiten begegnet, und diefelbe ſonach 
gerade bier am weiten verfdwinden werden. Mau vers 
gleiche fodann, was Bildung, Wohlitaud und die Zabf 
ber vorfommtenden Verbrechen betrifft, vom Einzelnen ab« 
fchend, ganze Länder von gemiſchter Bevölkerung mit fols 
chen, in denen blos Belenner einer Gonfefjion leben; 
man vergleiche Spanien mit Nordamerika, daß von ber 
Natur fo reichlich ausgeſtattete Sicilien mit unferm Rhein⸗ 
baiern, und fülle Daun, aber ohne vorgefaßte Meinung, 
ein Urtheil! — Der Zuftand aller Länder beweist, daß 
die Gegenden, in denen Bekenner verſchiedener Con 
feſſionen ohne Abfenderung, folglich gerade auch in f. g- 


„gemifchten Ehen,” neben einander wohnen, bie blühenb- 
ften, und daß ihre Bewohner die aufgeflärteften,, gebil- 
detſten, gefchicfteften und reicyiten find. 


—Blickauf dieTagsbegebenheiten. 

Al’ der Kampf in den fpanifchen Norbprovinzen bes 
gann, ald Rodil's Truppen aus Portugal nad den bas- 
kiſchen Provinzen gezogen waren, hatten und die Zeitunges 
Correſpondenz⸗ Fabriken zu Bayonne, Borbeaur u. | w. 
jeden Tag eine neue Siegesbotſchaft von ben Ehrijtinos 
zu bringen. Jetzt, nach Ablaufvon mehr ald einem Jahre, 
bat fid) die Sache geradesuumgewendet. „Seit den blu— 
tigen Gefechten in Amescoad zu Ende Aprils," fchreibt 
man dem öftreichifchen Beobachter, „und dem furchtbaren 
Kampfe am 1. Mai in den Straßen von Guernica, hat 
ſich das Kriegsglück entfcheidender als je zuvor der Sache 
des Don Garlod zugemwendet. Jeder Tag bringt neue 
Kunde von einem gewonnenen Treffen, einem erjtürmten 
dort, einem erbeuteten Transporte, oder fonftigen fühnen 
und glüdlichen Waffenthaten der carlijtifchen Heerführer.” 
Man fieht, es ift Died genau das Reſultat ber verjährigen 
Berichte, nur mit Umwechſslung der Namen, Merkfwürs 
diger Weiſe fcheint dieſes Nefultat aber nicht blos auf dem 
Papiere, fondern auch in Wirklichkeit fo ziemlich das 
gleiche zu fein: ungeachtet Rodil's fortwährenden Siegen 
gelang es ihm nicht, bie infurgirten Provinzen zu unter— 
werfen, und ungeachtet der von Don Garlos fchon vor 6 
Wochen erlangten Triumphe, bat er ed noch nidyt gewagt, 
bie früher infurgirten Provinzen auch nur an einer Stelle 
zu überfchreiten! 


Deutſchland. 


Die Wiener Zeitung enthält unter der Rubrik: Ent— 
zündung durch Waſſer, Kolgendes : Im Jahre 1834 fam 
in einem großen ärarifchen Gebäude in Breslau bei Tage 
Feuer aus (ſ. Wiener Zeitung vom 30. Dez. 1854.) 
Man eilte an den Drt des Eutſtehens, löfchte es, und 
fucdjte lange vergebend die Urfache davon aufzufinden, 
Auf einmal loderte die Flamme von neuem in Gegenwart 
dr Eudjenden empor, und es zeigte ſich, daß eine Kas 
raffe mit Waffer, die von der Sonne beſchieuen wurde, 
durch ihren Focus, die Wachsleinwand, womit der Tiſch 
bedeckt war, auf dem die Flaſche ſtand, entzünder hatte, 
Vor mehreren Jahren fol auf ähnliche Art Das Palais 
de Herzogin von Abranted ein Raub der Flammen ger 
worden ſeyn. Go einleuchtend Einfender dieſes auch diefe 
File fchienen, fo wollte er fi dennoch von der Moͤg⸗ 





lichkeit felbft überzeugen, und machte am A. und 6. De 
1834 folgende Verſuche: Erftens ftellte er einen gewöht 
lichen, laͤuglich runden, gläfernen Krug vol Maffer aı 
feinen Schreibpult in die Sonne, und legte ein Stücke 
Schwamm dorthin, wo fi die Kichtitrahlen hinter ber 
Kruge concentrirten. Der Schwamm entzündete ſich aı 
genblidlich. Zweitens legte er ein Stück Sließpapıer hin 
dieſes entzündete fich nad) einer Minute. Drirteng legt 
er ein Stuf Tud) hin. Auch diefes wurde nad eine 
Minute entzündet. Viertens legte er ein Stuͤck Hirfdı 
leder hin, und auch in dieſes wurde nad ungefähr zmi 
Minuten ein Loch gebrannt. Endlich fünftens ließ er de 
Focus auf das Holz feines Schreibpultes fallen, und au: 
da wurde nad) ungefähr fünf Minuten ein brauner Fleı 
gebrannt, Eeitdem hatte er auf den Gegenſtand nid) 
weiter gedacht, bis ihn am 11. Mai d. 9, der Bram 
von Dttafring wieder darauf führte. Er machte feitden 
mit einer gewöhnlichen länglih runden Flaſche Waſſe 
noch mehrere Verſuche, und fand, bei der jetzigen wärıne 
ren Jahreszeit, daß der Schwamm, das Tuh, Baum 
wollſtoff, Seide, Wachsleinwand und Leder augenblicklich 
ließpapier und Holz erit nad) einigen Sekunden, weiße 
eined Papier und weiße feine Leinwand aber erjt nad 
mehreren Mimuten entzundet wurden. Ueberbaupt ſchein 
auch hiebei die dunflere Farbe eines und deöfelben Stof— 
ſes, viel zur ſchnelleren Entzündung beizutragen, 


Bayreuth, den 11. Juni. Unfer Kreis wurde fchon 
wieder mit einem fürdterlichen Brandunglüc heimgeſucht. 
Vorgeſtern braunten in dem armen Markt Parkſtein, im 
Landgericht Neuſtadt, über 20 Häuſer ab. Die Details 
umjtande von diefem großen Unglücke find noch nicht bekannt, 


Braunfhweig, den 9. Juni. Am 3. d. flog die 
berrfchaftliche Pulvermuhle bei der Eifenhütte, unweit 
Goslar, in die Luft. — Gluͤcklicherweiſe ward bei der Er 
ploffon nur Ein Menfch, aber lebensgefährlich, verlegt. ⸗ 
Seit dreißig Jahren foll dieſes das fechöte Mal ſeyn, daß 
an dieſer Stelle fih eine Pulvermühle entzundet. Die 
Urfache it auch das legte Mal unbekannt. (Fr. M.) 


Großbritannien 


London, ben 10. Juni. Sn Folge des überaus 
falten Frühjahrs in Amerika, dürfte Die Ernte dort ziems 
lich gering ausfallen, fo daß man es für nicht unwahrs 
ſcheinlich hält, Getreide aus England in den Vereinigten 
Staaten einführen zu können, was ein bis jegt noch nie 
erhörter Hal wäre. — Während der Monate April und 
Mai find nicht weniger als ſechs englifhe Admiräle ges 
ſtorben. — Während ber jüngften ſechs Zage wurden 
naceinander neun Perfonen nad) dem Weſtminſterhoſpital 
gebracht, welche durch wüthende Hunde gebiflen worden 
find, — Kürzlicdy flog ein Maifäfer mit foicher Gewalt 
in den geöffneten Mund eincd Knaben, daß er eine Bier 
telftunde in der Kehle blieb, bis ed ihm gelang in den 
Magen zu frabbeln ; erſt nadı 20 Stunden gelang es der Arzt 
lichen Hülſe, den Knaben von feinen Schmerzen zu befreien, 
Ein Urzt bemerkt bei dicfer Gelegenheit in den Times, 
ein halbes Trinkglas vol Meinefjig genäge, jedes Infelt 


in der Kehle ober im Magen alsbald zu töbten, fo wie 
ein wenig Salats oder anderes Del die gleiche Wirkung 
hinfüchtlich des in das Innere des Ohrs gedrungenen In— 
ſekts hervorbriuge. 


Griehenland, 


Korfu, den 8. Mai. (Bon einem bdeutfchen Rei— 
fenden.) Griechenland wird im eurowäifchen Norden 
häufig ſalſch beurtheilt. Der Staat an fich iſt ein wohls 
gebildeter Körper voll fruchtbarer Thäler, voll reizender 
Berge, voll Fluffe und Meere, aber ein Körper obne Arne 
und Füße, und was noch mehr it, ein Köroer ohne Gele, 
Man bat bis jetzt die Fonds, die zur Erziehung des Lan— 
Des verwendet werden follten, meijt für Uniformen und 
Schreibpapier ausgegeben, Zwei Stände find es und 
diefe zwei einzig und allein, die Griechenlands Auferſte— 
bung bewirken können; fie heißen: Bauern» und Hans 
delsitand, Es iſt aber fein Plug und feine Hütte in 
ten fhönen Fluren von Korinth und Livadien, und ed ift 
fein Kaufartbeifhiff auf den Infeln zu fehen, die vor 
der Revolution reich genug waren eine Flotte des Miaus 
lis zu bewaffnen, um achtzig QTürfenfegel zu ſchlagen. 
Wenn man fih die Mühe geben will eine Reife nad) 
Hodra und Spezia und in die Gebirge von Morea zu 
machen, fo faun man die alten Kaufleute berteln und die 
ehemaligen Gutöbeflger ald Klephten fehen, die auf args 
loſe Wanderer lauern. Sie geloben ein friedliches ins 
duftriöfes Bürgerleben, aber fie verlangen Schiffe und 
NAdergeräth, Kapiralien und Saamenförner. Die Gries 
chen find nicht fo zurück und nicht fo unvernünftig, als 
man fie ſich in Deutfcyland oft vorftellt. Der Gemeinfte 
unter ihnen weiß, daß man des Landes Schickſal zu befs 
fern fucht, Er it mit dem König wohl, mit der Regie— 
rung nicht zufrieden, Er iſt aber nur darum nicht zus 
frieden, weil er beſſer fühlt als diefe Regierung, wo ihn 
dee Schuh drüdt, und er micht anderd ald mißbilligen 
kann, daß man mehr denn die gefammten Staatdeinnahs 
men darauf verwendet, dad Volf unter Polizeiaufficht zu 
halten. a. 3) 


Neueſte Nachrichten. 





Pairshofſitzung vom 12. Jun. Es werden 26 


Gefangene eingeführt. Der Gefang Carrier erflärt, durch 
Gewalt bieher gebracht worden zu fein, und weigert ſich 
zu antworten, in Abwefenheit feines Vertheidigers. Auch 
protejtirt er gegen die Behauptung, er und feine Mitge— 
fangenen feien Rubejtörer, und wollten ben Lauf der Aus 
ftig unmöglidy machen; fie wünfchten Juftız, aber unpars 
teiifhe Richter; nicht allein habe man ihnen die Wahl 
ihrer Vertheidiger beſchränkt, fondern auch ihre Zeugen 
nicht vorgeladen. — Der Generalprocurator behauptet, 
dies fei in Uebereinftimmung mit dem Ndvofaten bed Bes 
flagten gefchehen. — Der Angekl. widerfpricht diefem, 
und bemerkt überdie3, man habe den Advofaten nicht ger 
fattet, fih ungehindert mit ihren Glienten zu benehmen, 
— Der Präfident widerfpricht dieſem, der Advofat Favre 


beftätigt ed jedoch. — Präf.: Der Hof wird ſogleich 
über Die verlangte Vorladung weiterer Zeugen entfcheis 
ben. — Es werden Zengen verhört, der Angeff. läßt ſich 
jeboch in feine Erflärungen ein, 


Paris, den 13. Juni. Es heißt, es fey allen Offi- 
zieren erlaubt worden in fpan. Dienfte zu treten, und die 
Agenten der Königin hätten ed bereits dahin gebracht, 12 — 
1500 Mann in den Pyrenäen einzureihen, Ueberdies feyen 
Schiffe nach Algier abgegangen, um die Fremdenlegion, 
auf daß erfte Begehren Spaniens, über dad Meer zu brins 
gen. — Man fraat fih nun, ob bie Kremdenlegion auch 
veroflichtet fey außerhalb des iranzöfiichen Dienfted zu 
dien». — Die Tribune, welche einen Artifel aus ber 
Quotidienne aufgenommen, ward mit dieſer vor &ericht 
gefordert und zu 18 Monaten und 5000 Fres. verurtheilt, 
während der Serausgeber der Quotidienne gleichzeitig nur zu 
13 Monaten und 4000 Fres. verurtheilt ward. — Für den 
von dem Pairdhofe verurtheilten Advofaten Zrelat iſt zu 
Clermont eine Subfeription eröffnet worden. — Die Des 
putirten der Oppoſition haben ein Schreiben an Audry 
de Puyraveau cerlaffen, worin fie ihm ihren Beifall über 
fein Benehmen gegen die Pairdfammer ausdrücken. 


London, ben 11. Juni. Der Deputirte Obriſt Evans, 
ber fich in Indien, Amerıfa und Epanien ausgezeichnet, 
fol bereit feyn, ebenfalls in fpan. Dienfte zu treten, was 
einen fehr großen moralifchen Eindruck hervorbringen wird, 
Die Times und der Gourrier beftätigen diefe Nachricht 
und melden zugleich, der ſpan. G. Alava folle vorerft eine 
brittifche Renion von 10,000 Mann anmwerben; ein auds 
gezeichneter brittifcher Offizier ſoll das Commando erhalten, 


Dad Schiff „Mina“ von 187 Tonnen ging am Diens 
ftag mit Musfeten vom Tower beladen nad Spanien ab. 
Es fegelt nah Carthagena. Die Musfeten follen -für 
die Milizen der Sübprovinzen beitimmt fein. Andere Gens 
dungen werden vorbereitet, 


Der Schwäb. Merk. fpricht von PVerabredungen, bie, 
außer den publicirten Maßregeln, zu Echwedt u, Münchens 
9* zwiſchen den nordiſchen Mächten Statt gefunden 

tten. 


In Preußen iſt die Beſtimmung wiederholt worden, 
daß fein Arzt feinen Patienten Beſuch der Bäder anders 
als in dringenden Fällen anrathen folle, — Der Staates 
rath bat befchloffen, daß alle Eubalterüftelle mit aus— 

edienten Lnteroffizieren befett werben follen; iedenfalls 
—* dieſe vor allen andern die erſten Anſprüche haben. 


Vom Main, den 22. Juni. Der kaiſ. öſtreichiſche 
Bundespraäſidial-Geſandte, Graf v. Münch» Bellinghaus 
fen, wird, wie man verfichert, zu Anfang Juli am Site 
ber hohen beutfchen Bundesverfammlung eintreffen. Man 
ſpricht von wichtigen Eröffuungen, die Ge. Erzell. der 
Derfammlung zu machen beauftragt fei, diefaber vielmehr 
auf die Auffern, ald auf die intern Berbältniffe bed Buns 
des Bezug haben ſollen. — Der bisherige ruffifche Ges 
fandte in Madrid, v. Dubril, dermalen auf Urlaub in 


werden, 


\ 
‚. Athen, den, 18. Mai. Die Krönung des Königs 
iſt auf einige Zeit vertagt, da die Kleinodien des Reiche, 
melde in Paris verfertigt wurden, noch nicht eingetrof» 
fen find, ' 

Von der Grenze Bosniens, den 5, Juni, Won allen 
Eeiten treffen Nachrichten von einem blutigen Aufftande 
der Bosnier ein. Der Bafja fol aus Sarajevo audges 
rüdt, aber geſchlagen worden ſein. 


Auch zu Sentari in Albanien find unruhige Auftritte 
vorgefallen; man fämpfte 3 Tage lang in den Straßen. 
In Bosnien und Albanien herrſcht die Peſt. 


Am Nachmittage des 13. Juni flug der Blitz unter 
den heftigiten Regenguſſen in die Kirche zu Eaſtel bei 


Mainz. 


Peteröburg, fol zum Gefandten am Bundestag ernannt 





Redacteur und Verleger: G. Fr. Kolb. 
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Bekanntimag ungen— 


[2987] Der Unterzeichnete zeigt an, daß er von feis 
ner Reife zuruͤckgekehrt ift. 
Marimiitan Brad, Zahnarzt. 








12969*] Verfleigerung. 

3” Der Eigentbimer des Haufes Lit. DH Nro.3 
Babier, genannt zum Prinzen von Birkenfeld, welches 
» fowohl mit dem Rechdte Gaftmwirchichaft zu treiben, ald 
auch mit Bierbrauerei und Brandweindrennerei⸗Gerech⸗ 
tigkeit verſehen it, bat ſich entſchloſſen, ſolches im Mege 
der Berfteigerung freimillia, jedoch vorbebaltli der Ra— 
siftcation, zu veräußern. Auch wird Schiff und Geſchirr 
ſogleich mit dem Haufe wverfleigert. — Der Tag ber 
Berfteigerung tft feftaefegt auf 

Donnerftag, aldam Junt, Rachmittags 


3 r, 
und werben dazu biejenigen, welche zum Ankaufe diefer 
Fiegerichaft Luſt tragen, geziemend eingeladen, um in 
bem Verſteigerungslokale, ald wozu man das Gaſthaus 
zum Ameibrücferbofe erwählt hat, fich einzufinden. 

Die Einficht des Hauſes und des Inventarii der mit 
Ben Haufe in PVerfteigeruug fommenden Gerätbichaften, 
fo wie der Beritefgerumgsbedingungen, iſt jedermann bie 
zum Tage der Berjieigerung in dem Lokale felb unbe 
Kommen, 

Dabier unbefannte Steinerer werden jebod, um Mißs 
verländniffe zu vermeiden, böflih erſucht, ib mit Hus- 
meifung ibrer Zablungsfäbigfeit zu verſehen, indem ſonſt 
ihre Angebote nicht beachtet werden möchten, 

Mannheim, den 390 Mai 1535. 

Aus Auftrag des Hrn. Eigenthümeré 
Obergerichts Atvokat G. Müller. 
Belbreibung des Haufes. 

Das fragliche Haus liegt in einer der beſten Lagen 

hiaſiger Stadt, in der Kühe des Eingangs von der Ryein⸗ 


ſelte ber (dem Rbeinthore) ohnwelt won dem Frucht / und 
Viehmarkte, der Infanteriekaſerne und dem erbaut wer⸗ 
denden Freihafen. Das Gebäude iA maſſiv und befin⸗ 
der ſich in einem ganz ſoliden Zuſtande, tft zweckmäßig, 
daber auch geraͤumta, indem dasſelbe, außer einer großen 
Wirtheſtude, binreichende Anzahl von zweckmaͤßigen Zim⸗ 
mern zur Aufnabme Einkehrender nicht minder, als auch 
zur Wohnung, fo wie alle im beiderlei Hinſicht erforder⸗ 
lichen Lokalbequemlichkeiten beſitzt. 

Das Innere des Hauſes anbelangend, fo bat badfelbe 
drei geräumiae Höfe, Stalung für 40 Pferde, Schwein⸗ 
fiat, große Remiſe, Heubövden, Speicher, Malzböbem, 
zwei Pumpbrunnen mit melfingenen Krahnen, zwei Mer 
genfäffer, = aud befinver fib in des Hauſes unterm 
Theile ein geräumiges Braubaus, fo wie Brandwein⸗ 
brennerei. Unter dem Rofale befinden ſich tiefe Keller, 
in welder fih circa 200 Ruder lagern laffen. — In dent 
innern Hofraum bes Hauſes führt durch dem geplatteten 
Handgang ein hohes breites Thor. — Das kokal, wel⸗ 
bed tief und breit iſt, eignet lich ganz vorzüglich zum 
Berriebe der Bierbrauerei, der Brandmweinbrenneret und 
der Gafwirtbidaft, überhaupt zu jebem Befhhäfte, deſſen 
Betreibung einen großen und bequemen Raum erfordert. 
Zu bemerken iR, daß feit langen Jabrep, und jept now, 
Mirtbiaft mit Erfolg in dem Haufe betrieben wurbe, 
und daß fich dasjelbe Reis eines zahlreichen Zuſpruchs zu 
erfreuen hatte. 








[2986] Berfeigerung eined Tbeils des ch 
maligen Bürgerboipitals. 


Donnerflag, den 25. Iuni 1. J., zu Speyer im 
Gaftbaufe zum Wittelsbacherhofe, Nachmittags 4 Uhr; 

Mird vor unterzeichnetem, zu Speyer refldirenden 
Motär Rencker, auf Anftchen der Holpitiencommilflen 
von Speyer, zur oͤffentlichen Berfieigerung auf Eigene 
tbum gefchritten, von nachbezeichnetem, dem Gpenerer 
Hofpital gehörenden Immobile, ald: von einem Theil 
des zu Speyer an ber Spitalgaſſe, grünen Viertels ge» 
Iegenen ebemaligen Bürgerbofpitalg, enthaltend den dreis 
ſtoͤckigen Hauptbau, obrgefähr 12 Aren Gemüfegarten, 
den Hof, die Einfahrt von der Spitalgaſſe, links der 
@infabrı einen erbitöcdinen Nebenbau, im Hof felbit, deut 
Hauptbau gegenüber, das Backbdaus, Waſchküche und 
ein Keiserbaus , zwei gewölbte Keller, gemeinſchaftlichen 
Brunnen und ſonſtige Zugebörden; diefer Theil begrenit 
einfeit® durdy ben proteitantiichen Kirchengarten und nun⸗ 
mebriged Eigenthbum der Stadt Speyer, anderſents durch 
Franz Yung, Gaitmir Lichtenberger, das Quotgaͤßchen und 
Sobann Michael Roth Wırtwe, binten durch den Reiſcher, 
Die ehemalige Wurgarerbafapelle und darch Eigenthum 
der proteſtantiſchen Gemeinde, vornen durch bie benannte 
Stadt Speyer und die Spitaigaſſe. 

Plan und Bedingungen liegen auf der Schreibſtube 
des Unterzeichneten zu Jedermanns Einſicht offen. 

Speyer, ben M. Juni 1845. 

Reucher. 





Reue Speye 


rer Zeitung. 
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121. den 19. Juni 1835, 





Die Pe in Aegypten. 
(Bon Clot⸗Beyy, einem geborenen Marfeiller, Borftand einer 
medizinifhen Lehranftalt in Alerandrien,) 

Im Anfange der Krankheit: Kopffchmerz, Neigung zum 
frbrechen oder wirfliche® Erbrechen, rothe Augen, unge 
siffer Gang, dem eined Betrunfenen ähnlich, ſtarrer Blick, 
upides Ausfehen, weißbelegte, feuchte Zunge, voller und 
efchwinder Puls. Wir betrachten biefe Erfcheinungen 
48 Wirkung tödtlicher Urfachen — mögen fie nun mias— 
natifch oder anderer Art fein — wodurch in ber ganzen 
mimaliſchen Detonomie, wie dies bei allen andern tuphös 
en Krankheiten der Fall ift, eine allgemeine Verwirrung 
rzeugt wird. In diefer Periode Fönnen Brechmittel und 
yiffwfible Reizmittel verfucht werden. Den zweiten oder 
yitten Tag: Verwirrung in den Ideen, biöweilen förms 
iches Delirium, die Zunge troden in ber Mitte, voth am 
Rande, Hige an der Haut, oft 
hegend Deo own, min rt - Dann zeigen ſich 
ewdhnlich die Beulen 
Jons). Im biefer Periode befindet fi wirklich Irrita⸗ 
ion im Darmfanale, im Gehirn unp in ben Lymphdrüſen. 
da wir alsdann keine Reizmittel anwenden fönnen, ſo 
yelfen wir und mit Aderläffen und Schröpfen. Bir 
'auterifiren die Beulen und Brandbenfen, um auf ber 
Haut bie Srritation zu firiren, Vom vierten bis ſechsten 
Tag erfcheinen Petechien oder Flecken auf der Haut. 
Wir gebrauchen dann ableitende Mittel auf 
mitäten. Durch diefe Methode, die und rationell fcheint, 


find, glauben wir, einige Kranfe gerettet worben. Die 

den erste 
fiehen pflegen; auch gehen fie 
über ald die von Individuen, Jafjenden Verbrechens, durch den 


Peſtleichen haben nicht den graͤßlichen Anblick, 
und Maler denſelben zu 
nicht fehneller in Fäulniß 
pie am andern 


und alle Venen ber 
pehmt umd mit ſchwarzem Blute 
leer; ‚die Leber amd Milz ſtrozend 


(bubons) and Brandbeulen (char- jeder auf Rechnung der legten 


den Extre⸗ engliſcher Eallicot, worin bie Todten 
— — — 


Krantheiten verſchieden. Nur an drei 
Kadavern haben wir Brandbeulen gefunden. Das Herz 
Eingeweidehoͤhlen gewaltſam ausge⸗ that; indeffen 
gefüllt; die Arterien Auszug aus 
von Blut, Die Milz geben. 


ift oft doppelt fo groß ald im gewöhnlichen Zuftande und 
babei merklich erweicht (ramollie) ; die Nieren dunkel⸗ 
violett; ihr Gewebe mit Blut überfüllt; Blutertravafat 
in den Eleinen Beken 1.5 die immer angefchwollenen 
ymphbrüfen haben dad Fünffache, fogar dad Sechsfache 
ihres gewöhnlichen Volumens ıc. — Die meiften Aerzte 
in Alerandrien behaupten, die Peft fei bort eingefchleppt 
worden, was wohl möglich, aber nicht erwiefen if, Gie 
glauben eben fo wenig an Epidemie, während: Andere 
und wir felbft davon überzeugt find. Einige Fälle die 
wir beobachtet, fprechen für die Uebertragung (transmis- 
sion) ber Kranfheit, viele andere find biefer Annahme 
entgegen. Wir fechd Aerzte z. B. berühren unfere Krans 
ten, bringen mehrere Stunden an ihren Betten zu, machen 
in einem verfchloffenen Orte die Leichenöffnungen ꝛc., 
fes abgefchlofien zu halten. Man kann ‚die Epidemie 
großen Ueberſchwemmung 
nod) deöfchlechten Beerdigungsfyiteind fegen. Ueberf chwem⸗ 
mungen gab es ſeit den letzten zehn Jahren häufig und 
bei den vielen Gräbern, welche 1831 bie Cholera öffnete, 
zeigte man ungleich weniger Sorgfalt als in fpäterer 
Zeit." — Das Datum biefed Schreibens it nicht ange 
geben. Ein Handels ſchreiben aus Cairo bererkt: Der 
einzige Handeldartitel, der fo zu ſagen noch geht, it 
eingehüllt werben. 


Frautreiq. 


Am 99. Juni werben vor dem Affifenhofe bed Sew 
nedepartements (zu Paris) die Berbandlungen eined Pros 
zeſſes eröffnet, ber durd; dad Empörende des ihn veran⸗ 

Stand der betheiligten 
Perfonen, und durch alle Einzeluheiten, die damit zuſam⸗ 
menbängen, allgemeines Auffehen veranlaffen muß. 

Alles menfchliche Gefühl empört ſich über die Schandr 

verfuchen wir ed, möglichit einfach, einen 
dem meifterhaft abgefaßten Auklage⸗ Act zu 


Emil de ta Ronciere, Sohn eined GeneralsFieutes 
nauts und Neffe eines Paird von Franfreich, 29 Jahre 
alt, Lieutenant im 1. Lanciers-Regimente, warb 1833 in 
die Gavalleries Schule von Saumur detafchirt, welche ber 
General Baron v. Morell beiebligt. — La Ronciere 
machte fidy durch liederlichen Lebenswandel und Schulden 
bald befannt, was den General Morell veranlaßte, ibn zur 
einmal zu den Geſellſchaften feines Hanfes einzuladen, wo 
er ſich denn auch ſogleich eine Beleidigung gegen Die Toch⸗ 
ter des Generals erlaubte, 

Während des Jahres 1834 erhielten verfchiebene uns 
tergeordnete Perjonen im Haufe Morell anonyme Briefe 
von höchit beleidigendem Snhalte, Auch Madame Mos 
rell empfing ein une, „E. de La R.“ unterzeidh- 
net, worin fie erfucht ward, „dem verliebten Berfafler Ges 
legenheit zu geben, mit ihr zufammen zu fommen, Da 
diefer Plan mißlang, als deilen Urheber man La Rons 
ciere betrachtete, häuften fich immer mehr bie beleidigens 
den und drohenden Briefe. Die —— Tochter des 
Generals, Marie, erhielt einen ſolchen, „R.“ unterzeidy 
net: „Später wird mein Haß Erfolge erlangen, welche 
dem Leben Mariend alles Glüf rauben werden. Der Tob 
würde für fie eine große Wohlthat fein, denn ihr Leben 
wird ſtets elend und qualvoll bleiben.‘ — Auch eın ans 
derer Offizier, d'Eſtouilly, der künftige Bräutigam der 
Tochter ded Generals, empfing beleidigende Echreiben, u. 
a. eined, worin ihm angezeigt wird, man koͤnne nun auch 
die Hantfchrift Mariend täufchend nahahmen: eın beiges 


füztes Mufter bewies die Richtiafeit, diefer Auaabe nur 
—— vire —I Unterſuchung, da er 
’ 


ben Namen feiner Tochter comprommitti 
ſehen. Als ſich jedoch La Monciere am Pr ne 
he —— * einer Geſellſchaft im Haufe des 
rals ein orderte ihn bi ine 9 
. beriaffen . b hu diefer auf, feine Wohnung 
In der Naht vom 24. Sept. ward Marie dadur— 

aus dem Scylafe gewedt, daß Jemand eine — 
ihres Zimmers (im zweiten Stockwerke) zerbrach, das 
Fenſter öffnete, eilends nach der Thuͤre fprang, und dieſe 
verriegelte, Es war, wie fie nach Geitalt und Stimme 
erfannte, La Ronciere. Ungeadhtet ihres Widerſtandes 
ftopfte er ihr den Mund zu, band fie, verwundete fie mit 
einem fchneidenden Inftrumente, und be ing das PVerbres 
hen der Nothzucht, webei er auerief: „Ich will mich räs 
hen. Indeſſen eutftand einiger Laͤrm; die im anftofs 
fenden Zimmer fchlafende Gouvernante des Mädchens eilt 
ap die verriegelte Thüre; der Thäter mußte eutflichen 

dem er jedoch einen Brief zurückließ, worin er Race 
ald die Veranlafjung feiner That angab, und dann höh⸗ 
nend aus der Entſernung mach dem Haufe berüber lachte 
. &o furchtbar der —— auch war, ſo ſuchte doch 
die Frau v. Morell denfelben um jeden Preis geheim zu 
halten. Allein d'Eſtouiliy erhielt gleich am näditen Tage 
wieder einen fo beleidigenden Brief, daß er fein biches 
riges Schweigen gegen Ya Ronciere brah, und ſich mir 
ihm duellirte, aber zweimal verwundet ward, Nun drohte 


Fr 


er weiter, die Sache vor Gericht zu bringen, mas auf % 
Nonciere einen fichtlihen Eindruck bervorbradte, Di 
Sekundanten fuchten den Streit beizulegen, und La No 
ciere, in der Vorausſicht, „vor dem Gerichten durch die 


‚wider ihn vorliegenden materiellen Beweiſe niebergebrüd| 


zu werden’ (dies feine fchriftlichen Ausdrücke) befauntefis, 
als Verfaſſer aller betreffenden anonymen Briefe, und ver 
ſprach, augenblicklich die Stadt zu verlaffen. Da v’En; 
touilly ſich mit der erſt gegebenen Erfiärung nicht befrie 
digte, faßte er eine andere ab. Erſt ald jener audy d' 

Angabe der Mirfchuldigen verlangte, verweigerte fa Ror 

ciere alles Weitere, reiste indeffen nad Paris ab. \ 

Bald famen wieder anonyme Briefe mit dem emp 
rendften Inhalte in ded Haus ded Geuerald, „Ich Din 
ftete nad) ihrem Blut und ihrer Ehre’, fchrieb man der 
Vater; „ich babe beides erlangt... Zu Paris werden 
Sie die Schande Ihrer Tochter veröffentlich fehen. Hie 
weiß es Niemand; ich fürchte die Anhänglichkeit und vi 
Achtung diefer Schweine von Saumur 1.” Und das u 
gluͤckliche Mäddyen befam ein Billet: „Ihr feid di 
elendeite Greatur... Cine wahnfinnige Freude bemäd 
tige fich meiner... hr feidnun ganz von mir abhängig 
Ein ſurchtbares Band wird und vereinfgen, und in we 
nigen ‚Monaten werdet Ihr genöthigt fein, auf den Kniee 
zu mir zu fommen, und um einen Namen für Euch und 
ein anderes Weſen zu bitten.’ 

Kaum harte der körperliche Zuftand der Unglücklichen 
begonnen, fich ein wenig zu beffern, ald mar fie, am 21. 
Pit., bewußtlos in ihrem Zimmer liegen fand, ein Stüd 
ten Hand geichrregent, Die Msor en; — wa. 
Ihr am meiften in der Welt liebt, Eure Mutter ; Eue 
Vater, und d’Eitonilly, wird in wenigen Monaten nid 
mehr leben.“ 12. — Das Mädchen ward mar wieder a 
ſich gebracht, ift aber feitdem mwahnfinnig. : 

Jetzt endlich rief ber Bater die Juftiz au, Die Schuld 
La Ronciere's, ſo wie die Mitſchuld eines Bedienten und 
einer Kammerfrau, ſcheinen bereits fo get als erwiefen x: 
fein. 8a Stonciere ſucht ſich durch unbedingtes — 
zu helfen, und hierin findet er denn einen Stützpunkt, 
wie Niemand ahnte. Die Erperten haben unbegreiß 
lider Weiſe erflärt, die Briefe feien nicht von ber 
Hand des Angeflagten, fondern ſaͤmmtlich von der des 
unglücti i i 

glücklichen Mädchens ſelbſt gefchrieben. Nun meist 
aber die Staatdbehörde mit ſchlagenden Gründen nach 
wie «6 ald moralifch unmöglich erfcheint, daß dad 
Mädchen diefe, für fie felbft und ale Glieder ihrer Fa— 
milie grenzenlos fhmachvollen und befhimpfenden Br efe 
abgefaßt baben kann; fie meist ferner nach daß diefels 
be feit jenen Auftritten aber auch zu einer abfeluten ph 
fifhen Unmöglichkeit gebracht war, — und endlich, daß 
fein Grund zu folhen Machinationen vorliegt wie der 
Angeflagte glauben machen will ‚ indem feine empörende 
Abſicht nadı dem ärztlichen Gutachten nicht völlig ges 
Per > u —* nicht wie er er gehofft, — 

Zeuge ihrer Entehrung“ fei b 

ſucht entfprechen wird, , Sa kl 


Der Sourrier francais, indem er den Anffageact mit 
theilt, fender demfelben folgende einleitenden Worte vors 
aus: „Der Raug, den der Angeflagte ald Sohn eine 
Generaltieutenantsd und Neffe eines Paırd von Frank 
reich in der. Gefellfchaft einnimmt; die Natur ded Ver 
brechend, die rafjinirte Graufamfeit, mit der es audges 
fonnen, und die auffallende Frechheit, mit der ed voll 
führe worden; das Intereſſe, das ſich auf fo gerechte und 
rührende Weife an ein junges Mädchen von 16 Jahren 

» Enipft, deſſen Beritand ſich von der moraliſchen Erfchüts 
ss terung noch nicht erholt hat, die jenes nächtliche Attentat 
auf es hervorbradhie, auf die Unglücdlihe, Die von dem 
4 Hofe nur in einer nächtlichen Sigung vernommen werden 
ı Fann, da fi blos nad Mitternacht ihr Geiſt auf einige 
Augenblicke zu erhellen anfängt; die Gegenwart der Fas 
milie des Schlachtopferd, welche, wie man verjichert, ald 
‚ * Givilfläger auftreten fol; die anonymen Briefe, mit denen 
, dad Haus des Generald Morell überfchwemmt wurde, die 
‚»@ myiterieufen und romanhaften Umſtände, welche fie-bes 
> gleiteten, und die unbegreiflidye Erklärung der Experten, 
ı * zu denen fie Veranlaffung gaben, — alles vereinige ſich, 
ie Öffentliche Neugierde auf’d Höchſte zu fpanneit, uud 

" biefea Criminalprozeß zum Gegenftand der allgemeinen 
» Teilnahme von Seiten des Publifums zu machen. Man 
fprach anfangs von verfchloifenen Thüren; ‚allein die Les 
ar bed Anklageactes genugt, um die Grundtofigkeit dies 

es Gerüchts und das Unſtätthaſte eines foldyen Verfah—⸗ 
rend überhaupt zu beweiſen. Ausd einem febr natürlı 
dien Gefühle, das alle Mütter wohl begreifen werden, 


fuchten die Eltern des Mäddjens die ganze Sache anfangs. 


* geheim zu halten; jegt.aber baben fie alsbald eingefehen, 
daß die Deffentlichfeit fie allein vor falfhen Gerüchten 
ſchützen könne, und diefe Deffentlichkeit wird ihnen werden.’ 


As — Kürzlich, lied der Minifter Thiers den verurtbeilten 
Journaliſten Lionne nach einem Gentralgefängniß bringen. 
F egen erhoben ſich mehrere Journale, indem ſie einen 

rtikel wieder abdruckten, den Thiers felbit für den Nas 
tional im Jahr 1830 gefchrieben, und worin er aufd Bits 
terſte dad Verfahren der vorigen Regierung gegeu verurs 
theilte Fournaliiten tadelte. — Die minijteriellen Blätter 
antworten hierauf: „Im Jahr 1830 proteftirte Hr. Thiers 
egen die ſchändliche Gewohnheit, die Schriftiteller neben 
iffethätern,, diejenigen, welche Ideendelicte begangen, 
neben demjenigen, welche ſich am Eigenthum vergriffen, 
einzufperren. — Es ift wahr, daß im Jahr 1835, unter 
dem Minifterium bed Hrn. Tbiere, Hr. Lionne nach Glairs 
vaur gebradyt wurde, weil dad Geſetz will, daß man 
die zu mehr denn einjähriger Haft verurtheilten Gefanges 
nen in die Detentionshäufer bringe; allein Hr. Lionne 
bat ſich über feine Behandlung von der Art derjenigen 
beflagt, die im Jahr 1830 den gerechten Unwillen aller 
Yubliciften erregten, und wird ſich aud nicht darüber zu 
Beflagen haben. — Hr. Lionne wurde nicht in Gefellichaft 
von Galeerenfträfligen, von Brigade zu Brigade, fondern 
In einem Wagen, von einem einzigen Gensd'arme begleis 
tet, und mir jeder Schonung, die er nur wunſchen mochte, 
in ein Detentioashaus geführt, — Hr, Lionne wird zu 


% 


Glairvanr nicht in Gefellfchaft vor Verfälfchern und 
Uebeithätern leben müſſen. Auf Befehl des Hru. Thiers 
ift fur die wegen politischer Bergeben verurtheilten Echrifts 
fteller ein ahgefonderres Lokal eingerichtet worden. — Ein 
wegen Vergehens gegen die Preife Verurtheilter, wird 
fein Stoh flechten und feine Holzſchuhe ausböhlen müffen; 
er braucht feine Art von Arbeit zu verrichten. — Kur, 
Hr. Lionne iſt feiner der Regeln unterworfen, denen bie 
gewöhnlichen Gefangenen , in Betreff der Kleidung und 
der Nahrung, unterworfen find. Der Hr. Minifter des 
Sunern lähßt ihm auf Koften des Staates eine fpecielle 
Kot reichen,” 


Deuntfhland, 


Karlörube, den 12. Juni. Sitzung ber zweiten 
Kammer, Es werben wieder neue Bittfchriften fur und 
gegen den Zollverein vorgelegt. Welker fommt bieranfı 
auf die Sigung vom 1. d, M. zurid, die Dibatte Rote 
tes mıt dem Sinanzminifter betreffend. Seine Erklärung 
führt zu einer wiederbolten Verhandlung in diefer Sache, 
Welker vertheidigt ſich in feiner Erklärung ges den 
Vorwurf politifher Schwinbelei, der in der Karldruber 
Zeitung allen Gegnern des Zollvereind durch die Regie 
rung gemacht worden fei, und berübrte dabei vorzuges 
weile dad Benehmen des Finanzminifterd gegen den Abs 

eordneten von Rotteck in der oben erwähnten Sitzung. 
n Abmrefenheit ded Miniſters v. Böckh antwortet ihm 
der Minifter ded Innern, Winter. Ein Mann fei zu 
entfchuldigen, ja zu rechtfertigen, fagte er, ter am En 
mühevoller Arbeiten, an die er 3 bie 4 Jahre feine Les 
ben fette, nun auf einmal durch Intriguen, durch ftrafe 
bare Umtriebe um den Preis feiner Müben gebracht wer⸗ 
den follte, der Mühen um vaterländiſches Wobl; ein 
Mann, wie bier der Finanzminifter, fei zu rechtiertigen, 
wenn ihm unter folch gegebenen Verbhältniffen Worte des 
Unwillens, des gerechten Zorued im Augenblidte der Auf⸗ 
regung entfallen feien, bie er vielleicht bei fälterem Ge⸗ 
muͤthe nicht gefagt haben würde. Im lichrigen bebauere 
er die wiederbolte Anregung diefed höchſt unangenehmen 
Borfalld durch den Abgeordneten Welfer, nachdem er bes 
reitd in einer wohl veritandenen Vergeſſenheit gefchlums 
mert. Ein frifher Kohl (ſagte er vergleihend) habe 
ſchon zuweilen, feine Liebhaber; aber ein nach langer 
Zeit wieder aufgewärmter müffe bei jedem Gaumen Wie 
derwillen erregen. Der Abgeordnete Schaaff unterftügte 
den Hrn. Minifter, Hierauf ſprachen noch v. Rotteck, 
Trefurt und Fecht. Des Letztern harten Angriffe gegen 
den ahbmwefenden Finanzminifter führten den Schluß 
Situng herbei, ohne daß zum Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung gefchritten werden konnte. Wir finden bie Rede 
Fechts nicht mittheilbar, 


Großbritannien, 


* Rondon, den 11. uni. Die Unternehmer der Bons 
don und Greenwiceifenbahn ließen vorgeftern einen Verſuch 
mit einer Dampfmafchine auf berfelben machen. Die zu zie 
hende Maſſe betrug ‘über 280 Gtr., mit denen eine Etrede 


e 


von einer englifchen Meile in vier Minuten zurückgelegt 
ward, Man fiete ein bid an den Rand mit Waffer aus 
gefaltet Glas auf den Blod, welder der Eifenbahn als 

nterlage dient, um die Erfchütterung zu beobachten: es 
lief nicht ein Tropfen aus. — Drei gewöhnliche Kutfchen 
legten während der vorigen Woche die Strede von Yons 
don nadı Portsmouth, 72 engl. Meilen oder 24 Stunden, 
in 5 Stunden 20 Minuten zuräd. 


Griedhenlanb,. 

Trieft, den 3. Juni. Aus Ragufa melden Hans 
delöbriefe die blutigen Borgänge in Gcutari Der Pas 
fha hat mit feinen Truppen den vollitändigften Sieg 
davon getragen. Furdtbare Rache foll hierauf erfolgt, 
und auf eine fchrecliche Weiſe geplündert, gefengt und 

emordet worden fein. Als eines der Opfer wird der 
arholifche Erzbifhof von Scutari genannt, Einige ans 
gefehenften Männer aus Scutari, weldye fich zu den Mons 
tenegrinern geflüchtet hatten, follen von biefen ausgelies 
ert worden fein. Man fpracd von einer zu hoffenden 

terceffion Deftreihd, da dieſes von jeber von der 
hriftlichen Bevölkerung Albaniend ald Schutzmacht bes 
trachtet wird. Diefe Angaben bedürfen jedoch noch der 
Beitätigung. — Nachrichten aus Gorfu vom 23. Mai 
zufolge hat die türfifche Flotte die albanefifche Küſte, wo 
fie furze Zeit angelegt hatte, am 15. Mai, wieder vers 
Iaffen, um ihrer eriten Beflimmung gemäß die Fahrt 
nad Tripolis fortzufegen, 

Trieft, den 9 Juni, Nachdem man nad ber Ans 
funft des neuen k. bayerifchen Gefandten, Grafen Jennis 
fon, behauptet hatte, Hr. Graf Armanfperg würde zus 
gleich mit Hrn, v. Kobell bleiben, erjterer ald Chef des 

. ‚Kabinetd, beißt ed jegt wieder, Graf Armanfperg 
verbleibe zwar noch ein oder zwei Jahre in Griechens 
land, aber ald Privatmann, um bie Konfolidirung des 
Looſes feiner beiden Fräulein Töchter zu erwarten, die 
an zwei Glieder der Familie Kantafuzenod verehelicht 
wurden. Sicher feheint nur, daß der Hr. General Heis 
def nebſt denjenigen, welche zugleich mit ihm Griechens 
land verlaffen, den 12. Juni mit dem Dampfboot von 
Patrad abgehen, den 16. in Ancona angefommen und 
nad) einer kurzen Quarantaine mit dem Anfang ded Jus 
lius in Mündyen eintreffen wird, 


Tärtlet 
Don derferbifchen Grenze, ben 1, Juni. Die 
Rüftungen der türfifhen Marine dauern au mad ber 
Abfahrt der Flotte fort, eben fo die Reorganifirung der 


Randarmee. Letztere mag gegenwärtig einen Effectivitand 
von 130,000 Mann haben, —* aber auf 200,000 gebracht 
werben. 


Aegypten. 


Alexandria, den 1. Mai, Die neueſten Nachridhs 
ten aus Cairo find ſchauderhaft; bie Zahl der täglichen 
D:pfer überfteigt 2U00. — Geit Menfdyengedenten harte 
Die Peft nicht fo furchtbar in Aegypten gemwütbet. Alle 
zwiſchen Wlerandria und Cairo liegenden Dörfer und 


Fleden find fait gan audgeftorben. Die Stabt Daman⸗ 
bur iſt auf 150 Einwohner redueirt; zu Menuf ftarben 
drei Biertheile der Bevölkerung. Die Peſt hat fogar, 
was man bis jet noch micht erlebt hatte, die arabifchen 
Stämme der Wufte ergriffen. 
Amerifa 

Caracas, ben 20. März. Man hatte faft allgemein 
gefürchtet, daß der General Paez bei dem Verlaufe feis 
ner vierjährigen Präſidentſchaft verfuchen werde, bie 
Macht gegen die Eonflitution in feinen Händen zu behals 
ten, was ihm leicht gewefen wäre. Allein er trat zur 
feftgefegten Zeit ab, verſprach dem neuen Präfidenten, 
dein Arzte Joſe Bargas, feine Unteritugung, und hat 
feıtdem Wort gehalten, Man fann fagen, daß feit der 
Trennung Benezuela’d von Columbia kein illegaler Akt 
begangenmworden iſt, wasvor Allem der Mäßigung von 


ae; zu danfen iſt. 
zn ; Aften. 


Sin einer ber Süngften Sitzungen der föniglich aflatis 
fchen Gefellfichaft zu London ſchlug der Präfident vor, 
Se. Majetät Muhammed Schah, Schahin Schah, König 
von Perfien, und Ge, Hoheit Maharadſchah Randſchit 
Singh, Radfcha des Pendfhab, zu Ehreumitgliedern ber 
Geſellſchaſt zu erwählen, was einflimmig angenommen 
wurde. ’ ; 


Redacteur und Berleger: ©. Sr. Kolb. 
nn nenn eg 
[2983°] Anfündigung. 

Wildelm Eumo, 26 Zadre alt, in Germersheim 
mwohnbaft, welcher ſchon bereits 10 Jahre ununterbrochen 
im Notariate gearbeitet (im der legten Zeit bei Herru 
Rotär Damm dabier), über feine Fähigkeiten burg amts 
liche Zeugniffe- ſich ausjuweifen vermag, fündigt anmit 
einem verehrten Publifum ergebenft an, daß er unterm 
beutigen ein Geſchaäftsburcau errichtet und ale 
Aufträge feiner Parthien mit firenger Gewiffenbaftigfeit, 
unermüdetem leid und Thätigkeit auf das Puͤnktlichſte 
beforgen wird, namentlid: Fertigung von Petitionen, 
Rechnungen, Liguidationen zudb Theilungen jeder Art; 
— Eintreibung und Ausleihung von Gapitalien ; — Ber- 
tretung der Partbien in Etvil» und Polizeiſachen, vor 
dem Kriedensgerichte fo wie vor Notarien bei Inventar 
rien, Tbeilungen, Rechnungen ic. ic. 

Nie wird der Unterzeichnete das Iutereffe feiner Par- 
tbien aus dem Auge verlieren, fondern wird ih das 
Vertrauen derſelben immer mehr durch Rechtlichkeit und 
fpnele Beforgung feiner Aufträge zu erwerben fucen; 
— auch erbieter ſich ber Umterzeichnete, fand es verlangt 
werden ſollte, zur Sicherheit der Parthien für anver⸗ 
trante Gelder Caution zu leiſten. 

Das Geſchaͤftslokal befindet ſich im goldenen Schaaf 
dahier, Nro. 240 im der Oberamtsgaſſe. 

Germersheim, den 11. Juni 1835. 

Wilhelm Cuno. 


Löiesu eine Beilage.) 


Beilage zu Nro. 121 der neuen Speyerer Zeitung. 1835. 





Shwei;. 

Tonder Aar, den 10. Juni, Bei Gelegenheit 
eines bifchöflich » folothurnifhen Schreibens, weldyes in 
ziemlich ſtolzer Sprache gegen. kirchliche Verfügungen 
der aargauer Regierung protejtirte, hatte der große Rath 
zu Anfang des Mai beichloffen, Dem Bifchof über diefe 
Einmifhung fein Mipfallen auszudrüden und eine Pros 
clamation abzufaffen, die das Volk über die Rechte des 
Staat? in kirchlichen Angelegenheiten aufklären follte, 
Es erging an die Pfarrer der Befehl, dieſelbe auf einen 
bejtimmten Tag von den Kanzeln herab zu verlefen , allein 
eine ziemliche Anzahl derſelben kam diefem Geheiße wicht 
nach. Die Regierung glaubte hierin feine einzelnjtehende 
Thatfadye, fondern Berechnung zu erfennen, und ergriff 
daher firenge Maßregeln, ließ die widerfpenftigen Geiſt⸗ 
lichen verhaften und überwies fie den Gerichten. — Eis 
nige Geiftliche verlafen jest die Proflamation nachträg⸗ 
lich, andere blieben bei ihrer Weigerung und bie betrefs 
fenden Gerichte ji Baden und Muri haben bereits Ur— 
theife gefällt, und zwar zwei Männer, der Rubeftörung 
befchmldigt, zu 4 und 6 Monten Zuchthaus, rinen Dekan 
zur Abſetzung auf 2 Jahre, zu 14tägiger Haft und Bes 
zahlung der Koften, einen spfarrer zu 4jahriger Abſez⸗ 
zung, und mehrere zu Geldftrafen, einen zur Kandesvers 
weifung verurtheilt. — Uebrigeus jteht der Kanton Aars 
gan in diefen Etreitigfeiten nicht allein, — 


rantreid. 

Am 12. Juni nahm die Pairöfammer in einer ges 
fengebenden Sitzung den Vertrag mit Norbamerifa mıt 
125 gegen 22 Stimmen an. j — 

Paris, den 13. Juni. Der Pairshof ſetzte in feiner 
heutigen Audienz dad Verhör weiter fort. Die Anges 
Hagten Girard und Carrier waren zugegen. Gie erflärs 
ten aber auch heute wiederholt, daß nur die Gewalt der 
Bajonnerte fie bergebradht habe, und daß fie feinen Ans 
tbeil an dem Debatten nehmen wollten, — Es heißt, 
Don Carlos habe fürzlich dem General Bourmont Bors 
ſchlage machen laffen, zu dem Ende, daß er dad Com⸗ 
mando über einen Theil feiner Truppen übernehme; Zus 
malacarreguy, ald er von diefem Schritte Kenntaiß erhals 
ten, foll jehr erbittert gewefen ſeyn und dem Prätendens 
ten gedroht haben, er werde feine Demiſſion geben, wenn 
fein Sommando getheilt werden ſollte. — Nach einem 
Privatſchreiben aus Liſſabon v. 27. Mat hänge bie neue 
minifterielle Modiftcation mit der Frage wegen der Ber 
mäblung der Königin zufammen, Die Mitglieder bes 
vorigen Kabinets nämlich waren dem Plane einer Ders 
bindung Donna Marias mit dem Herzog von Nemours, 
dem zweiten Sohne Ludwig Philipps, entgegen, in deſſen 
Zutereſſe eine mächtige Partei am Hofe thätig arbeitet, 
— {u der Finanzwelt fpricht man viel von einer ruffis 
fchen Anleihe, die zu Paris gefcheitert wäre, und nun zu 
Brüfes, Amfterdam, Berlin und Fraukfurt, wo überall 


bie Papiere ded Kaiſers bis jegt wenig Gredit genoſſen 
negocirt wird. — Der Kapitän Languerel, ——ã 
des St. Jean Baptiſte von la Haugue, hat nadı Chers 
bourg eine Kanone nnd mehre Kugeln gebracht, die noch 
von den geretteten Weberrefte eines der Schiffe von der 
Flotte des Admirald Zourville herruhren. Diefe Kanc- 
nen, welche feit dem 31. März des Jahres 1602, alg 
der Zeit jener befannten Schlacht, von la Haugue vers 
fenft. waren, wurden am 27. März 1834, da der Maffer, 
ftand des Meeres fo gering war, daß ſich feit Menfchenges 
denfen fein Beifpiel finder, und die Schiffe eine Viertel: 
ftundei 1g auf den Trodenen jtanden, wieder aufgefunden. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 15. Juni. Zufolge einer telegraphi 
Depeſche hat die Königin von Spanien durch [ie Ah si 
10 d. die Refignation von Martinez de la Roſa anges 
—— — Ks —— interimiftifch zum Mi— 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten Pr 
benten Be ud ran, en — 

— Vach dem Courr. franc. bereiteten ſich die Herzo— 
in v. Berry und der Herzog v. ex 
a Bee 
lich eine Trangofifche Intervention zur Yolge HAB. 

Aus Belgien fol eine Abrheilung von 10,000 Mann 
nadı Spanien gehen, wo fie, mit der franzöfifchen Frems 
benlegion vereinigt, umter dad Kommando eines franzöfis 
ſchen Generald gejtellt werden follen, 

Toulon, den 9. Jun. Die vorhandenen Transport 
fchiffe reichen hin, die franz. Fremdenlegion auf 2 Kabrs 
ten von Afrika nad Spanien überzufegen. — Die Schiffe 
Neſtor und Triton haben die beiden erften Bataillone 
nad den balearifchen Inſeln gebracht, von wo fie ſodann 
die dortige Garnifon nach Spanien bringen. 

Nach“ einem Gerüchte, das indeſſen fehr unwahrfcheins 
lich, wäre Zumalacarreguy tödtlid verwundet worden. 

Dem General Moreno ift ed gelungen, ſich der Wachs 
famfeit der Polizei zu entziehen, und im Hauptquartiere 
ded Don Karlos einzutreffen. : 

Die Karliiten begehen wieder die ärgſten Graufanıs 

feiten. Ihe Häuptling Curuchaga, der felbft aus Irun 
ebürtig, wüthet befonder® in Ddiefem Städtchen. Das 
daus des franzöſiſchen Vicekonſuls ward zerftört, den 
Kaufleuten Kontributionen aufgelegt, und eine franzöſiſche 
Dame mit 1000 Fr. bejtenert. Mehre Bewohner find 
aus der Stadt entjlohen, — Einem Spione der Chriſti— 
nos haben. die Garliften, anſtatt ihn fogleich zu erfchiefs 
fen, Rägel in die Fußfohlen gefchlagen, und ihn fo zu 
laufen gezwungen. = 

Wien, den 11. Juni. Die Goncentrirung der Trup⸗ 
pen, welche dad Lager bei Kalifch bilden follen, bat ſchon 
begonnen, Es werden von ruffifcher Seite drei‘ Divifios 
nen Infanterie und eine Divifion Kavallerie, von preußis 





fcher aber drei Diviſionen im Ganzen in dad Lager zu 


ftehen kommen. Den Befehl über bie Truppen wird 
wahrfcheinlich ber Fürſt von Warfhau führen. Alle 
preußifihen und ruffifchen Prinzen werden den Manöns 
vred beimohnen. 

Paris, den 15. Juni. Der vorgeſtrigen Deputir— 
tenfigung wohnten nur 33 Mitglieder-bei. Der Präfis 
dent Dupin fprach gegen die Duelle, und Aufferte, daß 
die wirffamfte Strafe die Entziehung der bürgerlidyen 
Rechte fein würde. 

Brüffel, den 11. Juni. Der belg, Moniteur ent⸗ 
bält ein 8, .Defret, durch welches das Verbot der Waffen 
aus ſuhr vom 12. Jan. 1832 zurücdgenommen wird, weil 
die Verhältniſſe, die daffelbe begründet, nicht mehr obs 
walteten.— Die Wahlen find nun bald vorüber, fie fallen, 
wie voraus verfündet worden, bei Weitem zum großen 
Theil gegen die Dppofition aus. 

London, den 13. Juni. Eine große Anzahl Offis 
ziere vem böchiten Range und der größten Auszeichnun 
wollen fi nad Spanien begeben. Man beabfichtigt, 1 
Bataillone Infanterie, 3 Bat. Artillerie und 4 Bat. Schüz— 
zen zu bilden. Diefe Truppen werben vorzüglich in Sir 
land ausgehoben werden. Zu Gorf, it Devmfhire und 
in Laukaſhire won Merbebureaus —— * wire 
beabfichtigt, eine Abtheilung in etwa 1 en n 
—— "Bir Fra han are zranegoriichiffe angebos 
ten, die indeffen nicht angenommen wurden, 


‚ Wien,den 10. Juni, Se. Maj. der Kaiſer iſt von 
einer Unpäßfichfeit befallen, indeffen werben die Vorbe— 
reitungen zur Huldigungsfeier fortgefegt. — Die Peft foll 
auch in Griechenland eingeſchleppt worden fein; einige 
Handeldhäufer wollen dieſe Nadjricht erhalten haben, 
offiziell ift aber nichts darüber genteldet, und fo fteht zu 
hoffen, daß die ganze Angabe voreilig iſt. Es wird aber 
der größten Anftrengung von Seite der griedyifdyen Re— 


gierung bedürfen, am das Einfchlepyen der Seuche zu 
verhindern, benn leider mwird fie täglicd von Aegpptew 
nach allen Richtungen im Mirtelmeer ausgeführt, — Im 
ber hieſtgen Garnifon zeigt ſich ein bösartiger Sforbut, 
ber bereitd einige Todesfälle zur Folge gehabt har; 
über 300 Mann find davon ergriffen und bie Erfranfuns 
gen dauern fort, Man fchreibt ihm außer dem Luftzu— 
ftande hauptfächlich der einförmigen Nahrung des Soldas 
ten zu, worin zur Hemmung bed Webelö bereits cine Abs 
wechslung angeordnet worden ift. (N. 3.) 


Liſſabon, den 30. Mai. Die Bildung des neuen 
Ministeriums deutet aut eine Bermählung der Königin 
mit der Herzog von Nemourd bin, Donna Maria kennt 
denfelben und fcheint ihm geneigt zu feyn. Palmella war 
hiebei befonders thätia ; ald man ın der Rathsſitzung eins 
wendete, man wiſſe nicht, ob Ludwig Philipp feine Eins 
willigung zu einer folhen Bormählung geben würbe, ſoll 
Palmella ein desfallfiges Schreiben des Königs der Frans 
zofen vorgezeigt haben, um allen derartigen Zmeifel vers 
fchwinden zu machen. Zwiſchen der Königin und deren 
Schwägerin fcheint eine Spannung eingetreten zu ſeyn. 
Die leßztere erfuhr die Mimifterveränderung erit, nachdenz 
fie bereits ftatt gefunden hatte. Es entfpann fich num ein 
Streit, in Folge deifen die Königin nach Ramlhao, bei 
Cintra, abreiste, ımd die Kaiferim allein in Fiffabon blieb— 
[2988] Heur und Obmetgras-Berfkeigerung 

sau Geinsbeim. 

Montag, den 22. laufenden Monatd Juni, Vormit⸗ 
tage um 8 Udr, im Wirthsbauſe zum Hirſch zu Geins— 
beim, läßt Frau Witwe Schuter, von Neuſtadt, das 
dies jaͤhrige Heu» und Ohmetgras von ihren im Banne 
von Geinsbeim gelegenen 720 Morgen Wielen, zablbar 
auf nähflfommende Martini, verfteigern. Den Steig⸗ 
liebbabern werben auf Verlangen, von Johann Seithel 
son Geindheim, die Weſen gezeigt. 
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Neuntauſend Gewinne 


in Betrag von einer Million 251,250 Gulden rhein. 
als: 1 von fl. 140,000, (Rthlr. 80,000 preuß. Courant) ı von fl. 85,000, 2 a 10,500, 4 à 7000 
8 a 3500, 14 & 1750, 20 A 875, 80 a 525, 4o a 262, Bo à 210, 100 à 175, a00 & 1573, 


00 & 126, ı800 a 105 und 6000 & fl. 
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find in der dritten Prämien:Verloofung des Königl. Preuß. Seehandlungs-Rihlr. 50 Loos Aus 


lebens, deren Ziehung am 1. Juli d. 3. begimmt, zu erlegen. . 
Der Preis eines Looſes ift fl. 7 oder Rihlr. 4 preuß. Courant, und bei Abnahme von 5 Stuͤck, 


wird eins gratis gegeben. 


Der ausführlihe Spielplan wird auf Verlangen eingefandt, u.f. 3. das 


Einfendung der Gewinnlifte prompt angezeigt. 


Schickſal dev Looſe durch 


Dian belicbe die Aufträge an das KHauptburenu zu ertheilen von 


FR. Trier und Komp, 


in Sranffurt a M. 


Neue Speyerer Zeitung. 
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Ueber Pietismud und Myfticismus. 

ALS ich diefer Tage eine Fortfegung meines Aufſatzes 
in Rro. 86 der Speyerer Zeitung fchreiben wollte, warb 
mir eine „Rebe, bei Eröffnung der Borlefungen-über chriſt⸗ 
liche Dogmatik," gefprochen von dem bermaligen Eonfifto- 
tialrathe zu Speyer, damaligen Profeffor zu Erlangen, 
Dr. 3. Ruf (Frankfurt, 1830), mitgetheilt. Es findet 
fih in diefem Schriftchen eine fo treffende Zeichnung der 
Muftifer und der Art ihres Treiben, daß ic; nichts befs 
jered thun zu können glaube, als einige Stellen daraus 
wörtlich herzufegen, wobei ich mur zu bebanern habe, 
die meiſten Anmerkungen, in denen der Hr. Berfafer Pas 
rallefftellen aus den Schriften berühmter Theologen eitirt, 
hinwegfaffen zu mußen, um dieſe Mittheilung nicht zu fehr 
auszubehnen.  (Bielleicht fönnen wir fpäter duch Darauf 
zurücfommen.) Die Zeichnung ist fo treffend, daß ber 
Leſer in Verfuchung fommen möchte, nach benen mit Haͤn⸗ 
den zu greifen, bie zu Porträt geſeſſen zu habenfcheinen. 

„3a,“ ſagt Hr. Dr. Ruſt, „ja, ed ſchleicht ein finfts 
rer Dämon durch dad Gefchlecht diefer Zeit, Der Bahn 
bat ihn erzeugt, die Geiſtesdumpfheit ihn empfangen, bie 
Schlauheit hat ihn dem mütterlichen Schooße entnommen, 
die Hoffart und die Verweichlichung hat ihn gefäugt, die 
Herrſchſucht ihn groß gezogen und bie Rüge ihn auöges 
ſtattet. Diefer Sohn ber Beſchraͤnktheit und ver Ende 
wandert durch die Welt. ein Fußtritt zerinalmt bie 
arte Pflanze der Humanität, fein Odem vergiftet die Le⸗ 
bensluft des Wahren, des Guten uud Ded Schönen, feine 
Rede entilammt die Herzen gegen einander, fie trägt den 
Zwieſpalt in die ehrwürdigſten Vereine und banpt die 


Treue und das unbefangene Vertrauen dad ber menſch⸗ 


lichen Geſellſchaft. Noch hat er ſeine Kraft nicht ganz 
entfalten, feinen Zweck nicht vollſtändig enthüllen könneny 
denn die Macht geiſtiger Tüchtigkeit hat ſich ihm in den 
Stellvertretern Gottes, in erleuchteten Regierungen, und 
in den edelſten Dienern desſelben, in ben Rednern für 
reinen Glauben und ungefchminfte Tugend, für ber Menſ ch⸗ 
heit Würde und ihre Veredlung, utgegengeftellt und ihm 
eine Grenze gezogen, bie er fo leicht nicht überſchreiten 


kann. PVermöchte er dies, könnte er aud den Höhlen der 
Finfterniß , in denen er bis jet gewaltet, in die freien, 
unendlichen Lebensverhältniſſe eintreten und bier wirfen 
nad) feinem Gelüfte, wehe dann den mühfam errungenen, 
den treu gepflegten, mit den Lehen felbft verwachfenen 
Gütern unferd Geſchlechtes; wehe der Ordnung und der 
edlen Sitte, dem Geſetze und dem geheiligten Rechte, der 
Wahrheit und der felbftitändigen Forſchung, der Kunſt 
und ber erfeuchtenden Wiſſenſchaft, wehe denen, die fie 
bewahren und fortpflanzen *)! Ach, er bat troß feiner bes 
engten Wirkſamkeit viel, fehr viel Großes und Heiliges 
fhon entitellt und zu Grunde gerichtet! Er hat insbeſou— 
dere den ehrmwürdigen Gegenſtand, auf welchen unſere 
Aufmerffamfeit ‚gelenkt iſt, die wangelifche Frömmigkeit, 
in ihrem innerften Weſen zerftört, ihre hohe, jegnende 
Kraft gelähmt und ihre himmlifche Geftalt befleckt und 
ihrer Echöne beraubt. Ein Schwelgen iu den dunkeln, 





*, Der Myfiichim nährtden Stolz, die Unwiſſenheit, die Heuche⸗ 
lei, entnerot den Gharafter, verbirht tie Eitten, pflegt die ſchänd⸗ 
lihflen Sue, und kleidet Re in den Schein der Liebe zu Bott, 
bildet Tartüffe und Derwiſche und führt, wie die neuefe Ge— 
fhichte Tehrt, nicht felten zu den furdtbarften Verbrechen des 
Plörfinnes und der Schwärmerei. Die evangeliſche Kirche 
namentlich hat feinen größern Feind, als ven Myſticism... 
Die Vietiften, Methodiften und Andere haben, mit der Bibel 
in der Hand und einer unverdauten Degmatik im Pranfen 
Gehirn, Die gröbften Irrthümer der Torzeit wieder in das Le— 
ben gerufen; jede Meine Gemeinde will eine Kirche, jeder ih: 
rer Lehrer ein Anfpirirter und ein Meiner Papft, jeder Eins 
jene unter ihnen ein Grmwählter und Heiliger fein; Wider 
feglihfeit gegen den Staat, das Abwerfen gemeiner Pflichten 
und Paften aus falſcher Gewiſſenhaftigkeit, ein egeifiifher Se— 
varatiem, der ſich in altershümlichen Liturgicen, Geſangbüchern, 
Phraſen gefällt, ein unbagrenter Stolz bei großer Unwiſſen— 
heit und Geiftesarmunb, Daß des Tichtes und Furcht vor ihm, 
ein verrätberiiches Umſchleichen in Familien, melden etwas 
abzugewinnen ift, ein friecbendes Anihmiegen an Me Großen, 
feige Denunciationen, jeſuniſche Falſchheit, ein ſtetes Cabali⸗ 
ren und Eingreifen in die innere Verfaſſung der Kirche, das 
find die herifhenden Fehler und Sunden der Myſliciſten, die 
ſich überall aus der Geſchichte und Erfahrung urkundlich that⸗ 
fählih nachweiſen laſſen. Anmerk. d. Hrn. Dr, Ruit: 


umbegreiflichen Gefühlen, gepaart mit oft fehr finnli 
hen Empfindungen und Wünfhen, ein geiftlofes 
Fefthalten an ererbten Kehrformeln, ein feltfames, Edel 
erregended Spielen mit heilig £lingenden Worten und Res 
densarten ohne fittlichen Ernjt und edlen Willen, eine 
Fertigkeit im Hervorrufen unnatürlıcher Mienen und Ges 
berden, ein heudhlerifches Geſchwätze über die gänzr 
liche Verdorbenheit der Menfchen, eine zügellofe Mebis 
fance *) und ein vornehmes Hinwegſehen über Anderds 
denfende, eine unbezähmbare Befchrungsfucht und, mo 
diefe nichtö fruchtet, ein unchriftlicher Eifer in offener 
Verfolgung oder im Hanbhaben der Kabale und Intrigue, 
ein pharifäifches Gleißen, ein gedankenloſes Beten, Herr, 
Herr auf den Kippen und Bruderhaß im Herzen, das, 
das find Beftandtheile der Frömmigkeit, die der furchts 
bare Geift, von bem wir geredet haben, an die Gtelle 
der chriftlichen zu feßen verfucht. Gott wolle und in 
Gnaden vor derfelben bewahren! Denn durch fie wird 
das evangelifche Leben in feiner Wurzel vernichtet, wahre 
Tugend verfchwindet aus dem Kreiſe der Gterblichen, 
Heiterkeit und Friede entweichen aus der geängfteten Seele, 
die Leidenfchaften- beginnen den unfeligiten Kampf, und 
oft enden fie ihm nur mit der Zerrüttung des gottverwand- 
ten Geiſtes.“ 





Shweai;. 


Die Eircularnote des eidgenöffifchen Vororts an bie 
Höfe Baiern, Würtemberg und Baden lautet: „Schultheiß 
und. Regierungsrath der Republik Bern, als eidgenöffls 
ſcher Vorort, haben diejenige verehrliche Note erhalten, 
welche die HH. Bevollmächtigten in der Schweiz unter 
dem 20. an fie gerichtet haben, und finden ſich von bem 
lebhaften Wunfche befeelt, das gegenfeitige Wohlvernehs 
men in allen Theilen wieder herzuitellen, veranlaßt, auf 
diefelbe die nachſtehende Ermwieberung zu geben. Säimmts 
liche eidgenöfifche Stände werden es fich ftetöfort zur ans 
gelegenslichiten Pflicht machen, bie freundnachbarlichen 
Verhaͤltniſſe zwiichen der fchmeizerifchen Eidgenoffenfchaft 
und den Nadıdarregierungen auf der Grundlage allgemeis 
ner voͤlkerrechtlicher Grundfäge ‚zu pflegen und ımmer mehr 
zu befeftigen. Bei einer ſolchen, von fämmtlicheu eidges 





*) Nicht das unfinnige, wiedergefäute, und eckelhaft in einander» 
gedrehte Gefchmwäge über den fogenannten Durchbruch der Gnade; 
nicht ... der ganze Unrath, der von Dummheit ausgebrütet, 
von Stolz; vermehrt und vom Neid herausgefioßen wird ; nicht 
dieſes macht die Erbauung aus. Finftre, graufame Menfhen- 
beträger, wahnwizige Dummföpfe, auf denen der Doppelte 
dluch ruhet, dag fie nämlih nicht denfen follen und doch fchreis 
ben wollen! Anmerf. d. Hrn. Dr. Ruf. 


nöffifchen Etänden gleichmäßig getheilten Geſinnung, er 
laubt fich der eidgenöffifche Vorort, im Namen des Kan 
tond Bern, den dringenden Wunſch, daß die wegen eines 
bedauerlihen und gemißbilligten- Greignuffes zwiſchen dem 
deutſchen Regierungen und dem Kanton Bern in der jünge 
ften Zeit eingetretenen Mißverhältniffe um fo mehr für 
befeitigt betrachtet werbeu möchten, ald von Seite der 
Regierung 'diefes Standes die allgemeinen völferrechtlis 
chen Grundfäge forgfältig wahrgenommen werden. Schult 
heiß und Regierungsrarh der Repudlik Bern benugen dies 
fen Anlaß x. ıc. Bern, den 25. Mai 1835. 


Großbritannien 


Das Dampffchiff Eolumbine ift diefer Tage innerhalb 
50 Stunden von Hamburg zu London eingetroffen. — 
Don Garloß erklärte befanntlidh vor Kurzem ſeierlich, er 
werde fein Aulchen der unrechtmäßigen Regierung anerfen» 
nen, Gerade dieſes wirft num fehr vortheilhaft für die Sache 
der Königin, Alle Inhaber der neueren ſpan. Staatsſchuld⸗ 
fcheine, fo wie die Befiger der Gortespapiere, muffen nun 
um ihr Eigenthbum beforgt ſeyn, und, fo viel von ihnen 
abhängt, zur Aufrechtbaltung der jegıgen Regierung beis 
tragen, Die erjie Wirkung, in diefer Beziehung, iſt, daß 
bie fpan. Yiegierung, wegen Beitreitung der Koften, welche 
die Anmwerbungen in England veranlaffen, nicht in Ders 
legenheit zu ſeyn braucht. Bereits haben die Gapitaliiten 
eine Subjiription eröffnet, um Vorſchüſſe, zur Beftreis 
tung diefer Koſten, zu leiften: fogleidy ward mehr als 
eine Million unterzeichnet, 


Rußland. 


St. Petersburg, deu 4. Juni. Man berichtet von 
der Grenzfeitung Zroizfoffaffs unterm 22. März folgende 
elektrifche Erfcheinung: man gewahrte bort an dieſem 
Tage, bei einer Rillen und fehr warmen Witterung, Abends 
nad 9 Uhr, am worbweftlichen Himmel, in ziemlicher 
Höhe, einen ſchmalen, fclangenförmigen Feuerftreifen, 
gleich einem heilleuchtenden Blige. In einem Nu vers 
wandelte ſich die Erfcheinung in eine leuchtende Wolke, 
die mit einer brennenden Garbe Achnlichfeit hatte, und 
die fofort mit großer Gefhwindigfeit in fchiefer Richtung 
zur Erde herabzufallen begann, fich aber in demfelben Aus 
genblide in einen gewaltigen Feueritrom ummwaudelte und 
fo am ganzen nächtlichen Horizonte Tageslicht verbreitete, 
Endlich theilte fid) diefer Feuerſtrom in drei Theile und 
verfhwand, Es folgte hierauf ein dumpfer entferuter 
Donner, der ſie vermuthlid, durch das Echo der nahen 
Berge, noch zweimal, jedoch in ſchwächerem Grade, wir 
derholte, und der eine merfliche Lufterſchütterung hervers 
brachte, jo daß Fenfterladen und Thüren erzitterten, Die 
fes alles war das Werk einiger Selunden. Schaden fiheint 
biefe Erſcheinung nicht hervorgebracht zu haben. - 

Afrifa 

Algier gewinnt von Tag zu Tag immer mehr ein em 
ropäifches Anſehen. Man flieht heutzutage in der Stadt 
eben fo viel Hüte ald Turbane; Eigarren haben die kam 
gen türfifchen Pfeifen verdrängt und mauriſchen Baſars 


machten ben mit Glasfeuſtern verfehenen franzöfifchen 
Kaufläden Plaz. Gegen 50 Kaufleute haben ihre Gomps 
toird errichtet, und eine bedeutende Zahl von Handwer 
tern und Handeldleuten, darunter eine Menge Modenhänds 
fer, Näherinnen und Perückenmacher, find über die ganze 
Stadt verbreitet. Eilf große Kaffeehänfer mit Billarde, 
vier große Wirthöhäufer (die, beiläufig gefagt, miferabel 
fiud), drei Rejtaurationen, hundert Speijchäufer, zwei 
Lefefabinette, ein Circus, ein Kosmorama ıc., alles Dies 

ndet fich bereits im Gange, und auch Kabrioferd und 

mnibus werden die Fahrten von Babbazun nah Mus 
ftafa Baſſa und von Bab el haout nach der Billa des 
Deys regelmäßig machen. 


Yegyptenm. 


In der ranking: Asia jungen Engläubders, der 
eben aud Aegypten nach Europa zurückkam, liedt man: 
Richt befchreiben kann ich Ihnen den Yusdrud des Schref- 
kens und des Abfcheus, welchen Aegypten und die von 
feinem Zuge der Menichlichfeit gemelderte Barbarcuherrs 
ſchaft feines Machthaberd auf und gemacht hat; und jene 
Empfindungen werden nur von dem Unwillen über Diejes 
nigen Enropäer aufgewogen, melde eine ſolche heillofe 


Wirthſchaft ald etwas Hetlverfündended oder auch nur 


Erträgliched bezeichnen fonnten. So mie dort während 
der legten zwanzig Jahre, iſt das menſchliche Geſchlecht 
faft nie und zw feiner Zeit gemißhandelt, veradıtet und 
vertilgt worden. In dem fruchtbariten Rande der Erde 
fterben jährlich von den Meufchen, die der Tod heims 
ſucht, zwei Drittheile wörtlih an Hunger oder unter der 
Deitfche und dem Stock ihrer Peiniger. Was fle bauen 
er dem Paſcha, eben fo was ihre Bäume tragen, ihre 
neerden werfen: bid auf das letzte Ei des Huhns ift Als 
led, was dem Landmann, bem armen Fellah zuwächst 
oder zufält, des Defpoten Eigentbum. Im Luxor, bei 
Theben , fahen wir vier jener Unglüdlichen im Hofe des 
Drtövorfteherd, den der Pafıha einfest, im Sonnenbrand 
nackt an der Erde liegen, mit zerfleifchtem Rüden und 
anfgeriffenen Fußfohlen, und mit dem Tode ringend, der 
fie erft am dritten Tage erlödte; und warum? meil fie 
ſechs Eier, die ihre Hühner gelegt, verheimlicht und eben 
fo. viele im Geheim verzehrt hatten. Es it wahr, daß 
ihnen der Paſcha Alles bezahlt, was fle abliefern; aber 
bagegen müffen fie ihm wicder abfaufen, was fie zu ih⸗ 
ser Nothdurft nöthig haben, uud die Preife, die er zahlt, 
find fo gering, diejenigen aber, die er fardert, fo groß, 
daß der. ganze Kauf und Verkauf zu einem graufamen 
Gaufeifpiele wird, und die Menfchen zur Verzweiflung 
gebradit werden. Sie haben nichts mehr zu geben und 
zu verlieren, ald dad nafte Leben, und brinoen dieeſes 
entblößt in Lehmhütten, faum von etwas Sdilf ge)edt, 
au, jufrieden, wenn fie eine handvoll geröfteter Gerite 
oder Bohnen erſchwingen Fönnen, um dieſes über ade 
Maßen elende Dafeyn zu friften, während ihr Peiniger 
mehr und mehr begehrt, in der Ueberzeugung, ber Menſch 
babe immer noch etwas zu geben, wenn man ihm auch 
noch fo viel genommen habe, Es hilfe den Unglücklichen 
nichts, wenn fie, was oft gefchieht, ſuchen fich im die Ge⸗ 


birge oder die Müfte zu flüchten. Die Reiterſchaaren, 
die jeden Diftrift bewachen, fegen ihnen nad und bringen 
fie wieder ein. Wir felbit waren oft Zeuge, wie foldye 
Scyaaren ganz nafter Menfchen von 6 bis 10 Reitern 
gleich einer Rınderheerbe eingetrieben wurden. Der Orts⸗ 
vorfteher hielt ihre Rückkunſt für ein gutes Glüf, und 
wenn fie nicht auf das fihredlichite zerfleiſcht, fondern 
nur mit Peitſchenhieben biutrünftig auf dem Rücken ges 
ſchlagen wurden, fo geſchah es weil man fie fchon am 
folgenden Morgen auf Das Feld treiben und jedem fein 
Stut Ader zum Anbau anmeifen wollte. Jetzt wundern 
Cie fih, wenn die Bevölkerung jenes tie; unglüdlichen 
Landes mit jedem Jahre mehr zuſammenſchmilzt, und 
wenn, wie nun geichiebt, die Peſt mi unerhörter Furchts 
barkeit über das Fand zieht, um die Reſte der Bevölke— 
rung, welche Elend, Hunger, Krankheit und Kummer 
längst zu ihrer Beute vorbereitet haben, in unüberfehs 
baren Schaaren wegzuraffen! Erwarten Sie feine Aens 
derung dieſes Looſcs der Einwohner. Der Paſcha bes 
tradıtet Sle ald jein Eigentbum, das er mit Geld und 
Gefahr fih erworben, und begreift es nicht einmal, wenn 
Europäer, die des Jammers Zeuge find, ihm Einfpruch 
thun, und von ihm eine Aenderung feined Verfabrens 
begehren,. die er ald eine Schmälerung feiner wohl ers 
worbenen Rechte anfieht. Kann, darf man ſich über die 
verabfcheuungsmwürdige Grundlage feiner Macht nun täus 
fhen, wenn er daneben Kanäle baut, bei welchen 50,000 . 
Menfchen durch Hunger und Krankheit umgefommen find, 
und wenn er die Künfte der europäifchen Givilifation 
benugt, um die Infteumente feiner Herrfchaft, Heer und 
Flotten, zu ftärfen und Mittel für dieſelben durch Hans 
dei und Fabriken zu vermehren? Es ijt eine vor der 
Reife fanlgewordene Fruct der ruchlofeiten Barbarei, 
und eben jet ift ihre Faͤulniß aufgebrochen. Nicht Nugen 
kaun fie Europa bringen, wohl aber die Del, bie in diefer 
Intention kaum ſich innerhalb jener Grenzen hält, zur 


Strafe dafür, daß man jenem unmenfchlichen Unmefen fo 


lange geduldig zugefehen und ed noch dazu fehr groß hat 
wachſen laffen.... — Ja nicht nur diejenigen unterlagen 
der Baſtonnade, die Befig verheimlichten, fondern auch dies 
jenigen, bei denen ein Beſitz auch nur von fern vermus 
thet wird, und viele Menfchen gaben unter den unbarms 
herzigften Streichen den Geift auf, weil fie font nichts 
zu geben hatten, 


Neneſte Nachrichten. 


Paris, den 16. Juni. In Folge eines Duells zwi⸗ 
ſchen dem Obriſten und Obriſtlieutenant des 8. Drago⸗ 
nerregiments, worin der erſte gefährlich verwundet ward 
hat der Miuifter einen Tagsbefehl erlaffen, Das Due 
wird ald eine Verlegung der militärifchen Disciplin ers 
Härt, der Dbrijt fol feines Kommando's beraubt, und der 
Obriſtlieutenant vor ein Kriegsgericht geitellt werben. 
Der Tagsbefehl wird «allen Dffizieren befanft gemacht, 
und an drei verfchiedenen Tagen jeder Kompagnie ber 
Armee .vorgelefen. — Deg Rational erzählt umftändlich, 
weiche Bewaltthätigfeiten gegen die Gefangenen ausgeht 


würden, um fie zu zwingen, vor ben Pairs als ihren 
Nichtern zu erfcheinen, Einer derfelben fei fo fehr 
verlegt Werden, daß man nadı einem Wundarzte habe 
fchicten müffen. — Die Duotidienne will wiffen, zu Ans 
fterdam fei eine bedeutende carliſtiſche Erpedition ausge— 
rüftet, und jeden Augenblick bereit, in die Sce zu gehen, 
fobrld man noch Nachrichten von den nordiſchen Höfen ers 
halten habe, — Die diedjährige Seſſion der Deputirtens 
kammer bat 195 Tage gedauert; es wurden 105 Gefegs 
vorfchläge Durch vie Miniſter vorgelegt, von denen 90 ans 
genommen wurden, worunter ſich aber 55 von blofem os 
cafintereffe befinden. Im Ganzen wurden 126 Anträge 
angenommen. 


Spanien. Das Miniſterium Martinez de fa Ro— 
ſa's hat 17 Monate lang gedauert. Es heißt, er werde 
den Herzog von Frias als Geſandter in Paris erſetzen. 
Eben ſo ſoll der General Cordova den General Alava in 
London erſetzen. 


Portugal. Es wird verſichert das ſpan. Miniites 
rium babe ſich ernſtlich bemüht eine Vermählnng der His 
nigin Domma Marie mit dem Herzoge von Nemours zu 
Stande zu bringen, Martinez de la Rofa legte große 
MWichtigfeit auf diefe Vermählung, da Fiedurch das ges 
genwärtige politiſche Syſtem der Halbinfel eine bedeutende 

‚ Garantie erhalte. 


And dem Großherz. Heffen, ben 16. Juni, Wie 
man verfichert, wäre mar der diesſeits bei den zu Berlin 
wegen des Zollanichluffed von Frankfurt, Baden und Naſſau 
geofgasncn Unterbandlungen gemachte Antrag, die beis 

en Jahresmeſſen zwifchen Offendadhı und Frankfurt in 
der Art zu theilen, daß in jedem diefer Plätze nur eine 
Meile für die Zufunft gehalten werben follte, nicht durch⸗ 
gegangen, indeffen follen doch zu Gunften Dffenbachd, für 

en Fall des Beitritts von Frankfurt zum deutſchen Mauths 
vereine, mehrere nicht unmefentliche Entſchädigungen feſt⸗ 
gefeßt‘ worden fein. 


Konftantinopel, den W. Mai. Dir neueſten 
Nachrichten aus Eprien und Aegyrten beftätigen von 
allen Seiten die ayfferodentliche Kriſis, welder der Vices 
fönig von Aegypten in Rolae der ſchrecklichen Pet zu 
unterliegen ſcheint. Die Anhänger des Enftand u alle 


üchten Moslims ſehen died Ereigniß ald eine Strafe 


ded Himmels an, womit er für feinen Uebermuth und 
Undanf gegen feinen Wohlthaͤter ben Eultan heimgefucht 
ſei. — Der Fürſt der Drofen, Emir Befchir, hat ven 
Aufitand unter der Hand begünitigt, bis ber gelegene Aus 

enblick, der nicht mehr ferne fchien, gefommen ift. Ibra⸗ 
Dim Baffo, der, ſich aus Acgypten vor der Peſt flüche 
tend, in St. Jean d’Acre angefommen it, bat fich in 
das Kaftell eingefperrt, und ſucht feine Merlufte nicht 
mehr and Vegypten, fondern aus dem ungufriedenen Sy⸗ 
rien zu erfegen, einer anbefobleren Rekrutenaushe— 
bunq wird nirgends mehr Folge neleiftet, und Gutunters 
richtete hegen bereits die größte Hoffnung, daß binnen eines 
Jahre diefe Ränder der Herrſchaft der Pforte wieder. anheim 


follen dürften, Daß in Folge einer biefer unerwarteten 
Ereigniffe ein anderer Zuftand der Dinge im günftigiten 
Einn für die Piorte bervortreten müſſe, darüber ift man 
in Pera ganz einig. — Aus Bosnien und Ylbanien laus 
ten Dagegen bie neueſten Nachrichten nicht fo beruhigend 
für dre Pforte. Die Bosnier find fortwährend in Gäh— 
rung, und in Albanien it man des Tafil Buſi noch niche 
habhaft geworben, 


London, den 13. Jun. Die Thätinfeit, mit welcher 
die fpanifche Expeditien ausgerüſtet wird, iſt außeror⸗ 
dentlich. Munition, Kriegsvorräthe und Maffen werben 
zu den billigiten Preifen angebeten. — Auch Admiral Nas 
pier will ſich nad Spanien begeben; eben fo General 
Bacon. Erfter hat auch ſchon zu Lande gedient. 





Nedacteur und Verleger: ©. Er. Kolb. 
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Bekanntmachungen 


[29912) Freitaa, den 26. diefed Monate, Abende 5 Uhr, 
im Gaſthaus zum Adler biefelvi, wird das zur Nachlaf— 
ſenſchaft der dabier verlebten Ebeleute Heinrich Ball 
reich und Anna Marta geborne Bayer gebörende 
Haus wit feinen Zugebören, über dem Hafenpfubl blauen 
Viertel der Stadt Speyer unter: Nro. 12 gelegen, und einen 
Flaͤchenraum von 19 Rutten oder 4 Aren 59 Gentiarem 
enthaltend degränzt neben einer Allementgaffe und Bogel, 
Borken auf bie Haferpfublgaße, 

öffertlih an den Mriftbietenden zu Eigenthum vers 
ſteigert. 

Speyer dem 19. Juni 1835. 





Reichard, Notär. 


— — nn 


— — — — — D —— — — — — ⸗— 
[2989] Die Erben und Glaͤubiger ber am 27. Auguſt 
dabier verfchten Barbara Frimbert von Frankentbal, 
werten biemit aufgefordert, ihre Anſprüche cu die Maffe 
dinnen 6 Wochen zu !tquibiren, widrigenfalls fie die, aus 
dem Umerlaffen entftehenden Nachtheile ſich felbft zuzu⸗ 
ſchreiben baben. 
Mannheim, ben 15 Yunt 1835. 
Großherz. bad. Stadtamt Manrheim. 
Godel: 


r2990] Daß man auf dos täglich in andert- 
bald Bogen fein Folio erſchelgende Franffurter 
Joanrnal und bie in Quart ebenfald tänlıch berands 
kommende Didas kalia auf jedem verchriiben Poſtamt 
und Zeitungéerpeditlon für das mit dem 1. Jult begin⸗ 
nende neue Halbjahr abonniren far, zeigen mir bier 
durch eroebenft an. Beide zufammen gehörende Blätter, 
deren balbjäbriger Abonnemenigpreis bereits nur 5 f, 
3U,fr. berrägt, werden wegen ihrer oußerordentlih ſtar⸗ 
fen Verbreitung auf zwei Schnellpreſſen gedruckt, und er» 
feinen ſchon det Nachmitiaqs. 

Frankfurt a. M,, im Juni 1835. 
Die Erpeditiou des Franffurter Journals. 
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* Das PrieftersEölibat. ö 

Die Bertheidiger des Gölibats fcheinen zum Theil eins 
zufehen, daß ihre bis jetst geltend gemachten Gründe von 
ihren Gegnern fiegreich widerlegt find. Einer von ihnen 
fucht daher, das religiöfe Gebiet verlaffend, die Frage 
auf dad Feld der Polirit und Moral (vielmehr zunächſt 
der NationalsDefonomie) himiberzufpielen. Sein Auffas 
erichien im Junihefte des Katholiten. Bei den wich— 
tigen Folgen, welche beide Theile der Aufhebung ober dem 
Fortbeitande des Cölibats beimeſſen, dürfte ed ſich wohl 
der Mühe Ichnen, auch dahin zu folgen, wo man jeßt 
dad Panier aufzupflanzen fucht, wobei es jebenfalld er 
munternd ift, zu fehen, wie fich die Zahl der Katholiken 
taft täglidy vergrößert, welche ben wichtigen Gewinn ers» 
kennen, der für fie und ihre Kirche durch Gejtattung der 
Grieiterehe hervorgehen mwürbe, 

Der Verfaffer im Katholiken“ hebt 6 Punkte hervor. 
Dbwohl der Raum eined Zeitungsblatted nicht geitattet, 
über diefe Sache ganz umſtändliche Entwidlungen zu lies 
fern, fo wollen wir body, möglichit filtz, diefe 6 Gründe 
einzeln beleuchten. 

4) Nach den Grundfägen der dath. Kirche fein die Güter der 

» Kirche das Erbtheil der Armen, Dielen Grundſatze verdanfe 

man fo viele Stiftungen zu mohlihätigen Zwecken 2c., alles 

fei aber unmiderbringlid dahin, „ber Arme enterbt,-jchald 
das Cöolibat aufgehoben würde. 

Bon vorn herein eine unbegreifliche Verwirrung der Bes 
griffe. Dad Bermögen ber Kirhe und bas ‘Privatvers 
mögen der Geiftlichen find, wie allbefannt, durchaus 
‚getrennte Dinge, Wenn der Pfarrer jirbt, jo haben nicht 
die Wohlthätigfeitsanftalten, nicht feine Kirche, ſondern 
feine nächften Verwandten einen Rechte auſpruch an feine 
SHinterlaffenfchgft zu machen, ganz genau fo, wie bei als 
len andern Leuten auch. Wie kann nun vernünftigermeife 
die Rede davon fein, daß durch bie‘ Priefterche „die Guter 
ber Kirche” den Armen entriſſen, daß diefe „enterbt” und 
aller derartiger Wohlthaten unwiderbringlich beraubt wärs 


den? Die proteftantifchen Pfarrer find verheirathet, aber 
noch nirgends ift es einem derſelben eingefallen, das Ber 
mögen dr Kirche ald Erbſchaft für feine Nachkommen 
anzuſprechen. — Ob nun die Erben des Geiftlichen aus 
deſſen legitimen Pindern, oder ob fie aus Seitenveriwand: 
ten beftehen, hat ficherlid, feinen Einfluß auf das Wohl 
oder Weh der bürgerlichen Gefellfchaft. 

2) Die Zeiten feien dermalen beffer als vormals‘, die Abgaben 

* geringer, die Laſten minder drüdend ıc., und dennoch wander⸗ 


. ten jo Viele nad Amerika, getrieben durch ein ſchwer zu ber 


ſchreibendes Nibbehagen, welches die Sehnſucht mach einen un.” 
befiimmten Bellerfein erzeuge, die Phantafie erbine ıc, 
und aus dem fiumpfen Gefühle einer zunehmenden Ueber— 
völferung zu entiiehen ſcheine. Gei es nun rathſam, die 
Uebervölferung noch zu vermehren, indem man Geiftliche hei— 
rathen laſſe? Deren Kinder würden nur die ohnehin übergroße 
Zahl der Anfiellung Suchenden vermehren, denn fie Fünnten 
do feine Knete und Mägde werden. 
Folgerungen, fo inconfequent, wie Die erfte. Der Verf. 
hätte ſich vorerft aus jedem nationalöfonemifchen Werte 
überzeugen können, daß eine Ueberoölferung, wie er deu 
Begriff auffaßt, ger wicht möglich it. Wir wollen ihn 
hierüber nur auf dad in der Speyerer Ztg. Nro 176 und 
177 vom vor. Jahre Geſagte verweifen. — Sodann ſchlagt 
ex ſich ſelbſt, wenn er ganz ausdrücklich bervorhebt, „an 
die Stelle eines früher mar erträglichen Loofes fei ein bir 
reitd fchon verbeffertes getreten,” und wen er babei 
doc; auf Uebervölkerung fehließen will, während man im 
deren Gefolge nicht ein Beſſerwerden, fondern nur ſtei— 
gendes Elend in jeder Hinficht, ein Drudonderlßerden ber 
Raften ıc. erwarien müßte, Der Berf, mag vielleicht eine 
wenden wollen, die beffern Einrfhtungen machten den 
Mangel an Lebensmitteln nicht verſchwinden; allein 
wo beſteht ein ſolcher? Nach einer halben Mifärndte im 
vorigen Jahre fehen wir in allen Gegenden ned} fo viel 
Getreide aufgefpeichert, daß die Eigenthümer auch zu ſehr 
billigen Preifen, wegen Ueberflußes, Feinen Abfag finden 


tönnen. — Weitere Eprünge madıt der Berf., wem er 


erft feine poſitive Gemwißheit über bie Urfache ber Aus 
wanderung finden faun, wern ihm ber Grund eine „zus 
nehmende“ Calfo ſchon wirklich vorhandene) „Uebervölte- 
rung“ (blos) zu fen f ch eim et,“ und wenn er Dan, 
als ob er den Vorderſatz Wwollftändig ermwiefen hätte, 
darauf mit aller Macht fortbauen will, — Ueberbies ift 
ed keineswegs nöthig, Daß die Kinder der Geiftlichen fid) 
dem Staatödienfte widmen müßen, wohin fie „Staub und 
Bildung“ zunächſt himviefen, da fie dody nicht „kurzweg 
in Die zwar unentbehrliche, aber wenig auſprechende Elajje 
der Knechte und Mägde relegirt werben könnten.“ — Gibt 
es denn, außer Staatödienern, nur Knechte und Mägde 
bei und ? — Wir find überzeugt, die mwichtigfte Grundlage 
des allgemeinen Beſſerwerdens würde baburd) gelegt wers 


den, wenn ed gelänge, den Bürgerftaygd, in allen feis, 


nen Zweigen, geiftig mehr zu erheben, Auch in ihm, ja 
vorzüglich in ihm, find Leute nicht mur von „Familie, 
jondern von höherer Bildung, von Kenntnißen und Talent 
durdhaus an ihrer Stelle. Wer würde die Söhne der 
kath. Pfarrer davon ausfchließen wollen? — Allein „alle 
Zweige feien überjest, das Gedeihen des Einen ſchmälere 
den Gewinn von zehn Anderen.“ Dies find Gemeinpläße, 
ſchon zu-oft widerlegt, als daß wir lange babei verwei— 
len müßten. Waren die Gaſthäuſer damals beifer beitellt, 
und hatten fie eine jlärfere Einfehr, als jest, während 
man auf-oiner Strecke Dres bls vtermal übernachten mußte, 
die man mun auf den Dampfſchiffen und Eifenbabuen in 
einem Tage zurücdlegt? — Wer nur etwas Tüchtiges 
leiften kann, findet heute weit beffer feinen Lebensunterhalt 
als font. — Wie ‚hätte dem ohne dieſes auch unfer 
„früher erträglicher Zuftand“ jet ein „bereits ſchon 
verbeſſerter“ werben fünnen. Man erfläre doch dies! 
(Beſchluß folgt.) 


* Blidanf bie Tagsbegebenheiten. 

Es ift offenbar, daß die blos indirecte Intervention 
nicht die gleiche Wirkung hervorbringen Tann, wie eine 
unmittelbare Einfchreitung; indeſſen ift es außer Zweifel, 
daß hiedurd; ungleich weniger Erbitterung, ſowohl bei 
den Spaniern ald bei den norbifchen Mächten, veraulaft 
werden wird, Die Hülfe, weldye das Kabinet von Mas 
drid, unter den obwaltenden Berhältniffen, von feinen Bers 
bündeten erwarten mag, befieht: in der. franz. Fremden⸗ 





legion von 6000 Mann, 8000 Portugiefer, 10,000 in 
England anzumerbenden, größtentheild alten Truppen, und 
10,000 in Belgien zu werbenden Soldaten. Finden die | 
beiden legterwähnten Unternehmungen den glüdlichen und 
fchnellen Fortgang, wie man zu hoffen Grund hat, fo wer- 
den ber Königin etwa 34,000 Maun fremde Soldaten zu 
Bebet fichen. 

Die Schnelligkeit, fagt der engl. Obferver, mit welcher 
bermalen Reifen auf Dampfſchiffen gemacht werden, hätte 
nod) vor wenigen Jahren unglaublich geſchienen. Wähs 
rend der fetten Woche verließ das Schif Harlequin Bow 
logue 10 Minuten vor 4 Uhr ded Morgens, und fam zu 
London, dem Tower gegenüber, 5 Minuten nad) 3 Uhr 
bed Nadımittagd an, ſonach in weniger ald 11 Stunden, 
Ein anderes Dampfſchiff machte kürzlich die Reife von 
Rotterbam nad) London in 23 Stunden. 





Beiträge zur Kulturgeſchichte. 
(Aus dem Briefe eines Reifenden.) 

In Rupland find die Leibeigenen noch ziemlich ben 
Eflaven ähnlic), denn es kann der Herr ganz über fie 
verfügen, fie von einem Drte auf den andern verfeßen, 
verfchenfen, zu Dienften aller Art, fey ed um feine Pers 
fon oder auf feinen Grundſtücken verwenden, mit Einem 
Worte, mit ihnen gerfahren wie mit einer Sadıe. Eie 
fönnen auch nie frei werden, als Tediglich nadı dem Mil 
fen ihred Herrn, und wen fie ſich auch mit Geld los— 
faufen wollten, jo können fie dies nie ohne deffen befons 
dere Einwilligung durchſetzen, weil in Rußland fein Gefeg 
befteht, was fie dazu berechtigte. Mit befonderer Bemwils 
ligung feines Herrn ift ed jedoch einem foldyen Leibeiges 
neu geitattet, einen andern au feine Stelle zu bringen, und 
fo lange ed dem Herrn gefällt, ſich anderwärts aufzubal 
ten und Gewerbe zu treiben. So trifft es fid) denn, daß 
dergleichen Leibeigene zu reichen Kaufleuten werden, dabei 
aber in fterer Gefahr und Sorge ſchweben, es möchte fie 
ihr Herr reclamiren und in ihr Dienftverhäftuiß zurücdrus 
fen. So foll unter andern in St, Petersburg in der der 
midow'ſchen Straße eine große Anzahl der reicyiten Kanfe 
leute wohnen, weiche Leibeigene bed Grafen Demidom 
find, und die ſich germe mit großen Summen freifaufen 
würden, wenn dieſer Herr ſich dazu verfichen möchte. 





Baiern. 

( Dienſtesnachrichten.) Die erledigte Stelle des refor⸗ 
mirten geiſtlichen Raths des proteſt. Oberconſiſtoriums (zu 
Mündjen) dem bisherigen 1. Eonjijtoriafrathe in Ansbach, 
Dr. Karl Hein. Fuch 8 provif. übertragen. — "Zum 
Sriedensrichter in Bergzabern ernannt: Ludwig Molique, 
bisher Ergänzungsrichter zu Landau. 





Deutfdhland. 


Berlin, ben 13. Juni. Ein Stralfunder Blatt ers 
zählt von einem dortigen armen Vater einer zahlreichen 
Familie, der vor 12 Fahren hoffnungslos erblinder, ſich 
nachher dem Studium der Optif wibinete und jeßt mit 
feltener Fertigkeit Gläfer fchleift und ontifche Spirgelgläs 
fer, Teleſkope, Fernröhre, Perfpective, Brillen zufammens, 
fest, welche, nach dem Urtheile der Kenner, vorzüglich 
find, Rührend ift es den völlig Blinden in einer 2 ern 
Ede eines finftern Gemachs, oft Mitten i der Nacht, 
figen, und dort für Schende arbeiten zu finden, 


Aus der Entfchliefung des Großherzogs von Baden, 
in Betreff der im vorigen Jahre abgehaltenen proteſtan⸗ 
tifchen Generſynode, gebt unter anderm hervor: dag nicht 
nur bei Confirmationen, fondern auch bei Tranungen ein 
Niederfnieen im Äugenblicke der Einfegnung ald Res 
gel feitgefegt it, fo daß, wer nicht niederfuieen will, ohne 
eine fpecielle Dispenfation der oberiten Kirchenbehörde, 
auch nicht getraut werden kaun. — Sodanı wird anges 
erbnet, daß die Geiſtlichen in ihrer Amtstracht bie foges 
nannten Barrette als Kopf bedeckung annehmen ; findet eine 
Gemeinde hierin Anftoß, fo kann Die oberſte Kirchenbes 
hörde hievon diöpenfiren. 

Schweiz; 

Aus Solothurn wird gemeldet: 
fand ein Knabe in einem Dickicht des Hofitetterbergeg, 
wo er Stecken fehneiden wollte, A junge Mölfe ‚ deren 
belferndes Gefreifche ihn herbeigelocdt hatte. Dhme die 
Thierhen zu fennen, brachte er fie nach Haufe, wo er 
dann auch mit ihren Namen und der Gefahr befannt wurde, 
in welcher er geſchwebt. Tags darauf bezog er vom Ober» 
amte 160 Fres. Fanggeld. Man fonnte die eine wilde 
Brut nur einige Zage am Leben erhalten. 


Italien 
Ein Maildinder hat eine Mafıhine mit Cylindern ers 
funden, weiche jede Sunmme nad) den drei eriten Regeln 


der Arithmerif berechnet. (2) Das Juſtitut von Mailand 
fell ihn mit einer goldenen Medaille belohnt haben. 


In Italien erfcheinen dermalen 170 wiffenfd;aftliche 
und literarifche Journale, 24 davon su Neapel, 19 zu 
Mailand, 10 zu Benedig, 9 zu Nom, 8 zu Zurin, 7 zu 
Palermo, 7 zu Florenz und 6 zu Bologna. 

Nach der Zeitung von Piemont erei nete ſich am 5. 
JZuni in Alefanpria ein — Ungficefall Es waren 
aus Beranlaffung einer ifraelitischen Hochzeit 85 Menjchen 


Bor einigen Tagen 


‚ums Reben, 
Lin⸗tſchang, Ngan Pag, 


— 
Am dritten Stockwerke eines Hauſes verſanmelt, als plot 
lich Die Zimmerdecke einbrach, die weiteren Stockwerke 
durchfchlug, und die ganze Gefellfchaft mit dieſen bie zur 
ebenen ‚Erde herabjlürzte, Sieben und vierzig Menſchen 
blieben todt auf dem Plaze, 16 find fo fchwer verwundet, 
daß man für ihr Leben beſorgt iſt, acht hofft man zu bei 
den, vierzehn ſind nur unbedeutend verlegt, 


China. 


Herr Stanislaus Julien, Profeffor ber chineſiſchen 
Spraäche am Collèæe de France, theilt aus der Zeitung 
von Pefing nachſtehenden, für die Geologie intereffante 
Nachrichten enthaltenden Anszug eines Schreibens in his 
neſiſcher Eprache vom 15, Januar 1535 Datirt, mit. „In 
dem Departement Tfchangstesfu in der Provinz Hosnau 
brad) ein furchtbares Erbeben aus. Es beganıı am 22, 
Tage des fünften Mondes, endete erft am dreizehnten 
Tage des fecheten Mondes, und dehnte ſich nad Weiten 
bis in die Provinz Pertfchisfi und nach Oſten bis in die 
Provinz Tfchang-tong aus. In dem Hauptorte des Dir 
itriftö von Wurngan wurden viele Menfchen von deu eins 
ſtürzenden Häufern getödtet und 195 Pachtungen in den 
dem Hauptorte zunächit liegenden Dörfern zeritört. Die 
Zahl der eingeftürzten Häufer wird auf 100,0U0 und die - 
der umter ihren Trümmern begrabenen Perfonen auf 4000 
angegeben; 700 Menfchen wurden gefährlich verwundet, 
— In dem Bezirf von Tſe⸗tſcheua wurde man nicht nur 
eben falls von einem Erdbeben heimgeſucht, ſondern die 
Erde öffnete ſich auch an mehreren Stellen und verfchlang 
ungefähr 4000 Perfonen. Der Gouverneur des Diftrifte 
fammt Frau, Kindern, Beamten und Dienerfchaft famen 
Die Zahl der in den Diftriften Thang-In, 
Wu—⸗Tſchi u. f. w. zeritörten 
Häufer und verunglückten Perſonen iſt unberechenbar. 
Die Felder waren mit Todten bedeckt, an deren Beerdigung 
niemand dachte; Die Lebenden hatten fein Obdach mehr, 
und lagen unter Chränen und Wehellagen unter freiem 
Himmel, Im Lande Pong Tfchin öffnete ſich Vie Erde 
und fpie einen großen Fluß Ceinem andern Briefe zufolge 
von ſchwarzem Waller) aus, der Pachtungen, Ernote, Mens 
fhen, Vieh und alle Wohnungen, die er auf feinem Laufe 
fand, fortſchwemmte. Diefer Fluß iſt bis jetzt noch nicht 
verſiegt. 





Neuefe NRaqchrichten. 


Paris, den 17. Juni. Der Moniteur enthoͤlt folgende 
amtliche Bekanntmachung: „Da der König beabſichtigt, allem 
Franzoſen, welche in den Dienit der Königin von Spanien zu 
treten wünfcen, ſolches zu geitatten, ohme daß fie ihre Eigen« 
ſchaft ald franzöfifde Bürger verlieren, fo müffen ale Geſuche 
um eine ſolchen Autoriſation an den Juſtizminiſter gerichter 
werden, gemäß Art. 21 des Eivilgefegbuchd.’ 


Der Eonftitutionnel f&reibt: in mohlunterrigteten Eirfeln 
mird verfihert, dad engl. Wbigminiferium habe bereits feine 
doͤchliche Mißbilligung ausgedrüdt über die Veränderung in dem 
porzugiefifhen Minifterium, deffen aneıfannter Zweck die Der 
heiranbungıder Königin mis dem Herzoge- von Nemourd if. 


/ 


„Karde, 


Abend 


> 


Die Whigs follen dem General Sebaſtiani geſchrieben haben, 
eine folde Eonceifton Franfreih in feinem Galle machen zu 
Können ; England merde nie dulden, daß ein Prinz aus dem 
Haufe Bourbon dad Haus Brazanıa auf dem porrugreflihen 
Thron erfege ; folched mürbe eine gönzliche Ummanblung in ber 
alten Polink Englands hervorbringen, und die Tories mürben 
fi deffen alt Mittel bedienen, die Intriguen gegen bie Whigs 
gu verdoppein; der Tag, an welchem man hie einmillige, würde 
der letzie des melbourneiden Minifteriums fepn. 


In der geftrigen Pairtfigung wurden b:e Verbandlungen 
des grofien Prozehes fottgeſetzdt. Der Angeklagte Cartier ers 
flärte anfangs wiederholt, auf nichtẽ zu anımorten, verlangte 
aber aus Gründen eine 2uıtündige Dertazung rückſichtlich der 
Dernebmung der Zeugen in feiner Sache. Dbmol der Staatt- 
procurator Died Begehren unterRügte, nahm ber Dräfidenr dens 
noch feine Ruͤckſicht bdarau‘. Später erklärte der Getang., er 
halte es dem Intereſſe des Landes gemäß zu Antworten, 


Bavonne, den 13. Juni. Der Obriſt St. Yon, ber 
Komimifir der framgöfiiden Regierung im Hauprquartiere des 
"Don Garlot, Fam gefler: hier an und reiete ſogleich nad Pas 
ris ab. — Vittoria, Bildoo, St. Cebaltian und Pampeluna 
find von den Carliſten blodirt. — 450 Mann von der fin. 
die fürgli zu den Rebellen übergegangen, find bereits 
eingereiht. — Zu run haben die Carliſten eine Aushebung. 
angeordnet, unter Todeöflrafe für die Widerſpenſtigen. — Die 
Garliften haben einen Mann von 77 Jahren, ber in die Mis 
fig eingereibt geweſen, und ſich mit feinem Corp& nit vor den 
Sartiten Rüchten gefonnt, erſchoſſen. — Espartero, an der 
Epige von 10,000 Mann, ward Fürzlih von einigen 100 Car⸗ 
fiden angegriffen; ein paniſcher Schrecken erfüllte die Ehrilis 
not, melde Zumalacgrregup’s ganzes Korps vor fi glaubten, 
Sie flohen, und mehre Orte capitulirten darauf, — Toreno 
hat neues Leben in das *fpanifhe Minifterium gebracht; man 
beat wieder Hoffnungen. Es if ein Kriegeranh gebilder wor“ 
Den, au welchem man namentlich den General Sau Miguel von 
Pawpelung berufen hat. 


London, den 15. den Jun. Auf eine an ihn im Dber- 
haufe gerichtete Unirage ermirderte der Vitcount Melbourne: 
die Eriaubnif, in den fpanifhen Dient zu treten, fei gegeben 
worden, nachdem die fpanifhe Regierung ſolches auedrüdiih 
verlangt habe. — Der englifde Bejantre in Portugal har dem 
dortigen Miniſter Saldanha fogleih erfiärt, die Königin koͤn⸗ 
ne die Polink einſchlagen, melde ihr gut dünke, allein fie müf 
fe nıcht auf die Mitwirkung Englands rechnen. Um nämliden 
‚erklärte Der portug. Miniffer dem eng. Gefandten, 
die Heirath mis dem Herzoge von Nemours fei gaͤnzlich auf 
gegeben. — Bon allen Seiten kommen Dffigiere und Soltas 
sen, um fih zu dem fpanıfhen Dienſte einsureiben, 

Münden, den 17. Jun. Ge. Darchl. ber Herzog 
Maximilian v. Leuchtenberg reidte heute früh nah Schweden ab. 


Medacteur und Verleger: ©. Fr. Kolb. 
Verkeigarrung. 


[2968*) 
Der Eigentbümer bed Haufes Lit. D6 Nro.3 
bahier, genannt zum Prinzen von Binbenfeld, welches 


er 


‘der Berfieigerung freimiNfe, 


ſowohl mit dem Rechte Gaſtwirthſchaft zu treiben, * 
auch mit Bierbrauerei und Brandweindrennerei⸗Gerech⸗ 
tigksit verſeben if, bat fc entſchloſſen, foides im Wege | 
jedoch vorbebaltlih der Nas 
tification, zu veräußern. Au@ wird Saif und Gefdirr 
fogleiy mit dem Haufe verfleigert. — Der Zag der 
Berfteigerung iſt ſeſtgeſetzt auf A 
Donnerfiag, als F * Juni, Nachmittags 
u 
und werden dazu birjenigen, welde zum Ankaufe diefer 
Fiegenihaft Full traaen , geziemend eingeladen, um in 
dem Berfteigerungtlofate , ale wozu man das Gaſthaus 
zum Zweibruͤcker ho fe erwaͤhlt hat, ſich einzufinden. 


Die Einſicht des Hauſes und des Inventarii der mit 
dem Hauſe in Verſteigerung fommenden Gerathſchaften, 
fo wie der Verſteigerungsbedingungen, it jedermann bie 
zum Tage ber Derfieigerung im dem Lokale ſelbſt unde⸗ 
nommen, 


Dabier ugbelannte ESteigerer werden jedoch, um Miß⸗ 
verfländniffe gu wermeiden, höflich erfuct, ſich mit Aus/⸗ 
weifung ibrer Zablungstähigfeit zu verfeben, indem jonft 
ihre Angebote nicht beachtet werden möchten, 

Mannheim, den 30 Mat 1835. 

Aus Auftrag‘ des Hrn. Eigenthümers 
Obergeriches Advofar C. Müller. 


Beſchreidung des Hauſes. 


Das fraaliche Haus liegt in einer der beſten Lagen 
bieſiger Stott, in der Näbe bed Eingangs vom der Rhein» 
feite ber (dem Rbeinthore) obnmeit von dem Frucht, und 
Viebmarfte, der Infonteriefaferne und dem erbaut wer» 
denden Freibafen. Das Geräude iR male und befins 
det ſich Im einem ganz foliden Zuflande, ift zweckmaͤßig, 
daber auch geräum a, iadem dasſelbe, außer einer großem 
Wirtbefiude, binreihende Anzabl von zweckmäßigen Zıme 
mern zur Aufnabıne Eintehrınder nicht minder, ald auch 
zur Wohnung, fo wie alle in beiderlei Hinſicht erforder⸗ 
ĩſchen Lokalbequemlichkeiten befig'. 


Das Innere des Hauſes andetangend, fo bat das ſe be 
drei geräumige Höfe, Stallung für 40 Pſerde, Schwein⸗ 
al, aroße Remtſe, Heuboöden, Spelder, Malidoͤden, 
zwei Pumpbrunnen mit meſſingenen Krahnın,, zwei Mes 
aenfäfler, = and befiader fi in ded Hauſes unterm 
Theile ein geräumiard Braubaus, fo mie Branderine 
brennerei. Unter dem Pofale Befinden ſich tiefe Reder, 
in welder fih circa 200 Fuder lagern laſſen. — In ben 
finnern Hofraum des Haufes führt durch dem geplatteren 
Hausgang ein hobed breites Tber. — Das Lokal, weis 
bes tief umd breit if, eignet Mich ganz vorzüglich zum 
Beittiebe der Vierbrauerei, ber Brandwrinbrennerei neb 
der Gatwirtbidaft, überbaupt zu jedem Geſchäfte, deſſen 
Petreibung einen großen und bequemen Raum erfordert. 
Au bemerken iſt, daß fett Tangen Jabren, und jegt noch, 
Mirtbidaft mit Erfolg in dem Haufe betrieben wurde, 
und daß fi) dasſelbe ſtets eines zahlreichen Zuſpruchs zu 
erfreuen hatte. 


— 


Neue Speyerer Zeitung. 





Dienstag 





* Das Priefter-Eölibat. 
Schluß.) 

3) Wenn der Pfarrer — meint jodann ber Verfaſſer im „Ras 
thofit” — für eine Familie zu forgen habe, fo werde eine forte 
währende Sehnfucht in ihm rege fein, feine Pfarrei mit einer 
andern von beſſerm Ertrage zu vertaufhen, was den Gemein« 
dem nicht zum Vortheil gereihe. : 


Seien wir aufrichtig. Sieht man nie unverheirathete* 


Geiſtlichen ihre Gemeinde verlaffen, um nad) einer, andern 
zu ziehen, Die einen befferen Ertrag gewährt? — Unver—⸗ 
keirathet, wie verheirathet, fucht der Menfch feine Außes 
ren Berhältwiffe zu verbeffern und angenehmer zu machen. 
Wollen wir ihm dies verübeln, fo ferne ed anders auf 
rechtliche Weife gefchieht? Ueberdies blicke man auf die 
proteftantifche Geififichfeit, Finder man unter ihr 
nicht fo viele Glieder, die fo zu fagen ihr ganzes Leben 
auf einer Pfarrei zubringen. Wo iſt bier der befürchtete 
arge Mißſtand? Und müßte man denn jeden Pfarrer fo 
oft verfeßen, als er ed etwa verlangen möchte? — Auch 
diefer Einwand ift ſonach durch die Erfahrung entfräftet. 
4) Der angehende Kaplan wohne „unter einem Dache mit der 
blühenden Familie des mirfliben Pfarrers, in täglihem une 
verwahrten (?) Umgange mit einer durch Iugendihönheit und 

Anmuth hoͤchſt reigenden Tochter ıc. x, abgeſchloſſen von der 

übrigen Welt, in welche Gefahr fürze ihm nicht ſein idylliſches 

Leben.” 

Man muß gejtehen, der erfte Anfchein ſchon zeigt, daß 
diefer Eimvand gegen Abſchaffung Des Gölibatd etwas 
weit hergeholt if. Wenn man in diefer Art fürdyten, auf 
ſolche Weife „Stoff zu Gloſſen“ u. dgl. finden will, um 
wie viel mehr müßte man ed, wenn der angehende ober 
wirkliche Pfarrer mit irgend einem weiblichen Dienf 
boten oder wem fonft „unter einem Dache lebt;“ denn 
diefe Perfon kann, nad) der gleichen Möglichkeit, ja 
ebenfalld mit „Iugendfchöne und Autunth“ ꝛc. ıc. ausge⸗ 
ftattet fein, Ueberdies ftcht ihr nicht der Bater rathend 
und mahnend zur Seite. Doch, man möchte mich bes 
ſchuldigen, fpotten zu wollen, wenn id bie Moͤglich—⸗ 


Ne, 124. 


den 23. Zuni 1835. 


* 


keit weiter ausmahlte. Es genüge daher, ebenfalls auf 
die proteſtantiſche Geiſtlichkeit hinzzuweiſen, um auch 
dieſe Befürchtungen zu beſeitigen. 

5) Der Dienſt der Kirche bedinge, außer den gewöhnlichen Ei— 
genihaften, noch einen befondern Beruf, wofür die Kirche, 
da man ihm nicht prüfen könne, befondere Garantien ver 
fange, und biefe im Eölibat finde, Erlaſſe man biefelben, fo 
werde ſich Jeder ohne Unterfchied zum Dienfie der Kirche vor⸗ 
drängen; die beifern Pfarreien würden gleihlam in den Fa— 
milien erblich werden, fofort das ehemalige Dompräbendenmefen 
wider entfiehen. Mit den Eandidaten aus den höhern Staͤn⸗ 
den frien auch bedeutende Mißbräuche verſchwunden. Das 
höchſte Intereffe der Kirche rathe alfo, Feine Neuerungen ein« 
zuführen. 


Wir geftehen, daß wir nicht im Stande find, einzus 
fehen, ix welcher Art das Gölibat eine paffende Gar an— 
tie abgeben kann, daß der Priefter Beruf zu dieſem 
Amte bit, Er mag das Opfer bringen Grenn es unter 
ben gegebenen Berhälmmiffen überhaupt immer ald Opfer 
angefehen werben far), und doc; gam und gar gu feiner 
Stelle unpaffend fein, wie denn auch fo manche Beifpicte 
beweifen. — Was das zu ftarfe Bordrängen zum Dienſte der 
Kirche betrifft, fo zeigt die protejtantifche Geiftlichfeit das 
gänzlich Grundloſe diefer Befürchtung. Wo find die 
befjern proteſt. Pfarreien „gleichſam erblich“ geworden? — 
Das Dompräbendenweſen aber, an dad man ew 
innert, entitand gerade in der Zeit, in welcher man den 
Eölibat in der katholiſchen Kirche bereits eingeführt hatte, 
und ijt den Protejtanten durchaus unbekannt. Wenn der 
Berfaffer übrigens gar zu verftehen geben zu wollen fcheint, 
eö fei beiler, wenn feine Angehörigen aus den f. g. hö— 
hern Ständen Geiftlidye würden, jo beweist er dadurch 
offenbar zu viel, fchlägt ſich folglich ſelbſt. 

6) Endlich folle man nicht fo fehr gegen das Eölibat fchreien, da 
man es felbfl dem gefammten Militärs, fo wie dem ganzen Die- 
nerfland auferlege, — Die Zufafung der Prieflerehe werde 
das Eoncubinat doch nicht ganz vertilgen; wie viele Chen feien 
nicht züchtig, ziedſam und erbaulich. i 





Es beweist wieder eine ftarfe Verwirrung'der Begriffe, 
wenn der Berfalfer diejenige Ehelofigfeit, welche ſich 
der Unbemittelte, aud Mangel ber Subſiſtenz, felbit auf 
erlegt, — ohne weiterd mit dem ewigen Cheverbot bes 
Gölibats in eine und diefelbe Linie fest. Und wenn es 
auch begreiflich ift, daß felbft mad) der verlangten „Neues 
rung” das Concubinat nicht gerade aus ber Welt, oder 
vielmehr bem Priefterftande, vertilgt jenn wird, fo muß 
man body einfehen, falld man anders die Augen nicht vor« 
fäglicd; verjchließen will, daß ſich dann das Verhältniß 
fidyerlich anders geitaltete, ald dermalen. Mit der Con— 
fequenz unferd Verfaſſers könnte man der gefammten Geijt- 
lichkeit anempfehlen , fich gar feine Mühe zu geben, dem 
Diebftahl entgegen zu wirfen, — „weil er ja doch nicht 
ganz audzurotten iſt.“ 

Wir können, nach diefer Furzen Prüfung, in dem frags 
Iichen Artifel durchaus nicht Die „wielfeitige Gründlichkeit“ 
entdecken „ welche der Ir, Redacteur des Katholiken 
darin zu finden glaubte, und zweifeln ſonach fehr, ob dies 
fer Auffag genügen wird, die (vermeintlidy) „bethörten 
„tatholijchen Priefter, welche zu ıhrer eigenen Schmach 
„Alles zur Aufhebung des ihnen läftigen Cölibatt in Bis 
„wegung ſetzen,“ oder „ben gefunden Verſtind ber 
„Laien dahin zu bringen, in ber verlangten „Nenerung” 
„ein niedered Treiben” zu eutdecken und „mit Unwillen 
„deilen Unterftügung zurüdzumeifen.“ 

Die Schwäche der vorgebrachten Gründe dürfte in Ge— 
gentheife leicht dazu bienen, die Zahl der vermeintlidy ber 
thörten Pfarrer und Laien noch zu vergrößern. 





Deutſchland. 


Karlöruhe, den 15. Jun, Unterrichtete verſichern, 
die zweite Kammer werde die Zollvereinigung mit einer 
Mehrheit von etwa acht Stimmen annehmen. (A. 3.) 


Berlin, den 11. Jun. Aus Danzig fchreibt man, 
daß der Handel in diefem Sommer zur traurigften Un— 
bedeutendheit herabgefunfen ſei. 


Kaffel, deu 14. Jun. Schon lange ſprach man 
davon, daß Se. Maj. König Ludwig von Baiern beabs 
ſichtigte, dem bier befanntlich zur Zeit der weitpbälifchen 
Regierung verftorbenen, und auf dem hieflgen Kirchhofe 
rubenden Johannes v. Müller ein diefem großen Geſchichts⸗ 
Schreiber würdiges Denfmal zu feßen. Diefed Monus 
ment iſt nun vollendet und fol in Kurzem bier eintreffen. 
Bisher hatte es ſich zugetragen, daß wende den Goites— 


u 


afer ber Stadt Kaffel betraten, um Müllers Grabhüge) 
aufzufuchen und Niemand diefelbe zu befcheiden wußte, 
mo derfelbe zu finden. Ein deurfcher Monarch fegt jest 
dem oft Verkannten den Ehrenjtein, den er löngft ver 
diente. — Aus zuverläffiger Quelle kann ich Ihnen 
bie Nachricht mittheilen, die gewiß für Alle, welden die 
Beförderung des deutfchen Handels und Gewerbfleißes am 
Herzen liegt, von Intereffe fein wird, daß es im Werke 
it, zwifchen den zu einem gemeinfamen Zolfpftem vers 
einigten deutſchen Ländern und den nordamerifanifchen 
Freiſtaaten einen Handelsvertrag zur Erleichterung des 
gegenfeitigen Verkehrs und Produftenaustaufches zu unters 
handeln. Es werden die auf diefen Gegenitand bezügs 
lichen Unterhandlungen auf diplomatifchem Wege in Ber, 
fin angeknüpft werden, Bereits ift Hr. Wheaton, ameris 
fanifcher Gefandter in Dänemark, vom Staatöfektetär 
in Waſhington mit Inftruftionen verfehen, um fich naͤch⸗ 
ſten Herbſt nach der preußiſchen Hauptſtadt zu begeben. 
Der Äbſatz von deutſchen Waaren und Fabrikaten nach 
den an Wohlſtand und Reichthum auf eine in der Melt 
geihichte beifpiellofe Weife zunehmenden Vereinigten 
Staaten ift feit einigen Jahren fehr im Steigen begrifs 
fen, und es läßt fich nicht bezweifeln, daß er einen neuen 
Auſſchwung gewinnen und fich noch ſehr erweitern und 
vergrößern wird, wenn die hoben ZJollanfäge im preußiſch⸗ 
deutſchen Tarif, womit mehrere Haupteinfuhrartifel aus 
Amerifa belajtet find, wie vorzüglid; Tabak, Reis und 
Baumwolle, eine Ermäßigung erfahren. 
Shmwei;. 

Ztürich, den 31. Juni. Es gibt nicht leicht etwas 
Angenchmeres, als ein Moͤnch im Kloſter St. Urban zu 
fein. Nichts zu thun und Meberflug am irdifhen Gelig: 
feiten. Das zindtragende Gapital des Kloſters beträgt 
2,219,966 Schweizer Franfen; die Nettoeinnahme jährs 
lich 94,954 fr. Da ım Klofter fih nur 22 Patres und 
8 Fraterd befinden, fo fommt auf jeden diefer geiftlichen 
Herren das hübfche Sümmchen von 3165 Schw. Fr. Gegen 
wärtig geht man damit um, dem Kloſter einen jährlichen 
Beitrag von 7000 Fr. zum Schulfond aufzulegen. 


Kranftreid. 


Strafiburg, den 27. Jun. Verwichenen Pfingfts 
montag hat ſich in der Nähe von Straßburg ein Vorfall 
ereignet, der für eine Familie höchft verderblich hätte 
werden fünnen. ine Familie von Straßburg hatte, um 
fich etwas vonder Arbeit erholen, das Pfingſtfeſt zu feiern 
beſchloſſen. Da, wie befannt, ein Feſt ohne Mahlzeit feinen 
Werth bat, fo trank man tüchtig darauf los und legte, 
um befto ungeftörter zu fein, ein kleines Kınd von 2 Mos 
naten, in ein Kiffen gehüft, ganz fachte in's Gras nie 
ber. Als cd nun Zeit war in die Stadt zurücdzufehren, 
brach man auf und nahm in aller Eile das Kiffen mit. 
Man legte fi zu Bette. Mitten in der Nacht will bie 
Mutter fehen ob das Kind rubig fdhlummert; fie nebr 
zur Wiege; fie finder das Kiffen, aber das Kind fehlt. 
Man derfe fich den Schrecken der armen Mutter! Ents 
lich entschließt man fi an den Ort gu eilen wo man bas 


arme Rind fo unvorfihtigerweife niedergelegt hatte, Zum 
Unglüf waren aber die Xhore gefhloim, > Nur die * 
gendſten Bitten vermochten den Thorſchließer zu bewe en,‘ 
die Eltern bei Anfunft des Guriers hinauszulaffen, Zum 
Glück fam diefer bald darauf; die Eltern eilen an den 
Drt we fie das Kind hingelegt hatten und find fo glüds 
lich deſſelbe friedlich fchlummernd zw finden. Wie es 
fcheint hatte fich das Kind ————— war gefallen 
und von den etwas vom Weine begeiſterten Eltern, die 
nicht nachſahen, ob dem Kinde etwas widerſahren ſein 
mochte, zurückgelaſſen worden. 


Paris, den 15. Jun. Cine Sitzung des Kriegsgerichts 
in Rennes bot kürzlich eine merkwürdige Erſcheinung dar. 
Vor dem Gerichte ſtand ein widerſpenſtiger Conſcriptions⸗ 
pflichtiger, Namens Cherel. Da berfelbe feinen Vertheis 
diger gewählt hatte, fo richtete der Präfident an die Zus 
börer die Frage, ob feiner von ihnen die Bertbeidigung 
übernehmen wolle, und da zufällig fein Advofat anımes 
fend war, fo erflärte fi der Gendarme Lebouc, derfelbe, 
der den Angeflagten verhaftet hatte, bereit, diefen Aufs 
trag zu übernehmen, Wirklich entledigte er ſich deifels 
ben jo gut (er fagte, er fei zwar feit vier Jahren in der 
Verfolgung des Angeflagten begriffen, derfelbe fei aber 
blos als Verführter anzufehen),, daß das Gericht gegen 
feinen Elienten das Minimum der Strafe, einmonatliches 
Gefängniß, ausſprach. 

Paris, den 18. Jun. Es heißt, Admiral Rigny ber 
gebe ſich nach Toulon, und von dort nach Algier, um die 
Abfahrt der Fremdenlegion nach Spanien (die ſonach noch 
nicht abgegangen) zu befchieunigen. — Der Temps will 
wiſſen, Don Carlos habe von dennordifchen Mächten vor 
einiger Zeit 3, und Fürzlich wieder 6—7 Mill. Fres. ers 

haltent Ueberdied werde ein Freiforpe zu Amiterdam für 
ihn angemworben, — Audry de Puyraveau it bei feiner 
Nahhaufefunft von Parid auf das Feierlichite empfans 
en worden. — Am 16. db. farb zu Vauvres bei Paris 
onaventura Niemoroväfi, der letzie Präfident der Natios 
nalregierung zu Warfchau während der Revolution. - - 
Die Quotidienne enthält eine angebliche Proclamation des 
Don Garlod gegen bie fremden Avanturiers, weldhe 
den Bürgerfrieg in Spanien verlängern wollten, und bes 
fiehlt, jeden derfelben, den man ergretfe, ohne weiteres zu 
‚erfihießen. 

Die Garnifon von Paris befteht gegenwärtig aus 14 
Reginientern; 15 andere find in der Umgegend cafernirt, 
Mötbigenfalld Fönnen binnen 24 Srunven 50—60,000 
Mann verfammelt fein. , 


Bei der Pairsfigung vom 17. Juni wurben nadı ein, 
ander wieder 6 Gefangene eingeführt, die fämmtlich ges 
gen ihre Bringung in die Sigung proteftirten, und ſich zu 
antworten weigerten. 

Spanien. 


‚ Baponne, den 13. Jun. Ein englifcyes Schiff hat 
bie von den Garliften bedrohte Etadt Bilbao durc Abs 
gabe von 6 Kanonen unterftügt. 





Großbritannien 


,‚ London, ben 13. Jun. Der Antrag, den Hr. Nor " 
binfon auf Unterfuhung, refp. Abänderung ded gegen 
wärtigen Steuerſyſtems in der Sigung des Haufes der 
Gemeinen am 12. ftellte, und welcher von den Miniftern 
befämpft und am Ende verworfen wurde, ging auf Eine 
führung einer Kapital und Eigenthumfftener. Hr. Ros 
binfon führte u. a. an, daß nad) dem gegenwärtigen 
Syſteme ein Fabrifarbeiter, der fih 20 Pf. St. (240 4) 
jährlich verdiene, nicht weniger ald 8 Pfd. (96 fl.) 
Eteuer bezahlen müſſe. Die Miniſter befimpften den 
Antrag banptfächlic wegen der Unpopularität einer Eir 
genthumsſteuer. —. 

London, den 16. Jun. Die Bildung der Erpebition 
nad Spanien unter Obriſt Evand geht über, Erwartgn 
ſchnell voran. Bereits follen fih über 200 Dffiziere ane 

emeldet haben, von denen man nun Die geeignetiten auds 
uht. Ende diefer Woche wird vermuthlich ſchon ein 
Corps von 500 Mann abfegeln. . . 


Dänemarf, 


Kopenhagen, ben 7. Sun. Am 6. v. M. fand 
zu Oddis Sogn in ber Propftei Hadersleben eine ganz 
außerordentliche Feierlichfeit ftatt. Ein achtbares &e 
paar, Anders Pererfen und Mette Anders, feierten ibre 
Zumelen » Hochzeit, oder den 75ſten Jahrestag ihrer Bers 
heiratbung. Der Mann ift 98, die Frau 90 Jahre alt; 
beide find raſch und munter. 


Portugal. 


Die Migneliften, welche ſich auf einer der Infeln des 
grünen Vorgebirgs alle Arten Exceſſe erlaubt, und fidy hier- 
auf eingefchifft hatten, find, 250 an der Zahl, zu St. 


"Thomas angefommen, Es fehlte ihnen weder an Waf— 


fen noch an Geld ; indeffen wurden ihnen die erften fos 
feidy bei ihrer Anfunft abgenommen, und fie felbft einem 
Berhöre unterworfen, 





Die preuß. Staattjeitung ſchreibt aus Töpfig vom d. Jun. ; 
„Dem Dernehmen nah wird nad- Beendigung der im Herb: 
fie bei Kalifch autzuführenden großen Manduvres im Ockober 
eine Zufammenfunft des Staiferd von Oeſtreich und der ganze 
foiferliden Familie mit des Saiferd und der Kaiſerin von 
Rußland, fo mie des Königs von Preußen Majeitäten, und der 
Mebrjahl der Mitglieder des kaiſerlichen und Föniglihen Hau- 
fet, bier in Toͤplig ſtattfinden.“ 


Renee Rabhridten. 


Parid, den 19. Jun. Der Herzog v. Drieand ift heute 
nach der Schweiz abgereitt, — In dem Nord: Departement hat 
man bie Einführung einer neuen Art Warzen verſucht, welcher 
innerhalb 70 Tagen nah der Ausſaat reift. Nach Angabe 
ber fandleute waͤchet er in jeder Jahröfeit, fo daß man jeden« 
fahd auf 3 Ernten des Jahres reinen koͤnnte. 


Sonder, ben 17. Juni, Dbrift Hodges wird mit der er⸗ 


fen Divifion nah Spanien abgeben; General Banarb und Ge - 


neral Bacon werden ebenfalld Kommando’ bei den Hilrdtrups 
pen erhalten, Die Soldaten befommen den Sold wie die brit⸗ 
tifhen. Truppen. und jmar während drei Jahren, wenn fie früs 
her entloffen merden. — Die anzumerbenden 10,000 Mann 
folken aus 8418 M. Infanterie, 552% Scharfſchützen, 700 M. 
Envalterie. und 390 M. Artillerie beſtehen. — Die in Accord geges 
benen Uniformen rc. müſſen innerhaib 10 Tagen geliefert wer 
den, — Auch von Seiten ber Regierung find mieder Sendun⸗ 
gen nah Sranien obaegangen. — Das Chrenicle behauptet, 
Zalleyrand habe nur fo lange die Verbindung mit England ge: 
münfct, al& die nordifhen Maͤchte Ludmig Philipp entſchieden 
entgegen gemefen ; jene möchte er felbft den Quadrupeltractat 
in’d euer werfen. 


Schweiz. Nah der Bündtner Zeitung verbreitet der 
opofolifde Nuntius eine räbfihe Bulle an alle Bilhöfe ber 
Schweiz, morin überdi-. dad Mehr ded Staats in kirchlichen 
Dingen betreffenden. Badifhen Conferenzartifel das Anathema 
des h. Stuhls ergeht, — Der Große Kath von Teifin hat mit 
48 gegen 43 Stimmen eine Beſchraͤnkung der Preffreiheit an 
geordnet. 


In Folge eines Erdfalts bei Münzingen, auf der wuͤrtem⸗ 
bergifchen Alp, hat man eine Erbhöhle von wenigſtent 60 Zuß 
Tiefe enıdedt. 


Trieſt, ben 13. Jun. Geftern verbreitere fih dad Ge: 
ruht, Se. Maj. der König Dito habe feine Regierung damit 
begonnen, ein rein griehiihed Minifterium zu bilden und eine 
Nationalveriammlung einzuberufen ; doc Eonnte ih der Quelle 
nicht weiter auf die Spur fommen. 


Belgrad, ben 10. Jun. Nachrichten aus Dberalbanien 
beitätigen, daß die Stadt Scutari der Schauplah gräulicher 
Derbrerungen gemefen it. In allen Straßen fimpften die 
Truppen der Regierung mit ben Einwohnern. Ein Theil 
ber Stadt foll in Flammen aufgegangen fein. Auch in Bobs 
nien fol ein Theil der Einwohner in wirklichem Aufruhr 
Kand ih befinden. Fürlt Miloſch Hat deimegen gegen die 
Grenze bin militärifhe Vorkehrungen getroffen; man will für 
gar miffen, daß der Fürſt den Auftrag von der Piorte habe, 
gegen die nfurgenten einzufreiten, und daß er fi ig biefer 
Abſicht perſoͤnlich an big boeniſche Grenze verfügen werde. 


Münden, den 18. Juni. Bud der König von Bayern 
murbe zum Beſuch des großem Lagerd bei Kaliſch eingeladen; 
Er. Moj. wird indeffen morgen von bier in dad Bad Brüdes. 
nou abreifen und den Sommer über dort verweilen. I. M. 
die Königin wird morgen in dad Bad Kifiingen abreilen, — 
Mit großer Andacht begleitete heute der König mit dem glaͤn⸗ 
zendſten Hofftaat und ſammtlichen Cibilbehörden und feinen 
durchlauchtigen Bruder, den Prinzen Karl, zur Seite, bie 
Srohnleihnameproceffion. 


Miscellte. 

Der fürzlich erſchienene königl. Almanach von Frankreich, gibt 
außer den Namen auch den Stand der Deputirten an. Es geht 
daraus hervor, daß von den 459 Abgeordneten nicht weniger als 
213 von dem Staste Eefoldung ziehen. — Die Pairdfammer be · 


“ Formalitäten 


Reht aus 252 Mitgliedern, 150 derfelben find vor, 102 mac der 
Sulirevolution ernannt worden, 


BERNER ——————— NELLOERIGEN 
Medacteur und Berleger: ©, Er. Kolb. 





— 





[2992] Den Gemeinden und Privaten des Rhein» 
freies, die meine Dienſte zum Bohren arteflfher Bruns 
nen; Reparatur alter Brunnen, und fonftigen, in dieſes 
Fan eınıalagenden Arbeiten. in Aniprab zu nehmen 
münden, diene biermit zur Rachricht, daß fie ibre deß⸗ 
falfigen Aufträge entweder unter der Adreffe: „an Dre. 
Vederpändler GEpriftopb Dörr in Edenkoben ın Rheins 
batern,‘, oder unter meiner Üdrefle nach Durlad im 
Gropderi. Baden gef. franco einienden wollen. — Ueber 
meine Feiflungen kann ip entſprechende Zenaniffe vorle⸗ 
gen, und bin überzeugt, in Dinfiör, der Güte, Dauer 
und Bılliafeit allen Anforderungen entfprechen zu können. 
Edenfoden, den 16. Juni 1835. 
Ebriſtoph Goldſchwmid. 


[2994] Der Unterzeichnete macht hiemit bekannt, daß 
dad unterm 28. Mat letzthin in biefigem Wodendla.te, 
sub Nro. 24, angezeigte Kegelidieben auf böberen Bes 
fehl eingeftelt werden mußte, indem die Dauer eines 
Kegelſchiebens von 14 Tagen, nach allerhoͤchſter Verord⸗ 
nung nicht überthriiten werden darf. 

Diejenigen Herren, welche bis beute eingelegt haben, 
erhalten ben Einlag obme Abzug der Kegelgebüpr zuräd. 

Jeden Montag, am 22. dieſes anfangend, wırdben 3 
Preife ausgeſetzt; jede Loos Vertbeitung finder nach acht 
— vom Tage der er an, Stau, 

tyer, den 20, Juni 1835. 
— PH. Fr. Schwaab. 








93 waugésverſteigerung. 

Dee 25. Re he Deorgens 9 Ubr, auf dem Marlıplaz 
ju Speyer, werben burd den unterzeichaeten Gerichts⸗ 
boten nachbeſchriebene Fabrniſſe öffentlih an den Metits 
bietenden gegen glei baare Bezapinng verfleigert, ale: 
ein nußbaumener Tiſch, 1 Schwarzwälder Wandubr nebit 


e 
1 


Kaſten, 4 Schweine, 1 Windmühle, 1 etſerne Egge, 1 


Pflus, 1 Karren und 2 Pferde. 
Speyer, den 20. Zum 1835. 
Welker. 
[2182] Die 943. Ziebung in Regensburg if beute 
Samstag, Den 13. Juni 1835, unter den gemöhnliden 
vor fib gegangen , mobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein famen ; 
88. 30. 89. 61, 7. — 
Die 914, Ziehung wird den 16. Jult, und inzwi— 
fhen die 282 Nürnberger Ziebung den 25. Suni, und 
den 7. Zult die 1323. Mindener Ziehung vor fi 
eben. 
* Koͤnigl. baier. Fotto» Amt Speyer. 
Sch w in dv. — 


. 


Reue Speye 


Mittwod 





Mrs, 


rer Zeitung. 


den 24. Juni 1835, 





125. 





Ueber Pietismus und Myſticismus. 
Erflärung und Berichtigung. 

In Nro. 122 des laufenden Jahrgangs der neuen 
Speyerer Zeitling hat ein Ungenannter Mittheilungen aus 
einer meiner frübern Schriften gegeben, welche meine Ans 
fichten über Myſticismus und Pietismus darlegen follen, 
Ich finde mich durch dieſes Unternehmen zu folgenden 
Bemerkungen veranlaßt: 

Daß der Myſticismus und Pietiömud, wenn barıms 
ter das dieſen Begriffen allein Entiprechende verflanden 
wird, nämlich Auswüchſe und Verkehrtheiten im chriſtli⸗ 
chen Leben, welche die glaubigften und frömmſten Gotteds 
gelehrten aller Zeiten verworfen haben, mit allem Radıs 
drucke befänpft werde, halte ich, im Hinblide auf das 
Heil der Kirche, die Reinheit des esangelifchen Glaubens 
und dad Gedeihen ded chriftlichen Lebens für unumgängs 
lich nothwendig; weßwegen ich nie Anftand genommen 
babe und nie Anftand nehmen werde, mid; mit aller Be 
ſtimmtheit gegen jene Auswüchfe und Verkehrtheiten aus— 
zufprechen , fo bald fie wirflid vorhanden waren vdıf 
vorhanden feyn werben. 

Dagegen erachte ich dad Verfahren derer, welche, ohne 
es geſtehen zu wollen, dennoch in mancherlei Wendungen 
und Weiſen die entſchiedene Liebe zu dem in der Schrift 
geoffenbarten göttlichen Worte, ſomit die Anhänglichkeit 
an bibliſches Chriſtenthum, insbeſondere aber deu le— 
bendigen Glauben an Chriſtum, den Sohn Golktes uud 
Heiland der Welt, als Myſticismus und Pietismus auds 
geben und diejenigen, welche jener Liebe und dieſem Glaus 
ben zugetban find, ald Myſtiker uud Pietiften verbächtis 
gen, für fehr tadelnswerth und verwerflih. Sie laben 
vergebens eine ſchwere Verſchuldung auf ſich. 

Daß ich num in dem fraglichen Schriftdyen mich nicht 
gegen den faͤlſchlich alfo genannten Myſticismus und 
Pietismus, fondern nur gegen die oben angedeuteten Aus⸗ 
wüchſe und Verkehrtheiten auögefprochen habe, ergibt fich 
zwar fir dem Kundigen ſchon aus dem Inhalte des mit 


getheilten Bruchftüded; Allen aber würde dies Far ges 
worben ſeyn, wenn ber Ungenaunte, welcher den fchon 
eitirten Artikel zubereitet hat, nicht ohne Weiteres eine 
Stelle aus ihrem Zufammenhange genommen, ſondern 
wenigftend mit einigen Worten den Geijt und Zweck der 
Rede, welchem diefe angehört, bezeichnet hätte, Ich meine, 
dieß zu thun, hätte ihm fchon bie Pflicht ber Billigkeit 
und Gerechtigkeit auffordern follen, 

Sehr befrembend mußte mir außerdem ſeyn, daß ber 
Ungenannte bie zwei Anmerfungen, welche er feinen Mits 
theifungen beigegeben hat, geradezu auf meinen Namen 
'chreibt, während bod; in dem Anhange zu meiner in 
Frage ſtehenden Nede durch Anführung ded Namens, des 
Buchs und ber Seitenzahl auf das Beltimmtefte hervor: 
zehoben ift, daß der Berfaffer der erftern der Oberhof 
prediger Dr. v. Ammon in Dresden, und der der an— 
bern ber verſtorbene Hof⸗ und Negierungsrath Abbt fei. 
Hiebdei mußten mir allerdings Zweifel an her Medlichkeit 
feiner Abfiht und feines Verfahrens entitehen. Sch 
wünfche von biefen Zweifeln befreit zu werden und 
mich zugleich über einige andere Bedenken, weldye feine 
Aufſätze hervorgerufen haben, gerade und im nterefie 
einer heiligen Sache, wie ed unter Ehriften ziemlich ift, 
mit ibm zu benchmen. Sch lade den Ungenannten deßhalb 
freundlid, ein, in diefem Blatte feinen Namen zu ver 
öffentlichen ; falld er aber Scheu früge, dies zu thun , fo 
wird er wenigitend, fo hoffe ich, wir ihn nicht vorenthals 
ten und fomit durch Privarzufchrift meiner Einladung ents 
fpredieu, Geſchähe weder jenes noch dieſes, fo müßte 
ich ohne Weiteres glauben, daß er aus umreinen Grüns 
den gehandelt habe, und würde, ohne noch ein Mort in 
diefer Sache zu verlieren , die Beurtheilung feines Ber 
fahrens Gott und ben dad Rechte Liebenden Lefern ans 
heimftellen. 

Speyer, den 22. Juni 1835. 

Dr. 5. Ruit. 





Deutſchland. 


Der Baron Gotta von Gottendorf aus Stuttgart war 
einige Tage in Karlöruhe, um den von ihm und dem 
nordamerifanifhen Konfui Liſt gemachten Vorſchlag einer 
Eifenbahn von Baſel nach Mannheim bei der Regierung 
und den Ständen zu betreiben. Die Sache hat Anklang 
und man glaubt, noch in diefem Monate werde fidy ein 
Eifenbahnfomite bilden. 


Belgien 


Dem Grafen Egmont wird in Brüffel, auf der Stelle, 
wo er hingerichtet wurde, ein Denkmal errichtet werden, 


Frankreich. 


Am 1. Juni, Morgens halb 9 Uhr, wurden in Paris 
mebrere, eine Brüſſeler Geſellſchaft gehoͤrige Tauben, in 
Freiheit geſetzt geſetzt. Eine von ihnen langte noch an 
demſelben Tage Nachmittags um 3 Uhr 20 Minuten, 
und eine andere eine Stunde fpäter, in Brüſſel an. 


Zwei Eheleute lebten in ber vollfommeniten Eintracht 
beifammen und führten einen Handel, deſſen glücklicher 
Fortgang ihnen nichts zu wünfchen übrig ließ. Seit me 
nigen Jahren verheirarhet, hatten fie aus ihrer Bereinis 
gung nur ein Kind in einem fehr niedrigen Alten. Der 
Ehemann felbft war faum 30 Jahre alt und die ran, 
die höchitend in ihrem 25. Jahre ftand, war mit ber felten 
ften Schönheit begabt. _ , . 

Bor einigen Wochen traten zwei reich gekleidete Mäns 
ner in ben Laden, in welchem bie Frau ſich allein befand, 
Der Eine von ihnen wendet fih, indem er ein Pergas 
ment eutrouce, , öffmer-varauf fein Tafchenbud 
nebit feiner Börfe und fagte zu ihr: Madame, feit lange 
find meine Augen auf Ste gerichtet, Sie thun feinen 
Schritt in der Stabt, der nicht von mir oder meinen 
Leuten beobachtet würde. Ich bin entfchloffen mit Ihnen 
Alles was ich habe zu theilen, wenn Sie nicht unemps 
findlich gegen meine Liebe fein wollen. Hier ift ein 
Seontraft von 35,000 Livres Rente, 50,000 in Bank: 
ettel und eine mit Gold gefüllte Börfe. Das find nur 

efchenfe für den Augenblick, die ich Gie bitte'annehmen 
zu wollen. Sch verlange dagegen zwei Dinge von Ihnen, 
daß Sie nämlich ihr Kind und ihren Mann verlaffen und 
mir in mein Schloß folgen. Ich überlaffe Ihnen meinen 
Kontraft, deren Blanfos mit ihren Namen ausfüllt wers 
ben follen, mein Portefeuille mit allem was es enthaͤlt 
nebſt meiner Börfe, die ich hier im ihre ſchönen Hände 
legen will. Sofort empfehlen "fi die beiden Unbefanns 
ten, indem fie bemerfen, daß ſie der fchönen Dame, Zeit 
zur Weberlegung laſſen wollen. Diefe hat der Vorſchlag 
Ganz verwirrt. Ungefähr eine halbe Stunde nad ihrem 
Wesgeben kehren bie beiden Unbekannten wieder zurüd, 
um die Antwort zu vernehmen. Im höchiten Grade durch 
fo eine Kühnheit beleidigt, erflärt ihnen die Dame, daß 
fie dad von ihnen Zurücgelaffene gar nicht angefchen 
babe, daß fie fehr fchlecht von ihr urtheilen, wenn fie 

fauben, daß fie durch Geld dahin gebracht werden fünnte, 
ihre Pflichten ald Gattin uud Mutter zu vergeffen. Ent» 


‘ 


fernen Sie ſich augenblicklich, fagt fie ihnen, und nehmen 
Sie ihre Geſchenke mit, denn in fünf Minuten bürften 
Sie ihre Verwegenheit zu bereuen haben. Gut! wir 
werden weggehen, antwortet einer derſelben, aber bald 
follen Sie Fhr Verfcjmähen zu bereuen haben, 

Die ſchöne Handels frau 64 zu Niemand von dem 
bizarren Vorſchlage, aber acht Tage darauf treten diefels 
beu Individuen von vier andern fehr anftändig gefleides 
ten jungen Leuten begleitet, wieder zu ihr ein. Die junge 
Frau war nod allein; ſogleich wird fie von den fechs 
————— die ſie nach der Hinterſtube ziehen. 

hre Kleider werden in Folge des Widerſtandes den fie 
leıftet, zerriffen. Cie wird auf die Erde geworfen und 
bie ſechs Unbekannten üben an ihr alle Gemaltthärigkeis 
ten und nictewürdigen Verfuche aus. Endlich entilie: 
ben fie, ihr Schlachtopſer in der fchredlichiten Lage zus 
rüdlaffend,. Diefer verbrecherifche Ueberfall hätte ſogleich 
der Juſtizbehörde angezeigt werden ſollen, aber das Ehe— 
paar hielt es für klüger zu ſchweigen, und mehrere Toge 
hindurch blieben dieſe Vorgänge ihren Nachbaren und 
fogar ihren Dienftleuten unbefannt. Defien ohngeadhet 
aber drang ein unbeflimmtes Gerücht zu den Ohren eines 
Hausfreundes, der Alles wifen wollte und aus eigenem Ans 
triebe der Behörde Alles was er gehört batte, anzeige. Eos 
fort wurde eine Jujiruftion eingeleitet und fie wird wohl 
ohne Zweifel den Schleier lüften, der den myfteriöfen 
Borfall noch bededt. 

“ Ein anderer nicht weniger erſtaunungswerther Ums 
ftand iſt der, daß die Klägerin verfichert, feit Diefem Ers 
eiguiß auf dem Boulevard ihren Schänter gefehen zu 
haben, und zwar in einem prachtvollen Wagen mit vier 
Pferden befpannt, dag er fie im Vorbeifahren gegrüßt 
rätte, und daß fein Wagen mit reihen Wappen bededt 
und vornen und hinten auf demfelben Lakaien in einer 
Livree mit Schnüren auf den Schuitern gemwefen feien, 


Portugal, 

Die Mönche in Portugal wollen das Volk dadurch 
vom Kauſe der Klöfter abhalten, daß fie ihm fagen, 
die verftorbenen Moͤnche zögen alle Nadıt darin herum 
und flagten über Entweibung der heiligen Orte, Wer 
ein Klojter kaufe, fei in alle Emigkeit verdammt, 


Neueſte Rabridtem 


Niderlage Zumalacarreguv's, 

Varid, den 20. Juni. Mendes de Digo ſchreibt dem 
Meflager, er habe aus Bayonne v. 15. d. Nachricht von einem 
glorreigen Treffen erhalten, meldhes der General Jriarte ges 
gen Zumalacarregup in Perfon vier Leguas von Wittoria ge 
monnen habe. Diefer General, durch Eepartero begleitet, ſtürzte 
fid, an der Spige von vier Kegimentern Infanterie und 600 
Reitern auf die Garlifien, melde er gänslih flug und 3— 
4000 Gefangene und die ganze Artillerie, aus ſieben Feldſtücken 
beitehend, ihnen abrahm. Bilbao iſt geretier und bie Ehre 
der Nation und der Armee gerät. 


Das miniferiele Abendblatt zeigt blos an: Eine telegr, 


Depeihe and Baponne vom 19: meldet, daß Zumafacarregup 
em 16. geiäbrlih am rechten Schenfel verwundet ward, und 
Das Kommando an Erazo abgegeben hat. Er ward nah Du 
rango gebracht. Die Belazerung von Bilbao dauerte am 18. 
no fort. Don Baldez wurden Nachrichten ermarter ; derfeibe 
war ausmarfchirt, um diefem Plage zu Hülfe zu kommen. 


Die Blätter von der Grenze ſprechen num au, obwohl in 
unbeilimmten Ausdrücken, vonder Niederlage Zumatacarreguy’s, 
Eines derfelben verihert, die Barnıfon, von Vittoria habe ih— 
ren Gegnern 800 Mann gerödrer, bermunder nnd gefangen ger 
nommen, und überdied 6 Kanonen erobert. Die Nachricht von 
der Nigtintervention hat die Energie der Chriſtinos unendlich 
erhöber. Das Feldgeſchrei der Armee ift gegenwärtig: „Heine 
Inrerpenrion, Sieg oder Tod!“ Walbez wird mit 15.000 M, 
wieder in die infargirten Provinzen marihiren. — Don Cars 
fo8 ſoll feinen einzigen Mann von Talent in feinem Rathe haben. 


— In bie geftrige Pairdfigung murden nicht meniger als 
39 Gefangene gebradt. Die Proteflationen miederboften fid. 
Einer ber Gefang., Namend Dibier, meigerte fid nicht nur zu 
antworten, mie die übrigen, fondern fdiug wüthend um fih. 
und mollte ſich mit Gewalt entfernen Nur mir äußerter Mühe 
und der größten Anftrengung fonnte er zurückzebracht werden, 
Er ſtieß die hefrigftien Ausdrücke der Verachtung gegen bie 
Pairs aus, und ber Generalprccurator erklärte endlich. wenn 
ſicd felde Scenen erneuerten, mürbe er beantragen, die Ge: 
fangen abzuführen, und die Zeugen in deren Abweſenheit abzu⸗ 
hören. — Um Schluße ber Sigung erhielt der Advokat Poe— 
aus, auf den Untrag des Staatöprochratord, einen Dermeid 
megen beleidigender Ausdrüde gegen den Hof. 


Der Herautgeber des Reformareur if zu Gmonatlihem Ge 
fingnige und 3000 Sr. @elditrafe, und jengr ded Eenfeur Ey: 
ropeen ju imonatl, Gefängniß und 600 fr. verurtheilt worden, 


Re £ondon, den 18. uni. Cobbett fol heute geftorben 
ein. 


In Kaliſch hat man eine große Scheune zu einem Theater 
singerichtet. 

._ Der babifhe Miniter Boͤckh hat dad Ehrenbürgerreht von 
Mannheim erhalten. 


"Briefen aus Belgrad zufolge iR «8 zwiſchen den fer» 
biſchen Truppen und bosnifchen Inſurgentenhauſen bereits zu 
Pleinen Gefechten gefommen. 


Berlin, den 15. Jun Die Ausfälle in den Staats⸗ 
einnahmen bes vorigen Finanziahred haben von Neuem das 
Beduͤrftniß erregt, zu Erfparniffen zu fchreisen, die ſchon dem 
verſtorbenen Sinanzminiter Maßen unumgoͤngtich nothwendig 
erſchienen. Die vorgeſchlagene Einſchraͤnkung bed Militär 
Budzeté, haben politiſcher und Maatlicher Rücdjichten halber 
Die hide Genehmigung nicht erhalten, dagegen aber heißt 
es nun definitiv, daß der Zins der Staatsſchulden von 4 
euf 34 Prozent herabgefegt werden foll, ſobald man nur Herr 
ber noͤthigen Bonds ik, um den nrereffenten, welche diefe 
—— nicht annehmen wollen, ben bauren Betrag zahlen 
ja können. — 


daakfurt m M., den 20. Zum Darf man anderb ge⸗ 


miffen Gerüchten Glauben fhenfen, fo würde fih bie deutſche 
Bundesverfammiung, nah Wiederaufnahme ıhrer ordentlichen 
Sigungen , mir der luremburgifhen Angelegenheit befchäftigen. 

- Hinfibtlid derfeiben aber heißt ed, mären bie in jener Ders 
fammtung ſchon vor den Dflerfelertagen gepflogenen Derhand» 
fungen ſchon fo meit vorgerüdt gemefen, daß eine endliche Be- 
ſchlußnahme in deren Betreff wohl nicht mehr lange audblei- 
ben dürfte. — 


Medacteur und Verleger: ©. Fr. Kolb. 
ra en 


[2905] Bekanntmachung. 

Es wird biemit befannt gemacht, daß die Frau Wittwe 
Schuſter bis freitag, den 26. Juni, das Heu, und 
Obmergras von ihren bei Mutterſtadt gelegenen 362 
Morgen Wiefen auf der Brugwieſe, zabldar bis Mars 
tint, verfieigern laſſen wird. Die Berfteigerung fängt 
Morgens 8 Ubr am.  Gtefgliebbaber werben auf Ber 
langen Tags vorber von Aibert Helm auf ben Wieſen 
berumgefübrt. 





GE _ GREEN 
[29962] Dientag, den 11. Juli L J., Vormittags 
40 Ubr, wird eine ſehr braubbare, complette, fogenannte 
franzöfifhe Buchdruderpreffe mit meffingener Mutter und 
fhöner eiferner Spindel, eriernem Ziegel und belegtem 
Fundament — auch trandportabel — ſtehend in bem 
Haufe &it. L 2 Rro. 7, daſelbſt gegen baare Bezahlung 
verfleigert. . 
Mannheim, ben 16. Juni 1835. 
Großperzogl. Bürgermeifteramt. 
Hutten. 





[2991?) freitag, den 26. dieſes Monats, Abends 5 Uhr, 
im Gaſthaus zum Adler dieſelbſt, wırd das zur Nachlaſ⸗ 
fentaft der dabier verlebien Eoeleute Heinrich Balk 
reih und Anna Maria geborne Bayer gehörende 
Hans mit feinen Zugebören, über dem Hafenpfubl blaue 
Diertel der Stadt Speyer unter Nro. 12 gelegen, und einen 
Flaͤchenraum von 19 Ruten oder 4 Bren 59 Gentiaren 
enthaltend begränzt neben einer Allementgaffe und Bogel, 
Dornen auf die Halenpfublgaße, 

— an den Meiſtbietenden zu Eigenthum ver⸗ 
ſteigert. 

Speyer den 19. Juni 1835. 

Reichard, Notär. 

— — — — — 


[2995] Da ich ſeit meiner Erklaͤrung in Pro. 114 
Diefer Zeitung vom gegen wartigen Sabre, im Betreff des 
mir vermeintlich zugefügt worbenen Schadens, eines Beſ⸗ 
fern, belehrt worden bin, forevocire ich feibige hiedurch, 
mit dem Beifügen, daß ich mid jeder weitern Aruße⸗ 
rung darüber enthalten werde. 

Humbert, 








Lehrer zu Zelstam. 





[2997] Einladung zur baldigen Pränumeration auf die 
wobifeilſte, täglich in groß 4. erfcheinende, mit Beilagen, 
einem wörenticen Unterhaltungsblatt: „Der Samm 


Ter‘, und zeitgemäßen Abbilbungen (wovon die heute 
audgegebene das Bilonif Zumalacarregupy’s enthält) 
begleitete: 


Augsburger Abendzeitung. 


Preis in Augsburg halbjährlih = fl. 80 Fr. 
Dielelve Itefert ale politifhen Neuigkeiten dei 
Aus landes, fo wie bie Tanesereigniffe aus ber Haupt» 
ſtadt Bayerns aͤußerſt ſchaell, wobei fle, außer ihren ei 
genen guten Quelen, Ad aub ber Unterſtützung des 
hieſtgen hochaatbaren Handeleſtandes zu erfreuen bat; 
nicht minder enibalten die Zeitung umd der „ Sammler’ an» 
bere treffliche Auftaͤtze zur Tagsgeſchichte. Geeignete Gorres 
ſpondenzartikel werden borerirt. 
Um alle Behellungen für das naͤchſte Semeſler rich⸗ 
tiger als bisher effectuiren zu Fönnen, wird unfere Zei⸗ 


tung künftig auf einer Schnell. Drudwaldbine, aus ber 
Fabrik der HH. König und Bauer, gedrudt werden. 

Ale gerichtliche, Bubbändler » und Privatanzeigen, 
wozu unfere febr verbreitete Zeitung beſonders zu empfeb- 
len if, werden ſcöne eingerädt und bie Petitzeile mit 
3 fr. berednet. Größere Schrift muß verlangt werben. 
[I &benfo wird gebeten, bie Pränumeration auf daß feit 
dem Neuen Jahr mir allaemeinem Beifall erſcheinende 
Unterhaltungs und Modeblait (mit Kupfern): 

| Neue Flora 

Preis in Augsburg halbjährlich 2 fl. 30 Fr. 
jeitig zu erneuern Die Hauptiprbirion beider Journale 
beforgt dad König! Dberpoflamt Augsburg. 


Augsburg, am 5. Juni 1835. j 
Der Berleger: I. €, Wirth. 





12953°] 


Keuntauiend Gewinne 


in Betrag von einer Million 251,250 Gulden rhein. _ 
ald: ı von fl. 140,000, (Rthlr. 80,000 preuß. Courant) ı von fl. 85,000, 2 à 10,500, 4 & 7000 
8 a 3500, 14 à 1750, 20 & 875, Bo a 525, 4o à 2602}, Bo & 210, 100 à 175, 200 à 1574, 
700 a 126, 1800 à 105 und 6000 a fl. 98 
find in der dritten Prämien-Verloofung des Königl. Preuß. Seehandlungs-Rıhlr. 50 Loos Aus 
lebens, deren Ziehung am 1. Juli d. I. begimmt, zu erlegen. 
Der Preis eines Looſes ift fl. 7 oder Rihlr. 4 preuß. Courant, und bei Abnahme von 5 Stüd, 
wird eins gratis gegeben, 
Der ausführtihe Spielplan wird auf Verlangen eingefandt, u.f. 3. das Schickſal der Loofe durch 
Einfendung der Gewinnliſte prompt angezeigt. 
Man beliebe vie Aufträge an das Hauptburcau zu ertheilen von 
FR. Trier und Komp, 


in $ranffurt a M. 


MW; ihtige Anzeige 


In der dritten Verloofung des Königl. Preufifhen Seebandlungs Rıblr. 50 Loos— 
Anliehens von 12,000,000 Rthir. rüdzahlbar mit 22,903,200 Rthlr. Preuß. Et, beginnend zu Berlin 


| den 1. Juli 1835 | 

müffen folgende hoͤchſt bedeuende Prämien gewonnen werden: Rıhlr. 80,000 oder fl. 140,000, Rıhfr. 
20,000 fl. 35,000, 2 mal Rthlr. 6000, 4 mal Rıbhle. 4000, 8 mal Rıbfe. 2000, ı4 mal Rthlr. 
1000, und fo abwärts bis Rthlr. 56, zufammen aber gooo Gewinne, im Gefanmtbetrag von Rıblr. 
715,000 oder 1,251,250 Öulden rhein. 

Driginals Promeffen, mittelft welchen man auf die Gewinne diefer intereffanten Prämien: 
Ziehung Anſpruͤche erwirbt, werden zu fl. 7 rhein. oder Rihlr. 4 Pr. Ert, das Stüd, bei Ueber 
nahme von fünf Promeffen aber die fechste unentgeldlicdy abgegeben in dem 


- Haupt-Bureau von Peter Schneider, 


u Fraukfurt am Main 





Reue Speyerer Zeitung. 


Sreitag 





Tre, 126. den 26. uni 1835, 





mngeige 
Die Speyerer Zeitung erſcheint auch im naͤchſten Halbjahre unverändert, wie bisher, möchentlih fünfm 
ſolches die vorhandenen Materialien erfordern, mit Beilagen. Der hafbjährige Pränumerationdpreis * he —— — 
der Verlagshandlung, fo mie bei ſämmtlichen Poflämtern des Rheinkreiſes 3 fi. 17 kr., und nur im Auslande findet 2 . 
ber größern oder geringern Entfernung berechneter weiterer Aufſchlag ſtatt. Alle auswärtigen feier belieben ihre Beftel. 
lungen nicht bei der Redaktion direkt, ſondern bei dem ihnen zunächſt gelegenen Pofiamte zu maden, wobei ju bemerken ift, daß bie 


Boten nur diejenigen Bejiellungen beiorgen, für welche der Betrag 


baar entrichtet wird. 


Privatanzergen. werden gegen eine Vergütung von + Rryr. für die Drudzeile in diefes Blatt aufgenommen, und einzelne Blätter 


fo meit der Vorrath reiht, um 4 Krzr. abgegeben. 


Die orientaliide Pe. 
(Bon- Ritter v. Prokeſch.) 

Bon welchem Greuel fol id, die Züge leihen, men 
ich von biefer Krankheit foredye, ber ich mehr als einmal 
auf meinen Wegen begegnet bin, ja beren Anhauch, wen 
ich fo jagen darf, ic; auf den erbleichten Bbangen fühlte? 
Woher bie Farben nehmer, um ben Züger bed Bildes 
ein der Wahrheit fich nähernded Leben zu geben? Der 
Angſtſchrei der Pet fhallt durch die Etraße, und fiehe, 


wie ber Sturmwind die Blätter peitſcht, ſtürzt alles D-#- 
nad) Haufe, Der glaworgen “eitgeiumms wemygrawsslltite 


der die ftrafende Hand des Himmels, wie die lohnende, 
mit Ergebung und Ruhe aufnimmt. Die Tore, die Jene 
ſter ſchließen ſich; der Markt, ber Gottesdienſt find zur 
Ende. Der Tod wird feine Ernte halten, das fpricht ſich 
aus, und Jedermann weiß ed und bebt, unter den bezeich⸗ 
neten Opfern zu fein. Das Armfie Volk allein, dem es 
sicht gegeben ift, zugleidy den Ted zır fliehen und dad ter 
Gem zu lieben, beforgt noch die Gefchäfte des täglichen 
Bedarfs. Juden, von blaßgelben Weibern ihres Stam— 
mes gefolgt, wandern von Haus zu Haus. Es iſt, als 
wenn ſie einen Vertrag mit der Peſt geſchloſſen haͤtten 
bei dem erſten Verſuche, den ſie ihnen machte; denn ſie 
tragen ihren graͤßlichen Stempel. Sie unterſuchen die 
Kranken, und ſprechen das Wort der Entſcheidung aus, 
das in dieſem Falle mit Tod oder Leben gleichbedeutend 
iſt. Kaum iſt das eine geſprochen, fo beginnen die Aus 
gen bes Unglücklichen in halbem Lichte- zu funkeln, Bläſſe 


md Röthe entſtellen abwechſelnd die Zuge, die ſich zu 
verzerren nicht verfäumenz ber Geijt geht irre, und ver⸗ 
finfe "altmählig in gräßfihen Wahnſinn; Beulen treten 
hervor, — dad Opfer ift unter dem Meſſer! Hat es ge= 
endet, fo kommen diefelben fcheußlichen Geftalten ‚, uud 
laden den entkleideten,, von Allen geflohenen, von Kies 
mand beflagten Yeichnam, wie ein gefallenes Vieh, auf 
bie Tragtbiere, und durch alle Stwaßen der Stadt, un 
zu alten Stunden ded Tages und der Nacht, unterbricht 


na er B: Peer 


vered m Sia —— — die bange Toeöftille. OF 
habe die Peft in Stonftantinopel gefehen, wo man fie am 
gleichgüftigften behandelt; -in Kahira, wo fie ihren Sitz 
ju haben fiheintz in Griechenland endlich, wo ich nahe 
genug mit ihr zufammen fam. Im J. 1828 nemlid), eine 
Anzahl freigemrächter Sklaven zr Modon nach Aegina eins 
fchiffend, hatte idy dem griechiſchen Capitän des Schif— 
fes jeden Verkehr mit dem ägyptifchen Lager auf's Strengite 
unterfagt. Die Sucht nach Gewinnt verleitete ihn jedoch, 
dieſes Verbot zu übertreten; er handelte einen Shawl ein, 
den er, aus Furcht, daß er ihm entwendet werde, wäh 
rend der Ueberfahrt verbarg. Sein Schiff war mit mehr 
als 100 der Befreiten beladen; id; ſelbſt nahm einige 60 
an Bord des Öftreichifchen Kriegefchifies, mit welchem 
ich ihn begleitete. Kaum im Hydra angelangt, legte er 
feinem Weibe die für fie mitgebrachre Gabe vor; in we— 
nigen Tagen waren Meib, Kind und Verwandte ein Dp- 
fer der Peſt. Ginige von deu Befreiren trugen das Uebel 


—— — 


— 


in ihre Heimath, Am Bord des Schiffes, auf dem ich mich 
befaud, farben 3 Mann an diefer, furchtbaren Krankheit, 
Die Regierung ergriff Maßregeln, ich felbft befand mid) 
auf Aegina und erinnere mid; noch, nicht ohne Schau— 
der eines Abende, ald die erſte Nachricht von den Bors 
fällen auf Hydra und das Gutachten ber Aerztesnac 
Yegina fam, Ich befand mich eben bei dem Fürften 
Maurofordatoß ; da überfiel mich Uebelbefinden , beftiges 
Kopfweh, Erbrechen. Ich zweifelte nicht, ging nad) Haufe 
und Segte mic; zu Bette, in der feften Erwartung, nicht 
wieder aufzuſtehen. Dennoch täufchten diefe Zeichen das 
mals, und dies gab mir ben Muth, den id; nach meiner 
Wiedereinfchiffung nöthig hatte, um ‚die Mannfchaft zu 
ermuthigen. 

Das Entftehen ber Peft, fo wie ihre eigentliche Nas 
tur, find bis jet noch ein Räthſel. Merkwürdig indeffen 
ift ed, daß jelbit aufgeflärte Aerzte an ihrer Anſteckung 
zweifelten. In Kahira lernte ich den franz. Arzt Duffap 
kennen, ber feit mehr als dreißig Jahre dort anfällig 
und ein Dann von gediegenem Charakter ift. Diefer bes 
handelt die Peſt wie jedes andere bösartige Fieber, be 
rübrt, reinigt, verbindet die Beine, ohne daß er Davon 
ergriffen wird, 





Peſt hatte, wo Mütter bei ihren peitfranfen Kindern fdlie- 
fen, ohne angeftet zu werden. Ich felbft habe in Smyrua 
eine Frau gefannt, welche das Bett ihrer peſttranken Loch: 
ter nicht verließ, und Beide leben noch. Diefe einzelnen 
Fälle neben den hunderttaufenden der Anftekungen, bes 
weifen freilich nur, daß eine gewiſſe Berwandtfchaft oder 
Anlage im Körper vorhanden fein müffe, um für bie Ans 
ſteckung empfängfich zu fein. Uebrigens ift der Gaug dies 
fer Krankheit fo launenhaft als ihre Natur, und ich babe 
bis jest noch nicht zwei Menfchen gefunden, welche mir 
diefelbe Schilderung von ihr gemacht hätten, 


Deutfhland. 


Die Mündener polytechnifche Schule, nel itet 
zehn Lehrern, hat feine zwölf Schüler. + Heleitet von 


Berlin, den 16. Juni. Die Ausgaben , mel 
Rußland für das Manöver hat, müffen fehr groß Er 
denn der Kaifer hat allein die Erute auf 7 Duatratmeis 
len getauft, um ungeftört über die Gelver manövriren zu 


können. — Mit Leidivefen vernimmt man, daß es einigen 
dinfterlingen gelungen feyn fol, es zu bewirken, daß die 
marfifiken Gefangreite, wie das diefer Tage zu Potsdam 
gehaltene, nicht mehr ſtatt finden follen. Das Vorgeben 
ut, daß der hehre Charakter des Kirchenſtyls ſich mit dem 
allzu weltlichen Tone in der einen Abtheilung jener Seite 
nicht vertrage, Es fteht zu hoffen, daß unfere weiſe 
Regierung ſich durch ſolche Gründe nicht beftimmen laffen 
werde. Wir haben in Schlefien nur zu berb die Wir 
kungen der düſtern Tendenz, aus der diefe Gründe fließen, 
erfahren, 


Deftreid. 


Von der böhmiſchen Grenze, ben 10. Zum, Die 
Nahrungslofigkeit in unferen Gebirgsgegenden bat beis 
nahe den Gipfel erreicht, u. das daraus hervorgehende Elend 
it wahrhaft beklagenswerth. Das Mifrachen des Flach— 
fed im vorigen Sahre, das den Preis diefer Waare übers 
aus hoch ftellt, madıt, daß die Menfchen, welche fich vom 
Spinnen und Weben ernähren, wenig oder gar keinen 
Berdienft haben, da die Leinwand zwar ein wenig im 
Preife geftiegen ift, aber noch lange nicht im Verhält⸗ 
niſſe zu dem Urſtoffe ſteht. Hie und oa hört mar von 
Diebftählen, die wohl meiftentbeild aus Noch verübt 
werden, Denn es find die Brodpreife hoch, und bei dem 
eringen Erwerbe fait unerfchwinglih. Man bot Bor 
chläge gemacht, wie zur Zeit der Cholera, befondere 
Veranflaltuugen zur Speifung und Unterjtügung der Urs 
men zu treffen, ed fehlt jeboch am Gemeingeifte, und 
es fcheint ſich jet zu beftätigen, dad Manche zu jener 
Zeit die Mohlthaten -vieleicht weniger aus Menfchens 


Er erzählte mir Ei — iz ad frsundfichfeit fpeudeten, als aus Furcht vor der büfım 


Frankreich. 


Paris, den 19. Jun. Der Kaſſationshoſ hat ge⸗ 
ſtern eine wichtige Entfiheidung hinſichtlich des Auffichtes 
rechts des Staates Aber die Aerzte gefällt, indem er ein 
Urtheil des k. Gerichtshofs beftätigte, nach weldyem ein 
Arzt, durch defjen Schuld eine Adertläſſe zu einer Ampu⸗ 
tatıon des Arms geführt hat, zu einer Eutſchaͤdigung von 
600 Frfn. baar und der Bezahlung eines Iahresgehalts 
von 150 Frkn. an ben Beſchaͤdigten verurtheilt wurde. 


Paris, den 20. Inni. Der Pairshof ſetzte heute 
das Verhör fort. Es waren wieder 5 une 
ugegen. Mehre erflärten abermals, wicht an den De— 
atten Theil nehmen zu wollen, bis ihnen Die von ihnen 
erwählten Anwälte zur Ceite ftünven. 


Amerita. 


Rew-York, den 9. Mai, Nacıftehendes iſt da 
Mefentlichfte aus ‚dem Bericht, — Hr. Dim 
Namen der Commifften, die mit der Unterfichung der 
Frage über die Zweckmäßigkeit ter Abfhaffung der öffent 
lichen Hinrichtungen beauftragt war, im Eenat des Staa⸗ 


tes Rew⸗York abgeſtattet hat: Alle, die ſich mit dicſem 
Rimmen darin überein, 


<heil der Sratiftik befcp.ftige Haben, 


-— 


Daß die Verbrechen gegen die, Perfon in demſelben Bers 
hältniffe, als die Strenge der Geſetze und die öffentliche 
Bollziehung der SHinrichtungen ſich vermindert , ebenfalls 
abgenommen haben. Eıne wichtige und interefjante Thate 
ſache iſt ferner, daß in allen Käudern diefe Verbrechen in 
dermfelben Mañe abuchmen, als die Mittel für den Uns 
terricht erweitert werden. Daraus folgt, daß weder die 
©raufamfeit, nody die Deffentlidyfeit der Hinrichtungen, 
fondern die Verbreitung von Keimtniffen und moralifihen 
Principien von dem Begehen der Verbrechen abfchreden 
uud die Zunabme,derfelben verbindern, Su den vercinige 
ten Staaten it veraunftmäßige Freiheit die Grundlage 
der bürgerlichen Inſtitutionen und der Grundſatz der Hus 
manität die Grundlage des bürgerlichen Geſetzbuches. Die 
Eonftitution felbit erflärt, dag „keine graufamen umd uns 
gewöhnlichen Strafen zuerfanut werden follen,‘‘ und wähs 
rend in Sroßbritanien etwa 150 Verbrechen mit dem Tode 
bejtraft werden, wird im feinem Ctaate unſerer Unien 
dieſe Strafe auf mehr als 10 Verbrechen angewendet. 
Dei der Reviſion der Statuten des Staates Rem Norf 
wurde dieſe Zahl auf 3 feitaefent, und daranf angetragen, 
bie Deffentlichfeit der Hinrichtungen abznfchaffen, und dies 
ſelben im Gefängniffe, in Gegenwart der Richter, des 
Bezirksanwalts und anderer Beamten zu vollziehen, bie 
alsdann durch einen amtlichen Bericht Das Publifum von 
der gejchebenen Hinrichtung in Kenntniß zu feken haben. 
Mebrere unferer Echweiterjtaaten, wie Maſſachuſetts, den: 
folvanien, New⸗Jerſey ıc. ſind und in diefer Beziehung 
ſchon vorangegangen und die Commifſfion bofft,, daß der 
Staat New⸗Nork dieſem Beifpiele folgen wird, 





— Neueſte Nachrichten. 


Madrid, den 16. Jun. Das neue Miniſterium iſt 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Toreno für die ausmwärs 
tigen Angelegenheiten interzmittifch, und Präfident dee 
Minifterrarhed. Marquis de Lad Amarillad Kriegsmiuis 
fer an Balde; Stelle, der ſich ausſchließlich der Kriegs: 
— im Norden widmen ſoll. Don Juan Alvarez y 

endizabal, Hauptagent Don Vebro’s bei feiner Erpedis 
tion nad) Portugal, Finanzminiftr, Don Manuel Gars 
cia Herrered, Juſtizminiſter. General Alava, dermalen 
Gefandter in Lonton, Marineminifter. Don Alvarez 
Guerra, Minifter des Sinnern. — Das neue Kabinet bat 
bereitö fein offizielled Programm entworfen. Dasſelbe 
gr auf Folgendes hinaus: 1) Herftellung ver Preßfreis 

eit; 2) Provinzial-Funta’s wie 1808; 3) Aufhebung der 
ZFeſuiten und der übrigen Mönchsorden; Veräußerung der 
Kloftergüter ald Nationaleigenthum, und Rückgabe deffen, 
was ben Steigerern von 1322 und 1823 wieder wegge— 
nommen worden; 4) die Hälfte des Gommunaleigenthumg 
fol unter die Bewohner vertheilt werden; 5) Vermehrung 
er Landmiliz, und Verwendung eines Theiles dırfelben 
um activen Dienite; 6) die Regſerung iſt entichloffen, 
einen Aufruf an die Gefühle der Nation zu richten. 


Vach einer telegr whiſchen Depefche, welche am 2. 
Zuni zu Paris eintraf, hielt ſich Bilbao am 19, Abends 


noch gegen bad Feuer ber Garliften, welches ſich vermin⸗ 
derte, da es hieß Valdez fey im Anzuge, — Im Wider 
ſpruche mit diefer Nachricht, melden einige Blätter aus 
Dayoınıe, angeblich auf den Grund von Bricfen aus Bils 
bac vom 14.: die Ranonade habe bi 3 Uhr fortgedauert, 
dann habe Zumalacarreguy , von dem Seranzichen des 
Valdez benadrichtigt, Die Belagerung aufgehoben uud 
fey zehn Leguas weit von den Ghriftinos verfolgt wor— 
ven; Valdez habe feinen Einzug in die Stadt gehalten, 


“Der Courrier francais will’ aus Prag wiffen, ber 
Herzog von Angouleme, weichem Schmeichler den Beinas 
men Hispanicus gegeben, beabfichtige ſich in das Haupt« 
quartier des Don Carlos zu veriügen, um dieſem dem 
Beiſtand feines Schwerdes anzubieten. Seine Gemahlin 
wunſche ibn zu begleiten, alleın Die Herzogin von Berry 
widerjege ſich. — Der Neformateur enthält einen Brief 
mus dem Haag vom 15., wonach der Graf von Lucheſi 
Palli dad Commando über. die Freiwilligen übernehmen 
werde, welche fih von Holland aus zur Armee ded Don 
Garlod begehen wollen. Die Herzogin von Berry will 
ihren Gemchl begleiten und felbit den Herzog von Bor— 
beaur mitnehmen, welchem fid) aber die Hamtite widerfegt. 


London, den 19. Juri. In der vorgeftrigen Pars 
lamentöfigung entitanden Discufflonen über die Sendung 
Ellots nad) Spanien. — Der Krieg mit den Kaffern auf 
dem Borgebirge der guten Hoffnung fol beendigt fein. 


Paris, den 22. Juni. Im der vorgeftrigen Sigung 
bed Pairshofes gab es wieder mehre ftürmifche Ezenen, 
indem einige Gefangenen micha mis rote im 
Saale gehalten u. zum Aufftchen genöthigt werden mußten. 

Kabira, den 14. Jun. Noch ift die Per bier im⸗ 

mer im Zunehmen; und geftern gab die amtliche Liſte 
550 Todte an, obfchon diefelde wahrfcheinlich einige 
Hundert gu wenig anzeigt. Im Ganzen mögen bier. fchon 
10,000 Menfchen geitorben fein, alfo einer von 30, wenn 
man bie Bevölterung Kahira's auf 300,000 Seelen ſchätzt. 
Da die Jahreszeit noch eine Kortdauer der Peſt von 
wei Monaten erwarten läßt, fo mag wohl julegt ein 
zZebntbeil der biefigen Einwohner unterliegen. Noch 
furchtbarer wütber die Peſt in Alerandrien, wo immer 
noch täglih 70 bi8 90 Menfchen fterben, obſchon von 
50 bis 60,000 Einwohner ſchon über 13,000 umgefoms 
men, Wenn gleich mehrere Aerzte die Peftfraufen bes 
fuchen, und fchon über 60 Autopfien gemacht Haben, fo 
find bis jegt doch fehr wenige Kranke und gar fein Eus 
ropäer (von denen hier ſchon etwa i20 ald Opfer gefallen) 
gerettet worden, Seit mehreren Tagen find die Cham’ 
in, d. h. die glühenden, erfifenden, ſtaubſchwangern 
Südwinde angerückt, welche die Verbreitung der Krank 
heit auf eine fchrediiche Weiſe fördern. Dazu. fam das 
viertägige Ba'ramöfeft, wo ſelbſt der ärrafte Muſelmanu 
fein Lamm fdrlachten, und ſich fammt feiner ganıen Fas 
milie übereffeu muß, während zugleich an diefen Tagen 
die Gräber befucht werden, auf denen jest eine fürdhters 
lich Zufektion hersfht, 


Bor den Verhandlungen der darmſtäbdtiſchen erſten 
Kammer, ift der erfte Prorofollbogen im Druck erſchienen. 

Die türkifhe Flotte iſt am 25. Mai vor Tripoli ein« 
gelaufen ; der Ber Eidi ward abgefegt und auf ein türr 
Eifches Schiff; gebradit, Muſtapha Nadjit: zum provifdris 
fihen Dberbaupte ernannt, und Die Regentihait ju einer 
türfifdhen Provinz erflärt. Der Hauptaufrübrer Bectels 
man floh auf eim englifches Fahrzeug, 


Nedacteur und Verleger: G. Er. Kolb. 


Belanntmahbungen 


BON Heu, m Dbmetgras: Berffetaerung. 

Den +. Juli nädfibin, Morgens 8 Ubr, auf ber 
Rebhbütte im Bühler ſchen Wırtbebaug, wird ber dies⸗ 
jährige Graswuchs auf den bei der Mebbütte gelegenen 
Woogwieſen des Herrn Ingenieur Donts im Münden, 
weide in 500 Morgen beftebem und in 420 Looſe einge» 
Sbeilt find, losdweile, mit Zahlungstermin dis nächſte 
Mortint, wi rlieigert 

Mutıerftadt ,„ den 2. Funk 1835. 

Der Bevollmaͤchtigte 
Herget. 





[30007 Anfündigung für Auswanderer nad 
Norbdamerika 

Um oͤftern Anfragen zu — ieige ih diemit 

ben Auswanderern an, daß ber Anfunft alibier an fran— 

wörider Grenze jede Familie 1500 Fres oder 700 fi. 


Trrefgeigen muß, mu mäffen bie Meiiepäffe von einen 


franzötiden Geſandten oder Bevollmädı gien legatiſtet 
fein. Die Ueberfabrt von Havre nach New. Nork ıft 40 
free. oder 18 fl: 33 fr. Die Perfon, Kinder unter 18 
Jahren bie Hältte: Ale vier Zäge wird im Havre fin 
deſtens eingeriäteten Schiffen eingef&ifft.. Für gebedte 


(12923247 


Wichtige 


Waͤgen, zum Zrandport ber Neifenden,, fo wie für 
Kiften und Gepäd eingerichtet, kann nad vorberiger 
jeige,. von bier dis Hapre geſorgt werben, 

Zufolge meinen erbaltenen Bolmanten übernehme id 
ben freica Emgang was Auswarderer von Bettwert, 
Sandmwerfzeug, Kleidungeſtücke, Jagdgewehre, Ebwaaren 
und fo weiter entrichten müßten. 

Forbach, im Juri 1835. 

Ja France Briefen ertbeilt Näheres 
.. 3 ®. Blum, Spebiteur. 





mm rn 


[30017 Ankündiqung. 

Nachdem nunmehr dabier eine Militaärſa wimmſchule 
eroͤffnet iſt, fo bat man im jeder Woche 4 Stunden ber 
flimmt. in. welchen, vom. 1. Juli anfangend, an Nicht 
Militärs volfommener Shwimm Unterricht ertheilt wers 
ben: Fann. Kiebbaber biegw können täglich Morgens vor 
T — % Uhr auf der Sywimmibule bei dem Vorſtande 
bie Bedingungen des Eintriits erfabrem, fi inſcribiren 
laffen und bie E ntrirefarien empfangen. 

Speyer, den 25. Juni 1835 

Die Königi. Eommandantſchaft. 





. — 








(30025 Io Karlerube ift fein einiger Zeit fühlbarer Mare 
geb an Mebl; die Müder und Mebibändier werben mit 
dem Bemerken bievon in KRennturß gelegt, daß fie üb an» 
geme ſſene Preiſe für ihre Waaren veripredgen können, 





[20037 Am 20. d. M. itam Rbeine, zwifchen Keimers.: 
bem und Godyr'm, ein junger biauner Hübnerbund, mir 
grauer Bruſt und grauen Füßen, raub oder Radpeibaarig: 
nrzeichner, verloren gegangen ; wer Auskanft über Ibn gu 
geben wermag, ober ihn ſelbſt eingefangen ta‘, wird ere 
ſucht, die Anzeige bievom dem Bärgermeifteramte Jod, 
grim zu machen, oder ibn babin gbzuſch dem, wobel die 
Erſtattung aller «Henfadfgen Koſten zugeſichert wird. 


Anzeige. 


‘Im der dritten Verlooſung des Königl. Preußziſchen Seehandlungs Rıblr. 50 Roos. 
UAnleh eus von 12,000,000 Rihlr. ruͤck zahlbar mit 22,903,200 Rthlr. Preuß. Ct. beginnend zu Berlin 


den 1. Juli 1835 


muͤſſen ſolgende hoͤchſt bebeutende Prämien gewonnen werden: Rihlre 80,000 ober fl. 140,000, Rthlr. 


20,000 fl. 35,000, = mal Rihlr. 6000, 4 mal Rthlr. 4000, 8 mal Rıbfe, 


2000, 14 mal Rihlr. 


1000, und fo abwärts bis Rthlr. 56, zufammen aber 9000 Gewinne, im Geſammtbetrag von Rihlt. 


715,000 oder 1,25*, 260 Gulden rhein. 


Original-⸗Promeffen, mittelſt welchen man auf die Gewinne dieſer intereſſanten Prämien: 


Ziehung Anfprüche erwirbt, werden zu fl, 7 rhein. 


oder Rthlr. 4 Pr. Ert. das Stuͤck, bei‘ Ueber⸗ 


same von fünf Promeffen aber die fechste umentgeldlich abgegeben in dem 


Haupt- Bureau 


von Peter Schneider, 


iu Srankfurs am Main. 


Rene Spepye 





Samsrag 


Nero. 127. 


rer Zeitung. 


den 27. uni 1835, 








* lleber Pietismus und Myſticismus. 


Das unbefangene Publitum wird wohl nicht ohne Er- 
taunen die „Erklärung und Berichtigung” gefefen haben, 
welche der Hr. Dr. 3. Ruft in Nro. 125 dieſes Blats 
es veröffentlichte. Wenn auch der Fall nicht felten vor- 
tömmt, daß die Berfaffer auf eine ungünftige Bes 
theifung ihrer Schriften vor dem Publitum antworten, jo 
bat man doc; bis jest noch nie biefelhen eine Empfind⸗ 
lichfeit darüber äußern gehört, daß Zournale ihrer Werke 
Iobend gedachten. So etwas kann doch nur Durch ganz 
befondere Motive veranlaßt werben ! 


- Noch mehr erftaunen muß man aber, wenn man täs 
ber auf die Sache eingeht. Ich habe in dem Auffage 
in Rro. 122 der Sp, Ztg. gar Feine Erklärung gege- 
ben, wad ich unter der Bezeichnung von „Pietiften und 
Myſtikern“ verſtehe; ed genügten mir vollfommen bie Bes 
zeichnungen, welche ber 9. Dr. J. Ruſt in ber allegirs 
ten Stelle gab. Was ift ſonach nafürlicher, als bie Fol- 
gerung, daß ich diejenigen für Pietiften und Myſtiker ans 
gefehen willen wollte, welche die von Hrn. Ruf felbft 
angegebenen Kennzeichen an fich tragen. Allein nun 
fcheint dem gedachten Hrn. Verf. feine deßtallſige frühere 
Definition wicht mehr zugufagen ; er tritt in Nro. 125 mit 
einer fonderbaren Erklärung auf, was er unter wirflis 
chem und blos fogenauntem Pietismus ꝛc. verſtehe. 
Diefe, befonderd in ihrem pofitiven Theil auf Schrauben 
geftellte Quaſi⸗Definition dreht fih um bie leeren 
Worte: „Auswüchfe und Verkehrtheiten,“ welche nicht 
weniger als dreimal wiederholt werben, jedesmal aber 
ohne beftimmte Bezeichnung, was der Hr. Verf. denn als 
folhe „Auswüchſe und Verkehrtheiten“ angefehen wiſſen 
will, fo daß jedenfalls eine Erklaͤrung der Erklä— 
rung möthig wäre, um nur zu erfahren , was died über 
haupt heißen ſoll. Allein diefe ſubtilen Diftinftionen, 
die er jetzt gibt, find in feiner Schrift nicht enthalten, 
fie ſtehen vielmehr mit derſelben mehrfach im Leider 


fpruche. ch verwerfe bie letztgegebene Erflätung des 
Hrm. Dr. Ruf, und halte ausſchließlich an der erfim. 

Der genaunte Ir. Berf. beſchuldigt mich fobann, eine 
Stelle feiner Schrift aus dem Zufammenhange ge 
nommen zu haben. Dies ift freilich. in fo ferne wahr, 
ald ich natürlich nicht die ganze Brofhüre Fonnte ab- 
drucken laflen; es iſt aber nicht wahr, menn damit ber 
hauptet: werden will, ic; "hätte durch Herausreißen den 
Sinn der Sache entſtellt. Ich habe diejenigen Stellen 
aufgenommen, welche fih auf der Gegenſtand beziehen, 
von dem die Rede, olıne alle. Abänderung, Him 
mweglaffung oder Entftellung Da ed mir auf 
fhließlih um die Sache zu thun war, fo ließ ich ſelbſt 
ben beflamatorifchen Ton der Abfaffung, überhaupt die 
ganze Phra feologie, unangetaftet, Damit 
aber das geſammte Publikum fich hievon überzeugen körme, 
hinterlege ich einen Abdruck des Ru ſt'ſchen Schriftchens 
von 1830 bei Der Redaction der Speyerer Zeitung, mo 


Jedermann Einfiht davon nehmen mag. 


Ich hätte die Auszüge daraus allerdings noch meiter 
fortfegen können, denn auch die folgenden Abfäke der 
betr. Brofchüre find im gleichen Geifte, wie bie allegirten, 
gefchrieben, und ſchon der nädıfte beginnt mit den Wor⸗ 
ten: „Unfere Frömmigfeit fen erleuchtet, fle gründe 
„sich nicht aufbumpfe, erfranfte Gefühle, fondern 
„auf Elare Erfenntniß und entfhiebene 
„Einficht ıc. ꝛc.“ 

Aber ich hätte „ben Geift und Zwed ber Rede, welchem 
diefe angehört," nicht angegeben. Diefe Beſchuldigung ift 
gruündlos: beides bezeichnet ber Titel der Schrift ſchon 
vollkommen genügend, und biefen habe ich genau angeges 
ben, — obwohl es im Uebrigen eine ungcreimte Forderung 
ift, zu verlangen, daß bei jeder allegirten Stelle hierüber 
in Erörterungen eingegangen werde. Der Hr. Dr. Ruft 
bat in ber fraglichen Brofdüre gegen drei Dutzend 
Autoritäten citirt, fidy felbit aber nicht: ein einziges 
Malin befondere Erklärungen eingelaffen über „Geiſt 


und Zweck der Schriften, welchem biefe angehören." Er 
table fonach vor Allem fich felbit, und dann erft Andere! 
Allein ich foll dem Hm. Dr. Ruſt die Anmertum 
gen zugefchrieben haben, die nicht von ihm berrübrten. 
— Der Hr. Dr. Rujt fcheint überfchen zu haben, daß 
‚ich ſchon im Anfange meines Artifeld ausdrudlid, erklärte, 
der Hr. Verfaſſer eitire in den Anmerkungen „Parallel 
fielen aus den Schriften berühmter Theologen.” Das 
Beidruden des Ru ſt'ſchen Namens Fonnte und folite 
daher nichts anderd begweden, als die Erinnerung, Daß 
die angefügten Noten aus dem Broſchürchen entnommen, 
und nicht von mir beigegeben wurden. Uebrigens find 
auch auf ſonſtige Weife die desfallſigen Bedenklichkeiten 
des Hrn. Verfaſſers fchwer zu begreifen. Wenn man in 
dieſer Art Stellen aus andern Werken allegirt, fo bekennt 
man doch wohl, daß man mit beren Inhalt einverftanden 
iſt; noch mehr; es iſt died ein Beweis, daß man fid) 
. deren Geift ausdrucklich aneignet, und alle Verantwortung 
berfelben freiwillig mit übernimmt. Oder hat Hr. Ru ſt 
feine Schrift etwa mit Noten ausſchmücken wollen, welche 
das Gegentheil von dem fagen, was Er behauptete ?? 
Doc kaum glanblic 1! — Oder follte er ſich gar hente 
der Autoritaten Tyamen, vie er vor fünf Jahren aus 
rief? 
Wenn füh ſonach Hr. Dr. Ruſt Beſchuldigungen feis 
ner unreinen Abficdyt gegen mich erlaubt hat, fo glaube 
ich im den Augen jedes vorurtheiläfreien und vernunftigen 
Mannes berechtigt zu fein, dieſelben dahin zurück zu 
weifen, von.wo fie gefommen find, ° 
Judeſſen nehme ich keinen Anjtand, mich über bie 
nächte Veranlaflung der Publication meiner Aufſätze zu 
erffären. Von mehr ald einer Seite erheben vernüuf 
tige und, rechtliche Männer feit geraumer Zeit Klagen 
über das Umfichgreifen des Pietiemus und Myſticismus 
am beiden Rheinufern, wie in Schlefien und Kurheſſen, 
insbefondere darüber, wie eine, im ber Negel ganz chir 
liche, aber in Unterricht, ia Bildung und Auftlärung vr 
nachlaßigte Anzahl Leute irre geführt, geblender und miß⸗ 
traucht wird, indem fich in ber einen Gegend tolle 


Shwärmer, in ber andern fhamlofe Heudler‘ 


au die Spitze ftellen, von denen bie legten bei weitem die 
gefährlichften und fchädlichften find, indem es ber be 


dauernswerthen Menge beſonders ſchwer häft, biefelber 
richtig zu würdigen, ba fie — Menſchen ohne Ueberzen⸗ 
gung, Moral und Ehre — bald diefen, bald jenen Dean 
tel umbängen; heute den NRationaliften, morgen ben Pie 
t ıten frielen, heute der Vernunft geredyted Lob fpenben, 
morgen mit hohlen Phrafen, und einem „feltfamen, Eckcf 
erregenden Spielen mit heilig klingeuden Worten und Ne— 
dendarten ohne fittlichen Ernſt und edeln Willen“ Den 
Aberglauben unterfiügen, — je nachdem dad eine oder 
das andere ihrem Bortbeilmnd ihrer Eitelkeit zuräge 
licher zu fein ſcheint. — Ju Gefelljchafien mehrer Bie— 
dermänner kam die Rede (veranlaßt inäbefondere durch 
bie Schleſiſchen und bie Kaſſeler Vorfälle) auch hierauf, 
und allgemein ward anerkannt, daß dem Unweſen am 
wirkſamſten dadurch geſteuert werden könne, daß man den 
bedauernswerthen Verblendeten auf alle Weiſe zeige, wie 
ihre tollen oder gewiffenlofen Führer fie zu miß- 
brauchen, ihre Vernnuft zu ertödten, und fie in's Verder⸗ 
ben zu flürgen fuchen. Ich warb bei einer biefer Gele— 
genheiten ſpeziell aufgefordert, ſolches öffentlich zur 
Sprache zu bringen, und im Bewußtſein einer reinen 
und gerechten Sache bemühte ich mich fogleich, dieſem 
Erfuchen nach Kräften nadınfommen. Nach dem Inijafte 
ber oft erwähnten Schrift des Hrn, Dr Ruſt hätte ich, 
wenn ich überhaupt meiter an ihn gedacht, meinen follen, 
audy er werde mit allem Eifer bie Sahe zu beförbent 
fuchen! — 

Der Hr. Dr, Ruft hat ein eigenes Mittel ergriffen, 'um 
meinen Namen zu erfahren. Sicherlich bat er felbit nicht 
gezlaubt, Daß ich feiner fonderbaren Anforderung enffpres 
Ayen werde, Er ſelbſt würbe ed ohne Zweifel zurückge— 
wiefen haben, wenn man ihn auf biefe Weife hätte nö— 
thigen wollen, ſich als Berfaffer der von ihm zu verſchie⸗ 
denen Zeiten ansgegangenen Anffäge, 3. B. in den Zim— 
mermann’fchen Journalen (allgem, Kirchen⸗Ztg. 16.) zu 
nennen.) — Ich finde aber auch feinen Grund, deu zuerſt 
betretenen Kampfpfat zu verfaffen, und mic, im R; erföns 


*) Kir Auffäge, welche nit ohnehin Privatgegenftände betreffen, 
ſteht, falls fie nicht unterfchrieben find, der imterjeichnete Re: 
bacteur ein, Eine Auenahme findet blos Matt, mern es Darauf 
anfäne, angegebene Thatfahen zu ermeifen, Mur Birk 
liegt dann, begreifliber Weiße, dem Berfaffer ob. Kon. 


Eu 


ichen Streitigfeiten (wozu man bie Frage machen zu 
»ollen ſcheint) herumzutreiben. Die Sade, ver ih 
teng, hat die Deffentlichfeit nicht zu ſcheuen, 
md gerade, wenn Hr. Ruft andas Publikum appels 
irt, iſt er diefem fhuldig, die ganze Berhandlung- vor 
zeſſen Augen zu führen. — Auch dies iſt eine „unter 
Shrijten ziemliche" Weiſe. — Ich bin alfo, falls Hr. 
Hasft. feine, in manchen Punkten fajt wie eine Selbitan: 
lage lautenden „Zweifel an der Rechtlichkeit meiner Abs 
icht“ nicht durch Vorſtehendes gelöst findet, einer beſtimm⸗ 
en Erklärung über feine deßfallfigen „Bedenken“ in bie 
em Blatte gewärtig. Ich werde ihm die Anhvort nicht 
chuldig bleiben! 





—Blickauf die Tagsbegebenheiten. 

Der Morning Gerald bemerkt, in Irland befäuden ſich 
dermalen viermal mehr Soldaten, als bie ganze flehende 
Armee der Vereinigten Staaten betrage; dieſe einzige That⸗ 
ſache müſſe bem englifchen Volke die Nothwendigkeit zei⸗ 
gen, gegen jenes unglückliche Land Gerechtigkeit zu üben. 

— Ein Marſeiller Blatt ſchildert die zunehmende Wichs 
tigkeit ded Verkehrs zwifchen Franfreich und Algier. Im 
Sahre 1833 wurden blos von Marfeille für 8/455,165 Fr. 
Waaren dahin ausgeführt, und für 1’003,372 Sr. daher 
gebracht. Diefe beiden Summen ftiegen im J. 1834 auf 
10'786,021, und 2'079,858 Fr. Marfeille hat aber durchs 
aus nicht den Alleinhandel mit dieſer Gegend, und na 
mentlich erportirt ed nur 4 Zehntel der Ausfuhr dahin, 
Iushefondere it ber Handel zwifchen Toulon und Algier 
fehr bedeutend, aus welcher erſten Stadt die Jetzte nas 
mentlich während des vorigen Jahres 5°700,000 Litres 
Mein erhielt, 

— Am 20. Februar richtete ein Erdbeben in der Pros 
vinz Eonception in Südamerifa große Verherrungen an, 





Deutſchland. 


Se, Maj. der König von Baiern haben unterm 18. 


Juni die Statuten der baierifihen Hypotheken⸗ und Wed: 
felbanf genehmigt, 


Aus Schlefien, den 16. Jun. In Codlewe bei Tras 
henberg bat ein 14jähriger Dienftjunge einen traurigen 
Tob im Bacofen gefunden, Wegen des Kraͤze⸗Ausſchla⸗ 
ges wurde derſelbe eingeſalbt und bald nach dem Brad» 
baden, in den Badofen geſteckt; nach einer halben Etuude 
wog man ihn todt und halb gebraten heraus, 


Franfreid. 


In Paris ift eine Flugfchrift, betitelt: „Ueber die Ber 
mäblung frangöfffcher Prinzen,“ erfchienen, worn vers 
langt wird, daß dieje blos Franzöſinnen heirachen follen. 
Man hält Hra. Dupin für den Berfaffer, , 


Merice 


Merifo, den 30, Mär. Por furzer Zeit hat 
in Guatemala, in der Provinz &, Salvador, ein vulfas 
nifcher Ausbruch ſtatt gefunden, wodurch viele Ortfchaften 
und über 25,000 Menfchen durch die Auswürflinge und 
bie Lava verſchüttet worden find. Diefe Erfceinung: 
ſcheint mit dem Erdbeben im Zufammenbange zu fteben, 
welches wir im Monat Er bier gebabt baben und das 


an der Suüdkuſte im Staate Darata fehr ftarf gemwefen ift. 


Neueſte Machrichten. 


Die Nachricht von der Verwundung Zumalacarreguys 
und deſſen Niederlegung des Commandos in Folge dieſes, 
beſtaͤtigt ſich, indem die Bordeaurer Blätter vom 20, 
Juni gleichfalls dieſe Nachricht bringen. Nach ihnen ward 
Zumalacarreguy am 18., und nicht am 16., wie die teles ' 
graphiſche Depefche gemeldet hatte, verwundet, Gie 
geben feinen Nachfolger übrigens nicht aut, ? 


Paris, den 23. Juni. Der Temps verfichert,, der 
Herzog von Broglie habe einem der fremden Gefandten 
erklärt, das angebliche Progranım der ſpan. Regierung 
fei nicht authentifch. — Dbrift Schwarz, welcher zum Ane 
führer der Erpedition ermamnt if, die von Paris aus für 
ben Dienft der Königin von Spanien vorbereitet wird, 
will unverweilt feine Tperationen beginnen, Gr ift ein 
Zögling aus der Schule von Si. Cyr, ward Obriſt der Lars 
eierd im legten polnifchen Kriege, und führte ein Obers 
commando bei ber Erpeditiondes Don Pedro in Algarbien, 


— Der mpartial gibt folgenden Auszug aus einem 
Briefe von Brüffel, vom 20. Suni.: Hr. Vanderſtre⸗ 
ten de Ponton, welcher der befgifchen Gefandtichaft zu 
Mien beigegeben, ift fo eben zu Brüffel angefommen. &r 
foll Ueberbringer einer Note des Fürften von Metternich 
fein, dahin gehend, Deftreich werde fich mit aller Macht 
der beabfichtigten Intervention Belgiens in Epanien zu 
Gunſten der Königin, widerfegen. 

Das Memorial des Porenecd von Pan, vom 18. 
Juni, enthält folgende, etwas ältere Nachrichten: Zwei 
Bataillone Ehriſtinos mit ihrem Dbriften find zu den 
Carliſten übergegangen. Draa wird in Kurzem feines 
Kommando’s entſetzt werden, da man ihn in Verdacht 
bat, mit den Karliſten im Einvernehmen zu leben; auch 
wird man ihn und Zugaramımdi vor ein Kriegsgericht 
fiellen. — Zumalacarreguy beſchoß Bilbao, ohne ihm ins 
deffen bedeutenden Echaden zuzufügen. Talder, au der 
Epige von 12,000 Mann, entfetzte übrigend die Stadt 
mit leichter Mühe. Die Chriftinod haben fürzlich übers 
died einem bedeutenden Sieg über die Karliften davonges 
tragen, 





* 


Der Vapor aus Barcellona vom 13. Juni erzählt, 


Don Carlos und Zumalacarreguy hätten die Pakete von 
dem Herzoge v. Angouleme erbalten, 'worin dieſer Feld» 
zugsplane vorfchlage; fie fchenften dieſem aber gar feine 
Aufmerkjamk:ir, 
London, den 20. Juni. Geftern wurden Erpreffe 
abgefeudet, um zu San Sebaftian und Bilbao Anorduuns 
en zu treffen fur den Empfang der eriten Divifion der, 
9 Mann jtarken, Truppen, weiche Ende der nächſten 
Woche von bier nah Spanien abgeben werden. — In 
Weſt⸗Irland herrſcht eine furdtbare Hungersnoth. 


‚Die rürfifche Flotte warb zu Tripoli ohne Argwohn 
aufgenommen. Man Ind den Negenten freundlich auf die 
Schiſſe ein, hielt ibm aber hier den großherrlichen Firs 
man vor, in Folge deffen er abgefent ward. Seine Fa 
milie hatte 200 Jahre lang über Tripoli geherrfaht. 


Die Zufammenfunft der nordifchen Fürften foll Ende Sep⸗ 
tembers, gleidy nach Beendigung des Kaliſcher Manöuvers, 
in dem reizenden Warmbrumu jtatt finden, 


München, den 22. Jun, Es iſt der beftimmte Wille 
beö Königs, daß die viele Moodgrunde im Sfarkreife 
urbar gemacht werden, Der Generaladininijtrator ber 
Staatögüter, Baron Ruffin, hat deßwegen die geeigues 
ten Anweifungen erhalten. Eben fo ift es der Wille Sr. 
M., daß vorerst von Seite fämmtliher Behörden Maps 
regeln getroffen werden, durch Die es möglıdı gemacht 
merben fol, daß fünfrig Baiern hinfichtlich der Erzeu⸗ 
gung von Gegenftänden der Induſtrie feinem der übrigen 

ufchen Staaten nachſtehe. — Man fpricht in unferer 

uptſtadt von einem Plan, von bier nadı Augsburg eine 

ifenbahn anzulegen, die feiner Zeit uber Uſm, Stutt⸗ 
gart und den Weiten fortgefegt werden dürfte, 


Rarlörube, ben 23, Jun. So eben vernimmt 
man aus achtbarer Duelle, daß mit Beendigung der Zols 
angelegenheit der Landtag fogleidy auseinandergebe, und 
zur Berathung des Budgetd eine nochmalige Zufammens 
berufung der Stände im fommenden Herbſte ſtattfinde. 
— Maͤchſtens fol zwifchen der hieſigen Stadtund Manns 
heim eın Dampfwagen feine Thätigfeit antreten, und 
zwar fo, daß er den Weg von 6 Meilen in zwei Stuns 
den zurüclege, und deufelben zweimal des Taqed mache. 
— Dan hört, daß unfere Regierung und die Etände den 
Borfhlägen ded Frhr. v. Cotta in Stuttgart wegen Ans 
fegung einer Eifenbahn zwifchen Mamheim und Bafel 
bereitwillig entgegen gefommen feien. 





Miscellenm 
In Seland gibt ed Güter, von denen der Acre (nicht ganz 2 
rheinländiihe Morgen) für 10 Pf. St. oder 120 fl. jährlich verpach⸗ 
tet if; der gewöhnlich vorfommende geringfie Pachtpreis beträgt 8 
Schillinge (4 fl. 48 fr.) 


Wom 1 — 15. Juni liefen 35 Dampfſchiffe, mit 586 Paffagiers 
and England in Calais ein, und 34 Dampfihiffe mit 570 Reifen 
den verließen den Hafen, um fih nach der brittiihen Hüfte zu bes 
geben. \ 





| 


* Auf einer deutſchen Univerfltät, deren Hauntflärfe in eine 
proteft. theologifhen Fafultät befteht, und an welcher die Mofike 
feit Jahren ſich einen fefien Sig begrünteten, ward ein Studer, 
ror das Ehrengerict gefordert, weil er einem ——— 
die Hand geküßt. — Im der nämlihen Stadt eſſen Die frommes 
Studenten feine Taube, da der heilige Geiſt in bie) 
fer Geftalt erichtenen fen! — Die erfte dieler Thatfahen trug fih 
vor längerer Zeit zu (menn man nicht irrt, im vorigen Jahre), fr 
ift indeffen zuverläffig! 





(Die Kunſt, Bas menfhlidhe Leben zu verlängern.) 
Vor einigen Tagen flarb zu Wandemont, in Pothringen, ein 
Mundarzt von 140 Jahren Namens Timan, weiber noch den Tag 
vor feinem Tode, mit fefter Hand und fehr geſchickt, einer betaaten 
frau den Krebs operirte, Er hatte nie jur Ader gelaffen, weder 
purgirt noch medicinirt, war nie franf geweien, und hatte fi 
täglih bei dem Abendeffen betrunfen! 


Redacteur und Berleger: ©. Fr. Kolb. 
> 
Belanntmadungen 


[3006] Der Unterzeichnete macht biemit bie ergebene 
Anzeige, daß bis nAditen Sonrtag, ale den 23. d. M., 
moblbeiegte Tanzmuſik bei ıbın anzutreflen tft, wozu er, 
AR Zufigerung billiger Epeifen und Getränfe, hoͤflichſt 
einladet. 

Eingenfeld, den 26. Juni 1835. 

. Wind, Abierwirtb. 








[2005] 55 Der Unterzeichnete macht biemit befannt, daß 
bis näditen Sonntag fıhd das zweite Stück des „Neuen 
Sprperer Wochendlaits, für Anzeigen, zur Unterhaltung 
und Belchrung,’' aufgegeben werden wird, und daß 
ale Anzegen, welde dis Samſtag Abend vor 5 Ubr bei 
ihm abgegeben werden, noch im dasſelbe ‚aufgenommen 
werben fönnen. Da auch dieſes zweite Stüd ale Prodes 
blatt fo zu fagen im jedem Haufe zu Speyer und in der 
Umgegend, abgegeben wird, fo bürfte auf feine andere 
Weite irgend eine Anzeige Jo bıfannt werben, alt bies 
dur. (Abonnemente preis balbjäbrl 1 fl. — Einräfs 
rüdungsgebübr 2 Arzr. bie breite Drudzeite. — Wer jegt 
abonnirt, faun 12 Zeilen ganz unentgelbeich rinräden.) 
5 C. Neidhard, Berleger. 


[2999 Amerika. 
Der Moblibätiafeiteper-in von Yudmigkabt, am Oblo, 


Staat Kentucky, brinar zur Kenntniß der künftigen Aus— 
mwanderer, daß er aroße und fieine im Anbau begriffene 
Höte, um jeden Preis, nach Verbältniß der Entfernung 
von der Stadt oder dem Fluſſe, zum Verkauf in Bereit- 
[daft Hält. Wegen des Naberen wendet man fi in 
frantırten Briefen an Hrn. Bettinger, Generalagent 
in Havre, Drieandflaße Nro. 45, und an 
5.8 Blum, Agent und Gpebiteur 
in Forbach. * 





Reue Speye 


rer Zeitung. 





Sonntag 


Ne, 128. 


den 28. juni 1835. 





* Blidauf die Tagsbegebenheiten. 

Aus Paris fchreibt man, daß dafelbit täglich ganze 
Züge Auswanderer durchfommen, die fi aus dem El⸗ 
ſaß nadı Amerifa begeben. 


— Nach dem Temps müßte man in der Abfegung 
des Bey's von Tripolid ein Wert Rußlands vermuthen, 
welches dadurch ein Gleihgewicht gegen England und 
Franfreih auf der norbafrifanifchen Küfte herzuftellen 
füche, inwiefern Frankreich Algier befige und mit Das 
roffo in befonderd freundfchaftlihen Berhältniffen ſtehe; 
England ſodann Tunid zugleich bedrohe und unterftüge, 
beide Mächte endlich gemeinfam Aegypten die Hand bö— 
ten, ſich unabhängig zu machen. 

— Der Gonftitutionnel ftellt Betrachtungen an über 
das, was bie gegenwärfige Deputirtenfammer geleiſtet. 


ar), , , — — 
kungen der Miniſter zu controliren, ftatt deſſen find fle 
deren foftematifchen Bertheidiger geworden. Die Majoris 
tät, wenn nicht alle Wähler, wünfchten angelegentlich Ers 
feichterung der öffentlichen Laſten; ftatt deſſen wird nur 
fo viel gewährt, ald den Minijtern zu geftatten gefällt.“ 


— 


— Nach dem Temps iſt die ganze Gewalt bed neuen 
franifchen Kabinetd in dem Händen des Grafen Toreno 
concentrirt. Der Marquis de Las Amarillas iſt zwar in 
fiberafen Gefinnungen nicht febr vorgerüdt, allein, wie 
allgemein anerfannt wird, ein fireng rechtlicher Mann. 
Alava, biöher Gefandter in London, wird die Meinung 
von England im Kabinete repräfentiren. Mendizabal war 
der ergebene Agent Don Pedro's, und wird ber natürliche 
Vermittler zwifchen den Höfen von Portugal und Spa⸗ 
nien ſein. 





Deutſchland. 
Bamberg, ben 24. Sum. Geſtern Nachmittags 
krach im Dorje Pödeldorf, fig. Landgericht? Bamberg I., 
wei Stunden von bier, Feuer aus. Den Grund dazu 
fol ein Kucbe gegeben haben, der vor einem Haufe Jos 
bannisfener ſchuͤrte. Eine Frau, die auf dem Boden ars 








beitete, rettete ſich durch SHerabfpringen; eine andere, die 


ihr zu Hülfe eilte, 2 Häufer und 
ein Raub der Fun ſer un * Scheunen wurden 


Im vorigen Monate hat ſich in Göttingen ein be— 
klagenswerther Vorſall ereignet. Ein —— — 
gus Bamberg gebürtig, ſandte nad der Univerfitätes 
pothefe und ließ biutreinigende Tropfen fordern. Er ers 
hielt durch einen unglücklichen Mißgriff ſtatt des erfehnten 
Heilmitteld ein ſchnell tödtendes Gift, das ihm fhon nach 
wenigen Stunden ded Genuffes unter entfeglichen Schmer⸗ 
zen den Tod gab. Er nahm bie Tropfen Vormittags 
ein und Abends um 7 Uhr war er fchon verſchieden. 


Ein Schreiben aus Berlin meldet von Ungarn: U 
bem finfenden Ruhm der Ungarweine wieder aufgubelen, 
fol in der Nähe von Dfen eine Nandes:Rebfchule und, 


mit ihr verbunden, eine Mufterwirt t {n 
dem Keller verbunden werden. hſchaf und außer 


Berlin, den 19. Juni. 






g D Mujter dienen, 
und man wird in Diefem Sabre. neh alle Einrichtungen 
und Vorarbeiten beendigen. Eben fo find der Magdebur⸗ 
ger Deputation, welche fich bier befand, um zur Babn 
von Hamburg bieher und nach Leipzig 4 Mil. Thir. ans 
zubieten, Zujicherungen gemacht worden, und ein Gleiches 
gefchieht der hier anmefenden Deputation von, Etettin, 
welche die Vahn von Berlin über Frankfurt nah Stettin 
angetragen bat, und die nötdigen 2 Millionen in Stettin 
— aufbringen will. Der Eiſer ſür Eiſenbahnen iſt hier 
fo groß, daß in einer Privatunterzeichnung bei dem Bans 
fir 9. MW. Schul; in einer Vormittags-Beſprechuug 
500,000 Thlr. zuiammen famen. „Alles verlangt ſchon 
Aktien und die Wiäfler find beauftragt, dergleichen fofort 
zu faufen, fo bald fle nur creirt werben, nfange| wers 
den fie zu body bezahlt werden und daher fpäter fallen, 
im Ganzen hat man die Ueberzeugung, daß die Gapitalis 
fien gut dabei ſtehen werden. 


Franffurt, den 21. Juni. Die Unterhandlungen 
wegen des Beitrittd von Naſſau Ir Zollvereine, follen 
fo weit vorgerüdt fein, baß derfelbe in ungefähr zwei 
Monaten erfolgen könnte. Gleiches gilt von Frankfurt. 


Wien, den 20. Juni. Unfere Landbeſitzer Hagen aufs 
Neue außerordentlich ber Mangel an Befend;tung, deren 
die Felder in bobem Grade bedürfen. Wenn nicht im 
furzer Zeit ein Regen eintritt, fo ift zu befergei, daß die 
fhönen Hoffnungen vernichtet werten, und nur eine mas 
gere Erute ben Fleiß des Landmanns lohnen wird, Auch 
dad Trinkwaſſer fängt wieder an in der Hauptſtadt fels 





Dil AU nn als! 





ten zu werben. ; bie öffentlichen Brunnen find fortwäh- 
rend von einer Menge Meufchen umlagerk, 


Danzig, den 16. Juni. Ueber die in unferm Hafen 
bevorftebende Yandung der kaiſerl. ruſſiſchen Garden, welche 
der großen Muſterung bei Kaliſch beimohnen werden, ſo 
wie uber die in Danzig erfolgende Ankunft und den Auf⸗ 
enthalt des Kaijerd und der Karferin von Rußland wırd 
aus glaubwürdiger Duelle folgendes berichte: Die Lan⸗ 
dung der Truppen wird mit einen nochwendigen Zwifchens 
raume, am zwei ‚am 1 d 
Außer drei Generalen wird bie Stärke des Detaſchements 
6063 Köpfe betragen. Das Detaſchement iſt in 6 Bars 
tailone abgetheilt und ſoll deu durch Auswahl heranges 
zogenen Kern der 40,000 Mann ftarfen Kaifergarde ent» 
halten. Nur ein Rafttag wird den Truppen in Danzig 
zu gute kommen, Es wird jedesmal ein Bataillon von 
ihnen in der Stadt felbit Quartier erhalten. Schon jest 
find von Schau und Reifeluftigen aus den Nachbarſtaͤd⸗ 
ten und felbit aus Berlin wegen Wohnungen zahlreiche 
Nachfragen eingegangen. — Am 15, Augujt werden ber 
Kaifer und die Kaiferin von Rugland ın Danzig eintrefs 
fen und zwei Tage bort verweilen. 


Dem Berdienfte feine Kronen! Alfo auch dem 
Gaftwirthe Wagener in Leer im Hanndvrifhen! Zu 
diefem flüchtet fih in dem drangfalvollen Jahre 1810 ein 
von franzöfifchen Gensd’armen verfolgter brittifcher I 
und befhmwört den Wirth, ihm für ‚einige Tage Zuflucht 
auf deffen Ankumft er feſt rechnen fönne; - 1 has Bi: 
land überführen werde, und verfprict demfeiben 1000 
Pf. St. zur Belohnung. Der edelmüthige Wirth, obs 
ſchon er im Entdetungsfalle fein Leben auf's Epiel ges 
fegt fah, gibt dennody der Stimme der Menfchlichfeit 
Gehör und verbirgt den gefährlichen Gaft mehrere Tage 
hindurd in feinem Haufe. Das Rettungsſchiff erfcheint, 
und der Agent gelangt glücklich an Bord, aber vergebens 
ſucht er den edlen Wirth zu bewegen, dir verfprocdene 
Belobrung anzunehmen und Alles, zu dem fich dieſer 
verſteht, ift, daß er dem Wgenten Feinen vollftändigen 
Namen, Gebutötag, Geburtsort u. f. w. nenut. Beide 
fcheiden und Fabre verfließen,, in denen der Metter fich 
nur durch das ftille Bewußtſeyn einer Edelthat rei-wlich 
belohnt fühlt. Unlängft wird er vor das Drrögericht ges 
laden, um ſich ald denjenigen zu legitimiren, welden von 
dem kürzlich in Weftindien veritorbenen, brittifchen Agen⸗ 
te die Summe von 60,000 Pf. St. (720,000 fl.) teftas 
mentlich beftimmt fei Der Leſer beufe ſich die freudige 
Ueberrafhung des Wirths, deflen Wohlſtaud feit einigen 
Jahren durch unverfchuldete Urfachen ziemlich gefuufen 
mar, als ihm nach befriedigender Legitimation eine Summe 
eingehändigt wird, die ihn faft zu einem Millionär madıt, 

Frankreich. 

Der "ffitenbof von Agen hat während ber letzten Woche 
einen 1Tjährigen Menfchen, Namens Donatieu Miguel, 
den Sohn eined Arztes von Agnac im Lot- und Garroner 
Departement, zum Kode verurteilt, da derfelbe dreimal 


Tagen: am 1. und 4. Auguit, erfolgen.‘ 


verſuchte, feinen Vater mit Arfenit zu vergiften, und ihm 
endlich mir einem Flintenſchuße töbtere. Die Hinrichtung 
> auf dem Marftplage der Stadt vollzogen, und ber 


erurtheilte in weißem Hemde, barfuß, und einen ſchwar⸗ 


zen Flor über das Geficht, zum Richtplage geführt werden. 


In den Kantonen von Eu und Envermen bei Dieppe 
find die Mair oder vielmehr Juniusfäfer fo ungeheuer 


— 


—— daß ed gefaͤhrlich iſt auszugehen, wenn ſie herum⸗ 


chwaͤrmen, da fie, gleich einem Hagel, über bie Leute her⸗ 
ftürgen. Alle Bäume und Gefträuche find entlaubt und 
fat abgeftorben. | 

Die Bank von Franfreich hat feit ihrer Errichtung ven 
Sabre 8 der NRernblif (1800) bis zu Ende des Jahres 
1834, Wechfel im Betrage von 14,610°910,100 Fr. bis- 
contirt, mit einem Gewinne von 107'466,100 Fr. 


Syanien 


@in Gorrefponbent des Londoner. Eonrier aus Tolofa, 
ſchreibt vom 7. Juni: Don Earlod hat feinen einzigen 
Mann von Talent, Kraft oder Charakter zum Rathgeber. 
Nichts Werächtlicheres fann ed geben, als die Burſchen, 


wu 


- die ihn umgeben. Es find fortgelaufene franzöfifche Offi⸗ 


ziere, banfrutte Kaufleute, heruntergefommene Geldmäfler, 
und unmiffende Eeiſtliche. Billemur hat nicht fo viel 


Hirn, als ein Sperling, und der Erzbifchof von Toledo - 


fommt in Händel mit Jedem, der ſich feinem Herrn nd» 
bert. Don Garlod weiß died, aber er fann fih nicht 
helfen. And Furcht, die Spanier zu beleidigen, ſcheut er 
was, ve engeren rang fiihren Ränfes 
ſchmiede zu folgen. Zumalacarreguy will nicht mehr ſeyn, 
als ein guter GebirgsKrieger, und wenn man über Pos 
litik mit ibm forechen mill, bittet er, man mödhte nicht 
in fremder Sprache mit ihm reden. Wenn e8 Don Gars 
les gelänge, nach Madrid vorzudringen, fo müßte er zu 
Miniftern Priefter oder Fremde machen, alle banfrur an 
Gharafter und an Vermögen. Der Anfitand dehnt ſich 
nicht and. Don Carlos kann die basfifchen Provinzen 
und Navarra nicht verlaffen, er hat feine Armee und barf 
feinen allgemeinen Aufftand zu feinen Gunften hoffen. 
Kurz, wenn Die Königin-Regentin die Signale: Berzeis 
bung, Eidyerbeit und die Fueros (Vorrechte) aufſteckte, 
fo wäre der Aufitanb in wenigen Wochen zu Ende, 
@Arobbritannien 
Bor Kurzem flieg ein Knabe auf die Höhe bed f. g. 
Et.» Bincents Felfens, um Vogelneſter — & 
Rürzte 70 Fuß tief herab, hat aber wunderbarer Weiſe 
fein Glied gebrochen, und wird in Kurzem völlig herge⸗ 
ftellt fein. 
Dänemarf. . 
Die dänifche Marine beftcht jetzt aus 7 Linieufchiffen, 
8 Fregatten, 5 Sloeps, 5 Schooners und drei Kutter; 
die „„Rudder » Flotilla” aus 8 Sanonierböten, 2 Kan 
nenflögen Gölen) und 4 Bembardierſchiffeu. 


j Stalien. 
Ein heftiged Erdbeben hat am 23. Mai die Bevoͤl⸗ 


.:0.:.—a |. | 


— — — ir — — — — 


kerung bed Marktes Boves, bei Cuneo im Piemontefl 
ſchen, in allgemeinen Schrecken geſetzt. Die erſte Ers 
ſchütterung war, um ein halb 10 Uhr Morgens, von eis 
rem dem Kauonendonner ähnlichen Getöfe begleitet, zwei 
Erunden fpäter folgte eine zweite ; ein Dichter Hagel fiel 
bierauf, uud zerjlörte, wo er traf, die * nung jeder 
Erndte. Mehrere Gebäude find bedeutend bejchädigt. 


Zürfei 


Semlin, den 13. Juni. Fürft Milofch verließ Bel 
rad mit dem Berfprechen gegen den Paſcha, dem er Bots 
haften für den Sultan einhändigte, daß er den Beſeh— 
fen der erhabenen Pforte nachkommen und allen einzufüh— 
renden Reformen, welche den Verträgen entgegen feyen, 
im Sinne der verlangten —— nach und nach zus 
rucknehmen werde. Nach dieſer abgelegten Erflärung trat 
er feine Rüdreife wach Pojarevag an, um die Bewaff— 
aung gegen etwaige Berfuche der aufrührerifhen Albas 
nefer und Bosnier felbjt zu leiten, Im Belgrad machte 
diefe Erflärung des — unter der ſerbiſchen Bevoͤlke⸗ 
rung einigen Eindruck. 


Yegypten. 


Kabira, den 5. Mai, Die Vet hat feit meinem 
letzten Schreiben bis auf den heufigen Tag fortwährend 
jigenommen, fo daß jegt täglich mehr ald 2000 Menfchen 
in der Stadt erben, und eine verhältnißmäßige Anzahl 
auch faft in allen Provinzen des Delta und Mittelägnns 
tens der Seuche zum Opfer wird. In Kahira allein mö⸗— 
‚gen fhon über fünfzigtaufend Menſchen bingerafft 
morben ſeyn, was der Stadt ein. fchrefliches Anfeben 
gibt. Der Tag reicht zur Beerdigung der vielen Todten 
nit mehr hin, und ed wird, gegen die Gewohnheit der 
Mufelmänner, aud bei der Nacht begraben. Der Tods 


‚tengefang der Männer und dad Jammergefchrei der Trauer 


meiber erfüllt alle Straßen. Zw ihnen gefellt fidh der 
Streit um die Leute, weiche die Todten wafchen, und um 
bie felten gewordenen Bahren. Bon einer folden Peſt 
ift Aegypten, nad tg | ber Älteften Leute, nie— 
male beimgeficcht worden, Ob dies ber allgemeinen Noth 
uud Armuth, oder unbefaunten,, in der Atmosphäre lies 
genden Gründen zugeſchrieben werden muß, ift ſchwer zu 
beitimmen. Sobald aber im legten Jahre der Nil fehr 
früh zu fteigen anfing, und eine ungewöhnliche Höbe ers 
reichte, prophezeihten Manche ein darauf folgendes Peſt— 
jahr. Beſteht wirklich irgend eine Verbindung zwiſchen 
biefen beiden Phänomenen, fo läßt ſich, da der Nil jet 
bereitd wieder im Wachſen ifl, auder vielen andern noch 
rriftigeren Gründen, auch auf das nächte Fahr wieder 
eine Epidemie vorausfagen. — Aegypten muß nad und 
nah, wenn diefed Rand allein Geld und Menfchen für 
alle Befigungen Mehemed Alis liefern fol, ſich zu tobt 
biuten, auch ohne daß foldye verheerende Eeuchen hinzu⸗ 
fommen. Berechnet man, wie viele Menſchen der Krieg 
it der Pforte und die darauf folgenden Revofutionen in 
Evrien gefoftet, wie viele Meufchen dort die bösartigen 
Fieber hiuwearaffen; wie mande fhon in Arabien theile 
auf dem Schlachtfelde, theils auf dem Kraukenbett im uns 


gefundeften aller Ränder, ben Tod gefunden, und ſetzt man 
noch die Dpfer der Cholera vor einigen Sahren und der 
diesjährigen Peit hinzu, fo begreift man faum, wie noch 
ein ägyptifcher Soldat übrig it, während doch Mehe— 
med Alı immer noch eine Armee von etwa 80,000 Mann 
v Gebote ſteht, von denen ungefähr 20,000 Mann in 
rabıen gegen bie Beduinen im Gebirge Affir (einige 
ZTagreifen von Confuda) kaͤmpſen, während die übrigen 
Senar, Eordofan, ganz Aegypten, Gandia und Syrien bes 
fest halten, Beſucht man hingegen die ägyptiſchen Dür 
fer, fo fieht man in denfelben nur Greife, Kinder und 
Frauen. In neueſter Zeit werden zwar auch Syrier zu 
Eoldaten gemacht und mit den Aegpptiern vermengt; doch 
beſteht Syrieus Reichtbum nicht eben in feiner Bevölke— 
rung; und würde ed viele Truppen liefern können, fo 
wäre >68 höchſt gefährlich fie zu bewaffnen, nachdem ihre 
Entwaffnung fo viel Mühe gefoftet. 


Auftralien 


Die Nachrichten aus Neufeeland- find fortdauernd uns 
günftig. Die Eingebornen, die fein fo zahmes und fdhmas 
ches Geſchlecht find, mie die von Neuſũdwales, fegen ihre 
Angriffe gegen die Europäer auf die fedite Meife ſert. 
In Eloudy-Bai nahmen fie Alles, was ihnen gefiel, und 
drohten die ganze weiße Bevölkerung zm ermorden und 
ihr Eigentbum unter fi zu theilen. Man macht An— 
falten dieſen Play ganz Ring 

Holland 

Amfterbam, ben 22. Fun. Wir Iefen im Amſter⸗ 
bamer „‚Handelöblatt”: Aus einer glaubwürdigen Quelle 
vernehmen mir heute (22.) die wichtige Nadıricht, daß 
fi die Höfe Rußlands, Preußens und Deftreichd bes 
ſtimmt gegen jede Intervention von Seiten der übrigen 
Mächte in den Angelegenheiten Spaniens, welche 
Weiſe auch die Intervention gefhehen möge, rt haben. 


Das an der Börfe verbreitete Gerücht von einer Pros 
teftation der nordifhen Mächte gegen jede Intervention 
in Epanien wırfte fehr ungünftıg auf den Etand ber 

onds, wozu auch die Preisverminderung ber fpan. Efs 
eften an der Londoner Börfe vom Freitage großentheils 
beigetragen hat. In den inländifchen Fonts, befonders 
in Integr., war der Umſatz fehr lebhaft. In Integr. ges 
fhahen anfehnlihe Verkäufe für inländiſche Rechnung, 
In den fpan. Fonds traten fehr anfehnliche Fluctnationen 
ein. Bon Gorted famen viele Poften für engl. Rechnung 
auf- den Markt. 


Nenete Nachrichten. 


Spanien. Nah dem Memorial bordelaid und der 
Election vom 21. Juni ift Zumalacarreguy an der rechten 
Lende verwundet, und zwar fehr ſchwer. Der Indicatenr 
zeigt dagegen an, die Wunde fei am rechten Schenfel und 
biefer follıe am 17. amputirt werden, — Die Karliften zu 
Irua find eilends zu ihrem Hauptcorps berufen worden, mad 
iu beweifen ſcheint, daß fie Nachtheile erl:tten haben, 


Dagegen wird in andern Berichten ber Sieg riarte's als 
unbedeutend gefchildert; ber Sieger fol nur 4 Mann vers 
loren haben. — Bittoria bält fich zwar, ift aber nidyt ent» 
fest. Am 17. machten die Karliften 2 heftige Angriffe, 
wurden aber mit Berluft zurückgeſchlagen. — Baldez foll 
ſich auch auf dem rechten Ebroufer zurückgezogen haben. 
— Erazo wird ald Nachfolger Zumalacarreguy’s. bezeiche 
net, — In Madrid ſieht man die Entmuthigang der Ars 
mee ald das Hauptübel an, meldet übrigens fchon wieder 
Verhaftungen in Folge einer angeblichen carliftifchen Bers 
fhwörung. 

Paris, den 24. Jun. In der geftrigen Pairsſitzung 
wiederholten ſich wider Proteftationen, Fanlitämpfe der 
Angeklagten mit den Municipalgarden und die Erflärung 
einiger baß fie von den Behörden durch Drohuns 
r zu ihren erften Ausfagen gezwungen werden feien. — 

ie Sitzung, welche beute ſtattfinden follte, warb wegen 
einer Unpäßlichfeit des Präfidenten vertagt. 


London, ben 22. Juni. Das erfte Regiment, wels 
dhed wach Spanien gebt, verläßt heute bie Stadt, unb 
wird bie nächften Freitag oder Samitag zur Einfchiffung 
bereit zu fein. Man ift fhon mir Bildung einiger weis 
tern Regimenter befchäftigt. Es werden nur ganz geeig— 
niete Leute angenommen, — Am legten Donnerfiage ftürzte 
zu Newcaftle eine Kohlenmine ein, und begrub 25 Mäns 
ner und 75 Knaben, 

Karlöruhße, den 24. uni. In der heutigen Situng 
der zweiten Kammer warb ber Gommiffionsbericht über 
die Birtfchriften wegen des Zollvereins erftattet. 96 Per 
tionen waren für den Beitritt, 51 dagegen. Zuerft ergriff 
der Abgeordnete v. Rotteck das Wort, um die Ungerech⸗ 
tigkeit zu zeigen, die ihm von der Regierungscommifften 
Dadurch zugefügt worden fei, daß fie ihm die Hervorrus 
fung der meiften, gegen den Verein ftimmenden Adreſſen 
mittelſt Ausbreitung falfher Gerüchte über Erhöhung bed 
Salzpreiſes im Fall des Anfchluffes, zur Laſt gelegt habe, 
Es gehe aber aus dem Berichte der BittfchriftenGoms 
mifjon der Urgrund diefer Anfchuldigung hervor, weßs 
halb er auch darauf antragen muffe, daR durch die naͤm⸗ 
lichen Organe, die ihm diefelbe gemacht hätten, fie nun 
auch öffentlich wieder zurudfgenommen werde. Spierauf 
ftellte der Abgeorbnete Welfer den Antrag auf Borauds 
drud bed Berichts, Behufs der Austheilung desfelben 
unter die Kammermitglieder, und fragte zugleich bei der 
Regierungs-Gommifftoen an, warum bie —— zu 
gleicher Zeit wie an die zweite Kammer, fo auch an die 


erfte die Zollvereinigungsangelegenheit zur Berathung ges 


bracht habe, was ihm ald cine Rechtsverletzung der zwei⸗ 
ten Kammer erfcheine. Regierungd-GCommiffär Staatsr. 
Nebenius ermwiederte bierauf, daß bie bobe Wichtigfeit 
der Sache dies verlangt habe, und es fidy übrigens bei 
biren näherer Berathung heraugftellen werde, daß dadurd) 
die Rechte der zweiten Kammer durchaus nicht beeinträdy 
tigt ſeien. v. Itzſtein erwähnte befonderd eined Ciren— 
lars der Regierung , das fie an die Beamten habe ab« 
gehen laſſen, um die von den Gegnern des Zollvereind 


angeblich audgegangenen Brovscationen” von Bittfchriften 
gegen den — zum Zollvereine, durch geeignetes 
Einſchreiten bei den Gemeinden wirkungslos zu machen 
mas ihm nichtd anders, ald eine Aufforderung der Re— 
gierung ſcheine; Bitefchriften für den Zollverein zu vers 
anlafjen. Minifier Winter anwortete ihın darauf. 


München, den 23. Jun. An der hiefigen Univerſi⸗ 
tät find im gegenwärtigen Halbjahre 1351 Hocdhfhäler 
inferibirt, wo.unter 1193 Ins und 158 Audländer. 

Münden, den 24. Gun. Diefen Morgen um 5 
Uhr ift Se. Ercell. der Hr. Baron dv. Giſe nah Brüder 
nau abgereiöt, um die von Athen eingetroffenen Depc- 
fhen Er. Mai. felbft zu überbringen. — Unter den erſten 
Regierungsmafregeln Sr. Maj. ift wohl die bedeutend« 
fte die Grnenuung des Grafen v. Armanfperg zum Erz⸗ 
fanzler des Reichs mit einem Gehalte von 40,000 Drach- 
men. Die Gefangenen Kolofotroni und Plaputas mwurs 
den begnadigt und auf freien Fuß gefeht, und der ältere 
Cohn von Kolokotroni, Gennäod, zum Obriſten ermaunt; 
eben fo war die Ernennung von 4 Adjutanten Sr. Maj., 
bes k. Sougo, bed Zavcllad, E. Mauromichalid und des 
Hr. v. Lüders befannt, Die Reform im oberiten Berwals 
tungeperfonal wurde eswartet. Hr. General v. Heideck, 
mit dem Großfreuze des Erlöfer » Ordens beerht, und Hr. 
Geh. Ratb v. Greiner hatte fih am 8. Jun. eingefchifft, 
und find dem Vernehmen nad in Ancona angefommen; 
Hr. Staatsrath v. Kobell wird nad) einer Neife durch 
die Inſeln ihnen nachfolgen. 


Miscellem. 

Die otfhafowfhe Steppe, im ſudlichen Rußland, beſteht aus 
einem überaus fruchtbaren Boden. Die Cigenthümer diefer Pär- 
dereien befofgen eine befondere Polititz fie nehmen feine Anfiedler 
auf, weil ihre Landereien, durch die darauf erhaltenen VPiebheerden 
ſich höher nugen follen. 








— Hr. Dr. Unfelm, früher Redakteur des baierifchen Volke 
freunds, ift den neueften Nachrichten aus Griechenland jur Folar, 
griedyifcher Minifterialrath geworden. — Dagegen ift aber ein mit« 
teldentfcher Privatdocent von einer hohen Schule, ter feit mehr als 
zwei Jahren ven helleniſchen Boden !etrat, neulib zum Morroraf 
avancirt. e 


Redacteur und Berleger: ©, fr. Kolb. 
ss —— — — — 


[2307] Betanntmadung. 

Ein, an ber Hauptfirade von Nodenbaufen gelege⸗ 
ned zweiſtoͤckges Wobnhaus fammt Steuer urd Stal⸗ 
ung, mit einer Bäderei verfeben, und zu jedem Geſchafte 
geeignet, wird unter billigen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 

Hetarich Müller, 
Metzger und Wirth in Rodenhanfen. 
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rer Zeitung. 





Dienstag 


Ne. 





129. den 30, Juni 1835, 





— Blidanf die Tagsbegebenheiten. 


Die Bildung von Truppencorpd in Belgien für den 
Dienjt in Spanien, haben, wie bereits gemeldet, von 
Seite der f. g. nordifhen Mächte entfchiedene Neclamas 
tionen veranlaßt, Näheres 'ift darüber bis jest nicht bes 
faunt geworben, doch dürfte ein Grund in der Afte ge 
ſucht werben, durd; welche diefe Gouvernements ſowohl 
als Franfreich und England, ben neuen beigifchen Staat 
als unabhängig anerfamten, und ihn zugleidy als neus 
tral erklärten. 


Was die Frembenlegion in Algier betrifft, fo foll 
Frankreich bedungen haben , daß diefelbe, fobald fie den 
fpanifchen Boden betrete, auch; die fpanifche Cocarde ans 
nehme, und ganz auf den Fuß des fpanifchen Militärs 
nefeßt werde. Das aus geborenen Spaniern bejtchende 
Bataillon bei jener Legion, foll bereits von derfelben ges 
trennt worden fein. — Dffenbar ftcht der franz. Regie— 
rung das Recht nicht zu, Leute, die in ihren Dienft 
getreten, ohne deren ausdrüdliche Einwilligung in den 
Dienft einer andern Macht hinüber zu geben. VBermuthe 

lich rechnet man aber hiebei darauf, daß die Eoldaten ber 
Fremdenlegion froh fein werden, ſich auf diefe Weiſe aus 
Afrika erlöst zu feben. 


Die Werbungen in England werden ganz auf den 
Fuß des engliſchen Militärs hin fortgeſetzt; nur bei 
nicht militärifchen Vergehen tritt die fpanifche Geſetz— 
gebung ein. Die Dienftzeit ift auf 1 — 2 Jahre beftimmt. 
Es wird ein dreimonatlicher Sold vorausbezahlt , wovon 
zwei Drittheile bei der Einfhiffung , ein Drittel bei ber 
Landung. Bei Beendigung der Dienftzeit erhalten bie 
Dffigiere Vergütungen im Betrage der Hälfte des Soldes, 
den fie bereit im Berhältniß zu dem Zeitraume ihres 
Dienftes, bezogen; vorbehaltlich weiterer Belohnung; eben 
fo die Soldaten Geſchenke eined zweis, vier⸗ oder ſechs⸗ 
monatlichen Soldes, im Verhältniß ihred mehr oder mins 
der guten Verhaltens. Die Invaliden, fo wie die Witte 


wen ber Gebliebenen, haben auf die gleichen Penfionen, 
wie in ber britifchen Armee, Anfprudy. 

Eine Haupturfache ber geringen Erfolge der Chriſtinos 
Iheint an dem Mangel braver und gefchickter Offiziere zu 
liegen. In der Infanterie und Kavallerie hat man aude 
ſchließlich folche Leute zu Dffizieren angeftellt, welche dem 
dermaligen Juftesmilien-Spfteme zugetban find. Nun bes 
fennen ſich aber, wie felbft der Engländer Eoof (Sket- 
ches from Spain) angiebt, faſt alle geſchickten Anführer 
zu einer liberalen Meinung. Nur unter dem Offiziercomps 
bei der Artillerie und der Marine findet man den fenrigern 
Liberalismus entfchieden vorberrfchend, 

Zu Madrid fell man fehr ungehalten fein über die 
Iuterventionsverweigerung von Seiten Fraukreichs, da Lud⸗ 
wig Philipp fchon bei dem Tode Ferbinands (durch die 
Derfon Migner’8) jede Unterftügung. freiwillig angeboten 
habe. 





Deutfdlandb, 

Aus dem Großherzogthum Heffen, vom 24. 
uni. Im Lauf der näcften ftändifchen Situngperiode, 
heißt e3, foll den Landftänden ein wichtiger, von benfels 
ben früher felbit angeregter, Vorſchlag zu einer Modifts 
fation ber, Dienftpragmatif von der Kegierung vorgelegt 
werben. Vorgedachte Mobififation fol vornehmlidy die 
Penfionsnormen zu ermäßigen bezweden, da dieſe, wenigs 
ſtens zum Theil, als zu hoch gegriffen und den Kräften 
des Landes nicht angemeſſen erfcheinen. 


Schweiz. 


Bern, den W. Jun. Nachdem nun einige kleinere 
Anftände, welche ſich noch erhohen hatten, beſeitigt find, 
wird Hr. v. Bombelles heute hier in Bern eintreffen, und 
morgen wird die Eröffnung der auf der Poft überfand« 
ten Kreditive jtattfinden, welde biöher immer noch auf 
ber eidgenöffifchen Kanzlei lagen. Der Hr. Geſandte wird, 
wie man verfichert, biefem Acte beiwohnen, womit fodann 
bie freundfchaftlichen Verhältniffe als wiederhergeftellt bes 
tradhtet fein follen. Die übrigen Gefandtfchaften erwars 
tet demnächitens noch vor Eröffnung der Tagfagung 
zurück. 


Belgien 
Auf dem linken Ufer der Maas, in der Gemarkung 


der Gemeinde Ampfin, wollte der Eigenthümer eine wüſt 
liegende Strecke Kandes in einen Weinberg anlegen. Bei 
der Umarbeitung entdeckte man 50 alte Gräber von einer 
und derfelben Bauart, Jedes Grab enthielt ein wohler⸗ 
haltenes menfchliched Gerippe, mit den —* nach Oſten 
etehrt, und in jedem fand man Waffenftüde, Ringe, 
Zalsfchmuck ıc., weldye man aber nody nicht gehörig uns 
terfuchen konnte, wm zu beurtheilen, weldyem Zeitalter und 
welcher Nation fle angehören, 
Großbritannien 

Die Feindfeligkeiten zwiſchen den Engländern in China 
und den dortigen Behörden vervielfältigen fi, und man 
fürchtet böfe Folgen. 

Gobbett ift geſtorben. William Cobbett, geboren 
ben 9. März 1762 in Surreyfbire, war der Sohn eines 
Pächterd. r verließ feinen Bater heimlich und ging 
ald Tambour nach Neufchottland. Nah adtjährigem 
Dienfte, während deſſen er feine freie Zeit zur Erlermung 
von Kenntniffen aller Art anmwandte, nahm er 1791 ale 
Sergeant feinen Abſchied, ging nad Philadelphia, errich⸗ 
tete dafelbit eine Buchhandlung, und trat unter dem Nas 
men Peter Porcupine (Stahelfhmwein) als politiſcher 
Schriftiteller- und Journaliſt auf. Nah zehmjährigem 
Aufenthalte dafelbit kehrte er nach London zurüd, und gab 
bier fein Weekly register (möchentliches Regifter) hers 
aus, dad großen Beifall fand und in durchaus populkrem 
Tone gefchrieben war, ihm übrigens aud mehrere Male 
in bad Gefängniß brachte. Ein ‚eigenthümliched Pros 
duft feiner Feder ift eine englifche Sprachlehre, befonders 
bemerklich Durch die beißende Satyre, welche er bei Ans 
wendung ber Regeln einftreut. Wie die Politif hier mit 
der Syntar verbunden wird, geht daraus hervor, daß er 
eine englifche Thronrede anfführt, um zu zeigen, wie man 
Stylfehler machen fönne. 1817 ging ‚er wieder nad) 
Amerifa, kam aber fchon 1820 nad London zurück, wo 
er feitdem unter den Nadifalreformerd eine ganz eigens 
thümliche, *8 vereinzelte Stellung einnahm. Nach 


der Reformbill, im Dezember 1832, ward er für Oldham 
in dad Haus der Gemeinen gewählt, was er ald den 
hoͤchſten Gipfel, ben er in feinem Leben erreichte, anſah. 


Daß er diefe Wahl als Hauptwenbepunft in feinem Les 
ben anfah, geht daraus hervor, daß er einmal eine Aus 
tobiographie, umter dem Titel: „„Worrücden eines Bauern: 
fnaben zu einem Parlamentsfige, dargeftellt in der Gefchichte 
MW. Gobbettd, Mitglieds für Oldham,“ verſprach, welche 
auf dem Titelkupfer ihn ſelbſt in zwei Abtheilungen dar⸗ 
Stellen follte, auf der einen, wie er, in einem Bauernkittel, 
die Krähen aus dem Korne vertreibt, im der andern, 
wie er, in dem Haufe der Genteinen, den Sprecher anres 
det. Gobbett nahm, fagten wir, eine ganz eigenthümliche 
Stellung in dem Haufe der Gemeinen ein, in welches er 
als in eim ganz fremdes Element eintrat. Er kam nach 
und nach mit allen Schattirungen beffelben in Händel. 
Im Mai 1833 trug er auf Entfernung Sir R. Peels 
aus dem Geheimenrathe Sr. M. an, wobei er fo unanftäns 
dige Ausdruͤcke brauchte, daß feine Rede nicht in das 


Protokoll aufgenommen ward, Mit bem Chef ber Bir 
minghamer Union, Attwocd, fam er in Streit wegen bes 
Papiergeldd. Dem Sir Francis Burdett, der, früber 
rabifal, nad) und nad) ein Confervativmhig wurde, gab 
er den Ehrmtitel: das alte Kutfchenpferd, und den groben 
Dan D’'Connell endlich, derjihn felbit damals eine Beſtie 
nannte, beehrte er früher, im Jahr 1829, mit ben Titeln: 
Niederträchtiger, Narr, Schurke, durchtriebener Heuchler, 
zitternder Prahlhans, dummer, ausgelaffener, unverfchäm: 
ter Screier, Kerl ohne Gewiſſen, Gift fpeiende Kröte, 
Gewürme, In feiner parlamentarifchen Thätigfeit kehr— 
ten fajt in jeder Sitzung gewiſſe ſtereotype Anträge wie 
ber. Regelmäßig trug er auf Abſchafſung des Papier 
gelded an, das ihm ein folder Stein des Anftoßes war, 
Daß er einmal in feinem Regifter, nachdem er längere 
Zeit krank gewefen, erfiärte, er fei plöglich gefundet, ald 
er gelefen babe, wie Gen. Jackſon in gleigem Sinue 
egen das Bank und Papierwefen wirke. Ein anderes 
feine Stedenpferde war bad Intereſſe ded Aderbaueg, 
em er ſelbſt mit großem Eifer fi widmete, So war 
er immer für Die Aufhebung der Malztare und fonute 
in feiner eigenthümlich begeifterten Manier lange Reden 
darüber halten, wie — es ſei, daß jeder 
Landmann fein gutes Faß Bier im Keller habe. Cobbett 
war ein beinahe bigotter Anhänger der englifchen Hoch 
firche, und ein Feind der hauptſaͤchlich von Lord Brougs 
ham geleiteten Tendenz, unter allen Klaſſen des Volkes 
Aufklärung zu verbreiten, in welcer Beziehung er eine 
lange Rebe im Linterhaufe gegen ben Unterricht der Ars 
men hielt, weil biefelben dadurch nur unnüge Ideen in 
den Kopf befommen. Einen befonderd merflihen Abs 
fchnitt ſeines Rebens bilder feine Reife in Irland im Seps 
tember 1834. Er war vorher mit D’Connell ganz gut 
Freund geworden, und der ‚große Agitator forderte Die 
Seinigen in allen Tbeilen des Lades auf, den englifchen 
Mitarbeiter überal auf das Freundlichite zu empfangen, 
Ueber Irland gab er in Briefen an feinen Gutsauffeher 
Marfball, die er in feinem Regiſter öfſentlich machte, 
ergreifende Schilderungen von dem in Irland herrfchens 
den Elende, untermifcht mit Berwünfchungen der ſchlech— 
ten Wurzel, der Kartoffeln, und mit zärtlicher Bewuns 
derung der irischen — Schweine. In der legten Zeit 
führte ihn fein Haß gegen die Whigs oder welch andes 
zer Beweggrund es fein möge, To weit, daß er, ein höchſt 
auffallender Nachbar und igeladener, deßwegen aber 
nicht eben gerne gefehener Saft, ganz in der Näbe Sir 
NR. Peels feinen Sitz aufichlug, und dadurch die Tories 
mit einer auffallenden Billigung ihres neuen Syſtems 
begfüdte. Für den Herzog v. Wellington hatte er, als 
alter Felbwebel, immer eine gewiffe Berneigung, obgleich 
er in andern Aeuſſerungen die den Radifalen eigene Abs 
neigung gegen den Militärftand theilte. Im der letzten 
Zeit wurde er von einer Haldentzündung befallen, welche 
noch gefährlicher wurde, da er ſich nicht enthalten kongt 
an einigen Sitzungen des Haufe der Gemeinen — 
zu nehmen. Vom 15. bis zum 17. Juni war er 
Befferung begriffen; an legterem Tage lie; hi 


feinen Feldern herumführen, und ſprach noch mit feiner 
gewöhnlichen Lebhaftigkeit non feinen landwirthfchaftlis 
chen Angelegenheiten. Abends aber wurbe er immer 
fhwäder, und ftarb am 18, nah 1 udg Radmittage, 
etwas über 73 Jahre alt. Mit ihm fidrb feine ganze 
Partei, denn er war wohl der Einzige, der fie bildete, 
wie er überhaupt einzig in feiner Art war, . 
Frankreich. 


VParis, ben 22. Jun. Der Gemeinderath von Tours 
hatte Deffentlichfeit feiner ur ai befchloffen, welcher 
Befchluß jedoeh von dem Präfeften für nichtig erklärt 
wurde, Seht bat der Gemeinderath ſich zur Appellation 
an den Staatörath entfchloffen. 


— Bei Treutel und Würg 
Stunden der Andacht, 
religieuses, erſchienen. 


‚paris, den 23. Juni, Wie e8 fcheint, find die mis 
nifteriellen Portejeuilles befonders anziehend für das ſchöne 
Geflecht, da ein Miniſter nach dem andern eine gute 
Parthie macht. So fürzlic in England die Lords 3 
Ruſſell und Palmerfton, fo in Franfreich die HH. Thierg, 
Graf Sebaftiani und Hr. v. Rigny, und jegt heißt eg, 
auch Hr. Gnizot habe vor, 
tendem Bermögen zur dritten Gemahlin zu wählen, 


In Bona (Gebiet von Algier) wird ein Reitercorps 
‚aus Eingebornen, 2 Schwabronen ftarf, unter der Benens 
‚nung von Spahis, gebildet, 


j Spanien 
Die Sarnifon von Bilbao Hat zwei flegreiche Aus» 
fälle gemacht, und die Carliſten weit vor ſich hergetries 
ben. Man hofft auf baldige Entfegung diefer Feltung. 
Griechenland. 

Münden, den 25. Juni, Folgendes Äft die in ams 
fern geſtrigen Briefe erwähnte Proclamation, welche Se. 
Mai. der- König Otto von Griecheniand bei dem Anfang 
feiner Seldftregierung am 1. Juni an bie Hellenen ers 
laſſen hat. „Otto von Gottes Gnaden, 
chenland, an das helleniſche Wolf, — Hellenen! Als mid 
dad Vertrauen der re Vermittler eurer Unabs 
hängigfeit — als mich Eure zigene freie Mahl auf 


ift eine Ueberſetzung der 
unter dem Titil: Meditations 


‚Griechenlands Thron berief, verließ ich Eltern und Heis 


math, verlieh ich Alles, was 
getrieben von Pflicht, in ‚eure 
Kräfte, meine Sorgfalt, meine volle Liebe gu widmen, 
Ihr habt mich mit Jubel empfan en, meine Liebe zw euch, 
habt ihr mit Liebe erwiedert. Sch Tieß den Ruf der Eins 
tracht au euch ergehen, die große Mehrheit hat ihn des 
folgt, die Anardyie warb gebrochen, frevelhafte Verfuche 
wurden zeritäubt, fat fpurlos ; Ruhe und Ordnung hat 
fi über unfer fchönes Fand ergoffen, eure Familien, euer 
Eigentum fanden wieder den lange entbehrten Schutz. 
‚rer dem Schirm des Thrones haben fich feitdem eure 
“ erweitert, fliegen eure Wohnungen fwieder aus den 
vor, umfchlang die Gemeinden ein feites Band, 


mir ıheuer war, und eilte, 
Mitte, um euch ‚meine 


fpiellofer Zerftörung wermwüfteten. 


ſich einjunge Wittwe von bedens. 


König von Gries 


entftanben bie Gerichte, wurde manche Anftalt, manche 
Inſtitution ind Beben gerufen, zu vielem Guten der Grund 
gelegt, manche Wunde geheilt. Danf fey der Borfehung, 
weldye über euch gewacht, Dank fey den drei Großmaͤch⸗ 
ten, welche ihr Wohlwoilen, ihre Unterſtützung fortges 
fegt, Ehre ſey eurem Edelſinn, welcher den Anordrungen 
der Negierung mit Vertrauen und Hingebung entgegen 
kam, — Ungeachtet aller Wohlthaten, welche die 
Segnungen des Himmels über Griechenland ergoſſen, blu⸗ 
ten die Wunden, welche die Vorzeit euch gefchlagen, noch 
in zahlreicher Menge; ungeachtet der großen Fortfchritte, 
welche das Baterlanb gemacht, bedarf ed noch unendlicher 
Verbefferungen, hoher Sorgfalt, zahlreicher Entbehrungen, 
angemeiner Anfrengung , um die Spuren des ‚Unglüds 
verſchwinden zu machen, welche Zahrhunderte hindurch in 
einem unüberfehbaren Maße bad fchöne Hellas mit beis 
i Hellenen! Ich kenne 
eure Leiden, eure Gedürfniſſe, eure Münfche , ich kenne 
die beiſpielloſen Opfer, weiche ihr gebracht, die Hochher⸗ 
Igtri den Heldenmuth, mit weichem ihr gekämpft, ben 
Ruhm eurer unſterblichen Ahnen, euren eigenen Ruhm, 
ic fenne den ganzen Umfang eured Werthes und eurer 
erechten Anfprühe auf Wohlfahrt und Gluͤck. Helleuen! 
I werde feftitehen mit euch, ich werde unverwandt mein 
Auge nur auf euch, auf euer Heil, auf euer Glück wenden, 
Feine Anftrengung, feine Schwierigfeit ſcheuen; nur für 
euch und in euch werde ich leben. An dem heutigen Tage, 
mit welchem ich Die Zügel der Regierung in ihrem gans 
gen Umfange ſelbſt übernahm, gelode ich euch wieder olt, 
die heilige Religion meiner Unterthanen ftetd u firmen, 
und eine ſeſte Stüge ihrer Kirche zu feyn, Gerechtigkeit 
‚gegen jeben zu üben, bie Geſetze treulich handzuhaben, 
mit Gottes Beiltand eure Freiheiten, eure Rechte ‚ eure 
Unabhängigkeit gegen Jedermann zu wahren und zu erhals 
ten, während meiner ganzen Regierung ſtets euer Glüd, 
eure Wohlfahrt, euren Ruhm vor Augen zu haben, Mit 
unerfchütterlicher Feftigfeit werde ich auch Ordnung und 
Ruhe halten ; denn ofne fie ift.fein Heil; manchem Uns 
lücklichen, welcher dermal nach Urtheil der Richter feine 
Freiheit entbehrt , werde ich zwar meine fönigl., Gnade 
zuwenden, allein Die Strenge des Gefeges treffe den, wel⸗ 
‚ber künftig ed wagt, bie Ruhe des Landes zu ftören; 
denn »Died gebietet die Wohlfahrt ded Reihe. — 
Verbannt fei Willführ und Leidenfhaft; verbannt bie 
Zwietracht; ſeid einig für immer SHellenen! Auf Berbeffes 
zung und Bervollfommnung der Gefege werde ich bedacht 
fein, mit aller Macht das Gigenthum fchügen, bie wahre 
efegliche Freiheit befchirmen, und derfelben durch allmäh- 
ige Begründung der dem Zuftande des Landes und. den 
erehten Wünfchen ber Nation zufagenden Inftitutionen 
er feftere Stügen zuſichern. Bei jeder Gelegenheit 
werde ich die hohe Achtung beweiſen, von welcher ich für 
die morgenländifche Kirche durchdrungen bin, und ich 
werde befhalb für Hellad Thron in Bezug auf meine 
Nachfolger befondere Sorge treffen. Die größte Aufs 
merffamfeit werde id; den Schulen widmen, ihre Ermets 
terung und Berbefferung mir cifrigft angelegen fein laffen, 


J 


und den Künften und Wiſſenſchaften jene Bflege zuwen⸗ 
ben, welche fie in Anfpruch nehmen, um in — ihrer 
alten Heimath, ihren alten Glanz wieder zu finden. Mit 
voller Chätigfeit werde ich ftreben, Handel und Gewerbs 
fleiß zu fördern, den Wohlitand des Landes zu heben und 
den Gebrechen der Verwaltung zu flenern; ich werbe inds 
befondere die größte Sorgfalt verwenden, den Stand der 
Finanzen zu verbeffern, und unermüdlich bemüht fein, das 
rang der Einnahmen und Ausgaben des Staats 
baldmöglichit herzuftellen. Die dem Baterlande gebrady- 
ten Opfer und geleifteten Dienfte werde ich ftetd vor Au—⸗ 
gen haben. Der Umfang meiner Borforge muß fich jes 
doch auf die Mittel befchränfen, weldye zu Gebote ftehen, 
Hellenen! Mein Bertrauen in euch, meine Liebe zu euch 
fennt feine Grenzen; in euerer Liebe, in euerem Vertrauen 
finde ich meine höchite Wonne. Schwer ift die Aufgabe 
der Regierung; ich täufche mich nicht. Hellenen! täufcht 
auch ihr ench nicht im Uebermaße der Hoffnungen; nur 
allmählig kann das Ziel euerer Wünfche erreicht werben, 
welche auch meine Wünſche find. Muthig fchreite ich dem 
Berufe entgegen, welchen mir Gottes Hand vorgezeichnet ; 
nit dem Beiſtande des Allmächtigen und im Bereine mit 
euch werde ich ihn erfüllen. Nur ener Ruhm, nur euere 
Wohlfahrt ift mein Ziel; Died zu erreichen wird mein 
höchſter Lohn fein. — Gegeben zu Athen, den 20. Mai 
(1. Zuni) 1855. Otto. 
Rußland, 

Bon ber Ruffifhen Grenze, ben 15. Juni. 
Mie man hört, dürften nadı Beendigung der großen 
Manövers bei Kalifch nur die Preufifchen Truppen mies 
der in ihre Befagungen zurüdkchren; mas aber die Ruf 
fifchen, aus den entfernteren Theilen des Reichs zu dies 
fen Behufe berbeigezogenen, Regimenter betrifft, fo follen 
diefelben für das Erjte im Königreiche Polen verlegt 
werden, (8. M.) 


Paris, den Jun. Nach der Gazette ift die Berans 
laffung der Vertagung des großen Prozeffed, daß der Ans 
geflagte Reverchon, ein Aufjerit ſtarcker Mann, fidy zwei 
Stunden lang gegen zehn Municivalgarden wehrte, welche 
ibn gewaltfam abfüuhren wollten, Er erklärte ihnen: 
„lebend bringt Ihr mich nicht vor die Pairs; ich fchenfe 
ihnen meinen Leichnam.” — Man ſucht nun ein Auskunft 
mittel zu finden, und ift defhalb in großer Berlegenheit. 

Zu Heppenheim hat die heſſiſche Regierung eine Flaſch⸗ 
münze entdeckt, aus welcher preußifche Thaler, mit der 
Jahreszahl 1830, hervorgegangen waren. 


Nereſte Nachrichten. 

Par is, den 26. Jun. Im Miniſterrathe vom Mittwoch 
foll Folgendes beſchloſſen worden fein: Die Fremdenlegion wird 
unverweilt nah Spanien geben; dieſelbe, 5600 Mann farf, 
erhält von der Regierung einen 3monatlichen Sold und alle 
nöthige Munition und Provifien. General Desmichels fol fie 
befehligen. Mehre franzöf. Staabeoffiziere ſollen beauftragt 
werden, Unmerbungen in Granfreih vorzunehmen. Diele Po» 
len wollen, wie verſichert wird, ſich einreihen laſſen. Frauk⸗ 





reich ift bereit, 3 Linienſchiffe. 7—8 Fregatten u. mehre klel⸗ 
nere Fahrzeuge Spanien zur Verfuͤgung zu ſtellen; ebenſo Eng⸗ 
land.⸗Die carliſtiſche Election von Bordeaux behauptet, waͤhrend 
des legten Monats ſeien 4— 5000 Mann von den Truppen 
der Koͤnigin zu den Garliften übergegangen. Bumalacarregun 
fol an der Wade vermunder worden fepn, ald er auf einen 
Balkon Hand, Am folgenden Tage ſtieg er zu Pferd, wodurch 
feine Wunde verfchlimmert ward; doc merde er in zwei ober 
drei Tagen mwieder an der Spige der Truppen ſtehen. 

— Wegen ded angebliden Unmohlfeins des Präfidenten 
Padauier, find die Sigungen des Pairthofd aufs Neue bis 
naͤchſten Dienftag vertagt. — Die Wittwe, welche der Minifter 
Guizot heirathen will, iR niemand anders, ald die befannte 
grau v. Stael, Tochter Neker's. — Man glaubt daß in ei» 
nigen Wochen gegen 3000 Mann allein in Paris zum Dienfte 
der Königin ſich anmerben laffen. 

London, den 24. Jun. Zwiſchen Buenos. Apred in Ame⸗ 
rifa und Spanien ift ein Vertrag abgefchloffen worden. — Es 
wird verfihert, daß die engl. Regierung die Unerfennung der 
neuen amerifanifchen Republifen ald eine Bedingung sine qua 
non gemacht, menn die Königin eine Untesftügung von Eing« 
land verlange. — Das 1. Bataillon der angemorbenen Trup- 
pen, 500 Mann flarf, fährt naͤchſten Sonntag Morgen auf 
Dampiſchiffen nah Fa mouth ab. Dad 2. Bat. wird vermuth⸗ 
lich bis Mittmod abgehen, - 

Der Echwaͤb. Merk. erklaͤrt dad Gerücht von einer Hei 
rath zmifchen einer mürtembergifhen Prinzeffin und dem Kron⸗ 
pringen von Frankreich für grundlos. 

Bei den Ungarifhen Stränden hat ed lebhafte Verhandlun ⸗ 
gen gegeben wegen Deffelleny. 

Eine Bande, mehrere Taufend Mann Hark, it aus Boenien 
im Deftreihifchen eingefallen. Sie murde nah heftigem Kampfe 
zurücdgetrieben, mobei fie einige 80 Todte verlor, die beide 
Grenjregimenter aber gleipfalld 31 Todte. 

Gin Emprna if die Per audgebrocden. 

Kartsruhe, den 26. Jun. Heute wurde befchleflen, 
daß die (naͤchſten Dienstag beginnende) Verhandlung der Zolls 
frage in geheimer Gigung geſchehe, mie man fdon vorber 
mit Beſtimmiheit ermartere. Der Binanzminifter legte heute 
der Kammer in geheimer Sitzung eiren Gefepesentmurf über 
den Beitritt zum deutſchen Zollvereine (das Cinführungeedict) 
vor, der fogleih zur ſchnellſten Berathung an die Zofommif: 
fion abgegeben murde. 

Das badiſche Volkeblattt hat au erfcheinen aufgehört. 





Rebacteur und Verleger: G. fr. Kolb. 
— —— ——— — — 

[26865 Die 282. Ziebung in Nürnbera iſt 
beute, Donnerftag, den 25. Juni 1855, unter Dem 
gewöhnlihen Formalitäten vor fib gegaangen, mobei 
nabitebende Nummern zum Morfdein kamen: 

67. bh, 71 3, 7. 

Die 983. Ziehung wird den 28. Juli, und inzwiſchen 
die 1323. Mündner Ziebuna der 7. Suli, und die 
944. Regensb. Ziehung den 11. Juli, vor fi gehen. 

Königl, baier. Lotto» Amt Speper. 
Schwindl. 





